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der Sylben m} u. מת‎ in כְרֶת‎ (ut id quod) und כָּמֶת‎ (ut quod) Buxtorf Lex. chald. 
p- 1027. 1049 ist beinahe entscheidend '!). 


!) Um die Frage nach dem 4} möglichst erschöpfend zu erörtern, stelle ich hier auf Grund einer 
gütigen Mittheilung des Herrn Prof. Fleischer noch die Lehre der arabischen Grammatiker zusammen. 


קפ. ₪ ש 
Diese bieten uns eine dreifache Erklärung des 4J: — 1) U} ist ein pre Pan} ein Nomen von vager Be-‏ 
deutung (s. de Sacy Gr. ar. II, ₪.66(. Dann hat das hinzugefügte Pron. suffixum die Bedeutung‏ 


- 
eines „Ws, einer näheren bestimmenden Erklärung. So Gauhari im Sahah: „Die Suffixa bei 1 
dienen dazu, die zweite Person von der dritten u.s. w. zu unterscheiden, und stehen ausserhalb des 


- „| = rg : 
syntactischen Rectionsverhältnisses, so dass sie dem 9 in 203 und in 1 (wo 2 nur die Beziehung 


des das und meinst du? videturne tibi auf die angeredete Person ausdrückt und verstärkt, —in 5 
dem ? im italien. cotesto == 6606 tibi iste entsprechend, eine Art Dativus ethicus) und demAlif und Nun 


.. ₪ 
in 1 entsprechen. Das eigentliche Nomen also ist 4}, was darauf folgt, dient zur Bestimmung der 
zweiten Person u. s. w. Beides zusammen aber ist so gut wie Ein Wort. Denn die Nomina von vager 


Bedeutung RR u) d. h. bloss die Pronomm. demonstrativa und relativa nebst 0 und die 
übrigen metonymischen Allgemeinwörter (UL yu s. de Sacy Gr. ar. I, S. 430. 434. II, S. 66) 
nehmen, als an und für sich determinirt, keinen Genitiv zu sich“. Beidäwi dagegen erklärt zu Sur.1,4 
u für ein im Accusativ stehendes Pronomen separatum. ‚Die an u antretenden Buchstaben \s, ₪ 
und & sind Partikeln, hinzugefügt, um die erste, zweite und dritte Person näher zu bestimmen, und 
ausserhalb der syntactischen Rectionsverhältnisse stehend, wie das = in 31 (nach der auch von 
Gauhari unter ונש‎ aufgestellten Ansicht, dass das eigentliche Pronomen in 1, I u. s. w. das ₪! 
sei) und das 9 in az. — 2) Unserer Anschauungsweise entsprechend erklären andere wie Al- 
Chalil (s. Beidäwi a. a. O.) u für ein Nomen, welches das folgende im Genitiv regiere, weil man 
rein arabisch sage: = ו‎ U, uU 1 ו‎ 7 15] wenn 5 Mann die Sechzig erreicht hat, so 
halte er sich von den Mädchen 2 — 3) u ist blosse Stütze (#345) um die von ihren grammatischen 
Regenten OD) getrennten Pronomina, die so isolirt nicht stehen können % zu halten. Gauhari 
2.2.0.: „Ibn Kaisän hinwiederum behauptet, die eigentlichen Nomina (in ו‎ AR שש‎ u. 8. w.) seien 


die Suffixa, u aber sei nur eine Stütze zum Anlehnen für dieselben, weil sie ebensowenig selbständig 
„> DD. .33 DD. , we 


auftreten können, wie die Suffixa in Zurs, יא‎ are u. s. w. bei ursprünglicher Machatellang 
derselben. Wenn sie nun (sagt Ibn Kaisän) vorausgestellt werden sollen, werden 2 an u angelehnt, 
sodass beide, das Suffixum und u, so gut wie Ein Wort sind. Man kann sagen: AH 1 2, weil man 


richtig sagt Re (denn nach der türkischen Uebersetzung des Sahah von Wankuli dient das „in 
, Saw 
po ebenso zur Stütze des s— wie un. Aber man kann nicht sagen 2% 7 weil hier 2 
2... -20-- „>>. 


unmittelbar mit 5-ב‎ zu Ay, verbunden werden kann. Dagegen kann man sagen Su) Auys ich 
habe dich, dich geschlagen, weil man, nachdem man das 42 an das Verbum angelehnt na) bei dessen 


Wiederholung des u bedarf. Was den Vers eines Dichters betrifft: > 
.„u” 33. . ₪2 „0. we. 


: של 4 3 Kö Gen‏ [שט 
tödteten, so hat er darin das Suffixum des-‏ ו Es war am Schlachttage von Qurrä, ₪ ob wir uns‏ 
von dem Verbum getrennt, weil die Araber das Verbum nicht durch unmittelbare‏ שש wegen (durch‏ 
Verbindung mit dem entsprechenden Suffixum auf das Verbalsubject als Object zurückbeziehen. Sie‏ 
ich habe mir selbst‏ 89 ₪ 8% ש sagen nicht 3 sondern u a, wie Sur.28,15:‏ 


> 
Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I. 1 N 4 
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515 .Zur Sinn-Erklärung des MX dient ausser jenem ?0 zug yys u. dgl. ($ 512) 
auch das ganz so umfassende wie beschränkende 0, zu... 2ori, Hdt.2,60: 0, zı סש‎ 
.סוה עבק 3076 ועט א‎ Ebenso in unsrer Volkssprache Beispp. wie: „die In- 
fanterie trägt Grün und Blau, aber was die Artillerie ist, die trägt Grün und 
Roth; was die Gärtnerei ist, die versteht er; was wir Bauern sind, uns schont er““ 
u. dgl. Solehem ‚‚was ist“ u.s.f. entsprechen — 4) von zugesellten Sinn- 
verwandten — 1) das bei אֶת‎ so häufige 55 Gen. 1,21—30. 7,23. 8,21. 9,3. 
Ex.1,14. Dt.2,33f. 34,1. Jud.7,8. 20,44ff. 1 Sm. 7,16. 2Sm.6,1. Jer.45,4. 
Ez.14,22. 17,21. 27,5. 29,4. Hagg.2,17. Zach.8,17. 14601.19,14. 4 
Dan.9,13u.a.m.; — 2) die Zahlwörter Ex. 13,7. Num.7,7f. 23,10°). 18m.9,3. 
26,20. 2Sm.15,16. 1Reg.6,16. Ez.35,10. Esth.9,14u.a.; — 3) das אֶךָ‎ oder 
pn (wodurch aber MX auch oft entbehrlich wurde, so wie jene durch dieses), 
Gen.9,5. 24,8. Ex.10,17. 31,13. Lev. 11,4. 21. 27,26. Num.1,49..22,20. 31,22. 
Dt.14,7.15,23. 20,20. Jos.11,14. 1Reg.11,13. Jer.30,11. Am.3,2. Job 2,6; 
— 4) die verwandten Pronomm. TER 2/6 qui, illud quod ete. unendlich oft, 
ein nachgeholtes הלא‎ Ez. 44,3; sowie die Anfugen 3. Person, die zwar auch 
nach Praeposs. Reflexiva sein können, aber mit min Selbst (im Gegensatz zu 7X%, 
z. B. Ez. 10,22, vgl. $ 516, not. 8) entschiedner und ausschliesslicher reflexiv 
werden, Ex.5,19. 2Sm.15,25. Jer.7,19. Ez.34,2—10 יַרְשּס).‎ nur pascunt eos, vg]. 
Ps.78,72. Jos.7,5; DNR 199 p. eos ipsos oder se öpsos); im Syr. und Arab. erstreckt 
sich dieser Reflexiv-Gebrauch auch auf die 1. und 2. Person. 

516 ZB) Von Casus- Verhältnissen?) entsprechen — a) der bevorzugte 

4 - 


Unrecht gethan, darum vergieb mir, nicht eb. Der Dichter hat also in jenem Verse Lu 2) statt wir 
gesetzt‘. — Gauhari schliesst: „Bisweilen dient u) auch dazu jemand vor etwas zu warnen. Man 
sagt: 7 SU) nimm dich vor dem Löwen in Acht! Es vertritt dann die Stelle eines Verb, als ob es 
hiesse: sel halte dich und den Löwen fern von einander!‘ > 


1) S. des Vf. Proben alttest. Schrifterkl. ₪. 297,not. — 2) Da man den Grundbegriff des „Selbst“ 
bei verschiedener Ableitung doch längst fast einstimmig für MX anerkennt, so ist gar nicht abzusehen, 
warum man sich in Lehr- und Wrtbb. wie in Commentaren so anstrengt, jeden Nicht-Accusativ von את‎ 
exegetisch oder kritisch wegzuschaffen. Das ‚Selbst‘ schliesst zwar in dem Specialfalle des Pronomen 
reflexivum als Apposition dazu (nicht weil es „selbst“ ist, sondern weil das Reflexiv als solches nur 
Casus obliqui zulässt: &urog Subject, aber 818 Obj. des handelnden Subj. nur 200200, -0, (ש0-‎ jeden 
Nominativ aus, aber doch nicht für andere Pronomm. und für allerlei Substantiv... <> Auch das Ara- 
bische (nicht bloss das Vulgär.-Arab.) braucht sein u zur Bezeichnung des Nominativ, wie aus folgender 
Mittheilung erhellt, die ich Herrn Prof. Fleischer verdanke: ‚Für den späteren Gebrauch des שג‎ 

8 


u.s.w., wie des rabbin. אותו‎ für 1 öd, öpse, שפק)‎ ist von entscheidender Wichtigkeit der von den 
arabischen Geschichtsschreibern vielbesprochene Streit zwischen den Grammatikern Sibawaihi und 
Al-Kisäi, ob man sagen müsse WU) 5 ו‎ oder ₪ so 15V; s. Abulfeda Annales muslemiei II, 
p- 75. Ibn Challikan translated by Slane II, p. 397. Hariri ed, de Sacy p. FAA, im Commentar 
2. 48. De Sacy Anthologie grammaticale p. 199 ff. — In Aegypten bedient man sich jetzt des 1 
u. s. w. nach einem determinirten Subst. sogar als einer Art Demonstrativums (eigentlich wohl derselbe 
u.8.w.); s. Tantawy Traite sur la langue arabe vulgaire 5..75: „WI Jul ale ₪ su Jer! 


Cet homme n’est pas venu avec vous hier.‘ > — Einen Grund, das ‚„‚Selbst‘‘ und damit freilich auch die 
Nicht-Accusative zu bestreiten, gab nur die verkehrte Ableitung des mx mit MAN sowohl, als des את אֶת‎ 


% 515. 516 
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Aceus. des Verbal-Objects bei den zahllosen Aetiv-Beispp.; — 5) bei den selt- 
neren Beispp. des impersonellen Passivs, wobei die 3. Person nicht etwa Prä- 
dieat des nominalen MX als Subj. gen. masc. sein kann, da die gleiche Verbin- 
dung eines Objects gen. fem. mit Passiv. 3. p. m. auch ohne את‎ vorkommt, Jes. 
21,2u.a.; — c) die Adverbial- Accuss. des Ortes, Jud.19,18'). 1Sam.7,16°); 
l’Reg.6,5. 29. Ez.43,17 (3mal bei den mit 55 sinnverwandten 330, 30%); der 
Zeit oder des Maases, Jes.53,8°). Dt.9,25. Ex.13,7. 1,14 (das Maass in 55 und 
;(--ם‎ — d) die 400088. des Adverbial-Objeets ($ 510,6), wie solche auch in der 
Form der Anfugen hervortreten, vgl. bene te, en illum u. dgl., nach 71x Hagg. 
2,17; nach 1... 8 ($ 512,2) 1Sm.26,16; nach יש‎ Gen.23,8*). 2Reg.10,15; nach 
הלא‎ (= rum) Zach. 7,7; — e) die absoluten Objects- Accuss., theils in heraus- 
hebender Voranstellung, Gen.17,21. 21, 13. Jes. 57,12. Jer.27,8. Ez.20,16; 

theils in aufweisender Einzelstellung, Dt. 11,2 (85 sc. 8 ..(אמָר‎ 48,7. 
47,17ff.°) Zach.8,17. Hagg.2,5; — f) die Genitive, zwar nicht nach Nomm., 
die nur als Verbalia das אֶת‎ des Objeets-Accus. haben, Num. 10,2 ($ 512,2, vgl. 
Ex. 15,22. Jes. 33,20). Dt.10,12. 1Sm.18, 29. Jes.11,9®. Hab. 3,13; wohl 
aber nach Präposs., deren Genitiv-Bezug in Appositionen sich fortsetzt, Gen. 
49,25 (wo also nichts im Text zu ändern). Ez.14,22. Zach. 12,10. 2Chr. 31,16f. 
($512,2); — 9) ein Genitiv des zur Präpos. und mit ihr adverbial, also analog c 
gestellten Nom. pr., 2Sm.19,32 (wo das Kt., zu dem sich kein Anlass der 
Verderbniss zeigt, demgemäss vorzuziehn ist, s. $ 513,9); — 4) die Subjeets- 
Nominative — «) bei objeet-artiger Stellung mit stativ-verbalen, nominalen 
oder pronominalen Prädicaten, 1 Sm. 20, 13 (wo jedoch zweifelhafte LA.?’)). 
2Sm.11,25; Neh. 9,32. Jos.22,17; Ez.35,10; 14661. 4,8 (vgl. Ps.112,5. Am.6,2); 
Jer. 6, 18. 45,4. Ez.10,22°); 2Chr.31,10; und bei Aufzählungen ($512,2), mit 
neuem Rede-Anlauf, Num.3,25f. 1Chr.2,9 (vgl. 1); — 8) bei persönlichen 
Passiven, Gen.7,23. Dt.20,8 (beidemal ohne mögliches ‚‚man“); 2Sm.21,22. 
2Reg.18,30. Jer.36,22; — (ץ‎ bei Activen, Jud.20,44. 46°). Ez.17,21. 2Reg. 
6,5 (und was das Bisen war, nicht der Stiel). 1Sm.17,34 (und selber der Bär, vgl. 
Pr.28,15 $512,2); Jer.27,8. 38,16 Kt. (jener selbe, der). Ez.44,3 (was der Pürst 
ist, als F.). Neh.9,19. 34. Dan. 9,13 '°); vgl. noch $ 897,8 (II). 


(cum) von אכדל‎ als „Wendung, Richtung‘, woher את‎ ‚Partikel der Richtung‘ sei, ganz ähnlich jener 
bis jetzt noch nicht zurückgenommenen Behauptung in Gesenius’ Grammatik $ 104,2, wonach ךר‎ und 
seinen „Zusammenhang mit רך‎ Verbindung, Nagel nicht verleugnen“ könne. 
1( ₪. Neue Aehrenlese nr. 149. — 2) S. Neue Aehrenlese nr. 196. — ?) S. Neue Achrenlese nr. 768. 

— 4) S. Neue Aehrenlese nr. 18. — 5) Hier ist jedoch für 3maliges ראת‎ aus V. 20 und der syr. 7. auch 
זאת‎ annehmbar. — $) Jes.8,6 höchstens könnte man eine Bindeform in משוש‎ (s. jedoch $ 498,8) und 
in ר'‎ den Genitiv. object. (denn die Präposition passt zu שרש‎ noch weniger) erkennen wollen. Aber für 
המשו‎ s. Achrenlese 8. 30. 68. Neue Achrenlese nr. 675. — Jes.57,15 hat man umgekehrt את‎ nach 
HOUR als Accus. erklärt, da doch vor Personen nur die Praep. passt, 8. Lev.16,16. — 7) Auch 2Sm. 
15,23. Ez.31,4. 1Chr.17,18 ist die Lesart bei את‎ verderbt oder unsicher; daher diese Stellen hier 
ausser Betracht blieben; s. Neue Aehrenlese nrr. 331. 915. 1711. Ueber 1 Reg. 11,25 s. 6000. 618. 

— 9 Hier kann רְאחֶם‎ ‘2 nicht zu m, das solche Zweitheilung nicht zulässt, sondern nur zu DIE הי‎ 
die Fortsetzung sein: פנים‎ 6 zugewandten Seiten der Erscheinungen, בר"‎ das daran Sichtbare (Farbe 
und Umriss), אות‎ das ganze Wesen (Haltung, Gang etc.) mit dem fühlbaren Eindruck. — 5( S. Neue 
Aehrenlese nr. 151. — 10) Ueber 2Reg. 8,28 s. Neue Aehrenlese nr. 646. 
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517 Die sämmtlichen Redetheile lassen sich, wie in andern Sprachen, nach 
dem Gehalt und Verhältniss der Wortbedeutung in zwei ungleiche Hauptclassen 
' scheiden: — ]) die grosse Menge der Begriffswörter, die-einen aus Merkmalen 
zusammengesetzten Begriff lautlich abbilden, wie sämmtliche Verba, Substantiva, 
Adjectiva, die meisten Adverbia und was diesen allen noch von Partikeln ent- 
stammt ($ 510), z.B. קרא‎ c/amavit, vocavit, Xp} vocatus est, קררא‎ vocalus, קרא‎ 
clamans od. perdix, &pn convocatio, sämmtlich mit dem in קר‎ (mie bei שמא‎ 
crier) abgebildeten Merkmal des erpressten Lauts; 759 3, May @riyaye, מִעָלָה‎ 
000000 , may 0/00/80 , 71792 . | ממעל , 00900 4 מעלה‎ Ze על‎ ea und /ח?‎ 
sämnitlich mit dem in על‎ (wie bei dvd, Eye) abgebildeten Merkmal des Aufwärts; 
— I) eine kleine Anzahl blosser Bezugswörter für Empfindungen oder An- 
schauungen, die aus innern Gemüths- oder äussern Person- und Sachverhältnissen 
fliessen, und zu denen sich der lautliche Ausdruck, ohne sie abzubilden, nur in 
Bezug hält. Diess sind alle ursprünglichen Interjectionen, die Pronomina, so weit 
sie unflectirt bleiben, mehrere Adverbien und aus solchen erwachsene Con- 
junctionen, z.B. x, אֶהָהּ‎ 7 ach! als Seufzer nicht Ab-, nur Ausbildungen des 
Schmerzes; du (Qautlich nicht abzubilden), nur hindeutend angerufen mit m in אתה‎ 
(f. אֶנְסָּה‎ 8 289,6( = zurn, NIT? ($ 166,2) = novisti, oloda; nicht (undarstellbar), nur 
wegschnellend gegeben mit אל , לא‎ 

518 Mit Naturerzeugnissen verglichen stellen sich die blossen Bezugs- 
wörter zu den Begriffswörtern etwa wie die niedern zu den höhern Orga- 
nismen, die inflexibel bleibenden fast sogar wie die unorganisirten. Die Prono- 
mina sind, wie es scheint, nur nach einer Ahnung des hier dargelegten Unter- 
schiedes von den semitischen Grammatikern mit zu den Partikeln gerechnet 
(rabbinisch nyur nisn Verständniss-Wörter, $ 503), und daher 2. 73. von den 
Concordanzen "ausgeschlossen worden. Indess müssen — 1) die Pronomm. 
allerdings unter die Begriffswörter einrücken, sobald sie gleich diesen unter- 
scheidende Merkmale, wie das Weibliche, Mehrfache, durch Flexion an sich 
abbilden, z.B. von אֶמָה‎ du (Mann) weiter n® oder MN 0 (Frau, Stadt u. dgl.), 
DNS du (ausgedehnt), d.h. .ע//‎ Ebenso können -- 2) auch aus andern Bezugs- 
wörtern durch weitere Wortbildung Begriffswörter hervorgehn, 2. B. von 58 
nicht: »o nichtig. Doch sind: — 3) einzelne Bezugswörter, die sich in andern 
Sprachen schon durch Flexion den Begriffswörtern angeschlossen haben, im 
Hebr. dem Ursprunge gemäss noch inflexible Bezugswörter geblieben oder 
durch Verfall wieder geworden ‚vgl. zu ש: ,ה.‎ oder TOR $501,e noch "8; איה‎ 
wo?, im Arab. noch als gwis, quae u.s.f. flexibel. Endlich können — 4) auch 
umgekehrt ursprüngliche Begriffswörter, mit gewagterer bloss annähernder Dar- 
stellung des Undarstellbaren, durch bildlichen Gebrauch zu sonstigen Bezugs- 
wörtern verwendet werden, z. B. "53, 52 (von בלה‎ $444. 450f.) urspr. Abfall, 
Schwind, stärkeres (meist poet.) Wort f. nicht, vgl. point v. punctum. 

5185 Ob für Begriffsmerkmale wie Gross, Klein, Weiblich, Sächlich, Ein- 
heit, Zweiheit, Vielheit, Ganzheit, Passiv-, Reflexiv-, Tempus-, Modus-Verhält- 
niss, Verbal-Person u. a. ein besondrer Redetheil im Satze nöthig wird, oder eine 
blosse Wortform der zunächst zu besprechenden Wortbildung oder Beugung ge- 
nügt, hängt in allen Sprachen vom Vorrath der Wortformen und ihrer Be- 
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tonungsart ab. So fehlt es 2. 13. dem Französischen an Deminutiven, daher ‚‚ma 
petite femme‘ für ‚‚mein Weibchen“; im Latein. ‚‚parvae rei, parvis rebus““, 
weil das Sächliche nur für Sub- oder Objectscasus eigne Form hat; ‚‚seriptus 
est, erat““ u.s.f., weil es an Passivformen gebricht, u. dgl.m. Doch auch wo 
Wortformen vorhanden, aber schon sehr abgenutzt, oder auf der ihnen eignen 
Sylbe nur schwer und künstlich zu betonen sind, muss für ein hervorgehobnes 
Merkmal ein besondrer Redetheil eintreten, z. B. selbst im Griech. für oder zu 
Dual und Plural 600, &vior, 02200, wo die Zwei oder Mehr bemerklich zu machen, 
wirg& rroudie, wo die „kleinen“ noch zu unterscheiden sind, ov einas f. zinag, wo 
es auf das ‚‚du‘ ankommt, Activ oder Medium mit &avrov für einen ungewohnten 
Reflexiv-Fall (&zuwen, amonzeiwew &uvrov, Euvrov riuwgovusvos neben 200600 u. dgl.). 
— Das Hebr. hat nun aber — 1) grossen Reichthum an Wortformen, die in sehr 
vielen Fällen den Gebrauch besondrer Redetheile ersparen, $ 546ff. 566 ff. u. a.; 
— 2) meist noch eine solche Betonung der Beugungs- und Bildungssylben ($ 127. 
301ff.), dass diese bei möglicher Hervorhebung des ohnehin Betonten auch noch 
ausreichen, wo in andern Sprachen zur Hervorhebung besondere Redetheile er- 
forderlich werden, $ 548. 625ff. 634. 642, ß. 648 u.a.m. — 3) Nur tonlos geblie- 
bene, dem Ton entrückte Bildungs- und Beugungssylben machen auch im Hebr. 
für hervorgehobne Merkmale jederzeit besondre Redetheile nöthig. 


2. Hauptstück. 


Wortbildung im Allgemeinen. 


519 Beiden Begriffswörtern ($ 517) geht die Wortbildung,, d. h. die vom 
Satzverband noch unabhängige Gestaltung der Redetheile, wie in allen Sprachen, 
nur im Hebr. noch erkennbarer und ausschliessender vom Verb als dem Sagwort 
aus ($501), weil das Sagen früher und allgemeiner Bedürfniss war als das blosse oft 
durch Geberde ersetzbare Nennen, und selbst das Nennbare nach erst gesagten 
Merkmalen zu benennen blieb. Daher wird die Wurzel (radix (שְרֶש‎ jedes Wör- 
terstammes, d. h. die Lautgruppe, welche durch alle seine Sag- und Nennwort- 
Bildungen, ihrerseits unverändert, oder nach $ 206—300. 413—477 nur wenig ver- 
ändert, den bleibenden ו‎ ausdrückt, — 1) der Bedeutung nach mit 
einem Verbaltheil (latein. Perfect, deutsch Infinitiv) angegeben; — 2) den Lauten 
nach, obgleich an sich noch ($ 18) ohne bestimmte Vocale, und daher unpunctirt zu 
schreiben, doch um sie hörbar darzustellen, in einer vabaltorh mit Vocalen aus- 
gesprochen. 

590 Vonallen Verbal-Bildungen aber ist es allein die schlichte Form, in der 
Sprachlehre von jeher Qal ,קל)‎ d.i. Zeicht) genannt, welche die Wurzellaute unver- 
stärkt und unvermehrt behalten hat. Und von allen Verbal-Beugungen bleibt, 
neben den erst durch Kürzung und schon mit entlehntem Vocal gebildeten Infinitiv 
und (Sing. masc.) Imperativ, nur erst das Perfect in III. pers. Sing. masc., das im 

0 ל 
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Qal meist auch die gleichgültigsten Vocale trägt (— als Sinn- und — als Vorton- 
Vocal, $ 127. 318), darum ohne allen Flexions-Anschluss ($ 255), weil hier Tempus, 
Person, Genus und Numerus allesammt die nächsten, einer Unterscheidung noch 
unbenöthigten, waren ($ 561,1). Daher wird die vocallose Wurzel — 1) meisten- 
theils in jener 111. Perf. Qal geschrieben und ausgesprochen, z.B. von "כב‎ yoaıpaı 
oder &ygawe, IM2) yeygarıu, 273 scriptus, כב‎ scriptitavit, כְּחב‎ und מִכְחּב‎ 7 
Wz. כתב‎ 1. katäb (seripsit). — 2) Nur von Stämmen mit innerem ך‎ oder , bei denen 
das Perf. diese Laute des Sinnvocals wegen ausgeschlossen hat קם)‎ surrexit, מת‎ 
1906 2 intellexit, $450,ß), zieht man es vor, den Infinitiv Qal als Wurzel anzu- 
geben, weil dieser den mittlern Wurzellaut, wenn auch nur als unächten Vocal 
($ 162. 446. 449,2), noch schriftlich erhalten zeigt, z.B. קרם‎ 1. qum (surgere), nn 
1. müt (mori), 772 1. bin (öntelligere). — 3) Ob das Qal mit seinem Perf. oder Inf. 
ausser Gebrauch, oder im Perf. nur mit Nicht-A, oder nur mit Jod statt Waw ($433) 
in Gebrauch ist, kommt bei Wurzel-Angaben nicht in Betracht, z. B. יבקש‎ möpz, 
Wz. בקש‎ 1. bagasch (obschon öp2 ungebräuchlich); 7123 7737 מְכוכֶה‎ , Wz. 712 1. kun 
(ungebräuchlich) ; 53) 52} כַבְלוּת‎ , Wz. כבל‎ 1. nabal (Perf. Q. >33); a8) הושיב‎ an, 
Wz. רשב‎ (Perf. 6. -(רשב‎ Nur von Stämmen mit hinterem ך‎ oder ר‎ ist des öftern 
Wechsels dieser Laute wegen das Perf. mit dem stetigen ה‎ ($450) als Wurzel- 
Angabe zulässig. — 4) Die zur Wurzel gehörigen, durch den ganzen Stamm geblie- 
benen oder doch meist dagewesenen Laute heissen danach Wurzel- oder Stamm- 
laute (radicales), die der Wortbildung und -Beugung dienenden Formlaute 
(serviles), $253. Als Stammlaute sind alle Consonanten und Halbvocale in Ge- 
brauch, und nur in der Zusammenstellung durch Lautgesetze so weit beschränkt, 
dass einige dabei unverträglich (incompatibiles) bleiben, $ 284ff. Als Formlaute 
dienen ausser N und höchst seltenem ש‎ nur die schwächeren א הר רמ כ‎ , die man mit 
jenem erstern in das Gedächtnisswort | 
הְאָמָנְסיו‎ (rabbin. credidi ei) 
zusammenfasst. 
591 Die Wortbildung (formatio) und die Wortbeugung (flexio), 
von welchen letztere erst dem Satz und Satzverband dient, sind in den Lehrbb. 
des Semitischen, obgleich in den Grammatiken der classischen Sprachen längst 
geschieden, doch viel zu wenig auseinander gehalten worden, und werden in der 
Praxis der Wrtbb. noch bis jetzt nieht gehörig mit ihrem Unterschied beachtet. 
Weil man in den Schulen gewohnt war, so wie ‚‚amo, amor, 7070 .zumroucı Erv- 
עוקש‎ auch im Hebr. die Verbal-Bildungen p& pp} pp הפְקיד‎ Tpenn, als wären 
es gleich jenen blosse Genus-Flexionen wie 798 und pp, הַפְקִיד‎ und ,הפקד‎ 
nicht verschiedne Species wie ‚„‚fugere, fugare, fugitare‘“, als sogenannte ‚‚Con- 
Jugationen“ hintereinander einzulernen: so ist inden Wrtbb. die Sitte geblieben, 
nur die Nominal-Bildungen, zu deren Erforschung sich die Schule erst später 
verstiegen hatte‘), als besondre Artikel, bei etymologischer Ordnung hinter dem 
Verbalstamm, bei alphabetischer ganz getrennt davon aufzuführen, jene Verbal- 


1) Jo. Simonis Arcanum formarum Nominum h. [. II partt. Hal. 1735. 4. Dazu: Onomasticum 
V.T. Bali. 1741.4. — W.F. 1 Allgemeine Nominal-Formenlehre d. 11. 8. Halle 1793. 8. — 
J. Sev. Vaterin seinen von 1797 an edirten Lehrbb., wo zuerst Nominal-Deeclinatt. 
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bildungen dagegen nur mit Vertheilung unter die herkömmlichen ‚‚Conjugations- 
Namen“ in Einen Artikel zusammenzufassen. Und diese Abweichung von dem 
bei allen andern Sprachen eingeführten Gebrauch hat sich bis heute fortgesetzt '), 
obgleich damit die Uebersicht des Vorraths der Wortbildungen völlig gehindert, 
die ganze Verbal-Bildung aus ihrem Rechte gedrängt, und eigentlich nur dem 
Wissen und Behagen des Anfängers so weit gedient ist, dass sich ihm dabei x 
falsche Ansicht von jenen „Niphal“ u.s. f. befestigt. Ebenso gut wie 79 
פָּקִידוּת‎ sind ja auch pp), T’ppn1, wie פַּקוּדִים‎ auch TRB, התפקד‎ eigne ae 
gen, d. 1. Wörterbuch-Artikel; es gehören daher im alphabet. Lexicon ebenso 
wie latein. praeficere unter P, hebr. כפקד‎ u. dgl. unter הַפְקִיד ,כ‎ oder Tpenn u. dgl. 
unter 7; wobei es unbenommen bleibt, unter dem Artikel, der die Wurzel er- 
klärt, gleich den nominalen auch die verbalen Bildungen in schliesslicher An- 
gabe znsammenzufassen. So würden auch die syntactischen Eigenheiten der 
gleichartigen Verbalbildungen schon im Wrtb. leichter zu übersehn sein. 

521b Wenn dagegen in den neuesten Lehrbb. jener wohlbegründete und 
leicht fassliche Unterschied der Bildung und Beugung in der Art wieder aufge- 
geben wird, dass — 1) nicht bloss die Bildungsarten (‚‚Species‘, 2. B. verbal 
scribere scriptitare scripturire, nominal scriba scriptio scriptura), sondern auch 
die verbalen Genus- und Tempusformen (scribitur, scripsit), ‚„Bildungen“ und 
sogar „Stämme‘“‘ sein sollen, — 2) die Beugungen nach ‚‚Zahl, Geschlecht und 
Person“ als ‚‚erste Umbildungen‘‘, — 3) die Beugungen nach ‚‚Casus und Modus“ 
als den ‚‚Verhältnissen im Satze‘“ als ‚zweite Umbildungen‘“ bezeichnet wer- 
den: so können wir dem Allen nicht beitreten. Denn der Bassiv- und Tempus- 
Gebrauch (PIRT"MR 7m), הִעִיר‎ nam $ 513. 516; mana, ams7n) fliesst auch schon 
aus dem Satzverband, und wiederum ein Modus wie an> gilt keinem ‚‚Verhält- 
niss im Satze“, sondern bildet selbst einen Satz in besonderer Art der Rede. 
Am wenigsten können aber Formen wie an» am> am»), Ans 2199 „Stämme“ 
heissen, da sie doch sichtlich nur Aeste und Zweige eines analog benannten 
„Stammes“ sind. Wir nennen also um deutsch und verständlich zu bleiben: 
„Wurzel“ die beschriebene Grundlage des Stammes ($519f. 523), „Wörter- 
stamm“ oder „Stamm“ schlechtweg die Gesammtheit der aus der Wurzel ge- 
sprossten Bildungen, den verbalen Antheil ‚‚Verbal-“, den nominalen ‚‚Nominal- 
Stamm“, die Theile (Aeste) desselben als Gestaltungen auch ohne Satz „Bil- 
dungen, Gebilde“, die Gestaltungen für den Satz „Beugungen‘“, bei den 
Bildungen und Beugungen „Stammwort‘ ein solches, das wieder stamm- 
ähnlich anderen zur Bildung gedient hat ($ 522,2. 523), „Wortstamm‘“ den 
vocalisirten Theil eines Wortes, der die Stammlaute befasst ($ 520 ex.), ,„Stamm- 
form“ die blosse Bildung gesondert von ihren Beugungslauten. So schon ge- 
legentlich in der Lautlehre, und weiterhin durch die ganze Wortlehre. 


1) Nur Marc. Marino, Canonicus in Brixen )+ 1594), einer der Wenigen, die vor Gesenius ein 
alphabet. hebr. Wrtb. versucht haben, ist folgerecht auf diese Einordnung der Formen wie הפקיד‎ 
unter #7, DB) unter כ‎ geführt worden in: תבת נח‎ Arca Noae, Thesaur. 1. s. nov. 8. Lexicon hebr. lat. 
ampliss. Venet. 1593.f., was aber von Gesenius als „übertrieben‘‘ verworfen wird, Geschichte d. h. 
Spr. (Lpz. 1815) S. 113. 


- 
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522 _ Gegen die durchgängige Ursprünglichkeit der Verba im Hebr. wie 
im.übrigen Semit. kommt gar nicht in Betracht: — 1) dass wohl in anderen 
Sprachen, die reicher an Adjectiv-Bildungen sind, von mancher Wurzel die Aus- 
sage-Wörter zunächst in Adjecetiv- oder Adverbialform hervorgegangen sein 
können, wie z.B. bei Begriffen des sicht- oder fühlbar Zuständlichen (roth, rauh, 
glatt u. dgl.). Aber auch für derartige Begriffe hat ja das Hebr. Verba finita, 
8508; — 2) dass auch im Hebr., wie anderwärts, manche Verba erweislich erst 
von Nomm. herstammen, und so selbst Derivata sind, vgl. 71871 horehen v. IN 
Ohr, wie ‚„köpfen‘“ v. ‚Kopf‘. Hier ist das Nomen 0 „Stammwort‘ zum 
Verb, aber deshalb nicht selbst ohne ältere verbale Herkunft, wie 2. 13. 7X mit 
irn Waffe gemeinsam vom Spitzen, Eindringlichen benannt ist. Denn — 3) auch 
dass im Hebr. oder sonst im Semit. zu manchem Nomen der Verbal-Stamm in 
keinem Zweige mehr aufzuweisen ist, wehrt nicht die Annahme, dass er doch 
einmal da war, und’nur, nachdem er dazu gedient, ein nach sich benanntes Sub- 
166% oder Object hervorzubilden, als verbal nicht weiter brauchbar abgestorben 
ist. Das Gewächs der Wörterstäimme musste überall je nach dem Bedarf der 
Begriffe, für die es aufsprosste, eine sehr ungleichartige Baum- oder Strauch- 
bildung sein, bald länger einstämmig als Verbalstamm aufwachsen, ehe es auch 
nominale Aeste trieb, bald sofort über dem Wurzelboden in nominale wie verbale 
Aeste sich spalten und verzweigen, bald einseitig nach der einen oder andern 
Richtung empor- und auseinander sprossen oder zurückbleiben. Aber die Trieb- 
kraft zu Allem lag immer ausser der Anlage der Lautbildung in einem Prädicats- 
Begriff der Wurzel) Daher dürfen auch — 4) bei abgestorbenem oder noch er- 
haltenem Verbalstamm einzelne Nomm. von sehr früh- und vielgebrauchter 
Bedeutung bloss dieses Scheines der Ursprünglichkeit wegen durchaus nicht als 
„primitiv“ im herkömmlichen Sinne, d.h. selbst wurzelhaft, aufgeführt werden, 
wie zum Theil noch in den Wrtbb. ar Vater, שח‎ Bruder, O8 Mutter, MAR Magd, 
איש‎ Mann, "92 Knabe, ÜR Feuer, "m Wasser, טיט‎ Koth, mon Salz, הר‎ Berg, 0» 
Meer, ירם‎ Tag, ראש‎ Kopf, 0» Zunge, 231 Schwanz, רד‎ Hand, 92 dextrum,. und 
die Zahlww. für 1, 5, 8, 9, 10, 100, die doch sämmtlich verbal erklärbar sind '). 
— 5) Umgekehrt hat man freilich auch nach gewohnter hebr. Verbal-Ableitung 
selbst das Ungleichartigste, z. B. ein blosses Bezugswort ($ 517, II), in den ver- 
balen Begriffswörter-Bereich gezogen, wie das Fragwort "nn wann?, deutliches 


1) Man erkennt ja leicht noch אב‎ neben MAR als Hervorbringer; אד‎ neben arab. [1] als Anhan- 
genden; DN neben maN (25m. 8,1 u.a. $ 630, not.) als Vorgehende; maN neben arab. 1 pl. Sigel 
u.s. w. als Angenommene, Gedungene; Wi und ($ 282,6) WR ursprünglich Ehemann (s. De inferis 
$ 245) in Vgl. m. אָה‎ MIN, arab. 5% gel als sanft Nahenden; בכר‎ neben dem sehr vielfältigen Schall- 
wort "93 als Närgler, Greiner, Brüller (vgl. unser ,„‚Schreihals“ f. Kind); אש‎ neben hebr. Wir .לחזה‎ 
5% 5 als Hastiges, Flackriges; "m neben מל‎ ($438,1), 600% moveo, als leicht Bewegtes, Flüssiges; 
טיט‎ neben טאטא‎ , MN'X u. dgl. als Hinausgeschafftes; sm neben מלאן‎ , molere u. dgl. als Malmiges; 
הר‎ neben ,הרה‎ syr. sa, Öguga, Opos, 00006 als oriens, tumens; ON in Vgl. m. ma" ($ 506,5) arab. 5 
(v. Erzielen des Fernen) u. lat. amplus, als das Weitgehende; לרם‎ in Vgl. m. - , רמרם‎ nutga als den 
mildwärmenden; v. ראש‎ 8. Gesen. Thes.; לשוך‎ v. לשש‎ ($ 299,7) neben arab. טש‎ als Leckende, N 


neben ודה‎ als Werfende (vgl. אֶצבָע‎ Tupfer), רְמִיך‎ verw. m. Yan als festern, gesichertern Körpertheil. 
8 522 
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Adverb auf »— zu מַת‎ (wovon rn, $ 261,7), wie IN dann neben T8 und 17, den- 
noch auf „Ausdehnung, Dauer“ vom Vb. rınn zurückgezwängt!), als wenn je 
aus solchem Abstract ein Fragwort werden, und eine Frage, die statt Ja oder 
Nein eine Angabe verlangt (Gen.30,30 u.a.), oder eine Relativ-Wendung der 
Frage (Ex.8,5. Pr.23,35. $ 504,3) im blossen Ton der Stimme hervortreten könnte. 

523 Eine Wurzel überhaupt, und im Semitischen ($18) eine vocallose 
Wurzel zu jedem Wörterstamm anzunehmen, bleibt eben so unerlässlich für die 
Sprachwissenschaft, wie für die Grössenlehre der Punct als Anfang der Linie, 
für die Naturlehre die Kraft als Ursache einer Wirkung. Man weiss dabei recht 
wohl und bleibt sich auch bewusst, dass wie der Punct keine messbare Grösse, 
die Kraft kein ausser seinen Wirkungen wahrnehmbares Wesen, so auch jene 
Wurzel keine geschichtliche, jemals dagewesene Sprachform ist. Aber man be- 
darf ihrer Vorstellung um über die geschichtlichen Sprachformen zu denken und 
zu reden; man muss sie als gemeinsames Merkmal für mehrerlei Gleichartiges 
festhalten. Auch ist es ja gar nicht ‚‚geschichtlich“ verfahren, wenn man bloss 
darum, weil gerade 75% regnavit etliche Mal zu lesen ist, diess als solches zum 
„Stammwort“ für Ton rex annimmt. Denn wer sagt uns denn, dass die Idee des 
Regierens zuerst als ע6,,‎ hat regiert‘‘ ausgesprochen und danach später der 
„Regent“ benannt worden ist. Viel wahrscheinlicher erscholl zuerst ein ימל‎ 
er soll regieren (urspr,, wie noch im Syr., rathen), und der nun rieth und regierte 
(vgl. consulere, consul), hiess dann 752. Es ist überhaupt nur in den wenigsten 
Fällen, nämlich nur bei Derivaten, wie jenes 7877 von jIR ($ 522,2), הִכָּרֶח‎ von 
schon vorhandenem "373 (Wz. ,(ככר‎ mit Sicherheit erkennbar, welcher Ast oder 
Zweig eines Wörterstammes früher da war als der andre; und bei mancherlei 
Anlass kann ein Begriff, der als Verbalbegriff nur in der Seele lag, auch zuerst 
als Nennwort laut geworden sein. Alle diese ‚geschichtlichen‘ Ungewissheiten 
erkennt man eben als solche an, und meidet die sonst unvermeidliche Haltlosig- 
keit, wenn man jene verdeckt bleibende Wurzel, darum unpunctirt geschrieben, 
zu Grunde legt, aus welcher ein zu Tage tretender, also vocalisirter Wörterstamm 
mit einerseits verbalem, anderseits nominalem Geäst und Gezweig emporspriesst. 
Bei Stämmen, von denen ein Verb oder Nomen schlichter Form gar nicht vor- 
kommt, also ein ‚„‚Stammwort“ gar nicht aufzuweisen ist, muss man sogar eine 
vocallose Wurzel in Qal-Form annehmen. Die neuern Wrtbb. verfahren aber 
dabei ganz willkürlich, wenn sie dieselbe wie ein wirkliches Qal punctiren; wie 
sie ebenso unberechtigt Stämme mit vorderm 7 des Umlauts im Perf. Qal wegen 


2) So noch Gesenius Thesaur. 8. 830. Fürst Hdwrtb. I, ₪. 804, obgleich schon Hupfeld 
(Zeitschr. f. d. K, d. Mgld. II [1839], 437.) auf den dabei unmöglichen Fragesinn hingewiesen hatte. 
Das hier allerseits angeführte Aramäische würde nur dann für eine Herkunft von nn beweisen, wenn 
das syrische 9 סג ן‎ während dass selbst jemals Frage wäre, und das zusammengesetzte 01810. "na, 


syr. ACT wo? wann? nicht leicht aus angelegentlicher Verstärkung der Frage nach dem Ungekannten 
zu erklären bliebe. Eher liess sich neben diesem ארמ‎ das ital. cosa f. che cosa (—=quae causa) in Ver- 
gleich bringen (Fleischer Hall. Litz. 1843, E. nr. 16, p. 121). Aber diese vulgär beschränkte Ab- 
kürzung, ganz entsprechend dem franz. pas, point f. ne... pas, ne...point ist doch wieder von dem 
herrschenden “nn neben dem bisweiligen ארמ'‎ (abgesehn davon, dass "N nie vor dergl. Abstracten er- 
scheint, wie כל"‎ eins sein soll), noch unendlich verschieden. 
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($ 437) unter Jod stellen, sodass man für 30%, הרשיב‎ und bei etymologischer 
Ordnung auch für תוב , מושב‎ unter ירשב‎ statt רשב‎ zu suchen hat. Genauer be- 
trachtet dürfte auch nach dem innern Umlaut ($ 460) wenigstens im etymolog. 
Wrtb. 123, man, התבונָן‎ u. dgl. nicht bei 7"2, sondern unter 712 stehn. Die 
Stämme mit innerem Jod halten diess meist als Consonanten fest, und haben 
dann mit Recht wie 9%, mx u. dgl. die Wurzel als Perf. gesprochen gawa‘, sawa 
an der Spitze, s. $470. 

524 Allgemeiner betrachtet erscheinen die Wörter- und Wurzel- 
Bildungen, wie in andern Sprachen, nur im Hebr. seiner Altershöhe und laut- 
lichen Einfachheit wegen ($ 10ff. 16ff.) noch erkennbarer: 

1( zum geringern Theile als unabsichtliche blosse Ausbildungen einer 
Gemüths-Stimmung oder -Richtung, also kurz Sinnausbildungen, wobei 
sich das Geistige von selbst körperlich fortsetzt und damit lautlich vernehmbar 
wird. So — 6( überall bei den (noch unabgeleiteten und unflectirten) Bezugs- 
wörtern ($517f.), z.B. "m "8 (vgl. 00 heu, au, $193f.) als Schmerzenslauten; 
,/א0 הן הא‎ hie, T8 tum, mm du, U (2% 89895 501,e) als Deutewörtern; אי‎ 
(ursprüngl. =>, $282) 00? und ‘dem מל‎ nach auch bei a .nn wer? was? als Frag- 
wörtern; vgl. noch אֶל לא‎ $517ex.; — 5) seltner bei Wurzeln zu Begriffs- 
wörtern, 2. B. נוא‎ zu תכראה הכיא‎ als Wörtern der ursprüngl. Verneinung; בש ,בד‎ 
zu mehrörle: Wörterstämmen des Missfälligen; 

525 II) zum grössern Theile als absichtlich erstrebte 0008 des 
Empfundenen oder Angeschauten, wobei dieses selbst theils mit dem Klange 
des Lautes, theils mit seiner Bildung 0% Ort, Art und Grad, $ 144 ff.) nachgeahmt 
wird, und zwar — 6( als Schallnachbildungen des Hörbaren, z.B. 123 beilen, 
ילל‎ ululare, המיה‎ und נהם‎ fremere; Un zischen in נחש ,לחש‎ vom Züscheln des Ge- 
heimen und Wr: Schlange; — d) als Sachnachbildungen des Sicht- und Fühl- 
baren, 2. B. אחר‎ (Hintermund-Regung) von Hinter- und Zurückstellung, vgl. red in 
redeo; בד‎ (Lippen-Absprung mit Zungenstoss) in 772, 728 von Absonderung, Ab- 
handen kommen; wovon dann weiter 72, בתק‎ (mit starkem p) von Fällen des dis- 
rumpi, discidere, >72, בתל‎ (mit weichem >) von andern des dissolvere, disjungere; 
קרח ,קרר‎ (mit Druck- und Bebelaut wie in rigor) für das als geschrumpft, erstarrt 
Empfundene, als קר‎ kalt, קרח‎ Frost, Eis; בכר‎ (mit Mund-Oeffnung und Erschütte- 
rung) von mehrerlei Aufbruch, woher בכרר‎ Erstgeborner, sächlich (mit herab- 
drückendem n) בְּכרות , בְּכורֶת‎ Zrsigeburt, Ersigeborenes, בְּכִירֶה‎ (mit zartem "--( 
ersig. Tochter; קבר‎ begraben, "22 (2 verdopp.) Viele begr aben. — Diese Schall-, 
aber weit öfter Sach-Nachbildung hat also nicht bloss im Wurzelbau der meisten 
Begriffswörter, sondern auch bei dem innern Lautwechsel und dem grössern Theil 
der äussern Bildungs- oder Beugungs-Sylben aller Begriffs-, wie der zu solchen 
erhobenen Bezugswörter gewaltet. 

526 Von den angegebnen drei Hauptarten der Wörter- und Wurzelbil- 
dung sind die Schall-Nachbildungen, die jedem in die Ohren fallen, von 
jeher in der Sprachkunde erkannt und willig anerkannt worden. Wer aber in 
der grossen Masse des Uebrigen auch die Sinn-Ausbildungen und Sach- 
Nachbildungen aufzuweisen versuchte, hat sich von Plato an, der schon für 
die letztern den Fingerzeig giebt (Cratyl. p. 426ff.), stets dem Vorwurf des Ge- 
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suchten, Gespielten, Abenteuerlichen ausgesetzt, weil die Gebildeten der Zeit 
und die Gelehrten am meisten neben der Schärfe der Sinnenwerkzeuge auch jene 
Stärke der Empfindung und Anschauung längst eingebüsst hatten, womit die 
Urwerkstatt der Sprache den jedesmaligen Anregungen zur Lautbildung noch 
so fügsam im Zwange oder so treffend in der Wahl gefolgt sein muss. Diese 
Befähigung zur Erkenntniss der Lautbedeutungen kann sich der den Sprach- 
bildnern nachspürende Sprachforscher nur durch lebenslang fortgesetztes Beob- 
achten und Anlernen einigermassen erneuern; und doch bleibt dabei sein Kunst- 
verfahren im Gebiete vielfältigster Natur vor Fehlgriffen ') immer nicht sicher. 
Dennoch muss jene dreitheilige Anweisung. zum Beobachten, im Wesen des 
Menschen und der Sprache selbst begründet, die allein richtige, zum Ziele füh- 
rende sein. Denn zu Aus- oder Nachbildung ist nichts Drittes, zu Schall- oder 
Sachnachbildung auch nichts Drittes denkbar, nur dass z. B. für menschliche 
Lebensäusserungen, wie אכם‎ schnauben, Prx lachen (vgl. cachinnus) nothwendig 
Sach- und Schall-Nachbildung zusammenfällt. Hiernach muss es mit jener 
Dreitheilung und ihrer weitern Ausführung ($527ff.) möglich werden — 1( 6 
über die Uranfänge der hebr. Wortbildung, zu denen insbesondre fast alle Be- 
zugswörter, sogar mit ihren Flexionen, gehören sollen, in. Lehr- und Wörterbb. 
noch immer herrschende Begriffsverwirrung ?) zu beseitigen; — 2) wenigstens im 
beschränkten Gebiete des hebr. Wörter- und Formen-Vorraths bis auf wenige 
ar. >eyoun. u. dgl. zuletzt alle Wort-Gestaltungen und Bedeutungen in ihren 
naturgemässen Gründen zu erkennen, wofern nämlich — 4) grammatischer Seits 
die Gesetze der Lautveränderungen nicht nur im Hebr., sondern auch im übrigen 
Semitischen hinlänglich erforscht sein werden, um überall den Urlaut, der allein 
zum Sinne passte, gewiss zu haben; — 5) lexicalischer Seits der Sprachgebrauch 
aller semitischen Zweige mit genügenden Beispp. belegt, und in übersichtlicher, 
wenn auch noch nicht immer begriffsmässiger Folge (denn diese bleibt eben noch 
Aufgabe der Gesammtforschung) dargelegt sein wird; — c) von zugleich natur- 
und sprachkundiger Seite die organischen Gesetze der menschlichen Stimme und 


> 1( Auch der Verf. hat in den seit 1828 begonnenen, seit 1832 edirten derartigen Versuchen (8. zu- 
erst in Winer’s Zeitschr. f. wissensch. Theol. Sulzb. 1832. II, 46 ff.) manche Uebereilung zu beklagen, 
deshalb aber keinen Anlass gefunden, die dort schon wie hier ausgesprochenen Grundsätze der Wort- 
forschung aufzugeben, ist vielmehr durch fortgesetzte, mit der Zeit glücklichere Anwendung derselben, 
darin bestärkt worden. ‚Jedem muss es wenigstens erlaubt sein, die Angabe einer ‚Grundbedeutung‘‘ 
so lange dahingestellt sein zu lassen, bis ihr Zusammenhang mit der Lautbildung in Einer der drei 
obigen Richtungen erkannt ist. — 2( So findet man 2. B. die ‚‚meisten einsylbigen Wurzeln als schall- 
nachahmend‘ bezeichnet, während doch in der That die grosse Mehrzahl der Wurzeln sachnachbildend 
sind und der Natur der nachgebildeten Merkmale nach sein müssen. So heisst X in Wrtbb. ‚‚nach = 
_ dem Schalle gebildet“, obgleich das Wort selbst Sinn-Ausbildung, Empfindungslaut ist ($ 527). Da- 
gegen ist anderwärts „or (=ss!) ein Gefühlsausruf‘, obwohl es, gleichviel ob Verbalform oder Inter- 
jeetion ($ 534, ec), als Nachbildung leisen Getöns sicher nur Schallwort ist, wie etwa gegentheiliges Puff, 
Paff! u. dgl.; אוה‎ MIN sollen erst „‚aus X MX abgeleitet‘‘ sein, während sie selbständige Schall-Nach- 
bildungen, sowie אחז אור‎ selbständige Sinn-Ausbildungen sind; mn soll mit dem ‚,‚in die Ferne deu- 
tenden n verwandt‘‘ sein, obgleich es wie תכך‎ u. dehnen, reiro eigne Sach-Nachbildung ist, und N gar 
nicht wie ל‎ in die Ferne deutet. Ja es wird sogar von „Gefühlswurzeln‘‘ gegenüben.den Wurzeln zu 
Begriffswörtern, und von "2, mn als „‚fragenden Deutewörtern‘‘ (hölzerne Eisen!) gesprochen. 
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Lautbildung so weit erörtert‘), dass sich dabei die innerlich gegebnen oder äusser- 
lich empfangenen Anstösse zur Lautbildung deutlich darstellen; — d) psycho- 
logisch und philologisch die Art der Begriffsbildung aus Sinneneindrücken so 
weit aufgeklärt, dass daraus die Verwandtschaften des Verschiedenartigen (Far- 
ben, Töne, Geschmacks-, Geruchs-, Gefühlswahrnehmungen) erkennbar werden; 
— e) linguistisch die Benennungs-Anlässe der Nennwörter und überhaupt die 
Wechselverhältnisse der Wörter in so vielen Sprachbeispp. gesammelt, dass der 
Vorrath oder Mangel an Analogien?) übersehbar wird. Bis alles dies erreicht 
ist, mag nur jeder Forschende zur Erreichung beitragen; jeder Lehrende aber 
wenigstens nicht versäurgen, schon in der Lautlehre auf das sichtbare Verhält- 
niss des Lautes zum Sinne, die sich dann beiderseits leichter fassen und behal- 
ten, hinzuweisen ($ 110,d. 147 ff.), gelegentlich aber bei so einleuchtenden Wort- 
bildungen, wie z. B. an3 neben כתב‎ , oder DJ, DY DyY (vgl. yduos, cum, cuncti) all- 
mählich an die Betrachtung der Laute als Sinnabbildungen zu gewöhnen. Das 
übt zugleich den Blick, um den hochwichtigen Unterschied des rein Lautlichen 
(Phonetischen) vom Sinnvollen (Noetischen, $ 133) innerhalb der Wörter zu er- 
kennen, und bleibt das einzige Mittel, eine todte Sprache lebendig, eine fremde 
sich heimisch zu machen. 

527 T). Die Sinnausbildungen als unabsichtliche°®) Naturlaute in 
‚vielen Sprachen übereintreffend, und vorzüglich darum scheinbar *( so uralt, er- 


1) Ein Anfang dazu ist gemacht in Hupfeld’s Abhdl. v. d. Natur und den Arten der Sprachlaute 
als physiolog. Grundlage der Grammatik, s. Jahn’s Jahrbb. d. Philolog. 1829, 4, ₪. 451—472. Von 
demselben Verf. über das meiste $ 527 ff. Besprochene eine sehr gelehrte u. verdienstliche Abhd). (leider 
unvollendet) in d. Zeitschr. f. d. Kunde des Morgenl. (1838£.), 2, ₪. 124—165. 427—482: System der 
semit. Demonstrativ-Bildung und der damit zusammenhängenden Pronominal- und Partikelnbildung. 
Doch haben wir manchen Ergebnissen beider Abhdll. aus dargelegten Gründen in diesem Lehrb. nicht 
beitreten können. — ?) z. B. um zu sehn, ob in irgend einer Sprache der Welt ‚‚homo, humus‘ als 
„ruber u. rubra‘‘ benannt sind, wie man im Hebr, meist noch lehrt. Dass אדם‎ verw. mit דמה , דמם‎ 
den Zusammenhalt des Gleichartigen nachbildet und einerseits Merkmal ist sowohl für „‚homo‘ (vgl. 
öu00) gegenüber den meist zerstreuten und ungleichartigen Thieren, als für ‚‚humus‘‘ im Gegensatz zum 
darauf vertbeilten ungleichartigen Vielerlei, anderseits für die dunkelrothe als compaet empfundene 
Farbe, war bereits 1832 vermuthet, und ein Wink darüber in Winer’s Ztschr. a. a. ©. 5. 104 gegeben. 
Erst neuerdings haben wir in den Wrtbb. (nur noch etwas unklar) Achnliches darüber gefunden. — 
3) Dass neben den als „‚unabsichtlich‘‘ anerkannten Empfindungslauten die Deutelaute schon „‚absicht- 
liche‘‘ sein sollen, beruht auf Verwechslung des Dargestellten mit der Darstellungsart. Jenes, die 
Gemüthsrichtung, ist beim Deutelaut allerdings absichtlich, nicht aber die Art, wie sie dargestellt wird, 
die nur dem mehrartigen innern Anstoss der Richtung folgt, ohne nach Aehnlichkeit des Lautes mit 
dem Sinne wie bei den Schall- und Sach-Nachbildungen zu wählen. Hätte wie bei diesen auch bei den 
Deute- und Fragewörtern Wahl und Streben gewaltet, so würden sie auch wie diese in den Sprachen 
verschiedener sein. — 4) Es ist genauer betrachtet eine sehr unnatürliche Ansicht, dass die Bezugs- 
wörter (Pronomm. etc.) fast durchaus Urbestandtheile der Sprache seien, ihre Bildungs- und Beugungs- 
laute zuerst bekommen und sämmtlich erst andern Redetheilen abgegeben haben, daher in Bildungs- und 
Beugungslehre an die Spitze gehören. Erfahrungsmässig sind sie vielmehr zwar ihrer unabsichtlichen 
Lautbildung wegen in roherer Form am leichtesten und daher auch mit am frühesten zum Vorschein ge- 
kommen, meist aber auch lange durch Geberde ersetzbar und vollends in ihrer weitern Ausbildung und 
Anwendung gerade am längsten entbehrlich geblieben; wie denn z. B. die Kindersprache und was man 
von Sprachprobep der Wilden kennt, sie erst sehr spärlich zeigt, das Kind namentlich zum Gebrauche des 
„ich‘‘ sehr spät gelangt, das Hebr. selbst noch oft Nomm. braucht, wo gebildetere Sprachen Pronomm. 
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heben sich — 4) so weit sie Gemüthsstimmung ausdrücken, als Empfindungs- 
laute, noch wenig über den unartieulirten Thierlaut einerseits und Musikton 
anderseits. Sie sind als solche nicht sowohl Anfänge der höhern verständigen 
Sprachbildung als vielmehr nachgebliebne Reste der niedern Bildungsstufe; und 
ihr verhältnissmässig sparsamer Gebrauch im Hebr. ($495), anders als bei den 
sonst so viel gebildetern Griechen und Arabern, zeigt neben mancher verwandten 
Erscheinung bei den Personen-Namen ($ 506) unverkennbar Fortschritt an in- 
nerer Veredlung. Kommen doch ebenso im Leben der Einzelnen gleich Lachen 
und Weinen auch solche Ausrufe den Weiseren seltener an. Indess mögen wohl 
bei den Hebräern manche im Laufe der Worte mit untergelaufene Vocaltöne der 
Stimmung gleich den meisten Casus- und Modusvocalen nur ungeschrieben ge- 
blieben sein. 

598 DB) Bei den Wörtern der Gemüthsriehtung, die schon dem verstän- 
digen Willen folgen, den Deute-, Frag- und Nennwörtern ist — 1) mancher- 
lei Gemeinsames und mehrfach Wiederkehrendes bemerkbar. So finden sich — 
a) dem Sinne oder Bezuge nach mehrere bei gleichem oder wenig verändertem 
Laut zugleich einerseits nominal, und zwar persönlich oder sächlich 
($ 27 ex.), anderseits adverbial, d.h. sächlich dreifach, örtlich, zeitlich, 
artlich, (local, temporal, modal, $502,1. 510,3) angewandt, wobei der 
Vocal A nebst seinen hebr. Erschlaffungen und Trübungen (E, O $336) als be- 
 quem breit und gleichgültig meist dem Sächlichen, daher auch Adverbialen, 
seltner ohne Unterschied Allem, die Ablaute'‘) U, I dagegen als die absonder- 
lichen, der Auszeichnung des Persönlichen gelten, nur dass das spitze hebr. I 
auch den örtlichen Punct bezeichnen (vgl. &zi, zeoi, 00/( oder durch blossen Um- 
laut entstehn kann. — 5) Der allgemeinen Lautform nach erscheint — «) ein 
anlautendes 73539 stärker und gröber im Sinne, ein aus- oder inlautendes mit 
schwächerm oder feinerem Sinne ?), weil im Anlaut jeder Consonant kräftiger ist, 
daher auch jeder Drucklaut da hart und kahl, jeder halbvocale Zuglaut da Con- 
sonant geblieben 18% ($ 157 ff. 161ff.); — £) auch ein א‎ prosthet. (8 oder 8 ®) dient 
wie anderwärts zur Laut-, nebenher zur Sinn-Verstärkung ($ 256,2. 258,3), vgl. 
Eus, husig, Exei, 266008, ehem m. us, vol, si, »eioe, hem. — c) Von einzelnen mehrfach 
wiederkehrenden Lauten ist nasales כ‎ oder ,מל‎ ohne klaren Vocal gesummt, 
wahrscheinlich weil die Spannung der Hirnnerven zunächst die Nasenhäute in 


vorziehn, und eigentliche Relativen noch gar nicht, auf seinem Sprachgebiet das Aethıop., auf andern 
das Persische, Latein., Türkische ohne Artikel geblieben sind, dagegen auch in den jüngern Epochen 
der Sprachbildung, im Aramäischen, Talmudischen, Rabbinischen die Pronominal- und Partikelformen 
bis zum Unkraut fortwuchern, und im Gebrauch der Anredewörter noch die jüngste Zeit gewechselt hat. 
Diese Pronomm. u. s. w. gleichen also im Gewächs der Sprache eher den nachgewachsenen Schling- 
pflanzen und Kniehölzern, die den vollkommneren Nachbarn Saft und Halt entnehmen oder im Wuchse 
krüppelhaft nacharten. Wir können daher auch keine ‚‚Wurzeln für Deutewörter u. dgl.“ entsprechend 
den Wurzeln für Begriffswörter anerkennen, sondern nur Wortkeime und Wortgestalten. 

1( Umlaute waren nur die Lautwechsel ohne Sinnveränderung ($ 269 ff. 336 ff.), Ablaute hennen 
wir die mit Sinnveränderung. — ?) Die Erscheinungen des אנ אל אז‎ IN ON neben (פה) פא כה נא לא זא‎ 
erklärt man meist durch א‎ prosthet., dessen verstärkende Kraft aber hier gerade nicht sinngemäss ist, 
und durch Abfall einer ursprüngl. Endung, der vollends so gleichmässig und durchgängig sehr verwun- 
derlich wäre. 
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Schwung setzt, unwillkürlicher Naturlaut — 7) bei sinnendem Aufsuchen einer 
Vorstellung, daher מ כ‎ weit verbreiteter Ausdruck der Unbestimmtheit, wie die 
des leisen Getöns wegen bloss als Doppel “Vocal geschriebene!) sogenannte 


Nunation (-ün, -In, -an) im Schrift-Arab., z. B. 5 Mann oder ein Mann neben 


;)? וששש- (goth. -an, -on), -ew,‏ מ6- der Mann; anderwärts die Infinitiv-Endungen‏ יו 
-um; die Partikeln xer ₪ an, hm hem. Im Hebr. ge-‏ עס- die Neutral-Endungen‏ 
hört dahin das 7 an 7% vulgär f. was?, 180 woher ?, 78, SR wohin? neben "X wo?,‏ 
begleitet‏ מ wenn. Doch — 8( dasselbe 2 oder‏ ,02 אם תג ם einerseits auch das‏ 
auch aus demselben Grunde das beharrende Nahelegen und Festhalten einer‏ 
Vorstellung, und wird so Ausdruck des Nächsten, Einen, Selbigen, wovon der‏ 
Gedanke nicht abgehn will oder soll, daher das u, », m, » in Pronomm. erster‏ 
Person, den Pronomm. wu», vw (=avror etc.), den pronominalen und anderweiten‏ 
Anhängen »7 (zövn, 8 ’vn), -met -dem (verstärkt mit Deute-Lingual); in den Zahl-‏ 
wörtern ?) &v«, unus, ein, den Zeit- und Folgewörtern »ö» ov», nunc,.nun, dem zu-‏ 
nächststellenden us vor gegenüberstellendem 86, den Interjj. 7», en, 6606 (v. ence)‏ 


und (lebhafterem) hem ehem; in den Bejahungen »cı, »7, nae, arab. 0 20 talm. 
TB, den aram. Anhängen 7 7°— 7° 7 an vielen Deutewörtern. Im Hebr. 
zeigen dasselbe ם‎ und viel öfter ,כ‎ ausser הָלם‎ Aieher ($530,f), ursprünglich 7 
theils örtlich, aber dann breit verstärkt mar] ($529,«) hier und Aierher, theils art- 
lich ein so, wie noch in jm> Rt. 1,13, und daher (chaldais.) auch ja (vgl. ital. si v. 
sic) oder relativ gewandt so = wenn (vgl. so Gott will); dass. 7m ausrufend sieh 
da, näher legend als 87, und meist noch spitz verstärkt הפה‎ ($ 529,@); für wenn 
aber oder nun (wie in „nun ich’s habe‘“) weit gewöhnlicher das ächthebr. (bis- 
weilen auch noch als 6/6 erkennbare) אם‎ , dem Sinngehalt nach ‚‚angenommen, 
festgesetzt dass“ u.s.f. Bezeichnend für 7 ist auch 73°) eigentl. 90/00, 0. 
so nämlich wie es gesagt war, neben 73 so, nämlich wie es noch gesagt oder ge- 
zeigt wird. Am deutlichsten aber ist 8 2-- als Sylbe des Selbst in "8, TAN 
(f. (טָנְחָה‎ u. 8. 5, 9— --כָּה‎ von .ט --נְהל‎ 5. f. ($239,1,2), und davon 37 3 > in 
nen wie השָמַר‎ au) sich selbst hüten, 1122 se stabilivit; am stärksten 
endlich mit > im Anlaut N) bei nahegelegtem dringlichen Verlangen oder Vor- 
satz: NIIN gürte doch! אְְמְהְנָא‎ ich will doch gehn, wie ähnlich im Arab. die 


Verbalformen auf wa are bei Versicherungen oder Wünschen. Bei nahe- 
gelegter Bitte lassen auch wir leicht ein » zwischen den Worten summen; und 
wie noch objectiv nachbildend 3 dem Nahen und Beharrlichen gilt, zeigen ausser 
„nahe“ selbst שש וק ,)8 אנה‎ wohnen, & an in. 


+ 


1( Nimmermehr aber kann dieser Schreibung wegen jede Nunation und sogar hebr. -ם‎ 77, 7 
(e==n7!) bloss müssiger Auslaut eines Schlussvocals sein, und im Arab. diess n nach dem Artikel 
bloss des vordern Zuwachses wegen abfallen, wie 77 in ויל‎ von ְעַלַה‎ oder im Deutschen: der gute 
Mann, das gute Buch, neben: ein guter. M., ein gutes B.“ Im Hebr. ist jener Abfall kein unerlässlicher 
und trifft doch nur €; im Deutschen aber א‎ nach ‚‚der das‘ nur die Geschlechts-Endung erspart, die 
der Artikel schon hatte. — *) im Latein. re, -ier nur scheinbar mundartlich erhärtet (vgl. 73 hebr. und 
arab. Sohn, aram. .(בר‎ — 3( anders als bei den Sylben nicht bloss anhaltender, sondern zusammen- 
fassender Einheit in &ua, 607006 622006 , simul semel, simplex singuli. — #) das also nicht erst aus nm» 
(uf 606 = ea) zusammengesetzt ist, so wenig als es פה‎ aus 112 war. 
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529 2) Die Deutewörter insbesondre haben sämmtlich dem Hinweis auf 
Vorliegendes oder Vorgestelltes zufolge vorstrebende Lautbildung, einerseits 
aus der Brust hervorgehauchtes דל‎ mit blossem Vocalauslaut oder ($ 528,5) Nun- 
Nachklang, dem vorwaltenden Brust-Antheil gemäss in mehr gemüthlich theil- 
nehmender Weise allgemein auf schon Besprochenes (3. pers.), Hingegebenes 
(Gen.47,23), Auffälliges, Erzieltes oder nur Erschautes deutend; anderwärts mit 
Kopftheil-Bewegung besondere Druck- oder Zuglaute (77, (של אל חל ,5 ,> ,שת‎ 
in mehr verständig motivirter Art nach den Verhältnissen des Nahen oder Fer- 
nen, Gegenübergestellten oder Neben- und Vorliegenden, Punct- oder Linien- 
artigen immer mit Unterschied deutend, nur dass dabei für eorrelativen Bedarf 
($ 19. 507 ex.) fast nie der Consonanten-Laut (wie bei hie ille, hüben drüben), 
sondern nur der Ton der Stimme (und damit höchstens der Vocallaut, $ 499, e) 
gewechselt hat (der— der, dä—dä), lediglich so nothwendige Fälle, wie citra und 
ultra ausgenommen, 1Sm.20,21f. Dem allen nach zeigen sich im Einzelnen — 
a) mit :ה‎ ein Urdeutelaut 7 (877), im übrigen Semit. noch als Interj. übrig 
(Dan.3,25), und als häufige, den Deutesinn verstärkende oder erneuernde Vor- 
sylbe vor Pronomm. u. Adverbb. (aram. 77, 13a Aaee, 7777, IN, pa tune), 
im Hebr. als Interj. erschlafft x77, als Pronom. (suff.) nur sächlich oder weiblich 
($ 528,a) 1 060. f. 00 u. eam; ausserdem aber אה‎ u. (gewöhnl.) 7— als hintere 
Anfuge des adverbialen Accusativ für das wohin, wo u. wie ($530,f.); dasselbe 
--ה‎ oder erschlafft --ח --ה‎ als deutender hinterer Anschluss) theils an Pro- 
nomm. u. Adverbb., theils an Verbal-Modis des Verlangens oder Strebens 
(8 953f.); als vordere Anfuge dasselbe 7 zu 7, 7 verkürzt, nur hindeutende An- 
regung, auf etwas fraglich Vorgehaltenes zu antworten ($531,a). Aber diesem 
ganzen sächlichen 7 gegenüber ($ 528, a) sind הר‎ -- und in Sonderstellung הרא‎ 
mit ihren Flexionen ausschliessend persönlich: ihn, er, sie u.s.f. $853ff. Die 
Formen mit 7 nach ה‎ s. schon $ 528,5, u. vgl. zu dem Allen: oi & fihm ihn), 6 19 
008 ode (so u. hier), [116 oder heic, hie hoc 6%6., engl. he him her (er ihm ihr), 
deutsch hie hin her, ha! he! — 5) Mit sanftem Zungenstoss 7 und ($ 271) hebrai- 
sirt ד‎ erfolgen Deutungen auf ausserhalb Befindliches aber Nahes und Einzelnes, 
mit ד‎ hebr. nur noch im arab. Ortsnamen A717 17 (da Gold ist; — nach $ 528, a) 
Dt.1,1; desto häufiger mit ד‎ im Aram., Sim Arab. auf-allerlei Persönliches und 
Sächliches (auch örtlich und zeitlich); mit 7 im Hebr. זֶה‎ .erschlafft von nf ($528, a) 
sowohl persönlich der, dieser, als sächlich das, und‘ daher örtlich da (nieht „hier“‘) 
und zeitlich nun, diessmal (vöv 87); die Flexionen des Persönlichen, זר ,זל ,זה ,זאת‎ 


!) Mit demselben Anschluss als 7 hat das Aram. den Sinn des Artikels ausgedrückt, während 
das gebildetere Arab. und Hebr. sinnentsprechender gleich den meisten artikelbegabten Sprachen ein 
Deutewort der Ferne ($ 530, f) dazu verbraucht. Die Rohheit des Nordsemit. zeigt sich dabei nicht nur 
in dem Begnügen am allgemeinen gemüthlichen Deutehauch, sondern auch in der nachträglichen, bei 
Nomm. ausschliesslich an das Wortende gebannten Stellung. Diese Schwerfälligkeit, die sich erst nach 
der Nennung besinnt, dass das Genannte ein schon oder oft Genanntes ist, theilt das Nordsemit. mit 
dem Nordgermanischen. Vgl. das dänische ‚‚Fäderland-et“, d.h. das Vaterland. — 2) Beachtenswerth 
bleibt es, dass der griech. Artikel den gemüthlichen Hauch nur an den persönlichen Formen 6 %, oi ai, 
und auch da nur im Casus rectus (vgl. $ 530,8) behalten, übrigens r vorgezogen hat, während beim 
unterschiedslosen Relativ 6 7 6 öre 09, etc. der Hauch wohl nur Schwächung eines =. deutenden 
(vgl. 464 65) א‎ oder z sein mag. 
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s. $895ff.; dagegen mit ז‎ im Aus- oder Inlaut ($ 528,5) ,אד‎ 8 für die feinere 
Zeitvorstellung: dann, damals‘); das vergleichbare 0 im Deutschen zeigte sich 
eben schon, wogegen im frz. gi, lat. si, sic, se”sibi, die S-Laute nur Schärfungen 
von k oder A sind. — 6( Mit hartem ת‎ oder ($ 271) hebraisirt ₪ Hinweisungen auf 
das in Rapport Gegenübergestellte, daher n, rn, noch mit allgemeinem Urvocal, 
du, vgl. noch 06 in 0/0006, ,606ף‎ aber schon persönlich vocalisirt dor, zu, lat. tu, 
goth. thu, engl. thou; die Flexionen n on ete. s. $920ff. In den verbalen nach- 
druckslosen Personal-Anschlüssen ist von diesem n der 2. pers. die 1. pers. nur 
mit egoistisch auszeichnendem Vocal des Persönlichen unterschieden , arab. 


3 (tu), hebr. demüthiger ($338) oder analog dem inzwischen aufgekommnen 
„Sb ($530,d) vielmehr גת"‎ bei der Objeet-Stellung aber (me) und vollends der 
nachdrücklich gesonderten Subject-Stellung )600( ist weit mehr Laut-Unterschied 
aufgeboten. Oertlich gab das ursprüngl. n nur die sächliche (vom persönl. Dan — 
unterschiedne) Pluralform, aram. [pn] man, Ten, 2 , arab. ₪ hebr. DY und 
mad (s. a) dort und dorthin, vgl. (zeitlich und artlich) zjuos, tum, tam, und zum 
hebr. Umlaut zu att. 66 zyuegor onuegor. 

530 d) Nicht rein Umlaut, sondern mehr Ablaut des n als Zungendrucks 
am Vordergaum war als derselbe Druck am Hintergaum das >, gleich jenem mit 
vorwärts gehender Organ- (bisweilen selbst Kopf-) Bewegung deutend, aber 
etwas angestrengter und daher nachdrucksvoller, wie auch neben -te, -z«, -I«, 
z- das -ce, ,אא-‎ x- in iste tute, [1000 ecce, 6מג%‎ v. tumce?), eiza 0/0 270006 
אע‎ avriaa, )על‎ cijvog, Später &xei &xeivo.. Daher im Hebr. — «) das פה‎ (f. כָּה‎ 
$528,a) und der Lautkraft gemäss reduplieirt ?) ($ 256 ex.) 7193, ursprüngl. allge- 
meiner örtlich, zeitlich und artlich, aber rein örtlich nur noch im ephraimit. fra- 
gend componirten MR ($ 531), zeitlich nur noch in פה‎ 79 bis dato, sonst immer 
ein kräftiges, meist mit Geberde begleitetes So (Verfahren, Maass, Stellungs-, 
Richtungsart weisend). Davon mit 7 im Auslaut ($ 528,2) 78?) ja, nur, eigentl. 
so (=nicht anders); die Abkürzung >, zugleich relativ gewandt ($ 504,3) so und 
wie; die Verlängerung mit dem 7 des Identischen 72 $ 528,5; dessen Verstärkung 
mit X prosthet. 798, ib. 2; endlich dessen Erweichung *( ($282) oder sinnvolle 
Zuspitzung ($ 528, a), das vielgebrauchte ">, meist relativ guod, guum, doch auch 


1( Aus א-- זה‎ mit א‎ prosth. oder דֶ = א‎ als Urdeutelaut, ist demnach א‎ nicht erst zusammengesetzt, 
und ohne einen Grund oder Ueberrest wie bei 15 ,הל‎ nen wieder verkürzt, vgl. S.333, not.2; vom aram. 
a8 % אזר‎ s. $ 528,6. — ?( Aehnlich dem Latein. hat auch das Aethiop. an Deutewörtern viele ver- 
stärkende Anfugen mit 6 k, ₪ und mehrerlei Vocal, das Arab. einzelnes dgl. ta, ka, k, das Aram. vieles 


jr 77. Weil nun im Arab. das Pronom. demonstr. IS mit mehrerlei ethischem Dativ des Personal- 
Pronom., am meisten auch mit 9 2 vorkommt: so soll das ₪ ך + ה‎ --- überall von „dir“ herrühren ; 
und nach Einigen sogar das 713 in 753. Aber gerade das Date ל‎ fehlt im Aram. ohne Aus- 
nahme, im Arab. ausser ]3 in ws durchgängig; und jenes, wo es sicher steht, sehr natürliche ‚‚dir‘‘ 


wäre für die allermeisten Beispp. ganz unnatürlich, vgl. Dan.3,13. 21ff. Hos.10,15. — ®) Wäre IN 
erst „aus JDN“, DIN erst „aus NIDN“ abgekürzt, was beiderseits schon dem Lautgewieht der Endsylbe 
zuwider ist, so müssten die erhaltenen vollen Formen auch noch im Sinne von nur und auch vorkommen, 
— #) Ausser "a von מך‎ und vielleicht 2 von 53 zeigt diese Erweichung auch aram. AR, NN neben 
אִנְהוּא‎ 
8 529. 530 
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noch demonstr. so. — 5) An den Pronomm. 2. pers. wird das ת‎ der nachdruckslos 
anschliessenden dw, ihr bei nachdrücklicher Sonderstellung noch beibehalten !), 
doch mit der Vorsylbe אכ‎ (selbst, $ 528,8) verstärkt und verdoppelt; aber für die 
nachdrucksfähigen (Gen.7,1 u. ö.), in Vgl. mit d« meist wiehtigern dich, dein ete. 
ist durchweg כ‎ statt n eingetreten, ähnlich wie zwar 0 7 oi «i (Nom.) noch am 
Spiritus genug haben, nicht aber zoo zo zw u. s.f., a wie in 2. und’3. pers. 
zwar die Singg. zo zov, tu, tul, ov oi u.s.f. behielten, die Mehrheiten aber den 
stärkern Anlaut 6 (dor. 9), v bekamen: 060, vos, ogeis u.8s.f. — y) In 1. pers. 
endlich, für welche das Merkmal des ‚‚Selbst“ und ‚‚Eigen“ von stärkstem Inter- 
esse war, hat noch das mich und uns und selbst das anschliessende wir vom אנ‎ 
her ($ 528,8) in »—, %—, %— das כ‎ behalten, die Sonderstellung 002 und wir 
aber das אנ‎ Ki כ‎ sogar reduplieirt DDR אִנְחְנ‎ / "SR DIR $ 282. 271) und über- 
diess, ausser dem noch im kurzen mein ("—) festgehaltenen spitzen I-Laut für 
den Pakt des ich (vgl. $528,a), noch eigenthümliche vom bloss deutenden K 
verschiedene Hintermundlaute der Eignung (vgl. die Wz. 7»), der Rückweisung 
auf das Innere, angenommen, vgl. zu 338, ">58 phön. anek?), &ya» ego, goth. u. 
niederd. ik, hochd. ich, ägypt. anak, anok, ang. — e) Ein letzter Ablaut des ת‎ 
als Drucklautes war der weiter vorgerückte Drucklaut », mit Deutung auf Vor- 
liegendes auch sonst erkennbar in -pe, -pte (ipse v. 1806, tuopte u.s.f.), p als kopt. 
Artikelvorschlag, weicher in -gı, -bi, -bus als Local-Endung (ozg«zogw, öysoyı, Ibi, 
ubi, bobus), in den Pronomm. 0006, vos etc. (s. ß), mehr abbildend in vor, fort, 
porTO, pro, zörı, הסמח‎ raga, prae u.8.f. Hebräisch zeigen sich damit פא פח‎ Ip (f. פָה‎ 
$528,a. 351) f. hier, hierher, stets vom zunächst vorliegenden Raume, im Sinne 
unseres ‚‚zur Stelle‘; daher hiervon wahrscheinlich (mit dem --ל‎ des Punctes, 
$ 528,2) arab. „5 in, und daraus wohl abgeschwächt (vgl. -bi in ibi) das gemein- 


semit. 2 & in u. an°). Dagegen mit א‎ prosthet. ($ 528,8) er אפרא‎ auf dringliche 
Sachlage hinweisend, nach Fragen und Geboten ganz das griech. (aus 66 gedehnte) 
öy num d. i. unter vorliegenden Umständen; andrerseits ($ 528,«) mit ף‎ im Auslaut 
AN für den feinern Sinn des Gedanken-Fortschrittes zu Vorliegendem (= porro) 


noch, sogar, auch (verschieden von 53); dann im Arab. noch 3, und daraus wahr- 
scheinlich abgeschwächt das hebr. ך-‎ 1 da, so wie das ERST ıYund (vgl. 
ze, &xı, et). — /) Eigenthümlich endlich und von allem Bisherigen verschieden 


1( Das zum K-Laut geneigte Aethiop. hat den urspr. T-Laut nur in der Sonderstellung des du etc. 
behalten, und K auch für das anschliessende du ete., rein mundartlich, angenommen, ähnlich wie im 
‚Latein. que (ohne den Fragsinn des qu) für re, und umgekehrt, rig (vielmehr mit Frag- als Deutesinn) 
f. quis, vgl. mundartlich r&rrageg ziruges quatuor. Daher entspricht auch das äthiop. -ku f. öch nicht 
dem "> im hebr. “258, sondern nur dem eignen -ka (du) wie arab. -tu dem ta, $ 529,0. Vom eigen- 
thümlichen > des ich ist die Spur erloschen. — 2) So in Plaut. Poen., auf Inschrr. IN, s. Gesen. 
"Monum. .כ‎ 365. 376. 437”. & Levy, phoen. Wrtb. ₪. 5.%- Im Assyrischen soll noch anoku als ich 
erkennbar sein. Jenes IX aber zeigt zugleich den Uebergang zum breitgedrückten NIX im Aram. 
und Arab., was augenscheinlich nicht Urform sein kann. — 3) Die noch immer festgehaltene Ableitung 
des 2 von nz Haus ist ja höchst unnatürlich ; der Begriff jenes 3 (in und an) musste längst da sein, 
ehe nur irgend ein ברית‎ gebaut wurde; und wo ein Wohnraum mit in gleichbenannt vorkommt, beruht 
diess eben nur auf dem gemeinsamen Merkmal des Beharrens im Raume. Auch kommt ja m"2 als 
Präpos. vor ($ 510,4), aber begriffsgemäss natürlich nicht für ön oder an. : 


Böttcher, ausf, hebr. Sprachl. I, 22 N 530 
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pflegt im Aus- oder Inlaut'!) ל‎ als vordere schwunghaft bebende Zungenanlage 
auf das vom Betrachter Losgetrennte, Entfernte oder in die Ferne Ausgedehnte 
zu deuten, ganz wie L in &%og alıus aliquis alter, ollus (später 1116( olim ultra 
ultimus ete. So am deutlichsten und stärksten, daher mit Vocal-Dehnung, הלאה‎ 
l. häl-’a?) für weiterhin, מְִדוְהלְאֶה‎ oder ל‎ mon jenseit; nächst dem 057 (arab. 
= niemals, auch Gen.16,13 *( nicht, ‚‚hier‘, sondern stets von fern hierher, mit 
dem D der Nähe, nach $ 528,3. Aehnlich zusammengesetzt 157, ar ($ 329) dort 
der (aus der Ferne Erscheinende), im Arab. auf das im Gedankenlauf eben Ver- 


₪- . . 
188800, fern Gerückte, bezogen und so als ‚ss etc. zum gewöhnlichsten Relativ 


geworden. Interjectional wahrscheinlich ns} (Dt. 8, 11 Kt.) oder הלוא‎ (Gen. 
‚4, Tu.ö.), in Schrift und Sinn verschieden von dem häufigern הלא‎ nonne (als 
ja und ıdo0) = sieh dorthin, daher dort, auf, hallo!, zunächst verwandt ‚dem chald. 
אל‎ oder (erhärtet) 8 Dan.7,5f. bei (fernen) Traumgesichten *(. Endlich vor 
allem das auf Erinnerliches, Genanntes oder Bekanntes hinweisende ,חל‎ wie noch 
im Beduinischen °), arab. als ji mit beschränkter, hebr. als +3 mit steter Assimi- 
lation zum Artikel verbraucht, und so freilich auch auf Nahes angewandt, ganz 
wie ital. il lo gli, la le, franz. 16 la les, span. el la 10, los las, Alles von ille etc.; 
mit verdicktem Hauch aber ($ 283. 437) und judäisch bei Sonderstellung zugleich 
mit erhärtetem ר‎ und א‎ prosthet. (8 283,5. 528,ß) theils «© © (f. שָל של‎ $ 291ex.), 
theils NER *(, als 00/6 qui ete. das ausschliesslich kanaanit. Relativ. Mit abge- 
schwächtem Hauch aber auf das Linienartige deutend, אל‎ oder maR ($ 529,0), 
Collectiv-Pluralform zu 77 ,זאת‎ wegen der in die Ferne gehenden Ausdehnung 
des Mehrfachen. Aehnlich die verwandten Präposs. des Zieles IN, "8 zu, und 
daraus (wie bei nr. e) abgeschwächt ,ל‎ franz. ג‎ v. ad. Abermit Zuthat eines vor- 
strebenden ר‎ (vgl. bei nr. e) zum Ausdruck des Dringlichen, aram. "I, NDR, SQ, 


arab. 9, hebr. לרא 5 (' אפר‎ , Hinweise auf fruchtlos Ersehntes (wenn Hoch!) oder 
erfolglos Vorausgesetztes (wenn mit Conjunctiv), nebst dem zusammengesetzten 
לולא‎ 8 582. | 

581 3) Bei den Fragwörtern ist zunächst der Fall der Anfrage und der 
Nachfrage zu unterscheiden. Denn -- a) die Anfrage verlangt für ein sprach- 
lich schon vollständiges, aber im Bewusstsein noch zweifelhaftes Urtheil nur 


1)-Ein anlautendes ,ל‎ wie es sonst der stärkern Negation angehört, tritt erst bei dem wahrscheinlich 

vorn abgekürzten 15, ל‎ ein. Das in Lehrbb. angenommene כְזָה‎ , als wenn in rar (Gen.24,65 u. ö.) 
ח.‎ der erst zur Apposition nöthige Artikel wäre, ist unbegründet, vgl. | Sm. 14,1. Dan. 8,16. 
— 2) Nicht dreisylbig ha-le-’a. Denn+die Form kommt ja nicht von הלא‎ wie אהלה‎ von dr. Das 
verbale נַהַלְאֶה‎ ist sichtbar erst aus ללא‎ gemacht; bei diesem gehört aber x nicht der Wurzel, sondern 
dem aus 2 gebliebnen ($ 529,@) Accusativ-Anhang, der sonst 7 geschrieben, aber in der Aussprache 
auch sonst abgesondert gehalten ($ 299, #), hier des besonders deutlichen Sinnes wegen auch schriftlich, 
der Abkunft gemäss, geschieden ist. Mit langem Vocal aber trägt die geschlossene Sylbe den Ton 
($ 130). Also ist ‘7 eben so zweisylbig wie mad. — 3) 8. Neue Aehrenlese nr. 12. — *) Dagegen 
kann das talmud. הר"‎ dem Gebrauche nach nur aus הַנָה‎ erhärtet sein (vgl. j2 ,בר‎ $ 283,5). — 
s) s. Wallin in Zeitschr. d. DMG. VI, 8.217. 195. -- 9 Eine jemals A" Form של‎ 
(Ewald $ 105,5) ist nicht nachweislich, nur של‎ und על‎ ($ 349, f. 348,d. 377), woraus «U ©. 

— 7) Zwar dem bibl. Gebrauche nach jünger (Eccl. 6. Esth. 1) aber dem Ursprung nach wahrscheinlich 
älter. Eine Assimilation אם 15 .1 אלף‎ ist nicht hebr. ; von der Verdoppelung des ל‎ s. vielmehr $ 297. 

$ 530. 531 
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entscheidende Annahme oder Abweisung. Dafür genügt daher in den Sprachen 
meist schon ein veränderter Ton der Stimme ohne weitere Bezeichnung, oder wie 
im Deutschen, Engl. und Franz. veränderte Wortstellung (hat er? a-t-il?). In 
andern Fällen wird das Ausgesprochene ausserdem durch ein Merkmal!) des 
Unbestimmten (an, $ 528,7), oder ein Neinwort (-ne, ,לא‎ $532), oder durch ein 
Deutewort (en, num, ה‎ $529,a. אם‎ $ 528,7.) der Aufmerksamkeit des Befragten 
nahegelegt. Ganz anders — Ö) bei der Nachfrage, die zu einem in Sinn und 
Ausdruck noch unvollständigen Urtheil die Ergänzung mit Subject 000 4 
(wer that es? was ist er?), Object. oder Adverb (was that er? wo, wann, wie that 
er es?), oder mit adjectiver Bestimmung eines dieser Satztheile verlangt (welcher 
Schüler lernt etwas? welch ein Schüler ist er? welche Bücher liest er? in wel- 
chem Stadttheil wohnt er? u. dgl.m.). Für solche Fälle bedarf jede Sprache be- 
sondre Fragwörter, die, den Deutewörtern gerade entgegengesetzt und nimmer- 
mehr daraus abzuleiten, statt wie jene auf etwas Vorgestelltes hinzuweisen, viel- 
mehr erst eine Vorstellung empfangen zu wollen ausdrücken und so gleichsam 
danach schnappen. Daher ist Mundöffnung überall der natürliche Anlaut der 
Fragewörter; daher griech. z (ion. x) in zov (400) more zug moi, rroios 0008 rrörepos 
u.s.f. gegenüber dem ode wg zore zoiog u. s.f.?); latein. (bei den verhörgeübten 
Römern) sogar fortgesetzte, meistens durch alle Zeiten so gebliebne Mundöffnung 
qu in quis quid qui, qualis quantus quando, cubi cunde (wovon noch alicubi ali- 
cunde); woher franz. noch qu als % in qui que quel ete., deutsch vormals hw, 
jetzt w in wer wie was, wo wann, welcher, gegenüber der, so, solcher etc. Im 
Hebr., meist auch im übrigen Semitischen, entsprechen mit ähnlicher Mund- 
öffnung: "9 wer? (ursprüngl. 7n $ 282,8. 528,7), מַה-‎ was? wie? ursprüngl. na מִנֶת)‎ 
$ 263,3), und dann noch "nn wann? Jenes "X wo? mit seinen Nebenformen "8 
8 (9438), IR ($ 529,0. 448, ec) oder IX in Rn IN TR ($ 528,7. 463,8), als אי‎ 
theils noch selbständig gestellt, theils zur Vorsylbe für andre Fragbildungen 
gebraucht (mf”R welcher? אֶיְכֶה‎ wie? u. a.), kann dem Bisherigen nach in allen 
diesen Formen nicht mehr seine Urform darstellen, und erweist sich auch als 
ursprüngl. "13 und "> ($ 282. 438. 528, «), noch vergleichbar mit eubi, nicht bloss 


am verwandten arab. 5 wie? sondern auch an andern bereits angeführten Bei- 
spielen *( des vorn abgeschwächten כ‎ ($ 282). — Dass aber die Fragwörter weiter- 
hin auch einerseits in ausrufende Rede und bei vorbewusst unmöglicher Antwort 
in Neinwörter ($ 532), andrerseits von ursprüngl. Frage und Antwort mit aufge- 
gebnem Fragton zur Relativ-Wendung übergehn ($ 504,3), oder endlich mit 
gleichgültig herabgestimmtem Ton (zi zi, zis, zi; rov nos, -zov -rws) Indefinita 
werden können, das Alles theilt das Hebr. mit andern Sprachen. 

589 4) Die Neinwörter, die sich den Begriffswörtern schon am meisten 
nähern, und daher durch mehrere Arten derselben fortsetzen, konnten zwar auch 
aus Nachbildungen der Minderung hervorgehn ($ 518), mussten aber wenigstens 


Kurze Versicherungs-Partikeln, die das Bedürfniss der Versicherung aussprechen, brauchte‏ כו 
hauptsächlich die ‚‚Graeca fides‘‘, vgl. 2 7. — 2) Von der scheinbaren Ausnahme is f. quis 8. schon‏ 
keineswegs so wie "N ein urspr.‏ דל not. 1. — ?) Dass aber jenes anfragende, nicht nachfragende‏ ,337 .8 
abgeschwächt hat, ist dem Obigen nach klar. \‏ כ 
532 .531 $ *22 
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theilweise, bei entschiedenem Fernhalten, Abschütteln, Ausschliessen einer Vor- 
stellung, auch als natürliche Sinn-Ausbildungen zum Vorschein kommen. Daher 
— 1) jenen Deutungen auf Entferntes ($ 530,/), ohne desshalb von ihnen abzu- 
stammen !), doch sehr ähnlich, mit ל‎ hebr. לרא , לא‎ (im übrigen Semit. meist noch 
לא‎ 6 528, a), stark absagend, ov, non, und daraus zusammengesetzt לְּלָא‎ ($ 530 ex. 
352,8) wenn nicht; mit ל‎ im Auslaut ($ 528,5) schwächer abmahnend אֶל‎ und ne, 
und von dieser schwächern Form auch für die geistige Vorstellung des Nichtigen 
.אֶלִיל , אֶלוּל‎ — 2) Die in vielen Sprachen das abwehrende Kopfschütteln beglei- 
tenden Nasenhaut-Schwingungen ,כל כ‎ woher die Verneinungen u7 »7, ne non 
nihil nullus ete., nein nicht, nie nirgend etc., die privativen @vev, @», 6, sine in, 
ohne un, und das gemeinslavische nje, mit geringem Lautwechsel negativ und 
privativ, finden im Hebr. natürlich auch ihre Beispp., aber sicher nur in den 
Verbalwurzeln ($ 524,5) .מאך ,כרא‎ Dass das so ähnliche starke Neinwort 8 
nicht da (Gegensatz von ©) ursprünglich als „Leere“ mit dem Begriffswort 718 
Noth oder Lüge zusammenhänge, ist zwar allen jenen Beispp. nach viel weniger 
glaublich, als dass es von der Urzeit her dem privativen @ nje entspreche’?). 
Denn das übrige Semitische zeigt weder von Anwendung der Wurzel און‎ auf 
Nicht-Dasein noch von den Bezugswörtern & in un eine Spur. Der Begriff des 
PR, TR wird dort immer in לא לש‎ aufgelöst. Da nun das Hebr. auch die sprach- 
liche Urwurzel יש‎ (nur mit gewohntem vordern Umlaut, $437) treuer bewahrt 
hat (vgl. es-se, &o-zı, gewesen, Wesen), neben 5 den Negativ-Sinn stets nur auf 
אין‎ mit Jod beschränkt, @ in nje auch noch ,א‎ ", j zeigen, und Verbindungen, 
wie "E0n PN unzählig im Hebr. gerade zu den ältesten und geläufigsten gehören, 
so ist die Wahrscheinlichkeit wenigstens für den Ursprung von einem Bezugs- 
wort ohne begrifflichen Antheil von 71x. Allein neben dem Allem bleibt die 
lautlich und geschichtlich viel näher liegende Möglichkeit, dass 18 anfänglich 
gar nicht Neinwort, sondern einerlei mit dem in 71x woher noch ebenso erhal- 
tenen, durch das j des Unbestimmten ($ 528,,) angemessen verstärkten Fragwort 
אָרְך‎ 00? gewesen ist. Wie kanaanitischer Seits im Ephraimitischen und Simeoni- 
tischen, im Aramäischen und Arabischen aber schon durchgängig, nach $ 531 ex. 
das rn was?, a5 wozu? geradehin zu nicht, dass nicht geworden sind: so konnte 
noch leichter im ganzen Hebr. ein am Auffinden verzweifeltes »0?, diesem Sinne 
gemäss mit gleichem 7 wie bei dem 778% und mıR unbestimmter Ferne, zugleich 
ein nicht da ausdrücken. In lebhafter Rede war ‚wo [ist] er? wo [ein] Ende?“ 
leicht als ‚‚weg [ist] er; ohne Ende“ verständlich; und in tausend Stellen (vgl. 
z.B. Ps.10,4. 37,36) wird selbst noch unser Ausdruck statt des schon fest ge- 
wordenen ‚‚nicht“ u. dgl. auch die Frageform mit ‚‚wo“ ganz wohl zulassen, ja 
bisweilen (wie Ps.19,4) selbst als passender ausweisen. Nur umgekehrt konnte 
nimmermehr, obgleich man das annimmt, aus איך‎ als nicht da ein IN und אִי‎ 8 


Indess war diese Ansicht (s. Hupfeld, a. a. 0. ₪. 141) doch erträglicher als die von Dietrich‏ (ג 
Zanguit,‏ לאה von‏ לא in Gesenius’ Wrtb. theils wieder hervorgesuchte, theils neubeliebte Ableitung des‏ 
,בל splenduit, woher „Schein, leer‘ und — bx=wj! Die Beispp. wie‏ (הלל (vgl.‏ אלל und X sogar von‏ 
DEN sind von so halsbrechenden Begriffsvermittlungen himmelweit verschieden. — 2) Im Sanskrit,‏ ,78 
das den Ausschlag geben könnte, ist dgs privative an nach Mittheilung von Kundigen schon überall,‏ 
wie im Griech. nur meistentheils, zu blossem a verkürzt.‏ 
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wo? hervorgehn. Denn der entschiedne Ausdruck des Vermissens kann zwar die 
Nachfrage nach dem Wo zur Folge haben, schliesst sie aber, ob verneinend oder 
anfragend gewendet, durchaus nicht in sich. In ‚wo ist er!“ erkennt man am 
Ton leicht ein ‚‚weg ist er!“ Aber aus keinerlei ‚‚weg ist er, er ist weg, ist er 
weg?“ wäre ein ernst nachfragendes ‚‚wo ist er?“ zu errathen. Keine Sprache 
kann Fälle zeigen, wo ein Negativ zum nicht bloss anfragenden ($ 531,2), son- 
dern nachfragenden Interrogativ (ib. 0( geworden wäre. -- 3) Vom negativen K, 
das in ‚kein, keinerlei‘'), in ovx, ion. ovxi (verw. mit ₪ u. haut), den Ausschluss, 
wie es scheint, stark ausprägt, mögen im Semit. die Beispp. wohl fehlen. 

588 C) Dass nicht bloss die Bezugswörter, sondern auch die Wurzeln 
mancher Begriffswörter von solchen unwillkürlichen Sinnausbildungen her- 
kommen, war so eben schon an den Beispp. כרא‎ 060. gezeigt, $532,2, und lässt 
die Natur der Sache voraussetzen. Denn obgleich für alle geistigen und sitt- 
lichen Begriffe der Ausdruck erst von Sinneneindrücken her übertragen ist und 
der Erfahrungssatz ‚‚nihil est in intellectu quod non antea fuit in sensu‘“ auch 
sprachlich gilt: so ist doch dieser ‚‚sensus‘ nicht bloss auf die äussern fünf oder 
mehr Sinne, sondern auch auf den innern Sinn auszudehnen. Die Erfahrung 
lehrt, dass sich mehrerlei vom innern Sinn empfundene Gemüthsregungen in 
Naturlauten ausbilden, die zum Theil gar nicht oder höchst selten unter die ge- 
schriebenen Ausrufe der Rede aufgenommen werden. -Das Naserümpfen, Zischen 
und Pfeifen ist von jeher Ausbruch des Missfallens und Hohnes gewesen; mit 
Luftstössen aus dem Vordermund (phui, phy bei Plautus u. A., fi, fy, pfui bei 
Modernen) hat sich mehrfach motivirter Abscheu Luft gemacht; mit ae, aek, tae 
u. dgl. der Ekel am Ungeniessbaren; mit fortbrummendem hmm oder fortbeben- 
dem rrr das Entsetzen und Grauen; mit schwungvollem ll die muntere muthige 
Erregung (&.«)«, lala, trallera, fallera u. dgl.); mit verstärktem Sauselaut die in 
Bewegung sich wohlfühlende, loslassende Lust (sss! sasa!). Und wer erkennt 
nicht ähnlich ausgedrückte Affectionen wieder in Begriffwörtern wie övg?), vo» 
pus (Ziter), putet und pudet, foedus fimus, aeger teter taedet, mdr in öußgog imber 
umbra, /r in formido Furcht, Grauen, Gräuel, laetari letzen, 6008 salvus sospes! 
Hebr. entsprechen 73 in בזז‎ 172, völlig fremd den in Wrtbb. beigezognen בוס‎ 
caleare oder 772 diripuit, im Urbegriff von Verachtung und Hohn schon am ל‎ naeh 
sich kenntlich; בש‎ in באש‎ stinken (aram. 208 sein), ברש‎ v. Scham (vgl. noch putet 
und pudet, und aram. ובש ,(בהחת‎ noch im Formentausch mit בוש‎ v. Vertrocknen; 
קוץ ,קוט , געל‎ (8271) vom Ekel; ישם ,אשם ,שמם‎ vom innern Entsetzen und solches 
errengendem Anblick, ורא ,7% ,רגר‎ von Grauen und Furcht; ,עלז ,עלץ ,)536 $( ג"ל‎ 
עלס‎ vom Frohlocken (vgl. ayalısodaı und @Leralew); שוש‎ oder סוס‎ von freudiger 
Bewegung, woher noch 00 סיס‎ 00. Freilich sind aber solche Wurzeln nur im 
ersten Ursprung Sinnausbildungen gewesen. Aus dem Bereich eigner Gemüths- 
erfahrung herausgetreten mussten ihre Sprossen bei weiterer Ableitung und An- 


1) wovon ich jedoch im Gothischen stets nur Begriffs-Auflösungen mit ‚‚ni‘“ finde. Ulfil. Mtth. 
10,29 u.a. — 2) sicher nicht von dio, da gerade ₪ Hauptlaut ist. Dagegen scheint das früher ver- 
glichene miss franz. mes, wie noch der altdeutsche Gebrauch und der Zusammenhang mit Messer und 
missen zeigt, vielmehr auf eine Wurzel wie met (metere) und mess, im Sinne des Schneidens u. Schei- 


dens zurückzuführen. 
$ 532. 533 
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wendung, namentlich zu Nennwörtern, gleich den Abbildungen äusserer Sinnen- 
Eindrücke zu Sachnachbildungen werden. 

584 II) Die Schall- und Sachnachbildungen auch nur celassenweise 
wie bei den grammatisch wichtigen Bezugswörtern ($ 528—32) aufzuführen, 
würde die Grenzen der Sprachlehre weit überschreiten, und muss daher, wofern 
erst die Vorarbeit ($ 526) bis zu einiger Sicherheit des Ueberblicks gediehn ist, 
einer besonderen Schrift‘) oder der Einleitung in ein Wörterbuch zufallen. Hier 
können zur Sprach-Characteristik die wenigen Bemerkungen genügen: 

C) hinsichtlich der Schallnachbildung, — 1) dass dieselbe im Hebr. der 
gesammten semit. Wurzelbildung gemäss ($ 18. 519f.) nicht den Vocalklang mit 
befasst, da der bleibende Wurzelbegriff nur an den Consonanten haftet, vgl. 
z.B. ßgöuos u. Bgovzäv, tonare, Donner, sämmtlich mit schallgemässem und (ausser 
הסוס‎ wie bei rgozos, ro&zw) durch alle Ableitungen bleibendem O, dagg. von רעם‎ 
(Boouew u. Boovrav) DIN Boguer u. Boouei, DIN Boöuos u. Poovey, EAN intonuit. Erst 
beim weitern Verlauf der Wortbildung und Wortbeugung kann in Einzelfällen 
mimisch ($ 497,4. 498,6ff.), oder von Laut und Form angeregt auch der Vocal- 
klang schallnachahmend mithelfen, 2. B. יְנְהם .1 ינְהם‎ rugiet 8379. — 2) Schon 
hiernach, aber auch nach anderweitem, Bildungstriebe der Sprache, ist im Hebr. 
die Schallnachbildung beschränkter als in andern Sprachen, daher — a) manches 
anderwärts einseitig mit Schallnachbildung Ausgedrückte hebräisch malerischer 
oder vielmehr plastischer mit Sachnachbildung gegeben ist, wie überhaupt die 
semitische Art bei wenig Trieb und Geschick zur bildenden Kunst desto mehr 
ihre Sprache in der Nachbildung treffend, mittelreich und maassvoll bewährt 
($ 16f.), vgl. 2. 2. Barew, tingere, tunken (vgl. 11.24,79£.) hebr. טבל‎ Tupfen 
(Niederdruck mit Hub, 20) ins Flüssige (2) und 922, צבע‎ (8271) 7. ins Haftende, 
Behaltende (9). — 6( Manche scheinbare Schallnachbildung hat sich bei genauerer 
Forschung als Sachnachbildung erwiesen, 2. 13. 352 Hund, sonst in den Wrtbb. 
als ‚„„Kläffer‘ erklärt, jetzt nach hebr. und semit. Stammverwandten , die cap u. 
108 wie vereint zeigen, als arger Packer erkannt. — c) So rohe Schallwörter, wie 
sie anderwärts die Volks- und Dichtersprache, ganze Vorstellungen oder Gebote 
zusammenfassend, der gebildeten Rede einstreut (‚‚canis rr quam plurima dieit‘“, 
taratantara, $ 156,5; pik! stach’s, puff! ging der Schuss ete.; hop hop hop! ete., 
piff paff! Plauz, plump, knack! St! bscht u. dgl.) zeigt die erhaltene hebr. Lite- 
ratur gar nicht. Das dafür angesehene הס‎ erweist,sich Num.13,30. Neh. 8,11 
($ 497) aus Verbalformen, Am.6,10. Hab.2,20. Zeph.1,7. Zach. 2,17 aus der 
Satzfügung noch als Imp., Jud.3,19. Am.8,3 als Adverb wie Os, vgl. 1Reg. 
21,27. 2,18. 

585 E) Bei der Sachnachbildung, die etwas Sicht- oder Fühlbares 
lautlich nachzuahmen gestrebt hat, ist es theils ebenfalls der Klang des Lautes 
selbst, worin die Aehnlichkeit mit dem Dargestellten zu erkennen sein wird, wie 


\) Diess waren die vom Verf. früher oft angekündigten und bei Verweisungen genannten „Ideen 
zur wissenschaft. hebr. Wortforschung“‘ (s. Proben, Vorw. ₪. XII), deren Plan sich aber bald als ver- 
früht erwiesen hat. Einzelnes daraus findet sich in dieser Sprachlehre und (unreifer) Colleetan. hebr. 
Dresd. 1844, .כ‎ 88. Dagegen sind die in jenem Vorw. ₪. X auch verheissenen ו‎ ganz in 
diess Lehrbuch verarbeitet. 
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namentlich bei den Vocalen, die der Wortbildung und Wortbeugung dienen, ihre 
Länge oder Kürze, Höhe oder Tiefe, Helle oder Trübe, Fülle, Breite oder Spitze 
($ 209#F.), wonach sich dann weiter ihre Leichtigkeit oder. Schwere, Gemeinheit 
oder Würde, Zartheit oder Stärke bemisst; grösstentheils aber ist es, wie meist 
bei den Consonanten, Ort, Art und Grad (d. 1. Kraftmaass) der Lautbildung 
($ 144--156(, wobei sich das ohne Sprache allein mögliche Bestreben, Vorstel- 
lungen durch Kopf-, Gesicht-, Hand- u. a. Geberde auszudrücken, mit dem 
Sprachlaut in feinerer und bündigerer, noch dem Hörer bisweilen sichtbarer, 
stets aber für Sprecher und Hörer vernehmbarer Weise als entsprechende Mund- 
geberde äussert. Nur so erklärt sich, was doch nicht zufällig sein kann und 
gleichwohl als thatsächliche Erscheinung auch den Verächtern solcher Etymo- 
logie unbestreitbar bleibt: — 1) beim Ort oder örtlichen Gang der Lautbildung, 
dass, wie Hintermundlaute dem Hinten oder Rückwärts ($ 525, d), so Vordermund- 
laute oder dem Vordermund zustrebende dem Vorn und Vorwärts gelten, vgl. 
פנה‎ DIE, בוא‎ (Bo), מר‎ wovon מִלֶם‎ vgl. movere, פרה פרא‎ (wovon RIP TIER) vgl. 
ferre, fahren, ולך אול‎ vgl. פגסון‎ wallen aller; 1 BR aufwärts gehende Bewegung 
- der Mundtheile ein Aufwärts, abwärts gehende ein Abwärts darstellt, vgl. x) 
und ₪6, עב‎ in עבר‎ und a שמח רום קום ,$517 עלה‎ (wovon (שְמָיִם‎ vgl. heben, 
klimmen; dagegen x«r& de nieder, נטה ,ירד ירט‎ (in NER), nm von min; — 2) bei 
der Art der Lautbildung, dass Drucklaute im Allgemeinen das Druck-, Schlag-, 
Stoss-, Bruchartige in Bewegungen, das Plötzliche in den Erscheinungen aus- 
drücken (03 in בטח‎ ursprüngl. fussen, vgl. 606ק‎ pedem, טב‎ $534,2; gu 97 דב‎ in 
vielen Wurzeln, 72 פט פת‎ vom Auseinander in vielen Wurzeln, כ‎ in 737 icere, 
בר פר‎ vgl. $536ex.); Zuglaute dagegen das Zug-, Strich-, Schwungartige in 
Bewegungen, das Allmählige und Beharrliche in Erscheinungen, vgl. מש‎ in משה‎ 
מר פנ מנ ,משך‎ in vielen Wurzeln, שום ,9% נרע‎ ou u. dgl.m.; — 3) dass nach dem 
Grade der Kraft die starken und harten Laute entsprechend auch das Starke, 
Harte, Schwere, Grobe, Unedle, die weichen und schwächeren umgekehrt auch 
das Weiche, Schwache, Leichte, Zarte, Feine, Edle bezeichnen, vgl. טפם‎ Zappen 
דודה (' דבב‎ ($ 415) Zeise gehn, UM hinab stürzen, 7M hinab gehn; קצר קצץ‎ ab- 
hauen, abschneiden, was schwer abgeht, fr} גזר גזה‎ desgl. was leicht oder langsam 
abgeht (Gras, Wolle, rauhe Steinflächen u. a.); 730 schlachten (profan), זב‎ (aram. 
7127) opfern (heilig); כרבע קובע‎ Kriegerhelm, 1y23n Priestermütze. Diese letztere 
Art der Unterscheidungen, die nur natürlich nicht streng folgerecht durchgeführt 
ist, und manche Mischung des Sprachgebrauchs von altem und jungem Datum 
zeigt, hat sich doch auch nach erloschener Wurzelbildung noch bei einzelnen 
Wörtersprossen fortgesetzt, 2. B. אופֶן‎ mit Du. אֶפְנָים‎ (Wz. אפך‎ vertit) Wagenrad, 
‚Räder, aber DAR (ohne Wz. אבן‎ ?( ( die (sanft uhd leicht gedrehten) ל‎ 
vgl. unser Blatt Papier, Baumblatt neben Steinplatte u. dgl. 

536 Dem Bisherigen nach müssen sich — 1) Wurzeln und Wörter mit 
verwandten und gleichmässig gestellten Lauten grösstentheils auch als sinnver- 
wandt unter einander ergeben, nur dass bei Erforschung dieser voraussetzlichen 


1( Der davon benannte Bär ,דב‎ eigentl. „‚Leisetreter“‘, verräth sich noch in unseren „‚Bürlatschen‘‘. 
Man verachte nichts, was zum Sprachverständniss hilft! — 2) S. Neue Aehrenlese nr. 42. 


$ 535. 536 
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ziehn bleiben, die unabhängig vom Sinne rein dem Wohllaut oder Wohlbehagen 
gedient haben, $ 133. 251 --477. — 2) Dagegen müssen bei gleichgeschriebenen 
Lauten und Lautfolgen einerseits Wörter (Homonyma), anderseits selbst Wur- 
zeln der Lauteinheit wegen nicht durchaus von einerlei Abstammung und Urbe- 
deutung sein; weil — a) durch jene Lautveränderungen (nr. 1) ursprünglich ver- 
schiedene Wörter und Wurzeln nur zufällig in nicht bloss verwandtem, sondern 
auch einerlei Laut zusammengetroffen sein können, 2. B. nam von DM Gluth 
($ 475, e), an 1. mearı ($ 429,5) Mülch- u.a. Masse '( ; לרך‎ (f. לרל‎ v. ליל‎ 6 278,8( mit 
חלִין לין‎ on ְלנֶה‎ 000006006 mansit, dagegen 715 (urspr. so) mit minbn, יכ כָלוּן‎ 
מלון‎ ($ 297, d) Schallnachbildungen wie 559, raunen, nälen u. dgl., daher ?) murren; 
— 5) von zwei zufällig gleichlautenden Wurzeln — «) die eine Sinnausbildung 
sein kann ($ 524f.), die andre Sachnachbildung, wie jenes wahrscheinliche ברל‎ froh- 
locken, verw. mit על‎ in Ybyu.a.($ 533), neben גיל‎ als Kreis, verw. mit 554 volvit?); 
— ß) die eine Schall- die andre Sachnachbildung sein kann, vgl. in den Wrtbb. 
myI (urspr. canere, allgem. laut werden, zum Laut ansetzen) und ענה‎ 11 (urspr. 
wohl #Aivew); קרא‎ 1 mit קר‎ wie zo«Lo erier, 11קרא‎ und קרה‎ mit קר‎ wie in crux, | 
quer, tra, wovon trames; רעם‎ schallnachbildend von Donner und Dröhnen ($ 534), 
bloss sachnachbildend vom Beben und Aerger Erregen, vgl. tremuit neben fremuit; 
— 7) endlich selbst innerhalb der Sachnachbildungen, so wie der Maler mit 
einerlei Farbe oder Umriss nicht nothwendig Einerlei malt, dieselbe Lautgruppe 
nach zweierlei Auffassung auch zweierlei abbilden kann, z. B. קרח‎ np einerseits 
verw. mit גלד קרץ קרע‎ vom Scheeren und Schneiden, anderseits verw. mit קרר‎ vom 
Schrumpfen und Frieren; ברך‎ einerseits verw. mit פרק‎ vom Umbruch, woher 772 
Knie, 792% kniet, betet, a7 liess knien, anderseits verw. mit פשע פשק פרש פרד‎ 
ähnlich spreizen, prangen, breit, eigentlich und bildlich von mehrerlei Breite, wo- 
her 7272 Breitwasser (Gegensatz zum schmalen Quell und Bach), Teich, 772 ganz 
wie קל הפל‎ 723 573 eigentl. amplificare, woher preisen, begrüssen, segnen, beglücken, 
112 gepriesen, gesegnet, MaY2 Segen und reiche Gabe‘). 

537 Unter den Antrieben der Sinnausbildung einer- und der Schall- oder 
Sachnachbildung anderseits ($ 524-535) sind zunächst ein- oder zweilautige Wort- 
und Wurzel-Keime (semina) erwachsen. Diese haben sich 

A) bei den Bezugswörtern ($517f.) meist schon in ihrer kurzen Urform, 
zum Theil jedoch in Zusammensetzungen, und bald in, bald ausser solchen auch mit 
Bildungs- u. Beugungsformen zu Redetheilen gestaltet, >. d. Beispp. $ 524. 527—532. 

538 Für die Begriffswörter dagegen haben sich — 1) die wenigen ein- 
lautigen Keime theils durch sinnverstärkende Wiederholung (—2), theils durch 
Hauch-Ansatz zu einer Beugungssylbe (IR—2), stets zu zweilaufigen entwickelt. 
— 2) Sowohl die damit zweilautig gewordenen, als die zahlreichen gleich zwei- 


1) s, des Verf. De inferis $335ff. — 2) Brückenbauten wie von ‚‚übernachten‘‘ zu ‚‚weilen, be- 
harren, halsstarrig sein, daher murren‘‘ kommen nur noch in hebr. Wrtbb. vor. — ®) Von lustiger 
Kreisbewegung zeigt sich unter ברל‎ gar nichts im Syr. und Arab., und eben so wenig im Hebr. Hos. 
10,5 (Gegensatz .(אבל‎ — *) Die Wrtbb. leiten Alles vom Umbruch und Knie ab, mit den unnatür- 
lichsten Voraussetzungen und Begriffssprüngen. Auch im Arab. ordnet sich das noch Uebrige bei 
obiger Zweitheilung leichter unter. 


$ 536-538 
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lautig erwachsenen Keime haben sich sämmtlich durch Zuwachs zu dreilautigen 
Wurzeln erweitert, nämlich theils--— «) ebenfalls durch die nahegelegte, doch 
meistens auch noch sinnverstärkende Wiederholung, gewöhnlich des zweiten, selt- 
ner und absonderlicher des ersten Lautes (I: 77%; שמש , שמם :שם‎ ; on: man); 
theils aber — 5) durch Zutritt eines neueng an- ein- oder vorgetretenen Lautes, 
welcher entweder — «) als Laut bedeutungslos und nur durch seine Stelle als Füll- 
theil zu weitern Unterscheidungen, sowie zur Dehnung und Raumgebung für mehr- 
fachere Wortgestalt behülflich war (daher ausser den erforderlichen Falls als Con- 
sonanten dienstbaren Halbvocalen *, 7 stets nur ein gleichgültigerer Hauch- u.a. 
Zuglaut, 8 256), z.B. ;בוא :בא‎ DO: ;יטב טוב :טב ;נדת הדף דפי :דף ;שמי ישם אשם‎ 
קרא קרי : קר‎ ($ 536), oder der Art, dass er — £) als Laut bedeutungsvoll dem Ur- 
begriff des Wurzelkeimes ein neues Merkmal hinzufügte (daher ausser den erwähn- 
ten, und mehr als diese, jeder andre Zug- oder Drucklaut), vgl. zu ,אבד‎ 772 von 
:בד‎ 973, 972, $525,d; zu 97 stossen: דפק‎ hart oder Hartes stossen ; בר‎ brechen: 
ברך‎ (eckig) umbrechen, שבר‎ (f. תבר‎ $271) zerbrechen; P8 (ähnlich spec, blick) @e- 
schlossnes, insbesondre Augen öffnen, wie noch nach 2, > ,פקח‎ aber פקד‎ die A. nach 
Etwas öffnen, inspicere, animadvertere; כר‎ bohren (vgl. דכר = זכר :(כרה‎ ($ 271) 
geistig anbohren (von Erinnerung), דקר‎ ($ 535,3) 76907068 durchbohren; P2 (durch 
Enges giessend) leeren (vgl. prap2 Flasche): בלק‎ bis zum Hohlen (9), also ganz 
leeren; — c) durch Verschlingung zweier Wurzelkeime in Eine dann verwachsene 
Wurzel, unter Vereinigung der beiderseitigen Bedeutungen, z. B. קבר‎ begraben, 
von בר‎ bohren, graben (woher (ברר באר‎ und קב‎ cavare (in a3p); גמיל‎ ursprünglich 
gehäuft voll machen, von בםן‎ zusammenhäufen und מל‎ voll sein (vgl. 25%); תקם‎ viel- 
leicht von תק‎ (in (תקע‎ und an (in Han). — 3) Ausser dem Allen aber müssen, wo zu 
sinn- und lautgemässer Verbindung erst drei Laute genügten, auch von Anfang her 
dreilautige Wurzeln zur Bildung von Wortstämmen gelangt sein, z. B. צחק‎ priv 
($270) Zachen ; הזככ‎ von mehrerlei Hartem und Härten; ענק חנק הכך‎ von Beengung; 
מלט פלת פלט , חלם‎ 7541 von mehrerlei Schlüpfen und Schlüpfen lassen. 


539 In dieser dreifachen Weise haben sich die Wurzeln der Begriffswörter 
meist zweisylbig und damit vielfacher als anderwärts bildungsfähig ($ 545 ff.)‘ 
durchweg aber zu dreilautigen Ganzen gestaltet, an welchen erst im Gange der 
Bildung und Beugung ein Theil wegfallen oder wegbleiben kann ($ 298. 421. 
463,2. 451. 473,2). — Ueber diess dreilautige Maass hinaus hat eine letzte, im 
übrigen Semitischen, namentlich im Aethiopischen, viel weiter fortgeschrittene 
Bildungsart im Hebr. erst ausnahmsweise, und meist nur für Benennungen ab- 
sonderlicher Erscheinungen, die fast Eigennamen gleichen ($ 504,2), zerstreut 
aufzusprossen begonnen. Dabei treten nämlich auch vier und sogar fünf Wur- 
zellaute zusammen (Plurilitera, oder speeiell Quadri- und Quinquelitera), 
und zwar dem Bisherigen immer noch entsprechend, entweder — a) mit Zutritt 
eines einzelnen oder gepaarter Auflösung eines verdoppelten Conson. ($ 298,4. 
300»), also eine Art Ueberwachsene (Superalita); oder — 5) mit Verschlingung 
(vgl. $ 337, ec), auch wohl nur Zusammensetzung zweier dreilautiger Wurzel- 
sprossen in Ein Ganzes, also Einverwachsene (Coalita). Beides erstreckt sich 
aber gewöhnlich nur auf einzelne Wörter, selten auf Stämme mit mehreren 


Sprossen. 
$ 538. 539 
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540 Von den nach $538 gebildeten Wurzeln unterscheidet sich (vgl. $ 15) 
die grössere Hälfte — a) als solche, die ihre Wurzellaute durch alle Sprossen des 
Stammes, alle Bildungs- und Begungsformen fest und [von der Aspiration und Ver- 
doppelung abgesehn] unverändert behalten, z. B. קצר ,)$253( כתב ,)523 $( מלך‎ 
($ 198), und mit Gutt. nn»: nn mayp, Ta), nme, פותח ;התפסח‎ Imne, ,פתיחות‎ 
nne מְפְפּח ,פֶּתַח‎ nnpn, .פְתוּחַ ,פּתהון‎ Diese heissen starke Wurzeln (radd. 
firmae), ihre Stämme starke St. (stirpes firmae), deren Verba und Nomm, stark- 
stämmige oder auch kurz starke Verba und Nomm. — 5) Die kleinere Hälfte sind 
solche, die nach Gesetzen der Lautveränderungen ($ 260. 289. 295. 298. 413—477) 
einen ihrer Stammlaute in Folge der Bildung und Beugung verlieren oder verändern, 
%. B. 953: 71723 9353, aber בָּלוּת‎ moä, ba 753, 723 53, גְלִיחִי‎ u. :מצא ;5 .א‎ any, aber 
מִצְאתי מְצָא‎ (IN), סב :סבב ;מצאת‎ Jon, 200 u. 4.: יָקוּם :קום‎ , DR MOD, וז הקים‎ 
:אכל‎ Dar, Dax ₪3 הושיב :ושב‎ ad, ,שב‎ a; הכיח כַח :נכח ;גָּש יְגָּש הגּיש :נגש‎ 
תוכחת‎ ($ 282). Diese heissen schwache Wurzeln (r. infirmae), ihre Stämme 
schwache St., deren Verba und Nomn. schwachstämmige oder schwache Verba und 
Nomm. — Und alles Derartige kann auch zwiefach schwach sein, wenn es zwei 
so veränderliche Stammlaute hat, z.B. 812: noch »8%2° aber בָּאת‎ ; von 5) noch 72 
(f. 923), aber 137, 737 77. 


541 Da nun die arabische und ihr nach die rabbinische Sprachkunde nicht 
bloss das Sagwort nach פָעַל‎ /60// benannt ($ 503), sondern auch dasselbe Verb seiner 
allgemeinen Bedeutung wegen als Muster der Formenbildung aufgestellt hatte 
($ 550): so ist hiernach auch die Stelle eines Stammlautes nach jenem פעל‎ bezeich- 
net, und um die Classen der schwachen Wurzeln, Stämme, Verba, Nomm. kurz zu 
1 hintere Stammlaut 5, jeder mittlere 9, jeder vordere פ‎ 
genannt worden. Was daher ל ,1 , א‎ oder statt 1 ein ה‎ ($444. 450) hinten hat, 
heisst ;לה ,ל"ר ,ל"ר ,ל"א‎ was zum mittlen Stammlaut כ ,ר ,1 ,א‎ hat, ;ענ ,ע'ר ,ער ,ע"א‎ 
was ihn wiederholt hat, ;ע"ע‎ was, כ ,ר ,ר‎ vorn hat, ,פ'ר ,פ'א‎ 8, 398. So ist 
כלר‎ Wz. und Stamm ל"ר‎ , 159 desgl. ;ל'ר‎ 7153 753 Verb. En Nom. סבב ;לה‎ Wz. und 
St. ע"ע‎ , »20 Verbalform רשב ; ע'ע‎ Wz. und St. כלשב ;פ'ר‎ Verbhalform 1%, הִינִיק שב‎ 
Verbalform פ"ל‎ u. s. w. 


542 - Vergleicht man die erkennbaren Wurzeln und Stämme unter einander, 
so zeigen sich — 1) unter starken sowohl als schwachen die mit gleichlautendem 
Wurzelkeim, also meist einerlei Urwurzel, zwar nach $ 536 nicht nothwendig und 
durchgängig, aber nach $538 doch grösstentheils in ihren Bedeutungen verwandt, 
und einzelne Paare sogar gleichbedeutend, z. B. ,קצר קצע קצב , קצה קצץ‎ mit ge- 
meinsamen Yp (von ,קט‎ $271), sämmtlich von Arten des Hauens und Schneidens 
(vgl. caedo, seco); rn» פתת פות פתר פתע פתה‎ für mehrerlei Von einander (vgl. 
$525,d); רלך הלך‎ von ein- oder mehrerlei @ehn, $437,b; יטב טרב‎ in mehrerlei Bil- 
dung und Beugung von einerlei 640/62. — 2) Unter den schwachen zeigen sich die- 
jenigen, welche den Zuwachslaut oder Fülltheil ($538) an gleicher Stelle haben, 
mag die Bedeutung verwandt oder verschieden sein, in ihren Bildungen und Beu- 
gungen einander nahekommend, so dass diese nicht selten in einander übergehn, 
und z. B. Verba oder Nomm. > wie ל"א‎ oder umgekehrt, ע"ע‎ wie ,ע"א ע'ר‎ YD wie 
פ"ר ,פ"ר‎ wie Y'D und umgekehrt erscheinen. 

$ 540-542 
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548 Bei den schwachen Wurzeln und Stämmen liegt der Ausgang von 
zwei- und zum Theil selbst einlautigen Keimen oder Urwurzeln offen zu Tage. 
Eben so auch noch bei sehr vielen starken dreilautigen, bei denen sich einer der 
drei Bestandtheile nach Abzug des mit sinnververwandten Stämmen Gemein- 
samen als einzelner Zuwachslaut ($ 588,0( oder als Bestandtheil eines andern 
zweilautigen Keimes (ib. 6, vgl. ₪ 589,0( erweisen muss. Dass aber darum, weil 
diess bei einer grossen Zahl, vielleicht der Mehrzahl der starken Wurzeln, er- 
kennbar ist, voraussetzlich alle dreilautigen Wurzeln aus zweilautigen Keimen 
erwachsen seien, und keine von Anfang her drei Laute gehabt habe, bleibt jeden- 
falls eine gewagte Behauptung, die wir selbst dem Kundigsten der jetzt lebenden 
Arabisten, Prof. Fleischer in Leipzig, nicht zugeben können. Die dreilautige 
Urform vieler starken Wurzeln müssen wir annehmen: — 1) weil uns bisher die 
Ablösung des zweilautigen Keimes von seinem Zuwachslaute in einer Menge hebr. 
Beispp. nach Sinn- und Laut-Analogien unmöglich geblieben ist; — 2) weil in. 
manchen dreilautigen Wurzeln jeder der drei Laute zur Sinndarstellung von An- 
fang her nothwendig erscheint )6 588 ex.), wie 2. B. in den Stämmen der Be- 
engung, wofür in vielen Sprachen der verbundene Nasen- und Gaumlaut plastisch 
ist, diess nur damit ermöglicht wird, dass sich das כ‎ im Inlaut hält, wozu min- 
destens ein Hauchlaut vor כ‎ unerlässlich bleibt‘); — 3) weil nicht abzusehn ist, 
warum es der semitische Bildungstrieb, wie er es dem aussersemitischen mit ein- 
und zweilautigen Urwurzeln gleich und in durchgängiger Erweiterung derselben 
zu viel bildungsreichern dreilautigen Ganzen offenbar zuvor gethan hat, so nicht 
auch gleich jenem bis zu dreilautigen Urwurzeln habe bringen können. Der 
Hauptunterschied des Semitischen und Ausser-Semitischen zeigt sich ja nicht 
im Maass, sondern in der Art des Wurzelbaues, im Ersparen aller unvermittelten, 
üppigen Lauthäufung (ox%7o u. dergl.), so wie im Ausschluss des ächten Vocal- 
lauts vom Antheil am Wurzelbegriff ($ 18. 22.25); und beides berührt die Frage 
über dreilautige Urwurzeln gar nicht. Wenn endlich — 4) durch die gleich- 
mässige Erweiterung des Zweilautigen zum Dreilaut dieser letztere die herr- 
schende Wurzelform geworden war: so lag es nach dem Vorgang dieser zahlreichen 
Bildungen, deren Ursprung den Redenden sicher nicht so bewusst blieb, wie den 
Sprachforschern, doch jedenfalls sehr nahe, für neue mehr zusammengesetzte und 
zusammengefasste Anschauungen gleich dreigliedrige Lautgruppen zu verbinden. 

544 Von den schwachen Wurzeln und Stämmen lassen sich bei genauerer 

"Betrachtung — 1) diejenigen, welche entweder den Zuwachslaut oder Fülltheil 
am Schlusse, oder auch einen härtern Urwurzellaut zu 8, ”, ה‎ erweicht haben 
($ 276, &.2. 279), und deshalb an den Wortbildungen meist vocalischen, nicht 
scharf abschliessenden Auslaut zeigen (a2 939 79 7399; 829 RE), hiernach als 
stumpfe (hebetes) unterscheiden; — 2) diejenigen, welche den Fülltheil oder 
Zuwachslaut im Innern haben, d.h. zwar nicht die ,ע'כ‎ deren sinnvolles כ‎ nur der 
Assimilation weicht ($ 292,2), wohl aber die xy, ,על‎ Y'y, ע"ע‎ als hohle (cavae), 


wie die ע"ר‎ u. ”Y auch im Arab. heissen (+ וא וע20.‎ *), und die y'y gleichfalls 


1) Auch das Arab. hat unseres Wissens keine Wzz. für Beengung mit &, &, 5, ZU im Anlaute, 
Die hebr. נגש , נכש‎ malen nur Nähe (vgl. ₪ 528 ex.) und (möglicher Weise beengenden) Druck; נקש‎ 
endlich, wenn die „‚Schlinge‘‘ darin urspr. ist, hat כ‎ nur secundär und im Wechsel mit 7, .ל‎ 


$ 548. 544 
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heissen können, weil in der Formenbildung nicht ihr letzter, sondern ihr mittler 
Stammlaut als der wiederholte und ausfüllende angenommen ist, vgl. 7330 mit 
קטלו‎ , 7226 mit יסב , קטלל‎ mit טל‎ und gigno 1. gigeno neben [geno] genui; 
— 3) endlich diejenigen, die vorn einen schwachen , wenig aufsteigenden Anlaut 
haben, sei es als müssigen nur der Stelle nach wichtigen Fülltheil ,יטב ורשב אכל)‎ 
rm» ,(נצב נפל‎ oder als sinnvollen, theils schon abgeschwächten, theils noch erhal- 
tenen Urlaut אמר)‎ wahrscheinlich von ודע , תמר‎ vgl. videre, 751 vgl. נגש נגע ,פלט‎ 
7» u.a.), sämmtlich als flache (planae). — Von den zwiefach schwachen, d.h. 
zugleich hohlen und stumpfen ,(ברא)‎ hohlen und flachen (77%), und was am häu- 
figsten, zugleich flachen und stumpfen נכה נשא , וצא ודה)‎ u.a.) s. 6 11990. — 
Dass von den hohlen die ע"ר 7'9 ע'א‎ mit bleibendem ", 1, א‎ mob. היה צוה ,גאה גוע)‎ 
u. dgl.) doch zu den schwachen, ja. היה חיה ראה‎ zu den zwiefach schwachen zu 
ziehn sind, lehrt schon $467ff. — Wie der Lautbildung nach die Wurzeln, 
Stämme, Vbb., Nomm. überhaupt (von den nur den Sylbenverband markirenden 
בגדכפת‎ abgesehn, $157) in sonitale und spiritale, die starken und stark- 
stämmigen in sonitale und gutturale (tertiae, mediae, primae gutt.), die 
schwachen endlich in contrahirt sonitale (פ'נ ע'נ ע"ע)‎ und semivocale ל'א)‎ 
ל"ר‎ 660.( zerfallen, s. schon 6 1381. und in der Uebersicht auf beifolg. Tab. IX. 


Tab. IX. 


Wurzel-Arten nach Laut-. und Stammbildung. 


sonitale gutturale | semivocale 


IIlae IIae Iae 


unverän- 
gutt. gutt. gutt. mit א‎ mit | mit ר‎ 


derlich veränderlich 


חתם כחש| eontrahirt‏ 
חלם בר-\ פתה 


קטל 


oydwngs 


פ"ן (BD)‏ 
פ"ר 
פ"א 


6 4 
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545 Aus den dreilautig erwachsenen oder angewachsenen Wurzeln haben 
sich zunächst in dreierlei Bildungsarten (species) Begriffswörter, sowohl 
als Verba wie als Nomina, hervorgebildet: 


D) in schlichter Art (species oder forma nuda), mit den blossen und 
einfachen Stammlauten, also zweisylbig, von schwachen Stämmen auch bloss ein- 
sylbig, überall nur durch die Vocale, deren Stellung, Maass und Klang unter- 
schieden, und zwar von starken Stämmen, entweder: — 6( mit dem Sinnvocal 
($ 253) in der Vordersylbe (vorvocalige, praevocales); so nur Nomm. und 
fast ausschliessend Substantiva, z.B. 72% König, בער‎ Knabe, 120 Buch ($ 320, «. 
340); 137 Wort, 225 (s. unt.) Herz; — 5) mit dem 0 in der Endsylbe 
(machvocalige, subvocales), und zwar — «) mit kurzem oder bloss tonlangem 
Vocal nach Vorton-Qames vorn ($ 318); so nur Verba fin., z. B. 2n3 seripsit, xp 
(in breve secando) messuit, קצר‎ (fem. xp) brewis est; — £) mit formlangem 
($ 358,2) oder Jaut- und formfestem Vocal ($ 355, 2. 0( nach oder ohne Vorton- 
Qames, lauter Nomm., 2. 12. >22 Narr, Dan Weiser, jpt alt, קצר‎ (fem. TIxp) brevis, 
קציר‎ messis, >17 gross, Erb gekleidet, לבוש‎ Kleidung, כְּחָב‎ Schrift. — Von 
schwachen Stämmen bleiben diese Bildungsarten, ausschliessend oder nebenher, 
auch bloss einsylbig, und dann zum Theil ohne den verbal-nominalen Unterschied 
des Vocalmaasses, 2. B. (a) 10 Fürst (f. Ayo), לב‎ Herz, חץ‎ Pfeil (f. 235 ete.), סוס‎ 
6. 016) Ross; (b,«) ,קל‎ fem. m>p אוש‎ est, rn (fem. (מִחָה‎ ist todt; (8) קל‎ nn (fem. 
map rin) levis, 1007 בָּכ';‎ Fisch, ברל‎ Ertrag (f. 737, יבהל‎ $451. 473). 


546 I) In verstärkter Art (species oder forma gravis), auch mit 
den blossen, aber zur Sinnverstärkung lautlich verstärkten Stammlauten (vgl. 
$ 535), daher wie nr. III von allen Stämmen zwei- und mehrsylbig, haben sich wie- 
der dreierlei Formen für Verba und Nomm. gestaltet: — a) mit Vocaldehnung nach 
dem ersten Stammlaut (Dehnungsformen, formae dilatatae), 2. 2. סבב‎ um- 
geben: סרבב‎ hat rings umg.; ררבק‎ (stets saugender) Säugling , >23) (viel umschlies- 
sender) Prachtbau; — b) mit Verdoppelung des mittlen Stammlautes (Verdop- 
pelungsformen, formae duplicatae), vgl. 3n3 seripsit, 272 seriptitavit oder plura 
seripsit; רבקע‎ findet, 3921 רְבְע‎ diffindet, -etur; 223 (stets scheerender) Barbier; 
גבר‎ stark sein: "123 (sehr st.) Held, Grosser; 75 gebären: 15% Neugeborner; "19 
[verdecken]: 739 (empfindlich verdeckt) blind; — c) mit Wiederholungen (Wieder- 
_ holungsformen, formae geminatae), nämlich Wiederholungen des hintern Stamm- 
lauts oder der hintern Stammsylbe, oder der ganzen Stammwurzel (Urwurzel, 
$ 542), z.B. ,מות‎ wovon מת‎ todt: מרתת‎ hat flugs oder stets getödtet; אביל‎ welken: 
SION ist ganz verwelkt; "an fervere: aan confervescere; חַצוצְרָה‎ 1. MEINEN 
($ 282,,) fanfarende, d.i. Trompete; בלל‎ rollen: "mb353 ich stürze Holter Polter; 
5353 Rollrad, Windwirbel. 


547 II) In betheilter Art (species oder forma aucta), d.h. mit Vor- 
oder Antritt eines neuen, der Wurzel erst zugetheilten Worttheiles (Praeformativ 
als vordern, Afformativ als hinteren Anschlusses, $ 255), kam — A) zum 
_ sehlichten Wortstamm ($ 545), und zwar — 1) zum Verbum, dem die Afforma- 
tiven zur Personalflexion dienen ($ 920), jedesmal nur ein Praeformativ, wie 
— «) ein vorgesetztes »7 oder כ‎ als Sylbe des „Selbst“ ($ 528,5) zur Bildung von 

$ 545 — 547 
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Reflexiven, aus denen indess, wie in vielen Sprachen, auch Passiva wurden, z.B. 

hat sich ₪600161/ oder 1‏ בְסזמִיר wirst dich hüten,‏ )260 $ תהש (f.‏ תשַמַר hüten:‏ שמר 
hat sich zerstr eul; — ß) ein n oder n, als‏ בפרץ zerstreun:‏ פרץ gehütel worden;‏ 
Stosslaute für das Hervorbringen, daher zur Bildung von Effectiven, z. B. >v>‏ 
todt:‏ בת hat geschneit; na, wovon‏ השלרג labefecit; 32% Schnee,‏ הכטורל labavit,‏ 

nan tödten, יָמִית‎ (f. m) wird tödten; 59 auftreten: WIM üch habe auftreten 
(gehn) g gelehrt; — 2) zum Nomen dreimal derselbe Laut als Praeformativ und 
ee mit entsprechender Sinnwendung als Afformativ, wie — 7) ein מ‎ als 
Umfassungs-Laut, vorgesetzt zum Ausdruck des Insichbefassens, z. B. שפט‎ 
richten: משסט‎ Gericht; קום‎ auf-, bestehn: מִקום‎ Standort, Stelle; nnD öffnen: 

nnDn (Oeffnungsmittel) Schlüssel; dagegen angesetzt, aber dann meist zu 7 erschlafft 
($277,), zum Ausdruck des Worinbefasstseins, z. B. ארל‎ vorn sein ($535,1): 

nahen: jap 0 Opfergabe; "MX hinten sein‏ קרב Vorhalle;‏ אוּלֶם 
ars ($ 351) Hinterster, Letzter; — 8( ein n als Niederdruck für das unter‏ ,)$535( 
dem Thun Erfolgte ($ 535), dann unterwürfig Niedergelegte, wie im Beugungsgebiet‏ 
angesetzt für das der Person untergebne Sächliche und Weibliche ($ 564), so im‏ 
Bildungsgebiet vorgesetzt zur Bezeichnung von Producten und Bildung von Ab-‏ 
תּלמִיד gewirktes Zeug; von ab lehren:‏ תשבץ wirken:‏ שבץ stracten, z. B. von‏ 
mp warten: namin pm Erwartung, exspeclalio;‏ רבחל (Lehrfrucht) Schüler;‏ 
e) ein * als spitzer Eignungslaut ($ 471. 530 ‚d) vorgesetzt für das mit einem Sein‏ — 
glänzen: 727 (aufglänzend) Oel;‏ צהר oder Thun auffällig Hervortretende, 2. B.‏ 

v2 von לקטי‎ (zum Sammeln bereite) Tasche; dagegen hinten angesetzt für das in 
einen Stand Eingetretene, ihm Zugehörige, z. B. רמיך‎ rechts sein: 197 rechtseitig ; 
מחת‎ infra: תחתי‎ infernus; 129 jenseit und N, pr. 29 Jenseitiger und Hebräüer; 
טבַע‎ sieben: = Siebenter; die sächliche Form dieses --י‎ als ית‎ -- und mit Ab- 
stract-Vocal U ($ 554) hat dann weiter Abstracta gebildet. 


B) Als Anschlüsse zum verstärkten Wortstamm ($ 546), in Spec. gravis et 
aucta dienten — a) am Verbum (vgl. A,1) wieder nur ein Praeformativ, nämlich 
הת‎ als Sylbe des „Selbst“ ($514), 2. 2. ÜIp heilig sein, קדטו‎ hochheiligen, התקדש‎ 
sich hoch heiligen; 770 messen: מודד‎ durchmessen, Tann sich (die Länge lang 
messend) drüber hinstrecken; 712 (wovon בין‎ $ 449,2) merken: ברבך‎ scharf bemerken, 
jan sich (sibi) scharf bemerken; Yozhann ($ 546 ex.) stürzten sich Holter Polter; 
[wie dergl. Reflexiva auch passiv wurden, .אי‎ $907 u.a.]; — 5b) an Nomm. so 
Prae- als Afformativen, 2. B. אסא‎ ausfegen, NUNUN (vgl. (ץ‎ Ausfegemittel, 
Besen; קלח‎ (leicht, ee leicht geachtet) beschimpft sein: op Beschimpfung, 
קיקלון‎ (f. קלק'‎ $ 282) ürgster Schimpf. 

548 Zwei besondre Spielarten der Nennwörter zeigen — 1) die Verkleine- 
rungswörter (Deminutiva), die häufiger als man annimmt erkennbar sind, und 
in mehrerlei Bildungsweise, theils zarte Consonant-Anschlüsse כַּרְמָל: ך,ל)‎ G@ürtlein, 
קרסל‎ Knöchel, Tysx Fingernäglein), theils gebrochene oder gespitzte innere Vocal- 
längen גררֶל)‎ Loossteinchen, 52% Bächlein, Tram [festgehaltnes) Kleinod), theils 
endlich blosse Vocal- Verdünnung haben כַּבְטה)‎ Lamm : ‘32 Lümmchen); — 2) ein- 
zelne Vergrösserungswörter (Augmentativa), theils mit verstärkendem א‎ prosth. 
(vgl. $528, 8), wie 2738, חן‎ u. a., theils mit den Anschlüssen 7} ie als'Dehnsylben 
(verschieden von der blossen 6 71, 1 9 547,7), ?. B. ,שפתון‎ In». 

$ 547. 548 
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549 Die nach diesen Bildungsarten entstandenen Wörter sind entweder unmit- 
telbar aus der Wurzel (primitiv), oder aus schon aufgewachsenen und festgewor- 
denen ‚Sprossen derselben als neue Abzweigungen (Derivata) hervorgetrieben: 
— 1) wenn sie von verbalen Sprossen ausgingen, Verbalia; — 2) wenn von 
nominalen, Denominativa genannt, z. B. — 1) Üp2 hat gesucht (als eifriges Be- 
mühn stets nur in dieser Spec.), Inf.: ©p2 und davon בקשה‎ Ansuchen, Begehren; 
any: (als Reflexiv stets nur so) /uctatus est, davon כָפתוּלִים‎ Zuclatio, "on23 lueta- 
lorius; התחבר‎ hat sich befreundet : התחפבררת‎ gegenseitige Befreundung, alles Ver- 
balia; — 2) אְחָל‎ Zelt: 28 wird zelten, 5 (f. arms? $429. 388) wird in Horden 
zeiten; לשוך‎ Zung ge (v. ud, $ 299,7): הלשין‎ die Zunge spielen lassen, verleumden ; 
D7p Vorzeit: קדְמוך‎ vorzeitlich, Vorfahr; >32 Fuss: Y53% Fusskämpfer, alles 
Denominativa. — Was sich weder als Verbale noch als Denominativum erweist, 
kann primitiv heissen, z.B. 75% regnavit, Jon rex. 

Wie sich alle diese Bildungsarten noch abgesehn von vielen nalen 
beim Verb erst der Beugung angehörigen Unterscheidungen auf 12 verbale, 
24 nominale Classen und Schemen zurückführen lassen, zeigt Tab. X an den Wur- 
zellauten des seit Danz als Verbal-Paradigma eingeführten ,קטל‎ das zwar nicht zu 
jener Flexions-Darstellung aller Verbalbildungen, wohl aber zu dieser allgemeinen 
Schematisirung der Wortbildung durch die Unveränderlichkeit und Eindringlich- 
keit seiner Laute am geeignetsten war. 


550 Anstatt dieses קטל‎ aber hatte die arabische und nach ihr die rabbinische 
Grammatik jenes dem Sinne nach allgemeinere פעל‎ fecit ($ 541) auch zum Schema 
für alle Wortbildungen gebraucht, 2. B. für ינק‎ BP U) מִשָפָט‎ (Sch. קטל קוטל‎ 
sup) 5upn) die Schemata ,מִפְעָל ;98> 92> פועל‎ spr. Po’el Piel Niph‘al Miph’al. 
Diess hat nun die neuere Grammatik zwar für die mannigfaltigern Nominal-Bildun- 
gen endlich aufgegeben, weil die im Hebr. veränderliche Aussprache des », der den 
Abendländern meist unnachahmliche Laut des 2, und vollends dessen im Hebr. bald 
erstarrte, bald gedämpfte, stets aber ungeschriebene Verdoppelung ($ 371,11. 388 ff.) 
das Erkennen der Formen vielfach hinderte. Aber für die Nerbahlilduiken be- 
hält man, obwohl ihre Form- und Sinn-Erkenntniss noch unentbehrlicher, und die 
Bezeichnung nach פעל‎ dabei ebenso hinderlich bleibt, gleichwohl die altherkömm- 
lichen Benennungen Niph’al Hiph‘il Pi’el 11028 0[ nebst den Passiven Pu’al 
Hoph’al zu ganz unnöthiger Erschwerung des Lernens noch immerfort in Lehr- 
und Wrtbb. bei. Wir enthalten uns folgerecht derselben, und schreiben, wo die 
Benennung der Kürze wegen nöthig wird, immer nur abgekürzt Ni. Hi. Ho. Qi. 
Qu. Hitgq., damit wenigstens die Freiheit bleibt, ungleich deutlicher und entspre- 
chender Nigtal Higtil Hogtal Qittel Quttal Hitgattel dafür zu lesen. 

551 Die Bildungsfähigkeit der Wurzelsprossen ist dem Obigen nach 
($ 545549) überaus mannigfaltig und doch andrerseits in ihrer dreifachen, 

selbst bei den weitern Spaltungen meist wieder dreitheiligen Richtung überaus 

gleichmässig. Wir sehn — I) Consonanten-Erhaltung mit blossem — 1) Sitz-, 

2) Maass-, 3) Klang-Wechsel der Vocale; — II) Consonanten-Verstärkung mit 

— 1) Sylbendehnung, — 2) Sylbenschärfung durch Verdoppelung, — 3) Sylben- 

k mehrung durch Wiederholung: — a) eines Einzellautes, — 5) Sylbenlautes, 

— 6( Wurzelganzen; — III) Consonanten - Betheilung am vorhandenen — 
$ 549-551 
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1( schlichten, — 2) verstärkten, — 3) schon betheilten Wortstamm, an — 
a) vorderer, — Ö) hinterer Stelle, wobei eine dritte Möglichkeit, die Einschie- 
bung in die Mitte, die ja den ‘Wurzelbau zerrissen hätte, mit Recht ausge- 
schlossen, oder doch, mehr den Lauten als dem Sinne nach, gleichmässig auf 
wenige Plurilitera beschränkt blieb ($ 539). — In dieser reich gegliederten 
Mannigfaltigkeit und Gleichmässigkeit thut es das Abendländische dem Hebr. 
und vollends dem noch reichern Arabischen sehr wenig nach. Es entsprechen, 
zumal auch die abendländische Wortbeugung meist schon eingreift, wo sich die 
hebr. noch sparsam zurückhält ($ 561f.), jenen beispielreichen Classen-Unter- 
schieden anderwärts meist nur vereinzelte Beispp. So — 4) von Wortbildungen 
im Einzelnen: — «) den schlichten Formen (f. nudis) schwacher Stämme, Nomm. 
wie ww yeio, mel sal far, Bad Tod los; Impp. wie die duc 16 fer, gieb sag; denen 
von starken Stämmen, Nomm. wie uear gorv, halec (wahrscheinlich ein Fremd- 
wort), Bund Band Wand Halt Bild Feld Huld, hold hart derb mild, Grab Blick 
Bruch schwer gross u. a.; — £) den 1. gravatis etwa: שג‎ zoo» (doavo) zu Ayo 
2006 Kg Pre סל‎ ZU xegeiv ferus 90905, ₪ zu yovv, caedo 6100 läbor zu eädo dico 
labo; — y) den duplicatis: curro fallo (auch noch '( cucurri fefelli) zu cursus fal- 
sus, stuppa cirrus zu stipo u. eir in eirca; im Deutschen (zum Theil nur vulgär) 
bitten jächen küssen schleppen schmettern schnobbern schüppen zucken zücken 
recken stecken wecken zu beten jagen kosen schleifen schmeissen schnauben 
schieben ziehen reihen stechen wachen (lauter 532 zu bup), Ritter Rippe wacker 
Widder zu Reiter Riefe wach wider; — 8) den geminatis: yiyag udn Tırav 
(f. Torav), peoraros סלו‎ 00000 zuriorw; Cicer cicur piper cucumis papaver; 
papueign סוס‎ udguugov, uöguegos uEgunge, BargBegos Bopßogos Tagraga; furfur turtur 
tintinnus cineinnus; Mischmisch Ziekzack, bonbon joujou u. dgl. m.; — e) den 
auctis oder betheilten?) Formen mit Praeformm. nur etwa Wörter wie Gebet 
Gebot Gehölz u. dgl., erhöhen erneuen u. dgl. ($ 556), denen mit Afformm. frei- 
lich überall viel ähnliche Ableitungswörter, aber wenige so kurz wie im Hebr. 
($ 557f.); — £) den zugleich auctis der graves: yıyarzesıg Bapßagızög, tintinnabulum, 
Geschmetter u. dgl. — B) Höchst selten findet sich anderwärts, was im Hebr. 
sehr häufig ist, innerhalb Eines Stammes die dreierlei Bildungsart zusammen, 
z. B. mel, mol(ere), mol(a), mollis, mollitia, mollitudo; Meng(e), meng(t), Meng- 
mang, Gemeng, Mengung u. s. w. 
552 I) Bei den schlichten Bildungen ist es ausschliesslich, bei den ver- 
stärkten und betheilten immer noch nebenher der Vocalwechsel, der mit der 
Fassung des Wurzelbegriffs auch die Wortbedeutung bestimmt. Zwar richtet 
sich der Klang des Vocallautes, wo dieser dem Sinne nach mehrfach sein kann, 
oder doch weniger vom Sinn gebunden ist, häufig nach dem Nachbar-Conso- 
nanten ($ 347ff.), z.B. EI WIR bevorzugt vor UN, קְדֶש‎ ÜTp (was nur noch 


!) wogegen das Griech. dergl. Verdoppelung, nur der Fortdauer geltend, auf die Präsens-Stämme 
beschränkt. — 2) Den etwas gewagten, erst nach langem Umhersinnen und Umherfragen gewählten 
Ausdruck mag die Unmöglichkeit entschuldigen, den kurzen und treffenden Benennungen ,,1- nudae, 
graves, auctae‘ und der „schlichten oder verstärkten Art‘‘ gegenüber in Bezeichnungen wie „‚zusätzlich, 
vermehrt, erweitert, bekleidet, bewachsen“ u. dgl. etwas vollkommen Entsprechendes zu finden. 


$ 551. 552 
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N. pr.) wegen des p und ₪, die V’bb. >57, "A lautgemässer als 597, 9° (nach XS, 
23) wegen גר ,כל‎ ($210,7); oder der "gleichgültigere Vocal kann selbst nach 
andrer Vocal-Nähe wechseln ($352f.). Aber dergl. Fälle und andere noch selt- 
nere der Vocal-Umsetzung ($332ff.) kommen wenig in Betracht gegen den viel 
wichtigern sinnvollen Vocal-Wechsel nach Sitz, Maass und Klang. _So unter- 
scheidet: 

A) der Sitz des Sinnvocals wenigstens bei den schlichten zweisylbigen 
Formen durchgängig zwischen dem Wesenhaften (Substantiellen) und Veränder- 
lichen (Accidentiellen), daher zwischen dem als Subject ausschliessend möglichen 
Substantiv und dem ausschliessend oder zugleich als Praedieat möglichen Ver- 
bum und Adjectiv. Mit dem Sinnvocal in der Vordersylbe, wo er meist hoch 
betont bleibt ($ 127), Jedenfalls dem Hörer zunächst auffällt, und sich nur vor 
schweren Anschlüssen oder in engem Wortverband verflüchtigt (5a: ,מלְכִים‎ 
232: לְבָבוּת‎ , 225), aber auch meist wieder herstellt ("35% "ıp2), der ganze Wort- 
laut also sich zu mehr Ruhe und Festigkeit zusammenrafft, bilden sich darum 
ausschliessend Substantiva. Dagegen mit dem Sinnvocal in der Hintersylbe, bei 
jJambisch fortschreitendem Tonfall und leicht verkürzungs- oder verflüchtigungs- 
fähigem V ocallaut (up: קטלָה‎ "sup, 15%: mad ,(רִשְרִי‎ bilden sich demgemäss die 
Praedicats-Wörter für die bewegliche Aceidenz, die Verba und Adjectiva (nur 
dass aus letztern auch wieder Substantiva werden können, $510); eigentliche 
Substantt. bringt bei solcher Bildung erst wieder die feste und überwiegende 
Dehnung des Sinnvocals (an» k°täb Schrift, לְבוּש‎ Kleidung). Einen so sinnge- 
gemässen Unterschied der Vocalstellung sucht man im Abendländischen ver- 
gebens ($551,«). Vom Semitischen hat ihn erst das Aramäische und danach 
Einzelnes im Hebr. ($ 333) wieder aufgegeben. 

558 DB) Das Maass des Sinnvocals in der Stamm-Endsylbe unterscheidet 
bei allerlei zwei- und mehrsylbigen Bildungen die Verba und Nomm. (Adjectt. 
wie Substt.). Jene haben zum Ausdruck des Beweglichen, gleichsam flüssig 
Gedachten ($ 254,11( , eine einzige Effectiv-Form ausgenommen ($ 547, ß), immer 
nur kurz gebliebene (Patach) oder bloss tonlange (Sere, Cholem) Sinnvocale, die 
den zutretenden Anschlüssen sofort weichen (an, :כב‎ nan3, "an3; 554: 7599; 
.(כֶכְשלּ : כְכְשַל‎ Die Nomm. dagegen, selbst schon die verbalen (Partieipia u. s. w.), 
bekommen entsprechend dem beharrlich und stehend Vorgestellten — a) im 
Allgemeinen (mit nur lautlich bedingten Ausnahmen, $ 333. 352,2. 358,2) form- 
lange und lautgedehnte ($ 355. 358) Endsylben-Vocale, die vor den Anschlüssen 
sich halten ($ 254, II. 364 ff), vgl. die Partieipia נַכְשָלִים‎ pa, מִמְתִים‎ neben 
den Vbb. fin. 90% 7p» nam. — 5) Im Besondern neigen die Formen, je 
weiter sie vom Verb abrücken und substantivischer werden , um so mehr zur 
Breite, Fülle und Dehnung des Endsylben-Vocals, 2. B. om noch halb verbal 
siegelnd, ann Siegelring; 1a (f. 92 $339) Tücke übend, m%2 (m. & und 6) 
Tückische, Verrätherin als Schmähwort; זֶעק פַתַח"‎ (mit — für Gutt.) noch Impp., 
Inne mins, זֶעק‎ pyxr (dem Gutt. nicht nachgebend, $ 375f.) nur Inff.; 39p anrückend 
(zu Kampf), ap qräb Kampf; pa suchen noch Inf., בסה‎ ₪ nur Subst. 
--- e) Einzelne Nomm. endlich, die aus formellem re lautlichem Grund kurze 
oder schwanke Vocale haben sollten, sind ihrer besondern, dem Breiten und 
23* $ 552. 553 


כ 


- 
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Festen entsprechenden Bedeutung wegen (wobei einigen auch ihre dehnbaren 
Endlaute ך ,ם‎ zu statten kamen) lang und fest vocalisirt: so IS (urspr. אחד אַחד‎ 
$ 411) einer, erst in der Bindeform wieder 78; so TS (f. אֶרֶץ‎ 8 320. 340) Zrde, 
Land, mit Artik. stets Yı877; so DI Meer (obgleich von (ימם‎ noch in der Binde- 
form Se Maqggeph DI; so WIR meine Herrschaft, als Anruf oder Name Gottes 
stets HN; so שַבַת‎ Feier f. nad von nnaB ($ 299), vgl. קשת‎ +. myup als N. pr. (und 
Aehnliches bei andern Nomm. pr.); on warm, ם‎ integer von DAN, vgl. רב‎ u. a.; 
so 94, vn ($369) Freund, הרוב‎ Insass, mit festem 6 und ä (nicht so die gesellig 
gleichgültigen עץ‎ , 2Uin); so 73 Schild, Tom Decke, ביערד‎ Veste, מורֶש‎ Besitz, מחן‎ 
Geschenk, D3NE (pers.) Kdiet, sämmtlich mit festem ג‎ (nicht so 29%, מִקום‎ , yon 
u.2.); vgl. auch noch 52%, >a8 als fester gewordne Ableitungen von ,על‎ >2. 

554 C) Dem Klange nach unterscheiden sich auch im Sinn-Ausdruck die 
breiten, dünnen und vollen, die hohen, mittlen, tiefen, die hellen, klaren, trüben 
Vocale ($209#f.). So ist — 1( das A seiner Mitte, Leichtigkeit, Gemeinheit 
wegen zunächst der allgemeine unterschiedlose Vocal, wo ihm aber andre gegen- 
übertreten, seiner Breite und Klarheit wegen in schlichten Verbal- und Adjectiv- 
Formen und selbst noch in verstärkten Nominal-Formen (vgl. Un u. (חָרָש‎ Aus- 
druck des Activen (unbehindert Beweglichen), in denselben Bildungen ihm 
gegenüber U als trüber, I als gereizter, auffälliger Laut Ausdruck des Pas- 
siven, U mehr des verbal, I des nominal (bleibend) Passiven, 2. B. SON vinzit, 
TOR vinckus, caplus, OR caplivus; OR hat gerafft, DIOR hingerafft, MON (einge- 
raffte) Obstlese. — 2) Die zwischen AI U mitten inne stehenden EO (bezeichnen 
dagegen auch das die Mitte haltende Stative (Zuständliche $ 508), beim. Verb 
mehr nach der Lautnähe mit seltnem vollen O (vgl. $553,2), beim Nom. mehr 
nach Sinn-Unterschied gewählt, vgl. unten nr. 5; daher neben קצר‎ hai gekürzt: 
קצר‎ kurz u. ist kurz (vgl. 545, @.ß); Top ist klein u. klein, Top nur "Hein N 348). 
— 3) In den Vordersylben der Substt. ist A (woraus meist —, $ 340) noch unter- 
schiedlos; ; 6 0 (urspr. auch 1 0( gilt meist dem Stativ- oder Passiv-Verhältniss; 
das vollere (umfassende) O auch dem Abstraetsinn. — 4) In den Hintersylben 
der Substt. bezeichnet U zunächst Passiv-Sinn (vgl. nr. 1), aber auch die durch 
Zusammenfassung alles vom Thun Betheiligten naheverwandte, daher auch ander- 
wärts mit Ableitungen aus Passivformen gegebne Abstract-Fassung. — 5) Wo 
zwischen OÖ und E zu wählen war, gilt, abgesehn von lautnachbarlichen Ein- 
flüssen (vgl. $ 352), volles OÖ mehr dem Achtbaren, Starken, dünnes E mehr dem 
Verächtlichen, Schwächlichen (vgl. $ 498,c); daher so viele Formen Sp für 
menschliche Gebrechen (79 blind u. v.a.), oder der Beachtung Entrücktes 
;(רְבְּעִים)‎ daher neben קדש ,70/0 קדש‎ unzüchtig geweiht. — 6) Wie sich im Ein- 
zelnen dergl. Vocal-Unterschiede bei stammverwandten Wörtern mit speciellerer 
+ Anwendung geltend machen, zeigen z. B. 82 (heller) Brunnen, בור ,באר‎ (dunkle) 
Grube, vgl. Graben Grab und Grube Gruft; sr (MR) Zicht, das erfreuende, "1x 
Feuer, ארררם‎ Orakellicht, beides gefürchtet; 774 (zarter) Duft, רפח‎ (starker) Wind; 
nach סוס‎ , der Lust der Bewegung benannt ($ 533), 09 die (gemeine) Motte, סיס‎ '( 


1( zwar Jes.38,14 u. Jer.8,7 Kt. auch noch ,סוס‎ aber wahrscheinlich nur nach älterer Schreibung 
($ 189. 191) f. süs, wonach dann wie bei הוא‎ das Q’ri Jer.8 סיס‎ giebt. 
$ 558. 554 
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die (zarte) Schwalbe, סרס‎ das (wilde) Ross; כלס‎ (f. 032 $282) Becher (von Metall), 
כִּיס‎ (033) Beutel (von Leder); קטן‎ und קסן‎ Alein 0 nr. 2), הקטן‎ der kleinere (z.B. 
Bruder), aber dann קטני‎ Kleiner (Finger); neben אָנְשִים‎ Männer, בסולם‎ Weiber: 
DIE Alltagsmenschen, אשרת‎ Weibsbilder ; zu DIAS Tieblichkeit oder Liebschaft, 
trüb אֶהְבִים‎ Buhlschaft; von אנה‎ nahen: תאנה‎ überhaupt Annäherung, Möglichkeit 
des Ankommens, aber INN: zur Liebeslust, תִאָנָה‎ (f. mas $ 387,4): zum Wehethun; 
s. noch $ 765,8. 

555 II) Bei den verstärkten Bildungen dient der Sinnverstärkung — 
a) die Vocaldehnung nach dem ersten. Stammlaut, wesentlich verschieden von 
der Dehnung des Sinnvocals ($ 553), nur zur Sylben-Beschwerung und Mitkräfti- 
gung des Consonanten-Lauts bestimmt, daher auch auf gleichgültiges A be- 
schränkt, meist reines A, das sich nur im Hebr. zu ö getrübt hat ($ 339), seltner 
mit 1 oder u gemischt. Diese f. dilatatae drücken zwar bei Nomm. vorzugs- 
weise das Stetige in der Zeit aus, bilden Participig, meist activa; aber bei den 
Verben sind sie meist nur Nebenformen der duplicatae, mögen hin und wieder 
daraus erweicht sein, und dienen vorzugsweise (ausser einzelnen Spuren speciel- 
len Sinnes), wo der Wurzelbau sehon Wiederholung hat, 8 538,4. — 2) Die 
Verdoppelung des mittlen Stammlautes kann den Sinn je nach der Anwend- 
barkeit des Wurzelbegriffs sehr vielartig verstärken: der Zeit nach (Iterativa, 
Continuativa), dem Grade nach (Intensiva), der Zahl der Objectenach (Mul- 
tiplicativa). Ein entsprechender kurzer Ausdruck dafür ist in andern Sprachen 
meist schwer zu finden oder er muss scheinbar abweichen, wie 2. B. bei 715" Neu- 
geborner oder Nachgeborner, eigentlich aber ein Solcher, an dem die Merkmale der 
Geburt noch auffällig sind, daher ebensowohl: intensiv, wie 9133, שכור‎ u. a.'). 
—:c) Die Wiederholung der Stamm-Endlaute oder ganzer Sylben bezeichnet 
vorzugsweise, wie auch die Wiederholung der Wörter, das Fortgesetzte, Stetige, 
bei Nomm. auch den gleichsam wiederholten Ansatz zu einer Erscheinung, er- 
setzt aber ausserdem bei Stämmen ער‎ die ihnen erschwerte innere Verdoppelung 
in gleich vielfachem Sinne wie diese. 

556 III) Die den betheilten Bildungen dienstbaren Laute sind — 

A) als Praeformativa — 1( ein א‎ prostheticum, aber wo es sinnvoll ist 
(vgl. $528,9), immer א‎ intensivum, ganz wie das im Arab. zur Comparativ- 
Bildung verwandte j (wofür es aber das Hebr. noch nicht kennt), und das als 
Anlauf zu Eraftügexer, Aussprache ($ 256ff.) auch im Griech. en ohne 
Grund bezweifelte ,,6 intensivum‘“ in arerıs sehr gespannt , ganz weit gähnend, 
&oxe)g sehr hart u. a., vgl. auch acerbus amarus alacer, ähnlich auch noch dem 
Bestärkungslaut 2 in Zug, 809202, Erumze neben us, 0620 '(, zuzee; — 2) das 7, mit 
seinem Hervorhauchen deutlich das Hervorbringen nachbildend, daher für Verba 
effectiva?) gebraucht; im übrigen Semit. ist diess 7 durchweg zu X erschlafft, 


1) “an als Neugeborner deutlich Ex. 1,22. 2Sm.12,14. Jer.16,3; als Nachgeborner Jos.5,5. 2Sm. 
5,14. Dennoch kennen die Wrtbb. keinen Unterschied von רלוד‎ und die Lehrbb. unterscheiden es nur 
als Adject. von רלזך‎ als | Aber diesen Unterschied hatte schon br $ 554,1. — 2) Bezeichnend 
ist, dass so wie $. das 2 schon im Praes. hat, auch die sinnverwandten Bodkoncs divanoı Held, als 
Aussagen für Unsichtbares des Bestärkungslautes am meisten bedürftig, diesen im Attischen als 7 haben, 
nBovAgunv u. 8. 1. — ®) in andern Lehrbb. minder deutlich: „Causativa“. 


6 6 


358 Wortlehre. Wortbildung im Allgemeinen 


was vereinzelt auch schon im Hebr. vorkommt; dagegen hat das Ephraimit. und 
Junghebr., beides wahrscheinlich vom Aram. her, statt 7 nebenher den Stosslaut 
m (der auch unter den Deutelauten dem m nahesteht, $ 529); und wie im Hebr. 
של‎ neben a7 ($ 530 ex.), hat das Aram. auch eine kräftigere Effeetivform mit ש‎ 
(שקטל)‎ gebildet, wovon das Ephraim. noch ein Nom. verbale zeigt. Im Deut- 
schen ähnelt das er (verw. mit her u. ur, vgl. Herkunft, Ursprung, er Himmile 
altd. = vom H.) in erregen errichten erhöhen erneuen erfrischen erleuchten 
u. dgl.; im Griech. das & & in dyeigw ספל‎ 0250 Ausido 67000 מס אס‎ 8050000 
eoyaloucu 2geino, Eoro Abo (wovon die Urwurzeln offenbar erst mit dem Conso- 
nanten anfingen, vgl. regen, levi, moveo, rapere, 00000 066706 00720, 1020, 772000) ; 
auch die jetzigen Ausbildungen gleichen manchem hebr. Effectiv; — 3) die 
Sylben הל‎ , verkürzt כ‎ ($ 260), und הת‎ , die sich im übrigen Semit. auch zu 8, את‎ 
את‎ , m abgeschwächt haben, als Bezeichnungen des ‚‚Selbst“ ($ 547, A. B), sämmt!. 
zu Reflexiv-Verben, und augh hiernach erst zu Passiv-Stellvertretern gebraucht. 

557 B) als Afformativa — 4) das ל‎ und 7 der Verkleinerungswörter, 
in ihrer nachbildenden Zartheit ganz entsprechend den Deminutiv-Endungen 
עסוגגט- , 09ו9)- עסו-‎ -Wos, -iyvn, -ulus -olus -ellus -illus, -culus -uleus -unculus, ital. 
-ino -ina, -ello -ella, deutsch -ling -lein -li, -el, -chen -y -i. Der Vocal vor dem 
ל‎ j folgt den Nachbarlauten, oder neigt, wie in den auswärtigen Beispp., zum 
tiefen 0, u. An Verben (wie das Latein. und Deutsche gratulari cantillare, 
lächeln betteln) hat das Hebräische und überhaupt das Semitische (vom Arab. *( 
ist es mindestens sehr zweifelhaft) keine Deminutivformen gebildet. — 5) Die 
Dehnsylben --ן‎ 71, die analog den laut- und sinnverwandten Pluralformen auf 
--ום‎ 7%— einzelne nicht abzuleugnende Augmentativa bilden, wie ähnlich in 
yaoroov Kepaaom (Dickbauch, Dickkopf), nebulo -önis (Vieldunst), Capito Naso 
(Grosskopf, Grossnase), ital. alberone portone salone (franz. salon), grosser Baum, 
gr. Thor, gr. Saal. — 6) Die Ableitungssylben ,רת --- ית‎ erst secundär aus Verbin- 
dung des Feminin-n mit Adjectiv-"— u. Abstract-N erwachsen, $ 547,2.ö. 554,4. 

558 C) Als Prae- oder Afformativa, wahrscheinlich nach dem Vorbild 
der bereits sehr abgeschliffenen und hiernach, so wie dem frühesten Sprachbe- 
dürfniss gemäss, unstreitig schon dagewesenen uralten Personal-Flexion des Verb, 
die zum Unterschied der beiden Tempus-Formen die Genus- und Person-Zeichen 
gleichfalls entweder vorn oder hinten ansetzt. So — 7) der Umfassungslaut מ‎ 
mit dem Sinn der Umfassung ?) noch an vielen Wurzeln erkennbar (vgl. Dax on, 


1) + Die Araber führen selbst nur die beiden Beispp. 1 W und .תא ₪ יב‎ > - - 2) Die 


gewöhnliche Annahme ist: das מל‎ der Partieipia und Substantiva sei aus den "Frag-Pronomm. מר‎ und 

2 entstanden, die selbst schon aus מך‎ und (מכת) מת‎ verkürzt sind (8531). Wenn aber Personal- 
Flexionen, die in Wirklichkeit und ganz von selbst einen Satz bilden, naturgemäss aus Zusetzung von 
Pronomm. hervorgingen: so ist doch daraus nicht auf dergl. Abstracta oder unpersönliche Conereta zu 

schliessen, die nur bei künstlicher Auflösung durch den Grammatiker in einen Satz auseinandergezerrt 
werden. Dazu ist der Relativ-Gebrauch jener Pronomm. (wie z. B. in DEV ’n was richtet) erst secundär. 

Und wie will man das gleichbedeutende M andrer Sprachen erklären, die nie Fragwörter mit מ‎ gehabt 
haben? Uns wird jenes מ‎ aus 71% nicht eher glaublich werden, als bis man aus andern Sprachen nach- 

weist, dass ein Fragwort, welches an sich Nichts aussagt, sondern erst eine Aussage verlangt, irgendwo 
in der angenommenen Weise zur Wortbildung gedient hat. 


$ 556558 
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mit angemessener Wendung des Sinnes je nach dem Vor- oder Antritt‏ , (מתה מדד 
und ganz ähnlich bei den Ableitungssylben -uog -un (ws) -uar (deren‏ ,)547,7 $( 
006 ו - מ 2 Schlusslaute nur dem Genus gelten) in 080008 Deus‏ 
U. 8;‏ פס 2 8 2 6 ושח dem - 0 in zozauos (Trinkbarer),‏ 
-men in agmen stamen carmen nomen u. a., -imus in almus, -esimus (aus ensis‏ 
und -imus) bei Ordinalzahlen; bei -am -em -m und -me in Eidam Brosam, Athem‏ 
Brodem Besem (jetzt Besen etc., vgl. 8 277( ; Helm Schirm Zaum Saum Traum‏ 
Qualm Strom Sturm Lärm, arm warm; Gedärme, time (engl.), Blume Saame‏ 
und jene erstern‏ תנשב neben‏ מלטוב (letztere drei neben Zeit, Blüte Saat ganz wie‏ 
mit Sylben an- oder auslautendem u fast so unterschieden wie D als Prae- und‏ 
Afform.); auch im Slav. -mo bisweilen instrumental und adverbial; — 8) das n‏ 
der niederdrückenden Unterordnung ($ 547,8. 535,1), scheinbar künstlich so er-‏ 
klärt, aber bestätigt durch das unleugbare als Afformativ parallele sächliche n—‏ 
der Wortbeugung und als Bezeichnung des Products wie des ihm nachgebildeten‏ 
Abstract-Begriffs auch anderwärts erkennbar, vgl. die Verbalien auf zos -z7 -zorv,‏ 
-tus -ta -tum, -t an Participp. pass. wie gewirkt gelehrt, und Substt. wie‏ 
Schlacht Schrift Gruft, Macht u.a.; -de in Gebäude Getreide; slav. ty in Par-‏ 
tieipp. pass., desgl. -ti oder -tje an Infinn. (Abstractt.); -zug (-rros), -tas (-atis),‏ 
als Praeform. zugleich zur Bildung‏ ,ל -tüs (-us und -ütis) an Abstraett.; — 9) das‏ 
einer noch adjectiv-artigen, des Personzeichens unbenöthigten ($ 561) aorist-‏ 
ähnlichen Verbalform benutzt ($590,«); als Afformativ ganz ähnlich den ad-‏ 
jeetiven -10g -&0g -120g -1@x0g, -lus -Icus, -ig -icht, slav. -ki für Local-Adjeectt.‏ 

559 Die schematische Darstellung der Bildungsarten an den Wurzellauten 
des Vb. פעל‎ , wie Dy2 5995 הַפְעָיל‎ u. s. w., Dyp פלעל פָעָל‎ u. s. w., war im Arab. ganz 
unbedenklich, weil dort פ‎ immer 4% Bi ע‎ als Laut den 4 geläufig, in 
Schrift und Aussprache 0% und nur selten von färbendem Ein- 
fluss auf den Nachbarvocal war. Aber auf das Hebr. übergetragen musste sie 
schon den jüdischen Rabbinen-Schülern unbequem werden, weil hier das D zwi- 
schen f und » wechselte ($157ff.), 9 in seiner überlieferten Aussprache bereits 
unsicher geworden ($ 112), dabei die Verdoppelung in der Schrift gar nicht, im 
Laute nur selten zuliess ( $3rl. 388), die Nachbarvocale aber sehr durchgreifend 
färbte, 2. 15. wie 759 "p2 unmöglich bye 5yb, nothwendig >yp פָּעָל‎ ($ 375f.). 
Aber den Abendländern vollends machte ihre Unf ähigkeit das 1 auszusprechen 
jenes פעל‎ als Schema ganz unbrauchbar. Daher hatte bereits Buxtorf p. als 
Paradigma der starkstämmigen Verbal-Bildungen u. -Beugungen das tauglichere, 
auch in 5 Activ- und 3 Passiv-Formen gebräuchliche פקד‎ eingeführt, die Nominal- 
Bildungen aber, wie auch noch Matthaeus Hiller im Onomasticum sacrum 
Tübingen 1706, ohne jenes Schema, von פעל‎ aufgeführt. Diess פקד‎ nahm 
J. Simonis in seinem Arcanum formarum nominum hebr. ling: Halle 1725 und 
Onomasticum V. T. Halle 1741 zur Darstellung der Nominal- Bildungen; 
Gesenius dagegen behielt eben dazu in seinen Lehrbb. das von Danz ($ 549) 
für Verbal- und Nominalformen eingeführte, zwar in sehr wenig Beispp. erhal- 
tene, aber seinen Lauten nach sehr passende קטל‎ (mecavit). Und das ent- 
sprechende arab. 3 hat selbst Ewald in der arab. Gramm. (Lips. 1831) zur 
Angabe der Verbal- und Nominal-Bildungen nicht verschmäht. Für das Hebr. 

$ 558. 559 
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ist von ihm כתב‎ (scripsit) vorgezogen, um den engen oder lockern Sylbenverband 
mit dem Dag.lene zu unterscheiden. Dieser kommt aber mehr erst in der Wort- 
beugung, bei der Wortbildung nur äusserst wenig in Betracht (wofür sich dann 
כתב‎ mit anwenden lässt). Hier müssen die zweierlei Dagesch-Puncte in Formen 
wie. ana anann, הכתיב‎ an9r, ana anan> u. dgl. den Anfänger, auch wenn er sie 
wohl unterscheiden gelernt, doch immer unpraktisch belästigen. Als Benennung 
der Verbal-Bildungen aber haben nicht bloss Ewald’s Vorgänger, sondern auch 
er selbst, statt sie wie andres mit Grund Beseitigte als einmal dagewesen und 
weit verbreitet nur geschichtlich anzumerken, zum eignen Gebrauch für Leh- 
rende und Lernende das Schema פעל‎ und danach ‚‚Nifal, Piel u.s.f.“ beibehalten. 
‚Wie hinderlich auch diess bleibt ($ 550), weiss der Verf. aus mehr als 30 jähriger 
Erfahrung. Und dabei ist wenigstens Eine der Benennungen zugleich in sich 
selbst unrichtig. Denn eine Wortform wie >ye ist neben מבערת‎ 
יגעשר‎ Job 34,20. דעכ‎ Ps.118,12. מעכו .19 ,14 ממטענר‎ Ex. 23, 3 nirgend zu 
finden, $ 388. ER, 

560 Andrerseits ist aber auch mit jenem Verbal-Paradigma קטל‎ die Un- 
sitte aufgekommen, alle Verbal-Bildungen nur davon in den Flexions-Schemen 
vorzuführen. Diess erweckt und befestigt auch durch den steten Anblick leicht 
die eben so unberechtigte als irreführende und daher wiederholt abzuwehrende 
Voraussetzung, als wenn nicht nur von >up (wovon das Hebr. gerade nur Qal 
zeigt), sondern von allen oder doch den meisten Verbal-Stämmen, gleich den 
Beugungsformen Activ, Passiv, Medium, sowohl alle jene als allein jene Bil- 
dungs-Sprossen (Qal, Ni ete. bis Hitq.) flexionsfähiges Dasein hätten. Da nun 
aber nur von äusserst wenigen Verbalstämmen jene nach gewöhnlicher Annahme 
fünferlei activen und zweierlei passiven Bildungen wirklich vorkommen, ausser ' 
ihnen dagegen, die Passiva ungerechnet,. wenn auch seltner noch sieben andre 
in Gebrauch sind, diese 12 Verbal-Species indess, sowie die 24 Nominal-Species 
auf 6 Masculin-Declinationen mit 4 Feminin-Ableitungen, ihrerseits auf 5 Con- 
Jugations-Schemen mit 3 passiven Seitenreihen zurückzuführen sind: so ist folge- 
recht auch jenes Durch-Formiren und -Fleetiren des ,קטל‎ mit geringer Mehrfor- 
derung‘) an den Lernenden, aufzugeben und zu verhüten, vielmehr die Flexion 
der Verbal-Bildungen ebenso wohl wie die der Nominal-Bildungen in mehrerlei 
Paradigmen darzustellen gewesen. Erst so ist dem Lernenden mit dem Ueber- 
blick der Tabellen gleich ein richtiger Einblick in die Verhältnisse des Formen- 
Vorrathes gewonnen, und zugleich Vorübung geboten, die Lautwechsel des 
Wortstammes auf mehrerlei, wenn auch vorläufig wenig verschiedene Wurzel- 
laute zu übertragen. 


') Erleichterung des Lernens auf Kosten der Richtigkeit des Erlernten ist überall verwerflich. Die 
Richtigkeit war aber in der That beim bisherigen Gebrauch erschwert oder gefährdet, und dabei über- 
diess der Benennung „Conjugation“ eine ganz schiefe Wendung gegeben ($ 902). Auch diese wird mit 
unserm Verfahren beseitigt. 


$ 559. 560 
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3. Hauptstück. 


Wortbeugung im Allgemeinen. 


561 Die Wortbeugung, d.h. die auf Satzbau und Redeform bezügliche 
Wortgestaltung, erfolgt als Fortschritt der Wortbildung, gleich dieser und eben so 
wie in andern Sprachen, theils: 

I) durch innern Vocalwechsel, z.B. הא‎ er: היא‎ sie, van Palme: an 
Palmen, רד‎ Hand: 20% רד‎ 11. Joseph’s; AN dabit: je» dabitur, an pluet: ימטר‎ 
pluat; theils: 

II) durch äussere Anschlüsse, entweder — «) wie an allen flexibeln Rede- 
theilen, A fformativen ($ 547), z.B. טוב‎ bonus: טובה‎ bona, סום‎ Ross: סלסים‎ Rosse, 
TAN du: DRS ihr; כָּחָב‎ seripsit: Nana seripsere, בב‎ seribemus: MaR2) seribamus; 
oder — b) wie nur\am Verb, auch durch Praeformativen, z.B. von כתב‎ neben 
a3 seripsimus.: AR2) FERN ana nur seribe! 

Dabei zeigt aber das Hebr. seiner Einfachheit wegen im Lautaufwande ($ 16 ff.) 
wie der Beschränktheit aller Wechselbezugs-Formen zufolge ($ 19) das Eigene, dass 
es unter den Vorstellungsarten und Begriffsmerkmalen — 1) die vorwaltenden und 
darum nächstliegenden in der Regel noch ohne Beugungsform lässt, wie Masculin, 
Singular, Sonderform; Activ, Perfect, Indicativ, 3. Person. Für alles Diess 
werden die Formen so genommen, wie die Wortbildung oder eine vorherige 
Wortbeugung sie darbietet. Dagegen tritt — 2) erst für das Abweichende und 
Absonderliche eine weitere unterscheidende Bezeichnung ein, wie für Feminin, 
Plural, Dual, Bindeform; Passiv, „Imperfect“, Jussiv u. dgl., 2. und 1. Person; so 
dass sich die Formen genügend als unbezeichnete und bezeichnete unterscheiden. — 
Die Formen mit hinteren Anschlüssen oder ($ 255) Anfugen nennen wir der Kürze 
wegen behängte, die ohne dergl. ledige Formen. 

562 Wie auch in den abendländischen Sprachen jene doppelte Beugungs- 
art waltet, zeigen Ablaute wie: Garten Gärten, gebt gabt gäbt, !roene iroane; 
Afformativen wie in zär nüs näca )6 1. v0), Hg ges, aeger aegra aegri -orum 
-is ete., die dieis dieit diceebam u.s.f., Praeformm. wie in lehren schreiben: ge- 
lehrt, geschrieben, yo@po &yoapor u. dgl. m. Hierbei lassen aber diese Sprachen 
von allem oben unter nr. 1 Genannten nur den Singular und das Activ durch- 
gängig ohne eigne, ihren Gegensätzen zur Seite gestellte Bezeichnung. Für das 
Masculin dagegen, für sämmtliche Casus, meist auch den Nominativ, für Per- 
166%, Indicativ (im Griech. wenigstens bei Vbb. auf »), für die 3. Person brauchen 
sie ebensowohl durchweg oder grossentheils Unterscheidungen durch Sylben und 
Laute wie für das Gegenüber- oder zur Seite Gestellte. Nicht so das Semitische, 
wo nur — 1) dieim Arab. noch vollständig, im Hebr. bloss trümmerhaft erhal- 
tene Casus-Bezeichnung zwei solche wechselseitige Laut-Unterschiede von An- 
fang her gehabt haben muss, $ 578 ff.; — 2) aber das gerade im Abendländischen 
unbezeichnete Activ, das auch noch im Arab. sein ursprüngliches unterschied- 
loses A behält, im Hebr. den trüben Passiv-Vocalen gegenüber wenigstens bei 

$ 561. 562 
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den verstärkten und betheilten Bildungen das Passiv. mit helleren Vocalen über- 
bietet, z. B. neben Sup קְלְקֶל קטלל קוטל‎ activ: קשל‎ Suhp קלקל קטלל‎ (nicht mehr >up 
קאטל‎ u.s.f.); neben הקל‎ activ: הקטל‎ und sogar ,הקטיל )339 $ ו‎ nicht 
mehr הקטל‎ ; erst die Per zeigt ein Zurückkehren oder vielmehr Zurück- 
bleiben des alten A, $341. — 3) Für den im Abendländischen stets unbezeichne- 
ten Singular hat das Arab. und Hebr. in solchen Fällen, wo eine Mehrheit die zu- 
nächst liegende, daher ohne Mehrheitsform bezeichnete Anschauung war, dem 
mehr absonderlichen Einzelstück derselben das Merkmal des sächlich Untergeord- 
neten gegeben, 2. B. עְְעָר‎ coma, Haar (Gesammtheit des Haarwuchses): שק שערה‎ 
(einzelnes Haar); IR Flotte (eigentl. Nahendes, d.h. eine Anzahl nahender Seeräu- 
berschiffe '), die älteste Gattung der Seefahrer): 18 (einzelnes) Schiff, 8 081. — 
4) Für den Imperativ war, wie in allen Sprachen, nicht die 3. Pers., die bei den 
Tempus-Formen nach schon genanntem Subject einer Personbezeiehnung unbe- 
nöthigt blieb, sondern der Richtung des Befehls wegen die 2. Pers. die nächst- 
stehende, daher hier diese im Sing. masc. ohne Personzeichen geblieben ist: 

aman scribes, ana scribe, vgl. dä, gieb, audi! — 5) Aus anderm Grund, nämlich 
als persönlich unbestimmt, ist der Infinitiv aller Personzeichen entkleidet, daher 
meist mit dem Imp. zusammengetroffen (aN3 407/06 und seribere) und für die 
Stämme Y'9 ”'y zur Wurzel-Angabe benutzt, $ 520,2. 


563 Im Einzelnen hat die Wortbeugung,, 

= A) so weit sie Gemeingut aller beugungsfähigen Redetheile ist, also die Genus- 
und Numerus-Bezeichnung an Substantiv, Adjectiv, Pronomen, Personalformen 
des Verb, fin. und Partieipien, nothwendig nicht, wie die Wortbildungn vom Verb 
($ 519), sondern vom Nomen ausgehn müssen. Denn als einzig mögliches Subject 
des Satzes musste das Nomen (Substantiv, substantivisches Adjectiv oder Pronomen) 
seine Genus- und Numerus-Formen — 1) auch an den übrigen Satztheilen, die ihm 
beitraten, Apposition wie Praedicat, also auch an den Verbalpersonen, sich fort- 
setzen lassen; — 2) vom Substantiv auch auf dessen bezeichnende Seitengänger 
oder Stellvertreter, Adjectiva und Pronomina, übertragen, nur dass letztere dabei 
als Bezugswörter ($ 517f.) die Genus- und Numerus-Bezeichnung auch in Art und 
Maass beschränken konnten ($ 564. 530, f); — 3) jene Formen den Verbalpersonen 
mittheilen; und zwar für die nächstgelegene noch ($ 545,«.ß) fast adjectivische 
III p. masc. sing. zur Feminin-Singular-, wie zur Plural-Masculin-Bezeichnung vom 
Substantiv her, für die entfernteren rein verbalen Personalformen aber zu denselben 
Bezeichnungen, und schon für die 111 p. zu der entferntern Feminin-Plural-Bezeich- 
nung vom Pronomen her. Dem allen nach müssen sich in der Wortlehre zwar bei 
der Wortbildung stets Verbum, Nomen, bei der Wortbeugung aber Nomen, Pro- 

nomen, Verbum in sachgemässer Stellung folgen. | 

564 Von gemeinsamen Beugungsformen hat also das Hebräische: 

D) als Genusformen — a) in der Urzeit noch eine’höher-persönliche und 
niedrig-sächliche unterschieden, jetzt nur in einzelnen Pronominal- und Sub- 


!) Vergl. auch zum 7; $554ex. Das Wagniss der Wasserfahrt mochte man wohl überhaupt an- 
fänglich immer in Gesellschaft mehrerer Fahrzeuge versucht haben. Als „Scefahrts-Geräth‘‘ weiss ich 
"IN von אכה‎ nicht abzuleiten. 
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stantiv-Formen erkennbar, die persönliche theils am Mangel eines besondern End- 
lautes ($ 561,1), theils am gewählteren Nicht-A ($528,«), die sächliche am belas- 
senen gemeinen A, oder an einem theils als n—, n— erhaltenen ($ 326), theils 
($ 259) zu n— ת ו‎ der Unterordnung ($ 547,0(, z.B. 17— thn, m— es und 
sie als Object; מי‎ (v. ,מן‎ $282) wer?, nn מה-‎ (v. nn nn $ 261: 263) was! 0 רב‎ mul- 
tus, בת‎ multum'; ררבק‎ Säugling , ולנקת‎ (Pflanzen-S.) Schössling; yo Ham 
mi Stück H., Ein Haar ($ 562 3); 23» Mücken, 2371 gralis (= gratüs); מתים‎ 
Männer ; 28 wir לכו 71259 ;(209 8 03 .1 ף)‎ ıbunt, ibitis (7 v. ּם‎ 8 270(. 

565 5) In weiterer Entwickelung hat das Hebräische, wie andre Sprachen, 
zwar wieder nur in Zweitheilung, aber ebensowohl verbal wie nominal, eine männ- 
liche und weibliche eigentliche Geschlechtsform unterschieden, beide auch für 
das Neutrum andrer Sprachen benutzt, aber das unbezeichnete Masculin ($ 561, 1) 
für das Neutrum als Geschlechtloses, das Feminin für dasselbe als Sachliches; das 
Feminin, als weiblich wie sächlich, vierfach bezeichnet: — 1) an Pronominal- und 
($ 563,3) Verbalformen, selbst einzelnen Adjectiven, durch zartern In- oder Auslaut, 
namentlich »— statt andrer Vocale, 7 statt ,ם‎ z.B. אתה‎ du m., "ns du f. (ephraimi- 
tisch); הוא‎ er, היא‎ sie; בכור‎ primogenitus, 79%22 primogenita; on man ($ 316) 5 
ma eae, ea; ya höre (Mann!): wand, a höre, höret (an Frauen); — 2) an 
einzelnen Personbezeichnungen durch sinngemässe Abkürzung, 2. B. אתה‎ du m., 
AS du +. (judäisch); MAR 0/7 m., MYVAN diwisti 1.; מכָשים‎ Münner, נָשים‎ Weiber; 
— 3) am gewöhnlichsten und an allerlei Redetheilen durch das mit dem Sächlichen 
gemeinsame, auch wie dort (s. oben «) verkürzte n der Unterordnung, z.B. 7on 
König: a0 n2>n Königin Saba’s, n2527 die Königin; טלב‎ bonus: nam bona, 

. טובת מַרְאֶה‎  bona visu; oh genitor, moin genitrixw; 1} hie (und hoc), זאת‎ haec (und 
hoc); = peperit (ille): N peperit (ill), 27759 peperit (illa) me, 72) pariet (üle), 
תלד‎ pariet (illa). — 4) In F 'ällen, wo schon der Wortbegriff weiblich ist, am Subst. 
gar nicht, erst am Adjectiv oder Praedicat, 2. B. אחת‎ DON mater una, אחת‎ v2 אם‎ 
genus אלו‎ dass es ₪ Sächliche mitbefasst, הא‎ unter bildlicher Uebertra- 
gung des. Weiblichen mannigfach über den Bereich des Beseelten angewandt wird, 
s. $609 ff. 

566 IT) Als Numerusformen unterscheiden sich durch alle Sprachperioden 
— a) ein Singular, der in der Regel ($ 561,1, doch mit Ausnahme besonderer 
Fälle, $ 562,3) unbezeichnet bleibt, aber häufig auch, je nachdem sich die Anschau- 
ungen darboten, von Volksnamen, Appellativen und Verben theils ausschliesslich, 
theils nebenher collectiv (für zusammengefasste Mehrheiten) gebraucht wird, z.B. 
30: רשְרְטל‎ Israel fugerunt, 2 Dünnvieh (Schafe u. a.), "p2 Huth (Rinder) nur 
coll.; ; אֶדֶם‎ sowohl Mensch als Menschheit, Menschen (wie unser ,,\/10* in „das V. 
1 und „V. treiben“); קרא‎ er nannte und man nannte. 

567 db) eine Pluralform, die jedoch an Substantiven ausser der Mehrheit 
der Einzelwesen (Pl. multiplicativus) vielfach noch Vorstellungen des Zusam- 
mengesetzten, in Raum oder Zeit Ausgedehnten abbildet (Pl. extensivus), z.B. 
DE (v. IB eigentl. adversa) Antlitz, O5 (v. vaU) Himmel, עולְלרת‎ (langes Auf- 
lesen) Nachlese. Lautlich drückt sich dieser Extensiv- und daher auch Plural-Sinn 
vierfach aus (vgl. $565): — 1) an einzelnen Pronomm. und Substantt. durch die 
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Wahl eines Collectiv-Singular’s ($ 566) andern Stammes, z. B. 117 hie (und hoe): 
a877, IN hi, hae, haec ($530,f); "p2 Rinder, צאך‎ Schafe u. dgl. zu שור‎ Rind, שה‎ 
ein Stück Schaf u. dgl., daher p2 המשה‎ fünf Rinder, צ'‎ 928 vier Schafe, שלשה‎ 
MER diese drei; — 2) an manchen Nomm. für Gegenstände, deren Mehrheit sich 
leicht zusammenfasst, durch eigne Collectiv-Bildung, mit innerm Ablaut desselben 
Wortstammes zu vollerm und gedehnterm Vocal, z.B. "ar Palme, 127 männlich: 
an Palmen, כְּלַהזְכוּר‎ alle Männlichen; — 3) an Substantt. und Adjeett. gen. fem. 
durch Dehnung der vorhandenen Feminin-Endung, oder wo sie fehlte ($'565,4), 
durch Ansatz der so gedehnten Sylbe, deren ä sich hebr. noch zu ö getrübt hat 
($ 336. 339), 2. B. n350 Königin ($ 565,3): לכות‎ (urspr. את = --ת‎ ---( Königinnen; 
man טובת‎ bona visu: In טובות‎ bonae v.; רונקת‎ Schössling, MAP Schösslinge; אם‎ 
Mutter, nYaS Mütter ; — 4) am herrschendsten endlich durch ein Afformativ auf ם‎ 
als Dehn- und Umfassungslaut (vgl. $ 547,7), wovon ursprünglich — «) ein D— für, 
Sächliches, לם‎ für Höheres und Persönliches ($ 564), wie noch in D33 Mücken Ex.8, 
שחצום‎ (Hohe) N. pr. Jos.19,22Kt.; nachher — ]₪( von --ם‎ die noch mehrfach 
übrigen Adverbial-Bildungen auf D—, wie 237 u. a.; — y) von EN als persönlichem 
Plural-Nominativ an Pronomm. und Verbalformen die Abstumpfungen ($ 270. 259. 
347,2) 77%, D— D— ,--ם‎ $670ff. 920ff.; — 8) von D— und 51 der Ablaut ים‎ -- zu- 
nächst für die Casus obliqui ($ 578,3), wie noch Ex.8,12ff. D°33 oxrıpa» neben 033 
oxvigeg, nachher aber des häufigern Gebrauchs wegen unterschiedlos für alle Casus 
נָשים סוּסִים טובים‎ , bonorum -os -i, equorum -08 -i, feminarum -as -ae; — 8( vom 
gestumpften ם‎ - D— an Pronomm. die Ablaute 7— 7 für Femm., $ 565,1. 

568 c) Eine Dualform, als Nebenart des Plural, zum Ausdruck des gleich- 
förmig Vervielfältigten, daher vorzugsweise des Gepaarten, ist in zahlreichern Bei- 
spielen nur noch an Substantiven, an Adjectiven fast gar nicht in Gebrauch, an 
Pronomm. und Verbalpersonen nur noch vereinzelt. im ältern Hebr. erkennbar, 
$ 676 ff. 931; sie erscheint sinngemäss an Substantt. mit doppellautiger Zerlegung, 
ausserdem mit geringer Kürzung oder Weiterung der Pluralform bezeichnet, z. B. 
7) Hand, 237% Händepaar ; יום‎ dies, ירמים‎ biduum; mas Elle: mivas Ellen, DIHER 
zwei E.; aber שַבְעָה‎ Sieben: שובעתים‎ siebenfach (7 mal gleich); nnd höret, f., 
טוביעך‎ höret (ihr) zwei (nur); AR ihr, f., IMS ihr beide. u 

569 In der Urwerkstatt der Sprache musste man an den Gegenständen 
der Umgebung, die zu benennen waren, qualitativ ($564f.), wie quantitativ 
($ 566 ff.), naturgemäss zunächst zweitheilige Gegensätze erkennen. Qualitativ 
musste man vorerst dunkel, wie das spielende Kind, einige als unterwürfig andre 
als überlegen empfinden, bald aber auch wie der schweifende Knabe unbeseelte, 
unselbständige und (dem eignen Wesen gleich) beseelte und selbständige, dann 
weiter wie der geschlechtsreife Jüngling weibliche, an Körperbau und Gemüths- 
art zartere und schwächere neben den männlichen, (ihm selbst gleich) stärkern 
und härtern, endlich wie der denkende, waltende, Haus und Gemeinde stiftende 
Mann sächliche (willkürlich gehandhabte) und persönliche (eigenwillige), ge- 
schlechtslos erkannte (z. 13. Haus) oder so gefasste (z.B. ‚Eins‘ von uns), und 
geschlechtlich geschiedene, Alles in immer weiteren Kreisen unterscheiden 
lernen. Zu dem Allen mussten sich, da die vordern wie die hintern Glieder dieser 
Gegensätze in ihren Merkmalen sehr zusammentrafen, oder doch auf zwei Haupt- 
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paare (weiblich und männlich, geschlechtslos sächlich und geschlechtlich persön- 
lich) hinausliefen, leicht die angemessenen und genügenden Lautbezeichnungen 
finden. Und so haben sich die den meisten Sprachen gemeinsamen (auch im 
Rückschritt, wie bei den romanischen, festgehaltenen) Unterschiede der Masculin- 
und Feminin-Formen, in den vollkommnern Sprachen aber auch die in der Flexion 
wie in der Betrachtungsweise zurückgesetzten Nebenformen der Neutra hervor- 
gebildet. Das Semitische ist dabei nur — 1) über die zweitheiligen Gegensätze 
seiner sonstigen Eigenheit nach ($ 16. 19) nicht hinausgegangen, hat sie nicht 
wie die reifern abendländischen Sprachen zu mehrentheils dreigliedrigen Grup- 
pen (zaAög -7 -» u. dgl.) verflochten, und den ursprünglichen Anlauf zur Sonde- 
rung des Niedrig-Sächlichen und Höher-Persönlichen nicht so weit fortgesetzt, 
vielmehr — 2) ganz morgenländischer Sitte gemäss, neben der nur wenig ver- 
suchten zartlautigen oder abkürzenden Unterscheidung des Weiblichen, dieses 
in der Mehrzahl der Fälle hausherrlich gewaltsam mit dem sächlich Untergeord- 
neten zusammengeworfen. Das als Waare erkaufte, als Preis verdiente Weib- - 
liche (Ex.22,15. Gen.29,15ff.) wurde auch als Sache bezeichnet, nur in den 
mildern Formen der Anrede oder geselligen Besprechung (an Verbalformen, 
Personal-Pronomm. und Wörtern, wie 77132 רִמִימָה‎ > 565,1. 506,5) einer zarteren 
Lautbezeichnung gewürdigt, aber auch mit dieser wieder bisweilen zum Säch- 
lichen verwendet. Indess hat auch das Abendländische aus alter roherer Zeit 
noch Ueberreste des sächlichen, daher adverbialen Feminin-Gebrauchs, Phrasen 
wie 239 tayiorıp, vw allg (f. zo r., a.), Adverbb. auf -m -av, 7 -@ (xowf Öyuooie), 
1068168 7, z«vzy, qua infra ultra u. dgl., modales lange ferne, so (urspr. fem. pl.); 
und bei uns zeigen ,,088 Weib, das Frauenzimmer, das Mensch‘ (auch unverächt- 
lich, aber nie vom Manne). ebenfalls noch etwas Morgenländisches; mehr Beispp. 
im Altdeutschen s. Grimm Deutsche Gramm. 3, 323. — 3) Mit strengster jedoch 
und durchgreifendster morgenländischer Scheidung ist im Hebr., wie im ganzen 
Semitischen, die Feminin-Bezeichnung, die sich anderwärts innerhalb der Nenn- 
wörter hält, von den Adjectt. und persönlichen Pronomm. aus auch auf die Sag- 
wörter, die Personalformen des Verb, ausgedehnt, und dabei an Pronominal- und 
Verbalformen nicht bloss die besprochene 3. Pers., sondern auch die angeredete 
2. Person geschlechtlich unterschieden, so dass hiernach die uns einfach ge- 
wohnten tu vos 660, dich dein euch euer, scripsit, scribet etc., scripsisti seri- 
psistis, seribes seribetis ete., scribe seribite 060. hebr. fast jedes zweifach zu 

merken sind. 
570 Inder lautlichen Bezeichnung aber für Sächliches und Persönliches, 
Weibliches und Männliches ist, abgesehn von der ersparten Form für Letzteres 
| ($561f.), das Hebräische dem Abendländischen noch viel näher geblieben. So 
zeigt sich — a) das ע‎ (latein. m) der Unbestimmtheit ($528,c) an Neutris wie 
#0).0v, oöxov, hebr. vielleicht noch an dem vulgären (im Aram. gebliebenen), Ex. 
16,15 zur Namensdeutung benutzten 7% gwid?, woran 7 als solches zunächst 
zwar den Fragesinn fordert, wie noch in 7% als Urform zu "9 ($ 282), aber schon 
seine exceptive Erhaltung, und noch mehr das zu seiner Verstürkung ($ 555) ge- 
 dehnte — (vgl. syr. > (5צב,‎ einen Antheil jenes Neutralsinnes verräth, den 
sonst das aus m}n verkürzte ng (woher 9 $ 291,7) mit m ausdrückte. — 5) Dem 

$ 569. 570 


-' 


368 Wortlehre. Wortbeugung im Allgemeinen 


vollern 7 des Ueberlegenen und Persönlichen in הא הל‎ neben 7, DO neben D- 
($ 564. 567) entsprechen die Vocaltiefen und -Längen in den Masculin-Endungen 
-08 -US, -zwg -607, -ag -ng -0g, den Personalformen -w» -u@v, -7g -7» neben neutralen 
עס-‎ -u09, -&8 מפ-‎ — 6) Den zarten Ablautungen von 0 ä in 1 (die das Arab. auch 
noch bei Demonstrativen '), das Aram. mit 6 auch noch bei Personal-Pluralen 
hat) ähneln die weichen Vocallaute -« -n, -a -e der abendländischen Femm. neben 
den -og -vg, -us -er der Mascc.; noch mehr der Antheil des 1 in -we (dus), -zıs -tis 
(Iragrüns, neptis), -01 -ı@, -1 -&@, -r&iga -zgıa -ı00«, latein. -ina (regina), deutsch 
-in -ie in ‚die, sie‘; dem zarten 7 für ם‎ das » in den ebengenannten, sowie in 
Hama ,שעושאט‎ Ökorowe, und bei den Deminutt. $557. — d) Den Abkürzungen wie 
in AS, בָשִים‎ entsprechen die neutral abgekürzten -0 -v -ı, -e neben -0g -vg -, is; -ar 
-ey neben -&g -eie (V. -@vg -%s); gut gross neutral und adverbial neben guter -te 
u. s. f.; und die vordern Abkürzungen moderner Vornamen, bei weiblichen häu- 
figer als bei männlichen. Beachtenswerth ist aber dabei, dass die Abkürzungen 
ARM 7 vorzugsweise der rauhern judäischen Mundart (die auch TOR f. שִ. טל‎ 
sprach, $283) angehören, während das gemüthlichere altsemitische »— dieser 
Formen, an "ya u. dgl. unerlässlich, an »n75' u. dgl. noch gewöhnlich erhalten, 
ephraimitisch und junghebräisch beiderseits vom Aramäischen her, auch ausser- 
dem öfter vorkommt. Dagegen durchzieht jene vordere Abkürzung der a) 
Weiber neben den DIE Männer, mit Ausnahme des Aethiop. und einzelner arab. 
Formen als uraltes Sprachgut das ganze Semitische, als hätte sie von Anfang 
her, ähnlich dem hebr. 371 (wir Aermsten) f. 28 wir, das Weibsvolk im Range 
herabgesetzt oder im Ueberblick einen Kopf kürzer dargestellt; denn dass der- 
selbe Abfall des א‎ im selben Wortstamm auch noch ein arab. 0201166417 („U) und 
das syrische Masc. Sing. (a3]) ergriffen hat, kommt dabei nicht in Betracht. 
— e) Am herrschendsten für Weibliches und Sächliches zusammen zeigt sich 
das n der Unterordnung. Denn das Sächliche sieht und fühlt der wirkende 
Mann, wie schon Kind und Knabe, fast stets unter sich; daher der auch sonst 
ein Niederwärts abbildende T-Laut ($535) naturgemäss auf Untergeordnetes hin- 
wies?). Und dasselbe T oder D der Unterordnung zeigen auch die sächlichen 
Endungen / im Niederdeutschen, Englischen u. Nordischen (wat whatitf. es ete.), 
das d an den Neutren der latein. Pronomm., das sächliche oder weibliche £ in 
den Bildungssylben -uaz (mgay-uer-og), -zye -tat -tüt -tüd in veozyza, aetatem vir- 


!) und vielleicht selbst in den nominalen Femm. auf \ 2 , wenngleich dessen I-Laut da erloschen 
ist. — 2) Wenn früher wegen der Abkürzung des n= in 77 ($ 259), das doch auch im Arab. mit den 
zwei Puneten über sich für alterthümlich feierliche Lesung noch das N verlangt, dieses n für Ueber-' 
gangslaut aus 7 genommen und 7 als ursprüngliche Feminin-Endung von הזרא ה‎ als sie abgeleitet worden 
ist, so sieht man jetzt diese Annahme theils ausdrücklich, theils wohl in der Stille zurückgenommen. 
Psychologisch fände sie vielleicht Anhalt an unsrer Volkssprache, die im gemüthlichen Verkehr mit 
Singvögeln dem. Hähnchen eine ‚‚Sie‘‘ gegenüberstellt, so dass wie man ‚‚Vogel-Sie* sagt, die-Semiten 
etwa eine „Fürst-Sie‘“ f. „Fürstin‘‘ beliebt hätten. Wenigstens wäre diese Voraussetzung ebenso be- 
rechtigt, als wenn man noch immer das plurale ---לם‎ von einem Ur-Nennwort „mon, mol, melo“ (d. i. 
Menge) ableitet. Gegen alle dergl. Annahmen s. schon $ 558, not.2. Wie das & des Plur. durch eine 
Menge Parallelen ($ 573,4), bewährt sich das ת‎ des Fem. an Binde-, Piuxal und Verbal-Formen als 
unbestreitbar ursprünglich. 
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tutem, magnitudo, das im Koptischen und Berberischen vor- oder antretende 
weibliche '1 *( , das deminutive -etta -etteim Romanischen. Wenn im Hebräischen 
wie im übrigen Semitischen diess n zur Bildung einer weiblichen Verbalform 
auch vorgetreten ist תכתב)‎ zdla seribet), so darf diess nicht befremden und zu 
künstlichen Umdeutungen verführen. Denn — «) in andern Sprachen fehlt es, 
wie wir eben sahen, auch nicht an Beispp. eines praeformativen weiblichen T; 
— £) im Semitischen ist jenes n nur dem Vorgang der übrigen Praeformm. jener 
Tempusform gefolgt; in der 3. pers. masc. ist ebenso das adjecetivische, sonst 
vorherrschend afformative Jod, übrigens sind die Pronominal-Laute vorgetreten; 
— ?( die Nomm. אָנְשִים‎ und אָ) כָשִים‎ 570 ex.) haben den Genus-Wechsel ebenfalls 
vorn; — ö) im Arab. hat unter den Pronomm. das dem hebr. 7 entsprechende 
Demonstrativ nebst seinen Ableitungen als Masc. Sing. und Dual. 5, als Fem. 
Sing. und Dual. 5 vorn, was doch nicht Verstärkung des Deutesinnes (denn wie 
käme gerade das Fem. dazu?), sondern auch nur das weibliche n der Unterord- 
nung sein kann, obgleich dabei am Sing. 538, פוט‎ ähnlich gedoppelt, wie beim 
verbalen hebr. תקטלְכָה‎ die Feminin-Bezeichnung zugleich vocalisch ($ 570,c) und 
consonantisch ausgeführt ist. 

572 Auch quantitativ stellten sich den Sprachbildnern an den Gegen- 
ständen ihrer Umgebung zunächst zweitheilige Unterschiede dar, aber ausser . 
dem häufigsten und auffälligsten (a) der Einheit und Mehrheit auch die mit 
beiden verwandten (2) der Einfachheit und Zusammensetzung, (c) der Ein- 
geschränktheit und Ausdehnung, dann innerhalb der Mehrheit und Zusam- 
mensetzung weiter die Unterschiede (d) der zerstreuten und vereinten, 
(e) der vielartigen und einartigen Mehrheit, (f) der ungleichförmigen 
und gleichförmigen Mehrheit oder Zusammensetzung, von welcher letztern 
wiederum äm häufigsten )7( die zweifache, die Paarung, neben der seltnern 
aber immer noch ähnlichen mehrfachen, der Fächer- oder Faltenmehrung, 
vorkam. Allen diesen Unterschieden der Anschauung hat nun schwerlich eine 
Sprache mit entsprechenden Lautunterschieden genügen können; auch der in- 
dische, griechische und arabische Formen-Vorrath hat dafür nicht zugereicht. 
Aber man erkennt noch, wie das Semitische, und davon nächst dem Arabischen 
zumeist das Hebräische, ja diess im Einzelnen selbst naturgetreuer als das Ara- 
_ bische, mit seinen drei Formen des Sing., Plur. und Dual alle jene Unterschiede 
angedeutet und dabei oft die Merkmale sehr anschaulich bezeichnet hat, die 
andre Sprachen gar nicht oder nur in der Poesie ausdrücken. So hat — 1) der 
Singular im Hebr. noch häufiger als anderwärts Collectiv-Sinn, wo bei einer 
Mehrheit das Merkmal (d) des Vereinten (צאך)‎ oder auch nur (e) des Einartigen 
עום)‎ Geflügel u. a.) auffälliger und eindringlicher war als die Mehrheit selbst. 
Das Hebr. hat daher nicht nur mehr Freiheit, die Singulare zugleich (collectiv) 
als Plurr. zu brauchen, sondern auch zahlreicher als andre Sprachen besondre 
Singularformen für Collectiv-Sinn (vgl. pecus -oris zu pecus -udis), theils mit 
andern Lautmitteln (Feminin-Beugung, Nominal-Bildung), theils auch ohne 


1) s. Ewald, Ausf. Lehrb. ₪. 442, not. 2. 
Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I. 24 N 571. 572 
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solche. — 2) Die Pluralform bildet ebenfalls häufiger als andre Sprachen neben 
(a) der Mehrheit der Einzelwesen (5) die Zusammensetzung des Angeschauten, 
(c) die räumliche, zeitliche, begriffliche Ausdehnung ab, und das Maass des hierin 
Gewöhnliehen überschreitet mit solcher Veranschaulichung des Dargestellten 
noch die Dichtersprache. — 3) Die Dualform bezeichnet an Natur- und Kunst- 
producten das Merkmal (f) des gleichförmig Vervielfältigten, sowohl des (g) Ge- 
paarten als des Mehrfachen auch in solchen Fällen, wo es anderwärts mit blosser 
Singularform unbezeichnet gelassen, oder mit Zusätzen umschrieben wird. Aber 
wie überall der Gebrauch der Dualform mit der urkräftigen Anschaulichkeit des 
Ausdrucks immer mehr abgekommen und zuletzt erloschen ist‘), hat ihn auch 
das ältere Hebr. noch reicher und freier, am freiesten auch spät noch die Volks- 
sprache. Für mehr zufällige oder willkürliche Paarungen (zwei Männer, Knaben, 
Schützen, Namen, zweimal Erinnern u. dgl., alles im Arabischen Dual) erscheint 
erschon wieder aufgegeben, zu mehr abstracten, wie im Arab. ‚‚die zwei Gelben“ 
(Gold und Safran), die „zwei Erzeuger“ (Aeltern), wohl noch gar nicht vorge- 
rückt. Am Pronom. und Verb mag er im ältern Hebr. wohl noch häufiger ge- 
wesen sein, als wir ihn jetzt noch schriftlich erkennen; aber die Spuren reichen 
doch noch bis Jeremia. 

573 In der Lautbildung der NEAR ist das Hebräische dem 
Abendländischen noch sehr nahe geblieben. Dehn abgesehn — 1) von jener 
lautsparenden und am Gewohnten festhaltenden Anwendung andrer Collectiv- 
Singg. ($567,1) folgt alle übrige Expansiv- und Pural-Bezeichnung, ganz wie 
dort, dem sinngemässen Prineip der Lautfüllung und Lautdehnung. So — 
2) bei der Collectiv-Bildung mit innerem Ablaut des Wortstammes, welche im 
Arab. und Aethiop. als sogenannter ‚‚Plur. fractus‘ die herrschende Art der 
Pluralbezeichnung geworden ist, und den arab. ‚‚Plur. sanus‘ auf -fna -ina 
(hebr. (--ים‎ beinahe ganz auf das, was er ursprünglich war, den persönlichen 
Plural, beschränkt gelassen hat. Die Füllung und Dehnung dabei ist im Arab. 
sehr mannigfaltig?); im Hebr. sind die Beispp. an Art und Zahl ungleich be- 
schränkter, darum aber nicht, wie bisher geschehn, in der Sprachlehre ganz 
unbeachtet zu lassen. Im Abendländischen entsprechen etwa Fälle der Vocal- 
Mischung, wie engl. Sing. man woman (ursprüngl. mit a) Mann, Weib, Plur. men 


!) Die jüngern indischen Sprachen haben den Dual des Sanskrit verloren; im Griech. erscheint er. 
nur bei Homer und den ältern Attikern (auch Plato) noch häufig‘, später immer seltner; das Latein 
hat ihn bis auf duo und ambo verloren. Achnlich das Syrische; im Neuarabischen ist er schon mehr 
als im Hebr. eingeschränkt. Im Deutschen sollen den gothischen und althochdeutschen Dual des 
Personal-Pronomen jetzt nur noch einzelne Volksmundarten erhalten haben, L. Diefe nbach Pragmat. 
deutsche Sprachl. (Stuttg. 1847) ₪. 233. — 2) Ausser schlichten Feminin-Bildungen, die auch das 
Hebr. als Colleetiv-Singg. kennt, und neben Augmentativ-Formen. mit | vorn ($ 556. 548) oder or 
hinten (welches letztere jedoch meist dem 7 der spätern hebr. Abstracta zu entsprechen scheint, $ 547,7), 
zeigen die meisten übrigen ‚‚Plurr. 1220 Füllungen mit ($ 209) vollerem u (=ö, vgl. an), oder 
Dehnungen (vgl. “3>7) mit ü 1 & wä äj, oder Verdoppelungen, ähnlich den formis duplicatis % 0 


oder zweierlei Derartiges zusäimmen. Die wenigen Beispp. ohne dergleichen (43, Js, 5 Js) 
sind Rückfälle in sonst gewohnte Abstractform oder wohl auch ursprüngl. Collectiv-Singg. mit Feminin- 


form daneben für das Nom. unitatis ($ 562,3). 
$ 572. 573 
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women (mit ursprüngl. ö), im Deutschen bei schon angetretner, dem Plural- 
Anschluss hinderlich gebliebner Bildungssylbe Gärten Böden, Väter Brüder, 
nur dass solcher Ablaut auch mit Plural-Anschluss eintreten kann (Bad Bäder, 
Sohn Söhne u.s. f.). — 3) Der Dehnung der schon vorhandnen Genus-Endung 
ähneln die Pluralbezeichnungen wie in mensa mensae, 010006 Movoaı, alt- 
deutsch kepä (Gabe), Plur. kepo (wo auch dieselbe Trübung wie beim hebr. 
n- in mi). — 4) Den angetretnen Dehnsylben D— 2", deren D überdem noch an 
die latein. sinnverwandte Superlativ-Bildung mit » (maximus -umus) erinnern 
muss, gleichen selbst noch ganz und sind wohl urverwandt das latein. -üm und 
üm der Genitt. Plur., das sich nur in 1. und 5. 12601. noch durchweg mit x ver- 
stärkt hat ($ 300); ebenso der indische Genit. Plur. auf -Am -näm, die goth. und 
altd. Dativi Plur. auf -am -um und die beiderseits abgestumpften, aber im Ge- 
brauch ausgedehntern griech. -w», deutsch. -en -n. Gerade für jene Partitiv- und 
Possessiv-Verhältnisse der Mehrheit war der starke und volle Dehnlaut am ge- 
eignetsten, während das. schwächere -s -2g -«s (woraus deutsch erst -er, vgl. war 
altdeutsch was, wir goth. weis) den übrigen Casus genügte. Dass aber für das 
Semitische unsere obige‘) Annahme der zwei Urformen: sächlich ,--ם‎ per- 
sönlich ,--וּם‎ beiderseits flectirt ,--ים‎ die allein wohlbegründete ist, zeigen 
ausser den schon erwähnten Ueberresten ($ 567,4) — a) von Nomm. .שק סעכ‎ noch 
zum Stadtnamen בַּחְרִים‎ 2Sm.3,16 u. 6. die ältere Nebenform oma, woher noch 
בַּחַרוּמַי.‎ ib. 23,31 °). 1Chr.11,33; — 5) von appellativen Pluralformen die noch 
allgemein gebrauchten: für 2/2 arab. antum m., antunna f., antuma du. comm., 
aram. antün m.; am Verb arab. -tum m., -tunna f., -tuma du. 6., aram. -60 m., 
hebr. noch תל‎ in vrax u. dgl.; für 6007 arab. -kum -kunna -kuma, aram. -kön 
kün m.; für sie (ö, eos) arab. hum hunna huma, -hum -hunna -huma, äthiop. 
-homa -hona; für A: syr. honün; für gui .לגעה‎ (auch) alladina; an Nomm. für 
Plur. masc. Nominat. arab. -üna; an Verbal-Personen Plur. masc. arab. -Üina, 
-U (8), äthiop. -u, hebr. und aram. 73— %--; also --%ם‎ noch durch alle Ab- 
schwächungen erkennbar als persönliche Pluralform für Subjects- oder Prae- 
dicats-Nominativ; — 6( --ם‎ als sächliche Pluralform, und zwar, wo sie rein 
sächlich blieb, noch ganz begriffsgemäss, wie das abendländische Neutrum auch 
ohne Form -Unterschied der Subjects- oder Objects-Stellung°) gelassen, an 


1) Gegen die Herleitung des Plural-D aus einem urspr. Substantiv 8. schon S. 368 not. 3; gegen die 
Ableitung von der Nunation s. $528,y u. not. 1, und Jen. Litztg. 1848, 242, ₪. 967. Das Entschei- 
dendste ist, dass, so wie die Genus-, Casus-, Tempus- und Verbalgenus-Bezeichnung, so gewiss auch 
die Numerus-Bezeichnung theils innern Ablaut, theils äussere Anschlüsse, nicht aber erstern ausschliess- 
lich gehabt, und von einer Nunation mit ם‎ sich gar keine Spur erhalten hat. — 2) Dort ist nur בּרְחמר‎ 
verschrieben. Dass aber auch 1 Chr. 11 --גמר‎ aus ---רמָר‎ verschrieben sei, ist mit dem הורים‎ des Syr. 
2Sm.23 gegen die übrigen Zeugen nicht erwiesen. Die Gentilicia haben ja auch sonst oft die ältere 
Form erhalten, vgl. שרלה‎ "song. — 3) Hiernach war es ganz unnöthig, das D der hebr. Ad- 
verbia als Accusativform des Plur. aufzufassen. Accusativ war es wohl, hatte aber sein 8 nicht des 
Casus-Sinnes wegen. Denn das ganze Aceusativ-A scheint im Semit. (wie auch noch im Arab. die 
_Schreibung mit x an den Singg., und die Nicht-Anwendung beim Plur. und Dual. zeigt), wenigstens 
soweit#s als ausschliesslich accusativisch dem ö des Casus obliq. oder Genitiv. gegenüber tritt, erst 
jüngern Ursprungs. Und wie wäre denn D—- gerade als Accusativ dazu gekommen, mit seinen Ab- 
 schwächungen zu j7-, im Aram. sich als weiblichen, im Aethiop. als männlichen Plural zu erhalten! 


24* $ 573 
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Nomm. ausser jenem D33 ($ 567,4) D%7 u. a. nur noch zweifelhaft erkennbar an 
D50, sicher aber an mehrern Adverbb: nV par op" u. a., $529ex., welche ihr 
D- nicht als Adjectiv-Sylbe (= j— 71, $ 547,7) haben können, da gerade diese 
sonst vorherrschende Erschlaffung des ם‎ zu j an Adverbb. nicht vorkommt, diese 
vielmehr ihr ם‎ ebenso und noch treuer und länger festgehalten haben als die 
Nomm. ihr numerales ם‎ in .--יֶם ,-- ים‎ Eben so sicher blieben von diesem säch- 
lichen, also mehrfach brauchbaren D—, einerseits im Aram. die Feminin-Plurr. 
-än ,--א) &- מס-‎ vgl. 3 von 71) an Verbalformen, und dieselben unverkürzten 
Feminin-Plurr. בס- בג-‎ an Nomm. neben den vor Anschluss tauglichern -At-öt 
($ 567,3) aller Bindeformen; anderseits im Aethiop., gegenüber dem dort schon 
allein herrschend (obwohl zugleich abstract und darum vielfacher anwendbar) 
gewordenen weiblichen Plur. auf -ät, der an Adjectt. und Partieipp. gebrauchte 
unweibliche, also männliche Plur. auf -än (vgl. auch $574,2); während sich an 
Verbalformen entweder von jenem ät her (dessen n nur am Sing. fem. blieb) oder 
ebenso wie am chald. Perf. (xY@8 und jyaR) von -än als sächlichem Plur. her '( 
ein -4 als Zeichen des Plur. fem. erhalten hat, Dillmann, 8. 230. 162. — 
d) ים‎ --- als flectirte, persönliche und sächliche Pluralform, zunächst für Genit. 
und Accuss. noch erkennbar an jenem 033, 6 567,5, und am altarab. -ina, auch 
meist noch neuarab. -in der Nomm., aber ganz wie in den roman. Sprachen -os 
-as -es (vgl. 108 las les v. 11108 illes, $530, /), des häufigern Bedarfs jener Casus 
wegen zum allgemeinern > 6880011 unterschiedlosen Nominal-Plural geworden, 


wie ausser dem arab. ₪ f. qui quos ete. (wo das ö vom Sing. her Vorrecht be- 


hielt) im gewöhnlichen hebr. ,--ים‎ gen. comm. bei נשִים אֶנָשִים‎ , DT (von mi) 
Tauben, אַבְנִים‎ Steine (fem.), gen. masc. bei ,טובים , מִלָכִים‎ neben טובות ,מלכלת‎ 
(femm.), ebenso im ganzen aram. --ין‎ gen. comm. und masc., und in dem „In 
einzelner neuarabischer Mundarten. 

574 Wie für die Dual-Bezeichnung im Hebr. und Arab. einerseits, vor- 
züglich bei den Nomm., der Trieb doppellautiger Zerlegung, anderseits, am 
meisten bei Pronomm. und Vbb., die Triebe theils der geringen Kürzung zur Be- 
schränkung auf Zwei, theils der geringen Weiterung zum Hinweis auf Beider- 
seitiges, gewaltet haben, ebenso auch im Griechischen und Altdeutschen; vgl. 
— 1) Nominal-Dual im (häufigern) Casus obliquus, arab. -aini neben Plur. -ina 
(zugleich mit spitzerm Auslaut), hebr. --ים‎ neben Plur. ים‎ -; ähnlich -ow -«ır 
neben Plur. -»» -«» (dor.); לוע‎ vg» neben Plur. nöbis; altd. unchar unch masal) 
neben Plur. unsar uns; sanskr. Dat. Dual. wg (bhjäm); slav. Dual -0[ -aj -ej 
neben Plur. -y -i -e; — 2) Verbal-Dual (3. pers. Perf.) neben Plur. 7, 0 (®") 
arab. -& (I), wahrscheinlich Abkürzung des altsächlichen Plur. 7 (=D, 
$573,c), mit Bevorzugung des minder vollen 4 vor 6 oder des mehr Sächlichen 
bei Dual-Sinne vor dem mehr Persönlichen beim Plur.; hebr. an 2. und 3. Pers. 


1( schwerlich erst von dem -Ön des’componirten, dem hebr. m» entsprechenden Pronom. separat. 
her, dessen n gerade wesentlich war ($ 528,0), und sich daher auch, wo die verbalen Feminin-Plurr. den 
pronominalen (nicht wie meist im Aram. den nominalen) gefolgt sind, wie überall im Hebr. und’ Arab. 
an 13 }, durchweg erhalten hat; von ät aber mit Uebergewicht des ₪ fiel t leichter ab als vom singu- 
laren ät. 
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fem. Dual. 7 neben Plur. 7}; ähnlich 6ע‎ 670 neben Plur. nos vos; auch duo ambo 
neben Plur. bonos tres, z«ide neben Plur. zaides; — 3) Pronominal- und- Verbal- 
Dual (3. und 2. pers.) arab. huma antuma, -tuma -kuma neben Plur. hum antum, 
-tum -kum; althebr. (2. pers. fem.) אַתִנָה‎ neben Plur. jn8, jn—, an Vbb. (2. und 
3. pers.) althebr. wahrscheinlich הך‎ neben Plur. 7% 7; ähnlich -ez0v -us$o» neben 
Plur. -ere -ued«; -erov -&rw neben Plur. -o»zı (wovon -ovoı, -unt); goth. habaith 
(kabet) Dual. habaits. 

575 B) Die dem Nomen eigenthümliche, aber dem Substantiv, Adjectiv 
und Personal-Pronomen gemeinsame Wortbeugung betrifft zunächst: 

I) den Status, d.h. die verbundene oder gesonderte Stellung im Wortverband. 
Hiernach wird: 

1) für Substantiv und Adjectiv ein sogenannter „Status constructus“, 
d.h. die vorwärts angelehnte Stellung vor einem Substantiv- Genitiv (seltner vor 
Adverbial-Zusatz) in den meisten Fällen durch eine der Anlehnung gemässe Ver- 
kürzung der Nominalform vom „Status absolutus“, der unangelehnten Stellung 
in unverkürzter Form, unterschieden, z.B. jp7 alt und Alter, 5173 gross und Grosser, 
אָלהים‎ ($ 567) Gottheit, Gott, מַלְכָּה‎ Königin: זקך‎ 28 ein alter Vater, eines alten 
V., einen alten V., jp12 ירהב הפער‎ es frevelt der Jung ge am Alten, TAN DYPITIN 
zu den Alten sprach er, דול תה‎ gross [bist] du, גְּדוּלִים וְטובִים‎ grosse und gute, 
TR אֶת‎ DIOR בְּרָא‎ creavit "Deus lerram, naben לְאֶסְתָר‎ zur Königin Esther, ג' ז'‎ 
אי‎ "a alle in statu absoluto S onderfo rm); aber n2 pt Aeltester des Hauses, 
971 זקני‎ Aelteste der Stadt, 72 5173 gross [von] Macht , grossmüchtig, העיר‎ 7973 
die Grossen der Stadt, אֶלְהִי צבאות‎ Gott der Heerschaaren, apa OR eine Gott- 
heit aus der Nähe, NS nabn Königin Saba’s, ג' ז'‎ ’X "a alle in statu constructo 
(Bindeform); קשה‎ hart, פל‎ Au, na Tochter: עםהקטוההערם‎ ein hart-näckig Volk, 
בְכְלהזאת‎ (beim Alle Dieses) bei alle Dem, בת ביר‎ wessen Tochter?, ב' כ' ק'‎ in st. c 


576 2) Für die Personal-Pronomina unterscheidet sich eine rückwärts 
angefügte Stellung, worin sie Pronomm. affixa, gewöhnlich aber nur „Suffixa“ 
(pronominale Anfugen) heissen, von der gesonderten, unangefügten Stellung, worin 
man sie „Separata“ nennt. Nach dieser zweifachen Stellung werden — a) die 
Suffixa als Objects-Accusative (mich, dich u.s.f.) oder Genitive (mein, dein 

‚u.s.f.) dem Worte, wovon sie abhängen (Verbum, Nomen, Partikel), angefügt, 
daher meist in einfacher Form belassen oder aus längerer Form verkürzt, und mit 
jenem Worte in Eins gesprochen und geschrieben; wogegen — b) die Separata 
gewöhnlich — «) zum Ausdruck der Subjects-Nominative (ich, du u.s.f.), wo zu 
deren nachdrücklichen Bezeichnung die Verbal-Anschlüsse nicht genügen oder ein 
Verbum zum Anschluss fehlt, in längerer oder zusammengesetzter Form besonders 
gestellt, bisweilen aber auch — 5) einem Suffix, wo diess der nachdrücklichen Per- 
sonalbezeichnung nicht genügt, in Apposition zum Accus. oder Gen. nachgesetzt 
werden; z. B. (a) 0p2 suchet mich, "31 en me, "A8 6 zazıjg uov (neugriechisch 
razeguov), "MR eigentl. Nähe mein ($513 ex.) = bei mir, בר‎ u. "— Suffixa; (5) "n97° 
ego scio, TIRN ego regnabo, 28 גר‎ fremd [bin] ich, ($) R"DA 2222 segne mich, 
auch mich, 258 אָנִי‎ IR ($ 489.) Separata; מַלְכִיְהם‎ reges eorum, רשאל‎ nen üferant, 
וְאָבִיהֶם‎ ren ıpsi ei pater eorum, DYMYT) novi eos, Dr בּיּמִים‎ diebus üsdem, D7 --ם‎ 
Suffixa, man Drı() Separata. 
א‎ 576 
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577 3) Da hiernach die Substantiva sich nicht bloss an Genitive andrer 
Substt., die dabei noch getrennt gesprochen und geschrieben bleiben, in statu con- 
structo anlehnen, sondern auch Genitive der Personal-Pronomm., mit denen sie in 
Eins gesprochen und geschrieben werden, sich angefügt bekommen: so lässt sich für 
die Substantiva neben dem Stat. construetus noch ein Status conjunctus (An- 
fugeform), als Form, die vor Suffixen eintritt, unterscheiden. Bei manchen Sub- 
stantiv-Bildungen, namentlich den Femm. auf n——, ----ת‎ und den masc. „‚Sego- 
latis“ (Tab. X, nr. 1), kommt die Beugung des Singular, den der St. constr. hier 
unverändert lässt, nur an diesem St. conj. zum Vorschein, z. B. von 733 Gebieter 
Fem. ָּבִירֶה‎ mg ו גּבָרֶת‎ st. 0. nur N223, at. vo ern wie in E33 
Ba: דבש‎ Honig, 6 conj. הבשי‎ i in Sag = H. ו‎ as, wie aaa letzte Beispiel, 
seinem Begriffe nach nur Singularform zulässt, Ken ech nur im St. 0. oder conj. 
vorkommen '). 

578 I) Die Casus, d.h. die Verhältnisse des Nomen zu andern, ae oder 
fernen, verbundenen oder OR MN Satztheilen, hat das Hebr., wie das Semi- 
tische überhaupt, von jeher zunächst nur zweifach durch Flexion unterschieden: 
einen Casus rectus (Nominativ) in unabhängiger Subjeets- oder Praedicats- 
Stellung, und einen Casus obliquus in abhängiger, durch Verb oder Nomen be- 
dingter Object- oder Continens-, also Accusativ- oder Genitiv - Stellung. 
Diesen Casus-Unterschied drückt: 

1) am Personal-Pronomen, wie schon bemerkt ($ 576), die zweierlei, einer- 
seits (für Nom.) längere, zusammengesetzte und besonders gestellte, anderseits (für 
Acc. und Gen.) kürzere, meist einfache und andern Satztheilen angefügte Wort- 
form aus. Eine weitere Unterscheidung des Accus. und Genit. ist dabei nur für die 
I. pers. Sing. (3 mich, — mein) gleichmässig durchgeführt, für die 111. pers. Sing. 
(3— --נָחוּ 5 --פָּח‎ 7m, $289,2, = um, 8 528,8( nur zufällig ermöglicht, übrigens 
bloss theilweise durch übriggelassene, doch nicht dem Pronominal-Sinn angehörige 
Zwischenvocale vermittelt. 

2) An den übrigen Pronomm. ist der Genitiv nur durch die Nachfolge in der Stel- 
lung ($ 575 ex.), der Objects- oder Adverbial-A ceusativ nur durch den Wortverband, 
und theilweise, wie auch am Personal-Pronom. durch אֶת‎ ($512,«) erkennbar gelassen. 

3) An Substantiv und Adjeetiv hat zwar der älteste Hebraism gleich dem Alt- 
arabischen den Casus rectus und obliquus noch mit einem Vocal-Unterschied be- 
zeichnet, der sich ebensowohl auf die alten Plural- und Dual-Endungen geworfen 
(232 בְּחְרִים צַּחָרּם , כָּכִים‎ , 8 567,0. 573,a, 0%%Y oculos -orum u. 89 duo fonticuli 
N. pr.), wie ausserdem als Auslaut auf ר‎ (wahrscheinlich tonlos 0 für Nom. und 
(gleich tonlos) "— für Genit. oder Accus. bemerklich gemacht hat. Allein diese 
ganze Casus-Bezeichnung ist bis auf vereinzelte, meist poetisch oder vulgär alter- 
thümliche Ueberreste in dem uns vorliegenden Bildungsstand der Sprache erloschen, 
und so der Genitiv-Ausdruck auf die Nachfolge nach dem Status constructus ($ 575), 
die Accusativ-Bezeichnung auf jenes את‎ vor determinirten Nomm. ($ 512,3) be- 
schränkt worden. 


1) Auch im Nachfolgenden sind Beispp. des Stat. estr. immer mit dem Conjunetivus — (Tab. 
VI, 22), Beispp. des St. conj. mit dem Abkürzungs-Strich ($ 221) bezeichnet. 
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579 Nur für den Adverbial-Accusativ des Wohin oder Wo, seltner 
des Wann und Wie hat sich eine Bezeichnung mit dem Urdeutelaut 7 (urspr. ha, 
₪ 529,«) in zahlreichern Beispp. erhalten. Aber diese sichtbar jüngere, nachwüch- 
sige Casus-Bildung unterscheidet sich vonder ältern mit x und © wesentlich da- 
durch, dass jener Laut, obschon als vocalisch erweichtes ($ 416) und enttontes n— 
jenem 7 »— entsprechend geworden, doch — 1) niemals gleich diesen in eine 
Numerus-Endung eindringt, sondern diesen schon festgewordenen Endungen sich 
nur anhängt, vgl. שחצומה‎ Kt. $567,4; 070% (Tage) Jahr: rare Dan von .7. ₪0 ..; 
Daun (Plur. von ad) Himmel: nennt gen H.; גּתים‎ (Kelternpaar, Dual) N. pr.: 
mans gen @.; DU da, dort ($573, 9: mat daselbst, dorthin; — 2) dass es, wie in 
diesen Beispp., so auch an die meisten Singg. erst mit lockerm Sylbenverband sich 
anfügt, vgl. nı2 Haus: nm>2 (ohne Dag. lene im n) domum und domi; >35 Nacht: 
לילות‎ Nächte, ללה‎ 0. laj 1a) Nachts; a8, eigentl. fleckchenweise, noch mit 
DAR (sonst מאוּם‎ 2m); — 3) dass es anders als das alte "—- und 1, deren Casus- 
Verhältnisse (ausser den Eigennamen) fast noch ausnahmslos ו‎ blieben, 
seinen Casus-Sinn allgemein oder provinciell auch schon aufgegeben hat, z. 13. un 
silva: mon in silvam, MNENM2 in silva; ליכה‎ 00/0 und nox, non ephraim. 
= on die (Sonnen-) Scheibe. 

580 Die entfernteren Casus-Verhältnisse unseres Dativ und des latein. Ab- 
lativ hat das Hebr., wie das Semit. überhaupt, niemals durch Flexion ausgedrückt. 
Vielmehr wird — 1) der Dativ, wie im Französischen, mit der Praepos. ל‎ 20 (vgl. 
ä von ad), — 2) der Ablativ, wie bei uns, mit mehrerlei Praeposs., hauptsächlich 
72 von, 2 in, an, mit umschrieben, 2. 12. 035 6, Dy5 רוערל‎ nützt dem Volke, m) 
a dedit nobis; מציון‎ Sione, von Zion, 262 anno, in dem Jahre, 2772 gladio, mit 
dem Schwert. 

581 Inden Sprachen, die eine mannigfachere und vollertönende, mit Con- 
sonantschlüssen und Vocallängen in die Ohren fallende Casus-Bezeichnung 
ausgebildet haben, musste die Wortstellung im Satze, da das Verhältniss seiner 
Theile durch solche Casusformen an jeder Stelle bemerklich genug blieb, sehr 
ungebunden und nach Rücksichten des Nachdrucks, Wohlklanges, Versmaasses 
sehr frei wählbar, das Zusammengehörige konnte auseinander gerissen, das Un- 
zusammengehörige aneinander gerückt werden, wie diess. 2. B. im Lateinischen, 
wo die Casus-Endungen dem volksthümlich festen Ordnungssinn gemäss am 
stärksten geblieben sind, auch am stärksten sichtbar ist. Ganz anders im Semi- 
tischen, wo sich die Nominal-Casus, analog den Verbal-Modis, von jeher nur 
durch dünne Vocal-Unterschiede bemerklich gemacht, daher auch in den meisten 
Sprachzweigen ausser dem Arabischen ganz oder grossentheils bald wieder ver- 
loren haben, ausserdem aber die nationale Gedankenrichtung, die das in der An- 
schauung Vereinte gern auch im sprachlichen Ausdruck vereint liess, daher 
selbst Entbehrliches zusetzte und 2. B. für ‚‚Thiere, Vögel, Fische‘ meist 
„Thiere des Feldes, Vögel des Himmels, Fische des Meeres“ sagte, jene durch 
die Wortklänge bedingte Untrennbarkeit des Zusammengehörigen noch befestigt 
hat. Daher mit der Gebundenheit und Stetigkeit der Wortfolge auch die Ge- 
wöhnung, das vor- oder rückwärts sich Anlehnende mit dem Benachbarten 


zusammenzusprechen; daher zunächst der unserer freiern Wortstellung, wie 
: ₪8 1 
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„Fürst des Landes‘ oder ‚‚des Landes Fürst‘, ‚‚vox hujus‘ oder „hujus vox‘“, 
ganz entgegengesetzte Zwang des „Status constructus“, wobei das Nomen 
regens stets nur vor-, der Genitiv oder sonstige Zusatz stets nur nachsteht, 
und Nominalformen (‚,‚Bindeformer“‘) entstehn, die wenn gleich im Lehrbuch 
der Kürze wegen einzeln hingestellt, doch im hebr. Texte gar nicht ohne Nach- 
folge eines Wortes vorkommen können. 

582 Bei diesem Status constructus und absolutus ist wohl zu be- 
achten — 1) dass es für beiderlei Status, wie schon die Beispp. $ 575 zeigen, zu- 
nächst gar nicht auf deren Casus-Verhältniss ankommt. Das dem St. estr. 
Nachfolgende muss freilich immer Genitiv (oder so gefasster Adverbial-Zusatz, 
oder Relativ-Satz, oder doch dem Genitiv benachbart), aber das Wort im St. 
estr. selbst ebenso wie ein Wort im St. absol. kann jederlei Casus, unter andern 
auch, wie bei gehäuften Genitiven, selbst Genitiv sein, z. B. מִלְדָּאָרֶם‎ Kar 
Oberst (des) Heeres (des) Königs Syriens. Gleichwohl — 2) hüte man sich, ausser 
solchen Fällen das Nomen im St. cestr. für den Genitiv selbst zu halten. Status 
constr. ist Stellung vor Genitiv nicht selbst Genitivform. — 3) Obgleich die 
Formveränderung des Nomen regens statt des Genitivs selbst, zunächst vom an- 
lehnenden, zum Folgenden neigenden und eilenden Sprechen ausgeht: so bleibt 
doch auch das Sinnverhältniss beider Nomm. dabei wirksam, indem das voran- 
stehende Nomen regens schon in Bezug auf den nächstfolgenden Genitiv gedacht 
wird, als Theil, Werk, Eigenthum, Eigenschaft u. dgl. sich ihm anschliesst und 
dadurch wie seinen Begriffskreis, so auch seinen Laut beschränkt. — 4) Ob Form- 
veränderung eintritt, ob und wie sich die Nominalform im St. estr. verkürzt, 
hängt theils von der Art seiner Endung ($ 259), theils vom innern Vocallaut und 
> Sylbenbauab ($341,c. 354— 70. 375. 407. 444 ff.). Auch ein unverkürztes Nomen 
mit festen Vocalen steht vor Genitiv doch noch im St. estr. und lehnt sich mit 
der Aussprache ihm an, z. B. פַרְעַה‎ 010 süis-Par‘o, Ross Pharao’s, 7x2 7133 gibbör- 
säjid, Held (der) Jagd; >27 nid schiröt-hekäl, Palast-Gesänge. Scheinbare 
Verlängerungen, wie neben אב‎ Vater, Dar "a8 7. Edom’s, sind nur vollere Ur- 
formen, die sich im Schutze des Wortverbands erhalten haben ($ 33. 451,0). 
— 5) Ob das Nomen im St. estr. unter blosser Tondämpfung ($ 314) mit con- 
Junctiven Accenten ($ 233 ff.) oder mit Ton-Entziehung durch Maggeph ($ 483.) 
oder mit Ton-Zurückziehung ($ 480 ff.) verbunden wird, hängt von den logischen 
Verhältnissen der Accentuation oder den rhythmischen Gesetzen der Tonfolge 
ab. In diesem Lehrb. ist dem St. estr. ein — (Tab. VII, nr. 22) als stetes 
Kennzeichen gegeben, da diess auch im Bibeltext am häufigsten damit vor- 
kommt. — 6) Das dem 8%. estr. Nachfolgende muss immer ein Substantiv oder 
als Substantiv gefasstes Adjectiv, Pronom. u. dgl. sein (vgl. nr. 1), da nur Sub- 
stantielles (Wesenhaftes) ein Continens sein kann, dem sich das Vorstehende als 
Contentum einordnet.. Aber das Nomen im St. estr. ist möglicher Weise bald 
Substantiv (in Einzelfällen sogar Nom. pr.), bald Praeposition als adverbial ge- 
stelltes ursprüngliches Nomen oder doch einem solchen gleichgehaltnes Adverb, 
bald endlich Adjectiv, das die Eigenschaft mit dem Genitiv als ihrem Sitz u. dgl. 
beschränkt, vgl. für solche Fälle פח)‎ 5473 u. a.) „integer vitae“ u.a. — T) Ver- 


gleichbar mit der Form des St. cstr. zeigen sich in andern Sprachen höchstens 
$ 581. 582 
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Composita wie ‚‚Starrkopf, longipes, flexanimus, u«xgößioı“, obwohl der Hergang 
bei diesen doch noch ein andrer ist. Freilich schreitet selbst das Hebräische 
vom St. estr., besonders in Eigennamen oder Schmähwörtern, zu Compositis fort. 

583 Die Pronomina suffixa haben ihrer Kürze wegen das Binde-Ver- 
hältniss des St. estr. nur noch mehr, bis zum völligen Zusammensprechen, ver- 
engert, und zugleich auf die Anfügung an Verba ausgedehnt, was um so noth- 
wendiger war, da die uralten Casus-Vocale zwar (wenigstens im Arabischen) auf 
einzelne andre, aber nie auf die persönlichen Pronomm. übertragen worden sind 
(die auch im Abendländ. eine vom Subst. wenigstens verschiedne Casus-Gestal- 
tung zeigen). Den Uebergang von der Anlehnung zur Anfügung zeigen bei 
kürzerer Nominal- oder Verbalform noch einzelne Beispp. wie ng neben DIE 
$ 469. כלהנה .355,2 $ פַּהְהִן‎ 9494 ex. DIPRON u.a. — Bis zur Anlehnung rückwärts 
hat es auch das Altgriech. in seinen enklitischen uov ne 00 oe u.8.f. gebracht, 
das Neugriech. aber in zereguov zazigoov, wie im Hebr., bis zur Anfügung 
sogar. Aehnlich das Italien. in ved£rvi (videre vos), eredimi (crede mihi) u. dgl.; 
auch unsere Volkssprache mit den Abkürzungen ’s ’n aus es ihn in Beispp. wie 
that’s, hat’n lasst’n; und das Latein. in Zusammensetzungen wie eccum ellum 
eceillum 1. ecce eum, en illum ete. Die durchweg nachgesetzten Genitive 
("— mein, 7 dein u.s.f.) hatte ausser dem Griech. auch noch das Altdeutsche in 
„ Vater unser, Tochter mein“ u.dgl. Nur haben sich daraus in beiden Sprachen 
auch possessive Adjectiva mit Flexion (uög -7 -0», mein -ne u. s.f.) gebildet, die 
anfänglich im Fall des Nachdrucks zur Voranstellung dienten, aber im Semit. 
nicht wohl entstehen konnten. 

584 Von Casus-Formen haben -sich an der Einfachheit des semit. 
Satzbaues ($ 20) auch im Arab. und Althebr. immer nur zwei oder höchstens 
drei gebildet. Denn nach der Position (Setzung) des Subjects und Praedicats 
lassen diese Satztheile nur dreifache Erweiterung zu: — 1) Supposition 
(Unterstellung) eines Objects oder object-ähnlichen Adverbs unter das Prae- 
dieat; — 2) Composition (Zusammenfügung) eines andern Nomen mit dem 
als Subj., Praed. oder Objeet vorhandenen; -- 3) Apposition (Beisetzung) 
eines andern Nomen zu dem als Subj., Praed. oder Objeet gebrauchten. Die 
letztere erfordert, wie in allen Sprachen, Casus-Gleichheit. Also blieb nur für 
die Position, Supposition und Composition der Bedarf eines Nominativ, Accu- 
sativ und Genitiv übrig. Während sich aber im Abendländischen das Objects- 
'Verhältniss in ein näheres und entfernteres (Accus. und Dativ) gespalten, vom 
Dativ als häufigsten Adverbial-Casus im Latein. noch ein besondrer ausschliess- 
lich adverbialer Ablativ (wenn auch nicht durchweg) abgesondert, der Nominativ 
für Fälle des raschen und kurzen Rufes sich noch zum Vocativ abgekürzt hat, 
und dann auch diese mannigfach gewonnenen Casus nach Analogie ihrer Sinn- 
verhältnisse an Verbal-Objecte und nominale Raum- Angaben (mit Praeposs.) 
vertheilt worden sind: ist dagegen im Semit. Alles bei der ersten Einfachheit 
geblieben oder im Formen-Gebrauch noch mehr vereinfacht worden ($ 16). Denn 
— a) die Position behält als Subject und Praedicat, gleichviel ob besprochen 
oder angesprochen, immer nur Nominativform; — ) die Supposition, als 
Objeet oder Adverb vom Praedicats-Verb abhängig, immer nur Accusativ- 
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form; — 6( Die Composition mit einem im Satze, gleichviel ob als Subj., 
Praed. oder Object gestellten Nomen (ausser einigen Fällen adverbialer Suppo- 
sition) immer nur Genitivform; daher denn auch — d) alle Präpositionen 
($ 582,6), als gewesene oder doch solchen gleich gedachte Nomina in Adverbial- 
Stellung, ihrerseits Accusativform, das mit ihnen componirte Nomen aber 
stets in Genitivform nach sich haben. 

585 Aber diese drei Grundverhältnisse des Nominativs der Position, des 
Accusativs der Supposition und des Genitivs der Composition liessen sich leicht 
in je zwei Gegensätzen wahrnehmen, einerseits dem der richtungslosen Ruhe 
(Position) und dem der veranlassten Erregung und Richtung (Supposition, Com- 
position), anderseits dem des persönlich Uebergeordneten (des handelnden Sub- 
160%8, Praedicats), und dem des sächlich Untergeordneten (des behandelten 
Objects oder bloss bergenden Continens). Und so mag denn auch die semitische 
Casus-Bezeichnung mit sinngemässen Vocalen von diesen zwei Gegensätzen aus- 
gegangen sein. Denn wir sehn ja — 1) an den .לגעה‎ und althebr. Pluralen und 
Dualen das persönliche ü und das sächliche ä ($ 528,2), beides zugleich Laute 
der Ruhe, für den Positions-Nominativ (Subj. oder Praed.) am Plur. beibehalten, 
am Dual angenommen, dagegen 1, i, die Laute der Erregung ($ 554), für beide 
Casus obliqui am Plur. angenommen, am Dual beibehalten, daher: arab. 5y- 
(-üna), althebr. 2%, D+- (am) für Plur. Nom.; arab. „= (-äni), am Vb. -& (v. än, 
6 574), althebr. D— (fm) für Dual Nom., dagegen arab. — (-ina) für Plur. Ace. 
und Gen., althebr. --ים‎ desgl., obwohl später allgemein und 69811011 unterschied- 
los geworden, $573,d; 'arab. a (- aini), hebr. יָם‎ — für Dual Ace. und Gen., ob- 


wohl im Hebr. auch verallgemeinert; endlich Fam Plur. fem. arab. |ש.‎ > (ätun) 
Formen des Nom., -17ש.‎ (-ätin) Formen des Acc. und Gen., hebr. "ni Gen., Hab. 


3,19. — 2) Auch an den Singg. bezeichnet im Arab. und Althebr. der Auslaut 
mit ü den Nom.: arab. indefinite -ün, definite -ü, hebr. nur 1 (ש)‎ ; dagegen der 
mit z, arab. indef. -in, def. -i, hebr. nur "—, im Arab. den Gen., im Althebr. den 
Gen. und Acc., woneben aber im Hebr. für den adverbialen Ace. jener Deute- 
laut 1 aufgekommen ist, der im Arab. als entsprechendes |->- (bei -an noch 
stets mit | oder Ersatz dafür) den grössten Theil der,Ace. Sing. eingenommen 
hat. Doch — 3) bei andern, noch sehr zahlreichen arab. Singg. (meist Adjectt., 
Collectiv-Singg. und Nomm. pr.) ist zwar das ü (hier nur -ü) als Vocal des per- 
sönlich Uebergeordneten dem Nominativ (Subj. und Praed.) verblieben, das ä 
aber (hier stets nur -8 und stets ohne ! ( als Vocal des sächlich Untergeordneten 
($ 528, a) beiden Casus der Unterordnung, Gen. und Ace., zugefallen. Von dieser 
letztern Art der Casus-Bezeichnung hat das Althebr. keine Spur. 
586 Weil das Althebr. jenes scheinbar bedeutungslose »— 9 zwar nicht 
ausschliesslich, wie man meinte, aber im Schutze des Wortverbands ($ 33) doch 
vorzugsweise an Formen des Stat. constr. erhalten zeigt: so hat man Beides 
lange für eine Art Verbindungs-Laute (‚Jod compaginis‘), dem Stat. constr. 
zugehörig, angesehn, und noch neuerdings aus einem herübergenommenen, 
ursprünglich dem folgenden Worte vorgesetzten Relativ-Wörtchen (ja, jat) auf 
sehr entferntem und entbehrlichem Umwege abgeleitet, obgleich jenes ‚ja‘ 
$ 584— 586 
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selbst und eine unsichere Spur des ‚‚jat“ erst den spätern Ausartungen des 
Aethiop. angehört und im hebr. 7 kein Rest von beiden zu erkennen ist'). 
Dass sich die Trümmer der alten Casus-Vocale vorzugsweise an Bindeformen 
erhalten haben, theilen sie mit andern sonst verschwundenen Urformen (ner 
מַלָכֶת‎ zu עצה‎ mabn, אָבִי‎ TION zu An, רְעָה‎ u. רְעָהוּ‎ zu 99, גְנְבַתְהוּ‎ 9b} v. na 53 
zu m22 Ya3). Und der urspr. Casus-Sinn jenes »— 1 bewährt sich nicht nur an 
den bereits dargelegten Ueberresten der Plural- und Dual-Casus ($ 567. 578. 585), 
sondern wird sich auch weiter an den immer noch zahlreichen Beispp. des "— u. 
ו‎ an Singg. erweisen. — Dass die Punctatoren dieses uralte Sprachgut der 
‚Casus-Laute ebenso wie manches Andre dgl. ($587) nicht mehr aus Ueberliefe- 
rung gekannt, und daher ,ר‎ wahrsch. wie ein Suffix, als betontes 7, das ”— ebenso 
durchweg betont, und beides mit ungleichmässiger Verkürzung der Vorvocale 
hinterlassen haben, kann unsere der Sprachvergleichung entnommene Ansicht 
eben so wenig als in andern solchen Fällen beirren ($ 61ff.), und darf auch für 
die Zeit der Punetation nicht befremden, da schon die jüngsten poetischen Nach- 
ahmer bei noch lebender Sprache das "— ר‎ bloss zum alterthümlichen Vollklang 
mit Vermengung gebraucht haben. 

587 C) Die dem Verb eigenthümliche, aber allen Verbalelassen gemeinsame 
Wortbeugung unterscheidet: 

I) am Verbum finitum wie infinitum ein Verbal-Genus, nämlich zu dem 
Activ und Stativ ($508) noch ein trüber und tiefer vocalisirtes Passiv. Diess hatten 
nicht bloss, wie die Punctation fast ausschliesslich anweist und danach herrschende 
Meinung ist, erst die verstärkten und betheilten Bildungen ($546f.), sondern im 
ältern Hebr., zumal bei schwachen Stämmen ($ 540), auch schon das schlichte Qal 
($ 520), z.B. 775% jecit, השלך‎ u. ’n jactus est; ,ערלל‎ >29, that an, ward ange- 
than; pann, תחפק‎ [ea] dividet, -etur; Tabn mabn, edocens, -cius; רהמ‎ erhöhn, 
Dahn erhöht; Dbsb> sustentavil eos, nbab> sustentati sunt; aber auch an viderunt, 
1m dabit (f. 172 8289): וט ראף‎ 68 231) Job33,21, m dabitur. 

II) Als Verbum finitum unterscheiden sich 

a) zweierlei Tempusform, eine mit hinten (nach Abschluss des Verbalstamms) 
angesetzten Personzeichen, für alles im Abschluss Gedachte, gleichviel ob in 
Gegenwart, Vergangenheit oder Zukunft abgeschlossen, 2. B. n273 (M—2n3) seri- 
psisti -eras -eris -isses; die andre mit vorn (vor eintretendem Verbalstamm) ange- 
setzten Personzeichen, für alles im Eintritt (mit oder ohne Dauer) Vorgestellte, 
gleichviel ob in ו‎ Vergangenheit, Zukunft eintretend, 2. 13. כתב) תכתב‎ -- 
$319) Yoawas yodıms yoawaıs yodıyag, schreibst einmal, schr. wohl, wirst kannst 
magst ete. schreiben. Die Form mit A fformativen, latein. Perf., Plusquampf. und 
.וטק‎ ex. befassend, heisst demnach besser Perfect als ‚Praeteritum‘; die mit 
Praeformativen, an welcher nur 11. und 111. pers. Zahl und Geschlecht mit Affor- 
mativen scheiden (ar2n 11. fem., ana m..pl. ), befasst vom Griech. Aorist und 
Futur mit einem Theil der Modi, und heisst daher passender Fiens als „Imperfect‘ 
oder „Futur“; denn diesem gleicht sie nur theilweise, jenem höchst selten. 


1) Vollends unbegreiflich bleibt, wie von jenem ‚‚ja‘ her das מג"ג‎ das Ende der arab. Genitiv- 
formen hat gerathen, und in die Endungen -ina -aina eindringen sollen. 
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b) Als Modi erscheinen dreierlei Nebenformen des Fiens: 

1) ein Jussiv zum Ausdruck des subjectiv bedingten Sollens, für dritte, und 
bei Warnung mit אל‎ u7, auch zweite Person, doch nur wo deren ledige Formen 
verkürzbar blieben, ‘vom Fiens abgetrennt, 2. B. "0% pluet, חס‎ parcet (ea): 
"an pluat, DIN parcat; IM fiel: יהי‎ fiat; תִתְחְרֶה‎ exardesces: Annan אל‎ ne ewar- 
descas; — 2) ein Imperativ für zweite Person, ganz deren Fiens- oder Jussiv- 
Formen, nur mit Abfall der Praeformativen, die als Zeichen der Person, weil der 
Befehl nur der angeredeten galt, entbehrlich waren, z. 13. מכתבר תכתב‎ seribes scri- 
betis: an2 aaa ($ 357) seribe seribite; van תלבשי‎ en PP) öab indue ; שובל‎ 
non revertetis: שגבף‎ mA revertite; on מּשליכף‎ (v. an $ 260) jacies jacietis: 
השלף‎ sen jace jacite, — 3) ein Intentional für erste Person, deren Fiens- 
Formen mit Anschluss des Deutelauts 7— ($ 529), zum Ausdruck der Willensrich- 
tung, z.B. .צ) אֶלְכָה וְפְדְרְשָה‎ DITR TOR) ech will doch hingehn und fragen; Op: 
surgemus: נקְוּמָה‎ surgamus. / 

III) Zum Verbum infinitum gestalten sich 

e) Infinitive,d. 1. Substantive für den zeitlich und persönlich unbestimmten 
Verbalbegriff, daher Stammformen des (modalen) Fiens, seiner Prae- und Afforma- 
tiven entkleidet, z.B. v. רבב‎ scribet scriberet: כב‎ scribere; "nen (nm $ 260) 
bargst bärgst dich: "non sich bergen; — ß) Participia, d.i. Adjectiva für das 
F BE erst durch Subject oder Apposition persönlich Bestimmte, in Qal 
und Ni. mit Vocal-Dehnung dem Perfect, übrigens mit vorgesetztem כל‎ der Ausdeh- 
nung den Infinitiven nachgebildet, 2. B. 33 seripsit: כרתב‎ (f. kateb,$ 336) scribens, 
ara seriptüs ($ 554); 9032 Zabavit, >62: labans; don Un Zabefacere labefieri: 
dan מִכְמַל‎ ($351 ex.) Zabefaciens labefactus. 

588 Dass sich die Passiva, Verbalformen des Leidens, im Hebräischen 
wie noch gleichmässiger und durchgängiger im Arabischen mit trübern und 
. tiefern Vocalen, sei es als sinnausbildenden ($ 524) gemeinmenschlichen Klage- 
lauten oder!) als Nachbildungen des am Leiden erkennbaren Gehemmten und 
Gedämpften, jedenfalls sinngemäss färben, wogegen im Aramäischen und Aethio- 
pischen die anderwärts, auch im Abendländischen, ausgebreitete Verwendung 
der zunächst auf das Leiden vom eignen Thun beschränkten Reflexiv-Formen 
($ 574) für allgemeinern Passiv-Sinn fast ausschliessend um sich gegriffen, und 
nur noch Participp. mit Passiv-Vocalen übriggelassen hat, ist an sich natürlich, 
geschichtlich aber aus der Binnenlage des Arabischen nnd Hebräischen erklär- 
bar, die den gemüthlichern, vorzugsweise semitischen Bildungstrieb fester be- 
wahrte, während Süd- und Nord-Semiten eher fremder Gewöhnung verfielen. 
Dabei sind — 1) zwar eine Menge Passiva, die kein klägliches oder hemmendes 
Leiden darstellen (772 בְּקש‎ u. dgl.), doch hatte sich einmal von der Mehrzahl 
entsprechender Fälle her die trübere Vocalfärbung festgesetzt, so ging sie leicht 
auf alle Passiva, selbst im blossen Gegensatz des Activ über, wie auch zasew in 
0006, 009 u. dgl. noch schmerzlich, bald für ev und 20000 z&oyew zweiseitig 


. 3 Wie der „dunkle gedrückte Laut u die Handlung als in der Person geschlossen und an ihr 
haftend setzen‘ soll (Ewald $ 129a), gestehe ich weder hinsichtlich des Vocallauts noch des Passiv- 
sinnes recht zu begreifen, und erkenne in dem ‚‚geschlossen, haftend‘‘ eher ein 17021006 oder Particip 
als ein Passiv. 
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geworden ist. — 2) Vocal-Vertiefung für Medial- und Passiv-Sinn zeigen ') auch 
70060060 -2001 -erau -vraı neben -nıu -ng(ı) -0ı (erst zı) -eicı (erst -Arı, vgl. Imp. -&vzom); 
Entsprechendes mit & (ai) für 2 hat auch das Sanskrit und Zend; selbst goth. 
2. und 3. Sg. -aza -ada, 3. Pl. -anda pass. neben -ais -aith -and (urspr. -aisi u. s. f.) 
act., Mare.12,25. Lus.5,20 Ulf.: aber griech. noch 27/0860 -zo -vro zu -ns(ı) -n(zı) 
-200 , (07000 ZU iozadı; selbst amatur -ntur neben amato -nto, wo sich die Vocal- 
färbung nur auf die Person-Endungen; aber auch שג ע00ג20‎ «wLovs zu עסג/6‎ 4679 
dor, 06006 עו00000%‎ silzen zu 200460 setzen, 2000706 fractus sum zu &oönsa fregi, wo 
sie sich wie im Semit. auf die Stammsylben geworfen hat. — 3) Wenn aber auch 
Reflexiv-Laute in Passiv-Formen zugetreten sind, als 60 und r, verw. m. ogı und 
se (vgl. honos -or), wie in zi®eodo» -8008 u. Inf. ziYesdaı, isländ. agelska egelskast, 
amo amor, elskudum elskudustum, amabamus -mur, im Latein. selbst legor -eris 
-itur -imur ?( -untur, legere legitor -iminor -untor, legier (legi), vgl. noch litthau. 
wadinnus ich nenne mich; oder wenn Reflexiv-Umschreibungen das Passiv ver- 
treten (se nommer, se vendre, sich finden, sich theilen, und Aehnliches im 
Neuslav.), oder überhaupt endlich Reflexiv- und Passiv-Gebrauch derselben 
Formen (Media, Deponentia, Neutro-Passiva): so entspricht dem allen im Hebrä- 
ischen der auch hier schon wie im Aramäischen u. Aethiopischen eingedrungene, 
nur noch lange nicht so alleinherrschende Passiv-Gebrauch der Formen 111%. u. 
Ni. — 4) Dass aber darum, weil das Vb. fin. 6431 seinen Passiv- Ausdruck mehren- 
theils schon im Ni. findet, das passiv gefärbte Qal im Hebr. bereits verloren 
gegangen oder nie dagewesen sein sollte, ist schwer glaublich: da gerade die 
schlichte Form, ohne behindernde Vocaldehnung oder Consonantenverstärkung, 
den passiven Ablaut am leichtesten, und für ihren sehr gangbaren unvermittel- 
ten Verbalsinn am nöthigsten hatte, so dass auch im Arabischen von allen Pas- 


siven die Form 33 die häufigste ist. Die Punctatoren erst haben es, weil es zu 


ihrer Zeit, in ihrer aramäischen Umgebung und in ihrem selbstgebrauchten 
Hebräischen bereits erloschen war, gleich andern Archaismen ($ 61ff.) nicht vor- 
ausgesetzt, und was davon vorkam, meist mit Zwang, dem richtigen Sinn der 
Form zuwider, als Pass. Qi. oder Hi. gedeutet und punctirt, obwohl schon wenige 
Jahrhh. nachher einzelne denkende Rabbinen ?) den häufigen Qal-Sinn der soge- 
nannten ‚‚Pual“ wohl erkannten. Wennaber Ewald $ 130,2 bemerkt: ‚im ein- 
fachen Stamme hat das Hebr. die rein passive Aussprache nicht ausgebildet, 
weil die unterscheidenden Vocale ] ö, wie im arab. Perf. pass.] nicht stark und 
deutlich genug bleiben könnten, denn das Verbum will kurze Vocale, und 
könnte sich also im einfachen Stamme vorne kaum festsetzen, noch weniger in 
der Umbildung [קטלתם קטלו]‎ sich halten“: so ist zu beachten, — a) dass sich 
diese scheinbare, nach der junghebr. Punctation, die betontes x fast immer zu 0 


Analogien des passiven ₪ oder 0 aus entfernteren barbarischen Sprachen s. bei Ewald $. 8‏ (ו 
not. — 2) Das einzige ohne r gebliebene -mini des Indic. u. Imp. ist nach Bopp’s Entdeckung be-‏ 
kanntlich das griech. partieipiale -wevor, wovon auch noch Singg. in alumnus (&A04.:v0g), aerumna‏ 
u. dgl. Als Verbal-Person zur Anrede schloss ‚‚legimini‘‘ die Unterschiede der Geschlechtsform aus,‏ 
die das Abendländ. einmal nicht so wie der morgenländ. Semitism am Vb. finit. eingeführt hat, $ 569,3.‏ 
z.B. Abwl-Walid ($ 94,7), 8. Ewald Beiträge (Stuttg. 1844) I, 132.‏ )3 — 
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verdichtet hatte, einseitig bemessene Schwierigkeit zunächst nur auf das Perfect 
beschränkt; — 5) dass auch da zur Stützung des vordern ₪ Verdoppelung wie 
in nana jinaT u. dgl. ($ 295,6( möglich blieb, und wo diese einer daneben noch an- 
deren forma duplicata wegen ($555) vermieden wurde,-doch — e)'auch schon 6, 
wie in J>ön u.a. für den Passiv- Ar genügte, und — d) gerade diess ö der 
zäheste Vocallaut war ($ 367), der sich vielen Beispp. zufolge als Vorton- wie als 
Nebenton-Vocal wohl halten konnte, endlich aber — e) diess passive 0 oder = 
ebensowohl wie im Ho. das 0, im Hi. Perf. das 7, auch im Qal einen urspr. blossen 
Hülfsvocal (+, — $ 318f.), in Sinnvocal-Geltung vertreten konnte. — 5) Bei aller 
Leichtigkeit der Passiv-Bildung ist gleichwohl der Gebrauch derselben, wie in 
allen minder reifen Sprachen, auch im Hebr., sowohl mit vocalischer Färbung, 
als mit reflexiver Vertretung, verhältnissmässig noch- immer sehr. beschränkt 
geblieben, und nur für gewisse Fälle und in höherer Stilgattung häufiger ge- 
worden. — Auf die Modi ist die passive Vocalfärbung fast noch gar nicht 
ausgedehnt. 

589 Die Tempusformen mit ihrer Gestaltung und Bedeutung gehn im 
Hebräischen und Semitischen ebenso wie anderwärts, auch in den formenreichern 
Sprachen, wenigstens zunächst keinesweges von den uns jetzt geläufigen Unter- 
schieden der drei Zeitgebiete aus: I) Gegenwart als das im oder dieht am Punct 
des Bewusstseins, II) Vergangenheit als das rückwärts davon, 111( Zukunft als 
das vorwärts davon Gelegene. Sie beruhen vielmehr, wie andres Aehnliche 

($ 569 ff.), nur auf einem Doppel-Gegensatz des Verhältnisses zur Zeit, und bilden 
in sinngemässer Formgestaltung — 
4A) zunächst mit hinterm oder vorderm Ansatz 8 Personzeichen einerseits 
den Aus-oder Abtritt vomZeitverlauf, den Abschluss des Thuns, Leidens, 
Werdens, anderseits das Einfallen oder Einrücken in den Zeitverlauf ab, 
den Eintritt des Thuns, Leidens, Werdens. Dass mit dem letztern zugleich 
auch Fortschritt durch den Zeitverlauf gedacht werden kann, und häufig 
auch muss, ergiebt sich von selbst, und diese Vorstellung des Fortschritts, der 
Fortdauer, nur noch ohne Abschluss, wird daher das im Eintritt Vorgestellte 
auch begleiten dürfen. Aber für das rein ausgeschiedne Mittelglied, den blossen 
Fortschritt durch die Zeit, das ausschliessend in Fortdauer, zuvor schon einge- 
treten und noch nicht abgeschlossen Gedachte, hat sich jenen Gegensätzen der 
Formgestaltung nach (entweder vor oder nach (dem Verbalstamm) kein Verbum 
finit. bilden können, doch auch keines zu bilden brauchen, aa für diese Art der 
Vorstellung schon Nominal-Bildungen mit ihren ebendeshälb längern und 
festern Vocalen ($ 545) da waren, 2. B. UpÖn judieium (neben שפט‎ NUBU judieavit 
judieavisti), wovon VEBB2 in judieio = cum judiealur -abatur -abitur, oder sich 
als Participien von jedem Verbalbegriff nominal bilden liessen, 2. 3. מִשַפט שופט‎ 
judicans, judieaturus, va drzalöuevog 000005700 400000670, neben vv) dsdisaorar, 4 
20070 8606006760 und רשופט‎ 0060 00/00/0570 8900000070 0100570 
Für diese Grundansicht und die darauf gegründeten obigen Beschreibungen 
und Benennungen der hebr. Tempp. sprechen — 1) Erfahrungen der, Seelen- 
kunde, wonach — a) jene Unterscheidung der Zeitgebiete, die ein Festhalten 
des Flüchtigen mit Vor- und Rückwärtsschauen und bewusster Gegenüberstellung 
9588. 589 
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dieses Jenseit und Diesseit voraussetzt, erst eine spätreife Frucht der Reflexion 
ist, daher in Sprüchen, wie ‚‚Dreifach ist der Schritt der Zeit“ und z& לע ל‎ 0 
Teoooueva 00 סל‎ (Hesiod), quae sint quae fuerint ete. (Virgil) als Weis- 
heit auf tritt; wogegen Kinder leicht das Gestern und Morgen verwechseln, und 
Zeitadverbien aller Sprachen ebensowohl der -Zukunft als Vergangenheit gelten, 
wie zore 7076, quando quondam olim tum, einst dann, 78 היום‎ u.a. — 0/ Am 
Bilde einer Thatsache, 2. 13. Brand, Kampf, Schlafen, Schreiben, ändert sich gar 
nichts, ob man sie gegenwärtig, vergangen oder zukünftig vorstellt. Ob ein 
Entbrennen, Fortbrennen, Abgebrannt sein jetzt, vor- oder nachmals gedacht 
wird: das Entbrennen, Fortbrennen und Abbrennen bleibt jedes dasselbe, aber 
wohl unterscheiden sich alle drei sehr stark von einander; eben so das Ein- 
schlafen, Ebenschlafen und Ausgeschlafen haben. Der Eintritt der Erscheinung 
gleicht für die Phantasie einem auftreffenden Punct, einfallenden Pfeil, Strahl, 
Tropfen, Regen, die Fortdauer einer laufenden Linie, strömenden Fluth, der Ab- 
schluss einer umrissenen Figur oder Körpergestalt, alles viel dringlichere Anlässe 
zur sprachlichen Unterscheidung des V-orgestellten als jenes gestaltlose, nur 
nahe oder ferne, erst durch Wendung unterscheidbare Bei, Vor und Nach. 
Daher denn auch — 2) die entsprechenden Beispiele der Sprachgeschichte; wie 
— c)im Griechischen '), wo die Formenfülle nächst dem Sanskrit am reichsten 
und zugleich übersehbarsten ist: der schlichte, punctartige Verbalstamm ohne 
Zuthat, oder auch mit Beihülfe der Wurzel & (v. &ozi, &ouev ete.), nur nicht im 
Abstractsinn des ‚Seins‘ als Prädicats-Copula ?), sondern im Ursinn des Sich- 
festigens, zu Stand kommens, daher Eintretens, also zuz Bar par Auß He do yer zoay 
u. dgl. oder Aös (v. Ades), zog Ögäs, uw (v. zuzes), Amy 0605 lag u. dgl. für Aorist 
und Futur als Tempp. des Eintritts, Aor. in den Modis und Infinn. für Eintritt 
zu jeder Zeit (daher eben „&ögszos“), im Indie. mit poet. unnöthigem, prosaisch 
aber versicherndem 2 ($ 556) für Eintritt in Vergangenheit, aber möglicher Weise 
auch in Gegenwart (&yiao« ich musste lachen, aber auch ich muss Ll.), für Eintritt 
in Zukunft Aor. Conj. u. Futur; — dagegen der schwache Stamm ohne jenes & 
des Eintritts, 2%, 06 u. dgl., oder der linienartig ausgedehnte starke Stamm, wie 
זהטד‎ Ball pam Au upon dsınyv 9008/0000 yıyv 70000 U. 8. f. für Präsens und Imperf. als 
Tempp. der Fortdauer, Imperf. erst eine Ableitungsform für Fortdauer in Ver- 
gangenheit, Präsens in den Modis 666. für Fortdauer zu jeder Zeit, im Indie. 


1) einem Beleg gegen die Behauptung, dass keine Sprache von einem dreifachen Unterschied der 
Zeitvorstellung ausgehe, was nur von den Zeitgebieten gilt. — ?) Nirgends gewiss, auch nicht in der 
Denkersprache des Sanskrit, hat eine Verbal-Wurzel das abstracte ‚Sein‘ ursprünglich ausgedrückt. 


Die Wörter dafür sind vielmehr überall in ihrem Ausgang vom Stehn, (&tre v. stare, arab. A vergl. 
hebr. 712, lat. exstare, unser exsistiren + „„bestehn‘‘=) oder vom Wachsen (fui, bin, engl. be[bi], vgl. 
00 oder vom Vorfallen הוה)‎ mr, vgl. accidere) oder Vorhanden sein (öragysıv, eig. unten, vorn sein) 
u. dgl. erkennbar. Und so hat doch wohl auch sanskr. as, abendl. 66 es is oder wes (goth. noch wis) zu- 
nächst Festigung, Bestand ausgedrückt, vgl, hebr. רש‎ vw. m. .אשה‎ Im Abstractsinn des Seins haben 
erst dergl. junge Bildungen wie possum (potsum) posse das ‚esse‘ für alle Tempp. zu Hülfe genommen, 
und ältere Bildungen haben die Tempp. des esse und ötre zu allen oder einigen Passiv- oder Activ- 
Tempp. benutzt. Ganz anders jenes im ind. wie im griech. Aorist und Futur wurzelhaft in die Flexion 
eingewachsene as sja und 26. - 
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für Fortdauer in Gegenwart, aber bei lebhafter Vergegenwärtigung auch noch 
für Vergangenes; — endlich der körperartig reduplieirte oder wie zum Anfassen 
vorn bleibend verstärkte Stamm, theils ohne weitere Zuthat, theils mit Beihülfe 
eines den Abschluss nachbildenden (wohl mit öyo oder & und deutsch ge in ge- 
than verwandten) א‎ oder abgeschwächten 4, also zeruz oder zezup, אע(6ג‎ menomx 
dunno mov Eyonyog Eynysor nyyela (pass. '( 7yy&), sämmtlich für Perfect, Plquampf. 
und Futur. III (= Fut. ex.) als Tempp. das Abschlusses; Perf. für Abschluss in 
Gegenwart, im Inf. oder Partie. auch zu jeder Zeit, Plquamperf. für Abschluss 
in Vergangenheit, Fut. III (yeyo@wezar, redvn&e) für Abschluss in Zukunft. — 4) 
Von den arischen Sprachen hat es das Sanskrit (ob auch noch das Zend, mögen 
Andre bestimmen) an Formenfülle dem Griech. noch zuvorgethan, namentlich in 
der Art der Stammausdehnung für die Tempp. der Fortdauer, woraus dort soge- 
nannte ‚„‚Conjugg.‘“ erwachsen sind; die Beihülfe des flectirten as (es) für Aor. 1 
und Futur erscheint dort noch kenntlicher aber minder gleichmässig; und die 
Beschränkung der Aoriste auf den Eintritt findet man als weniger festgehalten 
angegeben; die Reduplication für den Abschluss ist weniger stehend, und wird 
auch wie im Latein. durch innere Vocal-Dehnung ersetzt; der Gebrauchs-Unter- 
schied aber von Impf., Perf. und Aor., der im Griech. so fest steht, wie ein ge- 
übter Leser indischer Texte versichert (denn die Lehrbb. enthalten noch Nichts 
darüber), ganz unkenntlich geworden. — Im Persischen ist schon Alles mehr 
wie im Deutschen .(s. unt. 9) zusammengeschrumpft, und die Bildung der Prätt. 
selbst noch beschränkter als bei uns. — e) Das Latein hat die Tempp. des Ein- 
tritts und Abschlusses für die Erzählung zusammengeworfen (ähnlich wie ‚Sie 
haben Stahlgewand begehrt, Und liessen satteln ihre Pferd“), ächt römisch 
von mehreren Seiten her Mittel der Tempus-Bildung zusammengeraubt (ausser 
der griech. Stammbildung und der Beihülfe von ,שא‎ auch Flexionen von esum u. 
überdem von fuo u. dgl., sowie modalen Ausdruck des Fut. mehr als im Griech.); 
aber die Tempusformen der Fortdauer halten sich doch streng von den übrigen 
geschieden. So leg reg ama doce (ohne Dehnung oder Eintrittslaut), pell pung 
(mit griech. Stamm-Erweiterung) für die Tempp. der Fortdauer, Präs. legit amät 
docet pellit ete., Impf. mit Hülfe v. eba (aus efua v. fuo oder 806 v. Baw): lege- 
bat, amäbat, 1066086 pellebat ete., Futur theils modal (vel. Conjunct.) legam 
leget, pellam pellet, theils temporell mit gleicher Hülfe wie beim Impf. amäbo 
-it, docebo -it, dagegen mit griechischer oder indischer Redupl. pepul pupug, mit 
indischer Dehnung 18₪ c&p (v. cäp), oder griech. u. ind. s rex scrips, oder latein. 
v (sei’s auch von fuo her, oder den Aspirationen in zirupa &iloy« entsprechend) 
amav docv audiv, alles für Tempp. des Abschlusses oder ?) Eintrittes, und zwar 
Perf. für Abschluss in Gegenwart oder Eintritt in allgemeiner Vergangenheit: 
pepulit pupugit, legit 6616, rexit scripsit, amavit docuit audivit; davon dann mit 
Hülfe der Tempp. v. esum (eram, erim, ero; alt: eso, essem) für Abschluss in Ver- 


1!) Im Passiv ist entweder der Lauthäufung oder des Sinnes wegen, weil das Passiv von Seiten des 
Thäters (wird, ward gethan) schon Abschluss voraussetzt, das » stets weggelassen. — 2) bekanntlich 
noch mit Unterschied in der Tempus-Folge: 16₪1 ut discerem, 1. griech. Aor., aber legi ut didicerim oder 
ut sciam, 1. griech. Perf. 
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gangenheit und Zukunft, das Plusquampf. und Fut. ex. nebst Conjj., doch auch 
noch für ungewissen Eintritt, wie dixerim ausim; im Indicativ ersetzt den ver- 
lornen Ausdruck dafür oft ein ‚‚coepit.‘“ — f) Das Romanische, namentl. Ital. 
und Franz., giebt neben dem Praes. u. Impf. der Fortdauer die Tempp. des Ab- 
schlusses, wie schon das Latein. im ganzen Passiv und im Activ vom Plquampf. 
an, nur noch mit Hülfsverben (avoir aver = habere) deutlich umschrieben, hat 
aber neue drei Eintrittsformen ausgeschieden, für Eintritt in Zukunft 2% Ablei- 
tungen des Infin., eine mit noch kenntlich '( angehängtem avoir: frz. donner 
-ai -as -a, -ont, ital. donero -ai -a -anno, die andre davon abgeleitet (bedingten 
Sinns): frz. donner -ais -ais -ait -aient, ital. doner -ei -esti -ebbe -ebbono; für 
Eintritt in Vergangenheit aber das mit diesem Schlüssel so leicht gelöste Räthsel 
der heimischen Grammatiker, den frz. ‚‚dfini“, ital. ‚‚indeterminato“ genann- 
ten Aorist, einen Ueberrest des latein., auch schon wie Aorist gebrauchten 
Perfect in allerlei Form desselben, nur nicht mit der zu abschlussartigen Redu- 
plication, daher frz. donnai -as -a -rent, vendis -dis -dit -dirent, ital. donai 
-asti -oe -arono, nutril -isti -i -irono. — 9) Im Deutschen, wo die stammväter- 
liche reiche Scheidung der Tempusformen unter dem nordischen Phlegma am 
meisten verkümmert ist, zeigt nur noch das Goth. reduplieirte Formen des Ab- 
schlusses, wie haihait )00000// , v. haiten Zeissen) u. dgl. m. Marc.1,20. Luc. 
8,23. Joh.11,11; ein Rest davon blieb noch in ‚‚thät, that“. Ausserdem dienen 
dem Abschluss nur noch Partieipia mit ge (altd. ga, vgl. griech. x) und dem 
t des Productes, $ 558,8, für welches letztere aber auch ein allgemeineres parti- 
61218168 en (sanskr. na, vgl. $590), genügen musste. Diess / (altd. noch d) wurde 
zum Ausdruck des Vergangenen, sowohl des Eintritts als der Fortdauer in Verg., 
und daher auch des bedingten Eintritts in Zukunft, an das Vb. finit. herüberge- 
nommen, wo es aber am Particip fehlte, durch Ablaut der Stammvocale (vgl. 
unten B) ersetzt, daher zu gesagt gelehrt gelobt Impf. u. Aor.: sagte lehrte lobte 
(= dicebat, -eret, dixit u.s.f.); zu getragen gelesen geworden: trug trüge, 
las läse, ward (nur Sing.), wurde würde. — A) Vom Slavischen kommt hier nur 
in Betracht, dass es momentane, fast nur auf Eintritt beschränkte Verba, wie 
stossen schlagen beissen fallen aussprechen, nur im Sinn des Praet. oder Futur 
(inel. Aorist) braucht, und für letzteres die sonstige Praesensform nimmt, dage- 
gen durative, wie gehen fahren fliegen führen schreiben u. dgl., in Praesensform 
auch mit Praesenssinn behält, ihr Futur aber mit Hülfsverb oder Praeposs. um- 
schreibt). — So sehn wir denn allenthalben die Merkmale des Eintritts, Fort- 
schritts, Abschlusses zunächst beachtet, die Zeitgebiete aber, Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft, erst in zweiter Linie, meist sogar erst mit Umschrei- 
bung, das Futur auch mit Entlehnung vom Modus-Bereich, zum Ausdruck ge- 
langt. Aber den Eintritt im Gegensatz zu Abschluss oder Fortdauer haben am 
schärfsten und festesten nächst den Semiten die lebhaften Griechen und Roma- 


1) Ausser den Person-Endungen, die denen von avoir aver entsprechen, beweist es noch deutlicher 
das Span., Provengal. u. Altfranz., wo Personen des avoir auch noch getrennt vom Inf. vorkommen, 
8. Aug. Beger Einladungs-Programm der Realschule (Dresd. 1858) ₪. 8. — 2) s. Pfuhl de verborum 
slavic. natura et potestate (Progr. des Gymnas. z. h. Kreuz zu Dresden, 1857( p. 34f.; vgl. auch Lit. 
Unterhaltungsbll. 1853, S. 1144. “ 
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nen in Formen fixirt, letztere sogar mit richtiger Scheidung des im Latein. be- 
reits Zusammengeworfenen (donavit, frz. a donne = deöwgrse, donna == 2809708), 
die Griechen wenigstens treuer und stetiger als die Inder. Doch während beide 
letztere viel mehr Lautmittel zur Unterscheidung aufgewandt und dabei doch 
auch nach lautlicher Rücksicht die sonstige Richtung nicht immer festgehalten 
haben (z.B. bei sehr kurzem Stamm wie @y auch Reduplication f. Aor. 11, bei 
Vbb. Aue statt des veralteten 6 Stammdehnung f. Aor.], von 20 060 000 auch 
ein Sing. Aor. I mit dem x des Perf.): erscheint dagegen im Semitischen der be- 
schränktere Gegensatz des Eintritts und Abschlusses mit dem allereinfachsten 
Unterschied der Lautgestaltung abgebildet: Personlaut vor oder nach), und 
dieser Unterschied ist dann nach Form und Sinn treu festgehalten, am treuesten 
aber, besonders hinsichtlich des vergangenen Eintritts, im Hebräischen. Daher 
denn für unsre Grundansicht auch — 3) die Zeugnisse des Sprachgebrauchs sind, 
wonach sich nan3 wirklich als gleichberechtigt für serzpsistı -eras -eris -isses er- 
weisen wird, dagegen AAN für &ygawas, yocuns, yoawaıs, yocapeıs, und zwar ein ab- 
solutes, nie aber ein relatives seribebas. Denn wenn auch in manchen Fällen das 
Fiens Eintritt mit Fortdauer (nur ohne Abschluss) umfasst, so dass in Beispp. 
des Gewohnten, Fortgesetzten, Wiederholten griech. Aor. oder Impf., latein. 
Praes. oder Impf. dafür stehn kann: so beschränkt es sich doch nie auf Fort- 
dauer.ohne das Merkmal des Eintritts, Fortdauer während eines dazu kommenden 
Eintritts, Fortdauer eines vor diesem schon Eingetretenen, wofür nothwendig 
ein Partieip. oder Infinit mit 2 u. dgl. stehn muss. Und doch müsste auch ein 
solcher Gebrauch des Fiens möglich, oder vielmehr wie bei Imperff. andrer 
Sprachen der nächste und gewöhnlichste geblieben sein, wenn es von vornherein 
nur (negativ) ‚„‚Imperfectum‘ wäre. Dieser ganze Gegensatz von ‚‚Vollendet‘ 
und ‚‚Unvollendet“ ist überhaupt unsemitisch. Denn das Semitische bildet 
überall nur positive Gegensätze ab ($563ff.), nicht negative, einerseits der Ab- 
bildung unfähige und einer weitern positiven Spaltung bedürftige. Und wenn 
man vollends dem ‚‚Unvollendeten“ ein ‚‚noch nicht Seiendes‘“ als ebenbürtig 
zugesellt, um den Futur-Gebrauch davon abzuleiten, so ist das ein Absprung 
in einen andern Begriffskreis, aus dem Unterschied der Verhältnisse zum Zeit- 
verlauf in den andern der Zeitgebiete. Aus dem Grundmerkmal des Eintritts er- 
giebt sich der gleichberechtigte Gebrauch für Zukünftiges und Vergangenes 
sehr leicht, ganz wie bei gay yore, &xravov xrevo, nicht aber aus dem des 
„Unvollendeten“, dem es doch Niemand ansieht, dass es sogar noch ‚„‚unbe- 
gonnen“ ist?). 


1) Ein Taubstummer, der ‚ich habe gestrickt‘ sagen will, ahmt zuerst das Stricken nach und zeigt 
dann auf die Brust, Steinthal im Deutsch. Museum, 1851, 12, S. 922; Schade, dass nicht bemerkt 
ist, ob für ‚‚ich möchte, will, werde str.‘ das Umgekehrte vorkommt. — 2) Wie nahe wir mit unserer 
Ansicht vom Wesen und Namen des ‚‚Fiens‘‘ auch den achtbarsten Vorgängern geblieben sind, beweist 
— a) der hebr. Chronist und sein (hier einmal beifälliger) Beurtheiler Gesenius, der schon im The- 
saur. unter 7192 aedificavit bemerkt: „semel, ut videtur, de aedium fundatione 1Reg. VI, 1, ubi ja in 
loco parallelo "2 Par. III, 1 non male declaratur *יויְחל לבנות‎ (et coepit aedificare). Sowohl das „semel‘* 
als das ‚‚videtur‘‘ und die „‚fundatio‘“ war zu ersparen, wenn G. auf die Tempusform achtete. Denn diess 


. am gab freilich den Eintritt des Bauens, der sachgemäss ‚‚fundatio‘* ist, aber eben so und nicht anders 
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590 B) Ausser der nothwendigsten und frühesten, daher allen Personal- 
formen und Verbalelassen gemeinsamen Unterscheidung des Abschlusses und 
Eintritts durch hintern oder vordern Ansatz der Personzeichen, wobei der Thu- 
ende oder Leidende lautlich wie begrifllich das Thun oder Leiden im Rücken 
(Perf.) oder im Angesicht hatte (Fiens), ist noch, soweit es die Personalform 
oder der Wurzelbau zuliess, eine vierfache anderweite Laut-Unterscheidung 
beider Tempp. eingedrungen: — «) für die 3. pers. sing. masc., die im Perfect 
wie im Fiens keines Person-, Geschlechts- und Zahlzeichens bedurfte ($ 561), ist 
auch noch das Perfect als nächstes selbstverständliches, vom Adjectiv der 
Dauer oder des abgeschlossnen Bestandes nur!) verbal unterschiedenes Tempus 
(0277 sapuit, O2 sapiens 355; aber קצר‎ curtatus est u. curlus, קם‎ eworlus est u. 
exorlus, MA mortuus est u. mortuus, vgl. auch $508,2), ebendeshalb noch ohne 
Tempuszeichen geblieben, das Fiens aber als Gegensatz des Factum mit einem 
adjectivischen » ($ 547,2. 558,9), nur analog den Personzeichen stets vorgesetzt, 
unterschieden worden: 3n3 seripsit, יכב‎ $oawe yoawya, TI 2ag, FI [er] verzagt. 
Und diess vorgesetzte ל‎ sehn wir selbst auf wirkliche urspr. adjeetivische Nomm. 
für auffällige, eintrittsförmige Erscheinungen übergetragen, $547. — £) Für die 
ledigen ($ 561 ex.) Personalformen beider Tempp. zeigt sich im Hebr. nur noch 
bei Verbindung mit Suflixen (vgl. $586. 576), im Arab. aber auch ausserdem, 
ein Unterschied im Vocal-Auslaut. Das Perfect geht, wie im Arab. stets, im 
Hebr. noch vor Suffixen auf z aus, vgl. 1823 creavit nos, לְבְסְִם‎ induit eos, שמחל‎ 
al posuit eum, p. me (m. ם כל‎ 7%); und diess 6 sollte als Laut des Sächlichen 
($ 528) wahrscheinlich das thätlich oder zuständlich Abgeschlossene da mit be- 
zeichnen helfen, wo ein weiteres verbales Kennzeichen desselben in nachge- 
setztem Personzeichen fehlte, dabei aber gleichgebildete Adjectiva mit ihren 
nominalen (im Hebr. jetzt freilich verlorenen) Casus-V.ocalen gegenüberstanden. 
Das Fiens hat durch alle ledigen Formen im Arab. den Auslaut א‎ behalten, 
wahrscheinlich als Laut des Persönlichen ($ 528) für den der Person noch zuge- 
hörigen Eintritt des Wirkens oder Werdens; im Hebr. zeigt sich statt dieses 
vor Suffixen ein — — —, alles tongedehnt, gefärbt oder verflüchtigt aus © ($ 358. 


auch 1Reg.7,2ff. 11,7. 18,32. Gen.8,20. Ex.1,11. Jos.8,30 und an 30 andern Stellen. Das zum 
„semel‘‘ Verführende lag nur darin, dass bei einem längern Bau und vor Angabe eines Zeitpunctes 
(2 Chr. 3,2) dem breitern Erzähler Abs ויחל‎ nöthig schien, wie etwa Gen. 24,55 dem unbegrenzten Da" 
nachträglich עשור‎ An folgt; -- 0( Hr. Prof. Ew ald, der Reformator der semit. Sprachwiss. selbst, der 
in seiner Besprechung der Fiens-Beispp. (Lehrb. $ 136), von richtiger Ansicht der Einzelfälle geleitet, 
wiederholt den Ausdruck „‚eintritt““ braucht, nur ohne diesen ‚‚Eintritt‘‘ an die Spitze gestellt zu haben; 
— c) die Universität Halle, wo einer vor Jahren erhaltenen Mittheilung nach von Rödiger oder einem 
andern Dortigen die Bezeichnung ‚Fiens‘‘ auch schon in Vorschlag gekommen ist, was den Vf. be- 
stimmf hat, diesen von ihm schon seit Jahrzehnten gelegentlich zur Begriffserklärung gebrauchten 
Namen für seine Lehrstunden und dieses Lehrbuch zum stehenden zu wählen. — In den ältern Auflagen 
der Ewald’schen Lehrbb. war das nun abgeschiedene ‚‚Präeteritum und Futurum“ der Ausdehnung 
des Fiens wegen „erster und zweiter Modus“ genannt. Diess ist jetzt von E. selbst als „‚unvollkommner 
Versuch‘ aufgegeben, bleibt aber zu wissen nöthig, weil die exeget. Literatur eines ganzen Jahrzehnts 
dem Antesignanus grossentheils mit diesen Benennungen gefolgt ist, und Einzelne noch im jetzigen 
Jahrzehnt dabei beharren. 3 

4) Die Unterscheidung der Adjectt. und Verba fehlt eben daher den Taubstummen und selbst man- 
chen hinterindischen Sprachen, s. Steinthala.a. O. Vgl auch $ 522,1. 563,3. 
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352,.. 370,2), entweder nach mundartlicher Bevorzugung des I ($ 338, vgl. auch 
529,c) oder weil das Fiens vorherrschend abhängig (wie im Casu obliquo) zu 
stehn kam, wofür das Arab. mehr a, das Hebr. mehr ö brauchte (vgl. --ים‎ auch 
für D— u. 021$573,d). Aehnlich zeigen im Griech. die Tempp. des Abschlusses 
und der Vergangenheit (Perf. u. Aor. I, der jüngere der 2 Aoriste) zu oder vor der 
Person-Endung ₪ neben dem o oder 6 der übrigen Tempp. Wir nennen jene semi- 
tischen urspr. Schlusslaute den Casus-Vocalen gegenüber Modus-Vocale, wie 
sie denn auch am arab. Fiens den Modus unterscheiden. — y) Die Afformativen 
zeigen am Perfect als der Form des Abschlusses eine stärkere und bleibendere 
Abkürzung als die entsprechenden am Fiens, dem Ausdruck des Werdens, der 
sich auch schon vorn verlängert hat, daher fem. sing. am Perf. schon n— f. n—, 
am Fiens noch —n und sogar גת --כָה‎ plur. masc. am Perf. fast nur 7, am Fiens 
noch oft 71, 2. fem. sing. am Perf. meist nur n—, am Fiens stets noch "-- ת‎ und 
sogar IN. Aehnlich im Griech. die historischen Tempp., die Alles werdend 
und dauernd darstellen, neben Haupttempp. des Eintritts (Fut.) oder Abschlusses 
(Perf.) oder der kurzen Dauer (Praes.), fast alle mit עס-‎ -&ıw -uy» -zıv ששס- ע60-‎ neben 
© -@ -uaı עסל-‎ -000v -ou. — 8) Endlich erstreckt sich über alle, ledige und behängte 
Formen ($ 561), wenigstens in den gebräuchlichsten Bildungen Ni. Hi. Qi. Qal 
u. a., so weit es der Wurzelbau zulässt, ein innerer, theils hinterer, theils vor- 
derer Vocal-Unterschied der Stammsylben, wobei abgesehn vom Ni., dessen vorn 
in Verdoppelung aufgegangenes » den hintern Vocal in den ledigen Formen von 
a zu e verdünnt ($ 342,9), im Allgemeinen dem klaren ungehemmten Abschluss 
des Perf. der knappere, hellere und höhere, dem noch unklaren aufhältlichen 
Werden des Fiens der vollere, dunklere und tiefere Vocallaut zufällt, vgl. Qal Pf. 
ans קצר קטל‎ , Fi. any יִקְצַר יקטל‎ ; Hi. Qi. Pf. ,קְדּש הכשיל‎ Fi. יִכְשִיל‎ 879); nur 
Ni. Pf. >02), Fi. son. Aehnlich die Praett. eram, erant, amabam -ant, fuit fui 
neben Fut. und Praes. ero erunt, (e)sum -unt, amabo -unt, fiet fidt fiam. ha 
wenn sich mit dieser Vocal-Vertiefung das hebr. Fiens dem Passiv nähert: 
"entspricht dem auch anderwärts Verwandtschaft der Futur- und Paseiv-Bildung, 
wie man im Deutschen Passiv und Fut. mit ‚werden‘ umschreibt, und ebenso 
entsprechen im Griech. eine Menge Futt. auf -uaı, wie &xovoouaı Ampouaı Havovuaı, 
sogar ohne weiteres Futur-Merkmal 260000 (Wz. &), £douou וח‎ , im Lat. v. mori- 
tur oritur: moriturus oriturus'). Auch der deutsche Ablaut der Impff. zeigt 
immer den breitern, vollern (barg schwamm, traf brach kam las, schmolz floss, 
bot bog, grub trug zu berge, schwimme .גו‎ 8. f.) oder wenn auch im Klange ver- 
dünnt, doch wieder verstärkten Vocal (greife griff, leide litt, schreibe schrieb, 
hawe hieb, falle fiel). 

591 Modi — 1) für die Abschlussform (Perf.), die auch das Abendlän- 
dische erst umschreibt (scrips-erim, scrips-issem v. [e]sim u. essem, , 0 
6 -&ijv), in Beugeform aber (zerugw -oyu, »&sroueı »exejup) höchst selten oder gar 
nicht braucht, hat das Semitische gar nicht gebildet, weil der Unterschied des 
Bedingten und Unbedingten, des Möglichen oder Nöthigen und Wirklichen am 


1( Wo sich dagegen -turus als Fut. Act. an das Supin. anschliesst, ist es nur aus -tor erweitert, 
wie scriptum seriptor scripturus. 
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einmal Abgeschlossenen sehr wenig in Betracht kam, und wo er rege wurde, 
leicht durch fragenden ($ 531) oder fordernden Ton der Stimme auszudrücken 
war (ONGIT RIND nisi arassetis?, לר בותכל‎ 0 si mortui essemus!, Sara gelobt seil). 
Ebenso reichte — 2) nur mit verändertem Tone gesprochen, auch schon das 
unveränderte Fiens zum Ausdruck abendländischer Modi hin, weil das Bedingte, 
Mögliche, Nöthige doch zunächst eintretend aufgefasst wird, und eben deshalb 
Modus- und Futur-Bildung auch in andern Sprachen nahe zusammentrifft (vgl. 
zo -&ig, ayyeAo -&ig [ohne 6[ neben &yyedoıg ayyding, fueris -it -int, nur in 1. pers. 
Ind. und Fut. fuero, Conj. und Perf. fuerim; leges -et -ent Fut., legas -at -ant, 
Conj., doch in 1. pers. beide legam), oder Futur und Conj. Tach manchen Par- 
tikeln (205, we) gleich berechtigt stehn. Daher drückt denn auch das hebr. 
Fiens schon ohne Ablaut vielfach die abendländ. Modi aus. Aber — 3) vom 
Wechsel des Tons oder Kraftaufwands geht auch die weitere Modus-Gestaltung 
in Abzweigungen des Fiens aus, ganz wie auch das Griech. für den Conj. die 
Vocale dehnt, für den Optat. (noch deutlicher als im lat. Conj.) doppellautig 
färbt, für den Imp. gleich dem Latein. die Form verkürzt oder verlängert. Dem 
Letztern entspricht — a) im hebr. Imperativ — «) einerseits der Abfall der 
Personzeichen ($ 587,2), vgl. zunze Auß? von zurzeıs ELaßes, ama fatere lege die zu 
amas fateris 060. , amate legite zu amatis legitis (wie auch Plur. Imp. nur שמער‎ 
neben noch häufigem תשמערך‎ des Fiens); — $) andrerseits eine bei dringlichem 
Begehr häufige Verlängerung der ledigen Form mit Deutelaut 7— ($ 529, a), 
z. B. שפט .1 שפטה‎ ($ 334, B) richte doch !, שכבת‎ 1. 22% ($ 357) leg dich doch!, הקשיבה‎ 
merke doch! von הקשיב‎ , vgl. ו‎ 860% neben zideı öeixyv, amato dieito (auch 
2. pers.) neben ama und dic. Wenn aber — 7) die ledige Form, wo es die End- 
sylbe zulässt, und jenes 7— nicht zutritt, auch den Vocal der Endsylbe noch 
kürzt, spitzt oder abwirft השלך)‎ nb3 zu תשליך‎ naan, הַעַל‎ zu mbyn, 8449. 451): so 
bleibt diese ganz sinngemässe Kürze im Griech. ebenso sinngemüss zunächst 
dem Indicativ als schlichtem Anzeige-Modus eigen (zuzr-o-uer, zide-usv), dem erst 
für erschwerten (bedingten) Sinn der Conjunctiv mit gedehntem, für gemüthlich 
erregten (Wunsch- oder Zweifel-) Sinn der Optat. mit gefürbtem Vocal gegen- 
übertritt. Indess behält die Vocalkürzen doch auch der griech. und latein. Imp. 
mit dem Ind. gemeinsam, vgl. 28078 0078 und 80078 00775 , legitis legite und legätis. 
— 5) Weitere Nachbildungen und Uebertragungen der imperativen Verkürzung 
oder Verlängerung auf die 3. und 1. Pers. sind — 8) der Jussiv an ledigen For- 
men, hier ausser dem Abfall des n— und der Kürzung des 1 zu 6 & ä ($ 361. 375,7) 
auch auf die Schwächung des 4 (aus ou) zu 0 0 ausgedehnt, zunächst aber 
auf die 3. Pers. beschränkt, in 2. Pers. fast nur mit Negation angewandt, weil 
mit dieser der hebr. Imp. so wenig stehn kann, als der griech. Imp. Aor.; — 
&) der Intentional, von Andern ‚‚Voluntativ“, ‚Cohortativ“ u. dgl. zu ein- 
seitig benannt, die Anwendung der imperativen, einem Ziel dringlich zuge- 
‘wandten verlängerten Form, poetisch auf 3. und 2., prosaisch nur auf 1. Person 
89618. — ]( Von den eigenthümlichen Conseeutiv-Formen der hebr. Tempp. 
8. 69681. — Das Arab. hat ausser dem Jussiv, den es im Gebrauch auch auf ein 
„sei es dass, gesetzt dass“, in der Form aber mit Abfall des Vocalauslauts und 
Kürzung der Afformativen auf alle Fiens-Personen ausdehnt, auch noch — ») ein 
$ 59] 
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casuell (sächlich mit &) gefärbtes Fiens (Conjunctiv) für die abhängige Stel- 
lung (vgl. $585,3), wovon im Hebr., wenn es je hier aufkam, die Spur noch im 
Vocalauslaut des Fi. vor Suffixen läge, $590,8; — #) ein mit Partikel-Anhang 
verstärktes auf -anna -nna oder -an-n, zu Versicherungen und Wünschen (Ener- 
gicus), wahrscheinlich dem hebr. auch zu Fi. und Imp. oft nachgesetzten, nur 
noch nicht angeschlossenen x} verwandt, $ 528 .א‎ 1. 

692 Zum Verbum infinitum dienen im Hebr.: 

1) als Infinitivi — a) seltner, wie im Arab. sehr vielfach, von der Verbal- 
beugung unabhängige, substantivische Nominalbildungen in Abstractform, meist 
mit ממ‎ vorn ($ 547,7) oder M— und n fem. hinten, ähnlich dem lat. Supinum oder 
Substt. auf -tio, oder den altgriech. Inff. auf -uev -uevaı (verw. mit -men in carmen 
von canimen u. dgl.); — 5) weit gewöhnlicher mit nächstem Anschluss an die 
Verbalbeugung eine Entkleidung des Fiens als Modusform von seinen persön- 
lichen Prae- und Afformativen. Denn den Infinitiv bedarf man gewöhnlich in 
abhängiger Stellung gleich einem Modus, aber doch stets verschieden von die- 
sem, persönlich unbestimmt. Daher auch im Latein. neben den Conjj. auf -em, 
wie essem vellem forem (fuerem), amärem scriberem, fuissem amavissem scri- 
psissem, mit Abfall der Person-Endung die Inff. esse velle fore, amäre scriböre, 
101886 amavisse 8071281880. Wie man deshalb im Latein. neben Praes., Perf. und 
Supin. auch den entkleideten Infinitiv als Grundlage der Verbalfiexion, um von 
letzterm das Impf. Conj. abzuleiten, angiebt: so lässt sich auch im Hebr. für den 
Lernenden der Infinitiv als Stammform des Fiens brauchen, obwohl das Verhält- 
niss in der Sprache selbst ebenso wie beim Latein. umgekehrt ist, der Infinitiv 
sich erst aus dem Fiens ausgeschält hat, $ 587, «. 

2) Die Participia und beim stativen Qal ($ 508. 520) Adjectiva verba- 
lia folgen in ihrer Gestaltung durchweg dem Prineip der Nominalbildung und 
Vocaldehnung ($ 553) zum Ausdruck der Fortdauer. Daher — «) wird alles Patach 
des Vb. finit. im Part. oder Adject. verb. zu Qames: הָכֶם‎ sapuit, DIN sapiens; 
on) labavit, > labans ; um sanctificabitur, un sanctificatus. = 9 Im 1 
dient für den Stativ-Sinn ein Adject. gleichen oder sinnverwandten Vocallauts, 
sonst dem Perf. gleich, vgl. zu 8377 DJ} noch קצר‎ oder "Ep eurtatus est, קְצַר קצר‎ 
curtus; 973 ward gross, 73 und sn gross; — für den Passiv-Sinn ein Adjectiv 
schlichter Art mit passivem {ı ($ 545. 554); — für den Activ-Sinn aber nur in hoh- 
len Verbalstämmen Y'y ($ 541. 544) noch eine dem Perf. gleiche sehlichte Bildung 
קם)‎ ewortus est u. exortus), in allen andern eine beschwerte mit ל‎ (urspr. &) in der 
Vordersylbe, $ 546. 339. — 7) Wo zu allen diesen Dehnungen die Stammsylben 
untauglich sind (wie in הקטיל‎ up התקטל קטלל‎ u. a.) oder schon gedehnt waren 
(wie in (סלבב ,קלסל‎ , ist zum Ausdruck der Fortdauer, und von dh Activen auch 
den Passiven zugetheilt, ein כל‎ der Ausdehnung vorgetreten, das sinnverwandt 
mit dem --ים‎ des Plur. und dem מל‎ betheilter Substt. ($ 547,7) so wenig aus מִי‎ 
wer erklärbar ist als die laut- und sinnverwandten Partieipial-Sylben -en (sanskrit. 
-na) in erlesen befohlen, -o»z -«vz -evz -ent -unt (sanskrit. -ant), -end -ing (goth. 
-and) an flectirten Participp. Praes., oder -uerog (sanskrit. -mana) -undus -endus 
an Partt. Med. und Pass. Die Verwandtschaft des partieipialen und nominalen מ'‎ 
bewähren auch -werog neben Inf. auf -uev מששון-‎ engl. drawing Zeichnung und 
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zeichnend, Waldung, Festung, Zahlung neben schwed. Konung, angels. Kyning 
(König), der doch eher als Könnender, wienach dem goth. chuni gens benannt ist. 

598 Neben aller bisherigen Wortbeugung durch innern Ablaut oder äussere 
Anschlüsse (Prae- und Afformativa) hat das Hebr. noch eine Art Vorstufe der Beu- 
gung für ein- oder zweilautige, an sich selbständige Wörtchen, die als vordere oder 
hintere Anfugen (Prae- und Affix&) jenen Prae- und Afformativen zwar ähnlich, 
doch auch merklich davon verschieden, einem zugehörigen Worte sich so ansetzen, 
dass sie damit zusammengesprochen und -geschrieben werden, wie 82 z& zo 8 
0108 00078 (nicht „oixovds oide ware“), 6omeg 0005770, Wie ziin 707075 rirre, wie que ve ne 
(fragend), cum in mecum nobiscum, per in pergratus oder per mihi gratum etc. 
Solcher Verbindung unterliegen: 

1) als hintere Anfugen (Affixa) beständig und untrennbar nicht nur die 
sämmtlichen Casus obliqui der Personal-Pronomina, daher vorzugsweise „Suf- 
fixa“ genannt ($ 576), sondern auch der Deutelaut ,-ה‎ 8579. 529, a. [Von x;, nur 
an 8 in NaN, s. $ 311,4]; 

2) als vordere Anfugen (Praefixa) — a) auch beständig und untrennbar 
— a) die Praeposs. 2.n, > zu, 2 (wie) gemäss; — $) die Conjunctt. 7 und, an 
(Fragwort); — (ץ‎ das als Artikel gebrauchte pronominale ה-‎ (von 571, $ 289 ff.); 
— 5) mehr oder minder häufig, zum Theil landschaftlich ($ 34), die Dicken: Ö 
ille qui ete. (von >%), getrennt NUR, und מִי-‎ guid (von nn), getrennt «ra oder 7%; 
— c) meistentheils die Praepos. + von, getrennt 72. — Die unter «—c genannten 
Praefixa fasst man in die als Eigennamen bekannten Merkwörter zusammen: 

2551 nun (Mose und Kaleb) 

Die Formveränderungen ‚- -welche alle diese Wörter (1—2,c) erleiden, sind für 
die Personal-Pronomm., die sich zugleich nach Geschlecht und Zahl innerlich und 
äusserlich flectiren, erst im nächsten Abschnitt, für die übrigen aber, die ohne dgl. 
Flexion bleiben, und allerlei Redetheilen antreten, schon hier darzustellen. 

594 Den meisten oder sämmtlichen Anfugen gemeinsam ist: 

1( Es können auch mehrere zugleich an dasselbe Wort antreten, nicht bloss 
— a) eine vorn, die andre hinten, wie שם‎ Name: aba im N. ו‎ nd Haus: 
nman das H. hinein; auch — b) vorn zwei und mehr zusammen, z.B. Mauer und 
ול‎ dein; an von zu abseits (ausser) ; בּהארר) בארר‎ $ 260) im oder in dem Licht; 
שְבְּכְרָמִים‎ jenes in den Rebgürten (2 1. 72); לְמִבְּרְאשנֶה‎ zu was am [an dem) Ersten. 

2) Als selbständige, nur lose angefügte Wörtchen unterscheiden sich die An- 
fugen von den Anschlüssen (Prae- und Afformativen) als unselbständigen eng 
verbundenen und verwachsenen Worttheilen, indem — c) jene am oder im zuge- 
hörigen Worte noch Zwischenlaute zurücklassen, innerhalb des Wortganzen stets 
selbst einen Vocallaut behalten, und so meist bei losem Sylbenverband bleiben 
($ 124), während die Anschlüsse, ohne Zwischenlaute, nur enggeschlossene Sylben 
bilden (wo sie nicht Vocale vor sich verflüchtigen, $563ff.), vgl. שלחכ‎ , 82% mist 

nos, invenit nos und שלחנ‎ , NY misimus, invenimus; קְדוּשְכֶם‎ > Daun "sanctus 
vester, sanclificans vos ® mit Sch’wa mob., 2 ohne Dag. lene, $243ff.), 72 ens 
Haus (wie bei 2%), aber ond7p sanctificastis, DnMmp ewspectastis, בין-‎ Grosshaus 
(8.460. 557); AMD et scriptum, A722 in ser., וּבְכְחב‎ et in ser., An22 ul ser., הכב‎ 


1 200% כת)‎ wie SW); aber An22 yeyganzaı, תכב‎ anas 000808 -0, an>n ו‎ Alles 
$ 593. 594 
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mit Sch’wa quiesc. und n. — d) Bei Anfugen gehn daher gleiche zusammentreffende 
Consonanten nicht in Einem verdoppelten auf, wie bei Anschlüssen oder Stamm- 
lauten, vgl. 7932 beawet te mit n207 (von hischbat-ta) finivisti; הבבראה‎ und da sie 
kam, Dame zu den Tödtern, mit לְבְבוּת‎ und לבלת‎ Herzen, 7230 und 120 cinxere. 
— ₪ Diese Zusammenfassung oder die Assimilation des eignen Endlauts haben 
zwar 7% und die schon stetig verkürzten +7, ©, :m zugelassen, z.B. \y3n «a puero, 
מפהס‎ ab equo, abr1, הסלס‎ das Herz, das Ross; aber weder diese noch andre Anfugen 
bringen gleich den Anschlüssen die Assimilation eines Stammlauts, vgl. 7372 dedit 
te, nm) (aus natän-ta) dedisti; רלקדותם‎ ei sumsistis, EM (aus til-qechü) sumetis; 
einen 'n»n ülli donati, ab donatis, Im, 72° (aus rer jun-tan) dabit, dabitur; 
>52, don, לְנְפל‎ wie, im, zum Fallen, son, SER (aus tin-pol, ’in-pol) fällst, falle. 
— f) Die Kehllaute erfordern vor Sufiken durchgängig, vor dem Affix n— mei- 
stens, nach Praefixen (ausser ל‎ bei Inff.) in der Regel Chateph, während sie "es vor 
Afformativen fast durchweg, nach Praeformativen sehr oft ersparen, vgl. 72% dimi- 
sit te, שפח‎ dimisisti; מורְאָכֶם‎ timor vester, יְרְאחֶם‎ 1700008108 ; mn, nen in sül- 
vam, in porlam, moyn oberwärts; DI et sape, לחכ‎ ad sapientem, Dann die 
Weisen, aber D3, Dann sapiet, 502063; בְּהַגְרֶתר‎ dm "Gürtel sein, Ian sie 'gürten. 

3) Da die Wörter, denen die Praefixa vortreten, theils mit Sonitalen 
($ 133 f.), theils mit Spiritalen, d. 1. Gutturalen oder 0 anfangen können, 
und sich danach Laut und Form der Praefixa mehrfach ändert: so sind für diese 
die Stellungen — «) in sonitalem, — $) in gutturalem, —y)insemivocalem 
Verband zu unterscheiden. 


595 Von den einzelnen Praepositionen, die als Praefixa stehn (Tab. 
XI), hat: , 2 

I) das noch trennbare 7% von, wo es,.wie mehrentheils, verbunden wird, 
— a) in sonitalem Verband sein 7 stets dem Anfangslaut des folgenden Worts assi- 
milirt ($289. 291), z.B. Jo@n a rege, DU von dort, Tann a capiendo; — b) im 
gutturalen verlängert sich diess מי-‎ + durchweg zu 9 ($ 390), 2. 12. "80 a 7606 
Yon a morbo, T8n von damals, nnyn von jetzt, מראש‎ de capite; — c) im semivo- 
calen mit " bleibt מל‎ , doch ohne Verdoppelung, so dass sich »— zu %— erweicht 
($ 447), z. 0 nam: מִיְהוּדָה‎ . 

II) Die untrennbaren 2in, ל‎ zu, >» gemüss haben — A) vor " Sylben mit halt- 
barem Vocal — 1) für gewisse Fälle ein ursprüngliches « als Vorton-Qames vor 
Tonsylben ($318) oder als Patach mit Verdoppelung ($ 295,d) noch behalten, z.B. 
לעום‎ zu fliegen, לַשָבֶת‎ zu sitzen, 7172 ut hic, hoc, 122 worin?; doch — 2) ausser- 
dem Dumpf-Chateph: bekommen 6 318,2), z. B. "37 702 0102 in verbo, rege, 
equo,; '72 כְּסי כָּמ' 72‘ ,לס' למ'‎ . — B) Vor Sylben mit Chateph haben sie — 3) im 
sonitalen Verband das eigne Chateph zu Chireq verlängert ($357), z. B. "72 in 
hoedo, NaW> zu hüten, 022 (um wenig) beinahe; — 4) im gutturalen das eigne 
Chateph zum Vocal des folgenden verstärkt, z.B. "183 / leo, בְּאָדם‎ in Edom, לָחָלִי‎ 
ad morbum; — 5) im semivocalen ein »— (ij) durchweg zu 7— ($ 447), ein X-- in 
einzelnen vielgebrauchten Wörtern ($ 424 „f) u N— verschmolzen, 2. B. ישוּעֶה‎ 
לְישוּעַח‎ zu Heil; vor Tage, "77 Hünde (st. 6. von DYa 877), 8 575(: "ara in Tagen, 
ִּידִי‎ wie Hände; אֶלְהִים‎ Gott: כָּא' לָאלהִים בּאלהים‎ in, zu, wie Gott; אָמר‎ dicere: 
לאמר‎ dicendo. 
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Von den Conjunctionen hat: 


II) die Copula 7 und — ₪( ein ursprüngliches a für gewisse Fälle der 
Paarung oder Pausa ($491, ) vor Tonsylben als Vorton-Qames behalten, z.B. טוב‎ 
ררע‎ gut und bös, a2) תתו‎ Wüste und Leere; TR und ist Nichts; aber — ß) ausser- 
dem vor Sylben mit haltbarem Vocal Dumpf-Chateph bekommen (vgl. II,2), z. B. 
Top) 5173 gross und klein, ar) 739 respondit et diwit; — (ץ‎ vor Sonitalen mit 
Dumpf-Chateph und vor Labialen mit jederlei Vocallaut ist es selbst aus 1 zu 5 er- 
weicht ($ 448), 2.13. 7737 ei hoedus, רבב‎ et seribe, N2N el venit, רפהל‎ et hie, Tom et 
rex, "93 und Frucht; — 8) vor Gutturalen und Semivocalen mit Chateph ganz der 
Praepos. 2 gefolgt (s. 15 4.5), 2. B. "81 ei leo, רְאָמר‎ ei die, "97 et morbus, וְישרּעָה‎ 
und Heil, למור‎ (von in) et docebit, ואלהים‎ und Gott. 


IV) Das Fragwort 7 an, eine Abkürzung von הא‎ en ($529,«), hat — N) vor 
Sonitalen und Jod mit haltbarem Vocal sein Chateph behalten, z. B. הלא‎ annon, 
DIT etiamne, הטרב‎ an bonum, sb an ibunt?; — 3) vor denselben mit Dumpf- 
Chateph ein Patach bekommen ($ 382, 1), bisweilen mit Dag. dirim. ($ 228f.), z.B. 
המשל‎ an regnare, הידעסם‎ an novistis, הבער‎ oder 79277 an post, 7257 an ad filium; 
- (ג‎ vor Gutturalen ‘ohne Qames auch Patach, vor solchen mit Qames dagegen 
Segol, aber beides mit dumpfer 0 8. die Gründe und Beispp. (MIX 
SR], VOR) הָאַנְכִי‎ etc.) $A11f. 


596 VondenPronominalen hat: 

V) der Artikel, der ohne Unterschied des Genus, Numerus und Casus, nur 
gewöhnlich nicht im Stat. conser. oder conj. ($ 575. 577), vor Appellativa, Adjeectt. 
und Pronomm. tritt, das ל‎ seiner Urform הל‎ ($ 530, f) schon durchgängig dem An- 
fangslaut des Wortes assimilirt ($289f.), behält daher — A) wo ihm kein andres 
Praefix vortritt, — 1) im sonitalen Verband -7, mit Patach und folgender Verdop- 
pelung, z. B. הסוס‎ das Ross, הפוּסים‎ die Rosse, Joan der König, m2>en die Köni- 
gin, Ten סוס‎ [das] Ross des Königs ; הִבָהר הנדרל‎ der grosse Fluss, היום הזה‎ dieser 
Tag (nde 7 nusga), הנדרל‎ NEN IR Japhet's Bruder der grössere, J. grösserer Bruder; 
— 2) im gutturalen Verband — a) vor א ר‎ und meist vor ע‎ nur 77, Qames mit er- 
starrter Verdoppelung ($ 390), z.B. הראש‎ das Haupt; האיש‎ , N der Mann, die 
Frau, 87877 der Mensch ; 3727) das Auge; Day die Völker; ₪ 0 vor 77 und 
theilweise vor 9 noch ג‎ Patach mit dumpfer Verdoppelung ($ 371), z. B. 217777 das 
Schwert, yrın der Pfeil, הַחקים‎ die Gesetze, ההלך‎ der Gehende, ההיא ההוא‎ der- 
selbe, dieselbe; הערררם‎ die Blinden; — €) vor 7 oder 7 oder tonlos 77 9 stets 7] 
Segol mit dumpfer Verdoppelung ($391f.), z. 0 הִחַכֶס‎ der W. eise, Ir das Fest, 
הְחְרֶב‎ das Schwert ($491,ß), הִחָדְשִים‎ die Monate, הְהְרִים‎ die Berge, 1397, die Wolke; 
doch — d) vor betontem 7 ע‎ noch ה‎ ($391 ex.), z.B. An der Bas; man zum B., 
Dyr das Volk, הַעַלֶם‎ der Jüngling ; — 3) im semivocalen Verband mit n nur ה‎ ohne 
Verdoppelung ($ 442), 2. B. היאר‎ der Strom, הַרְלָדִים‎ die Kinder. — -B) Wo die 
Praefixa 2 5 > dem Artikel vortreten, verliert er gewöhnlich sein ה‎ ($ 260) und tritt 
seinen sonstigen Lautbestand den Praefixen ab, z.B. o9> כַּסוּס בִּיוּם‎ , DYaya 22 
Drama 895, 7873. — Die Praepos. jn bleibt vor dem Artikel öfter getrennt, seltner 
als = praefigirt (8595), z. B. Din m, Ten החדש ,מז‎ Ta u. a. (nur so); FR מן‎ 
und (5mal) ‘a, השמִים‎ ja und (1mal) /a, הגֶר‎ 9 und (1 mal) 37793. 
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VI) Das (sogenannte) Relativ -Ö, oft auch Conjunction, und in der aus של‎ 
(£. (הל‎ verkürzten Form ($530,f) fast nur ephraimitisch und junghebräisch, hat 
— «) vor Gaum- und Zungenlauten ($ 348) statt des gewöhnlichen, nur für ₪ be- 
liebten & ($ 347,2), bisweilen sein ursprüngliches ä, sonital — mit Verdoppelung, 
guttural — ohne Verdoppelung, behalten, 2. B. nnpö, 770, שאה , מַלָמָה‎ ; aber 
— ß) sonst fast immer —- mit behaltener, bei הז ע ה א‎ dumpfer Verdoppelung, z.B. 
So nad Da, a bug, SöNad ($ 392), od Syd od and. [Von "ont 
Ss $ 263, 38 

VI) Die Beispiele des ו‎ 2 5 nn, wovon am häufigsten 77%, 
s. schon $ 291,7. ] 

597 Vorn angelehnt werden ausser jedem Nomen im Stat. constr. ($ 575) 
auch alle Praeposs., die meisten Conjunctt., die allgemeinen Advbb. (Negativa 
und Interrogativa), und einzelne Interjj. Manche von diesen allen werden daher 
auch bei noch zwei- und dreibuchstabigem Lautbestand, als Theile eigner Com- 
posita, mit andern Wörtern zusammengeschrieben, z. B. x535 nisi, בכעל‎ nichts- 
nützig, 193 (nicht bis) ausser; MER wo?, MIN wie ₪ selbst אילל‎ / ihm, Eccl. 
4,10 Kt. (Edd.). Verschieden aber von solchen bleiben doch noch die mit ihrem 
Lautbestand vom nächsten Wort abhängigen und im Falle der Beschränkung auf 
Einen Buchstaben nach $ 106,4 ($ 107 ex.) nothwendig zusammengeschriebnen, 
also vorn nicht bloss angelehnten, sondern angefügten Wörtchen, gegenüber den 
demonstrativen und personalen Af- oder Suffixen ($576. 593) die eigentlichen 
Praefixa'), denen sich nur etwa Beispp. wie zouzölsuor, שש‎ 0000, Lesage La- 
harpe Amthor u.s.f. vergleichen lassen. Die Praepositionen :unter diesen 
können wie andre Praeposs. auch vor Adverbb. und selbst wieder vor Praeposs. 
treten, z. B. wie עד פה‎ bis soweit, אלהמרל‎ hin vor u. dgl. auch 53 853, ı8n ,על‎ 
ab u. a.; in solcher Verbindung finden sie als Praefixa anderwärts noch einiger- 
massen ?) ihres Gleichen, wie 2/7026, abhine deinde (poet. auch dinde), insuper, 
zuvor ohnlängst u. .ה‎ Im Einzelnen zeigt: 

598 I) das noch trennbare, ursprünglich zweilautige מך‎ neben a 4000 . 
Beispp. der Anfügung noch etwa 470 der Sonderstellung, worunter 30 poet. "3%, 
und aus ältern Bibelstücken 175 מ‎ mit Artik. (8596, 2), vgl. Ex.29,34. 34,29. 
37,8. Num.31,30. 1Sm.1,1. 2Sm.19,10, oder dicht neben dgl., Jos.11,21. Jud. 
7,23. 10,11. 19,16; 7 vor Gutturalen oder p ($ 395,3. 871 ex., vgl. Ps.18,4. 49), 
3 poet. vor ש‎ ($ 154. 369, c), Jud.5,20. 2Sm.22,14. Ps.30,4; 3 mit Nachdruck 
auf 70, Dt.33,11. Jo.1,12. Jes.20,5; alle übrigen Beispp. in jüngern BB. (Jer. ete., 
insbesondre Chron.), die wieder zu etymologischer Breite neigen ($ 39), dabei 
zwar auch viele gleich oder ähnlich wie die ältern, lautlich motivirt (z. B. 79 
auch vor ,ב‎ z. Untersch. des 3 [mit Dag. forte], vgl. 1Reg.18,5 Kt: Thr.1,6Kt. 


!) Zu beklagen ist, dass die Linguistik, ohne sich um das in der semitischen Sprachkunde schon 
richtig Unterschiedene zu bekümmern, ‚‚Prae- und Affıxa oder Suffixa‘‘ auch alles Das nennt, was wir 
hier mit Prae- und Afformativ bezeichnen, $ 547. 561. 593. Vollends irreführend ist es, wenn Ein- 
zelne, die nebenher Sanskrit treiben, diese ‚‚Suffixa“-Benennung auch im Semit. anwenden, — 2) Ein 
entsprechenderes Beispiel erscheint jedem, der es aus dem Volksmunde kennt, das ‚‚be‘‘ in „Wart’, ich 
will dich be...... +, worauf der Inf. eines Vergehns oder Dativ (?) eines Schmähworts folgt, das man 
durch jenes ‚„‚Quos ego“ mit Strafe bedroht; also ‚‚be‘‘ ursprünglich wohl „bei“. 
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1Chr.9,4), aber ausserdem manche unnöthige Trennungen, wie IR 79, "IX 7% 
u. a. Jer.44,18. Ps. 104,7 (vgl. 18,16). 1Chr. 17,7. 13,2. 2Chr. 13,2 . 26, 31... 
(vgl. 23m.7,8. 23,29. 19m.1,20. 2’Reg.15,2). Schon aus älterer Zeit geben zwei 
Edd. desselben Stücks מן‎ BR מל:‎ und @ an denselben Beispp., vgl. Ps.18,4. 49 
mit 23m.22; Jes. 36,2 mit 2Reg.18,17. Das im Ganzen seltnere m מה‎ mar 
hat noch am meisten die ältere Laien-Prosa und jüngere Propheten- -Rede (Jud. 
Sam. Jer. Ez.), weniger die mittlere und j EST Priester- Prosa, vgl. Mara nur 
מ מהעדר‎ nur 9 מִהַאכל ; "א‎ nur 4 14; hg nur "a ja ; מִהעַם‎ Tud. ag ; 
מִהִמַּדְבָּר‎ Jos. Sam.; יריס מְִהַאָנְשִים מהיום‎ In, מהראש‎ nur 1. 2 Sam.; 
מהעוף‎ nur Gen. 6; nn nur Jos. 4 Denn, Ser nur 792. 42. — Von Prae- 
fixion — a) in sonitalem Verband s. מבציר מִגְביּרְתס‎ '( als mimische, מקצת‎ 
mepn משתִים , מִלְמְלָלָה מִקציהם‎ (Jon.4,11), "an (Gen.27,28. 39) als lantlich 
bedingte Einzelfälle 8263, 3 . 300,2. .7; — b)in gutturalem Verband die mimischen 
מרְדף‎ 229% ete. $263,3. 498,6; die Ausnahmen מחוצה ל מחוץ‎ Advbb. (neben 
nominalem (מְחְצות‎ nebst Dann $395 ex.; nina $ 443, Fi - 0 in semivocalem 
Verband מלאם‎ (gepaart mit (לאם‎ Gen.25,23 s. 6 408% oa, מִיִרְשַתְךִּ‎ 8 458,0. — 
In nen 798.44, 24 ist das Q’ri מַאתִּי‎ (von את = מַאֶת‎ 2 8 597) dem bessern Kt. 
מל אתי‎ (1. 8 9) bloss aufgezwängt. 

599 II) Die untrennbaren ל ב‎ >, alle drei Abkürzungen vollerer Deute- 
wörter ($ 530), haben — 4) vor Sylben mit haltbarem Vocal — 1) in besondern 
Fällen noch den Vocal a (2 3 von 12 712 her) behalten oder, wie > (von >x) erst 
angenommen ($318,8), so — 4) vor dem Fragwort nn was?, dessen Laut zur 
Verdoppelung ($ 295), sowie der Sinn zu neuer Wortbildung führte, sowohl a> 
als ;ל‎ daher 22 oder m22 ) (8 349, f) worin?; ma» oder 723 (eigentlich wie was? 
instar eujus?) wie viel?.für wozu? warum? zunächst mit Vorton-Qames nn, dafür 
aber mit zurückgeworfenem Frageton und Verdoppelung wie bei jenen herrschend 
m2>, wovon ns לְמה למָה‎ nur lautlich oder mimisch wechselnde Nebenformen, 
ET 8. 496 ff. — / "Vor den Deutewörtern כֶם‎ 72 (euel), man on ,חֶם‎ man הז הן‎ 
(sie); eben so vor dünnem (זה) זֶה‎ Aic oder 6 haben alle drei gleichmässig und 
ausnahmslos Vorton-Qames, woher D22 873 לְזֶה‎ u. ₪. f.; nur für mfa in hoc (sc. 
loco) steht pausal zwar nicht Gen. 48,9, aber 1Sm. 21,10 (nachdrücklich für 0 
quidem loco, $ 500,10) lmal 772 (0&). Die vollern אֶלָּה ,זאת‎ bleiben mit 27 >, 
nämlich MXr2 nXT> ,כְּאֶלָה כְּזאת‎ noch rein pronominal, bilden aber mit dem der 
Wortbildung dienstbaren — —, also MXT2 לזאת‎ DNT2 TON, Wörter für neue Adver- 
bial- und Adjectiv-Begriffe; und ähnlich weisen לְאֶלֶח בלה‎ auf bloss Genanntes, 
לְאָכָה בְּאֶלָּה‎ auf Angeschautes hin. — c) Das am meisten praeformativ-artige, zu 
neuen Wortbildungen brauchbare 5 zu bekommt Vorton-Qames: — «) bisweilen 
schon in Pausa, kleiner und grosser ($ 488. 491,2), wo es ein Object, = . »nders 
ein, wiederholtes, eng und wie adverbial anschliesst, z. B. לזאת‎ f. NNT> Kix. 7,23; 
לנפש‎ wien, טמא לפש‎ Lev.19,28. Num.5,2. 9,10 (DE) euphemist. anima sc. mor- 


3) Das von Andern יו‎ "io finde ich Gen. 2,23. Job 19,22. 26 weder in einem Texte 
noch als Variante; ob es sich gleich lautlich an מבציר‎ (denn 33% und 2% erleichterte die Lautfolge 
bs=w), und dem Motiv (der Paarung) nach Gen. 2, 23 an 25,23 anschlösse. 

$ 598. 599 
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tui); DI בִּין מים‎ Gen.1,6 (vgl. dagegen Jos. 7,5); 95 טלב‎ 712 Lev.27,33 (s. da- 
₪000 29m.19,36. 1Reg.3,9); פָה לפה‎ 2Reg.10,21. 21,16; Pa בּין 23 לד‎ 
„> לדִין ובין‎ Dt.17,8; — P) öfter, wo,es sich mit Deutewörtern oder 
Nomm. in statu absol. zu Adverbial-Bildungen abschliesst, z. B. jm> deshalb, 
12» also, לָאָט‎ sanft Job 15,11 (sonst mimisch לבז ,)498,18 $ לאט‎ zu Raub, preis, 
nun» sicher, לטרַח'‎ lästig, db zu Dienst, unterthan, לנצח‎ auf ewig, 9» auf Dauer, 
לרב‎ / in Menge, Pi incassum ל‎ Job 39,16 mimisch), ya zur Gnüge, vgl. dageg. 
נצחים‎ ne», hun ab Jes.34,10. Pr.13,25; -- (ץ‎ am häufigsten ‚wo es sich mit 
einsylbigen oder vornbetonten Inff. , ohne dass diesen ein Genitiv folgt, zu Ge- 
rundien abschliesst, z.B. לבלא‎ , ny35, ,לקוּם , לקב ,לֶגִשָת‎ ner, ,לקחת ,2795 לַשָאת‎ 
nad), .ג לחת‎ a; vgl. dagegen mon לבא" לבא‎ eine Praepos. vertretend) Num. 
13,21. DAR nad) Gen 16,3. re לצאת‎ 1Reg.6,1. — 2) Ausser den genannten 
Fällen haben 3 ל‎ > vor Sylben mit haltbarem Vocal, gleichviel ob sie betont oder 
unbetont (799, an), sonital oder spirital sind (00, DY, ©"), durchgängig Dumpf- 
Chateph; aber — B) vor Chateph-Sylben — 3) im sonitalen Verband Chireq, 
nur nicht, wie Praeformm. mit engem, sondern losem Sylbenschluss, ohne Dag. 
lene ל‎ sich, 6 594,2; den mimischen Einzelfall ">73 8. א‎ 881 ex. 500,1; bloss 
ל‎ vor Inff. greift fast beständig in das Praeformativen-Gebiet über (vgl. 4,7); 
daher mit Dag. lene לשפר‎ hab ab, aaa לבתב לנפל לשפט‎ Gen.19,9. 34,7. Ex. 
18,13. Num. 6,2. 14,3. Dt.31,24. Jes. 33,1; וְלְבְכותָהּ‎ . . bob, לשתרתֶם , לשתותה‎ 
Gen.23,2. Jes.51,22. 1Chr,11,18; das nur pausal 0 לספרְחָהּ‎ 8. $ 494, 1 
— 4) die gutturalen Beispp. wie sur u. dgl. (vgl. nr. 3 und 0 oder "oy2 u.a. 
s. anderwärts; maurna $385 ex.; TMN2 u, a. zu אַחז‎ $ 384,2; die wegen Jod ver- 
dünnten pıya, בְּהִיות‎ nen nis, לחיות‎ 6 484,5. 443,/; von dem N. pr. non 
findet sich schwankend nona und ma, is 2 Reg. 17,6. 18,11 Edd., 1Chr. 5,26, 
wahrscheinlich weil dies wiederholte auch zur straffen ו‎ führte; 
— 5) die semivocalen Fälle wie כִּיתרון ליקהת ,בִּיקרותיף‎ (Ps. 45 ete.) 6 7 
לאמר , לָאלהו‎ neben לְאָלוהּ‎ ara, und am N. pr. memın2 $424,/; endlich die 
für ל‎ (nr. 3.7) nur bei ו‎ : zugelassene Assimilation (gegen $ 594, e) in ליוד לרא‎ 
$415; das Hebr. der Mischna hat dergl. auch bei ב‎ woher mb wie 7m, weil sich 
dort der Gebrauch des ל‎ auch syntactisch ausdehnt. 

600 III) Die Copula 7 und hat von ihfem wahrscheinl. Urwort m» her 
($530,e) den A-Laut mit Verdoppelung, wie das gleich entstammte ,ב‎ nur vor 
dem Fiens 'des Verb behalten, wo es als da, und da die Folge des Eintretenden 
ausdrückt, $309,2. — Als gewöhnliches znd, oder bei Gegensätzen nach ge- 
bildeterm Ausdruck aber, oder wie bei Einwürfen eisi (ob auch, und doch) u. dgl. 
m., theilt es die Eigenheiten der Praepp. ל‎ 3, nur dass es, weil selbst Semivocal, 
vor Dumpf-Chateph oder verwandtem Lippenlaut zu ל‎ wird, wie etwa ve in neu 
seu v. neve seve (sive). Es wird also wie 5, dem es im Anknüpfungssinne gleicht, 
nur als stärkeres Band noch in weiterer Ausdehnung, — ₪( vor Tonsylben — 1) 
in grosser und kleiner Pausa ($ 488. 491,2) aus ךְ‎ zu 7 verlängert, oder kehrt viel- 
mehr zu diesem vollen Urlaut zurück, und zwar in diesem wie in dem nachfol- 
genden Falle, vocalisch befestigt, auch vor jedem Lippenlaut, daher: na} rn} 
mn), mo) Mara) Gen.19,19. 33,13. 44,9. Ex.9,19. Dt.22,21. 2Reg.7,4 u. ö. (vel. 
ומת‎ ete. Dt. 22, ‚22. 25); 82) 3821) Eccl. 8,10. 1Sm.18,16; "271 Jer.47,6; mm Ex. 

$ 599. 600 


Praefixa: 353,3 397 


1,16; nam Anm mm Jer.48,1. 50,36. Jes.8,9; וטלב‎ 189m.2,26; 751 Gen. 
24,51 u.ö; וְצְאֶה‎ "Ind. 9, 29; DpN, רוקמו‎ Pr.24,16. Jes.49, 7; 2m 18m.14,19; 120) 
Zach. 10,9; som Ez.23,43; ma” Jos.15,46; 501 Jer.40,7; PS, ,וָמוֶת‎ 799 Pr. 
20,4. 24,21. 26, 18 .ג‎ ; 85) 2Sm. 13,26. 2Reg.5,17; auch schon vor "Pausa kann 
diess ך‎ eintreten, wie Lev. 18, 5.25,35. 1Reg.17,12. 2Reg.7,4; und mimisch vor 
blossem Wortton, wie Gen.33,13 (nm); Jes.26,19 (PAR); Ps.10,15 (9%); Pr. 
13,4 (TIR] = neequiequam); Ez.28,8. 47,9 (nm), m); daher insbesondre am 
Schlusse deutlicher Orts- oder Maassangaben, mit som, am), may, man, meD,, 
רְחְצִי‎ (auch ausser-pausal) Num.15,23 u.ö. Ex.25, 10 u.ö. 1Sm. Ar; 4. 20, 21. Ex. 
40, 0 oder bei Zählungen, wo dann die Fälle mit der Ausdehnung von .עת‎ 2 zu- 
sammentreffen. Denn — 2) noch häufiger ist diess 7 bei den Anlässen der Paa- 
rung, wo (a) wiederholte, oder (2) sinnverwandte, oder (c) entgegengesetzte, oder 
(d) sachlich zusammengehörige Wörter in kleine gesonderte Satzglieder zusam- 
mentreten, wie!) z.B. (a) ja81 ja® Pr.20,23 איש ואיש .6 .ג‎ Esth.1,8. אלם וְאֶלֶם‎ 
Num.26,51. m3x) mas ($353) 1Reg.2,36 ff. u.ö. 71 בר‎ Ps.10,6 u. 6. am ran 
Jos. 8,20 u.ö. Dim Din Esth. 2,11 u.ö. פה וכה‎ Ex.2, 12. מי ְמִי 4 בלב לב‎ 
Ex. 10,8. 99) עיר‎ 2Chr.11,12 u. 6. 091 עם‎ Esth.3,12 u. ©. Son) y%b 1Chr. 26,13 
u.ö. — (b) 181209 Ps.10,7. וְאֶפֶר‎ 789 Gen.18,27 u.ö. rar am Gen. 1,2. Ter. 
4,23. a) ne Ps.119,22. 192 So» Ps.49,11. וָבשוּ‎ mm Tes. 20,5. שמחה וְגִיל‎ 
Jes. 16,10 u... 541 9 Zeph.3, 12. gm) 5160 Jes. 35,8. Ton son Ps. 63,6. טוב‎ 
‚om Ps.23,6. vn רפש‎ Jes. 57,20. 199 an Ps.25,21. 072) מַכאבים‎ Eccl.2,23. 
Aa אָבְדון‎ 8, 22. Sa רע‎ 43 N 9) Gen.4,12ff. 4331 7%) Jes. 14,22. n5hy 
27 Ps. 9,6 u. 6. 19 a3 Ps. 29,1 u.ö. or} אִימְתה ופחד .8 האהון‎ 15, 16. 
N הַפְלָא‎ 8.99, 14. yon 119 Ex.34,7. Num. 14,18. משפט 3 רְעָה ופט‎ 
וצרק‎ Ecel.5,7. Ps.119, 121. וַקְצם‎ 172 Esth.1,18. a עצוּם‎ 'Dt.26,5. an מוּשִיע‎ 
Jes.19,20. עָנר וָרֶש‎ Ps.82,3. pr 5a Jes.30,7. 77 Sy 1Chr. 22,5. ymans Ps. 
88,19. 7) van Ier. 20,8 u.ö. 0) 2 2 Chr. 32,21. A301 שד‎ Jes.59,7. DEN ib. 
56,5. Dad a9 Jes.49,10. pr רוח‎ Mi. 2,11. וָתהוּ‎ DER Jes.40,17; — 6 Ja8} 72 
Dt.4,28 u.ö. PS] שמים‎ Gen. 14,19 ff. .ג‎ 6. wa] ,צְאת‎ RO) יץצא‎ 7 
aa וְקְיִץ‎ om וְקר‎ Gen. 8,22. aim mo, ,יוּם וַלְיְלָה‎ an 1Reg.8,29. Gen. 8,22. 
Ex.13,21 u.ö. man מִזרָחָה‎ Zach. 14,4. 2 בּהמות‎ Ter. 12,4. 299) פקר‎ 29 
or ,רָאש‎ EN Br Pr.30,8.22,2. וְצאן‎ ıp2 Num. 22,40 u. 6. D4p) אחהור‎ 5. 
sm טלב‎ Gen. 0 9 u.ö. Day) בְּהִמָה‎ 603.1 ,94 u. 0. שה נְשור ,שור וְשֶה‎ Ex. 34, 19 u.ö. 
Jud.6,4; — (d) a0) yon קחו ולכ ,הח וֶלְך (רצא)‎ Gen. 8,3.7.12,19. 42,33. הלל‎ 
וְאור‎ Pr.4,18. 330) לד‎ 3a קַהְנו וְבְאֶה 7 .8 עברו‎ 18m. 20,21. arm 
nd) Ez.16,63. נָאְָּה‎ >28, Kar אָנִי‎ DM TAN, ,הוּא וְהִיא‎ En »5 Gen. 31,44. 41,11. 
Num. 16,16. 1Reg. "17,15. 2Chr.35,21 u. ö. ומלף‎ DIOR lReg.21,13. וְאַח‎ 72, A8 
px) Eccl.4,8. Ez.22,7. וְאִיל‎ No, שור וְאִיל‎ , 032) >39, or 835, 00) 25 u. סוס‎ 
3971, 197 203, jnpy br, Lev.9,3f. 7,23. Num.23,2 u.ö. Jes.30,6. Ps. 76,7. Ex. 
39, ‚20 u.ö. Ps.91,18. on som Ez.44,7ff. 32) mind Jer.11,20. mar) עולה‎ 2Reg. 
5,17. yon nnya Jo.1,9. רבפ‎ ren J0.2,22. וְהוּן‎ ma Pr. 19,14. ap גר"‎ Hos. 9,2. 
ons, mar "3, 77197, pm you Gen.14,18 u.ö. Dan.10,3. Thr.2,12. 2Chr. 


!) Wir geben die Beispp. möglichst vollständig, weil die meisten Paarungen zugleich sprachlich 
oder geschichtlich interessant sind. 
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11,11 u.ö. omb4 Na, וְמָיִם‎ Da Gen.45,23. 1Reg.18,4 u. 6. מעין נְבְחַל‎ 74,15. 
Te) m Jer- 40,12. Pat) m yadı סְלֶת‎ Pr.21,17. Ez.16,19. SDR) שק‎ Dan. 9,3 u.ö. 
ÜN) גָפְרִית‎ ) 4. ma גּפְרִית‎ Dt. 29,22. ON) D7 J0.3,3. וס‎ at Ps.119, 72. 
san 33 Jes.5,12. Jen! הַח‎ Ex. 35,22. an לגל‎ Ez.26,10. a3 om Dt. 24,6. 
man mat 1Chr.12,24. dns שָכֶר‎ Ex.25,4 u. 6. oo) Su) Ez.16, 13 Kt. מְאור וְשְמָש‎ 
Ps. 74,16. a1 77 Jes.56,5. דּת ָדִין .16 דממה קול‎ Esth. 1 ,18. 131721, 927 
ל 0 1 וְדֶם‎ om man Neh. 1,5. TOM צַדָקָה‎ Pr. 21,21. 3501 Paar I Reg. 
0 הכמה וָדָעַת‎ 1 116.6. 0921 boy Ps. To, 14. nn בְּשוּבָה‎ Jes. 30,15. 977 
21 Jer. 29,23. 1 norn Ps.46,2. המשל ופחד‎ Job25,2. Ana} np Thr.3,47. רְעָה‎ 
Yun 185m. 24,12. 92p) om Ecel.5, 16. pa) כְּלְמת‎ 0. 6 "ah שר‎ , 70) 373 
Jes. 59, 7 u.ö. Hos.12,2. “on on Jer.6,7 u.ö. רוח ותה‎ 1( 29. 7m mon 
Ba30, 7, In) pin" Ps.10,18. a0) 7) Gen.18,7. רב וָרֶם‎ an עצום‎ Dt.2,10ff. 9, 14 
u. 6. PN 92 Neh. 5,13. vo) עִשְרִים וְשבַע .6 ששים‎ etc. sen) תּשעים‎ etc. — Die 
so der Paarung gewohnten Wörter behalten ihr ) auch, wo sie getrennt, doch 
einander noch gegenüber zu stehn kommen, 2. B. mön שמִים חַרְשִים וְאֶרֶץ‎ 
Jes. 65,17, vgl. Pr. 25,3. Jud.5,8; und dasselbe 1 der Paarung bekommen 
auch drei oder mehrgliedrige Wörterketten, je nach dem Satz- und Sylbenbau 
an zwei und mehr Gliedern, Gen.$, 22. 13,14. 28,14. Jes.24,17. Ez. 27,17; — 
oder erst am letzten, Dt.2,10. Jes.5, 12. Jer.35,9. Ez.16,13. Esr.3,7. 1Chr. 
9,24. Pr.26,18. 21,19. Dt.25,15. Esr.2,69 u.a.; — oder nur am mittelsten, 
1Chr. 8,34. 9,41; in diesen 2 Beispp. sowie Gen. 7,13. Ez.27,23 u.a. O. verbinden 
ı1auch Nomm. pr. Nur wo sich das letzte Glied wieder einem folgendem Worte 
anschliesst, bleibt I unzulässig, vgl. Ps.87,5. Esth.1,8; Ecel.1,4. Ps.90,1; 
Hos.4,11. 2 5,12; 1 1.17,19. Num.16,16; Eecl.2,26. 1,16. -- ß) Das ausser 
den Fällen des 1 gewöhnliche 1 steht unterschiedlos vor tonlosen und betonten 
Sylben, Gen.1,1.2ff. 8,22. — y) Das 7 vor Dumpf-Chateph bleibt aueh wo sich 
bei Sonitalen — zu. — oder z verdeutlicht hat, daher a7 ּצְעָקִי‎ „man open 
(Ez. 26) u.a. $ 386. 205. - 9 Einzelne Besonderheiten vor Gutturalen und Semi- 
WE wie Davon 1 OR), ואעשיר‎ MEINT + - .אס 427 א .8 רְאָעִי‎ 428,4. 421,5; 

801 "Ivy Das er ה‎ > sich aus dem ו )87( ה ו‎ 
186 '(, kann — 1( vor nn», wo es n oder 7) hat, mit dem Vocallaut des Artikels 
übereintreffen, lüsst sich aber meist bequem unterscheiden, da es vor allerlei 
Redetheile tritt, der Art. nur vor Nomm. u. Pronomm. Kommt freilich das Frag- 
wort auch vor diese zu stehn, so bleibt die Unterscheidung, die beim gesproche- 
nen Text im Frageton der Stimme.lag, beim geschriebenen nur nach dem Zusam- 
menhang möglich, vgl. ההוא‎ Num.10,32 m. Art., 23,19 m. Fragw.; הְחְכֶם‎ 1. 
2,14.16 m. Fr., v.19 m. Art. — 2) Mit Dag: nu ($ 228.) wird 7 zwar auch 
der sonitalen Artikelform +7 gleich ($ 596,1), aber — a) meist auch nur in Fällen, 
die den Art. nicht zulassen, wie vor Verbalformen, 2Reg.6,32 u.ö. הראיסם)‎ 
$ 392); vor Praeposs., Gen.17,17 (Sn); 18,21. 28m.3,33. Jes.27,7 (an); Num. 
13,19. Ez.20,30. Job23,6 (37); Job22,13 (Edd: 7927); vor Nomm. in st. estr. 


!) sicher nicht von הל‎ , dem urspr. ($ 530, f.) auf Entferntes Deutenden; von הליהות‎ 8. $ 385 und 
not. ; von ZU" 8. oben nr. 3. 
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oder conj., Gen.37,32 (wo anders als v. 31: ‘ans vielm. 2 הַכְחְנֶת‎ $228); 
132.18,99 (הַדְּרְכִי)‎ ; — 2) selten vor Nomm. in st. absol., Num.13, 20 (mmen); 
Jer.8,22 (Edd: הצרי‎ , anders הצ'‎ $ 362); Jo.4,4 (הגְמוּל)‎ ; Aka, 5,25 (הַדּבְחִים)‎ ; Ez. 
13,18 ,(הפָפְשות)‎ wo fast überall der 0 das Fragwort kenntlich 
macht, und nur Ez.13 einzelne Erklärer verführt hat, es als Artikel zu fassen. 
— 3) In dem vereinzelten היריב‎ Lev.10,19 ($469,3) hat wohl ausser der Folge 
auf היום‎ auch das gehäufte I die stützende Verdoppelung herbeigezogen, vgl. 
dagg. vn הילכ‎ in DyTn הִיִנְאָה הַיָדְעף‎ Num.13,20. Am.3,3: Jud.18,14. 
1Sm.14,45. Job8,11.39,1. — 4) Nur bei starkem Wortton ($ 498, 3) ist 7 vor א‎ 
auch zu 7 verlängert, Gen.42,16 (Edd: nasn, הְאֶרֶם) 09 ,ה‎ an homo, 8 
Achrenl. S. 14); Jud. 6,31. 12,5 (ons) (האָפ'‎ aber my Ecel.3,21. wie ib. הַירְדֶת‎ 
hat der Punetation nach (unpassend) Artikel. — 5) Ein Beispiel des 7 vor dem 
Art. »73 ist nirgends sichtbar, also des Uebelklangs wegen entweder ganz ver- 
mieden oder wie nach 2 ל‎ 3 ($596, B) mit verschlucktem 7 des Art. gesprochen 
und geschrieben worden. Letzteres ist freilich kaum nachweislich, da das 7 der 
Frage in Sätzen ohne wig mit Art. oft fehlt, und der Fragesinn dem Frageton 
überlassen bleibt; aber 283m.19,23 zwischen zwei affirmativen הלו‎ ist ein inter- 
rogatives היום‎ doch wohl als Contraction aus a) anzusehn, solche Syncope 
bender) Vodkltolge leicht möglich, er für den Einzelfall החדלְתִי‎ (= man) 
sogar nothwendig vorauszusetzen, $412,c. 

602 Das vielgebrauchte Nomen 178 Herr hat in seinen gebräuchlichsten 
Flexionen (HS mein H., W78 sein H. ete.) nach Praefixen sein א‎ weder mobile 
gehalten wie אבות‎ (Täter) in לְאָבוּתי וְאָבוּתִי אָבוּתִי‎ 660., noch quiesciren und den 
Vocal des Praef. dehnen lassen wie in Mana Done DirTonbu.s.f. 1. aa a2 85, 
sondern als X otians aufgegeben, so dass dessen — als — dem Praefix zufällt, 
$428,4. So auch bei dem aus N (meine Her: rschaft) zum Gottesnamen. verlän- 
gerten 48 ($553,c). Daher wie Ra 48a כָּאדְכָיר רַאדנֶר‎ 2Sm.18,28. 19,28%. 
Jes.24,2, auch von Gott: Ra לאדנ‎ iR] Ps. 78, 28. 180, 6. Jes. 28,2. 49,14. 
2Reg.7,6. Nur מך‎ musste vor X als Gutt. noch 9 behalten ($ 595), daher „x 
us Gen.47,18. Job 3,19; und das 7 der Frage konnte ausser האד-ל‎ nach ודי‎ 
auch wie in האָנִי‎ (595,5) TR erhalten oder wie in mamıs2 von בַּאִ'‎ ein WIRT 
zusammenziehn. — Da aber ( ($ 88) den alten Verboten” gemäss!) ein mn? im 
Texte von den Punctatoren gewöhnlich 8 gelesen 4 danach ) ($ 385) ) mm 
punctirt wurde, so mussten auch die Praefixa 13 > 3 .n die Form wie vor IX 
behalten, daher nn (althebräisch mijjahwa oder 'mijjahwe) punetirt: הנה‎ , 
1. mö-’ädonaj Gen. 24,50 u.ö.; ויחוה כיהוה ליהוה ביחוה‎ (althebr. האוג[129[8‎ u. 8. 1.( 
punetirt: ma לִיְהנֶה‎ ma nm 1. ba-donaj u. s. f. Ps.11,1. 96,5 .גו‎ 6. Gen.4,3 
u. ö. 18$m.2,2u.ö.; mmm an J. (althebr. hajahwa) Jer.8,19 schwankend punc- 
tirt הַיְהנָה‎ hä-donaj, הַיְהנָה‎ ha-adonaj oder הִיהנָּה‎ hä-donaj; ähnliche Punct- 
Varianten bei הליהוה‎ Dt. 82,6 8. 8. 220, not. — 'Folgte aber dem 171% ein andres 
אדכר‎ im Texte, so bekam jenes mit seinem Praefix die Puncte von אלהים‎ ; daher 
Ps.68, 21: ליהוה אדני‎ )1. lgjahwa ’ädonaj): 78 715 1. 1ölohim ’ädonaj. 

Ein ähnliches Verbot, den Namen der grössten Schutzgottheit Röm’s auszusprechen, erwähnt‏ (ג 
und bespricht (? Pseudo-) Plutarch, Quaest. Rom. 61 (58), Ovp. moral. p. 278f.‏ 
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608 V) Der Artikel - oder (spirital) 7 ה‎ 7 ist, wie die verwandten -® 
und אֶלָה‎ zeigen, so biegungslos geblieben als es das en the (= der, die, das) 
geworden ist, und gleicht als stetes Praefix dem franz. le la in Eigennamen wie 
Lesage, Lafontaine, oder dem griech. 0 70 an vielgebrauchten Nomm., wobei sich 
diess beides auch nach dem Anfangslaut des Nomen gestaltet, vgl. @zegog 007600 
(von 6 Eregog, 20 Ereoov = alter, alterum), &rdewnos סע‎ rovvou@ rovvarzioy, Vouud- 
zıov (von 6 @r-, To 09-, to &-, 70 iu-). — Die im Beduinischen noch erhaltene Urform 
hal 57 (530, f), die aber wie das schriftarab. [ג'‎ ihr ל‎ vor Zahn- und Zungen- 
lauten auch assimilirt, hat im Kanaanitischen, seiner stärkern Lautabschleifung 
gemäss ($ 10. 32. 290), die Assimilation schon vor allen Lauten durchgeführt, so 
dass ל‎ ausser einheimisch arab. Wörtern mit 58 (s. in Wrtbb. אִלְגְמּים‎ oder אִלְמְגִּים‎ 
und !) Thor) nirgends mehr sichtbar?) ist. Auch im Phönie. zeigt sich ausser 


x .שד אלְפָּבִיש‎ 13,11 ₪. 0. zieht man ohne allen Grund für den arab. Artikel hierher. Von Pr. 30,31- 
אלקום עמו)‎ 1. Ans קוּם‎ bx) 8. des Verf. Achrenl. 8. 65. — 2) Weil so der hebr. Artikel alle deutliche 
Spur des ל‎ verloren, das Aram. dagegen vom Urdeutelaut ה‎ her manches vorn angefügte i7 7 ה"‎ hat, so 
hegte der Verf. in den Jahren 1828 ff. (s. noch Hebr. Sprachl. 1. Heft, Dresd. [1833] S. 62) die Meinung, 
das 'hebr. .7 1 ete. sei nicht das arab. ,אל‎ wie schon vor Schultens, anfänglich mit einem מסת,,‎ 
liquet‘‘ von dessen Seite, Einzelne vermuthet, seit J. D. Michaelis aber fast alle Bibelforscher ange- 
nommen hatten (s. Schultens Institutt. ad fund. ].h. Lgd. B. 1737, p. 250. Simonis Introductio etc. 
Hal. 1753, p. 189), sondern eben jenes aram. ;7, nur wie -3 in 22, ו.‎ in ויאמר‎ stets mit Dag. fir- 
mativ. verbunden. Aber von Gegengründen überwältigt, gab er diese Meinung wieder auf, ehe die schon 
entworfene Beweisführung zur Veröffentlichung kam, und erstaunte daher nicht wenig, dieselbe auch 
von Hupfeld (‚System der semitischen Demonstrativ-Bildung‘‘ in Ztschr. f. 6. Kunde des Morgenl. 2, 
₪. 123 ff. 448f.) als ‚„‚unwidersprechlich bezeugt‘‘, jüngst aber sogar mit Streichung und Verschweigung 
der Ableitung von ,הל‎ in Gesenius Handwrtb. 6. Aufl. von F.E.C. Dietrich, Lpz. 1863, S. 218, 
wie ausschliessend berechtigt dargestellt zu sehn. Und doch widerspricht ihr — 6( phonetisch: 
— כ‎ die sonst beispiellose Stetigkeit der Verdoppelung, die, wie bei dem unbezweifelt assimilirten ש-‎ , 
einen lautlichen Grund in Assimilation haben muss. Denn alle andern Beispp. des Dag. forte, firmat. 
oder eonjunct. ($ 295 ff. 485 ff.), sind an bestimmte Gebrauchsfälle oder Lautfolgen gebunden. Die ein- 
zige, wie beim Artikel durchgängige Verdoppelung zeigt - 2 oder מ-‎ was?; und so könnte es scheinen, 
als wenn der Deute- wie Fragesinn gleiche verdoppelnde Wirkung gehabt hätten. Aber auch nn war 
Ja „unwidersprechlich“ aus ma (m)%) verkürzt, wie noch "na wann? und die Analogie aller sächlichen 
Beugungsform beweist, also das nach 7% beständige, vom Dag. conjunctivum wesentlich verschiedne 
Da£. f. nur ein Beweis mehr für Assimilation des n, deren Spur im ältesten semit. Literaturzweig, dem 
Hebr., beim einfachen - 772 (so wie im chald. (מִזָה = מדרך‎ noch erhalten, dagegen bei den Composs. 723 
u. a., sowie im übrigen semit. מבי מיא מה‎ erloschen ist. — II) Dagegen zeigt jenes vorgesetzte aram. ה‎ ְּ 
nirgends eine so stete und sichere Verdoppelung, auch nicht im Chald., das doch sonst die Verdoppe- 
lung, anders als das Syr., behalten hat. Die von Hupfeld ₪. 136. 449 angeführten „Na“ und ‚‚rabb. 
on‘ suche ich bei Buxtorf, Castellus und Landau vergeblich, und erinnere mich nicht, sie in den 
Targg. gefunden zu haben; stammen sie etwa aus punctirt erschienenen Talmud-Stücken, so können 
sie nichts gelten und erklären sich leicht als Hebraismen. Aber auch andrerseits zeigt wieder von den 
weitern .הזעה‎ Aussprachen דל‎ "1 (hai) der hebr. Artikel keine Spur, der vielmehr gleichmässig Verdop- 
pelung ausgeführt oder gehemmt aufweist und 7 als Fragwort von sich unterscheidet. — 111( Wenn 
sich aber das hebr. 5 jenes ,חל‎ durchgängiger als das arab., schon früh assimilirt hat: so entspricht das 
ganz dem ähnlichen Verhältniss der Assimilations-Sitte in andern Fällen, 2. B. bei Vbb. 5'p, wo die Assi- 
milation im Arab. noch gar nicht, im Aram., insbesondre Chald., noch wenig, mit viel Ausnahmen, im 
Hebr. sehr, mit wenig Ausnahmen, herrschend ist; das כ‎ der Vorsylbe אכ‎ an Pronomm. 2. Pers. erscheint 
im Arab. unverändert, im Syr. occultirt, im Chald. selten, im Hebr. durchweg assimilirt; 088 ) des Ni. 
im Arab. nur dem ,כל‎ im Hebr. allen Conss., sogar den Guttur. assimilirt; die Praepos. 7% assimilirt 


im Arab. nur vor den Buchstaben as ihr 9, im Hebr. wird jm an 5/9 der Beispp. zu -% und selbst 
8.603 
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einer kilikischen Münzlegende, wo man noch אל‎ als Artikel vor מלך‎ erkannt 
haben wollte, sonst gewöhnlich 7 wie im Hebr., seltner א‎ (8279, »nach Levy 
wird jedoch ‚das Aleph nie als Artikel, weder im Alt-, noch Neuphönieischen 
gebraucht“, Wrtb. ₪. 1, und s. Belege für ה‎ ₪. 16.#), und als abendländisch 
geschriebner Laut, mit oder ohne Verdoppelung nach sich a, bisweilen einem 
Nachbarvocal ($ 352,c) assimilirt, ₪ ),,2880 = mn, uulech = Tenn“), s. Moversin 


schon vor dem straff gutturalen 7 zı © verkürzt; das ל‎ im Altarab. wird ausser dem Artikel nirgends 
assimil., im Syr. bisw. occultirt, im Chald. bisw. rückwärts, im Hebr. vor- und rückwärts assimil. (vgl. לשה‎ 
u.a. $ 298ff.), und ausser הל‎ sicher auch bei של‎ $ 291 ex. — 5) Etymologisch: — IV) das Hebr. zeigt 
ausser den dafür angenommenen Artikel-Beispp. keinen einzigen Fall, wo der Deutelaut 7 so wie im 
Aram. vorgetreten wäre. Denn אכ‎ mit א‎ prostbet. und "ix mit adverbialem "— ($ 528, ß. 529 ‚b) sind 
ganz verschieden; und jene hebr. Artikel-Beispp. (an (הַהם ההוּא‎ unterscheiden sich wieder sehr von 
den aram, mit 7, ,ה‎ "m, da sie auf die Verbindung mit Nomm., die den Artikel haben, beschränkt 
bleiben. Wo jenen aram. Beispp. wirklich etwas Hebr. ו‎ ist hier das 777 oder 717; vielmehr 
angehängt, vgl. chald. x777 Sg. האפין‎ ar Pl., hebr. MER Pl. ; chald. הדן‎ 7777 (syr- re) damals, 
chald. xmör (von חא‎ hora) syr. fan (von עצן‎ hora) nun, hebr. עחה‎ (v. עַת‎ Zeit); chald. ann, 
hebr. mad; oder das aram. “m ersetzt hebr. eine Reduplication, vgl. chald. הִיִבְנָא‎ so, hebr. 733. Im 
hebr. הְאֶלָה‎ müsste überdem, wenn der Artikel auch nichts weiter als der Deutelaut ה‎ wäre, dieser vorn 
und hinten” zugleich angetreten sein. — V) Von dem Deutewörterstamm mit ל‎ ($ 530, ) hat, das Aram. 
ausser den wie 5x zum Plur. verbrauchten "5x "5x nichts Pronominales weiter (denn Hupfeld’s 
„Nor is, ille‘‘ suche ich auch wieder vergebl. , vielmehr nur Adverbb.; das Hebr. aber zeigt, wie das 
Arab. in seinem Relativ, den Pronominalgebrauch auch ’noch in nn, man; es lag also im Hebr. wie 
im Arab. nahe, ein pronominales הל‎ gleich andern Sprachen zum Artikel zu verwenden, während das 
Aram. nach Verlust des singularen הלל‎ nur den Anhang des Deutelauts 7 als X zum Artikel übrig 
behielt. An dieser Stelle konnte auch das X leichter für den Artikelsinn‘ genügen (vgl. 02/0/06 == 6 
zöv olsov) und beim Untergang aller Casus-Bezeichnung im Aram. sich dafür festsetzen, während das 
vorgesetzte ,ה‎ das im Hebr. (und nur daher wohl auch im Chald.) als 7 zur Frage dient, auch im Aram. 
als vorderer Deutelaut keinen specifischen Pronominalsinn zeigt, also schwerlich zum Artikel getaugt 
hätte. Auch das Griech. hat Artikelformen ohne 7 nur für persönl. Subjects-Stellung, $ 530, #. — VI) 
Das kanaanit. Relativ -W שִ.‎ von של‎ nebst seiner judäischen Erhärtung und Sonderstellung NER fände 
keinen Anhalt, keine Abkunft mehr, wenn man ihm das nächstverwandte +7 von הל‎ entzüge, während 
sich doch aus dieser Verwandtschaft alle an beiden Wörtchen sichtbaren Erscheinungen der Laut- wie 
der Satzbildung am leichtesten und natürlichsten erklären. — 6( Syntactisch: — VII) der hebr. Artikel 

הפעם auf Naheliegendes hin; diess ist vielmehr in Fällen wie‏ ד weist nicht bloss 2 - aram.‏ דלי 


das Mal, היום‎ (arab. RAT) hodie erst abgeleiteter, dem verallgemeinerten Deutesinn des zum Artikel 
verbrauchten pronominalen חל‎ erst nachgefolgter Gebrauch; in Beispp. wie Dir jenes Tags, ההוא‎ 
jener selbe, האל‎ jener Gott entspricht er noch ganz der Abkunft gemäss dem auf Entfernteres deutenden 
4/6 ($ 530, f), und diesen Sinn hat unseres Wissens das aram. 1, wo er nicht schon im angefügten 
Worte liegt, nirgends. — VIII) Ebenso wenig hätte der Artikel als blosses 7 zum Relativ dienen 
können, was doch beim hebr. 7 wie beim arab. וט‎ oft genug vorkommt, und der Verwandtschaft mit 
dem mehr aspirirten - (vgl. 70» ion. auch == ö») vollkommen entspricht, — d) Linguistisch: — IX) 
Mit jenem -7 von 7 wäre das Hebr. dem Arab., dem es doch sonst, wenn auch nicht immer in Wort- 
bedeutungen, doch meist in Wortbildung und Bang ungleich näher steht als dem Aram., ausser 
allem Verhältniss entrückt, und auf die Seite der aram. Rohheit gezogen, ja mit Voranstellung des ה‎ 

noch unter dieselbe herabgesetzt (vgl. nr. 5), und zugleich mit. dem steten -7 für 7 und dem maasslos 
ausgedehnten Gebrauch des Urdeutelauts (zu Accus., Artikel und Fragw.) im ganzen Semit. beispiellos 
hingestellt. — X) Die romanischen Sprachen haben ihren Artikel alle vom latein. ille ($530,/). Dem 
Romanischen aber und namentlich dem Fran®ös. gegenüber dem Latein. gleicht das Hebr. nicht nur 
vielfach in seinem Verhältniss zum Arab., sondern auch übrigens in mancherlei sprachlichen 
Eigenheiten. 

Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I. 26 N 603 
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Ersch Eneyel. Art. ‚‚Phönicien“ ₪. 436. Gesenius Monum. Phoen. p. 437'). 
— Beim hebr. Artikelist — A) an Beispp. ohne und mit Praefix davor noch 
wahrzunehmen: — 1) Im sonitalen Verband haben ל צ‎ n, letzteres besonders an 
Participp. ($ 592,2. 1085 15, 6), ihre Verdoppelung auch aufgegeben, s. die Beispp. 
$300,«.7 und dazu noch das stete הלרים‎ Ex.6,25. Num.3,11ff.u.ö. Aber der 
kürzere Sing. y792x71 Ex.8,2 hat noch Dag. forte neben stetem הצְפַרְדְּעִים‎ , ‘22 
ib. 7,27—8,9; und ebenso bei einiger Emphase des Worts ($ 500, 8) auch das 
participiale 9, z.B. 3027 u. a. 2Reg.9,11. Jer.6,2. Ez.16,32. 46, 24 u.a. — 
2) Im gutturalen Verband haben neben ההיא ההא‎ die vocalisch schwächern 
Dr jn, man man stets mit Vorton-Qames: הָהֶם‎ u. >. f., vgl. 0m3 u.a. $599,5 und 
das stete nr etc. neben לזאת‎ und 5. Von den übrigen Ausnahmefällen: החי‎ 
Gen. 6. הַחִמָּנִים‎ 168. 17?) und den zahlreichern wie (mit 7 vor 9) DIYWwr u. a. 
s. 9 394,a.b; auch zu letzterm hat der kürzere Sing. noch iyrı 95, Dt. 28,29. 
Job 29,15. — 3) Im semivocalen Verband giebt 7 ausser vor NY stets die Verdop- 
pelung auf, s. d. Beispp. $ 442,5; Thr.4,3 scheint im @ri 29993 Dag. f. nur 
wegen der Theilung des Kt. ענים)‎ >) unterblieben. Von den Beispp. wie ,המְאסם‎ 
.גוּבַּלְאמִים‎ 4. 8. 6 498", Von Contractionen wie כָּאר‎ f. הַאזְקִים ,הַאסַפְסוּם ;כַּאר‎ /R3, 
הרמיס , הַסּרִים‎ +. am בְּאִ'‎ 5. $463,B. 424 ex. 429,3.4. — B) An den Beispp. mit 
לב‎ > vor dem Art. ist die Zusammenziehung, weil die Praepos. auch dem Sinne 
nach den Art. mit beherrscht, — «) bei ב ל‎ und meist auch bei > das Gewöhn- 
liche, ähnlich unseren am ans, im ins, vom zum zur f. an dem, an das, zu der 
u.s.f., oder dem franz, du au, des aux f. de le,ä leete.; aber — ß) die Con). 7, 
die nur dem Nom. oder Satze gilt, lässt noch stets den Art. gesondert: PR 
Pamu.s.f. — ( Wo der Art. mit dem Subst. Zu Einem Nom. pr. verwachsen 
ist (vgl. Lesage, A Les.), bleibt er auch nach den Praeposs. gesondert, z. B. 
nem, Yipm> yzer> 28m. 21, 20ff. 1 Chr. 20, 6ff. 24,10ff. — 8) Die unächte 
Praepos. >, eigentl. ‚‚eın 0 des“, vgl. instar, lässt den Artikel, wo er Deutesinn 
hat, auch bei Aelteren noch gesondert, 2. B. nn כָּהיום‎ Gen.39,11. Dt.6,24; 
כּהיוּם‎ (just heute) 1Sm.9,13. — «) Bei Spütern dagegen kommt mit allen Prae- 
positionen die etymologische Zerlegung wieder auf ($ 39), wie Ps. 36,6: בְּהשָמִים‎ 
(zugleich Rhythmen füllend); 2 Reg. 7,12 Kt.: בְּהטְרֶה‎ (zugleich im Gegensatz zu 
Sy); Ez.40,25. 47,22: וּלְהַגָּרִים ,כּהחלנות‎ ; Neh. 9,19. 12,38: ra, main; 
ל‎ Chr.10,7. 25,10. 29,27: 2x5, לְהַמִּזְבּח להגדוּד‎ 13601.8,1: DM. — מ‎ Dagegen 
sind 18m.13,21°). 28m.16,2 Kt. ולהלי , ולחקי‎ 06 Schreibfehler, durch benach- 
barte gleiche Wortanfänge veranlasst. Wohl aber sind — ») andrerseits die bei 
ל ב‎ > gewohnten Zusammenziehungen bisweilen auf längere Praeposs. oder diesen 
ähnliche Nomm. ausgedehnt, beide Wörter sind dann ohne ד‎ in Eins geschrieben, 
und so bei späterer Wörtertrennung ($ 72) dem nachfolgenden Worte das zu- 
gehörige הל‎ des Art. entzogen worden. So ausser den noch zusammengebliebenen 
Composs. אַדְרִמֶּלְהָּ‎ T2DR 2Reg.17. Jos.19, auch in den jetzt getrennten בית מלך‎ 
(1. Ppamıa) 1 Reg. 15,18. 2Reg.11,20. 15,25 Kt.; ל .6 אל שלל‎ f. ה'‎ os) 18. 


!) Von den Berührungen der hebr. Artikelform mit entfernteren semit. Sprachzweigen s. Ewald 
ausf. Lehrb. d. hebr. Spr. S. 262, not. 1.— ?( Alting führt noch aus Jes.3,22 bonn an, was pau- 
sal motivirt sein könnte; ich finde aber dort 77 in keiner Ed. — 3) ₪8. Neue Aehrenlese nr. 203. 
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/n 70) Job 40,6,‏ .1 מִנַּסְעְרָה .1) מכ סערה by) 1Reg.4,7;‏ הִ' .+ 753 .1( עַל אחד ;32 ,14 

כל עמים 1Reg.7,20;‏ )395 ה' .+ 930235 (l.‏ לעבר שבכה ;)143 .$171,2( 38,1 vgl.‏ 
Ez.18,20, vgl.‏ (רֶר' ה f.‏ ְרַַעָתַרְטּע .6 ורשעת רשע Thr.1,18;‏ (כָּל חִ' .+ כְּלַָמִים .1) 

zuvor צדקת הצ'‎ und אָ‎ 171,0; andre Weglassung des ה‎ s. noch $414,2. — 9) In 
den Fällen des mit 2 53 zusammengezognen Artikels wird bei gutturalem Ver- 
band die Form mit Artikel in Laut oder Schrift bisweilen der Form ohne Art. 

gleich und bleibt dann nur aus dem Zusammerihang ') erkennbar, wie Yiam> aus 
2 (8596, 5..B) oder ל ח'‎ ($ 595,4), niras2 1. bä-’önijjot in den Schiffen, von א'‎ ra 
($ 596, a.B) oder 1. bö- ’sniijot in Schiffen, von ,ב אִ'‎ $ 595,4. 

604 VI) Dasmitdn ה‎ nächstverwandte (nur uneigentlich so benennbare) 
Relativ שֶ- שי‎ ($530,/), gleich jenem, wo es nicht getrennt zu 58 verstärkt ist, 
mit steter Assimilation des ל‎ ($ 291 ex.), zeigt sich mit dieser kürzern Form nur 
in landschaftlich oder sonst beschränktem Gebrauch: — a) phönieisch?) in 
der Form אש‎ oder jünger ש‎ , s. Levy, Wrtb. 8.7.45»; — 5) ephraimitisch 
($ 34f.) Cant.1—8, hier ausschliesslich so, ohne ein Us daneben, Jud.5—8. 
Jon. 1 (neben Os), 2Reg.6,11°) (im Munde eines Syrers); — 6( simeonitisch 
($ 36) nur Job 19,29 in einem gerichtlichen Ausdruck, vgl. mp $ 339; 

d) levitisch, in dem geschichtlichen Nom. pr. RUN Ex. 6. Lev.10. Neh. 8 
Dan.1, und dem mythischen >xühnn Gen. 4,18; — e) junghebräisch א)‎ 89( 
Thr.2.4.5. Esr.$. 1Chr.5. 27. Ps.122—-124. 129 (in welchen 4 Pss. nur -®). 
188 — 137. 144. 146. Ecel.1—12, wo besonders in den vordern lebhaftern Capp. 
שי‎ vorwaltet, im Ganzen aber 68mal neben 82 mal "ps, letzteres mit einigem 
Unterschied im Gebrauche, vorkommt; — f) talmudisch und rabbinisch, 
und daher der Punctation nach auch Gen.6,3 in ,בשגם‎ woran aber wahrscheinlich 
בש‎ verschrieben und nur vom nachfolgenden בשר‎ her irrig vorausgenommen 
ist‘). Denn — 9) in der ganzen Propheten-Sprache (auch bei 1108. und Am., 

$ 34. 37), wie in der ältern Priester- und Laien-Prosa, ist es nirgends einge- 
drungen°). — Als Vocallaut zeigt ש‎ noch — 1) ein a vor Tonsylben mit Gaum- 
und Nasenlaut ($348,c) in שקמתי‎ Jud.5,7. בְּשַנֶּם‎ Gen.6,3; vor Zungenlauten 
($ 348, d) in 770 Job 19,29. Mas Ct.1,7. nn ($ 394) 7. N מְתוּפְאָל‎ 
8. oben 0; -- 2) sonst fast überall 8 6.) mit bleibend dumpfer Verdoppelung 
vor אה חע‎ ($394), mit festgehaltner Verdoppelung auch in ר‎ ($ 392,e), und der 
nahen Lautverwandtschaft wegen auch im ל‎ (vgl. dagegen $ 596,3), z.B. Ps. 
137,8. 123,2. Ct.8,8: שִישַכֶם‎ u.a. ., Nur — 3) am Wortende musste die Verdop- 
pelung weichen ($ 298), wie in dem späten, breit ecomponirten NUX בְּשל‎ 7 
(vgl»Jon.1,7ff.). — 4) Die vor הֶםד‎ motivirte Verkürzung ₪ ($ 263) Eccl. 3,18 


1) z. 13. למור‎ Pr.26,3 entweder als einem Esel von חָמוּר‎ Er oder als dem Esel von nn ,ל‎ aber 
als letzteres erkennbar aus לוס‎ (’armb) vorher; na 15m, 19, 10 aus nuurın2 mit dem Speer (vgl. 
"pa ib.), aber 17,45: muyrıa3 aus 7733 und mit Speer (vgl. a2 ib.); בּאָנִיוּת איה‎ 1. bä-’onijj. 
Jon. 1,5 (vgl. v. 4). 1 Reg. 22, 50 (vgl. v. 49); aber 1. bö-’önijj. von EN a Jes. 43, 14 (in 'stat. constr. 2 
vgl. N 596). — 2) Ausser dem Phönieischen findet sich nur noch im Amharischen ein 11 (s2) praefixum 
vor Verben (= dum) und 11/4: (s8lä, nach Isenberg Amharie dietionnary p. 51 == betreffend, weil); 
8. Gesenius thes. p. 1346. — 3) Doch wird hier besser משולנף‎ statt mbun gelesen, s. Neue Aechrenlese 
nr. 640. — ?) ₪. Neue Aehrenl. nr. 8 und Knobel.z. d. St. — 5) Ausser dem Nom. pr. מישאל‎ (s. d) 
hat auch das Buch Daniel kein -&, obgleich es ihm Ewald $ 181, beilegt. 

26* $ 603. 604 
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haben einige Edd. auch (unmotivirt) vor הרא‎ , ib. 2, 22; vgl. dagegen תמ‎ 
Thr.4,9 (שהם)‎ . 

VI) Das Interrogativ -79 was? wie? müsste als abgekürztes nn ($ 261), 
da es in Fällen der Anlehnung mit assimilirtem ת‎ den folgenden Conson. ver- 
doppelt hat ($ 291,7), eigentlich auch wie -9 ש- ה-‎ in allen jenen Fällen Praefix 
geworden sein; warum es dennoch die getrennte Schreibung vorgezogen und die 
Anfügung auf Einzelfälle beschränkt hat, s. $ 291,7. 

605 Den beschriebenen neun Praefixen tritt als einziges, nach Geschlecht 
und Zahl gleich biegungsloses Affixum das zunächst demonstrative 7— gegenüber 
)% 529, a). Diess erscheint: 

I) nach Sinn und Gebrauch, obwohl ausgedehnter in der Anwendung, doch 
dem enklitischen 86 mit seiner Nebenform 06 am ähnlichsten, vgl. אל‎ oi, MON ol de; 
שם‎ 6% nad 9206066 (dahin und dahier); ,צער‎ Nom. pr.: צעְרָה‎ gen Zoar; בִּית‎ 0% 
בירתה‎ 00/6 968; ON 69: MEN, MEN אֶל‎ 02086 eis 6208; TOR el, כָא‎ MOON erde 00 

II) Dem Vocallaut nach ist es nach den weichen zum E geneigten Consonanten 
רנלי‎ ) 434, «. 347,2) öfter zu n—, 7— erschlafft, theils beständig, wie in 8 371 
אכה‎ , theils in Einzelfällen, unter anderweitem lautnachbarlichem oder mimischem 
Einfluss, z.B. TEN) TIER En? und wohin) hierhin und dorthin, ASIPRN und da rief 
ich, MET", $353,a.c. 498,18. 

II) Der Betonung und Stellung nach ist es — A) theils unverändert tonloses 
locker angefügtes Affixum geblieben, wie — 1) an den Pronomm. 58 hi etc. und 
(Jer.26,6Kt.) זאתה‎ haec, deren Deutesinn es nur verstärkt, vgl. nr. I; — 2) an 
Orts-Adverbb., denen es den Sinn des Wohin giebt, oder auch nur den Deutesinn 
des Wo fixirt, z.B. 18 (von 18 0?) wohin?, msn ($530,f) weiterhin, jenseit, 
mar herwärts oder hier, מעלה‎ non, mein ma, mad u.a.; — 3) bisweilen an Aus- | 
rufen mit Interjeett. oder Infinn. zum Ausdruck des „wohin die Umstände drängen“, 
so nur: Ps.120,5: 73 אַלרההלר‎ zum Wehe [ist] mir’s, dass ete., Jes.32,11: ....1797 
m rote zum Erbeben [ist's], zum Auskleiden und Entblössen; — 4) am häufig- 
sten und gleichmässigsten an Orts- oder Volks-Eigennamen, für das Wohin, seltner 
[und meist später] auch für das Wo, z.B. שִמְרוְנָה‎ gen Samarien, maYzte2 in Chal- 
daea, Marx gen Aegypten, ANY gen Gaza; בְּבְלָה‎ gen 004 zu Babel; — 5) mannig- 
faltiger bei Appellativen, für den adver bialen, d.i. localen, temporalen oder modalen 
Accusativ, $ 579; bei nr. 4. 5 mit losester, auch den Ton auf drittletzter und Vocal- 
kürzen in letzter Sylbe zurücklassender Anfügung, z. B. הַאהָלָה‎ ins Zelt, מִדְבְּרָה‎ 
ביתדאון‎ zur Wüste Bet-’Awen, no mn zum Berge Sinai, $127,c. 350.6. f. 
— Andern Theils ist — B) dasselbe ב‎ zum betonten Afformativ geworden 
($ 594,2), welches den Ton entweder stets behält, oder nur nach Massgabe der 
Stammsylbe und Wortstellung abgiebt ($ 302ff.); so — a) an den Partikeln 737 
sieh da, 8 wo [denn] da?, עה‎ [die] Zeit da = nun; — b) in der stehend gewor- 
denen Phrase מִזֶרְחָה השמש‎ gen Sonnen-Aufgang, Jud.21,19 u.a. [auch an ein- 
zelnen Nomm., besonders Nomm. pr., obwohl meist mit schwankender Lesart, 
$ 8378]; — c) an den Verbal-Modis auf 7—, $ 587,5. 591; — d) an der 1. pers. des 
Fiens mit 1 +1, $ 969,6. 972,6. 

606 Zu beachten ist für nr. — I), dass jenes mitverglichene griech. % 
von dem 08 aus 9er wesentlich verschieden, nur dem 66 nächstverwandt sein 
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kann, da es mit ihm die enklitische Accentsetzung theilt, und 6 9 auch sonst in 
einander fliessen, vgl. «rdoos &rdgwros, deus (d&os) 0808, Gregor. Corinth. ed. 
Schaefer, p. 614. — Wie dem sis 0268 u. dgl. auch eine Menge hebr. Beispp. 
mit Praepos. vor — entsprechen, wird weiter unten gezeigt werden. — II) Die 
zerstreuten Beispp. des --ה‎ f. n—: m) m8 (vgl. noch 2Reg.5,25), 1377 gen 
Dedan, של‎ 7123 gen Nob zu, ל‎ PS), MT, s. 8349, f. 353,a.c. 489,18. — Von 
IN עד‎ bis wohin Job 18,2 u. 6. ist ib. 8,2 sogar עד אן‎ abgekürzt, $329,2; aber 
אֶן הי‎ f. ה'‎ mas u. dgl. m. s. $414,2. — 111,1( Dass an Abs das M— nur ein er- 
schlafftes 7—, keine abgestumpfte Pluralform ist, s. $897,5. — 2) Unter den 
En - בה‎ !) mussten mayn und nn (von ,מַעָלָה‎ men) nach Abfall des 

— ($451) den Ton auf die Vorsylbe zurückwerfen. — Von dem mimisch moti- 
0% MN 4. אֶנָה‎ >. $ 497 ex. — 83) Jenes “m ist dem Obigen nach kein 
„Femin. 2 wozu es selbst eine substantivische Stellung, wie Pr.23,29, nicht be- 
rechtigte; noch weniger können 737, פשְטָה‎ 660. beispiellos verstümmelte Per- 
sonal-Flexionen sein. Unser ,,'8 ist zum Davonlaufen, zum Tollwerden“ u. dgl. 
ist jenen Inff. Jes. 32 ganz ähnlich.. — 4) und 5) Von den Städte-Namen haben 
nur einzelne die oft gebrauchte Form des 40608. als stehende Form auch für 
andre Casus behalten, vgl. תמנתה‎ Jud.14,1. 5. Jos.19,43. מִבְּבְלָה‎ Jer. 4. 
Häufiger zeigt sich diess bei Appellativen. — Wo der Ton in den Fällen nr. 4 
und 5 auf drittletzter Sylbe bleiben muss, haben die ältern und bessern Edd. 
(Londn. Polygl., 1. 11. Michaelis u.a.) diess noch treu festgehalten, die jüngern 
aber zum Theil mit Betonung der Endsylbe falsch nachgeholfen, vgl. ) 6. 
19,23. Ex.18,7. Mi.4,12 (wo die Edd. varliren); Gen.13,14. 24,67. Ex. 33,81. 
Num. 11,26. Jud. 4, 91. 18 (wo sie mehr übereinstimmen). Von nny nn3 Jos. 
19,13 s. 6410,0. — 8) Die Lockerheit der Anfügung am Nom. wie bei גחה‎ mn 
(ohne Verdoppel.), $ 299,8, haben bei Maggeph-Verbindung in hastiger Rede 
auch einige Imperr., s. schon $299. — Wie auch map oder map u. dergl. nach 
dem Affeet wechseln, s. $497,10. 


») Solchen entsprechen im Aram. einzelne auf 77, z. B. שִמָה‎ aram. man und en, mad aram. 
ְהַפָן , להלא‎ Diess 777 ist nicht etwa vollere Accusativform, woraus Manche sogar das adverbiale -ם‎ 
6 573,0) 1 irrig ableiten, sondern Eigenheit der Mundart, die den Deutewörtern gem das % der Identität 


ansetzt ($ 528,0), vgl. ההוא‎ Tg. Hieros. jry7; "iS chald. NR; זה‎ chald. 7, syr. «a, Ya; 712 (hier), 
rabb. IN. 
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II. Abschnitt. 


Die Wortbeugung im Einzelnen. 


% 


7-77 


I. Abtheilung. 


Nominal- und Pronominal-Flexion, 


607 Bei der Flexion der Nomina und Pronomm. nach Genus, Numerus, 
Status und Casus ($ 563—586) konımen zunächst: 

I) die Flexionstheile selbst in Betracht, d.h. die fleetirenden Afformativen 
und innern Lautwechsel ($ 561). Diese sind — a) für Genus und Numerus beim 
Nomen und Pronomen im Ganzen gleichartig, obschon bei letzterem, wie auch in 
andern Sprachen, freier, mannigfacher und abgenutzter. Wie aber — b) Status 
und Casus- Ausdruck beim Pronom. personale eigenthümlich geblieben sind, 
s. schon $ 576. 

II) die mehrfache Art, wie der Flexionstheil den Wortstamm verändert. 
Den Gang und Grad dieser Veränderung bedingt am Nomen und Pronomen: 

1) die Lautbildung, wonach sich Sonitales, Gutturales und Semi- 
vocales unterscheidet ($ 133f.), doch nur wenn Guttural oder Semivocal im 
Stamme so gestellt sind, dass sie an der Lautveränderung Antheil bekommen, z.B. 
Ton 92 ציד‎ Plur. st. c. "39% Be >22 guttural, 72 semivocal; 318 wir: 3 — 
oder --כל‎ unser, sonital; DI ₪; D— oder הם‎ eorum, "guttural; הרא‎ 69: sein (von 
הף‎ --( semivocal ($ 381. 376. ל‎ 444); dagegen ררכק‎ (mit bleibendem Jod vor 
festem Vocal) nur sonital: 92°; 

2) die Stammbildung, wonach sich Nomm. starken oder schwachen 
Stammes unterscheiden ($ 540), z. B. 757 >23, Pl. מִלְכִים‎ 252} starken St.; 25 (von 
(עמם‎ Pl. ovay [poet. דג , קנָה ;]$296 , עַמְמִים‎ (von קנר‎ 37) Pi. קְנִים‎ 297, sämmtlich 
schwachen S$t.; 

3) die Formbildung, wonach sich die Nomm. von schlichter, ver- 
stärkter und betheilter Bildung (formae nudae, graves, auctae, $545ff.), 
die Pronomm. als einfache (87, 77) oder zusammengesetzte (nAX von תה‎ S, 
mar von זֶה‎ 571, $530) auch bei der. Flexion unterscheiden, z. B. 5473 7p1 "27 
(nudae mit schwankem —) Pl. זְקְנִים גְדוּלִים‎ 29997, aber ha3 py" (graves), Bein 
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(aueta v. (שפט‎ , alle mit festen Vocalen, $354, daher Pl. oıh23, מִשְפֶטִים ,יונְקִים‎ ; 
von nt Fem. זאת‎ , von הַכָזֶה‎ nur הכזו‎ (fe זר‎ -- 8 496,0(. 

608 ‘Die Pronomina haben auch anderwärts zwar im Ganzen dieselben 
Numerus- und Casus-Formen wie die Nomm., aber zum Theil von mehrerlei 
Stamme (vgl. 20, 806 nueis, vol), oder bald länger erhalten (vgl. ill-ius hu-jus m. 
patr-is), bald mehr abgekürzt (vgl. m& ₪6 te, ne 68 & u. patr-em, zerioa). Bei so 
alten und vielgebrauchten Wörtern ist das überall sehr natürlich. Daher auch 
im Hebr. 7} dich כֶם‎ euch mit veränderter Stammform neben MAR du, DAN chr, 
$530,8; die Genusformen für das Pronom. mannigfacher, vgl. A היא הוּא , זאת‎ 
הם‎ 771; die Numerus-Endungen abgestumpfter, vgl. DAN IR mit ,טחְצוּם סוּסים‎ 
$567,4. — Da aber im Hebr. auch die Nominalflexion Einzelnes, wie die 
Casus-Bezeichnung, nur noch trümmerhaft aufweist ($ 578,3), Anderes, wie die 
Formveränderungen durch Praefixa oder im Tonverband ($ 595 ff, 479 ff.), nur zer- 
streut erscheinen lässt, Anderes endlich zwar sehr häufig, aber immer nur an 
denselben wenigen Nomm. zwiefach schwacher Stammbildung ($ 540 ex.) oder 
zwiefach spiritaler Lautbildung zeigt: so bedarf es hier vor dem abgesonderten 
Cap. von der Pronominalflexion such „noch ein eignes für „Nebenformen der 
Nominalflexion‘ ($ 829 ff.). 


1. Hauptstück. 


Nominalflexion im Allgemeinen. » 


1. Genus-Formen. 


609 Eine Genus-Endung haben, da das Masc. unbezeichnet blieb ($ 561,1), 
nur die Nomm. des weiblich, so wie meist auch die des sächlich Vorgestellten, doch 
beiderseits ($ 564 f.) in derselben Form bekommen, und zwar — 6( die Adjectiva 
oder Participia als abhängige Praedicatswörter, zu erkennbarer Beziehung im 
Satzverband, nothwendig und durchgängig, z.B. טרב‎ bonus, טובה‎ bona; כרטר‎ hütend 
oder Hüter, nyoN hütende oder Hüterin; — b) die Substantiva als unabhängige 
Subjectswörter ל‎ deren Geschlecht auch theils am Begriffe, theils am Verband mit 
weiblich geformten Wörtern kenntlich war, nicht so nothwendig ($ 565,4), sondern 
nur in den zahlreichern Fällen, wo die Geschlechtsbezeichnung schon für das allein 
gestellte Nomen Interesse hatte, z.B. 7>5n König, n2>n Königin; "2 Farr (juven- 
cus), mE Färse (juvenca); חְכֶם‎ Weiser, man W. eisheit; aber DX Mutter, רְחל‎ 
Zibbe (Mutterschaf) (; 5373 799 grosse Stadt, neben 537 1 עם‎ grosses Volk. 

 Hiernach unterscheiden sich bei den Substantiven: — 1) stete formelle 
Feminina, die das Feminin-Genus stets mit der Endung bezeichnet haben, wie 
,מַלְכָּה‎ mas, mon; [einzelne auch gleich in der Wortbildung, mit 7 2 
$611,f.] — 2) unstete formelle Feminina, die es nur theilweise mit der Endung 
bezeichnet haben, daneben aber noch als Be oder Masculina geformt und 
$ 608. 609 
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construirt vorkommen, z.B. 193 6. und 7992 f. puella, חִזֶק‎ m. und nprm 1. Stärke; — 
3) stete ideelle Femm., die stets ohne die Genus- Endung geblieben sind, aber 
stets weiblich gedacht und construirt erscheinen, wie jene עיר ,77> ,אָם‎ (8. 9 7 
Hand, z.B. OD DS mater laeta, חזְקה‎ 2 mit starker Hand; — 4) unstete 
ideelle Feminina, die auch ohne Genus-Endung bleiben, aber mit Unterschied des 
Sinnes oder Sprachgebrauchs theilweise als Femm. gedacht und construirt werden, 
z. B. 782) רוח‎ niedergeschlagenes Gemüth, רוח בכר‎ fester Muth; ער‎ Thor, 
ephraim. und poet. auch fem.; RT Bart, in Prosa m., bei Propheten f. — Die ausser- 
dem noch bemerkbaren, auf das Animalische beschränkten (steten oder unsteten) 
— 5) Communia und — 6) Epicoena s. $659f. 

Im Ganzen zeigt sich der Feminin-Gebrauch sowohl bei formellen als bei 
ideellen Femm. mit der Zeit fortschreitend, daher bei den Spätern häufiger. 


610 Dass bei der Nominal-Flexion die sächliche Geschlechtsform in der 
weiblichen oder männlichen aufgegangen ist ($ 564f.), theilt das Hebr. und das 
Semit. überhaupt mit den meisten romanischen Sprachen, 2. 13. Ital. und Franz., 
vgl. bonum donum, mare arma: franz. le bon, don, la mer, les basses armes; 
fulgus ital. il und la folgore, franz. le und la foudre. — Dass aber bei den Sub- 
stantt. die Geschlechtsbezeichnung eingeschränkter und unbeständiger erscheint, 
viele Nomm. erst theilweise formelle Femm. geworden, andre ausschliesslich 
. oder nebenher ideelle Femm. geblieben sind, diess alles hat das Hebr. mehr oder 
minder auch mit andern abendländischen Sprachen gemein, vgl. 7 uneng Hvyarno 

(neben 6 owr70), 7 &urzelog סע‎ 0006 7 "Ihos und 26 "IAov, Nu@p und. zuso@, 6 7 2000 
u. a. dgl.; nox lex neben rex, animus -ma, pecus -oris -udis, domus alta, manus 
‚dextra, dies hie u. ha&eu.a., der u. das Schild, deru. (landschaftl.) die Bach u.a. 
— Im Hebr. herrscht auf diesem Gebiete, wo so Vieles von unerkennbaren Zu- 
fälligkeiten abhing, denen die Auffassung der Namengeber folgte, wo daher der 
Zeit- und Orts-Unterschied oft selbst zwischen nächst Verwandtem Abweichun- 
gen einführte (vgl. fons, ital. il und la fonte; pulvis und la polvere, la poudre, 
das Pulver), bei der Ausdehnung der bibl. Literatur auf 15 Jahrhh. und 3 oder 
mehr Landschaften, kaum eine grössere Freiheit und Beweglichkeit als ander- 
wärts, sicher aber kein so maass-, halt- und grundloses Schwanken, wie die 
Lehr- und Wrtbb. darstellen. Manches Orthographische, Phonetische, Etymo- 
logische und Syntactische ist dabei noch gar nicht oder nicht genügend be- 
achtet. Daher kommt es, dass: 


611 I) im Bereich der formellen Femm. Einiges verkannt oder noch 
nicht erkannt worden ist. So verwechselte man — a) das pronominale Fem. 
--ה‎ (avrjg), wo es zu A— geworden ist ($ 418), z. B. n72p Ez.7,25 (won f. ה‎ 
auf 99 V.23 geht); möpan Lev.19,20 (v. von, m. 7 zu (אשה‎ ran Jen. 45,6 
(m. 7 zu Ünt, vgl. Jes. 43,6. 24,11), alle drei in den Wrtbb. fälschlich. Femm.; 
vgl. noch מקְדָה‎ Lev.6,2 ($ 775, not.); — 5) das verbale --ה‎ fem., wie bei mm 
Mi.2,4 (nicht Fem.') v. "m, sondern Pf. Ni. v. mn, vgl. "Äpoe, 16 ‚17); מרבה‎ 
Ez.23,32, wo statt 720 besser מַרְבָה‎ als Part. Hi. punetirt wird®); — e) das 


1) ₪. Neue Achrenlese nr. 989. — ?( ₪. Neue Aehrenlese nr. 897. 
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tonlose casuelle Affıx n— ($579. 605f.). Weil nämlich allerdings in unge- 
wohnten: Einzelfällen eine wirkliche, durch Analogien begründete, aber den 
Punetatoren anstössig gewesene Femininform darum enttont und zum unklaren 
gleichgültigen 1— herabgesetzt ($ 616,3) oder neben einer mit der Tonsylbe ab- 
gebrochenen Lesung auch noch die mit 7 freigegeben worden ist (forma mixta, 
880): so hat man diess ganz unberechtigt auch auf gangbare, stets so vorkom- 
mende Beispp. des tonlosen 7— ausgedehnt, und Nominalformen wie mans, TOR, 
mon u.a., die sich als urspr. Accusatt., nur zum Theil mit verlorenem Casus- 
Sinn, erweisen werden, für formelle Wert genommen, obgleich sich kein Grund 
zeigt, warum gerade an diesen Nomm. das schon verkürzte 7— fem. ($ 259) auch 
noch enttont worden wäre, und überdem die meisten derselben ohne weiteres 
sicheres Merkmal weiblicher Auffassung bleiben. Denn dass+z.B. Nacht als 
ללה‎ wie 575 stets masc. (Gen.40,5.41,11. Ex.12, 42), im Hebr. mit Plur. fem. 
(mn, "doch gleichfalls masc., Job2,13 u.a., $612, 2), im Arab. auch als Sing. mit 
Femininform vorkommt, enitsoheidet gar nichts ($ 610 ex. 612, 3); dasselbe zeigt 
sich auch bei andern Nomm., die hebr. stets Masce. bleiben, z.B. 237 Schwanz, 


Pl. זֶכָבוּת‎ , arab. sg.‘ 5 und ₪25 , ילם‎ Tag, Pl. יִמִים‎ und (poet. .יְמָות‎ Aehnlich 
steht es — d) mit der Bildnr --ח --ה‎ (aus "— $47l,e), die man, weil in 
Einzelfällen das n— fem. mimisch zu n— erschlafft ER ($ 498,17), auch 
an den gangbaren 5 mas לִבְכָה‎ u.a. für Femininform genommen hat, ob- 
gleich alle sichern Merkmale des Fem. fehlen. — e) Ein wurzelhaftes n ist von 
den Neuern sicher verkannt in dem angeblich ausschliesslichen Fem. שחת‎ das 
sich aber als Masec. f. Verderben, Untergang (Wz. (שחות‎ Jes.38,17. 51,14. Ps.16,10. 
30,10. 49,10. 103,4. Job17,14 (wo ש'‎ als 1386. personifieirt) 33,18. 22. 24.98.80 ') 
deutlich vom Fem. שחת‎ (Wz. m) f. Versenkung, Tiefe, Ez.28,8. Jon.2,7. Ps. 
55,24, oder Grube, Ez.19,4.8. Ps.7,16. 9,16. 35,7. 94,13. Pr.26,27. Job9,31 
unterschieden zeigt. Dagegen ist — f) umgekehrt ein n femin. meist noch nicht 
erkannt in naG Ruhe, NYÖ Gestrüpp ($ 465 ex.); und vorn am Worte in Jam Welt 
(oizovuevr) , Sinn Fluth, on Scheermesser, תוסח‎ Keule, oarm Nachteule, תנְשְמת‎ 
Seemeeve, An Ulme, תפוח‎ 9 nfel, deren erste drei, weil sie sich weibl. eonstruirt 
zeigen (für ‘die andern fehlt es meist an Beispp.), gewöhnlich nur als ideelle 
Femm. gelten, die aber sämmtlich formelle Femm. sein müssen, da ihr N nicht 
als ת‎ des Pröducts oder Abstracts ($ 558,8) erklärbar ist, wohl aber, den Bedeu- 


+( Diess ש'‎ nr. 1, das sich zum Vb. שחת‎ ganz so verhält, wie die sinnverwandten YB U שְבֶת‎ 
בל‎ zu פרץ‎ ete., zu den spätern Nomm. משחת מִשְחִית‎ ähnlich wie טשבת‎ zu naun, bezeichnet nominal 
ganz denselben Begriff, den השחית נשחת שחת‎ verbal ausdrücken Gen. 6, 17. 13,10. 18,28 ff. 38,9. 
Ex.21,26. 1Sm.26,9.15. 2Sm.1,14. 14, IT, 2 Reg. 19,12. Jes. 14,20. 65,8. Jer.5,10 (vgl. 2Chr. 12,12. 
‚Jes.38,17). Jer.13,7 (vgl. Job17,14). 15,3. Ez.5,16 (vgl. Job33, 18). 20,17. 28,17. Hos.13,9. Am. 
1,11. Mal.2,8. Ps. 78,38 (vgl. 30,10). Pr. 23,8. 6,32. 1Chr.21,12ff. (vgl. Job33,22). Auch haben es die 
‚alten Intpp. richtig als 200006 01600006 5 , 050 00 000000 interitus, putredo, 
.ג חבּלא.‎ dgl. gedeutet, sowie ‘Ünr. 2, als 6סָ60]‎ 00706 (Job 9), fovea, גהמצא‎ X; nur ist helleni- 
stischer Seits manchmal ₪ f. für “3 m. genommen, und in den Targg. umgekehrt. Die Vereinigung 
"beider Nomm. in Eins, und das zur Vermittelung rein ersonnene ‚‚Grab‘‘, das kein Alter kennt und 
"keine Stelle fordert, ist erst eine Verirrung der Neueren, das „Grab“ namentlich aus den bisw. bei ש'‎ 
vorgefundnen לרד‎ und שאול‎ kurzsichtig genug erschlossen. 5. Weiteres Neue Achrenlese nr. 764. 0. 
0 8611 


410 Wortlehre. Nominalflexion im Allgemeinen 


tungen zufolge (vgl. auch FAn N. pr.) als n femin. '( Wie das der Wortbeugung 
dienliche Jod in sup? ($ 590) neben 7537 nm "5742 u.a. auch vorn in הר יקוּם‎ 
2° u.a. der Nominalbildung gedient hat ($ 547, / ebenso ist hier das sonst bei 
Nomm. fem. hinten angetretne weibl. n vorn, wie beim Fiens, als Praeform. vor- 
getreten, $925. — Wie übrigens der Gebrauch formeller Femm. fortgeschritten 
ist )6. 609 ex.), werden bald die Beispp. lehren; und wie besonders das Simeoni- 
tische ($ 36) darin vorgegangen ist, zeigen mehrere ihm eigenthümliche Femm., 
wie moR2 fe 40; a f. 3 Job20,25; דְּאָבַה‎ f; דְּאָבון‎ ib.41,14; n227 f. 227 
ib.5,8; man, -- ib. 34, 8. 6,10. ,נְדִיבָה מפלאות מִלְפְדֶת‎ 9, Ma, 739 ib.18, 10. 
37,16. 30,15.8, 4 8,6.3,5; mabxy Pr. 31,27; 091, MD, nom Job39, 19. 41,18. 
4, ‚18; man ausser Pr. 11,3 nur im B. Job. 

612 > II) Die ideellen Femm. erkennt man — 4) wofern der karge bibli- 
sche Literaturrest Constructions-Beispp. darbietet, — 1) am sichersten an ie 
Verbindung mit verbalen Femininformen im Praedicat, z.B. na yıen, ' 
תִדְשָא‎ Gen.1,2.11; wenn dabei die Pluralpersonen des Vb. auch 0 
behalten, so ist das kein Gegenbeweis, da diese noch oft als gen. comm. gebraucht 
werden, s. unten beim Verb; — 2) gleich sicher noch an participialen als Prae- 
dieat oder Apposition beigesetzten Femininformen, 2. B. א' מַרִחָפֶת‎ 171 Gen.1,3. 
הִעְרִים הַַּמְצָאות‎ Jud.20,48; — 3) fast noch so sicher an andern adjectivischen in 
Position oder Apposition zugesetzten Femininformen, z.B. nam 712 Ex.3,19. 
mo a8) Gen.29,2. Nur an dem Zahl-Adjectiv 78 lässt sich beobachten, 
dass es in sächlichem Sinne sehr leicht Femininform annimmt, daher auch an 
Nomm. sächlichen Sinnes, die sonst Mascc. bleiben, in Position, Appos. oder 
Suppos. als שחת‎ MIR vorkommt; — 4)an der Verbindung mit Zahlwörtern über 
Eins, wobei der Dual שְכָיֶם‎ (zwei) vor Femm. auch Femininform annimmt (Ind 
(שתי‎ , die Zahlen von 3— 10 aber vor Femm. in der Regel die ledige Form be- 
halten; — 5) nur mit Beschränkung an den auf die Nomm. bezogenen Pronomi- 
nalformen, von denen nicht bloss .10 als sächl. Fragwort, sondern auch 77 oder 
7, im Gegensatz zum persönl. ר ,הר‎ als urspr. ebensowohl sächliches wie weibl. 
Suffix der 3. p. Sg. (= da, es sein, sie ihr) entschieden auszunehmen ist, 6 6. 
529,a. 564,0. Wie im Engl. it (es), mit Zulassungen des she (sie) für beliebte 
Sachen, sonst auf alles Unpersönliche bezogen wird, wie unsere Zusammen- 
setzungen daran dafür dagegen damit davon davor u.s.f. auch in Bezug auf 
männliche oder weibliche Hauptwörter, wenn sie nur sächlichen Sinnes sind, ge- 
braucht werden, z. B. ‚‚der Zahnschmerz und was dafür, dagegen hilft, davor 
schützt, daran eigen ist; er bekam seinen Sold, seine Löhnung, und zahlte davon, 
kaufte dafür, gewann damit“ u. dgl.: ebenso ist sehr häufig das hebr. --ה ה‎ in 


!) Nach Gesenius’ Deutung gehörte hierher auch מחש‎ in dem vielgedeuteten ‘m ,עור‎ als von ,חשה‎ 
wie jan v. ,חכה‎ "9m v. ערה‎ , abzuleiten. Da aber alle Deutungen der Alten gefärbtem Leder, und so 
höchst wahrscheinlich (vgl. Ez. 16,10) dem im Orient gewiss uralten Sa/fian gelten, so vermuthe ich in 
סְחש‎ Brunn nichts als eine landschaftlich erhärtete Aussprache von vn en) (vgl. Dia zu on), so 
dass jenes” „‚hyacinthenfarbige Bocksleder‘‘, ganz passend zu Ex. 26, 14, alle weitern Nachforschungen 
nach dem sonst spurlosen Thiernamen entbehrlich macht, der sich en. doch auch in arab. Ueber- 
tragung auf Wasserthiere erhalten haben kann, vel. lupus auch Hecht, סא‎ auch Schwertfisch, zgayos 
caper auch von See- und Flussfischen. 
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Bezug auf sonst masc. gebliebene Nomm., wenn nur sächlichen Sinnes, ge- 
braucht. So wenig daher ein Deutsch Lernender aus jenen Beispp. schliessen 
darf, er müsse das Schmerz, das Sold u.s.f. sagen, ebenso wenig ist im Hebr. 
2.13. für DY Meer, weil 2Reg.16,17 in Bezug auf הִים‎ (das eherne M. 1 Reg. 7( 
תחתיה‎ darunter steht, darum anzunehmen, ים‎ Meer sei auch weiblich gedacht 
und gebraucht worden, und demgemäss seien auch andre Stellen (wie Zach. 10,11. 
Ez.26,17) zu fassen; zeigt doch 2Reg. 16 im nächsten V. אתל‎ wieder ein festes 
Masc. Eine Menge angeblich steter oder unsteter ideeller Femm. sind durch 
diese rücksichtslose Beobachtung des 7-- oder 7 in die hebr. Lehr- und Wrtbb. 
eingeschlichen. — B) Wenn der biblische Literaturrest keine Constructions- 
Beispp. darbietet, so darf man nur in Fällen, wo auch das Hebr. selbst Analogien 
oder anderweite Merkmale des Weiblichen (z. B. Plur. auf m) aufzeigt, die Jjüngern 
semitischen Sprachzweige zur Genus-Bestimmung beiziehn; denn dass der Genus- 
Gebrauch selbst innerhalb verwandter Sprachen differirt, zeigen die abendländi- 
schen-Sprachfamilien, $610. — Ganz ungenau ist es aber, dass die Wrtbb., ohne 
die Möglichkeit ideellen Feminin-Gebrauchs zu beachten, auch solchen Nomm., 
die'gar kein Constructions-Beispiel aufzeigen, fast durchgängig ein ‚‚m.“ 
(masc.) beisetzen. 

613 Die mehrfache Form der (sächlichen und weiblichen) Feminin-Endung 
stammt von dem allgemeinen n der Unterordnung ($ 564. 565,3), welches meist mit 
Hülfsvocal angetreten ($ 320, «,ß. 376) 

a) in der Sonderstellung des Nomen (stat. absolut. $575) zwar nach be- 
tontem A, mit Zurücklassung desselben, gewöhnlich wieder abgefallen ($ 259), aber 
bei unbetontem oder erspartem Hülfsvocal stets noch geblieben ist. Sie lautet da- 
her im st. abs.: | 


1. an allerlei Bildung 2. an mehrerlei Bildung 
alterthümlich oder 06-| n— --ת‎ n—, nach sonitalen unverän- 
tisch \ nn— derten Conss. 
gewöhnlich, nach aller-ı 5 n—, nach gutturalen stamm- 
lei Lauten J g schliessenden Conss. 
nach Jüng. Schreibung( S— ,--ת‎ nach Semivocalen, Voca- 
oder mimisch \ -ה‎ len u. veränd. Conss. 


z.B. אִילַת‎ N. pr., טובֶה טוב‎ bonus -na, Ton מַלְכָה‎ König -gin, Op} u. ap) Rache, 
יוְלָד‎ moi genitor -trix, Yan u. מודעת‎ Bekanntschaft, חטאת חטא‎ söndhaft, Sünd- 
haftigkeit, כושית כושי‎ Mohrin, 72 na (f. 722 8 289) filius -ia. — [Von einem aus 
-ת‎ erweichten — sind die א‎ meist unsicher]. 

b) Im Stat. constr. stellt sich 7— als n— wieder her, oder geht in tonlos -ת‎ 
(bei Guttur. n—) über, z. B. טוּבֶת מַרְצֶה :טבה‎ "bona specie; מִלְכֶּת שִבָא :ַלְבָּה‎ Köni- 
gin Saba’s; MER: לוט‎ MER Weib Lot’s; mann: ענ‎ naban Königreich ‘Og’s; 
מִשפָחת גֶּר  מִשְפָּחָה‎ gens hospitis. 

6( Vor allen Anschlüssen oder Anfugen muss sich — «) das n— als n— 
oder n— ($ 361) herstellen, 2. 13. קריה‎ Gewinde: לרררך‎ (gewundenes) Riesenthier, 
my Gaza: m19 Gazüer, My gen ₪ STD annus: ;אוו שנְתִים‎ MIR: DIMITIR 
רכ - אחז‎ ihre e Besitzung; — p) das --ת‎ ‘oder n— muss seinen Hülfs- 

$ 612. 613 
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vocal ausstossen ($ 329,3), z.B. :שת‎ jnüm Zrzbild, כְחְשַמְּיֶם‎ Erzbande; n72',, 
יולְדְמְּכֶם , יוּלְדָתּל : מוְדְעַת‎ 6, vestra genitrix, מהדעתנל‎ unsre "Bekanntschaft; — 
2( das n, worin ein andrer Cons. aufgegangen, muss sich verdoppeln ($ 295. 298), 
<. B.n2 (f.732): 2 2 filia mea, tua ; ANY2M angens te, v.nyanf. mhy2n v.ny2n. 

d) Im Plural (st. abs. und estr.) ist statt des mehrerlei 7— oder n stets nur 
das eine aus n— gedehnte רת‎ geblieben, $ 567, 3. 670. 

614 Ob das am Cons. gekürzte 7— oder das am Vocal gekürzte n—, n—, n— 

zur Endung dient, bestimmt 

1) die Bildungsart der Stammform ($ 545 5), indem — a) die vorvocaligen 
Bildungen (Tab. X, nr. 1) mit nachfolgender (ob auch im Masc. mit Hülfsvocal ge- 
löster) Consonanten-Häufung kein abermals vocalloses N, sondern nur n— (v. n—) 
zulassen, 2. B. 759 (v. 750, wozu unmöglich n>>%, $ 114), fem, nur סְפֶר , ,מַלְכָה‎ (von 
750), fem. nur :סְפְרָה‎ — 6 schwervocaligen Bildungen, mit 4 6, iü vor dem 
Endeonsonanten, im Allgemeinen den weichern Anschluss --ה‎ vorziehn, z. B. 
möpa אַזְכָרָה‎ (mit mittlerem ä).nur so; בְּכוּרֶה‎ 79922 ($ 525) nur so; אִשְמוּרֶה‎ noch 
neben myotux; מְלוּבֶה‎ (v. מליצה משוּבָה , (מלך‎ man (v. .א .גו שוב‎ .( nur so; — 
c) nach ver doppeltem End-Consonanten zur "Erhaltung der radicalen oder firmativen 
Verdoppelung ($ 295) gewöhnlich auch 7— bleibt, und erst ausnahmsweise in abge- 
nutzten Wörtern die Verdoppelung unter Anschluss des tonlosen n weicht ($ 299,«), 
vgl. 7123 Bulle, 23m Buchrolle, v. 353; 50m Bahn, סְלֶת‎ Feinmehl, v. >50; mann 


Vereinigung, תלת‎ Purpur; — d) an Nomm. auf n— am leichtesten mit Elision 
dieser Endung ($451) das gleichbetonte n— antritt, 2. B. קְצה קצה‎ , main, מִרְאֶה‎ 
נ;מִרְאֶה‎ 


2) Die Geltung der Nomm. als Redetheile, indem — 6( die Adjectiva, dem 
Verb als Praedicatswort noch nahe stehend, gleich diesem die nachvocalige, ton- 
fortrückende Form ($ 545,«.p. 552, A), ה‎ auch im Fem. fast ausschliesslich be- 
tont 7— annehmen, vgl. 723 schwer, fem. nur 7722, v. X fem. 7871 sündhafte, 
חשאת‎ Sündhaftig gheit; may mehr Iaetabundus -da; TR amplus, אַדּרַת‎ amplitudo 
oder ampla vestis — [Nur von den Participien, die mit Unterschied A— und ת‎ zu- 
lassen, .א‎ $ 993. 995]; — ./( die Substantiva aber im Gegensatz zu Verb und Adjectiv 
sich desto leichter in die Form auf ת --ת --ת‎ zurückziehn, je kürzer oder lautbe- 
quemer ihre Form [von den Infinitt. s. $987,4], und je wesenhafter oder vom Ad- 
jectiv entfernter ihr Begriff ist, vgl. na7 Thür, nr Speer, קטרֶת‎ Räucherwerk 
(neben 122 Ersigeburt); .גו גְּבִירָה‎ a3 Gebieterin (neben גְּבוּרָה‎ Macht); nm 
caecitas 2. Unt. v. [7717] caeca; 

3) die Stellung im Satze, indem, wo am Subst. beiderlei Form EEE 
lich ist, — g) der Stat. constr. und conj. ($ 575. 577), besonders bei dreisylbigen 
Femm., tonlos n— n— oder verkürzt n— --ת‎ vorzieht, .א‎ $721ff. 729ff.; — Ah) eine 
A (nachdrucksvolle) oder ihrer Stellung n— noch erhält, 
wo sonst tonlos n herrscht (vgl. Jes.5,18. 30,1), wogegen die nachdruckslose Pausa 
gern mit n abschliesst (Ex.4,9 u. ö.).. 

4) Wo Mundart, Stylgattung oder Zeitalter abweichen, ו‎ n— 
mehr alt und poetisch, n— N— n mehr landschaftlich und junghebr. , = 

615 Dass. n der wesentliche Feminin-Laut gewesen ist, zeigt — 
1( auch noch das übrige Semitische, da im Altarab. neben -atun (stat. 0. -atu) 
$613—615 
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blossos -äh (vgl. $614,g) erst pausal eindringt, im Aethiop. noch durchaus -at 
oder -t herrscht, im Aram. der stat. constr. und emphat. noch stets n behält, im 
Phönic. neben den Kürzungen und Trübungen ,א‎ 6 0 u das --ת‎ als -at ungleich 
häufiger erscheint. Daher auch noch — 2) im Biblischen — a) mit n— oder n— 
kanaanitische — «) Ortsnamen: אִילת‎ Dt. 2 u. ö., n5y2 1Reg.9, בְּצקת‎ Jos. 15, 
גִּבְעַת‎ ib. 18, 7337 ib. 19, ma!) oder na Am.6. Num. 13, nAn20') 1Chr.18, טבָּת‎ 
Jud. 7, מִכְמַתֶת‎ Jos. 16, n»9 Jes. 10, צַרְפַת‎ Ob. 20, 60ל0א‎ (LXX) Jos.19, 15; 

Jos. 19, 794 Gen. 10 (von Phöniciern benannt); — ß) Personennamen, masec.:‏ רקת 

2Chr.2‏ שמעת ,28 Gen.26, narn ib.‏ בִּשְמַת Gen.26, n%23 1Sm.17; fem.:‏ אַחְזּת 

- בַרְקֶת 7 (ץ‎ Smaragd Ez. 28 (doch 8. $ 725, e), מַחָלת‎ Cither Ps. 2 
na) Tonspielzeug Ps.61,?), הקאת , קאת‎ Pelekan 108.84. 1:07.11 ; — 5) israelitische 
Person- und Maass-Benennungen: בּכורת‎ m. 18m.9, בְכְבֶת , גִינַת‎ m. 1Reg.16.11, 
nad m. 1Chr.8; naiv, מְחָלַת ספת‎ +. 1Reg. 4. 2Chr.11; אֶחות‎ soror, MAT 30078, 
nen Hälfte ות)‎ + m), "$ 456, 5), na viel Ps.65ff. Das in allen diesen Beispp. 
schwankende a , in Vergl. mit --ן‎ und Beispp. wie 1x ">> ($ 320,ß) eigentlich 
ein —, mag des Drucklauts n wegen, da auch — tonfähig war ($ 218,7), vorherr- 
schend kurz, nebenher aber doch auch des stürkern Tons (vgl. (הקְאֶת קאת‎ oder 
des Nominal-Sinnes wegen ($ 545,ß) lang gelautet haben; die Aussprache der 
veralteten Formen war unsicher geworden. Ebenso — c) die Punetation bei 
den theils sicher, theils höchst wahrscheinlich nur defectiv geschriebenen Beispp. 
des n— oder ,--ת‎ die man am Schlusse mit Suffix ”— (mein), oder mit tonlosem 
Casus-Vocal gelesen hatte, wie naar} (f. "n--) Ex. 15 ete. $414,5; פרת‎ (f. In—) 
Gen.49 ib.; nymab, nyran Jon.4,7. Gen. 19,34 u. ö. (vgl. nam u.a. ); לָחִיּת‎ Ps. 
74,19 ab 2 Anand, da sich die Casus- -Bezeichnung auch sonst gerade an חיה‎ 
lange erhalten hat; von שפעת‎ , na>2r1 2Reg.9,17. Jes.33,6 s. 8833, not.; — d) bei 
der zu poet. Vollklang nach $316, 1 erweiterten Form nn—, die dich zu nz 
ganz wie 0 --כָה‎ zu --ם‎ 7 verhält, aber vorzugsweise nach vorderer Vocal- 
Dehnung oder Consonanten-Häufung, wie zum Gegengewicht, eintritt, und den- 
selben Wechsel der scriptio plena und defectiva gehabt haben mag, wie am Verb. 
כָה‎ und „j, daher mit ser. pl.: na Schrecken Ex.15,16; nnsaUN, "5 Heil, zu 11.*( 
Ps. 3,3. 80,3. Jon. 2,10; Areren das Verbrechen 1, 15; סופתה‎ 7 

Prevel Hos. 10, 13. Ez. 28,15. Ps. 92,16. 125,3. Job5, 16; nn‏ על' oder‏ עַוְלְחָה 
Noth auch‏ צְרָה Hülfe 5 Ps.44,27. 63,8. 94,17; mnoy Finsterniss Job 10,22; von‏ 
S. 244 not.1; — mit ser. def.: nyıy‏ אכחתה nonz2 Ps.120,1; vgl. auch noch‏ 
nad (> nnd, $414,3) ib. 132, 4;‏ ל ;6 ,16 ib.‏ (--חָה .1( nn) Ps.60,13 4); n5m‏ =( 

8. s. jedoch auch 6 \ 


3( ח'‎ und ט'‎ zwar ne aber durch Kanaaniter-Mund gegangene Namen. Dagegen war von 
np Jos. 18, 28 der volle Name ק' רְעָרִ"ם‎ oder wie Esr. 2, 5 verkürzt ק' עִרִים‎ und ‘34 oder ע'‎ ist 
Jos. 18 nur wegen des nachfolgenden עָרִים‎ ausgefallen ; LXX haben noch לעררם‎ ‘nur ohne », s. Neue 
Aehrenlese nr. 123. — Für הִּמַעָכֶת‎ 0%. 13, 13 (s. dagegen 2 Sm. 10, 6) ist 739%) zu punctiren, da das 
Wort nur nach $ 171,5 ohne ד‎ geschrieben ist; denn der Ortsname selbst müsste das Verb. als Fem. bei 
sich haben, $ 655. S. Neue Aehrenlese nr. 121. — 2) Diess /) könnte aber auch nur des על‎ wegen falsch 
punetirt und dem 53433 andrer Psalmen gleich sein, s. Ps. 67. 76. 54f. und vgl. Hab. 3 ex. — 3) Diese 
Beispp. sind zwar auch als Accuss. mit 7 erklärbar; diess ist aber nicht Grund genug, sie von den 
übrigen lautlich gleich motivirten Beispp. zu trennen; und vgl. zu 5 Ps.38,23 ex. 62,3ff. 70,5. 
— #) wo jedoch auch nA12, nach $ 575 möglich wäre. 

$ 615 
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616 Das gewöhnliche 7—- fem., in seiner Abkürzung einmal fest geworden, 
zeigt nur wenige orthographische oder phonetische Abweichungen, so 
— 1) 8 nach landschaftlich oder junghebr. aramaisirter Schreibung ($ 41. 168) 
— a) an den Nomm. pr.: צובָא‎ (syr. Landesname) 2Sm.10,6ff., woneben hebrai- 
sirt צובה‎ 15.8,3.5. Ps.60,2 u. ö.; 87% (palästin. Stadtname, ephraim. $34)2Reg.18, 
sonst 19; für ער‎ später ) 609 ex.) עלא‎ (desgl., junghebr.) Neh.11; רְצָיא‎ (N. pr. 
von einem Asseriten) 1Chr.7; xp), NIE קליטא , (פרי')‎ spätere jüd. Manns- 
namen Esr.2.10. Neh.7; — 5) an den Appellatt.: x dreschende‘ 1 
(s. jedoch Hitzig 2. d. St.); משַרְא‎ Thr.3,12; מַרָא‎ Rt.1,20; amp E2.27,31; 80 
Schlaf Ps.127,2 (Edd.); — nicht aber bei rar Dan. 11, 44 (s. Neue Aehrenlese 
nr..1681); לביא ;)4 ,1080 .2 ,429 $( 13601.10,5 שלצא‎ Ez.19,2, wo nur die Punc- 
tatoren das unerkannte x"25 als formelles Fem. bezeichnet haben; nicht Ps. 90,3 
bei 897, was die Punctation (vgl. LXX) als Adj. m. 827 wie Jes.57,15, der Text 
aber als 897 (vgl. (פָּלָא דְּשָא‎ oder als X27 (vgl. (כְכאת‎ gemeint hat ג‎ ; nicht Jes. 
19,17 bei x, wofür Mss. richtiger na haben, obwohl auch ein Masc. xy 
(Wz. x) möglich wäre; sicher nicht Num. 11,20 bei לְדְרָא‎ , was nur 1880. der mit 
זור‎ bloss verwandten Wz. זרא‎ ist, vgl. דרא‎ , wovon ira Jes. 66,24. — 2) nf. 
7, einmal bei günstigem ר‎ mimisch erschlafft in my1371 Jes.59,5 (im Ton des 
Ekels), $ 349, f. 498,£°); — 3) 7 tonlos, weil von den Punctatoren nicht als 
7 fem. anerkannt ($611,c); so Ex.28,19. 39,12: mmarıs Amethyst, nicht ‚der 
Pausa wegen‘ Mil’el, was bei Nomm. solcher Form nie vorkommt ($ 490), son- 
dern nur ein der Lithologie der Punctatoren fremd gebliebenes, obwohl für 
den Edelstein passendes formelles Fem. ($ 615,,); — Num. 21,20: mep%) nicht 
Pausalform des Perf., die hier gar nicht emphatisch motivirt wäre °), sondern 
Partieip mit enttontem 7—- fem., weil 730», obgleich wie m2a® als Ortsname 
formelles Fem. und danach construirt, doch als Berg (vgl. 23,28) die Con- 
struction mit Fem. auszuschliessen schien; — ‚Dt. 14,17: mann als Vogelname 
im spätern Buch ($ 609 ex.) formelles Fem., aber des ältern רְחֶם‎ Lev. 11: wegen 
nicht zugelassen; — 2Reg.15,29: m»>3r5 einmal ephraim. (34), dem Plur. auf 
רת‎ entsprechend, formelles Fem., obgleich judäisch (Jos.20. 1 Reg. 9) sonst immer 
>37, und daher nicht als Fem. anerkannt; — ib. 16,18: הַחִיצונֶה‎ junghebr. (vgl. 
a) mit מיבוא‎ als ideellem Fem. verbunden ($ 657,2), dessen Plur. auch schon 
nebenher nA hat, aber weil מל‎ judäisch immer masc., 7, als unzulässig) enttont; 
— Jer.48,19: mo>ar) als Collectiv auch nach o} richtig Fem., aber eben dieses 
Masc. D) wegen auch nur als Masc. anerkannt, schwerlich zum Gleichklang mit 
dem schliesslich pausalen nn so ‚betont, da sich hierzu sonst nur Pronomm. 


!) Auch Dt.23,2 haben einige Edd. für das richtige 737 ein דכא‎ , was ein Masc. דָּבָא‎ (Wz. (דבא‎ 
voraussetzen würde. — ?) Vgl. auch noch $533, Bei DNS Mi.6,9 ist zwar auch ,ל‎ aber kein solcher 
mimischer Anlass; die Punctation hat damit also nicht MS, sondern das gewöhnliche Fi, Qal von ראה‎ 
gemeint, 7 es einen schwerfälligen, nur noch einigen Neuern erträglich gewesenen Sinn giebt. 
Am allerwenigsten ist Job 38, 36 לשבור‎ als gleich mit mais anzusehn, so dass erst au nZ einn7, 
daraus 7, 777, 777 geworden wäre! Wo sonst שו‎ im Arab. und Hebr. Feminin-Laut ist, folgt es 
einem ganz andern Prineip ($ 565,1). — 3) Dass die Punctation ein Partieip gemeint hat, zeigen auch 
LXX, Ong., Vulg. und Sa’adja. Auch 18m.13,21 zeigt noch ein solches in Lehr- und ‚Wrtbb. ganz 
unbeachtetes Fem. 111761. S. Neue Aehrenlese nr. 203. arte 
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Bonaaliaeı ($ 494 ex.) Fem., 0 ו‎ 3 1,4. 27 ’n ausser Pausa ohne 
n— steht; — ib. 21,31: ep als Neutr. richtig Fem. )1. m5pt&ön), aber als Masc. 
vorgezogen, weil das entsprechende (רְהגְּבהָה .1( והגבה‎ aus Scheu vor rin oder der 
wiederholten Form wegen )6 171 ,6.2( defectiv, daher wie masc. geschrieben ist; 
— ib. 40,19: mit Wo als Adj. fem.: mnnan verbunden, aber weil ıb. 6— 21 immer 
Pronomm. masc. auf ש'‎ bezogen sind,.nicht zugelassen; — 1108. 7,4: mya 
ephraim. bei 13m Ofen, aber dem judäischen Gebrauch gemäss (Lev.26,26) ab- 
gewiesen. — Wieimrhythmischen Verband auch 7—- fem. enttont wird, s. schon 
$480ff. — Wie von.Stämmen ל"ר‎ ein wurzelhafter Endlaut 7— dem n—- fem. 
gleich werden kann, s. $454; bei ררה‎ Scheermesser zeigt die stete Construction 
(Jud.13,5. 16, 17), dass es nicht aus n— an ‚min ($ 451) entstanden ist. — 
4) Zweifelhaft bleibt es, ob die Feminin-Endung ”—, die im Arab. besonders an 
Abstracten und Adjectt. nicht selten ist (Ewald Gramm. er. 1. arab. p. 169 sq.), 
auch im Hebr. sich findet. Sie wird zwar im Arab. nur noch 4 (wie X) ge- 


sprochen, muss aber doch der Schrift und Analogie nach (vgl. ‚), 2,5) urspr. 
lautbares j gehabthaben; und so mag aj aus at, ähnlich wie etwa doxei, 24/6 neben 
docet, legit, um so leichter erweicht sein, da es so auch an das pronominale und 
verbale ö der Femm. anklang. Mögliche Beispp. wären im Hebr.: 783 Ex. 15,6, 
wo man statt "I78), was nur als Genitiv-Apposition zu 7 zulässig bleibt ($ 832,7), 
als Fem. 78) magnificata lesen, auf ימר‎ dextra ($ 652,9) als Subj. beziehn (vgl. 
dagegen V. ענ‎ und so allerdings gefügiger, auch den alten Verss. getreu, con- 
struiren könnte; — jenes schon nr. 2 aufgeführte 9777 Jes.59, wenn 7, wie 
so oft im Hebr., aus — zusammengezogen wäre; — die in Zahlzusammen- 
setzungen nach Femm. wie in 7YDy אחת‎ u. s. f. gebräuchliche Wortform auf n— 
(aus 1); — das N. pr. "0 Gen. 12,5u.ö.; — in Bezug auf צאך‎ als mögliches 
Fem. ($ 660,23) שכני‎ (l. 30?) Mi.7,14. Gemeinsam wäre diesen Beispp., dass 
--י‎ nur Zuglaute (1, >) vor sich hätte, wie es auch im Arab. vorzugsweise nach 
Zuglauten erscheint. Allein dass "So und das spätere 7% nicht bloss in der 
Endform, sondern dem Sinne nach verschieden, nur bei שרה‎ (von (שרר‎ das ה‎ 
als fem., bei שרר‎ dagegen (von (שרה‎ das --ר‎ als wurzelhaft‘angesehn wurde, 
deutet die Erzähler- wie Uebersetzer-Tradition selbst an, Gen. 17,15 (vgl. LXX 
und ₪. 268, not.1); sie müsste denn einen blossen Formentausch, den die Ueber- 
siedelung aus der ursemitischen Heimath nach Kanaan veranlasste, später ver- 
kannt und etwas Bedeutungsvolles erst hineingelegt haben. — Für 78), שכנר‎ 
hat die Tradition die Casus-Vocale vorgezogen ($ 832,7. 833,2), womit sich beide 
auch wohl erklären; an הַזּרֶה‎ kann, zumal in so spätem Text, eher ein aus 7— 
erschlafftes 7-- von der Punctation gemeint sein, vgl. $ 928,2. Nur für עשרה‎ 
erscheint die Ableitung von "09 gesicherter, da am entsprechenden aramäischen 
עסר‎ die Endung hier, wie andres ursprüngl. »—, noch "— (chald.) oder N— (syr.) 
geschrieben wird. 
617 _ Wenn unter den Endungen auf n auch גת‎ und (als Sing.) רת‎ erscheinen: 
so gehört von letzterem das 1 der Stammform an (nirX von ns, $ 615,2), von 
' ersterem das ל‎ theils auch der Wurzel ($ 439), wie sicher in רְעוּת‎ Freundin, MARY 
Sehen, n729 Leiden (vgl. 182, 122), und wahrscheinlich auch in ית , פָּדּת‎ num 
$ 616. 617 
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(vgl. 7179, DT), theils aber und gewöhnlich dem Abstraet-Sinn, der statt mM, 
mochte dessen ל‎ --- wurzelhaft oder adjectivisch sein, vorherrschend m eingeführt 
hat ($ 554,4. 557). — Diese Beispp. auf גת , --ית‎ , sowie die auf את ,--את ,--את‎ 
und die Zusammenziehungen wie na ns משרת‎ (von MI MI AN) beweisen 
zugleich, dass das weibliche Afformativ n, ebenso wie das Adjectiva bildende ,(ך) ם‎ 
auch wie dieses zugleich als Praeformativ anwendbar ($ 547. 571. 611, f), anders 
als die bloss zu Afformatt. dienlichen und zugleich mit ihren Vocalen bedeut- 
samen augmentativen 7—- 7), deminutiven --וּך‎ 7, plurativen --ים --וּם --ם‎ 
(557.573), dem Sinn undUrsprung nach vocallos gewesen, und nur je nach dem 
Bau der Wurzel oder Stammform theils ohne Hülfsvocal geblieben, theils mit 6- 
tontem oder unbetontem Hülfsvocal angetreten ist, also die Femininformen auf 
=ת בת‎ nz, wenn auch wohl in manchen Fällen ($ 326,3), doch nicht von An- 
fang her und durchgängig aus dem betonten n— (wovon (--ה‎ abgekürzt sind, 
vgl. auch noch 6 619, 2. 1288 tonlose — — ist vielmehr in der Regel wie bei 
>32 von may), MP) von MD) RD), ועט‎ von op ( ($ 325,2. 376,«) auch vor dem 
ת‎ fem. an die Stelle einer ursprünglichen Vocalleere eingerückt; oder doch'nieht 
zunächst aus dem betonten — in n— abgeschwächt, in welchem Falle — wohl 
den Ton behalten hätte (vgl. NER >97 u. dgl.), sondern nach Ausfall des — als 
gewohnter tonloser Hülfsvocal an dessen Stelle geizeibni Denselben Hergang 
beweisen auch die Quetschungen des — ף ל‎ zu —— —, die ganz wie vor vocal- 
los anschliessenden Afformativen eingetreten, und ה‎ vor dem Hülfsvocal ge- 
blieben sind ($ 341). 

618 Im Gebrauchs-Verhältniss des von n— gebliebnen 7— nahe dem ton- 
oder vocallos angetretnen N erscheint — 1) die Bildungsart mit jenen Hinder- 
nissen, welche das 7—- festgehalten, das n ausgeschlossen haben ($614), am 
leichtesten überwunden — a) bei Schwäche des Wurzelbaues und Kürze der 
Stammform, indem dieselbe Bildung, die bei starker Wurzel durch Consonanten- 
Häufung, dieselbe Wurzelart, die bei betheilter Stammform durch Vocaldehnung 
oder Verdoppelung das N hindert, jene beischwacher Wurzel, diese bei sChlichter 
Form es zulässt, vgl. n95n von מִסְכֶּה מְנוּפָה ,ממלך‎ von סלל נוף‎ , dagegen n3, את‎ 
n97'), My קת‎ NT u.a. von Ma MR 1 '$465 ex.; ND) לפת‎ nop, nos, שחת‎ 
u. a. von קוש נום‎ u.s.f. $464,9; nach $299,« man von ,רפ‎ nbb von ,סלל‎ MER f. 
MER von אנש‎ ; nun Netz von ,ורש‎ und die Inff. von ,פ'ר פ'נ‎ $A75, e. 264,6 u.a; 
— 5) beim Mangel einer schon vorgebildeten und festgewordenen ledigen Mas- 
eulinform, vgl. 123% von "2%, 2% (nur einmal ,שְבִית‎ s. /( von U, $ ציד‎ 72 mit 

ner Ann nen u.a., sämmt-‏ , כֶּסת כְּסוּת mind,‏ 0 עמִית חֶנִית בָּרִית aber‏ ,בִּינָה צִידֶה 
u.s.f. — ₪ Bei den mehrsylbigen Femm.‏ תוף lich ohne entsprechendes a a‏ 
haben, abgesehn von den Füllen der verschiednen Stellung und Bedeutung‏ 
dieselben, die meist‏ ,7 ע (als f),‏ » ,צ ש ,ל מ (s. e—k) fast.nur die Zuglauten3‏ 
auch sonst mit vocallosem T-Laut hinter sich vorkommen (vgl. Ta TR, SEP REN,‏ 


+( הלת‎ Thür von דלל‎ statt von דל‎ abzuleiten nöthigt Nichts, da auch der A unbe in seinen 
Zweigen den zur (hangenden) Thüre passenden Wurzelbegriff zeigt, wehrt aber auch die Dualform 
Drnb7, die vom Fem. auf 777 ausgegangen, von הלל‎ her wohl noch Ba haben müsste, — 2) in den 
Witbb. unrichtig nm». Dee .i . 
$ 617. 618 
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Me anp)), ein tonloses n— N— nach sich zugelassen, namentlich ר‎ in 26 Beispp.: 
a8, 923, קְסרְת‎ u.a; 1 ‚(ohne Assimil.) in 5, min 7 Beispp.: כְסְמְת כְּחָנֶת‎ u. a.; 
4 מו‎ 6 Beispp.: לת‎ nad u.a; םג צ ש‎ 9 Beispp.: nun; גו מִפְלַצַת קשקשת‎ 
Din 2 Beispp.: מרצ' מצנְפַת‎ min 10, Yin 6 Beispp. '): NEO (on, גו טַבָעַת 9% צְחַת‎ 2. 
Das N. pr. nam gehört nur den Wrtbb. an )8. 958, not.4); לָדֶת‎ a, ara sind, 
bloss zu Beispp. des Stat. constr. oder conj. vorausgesetzt, im Stat. 6 wahr- 
scheinlich auf 7—- ausgegangen. Dagegen scheint es, dass unabhängig von jenen 
Conss. auch der volle O-Vocal schon in schlichten Formen vorzugsweise (vgl. 
Ada שְכְבֶת]‎ [(, in manchen stärkern ausschliesslich mit tonlosem --ת‎ zur Seite 
sich hält oder aus 0 und & bildet, vgl. $ 622,4. Dass — 2) der Geltung 
nach — d) die Adjectt. fast ausschliessend 7 bekommen, leidet in 8 ns 
unus -na, אחר‎ MAAS 408 -ia keine Ausnahme, da diese mehr pronominalen 
Nomm., auch ihrer Bildung nach urspr. Substantiva, erst durch häufige Appo- 
sition ו‎ geworden sind. Wohl aber ist Lev.12,194f. Mamas 732> weiss- 
rölhliche der langen Zusammensetzung wegen ausnahmsweise hinten verkürzt; 
und Ez.16,30 hat שַיְסַת‎ f. שַלִיטָה‎ nach zwei andern Femm. auf 7—-; aber zu Ez. 
17,8 vgl. Zach. 11,3. Lev. 23,40. Wie die Adjectt. auf ”— mit ת‎ Substt. oder 
Adverbb. bilden, s. $471. Nur die vielgebrauchten Ordinalzahlen, so wie die 
ihnen sinnverwandten localen "s@" derter u. a., ziehn auch als Adjectt. das kür- 
zere --ית‎ dem m—- vor. — e) Den Adjectt. gegenüber haben manche von ihnen 
abgeleitete Substt. abstra@ta ausschliesslich n, namentlich die Benennungen von 
Krankheiten und Gebrechen, z.B. קת‎ 7 hitzig Fieber, MYNE Aussatz, עררת‎ Blind- 
heit, nos Thorheit, und danach auch שַכַכָת‎ Fällung; die entsprechenden many 
mom würden gAlyovoa, caeca, stulta heissen. Aehnlich MENT seulplura Ex. 1 : 
neben mörnm seu/pta Jer.17,1; :קע‎ p nah Schrift v. Einätzung (am Leib) L v.19,2 
(3 Subst. ) neben mamma בְּרִית‎ 0 seripla Dt.29,20 (‘= Adj.). -- /) Auch ee 
von Substt. unterscheiden sich bei gleicher Stammform durch n oder 7— in der 
Bedeutung, s. im Wrtb. mager u. מִסִבָה , מִהְפְכֶת‎ u. מִסְבֶת‎ , mar u. man, , משאה‎ 
und -.מִשְאֶת‎ — 3) Der Stellung nach hat — 2 zufolge 8575. 577 der Stat. constr. 
und con). die knappere Form auf n herbeigezogen, doch ausser den dreisylbigen 
nur in den contrahirten ששה אשה‎ (von ‘Us (שךש'‎ ; das schon kurze n57 hat im 
5 eonstr. sogar einmal’ שת‎ selbst abgeworfen, $465,9; ähnlich einze!ne auf 
— im Stat. conj. ihr .--ה‎ — 4) Die Emphase hat, bei sonst herrschendem n, 
₪ --ה‎ festgehalten in בשה‎ Lev.26,19. Jes.45,2. 48,4. Mi.4,13. Ps. 
18,35. Job 20,24. 28,2. 40,18. 0 19; rau Ex.34,7. Jes. 5,18 (vgl. Num. 8,7); 
nısen Jes.28,5 (vgl. 63,14). Jer.48,17. — 2) Auch die Pausa zieht bei einiger 
Emphase n— vor, Jes.14,11. 30,27. Job 25,6; schliesst aber, wo sonst n— 
herrscht, lieber mit n ab, Ex.4,9. 28,2. 35,33. Lev. 24, 6f. 1Sm. 13, 22. 
2Chr. 24,26 (vgl. Rt.4,5). — 4) Nach dem Sprachgebrauch unterscheiden sich: 
— k) maus, napn (sonst --וּרֶה‎ n2-), 7929 (sonst 79%) als ephraimit. Jud.7,19. 
: 1) Diese Beispp. sind zwar nicht alle, aber doch meistentheils mit Gebrauchsfällen des Stat. absol. 
legt, so dass die Mehrzahl für die Minderzahl bürgt; nicht so bei Drucklaut vor N, abgesehn von den 
ipp. und den Fällen e—k. — ?) Dem gehört auch der Plur. צלחות‎ an, wozu nur die Wrtbb. 


geben. !‏ צַלחָח 


Böttcher, ausf, hebr. Sprachl. I. 27 N 618‏ ן 
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4,21. Ct.1,9.; בת‎ als ephraimit. und junghebr. Pr.25. Ez.15. Ecel.3ff.; ,בשה‎ 
7197, קטורה‎ (sonst auf שבית ,(--ת‎ (s. d) als poetisch Mi. 7. Jes.11. Dt.33. Num.21; 
na, 129%, , מרקחת‎ als junghebr. Jes.47. Ez.42. Neh. 10. 1Chr.9. . 

619 Die Verbindung der Feminin-Endung mit der Wurzel oder 
Stammform und die desfallsige Veränderung der letztern zeigt im Allgemeinen 
betrachtet: 

A) so engen Anschluss und Sylbenverband, dass 

1) bei sonitalen Stammlauten — «a) die Aspiraten ($157) und dabei in der 
Beugung oder Ableitung n fem. selbst, nach Vocal-Ausfall, in der Regel erhärtet 
werden, z.B. 7>n חרב‎ me: מַלְכָה‎ Ann ;פַחְדָּה‎ nom: num, Dingen, onen (dir 
Erz, $613,9); Nn97: העתף עתר‎ mein, sein Wissen; — b) assimilationsfähige oder 
gleiche zusammentreffende Con&. כ‎ erstere in vielen, letztere fast in allen Fällen, 
wo sie ohne Zwischenlaut nach sich bleiben, zusanmengezogen werden ($ 289 ff. 
295. 299), z. B. טשה‎ Frau, ששה‎ sechs, von mus שדשה‎ ; n9 Zeit, HM& una von 
עדת‎ ATS; MR Treue von AN )8347. 383 ex.); ,לב‎ a25 Herz: 125, 1235 sein 
Herz, fem. nur לבה‎ Ayo 1. ana von ;--רֶת‎ Inst, Has seine Feier, die Feier 
1. (ל — ; השבַּתת , שבּתתר‎ bei gutturalen Stammlauten — c) die Femm. med. gutt. 
nach $402f. bisweilen, — d) die 11186 gutt. in allen Fällen der Beugung oder Ab- 
leitung ($400) straffe Aussprache bekommen, z. B. בְּאַשָה‎ mer) von Una 1m; 
אֶרְבְעַמִּים‎ vierfach, אַרְבעתם‎ ihrer vier; תחתּיה מחסיר‎ unter ihm, ihr; "an מחתון‎ 
unterer; — 3) bei semivocalen Stammlauten — e)'die Femm. von Y'9 (פ'ר)‎ ihr 
ר‎ oder ר‎ oft abgeworfen haben ($ 473), z. B. 2% Schlaf, 779 Gemeinde, mön Netz, 
u.a. von 70% u.s. f. ($475,e); — f) die von ע'ר ע'ר‎ fast stets Vocal- Erweichung und 
Verkürzung zeigen, auch wo sich ךר ל‎ sonst als Cons. hält, z.B. mr: mm; DIR 
schrecklich, ארמ‎ Schrecken; עָרֶל‎ Frevel: 7239 und ($ 615,4) ,עלְתה‎ $457. 440. 470; 
oa: .גו מְננְסָה‎ dgl. $ 461; na, נִפַת‎ u. dgl. $ 464, 8. -- 9) Von den Femm. .א ל"א‎ schon 
א‎ 4191 — h) Von Nomm. ה) לד לי ל‎ >) und Adjeett. auf ---ר‎ sind unter mannigfachen 
Feminin-Bildungen vorherrschend: — «) die mit verdoppeltem ».($ 469. 471), z.B. 
עְנִי‎ (von 99): 929; 2% (von a2), 7793: 2%, 77933; — Pß) die mit Ausfall des 7— 
vor n— ($451), z. B. non schön, קשה‎ hart: שַנָה ; קשה יפה‎ Jahr von a (wörtn 
noch a). 

B) Die Verflüchtigung der vordern Vocale ist: 

> 4) vor betontem 7— und vor tonlosem n innerhalb der Stammlaute dieselbe 
geblieben, wo sich letzteres mit aufgelöster oder zusammengezogner, tonverstär- 
kender Consonanten-Häufung angesetzt hat, z.B. 2773: 99 7773; Mar: mar; 
חמש‎ : mean אְמוּכָה ; חִמְשְת‎ und na8 (s. b); 729 (f. (מנלת‎ vel. mM. Wo — 5) aber 
‚ohne solche Häufung blosses n an 3. angetreten, oder N— mit ר‎ zu DA verschmolzen 
ist ($617), muss sich die Haltung der vordern Vocale unterscheiden, vgl. מואַבִיה‎ 
und שַבְיֶה , מואָבִית‎ (von 138) und אֶח ; שבית‎ 609769: MITIR 060% ITS er 

620 Wie im Besonderen: 

D) die Feminin-Endung 7— gleich der Dual- oder Plural-Endung theils mit 
Wegraffung der Hülfs-, und Verkür; zung oder Vertauschung der Sinn-Vocale (377: 
may, vgl. jiR, DUTS; 720: ,מַלְכָּה‎ vgl. 537, 29559), theils mit Verflüchtigung + der 
Vorton- u. a. Vocale (2: : בלה‎ vgl. msn}; ; יושב‎ : nad, vel. ers"), theils mit. 
Verdoppelung der End- Conss. und entspr echender Vocal-Verdünnung חם)‎ von vom: 

$ 618-620 
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man, vgl. חמים‎ , DIR: mas, vgl. (אדמים‎ den Laut der Stammform verändert, und 
dabei noch die Unterschiede des @utturalen und Semivocalen darstellt, ist erst nach 
Vorführung der Declination zu übersehn, $ 77111. 

II) Die Endung auf ת‎ lässt: — a) vor sonitalen unveränderten Consonanten 
alles ä ä, 6 1 zu einem aus Patach gehobenen Segol, alles ö ö ü zu einem tonlangen 
Cholem werden ($ 340), z. B. חוחם‎ AA, 57: n57 (von ,חהחמף‎ nby); pain: ילנקת‎ 
(feetirt: קתל‎ -- ete.); Para: :יבש ;(--קתו .4) מִינָקֶת‎ nd; :בש‎ na )4. שתי‎ --(: 
קטוּרָת‎ und אִטְמוּרָה ,,קְטְרֶת‎ und אטמַרֶת‎ , men und nun: )4. md). — ( Vor 
ursprünglich verdoppelten Conss., deren Verdoppelung mit Anschluss des n w eicht, 
bleibt von ä das Segol, wird aber \ zu Sere, ü zu Cholem verdichtet ($299,«. 342), 
2.12. n97 von 299; ,קשקשים‎ Sg. nippiop; שה‎ (von mu), Stat. constr. ;אשת‎ mia 
und non; סְלַת‎ ). so) von 550. — c) Vor Gutturalen am Stammschluss wird mit 
Antritt des tonlosen n— — jeder den Ton annehmende Vocal zu Patach ($ 376,7), z.B. 
שומ תולעת : תולע‎ , Sam: שוחה ;;מַגעַת שמעת‎ und שחת‎ Grube, nn und na N. pr. 

621 Unter den allgemeinen Merkmalen der Feminin-Bildung ist — a) die 
'Erhärtung mit Dag. lene (ausser dem besondern Falle 73Yp)-nur noch in map 
Hinterlist, 7239 Buhlerei ‘), der Gaumlaute wegen ($ 399"), in nTu2 70208 der 
Sonderung des טד‎ wegen unterblieben; von den in andrer Art gelockerten mpBy 
und maUn oder ’n ₪. $250. 8. 426, not.1. — 5) Beispp. mit Assimilation oder 
Contraetion sind: — 1) mit innerer Assimilation, von Stümmen Y'y: ns Nähe (bei), 
ma Tochter, 73 Kelter, von ;גנה בנה אנה‎ MER Frau, men Weizen, חכה‎ Angel, ציצול‎ 
Blume (f. צצי‎ , $ 282), MOV Acazie, von חנט אנש‎ u.s.h.; von עת :עד‎ Zeit (f. n9 
von 779), ששה‎ ($ 619,5) von שדש‎ ; — 2) mit hinterer Assimilation, von 7’: MON 
‚(8 619); קטת‎ N. pr. ($ 553, c), nn geben, Inf. zu jn}, nna (f. (מַתכֶת‎ Gabe; von 7%: 
שחת‎ una ($ 619), ללת‎ zu gebären, 1. ללד‎ , Inf. zu ;ילד‎ vielleicht auch יתת‎ N. pr. 
1. .יִתַדֶח‎ — 3) Wie bei An von נתןץ‎ 6% auch bei andern Femm. der Stämme y9 das 
vordere כ‎ abgefallen ($ 264), ausser den Infinitt. wie גָשַת‎ , ny3, .גו שְאֶת‎ a. auch bei 
[map] (£. ספת ,(כְק'‎ , max Nomm. pr. — 4) Beispp. mit steter (nur i in name, 8299, 
unterbliebner) hinterer Contraction: narn Pfanne (f. an— von (חבת‎ Lev. 2%, 5u.ö,; 
nn Verdorbenes (f. תף‎ — von (שחת‎ Mal. 1,14; [nyan] zu מבעתף‎ ayyovod. 06 13m. 
16, 15 (von עס 000 מִשְרַת (בעת‎ 1 Reg.1,15 (von (שרת‎ ; endlich auch das bisher 
sehr schwankend erklärte, doch ed nur so erklärbare Nom. nad Feier, 

das nimmermehr 11880. ( der Form 5up (Feierer, wie כַּשַף‎ Zauberer u. del.) sein 
"kann. Dem widerspricht schon das häufige ירם השַבּת‎ Ex.20,8ff. u. ö., eine Ver- 
bindung wie יום הַכְפְרִים‎ Tag der Sühmung Lev. 23, 97, י' תרועה‎ , mama י'‎ Tag des 


in den Wrtbb. hiernach unnöthig, und dem Synonym. Mar zufolge unrichtig auf 7232 zurück-‏ (י 
und der‏ ב geführt. — 2) Ewald, auf der richtigen Spur (wenigstens hinsichtlich des Dag. forte im‏ 
Erkenntniss des Fem. schon nahe gekommen (Lehrb. $ 212, d not.), zieht gleichwohl" noch das Masc.‏ 
vor ($ 155, c), und vergleicht &vdvrrje [Sophocl. Trach. 674]. Ganz das wäre auch unser „Ueberzieher“‘.‏ 
Aber Niemand sagt ‚‚ein Ueberzieher-Rock“ f. Ueberzieh-Rock, so wenig als zrizr)og vöurngas 1. 6‏ > 

was nie vorkommt, vielmehr immer nur‏ , היום möglich wäre. Letzterm entspriche aber naen‏ לי 

mit naU, a8 als“Beisp.‏ 1361 יק analog mit zzirrlog rg Evduoeng. Das in Gesenius’ Thesaur.‏ , השפת 
vollends nicht hierher, da es ja nur ="Ox ist u. "bloss "Dag. firmat.‏ אפר sa Abstracts verglichene‏ 
"hat, $ 383,5. 8841 Das Richtige, wenigstens das Fem., hatte schon Ibn "Ezra entdeckt, den man‏ 
nicht wieder hätte verlassen sollen.‏ 


| 27* $ 620. 621 
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Posaunens, der Plage, Num.29,1. 25,18. mp י'‎ Tag der Versammlung Dt.9,10. 
noyan ‘ Tag des Geschäfts 1 Sm. 20, 19 u. dgl. m. Wie mmn Stille, mas? 
Schmachten, nm Beben, map? Rache, war auch שְבְת שבְתה‎ ursprüngl. Ruhe, 
Feier. Die vordere Verdoppelung und die hintere Dehnung (vgl. auch קשת‎ oben 
nr. 2) ist an dem vielgebrauchten Nom. nach $ 297,9. 553, c eingetreten, die Ver- 
doppelung auch bis in die hellenistische Zeit der Aussprache eigen geblieben 
(Matth. 12,2ff.). Bei der Flexion aber musste vor Suffixen, da im Sing. das 
Doppel-Taw bleibt (vgl. oben 7nyan), nothwendig immer M erscheinen, daher 
\maV, Danad ete.; im Plur. dagegen und wo sonst eine Ableitungssylbe an die 
Stelle des n fem. tritt (vgl. מַתנות , יונְקוּת‎ zu ינקת‎ , nmn), hat eben so nothwen- 
dig einfach Taw bleiben müssen, daher ninad, ninad, Finad. Auch die Con- 
struction im Satze ist dem formellen Fem. meist noch treu geblieben, und erst 
später und seltner als bei עת‎ u. dgl. abgewichen. 

Eine Ungleichheit der vordern Vocal-Verflüchtigung vor 7— und n zeigt 
sich nicht bloss nach $ 619, B,5 in jenen n’ax'n, אחות‎ u. dgl. ($ 363,2), בי‎ 
und שַבִית‎ ($ 469,5), sondern auch wo der Vorton-Vocal nicht dem Stamme, son- 
dern einer Vorsylbe angehörte, vgl. mim: nrmın nn (von (נוח‎ ; 7123 (von 71), 
m3) und נָפוץ‎ (von כְפְוצֶת ,(פרץ‎ 98 ri. 

622 Im Besonderen zeigt sich — I) bei den Femm. auf 7— die Bildungs- 
art nicht immer der vorhandnen oder annehmbaren ledigen Maseulinform ent-. 
sprechend. Denn — 1) liegt der Femininform bisweilen eine ältere, vollere oder 
kürzere Nebenform des gebräuchlichen Mase. zu Grunde, wie neben וטא‎ 6, 
ילל‎ Geheul, "yo Sturm, צרק‎ Recht, ıyy Raum, 792 Beben, 720 Geflecht‘) die Femm. 
mon, nos, ,צָדָקָה , סַערָה‎ an, שַבְכֶה רְדָה‎ von den früher mit vollerem Hülfs- 
vocal gebildeten Nom, צְרֶק‎ , wou.s. 0 6 320, 6. p) ausgehn; umgekehrt zu אשם‎ 
Schuld, צמיא‎ Durst die Femm. אְִמָה‎ NE wie von DUN ;צַמָא‎ aber zu 127 geben 
die Wrtbb. "unbefugt ein Fem. ma7 N da die vorkommenden Beispp. des St. estr. 
und conj. 737 ‘n227 wie andre del. von 7737 ausgehn können. — 2) Die Klang- 
laute ,כ מ ל‎ oder eine Schlagsylbe mit Drucklaut, oder ein theils schon vor- 
handnes, theils aus O gewordenes U ($ 295. 297) haben am leichtesten vor dem 
schwachen Afformativ 7— eine Verdoppelung des Stammschlusses herbeigeführt, 
die andre Bildungs- oder Beugungsformen nicht haben, daher die Femm. mas» 
map (neben הלס‎ und N. pr. (קְהַלָה‎ np? von [n5py], maR3 7373 (neben גְדוּלָה‎ 
Grösse, beide 2. Unt. von בְּדולָה‎ grosse), 297 Mayo ,פע ה‎ mann mar, Men, name 
MEOR MITDR np mar TER masnpu.a. — 3) Ein Kehllaut hat in Stämmen 
med. eutt. Kerne das ä vor sich festgehalten und danach die Vocalfolge ver- 
rückt ($409, /); daher von שַעָר ,]79%[ ,"על‎ die Femm. יַעָלָה‎ 39) 12% f. לְעָלָה‎ 
"rn, fem. מִחָרֶת‎ ($ 383,4). — II) Bei den Femm. auf nist — 4) an einer Stamm- 
form mit ä in der Endsylbe, statt diess zu Segol zu erhöhen, unter Nachbarschaft 
von Conss., die zum O neigen ($ 210,7. 351,2), das — auch zu Cholem verstärkt, 
doch eben nur in der Tonsylbe, deren Enttonung in der Flexion das — zurück- 
führt; daher von מְאֶכָל‎ Zehrung fem. בכִ' מאָכְלֶת‎ *(, auch z. Unt. von מִאַכָלֶת‎ Messer; 


3 Die Form 12, unnöthig zum Plur. שבכים‎ vorausgesetzt, und mit Gen. 22,13 nicht erwiesen 
(S.191,not. 1), gehört nur den Wrtbb. — 2) Die רְבשַת את‎ und ג‎ gehören nicht dahin, da sie auch 
ohne mM schon 0 haben, Jes.26,11. 1Sm.26,25; von nad 0 +8 6 - 
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neben den Plurr. ninya ninnYy die Singg. בַּצַרֶת‎ nındy Jer.14,1. 17,8. 1Sm. 
71,3. 1 Reg.11,5.33; 'neben pausal erhaltenem älteren מש קלת‎ Jes.28,17 jünger im 
Stat. constr. Höhn 2Reg.21,13; neben מכמרתו‎ Hab.l, 1 unfleetirt nYa9n Jes. 
19,8. — 5) Von den aus Masce. mit — gebildeten Femm. auf Nn—— haben zwar 
die mit persönlichem Sinn und klarer Abkunft das Chireq im Stat. conj. zurück- 
geführt (N723, Stat. conj. ‘MY23), nicht aber ($ 614,e) das sächliche und unklare 
אִדָּרֶת‎ von "78 (Stat. con). ‘MY78). Hiernach mag r non Thorheit (Stat. con). 
bar) nach $ 384,11. 433,2. 470,6 zunächst von SS, nicht erst von einem ver- 
lorenen 538 stammen. — 6) Von den vereinzelten Beispp. auf --וּמִת ,--מת‎ 
s. schon $ 344; von den nur in der Punctation begründeten Ausnahmen ,וללדת‎ 
AP, שְככת‎ ₪. $325,6. — III) Vor allerlei Feminin-Endung ist eine bei gewissen 
vordern Lautverbindungen auch sonst zugelassene Lautverstärkung des Sylben- 
und Ton-Zuwachses wegen besonders leicht eingetreten. Daher — 7) mit א‎ 
oder 7 prosthet. ($ 258): TIMER, NYauN Nachtwache, NAYaYAaR Geschwüre, חִבְצַלֶת‎ 
Zwiebelblume ; — 8) mit firmativer und andrer Verdoppelung ($ 297,9): NN Thor- 
heit (nr. 5), Na®3 Spelt ($ 772, not.), Min» Rock, מִכְלֶת‎ Zehrung ($ 415), PER Warte, 
קטת‎ N. pr., טְפּלֶת‎ 46/6, n2% (Pl. Pina) Feier. 


623 Dem mehrfachen Sinn und Gebrauche nach bezeichnet die F une 
als allgemeines Merkmal der Unterordnung ($ 613), 

A) im sächlichen Bereiche: 

1( an Adjectiven — a) wo sie Adjectt. bleiben, die Beziehung auf Substan- 
tiva, die ihres sächlichen Sinnes wegen formelle oder ideelle Femm. sind, z. B. צעקה‎ 
בְדולָה‎ grosses Geschrei, דרולה‎ TAX ein grosser Stein; Ms הללאנת שחת אֶל‎ die 
Schleifen eine an die andre: — b) wo sie Substantiva werden, eine mit der be- 
sagten Eigenschaft vorgestellte bestimmte Einheit oder ($ 634) 1 Mehrheit von Sachen, 
also unser Neutrum, aber nicht, wo diess geschlechtlich Unbestimmtes oder ab- 
stract Allgemeines ausdrückt („Eins von uns [Gatten z.B.], allerlei Gutes, gut als 
Adverb‘‘), wofür Alles, was nicht Adjectiv-Endung hat, die ledige Masculinform 
behält, 2. 2. את‎ Zins (das vor- oder nachher genannt, oder im Gesagten begriffen 
ist) Ps.27,4. 62,12. Job 9,3. 22. 40,5; aber לאַחד מָהֶם‎ für Eins von ihnen Dt. 
28,55; ,טובָה‎ 771 etwas oder mancherlei Gutes, Böses Ex.18,9. Num. 24,13. Jud. 
9,16. Ps.15,3; aber ,טוב‎ 97, Gutes, Böses oder gut (wohl), bös Gen. 3, 5. 5 
Ps.14,1. 3. 119,71f. Pr.11,15. 20,14; חִדְטָה‎ etwas Neues Jes.43,19; נְכונָה‎ , 7173) 
etwas Richtiges Ps.5,10. Am.3,10; אַבְדָה‎ a3 Verlorenes , Gestohlenes ] 
רפה‎ Zerfleischtes [Vieh]. — 6( Die Denominativa auf 71 und --י‎ bekommen für 
jede unpersönliche Neutral-, daher auch Adverbial-Stellung F emininform, jene auf 
m, diese auf ,--ית‎ z.B. von iX posterior, postremus: MIR postremum, בּאִ'‎ 
'x5 posterius, postremo; NÖ, MUNü, ein zweites, drittes Mal, Gen.22. Ez.21; 
most Drittheil Num. 15; מַרְמִית‎ syriace. 


624 Bei den Adjectiven ergiebt sich der Unterschied der Feminin- und 
Masculinform im Neutral-Gebrauch — 1( am deutlichsten an den Zahlwörtern, 
die sich stets auf etwas Gezähltes, also concret Vorgestelltes beziehn müssen, 
daher im Neutr. stets Femininform haben, so auch אֶחֶת‎ Lev.5,22 (Eine That), 
Hagg.2,6 (Eine Frist). In der Weise wie 92 bei אֶשַת רע‎ u. dgl. als Abstract 
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nachgesetzt, kann daher MAX nie vorkommen, auch nicht Jud.16,28'). Ebenso 
ist unser ‚Eins von uns, euch“ u.s. 1. (bei Personen gemischten Geschlechtes) 
dem Hebr., wie überhaupt dem Antiken fremd (Joh.10,30 ist andrer Art); wo 
Personen vorgestellt werden, hat ausser dem bescheidenen Deutschen stets das 
Masc. den Vorrang. — 2) Den Unterschied zwischen 310, 799, 739 und ,טוב‎ 
רב ,רע‎ zeigen, obgleich ihn die Wrtbb. nicht angeben, doch die Beispp. selbst 
bei Verbindung mit denselben Wörtern, wie mit עשה‎ : etwas @., B. oder manch 
@., B. > 7199) 1Sm. 24,19. 2 Chr. 24,16. Jud.11,27. 15,3. Ps.15,3 (vgl. .(לא‎ 
Neh.6,2, und Gutes, Böses ,טוב)‎ 99) Gen.26,29 (vgl. .(רָק‎ 81,299 17. 37,3. 
27. 119,65. 18m. 29,7. Jer.39,12 (vgl. mars). Neh.9,28. 2Chr.33,9; desgl. mit 
>23, 207, DD: Gen.44,4. 1Sm.24,20. 25,21. 2Sm. 16,12. Ps.35,12. 38,21 und 
Ps. 7,5; mit Een Job 21,25 (vgl. (לא‎ und Pr.13,2; mit רְאָה‎ Job 9,25. Eecl.5,17.. 
6,6 (stets bei (לא‎ und Job 7,7. Ps.4,7. 34,13. Eeel.2,1; mit 5 bescheiden, zu 
etwas 07. naho Jar. 14,11. 24,6. Ps.86,17. Esr. 8,22. Neh.5,19. 13, 31; entschie- 
den, nur zu @. לטרב‎ Dt.6,24. 10,13. 30,9. Jer.32,39. Ps.119,122; eben so, be- 
drohlich, -- Dt.29,20. Jud.2,15. 2Sm.18,32. Jer. 21, 10. 39,16. Am. 9, 4; 
ו‎ zb Jer.7,6. 25,7. Ecel.8,9. Auch in 739 לא אמט‎ Ps. 62,3 ist 7139 
zunächst ‚‚etwas Grosses“ (vgl. 85), obgleiek unser "Ausdruck „ich werde nicht 
gross wanken“ vorzieht; aber die Maassangabe na ($ 615,2) Ps.65,10. 120,6. 
123,4. 129,1. 2Chr.30,18 ist überall, wie wohl auch im Aram., woher es das 
Junghebr. zu haben scheint, zunächst eoncret ein grosses Maass, gutes Theil, ver- 
schieden vom abstracten רב‎ viel, genug, Gen.33,9. Ps.123,3 u.a. — 3) Denselben 
Unterschied des coneret Neutralen mit und des abstract Neutr. ohne 7—- zeigen 
auch die Participia, worüber weiter unten; wie Ez.21,31 (wo auch der Artikel die 
Vorstellung concret lässt) dem zweiten Adj. das 7— nur scheinbar fehlt, s. schon 
$616,3°). — 4) Die Nachsetzung der Abstracta ,טוב‎ 9, wie in ,בּרְכות טלב‎ 
רַע‎ n2y u. dergl. kann mit טלבה‎ , 79% u. dergl. nie vorkommen. — 5) Die Adver- 
bial-Bildungen von lediger Adjectivform, ohne oder mit Praepos., werden später 
zur Sprache kommen. Auch von Adjeett., die mit Praeposs. einem sonstigen 
inpersonellen Verbalsatz entsprechen, steht nur die ledige Form, 2. B. לי‎ "23 
im Bangen mir (wenn es mir bang ist) Ps.18,7. 66,14 u.a. (vgl. צרדלר‎ 31,10 u. a.); 
525 995?) zu Ueblem euch (so dass es euch übel geht) Jer. 7,6 040. s. nr. 2 (vgl. Neh. 
13,8). Dagegen.— 6) die zahlreichen Adjectt. neutra der Formen קטילה קְטַלָה‎ 
s. später. — 7) Wie aber die Adjeett. mit den Ableitungssylben 71 "— ihre Neutra 
und daher auch Adverbia, zur deutlichern Unterscheidung des auch noch an- 
schaulichen Sächlichen von dem meist persönlich gebrauchten Masc. immer nur 
in Femininform bilden, wird weiter unten gezeigt werden. 


1( Hier sollte, während die Alten א'‎ doch nur als Fem. zu (נקמה ==) נקם‎ genommen hatten, Neuern 
zufolge א'‎ Neutrum sein, da es doch augenscheinlich nur auf die Augen als Femm. gehn kann. Dieser 
Wahn, schon vom Verf. in Winer’s Ztschr. 1. wissensch. Theol. (1832) II, 56ff., dann (1835) von 
Studer und (1845) von Bertheau 2. d. St., widerlegt, ist gleichwohl aus Gesenius’ Hdwrtb. noch 
nicht gewichen. — ?) Dass Jes.57,2 נְכחו‎ nicht Adjectiv-, sondern Substantiv-Form ist, 8. schon 
$409,c. — Dass aber Ps. 18,7. 66, 14. Jer,7,6 רע ,צר‎ eben so wenig als Neh. 9,28 mi Verbalformen 
(Infinn.) sind (Gesenius Lehrgb. 8. 797), zeigt ja bei צר‎ schon der Artikel, bei r11) das 3 , nicht 3. 
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625 Il!An Substantiven bezeichnet die sächliche Femininform 

a) meist ohne, doch zum Theil mit lediger Nebenform fast oder völlig gleicher 
Bedeutung: — 1) leblose Stoffe, z.B. כְחְשַת‎ Erz, גְּפְרִית‎ Schwefel, na W eih- 
rauch, 7821 Quark, בְְבִיה‎ Athem, להב‎ oder mar Flamme. (Die edleren, "frischeren 
oder massenhaftern Stoffe bleiben Maske ותה‎ "Gold, Milch, Salz, Thon, א‎ a.). 
— 2) Das Thun oder Leiden belebter oder onbelehter Wesen ga 
actionis), z. B. צעקה,‎ Gesche ei, IS Gestöhn, 073, 772p2 Rache, Rächung ; דעת‎ 
Wissen, קחת‎ Nehmen; 797 Se ‚weiss, abi Schlaf; אֶרְבָה‎ Liebe, רִרְאֶה‎ Kurcht; "90, 
n90 Sturm, Sturmwetter. (Doch viele Nomm. der Formen Tab. X, 1. .8 17, 
und die vollern Infinitivformen starken Stammes in nächster 0 und Abhän- 
gigkeit vom Vb. behalten noch ledige Masculinform). — 3) Auch viele Erzeug- 
nisse des Thuns, wie 75%59 That, 7292 Erwerb, M2 pactum, nn und nn oder 
nnn Gabe, משכִית‎ Bild, מִצְבָה‎ Standbild, Säule, nyan Modell. (Die selbst wieder 
wirksamen , wie NIX Heer, 20 Schrift, ar Gr ab u.a. bleiben Masce.). 

Wo in diesen Fällen, insbesondre bei nr. 3, die Femininform neben der ledigen 
in Gebrauch ist, hebt sie 6 Merkmal des Sächlichen hervor )2. 2. 2p: Rache, np: 
Rächung , d. i. B- ו‎ R.-Verfahren, R.-Gelegenheit), bleibt aber dabei 
selbst, oder hat umgekehrt dag Masc. mehrfach im Gebrauche beschränkt. 

626 5) Bei jedesmaliger lediger Nebenform nächstverwandter Bedeutung, 
bezeichnet die Feminin-Endung — 4) den leblosen Gegenstand, der einem be- 
lebten, oder den Theil eines leblosen Gegenstandes, der dem Theil eines belebten 
gleicht (Feminina paritatis), z.B. רובק‎ Süngling : יוכקת‎ oder (deminutiv) יברקה‎ 
Sprössling, -lein (ein Pflanzen-Säugling); 7% Lende: [nam], wovon יִרְכְתָיִם‎ 
($ 380,6) Hinterseite (eines Hauses, Raumes); — 5) das untergeordnete einzelne 
Stück eines zusammengesetzten oder allgemeiner vorgestellten Ganzen (Femm. 
unitatis), z.B. 28 Flotte, 229 Fuhrwerk: אבי‎ , 72270 (ein Stück der Fl., des F.) 
Schiff, Wagen; SYD Haar[wuchs].: my Ein Haar ; Sg Honigstock, 7727 Honig- 
wabe; WE Sang, שיר‎ Singstück; — 6) das als werthloser dem Werthvollern 
oder E.dleren Untergeordnete (Femm. vilitatis), z.B. 7190 Nachtquartier, maYon 
Nachthütte ; 772 Lust, 1372 W ollust; 372» dein Herz, jn2> dein Bisschen H. (Ver- 
nunft); O8 Mutter, TOR (spöttisch) Mama, Ez. 16,44. 

627 Wie bei den Neutris der Adjectt. ($ 624), erscheint auch bei Substan- 
tiven im Bereiche des Sächlichen der Zutritt der Feminin-Endung bedeutsam; 
in den Fällen nr. 3—6 (obgleich bei nr. 6 bis jetzt unerkannt) der vorhandnen 
Gegensätze wegen sehr anschaulich und auffällig in seiner Bedeutung, bei 
nr. 1 --8 bloss allgemein auf die sächliche Fassung der Begriffe beschränkt, daher 
bei mangelndem oder minder deutlichem Gegensatz viel weniger auffällig, und 
wo jene Fassung nur theilweise angemessen oder überhaupt gleichgültig blieb, 
dann nur noch bestimmt — 4) durch specielle Anwendung des Begriffs (vgl. 
‘nachher 272); — 5) durch Verbindung mit andern Wörtern ($ 628,1.3); — 
6( durch die Stellung im Satze (Pausa, vgl. nachher חשמ'‎ und $ 628,2. 3,2. 643,7. 
493,%); — d) durch die Stylgattung (poetisch, prosa., prophet.); — 6/ durch den 
landschaftlichen — f) durch den alt- oder junghebr. Gebrauch. — Einer folge- 
recht durchgehenden Anwendung der Femininform ist bei den sächlichen, wie 
6 633) bei den weiblichen Classen, im Einzelnen nicht bloss der schon ange- 
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deutete Vorzug männlicher Begriffs-Auffassung, sondern zum Theil auch die 
Wortform hindernd entgegengetreten, wie denn z. B. die schon verlängerten 
Nomm. auf --ן --ם‎ D-— 71, auch wo sie dem Begriffe nach in die oder jene 
Feminin-Classe gehörten, doch erst äusserst selten noch mit der Feminin-Endung 
sich verlängert haben; während umgekehrt den kurzen Infinn. schwachen Stam- 
mes die andern entbehrliche Verlängerung durch Femininform willkommen war. 
— Im Einzelnen sind: " 2 

1( Stoff-Benennungen (selten mit lediger Nebenform): — 6( minerali- 
scher Art: n&öm Erz (Kupfer), השמל‎ oder חשמלה‎ Golderz אָ)‎ 616,3), mY29 Blei, 
פּלָדגּת‎ )? ) Stahlklingen [die übrigen Metallnamen, wobei drei f. Gold, sind masc. 1 
mad Backstein [aber Thon, Lehm, Asphalt masc.], nip%% Brdschollen [neben 
אַחְלָמַה ביס‎ Amethyst, בַּרְקֶת‎ Smaragd, "308 Topas, mar Glas, nnd Marmor- 
art [die übrigen ו‎ und andere Kostbarkeiten sind mase.: Gen. 2,12. 
Ex.28,17 ff. 168.54,11 4. Ez.27,6ff. 28,13. Esth.1,6], nor Rost, ָָרִית‎ Schwefel; 
— p) vegetabilischer Art: ברית‎ Zaugensalz, N2T Pech, mb Weihrauch, maan 
Gummi, n273 Glühkohle [ar12 Schwarzkohle masc.], mas Werg, MEN Grütze, נְכאת‎ 
Gewürz, סְלַת‎ Feinmehl [aber 2, 737, שבָר‎ Getreide, map Mehl, קלי‎ geröstetes Ge- 
treide u.a. masc., desgl. Oel, Wein, Most]; — 9) ו‎ cher Art: רָמת‎ Koral- 
len, לח‎ Anl Räucherklaue, naan Purpur [aber a2 Wolle masc.], near Quark, גְּבִינָה‎ 
Käse, 122 טופות‎ Kuhkäse, נפת‎ Seim ] בש‎ Honig“ masc.]; — Ö) elementarischer 
Art: man, שִלְהְבת בה‎ Flamme [daneben 275 להט‎ nur poetisch, in Prosa nur als 
Metallklinge); mas Ticht, doch neben herrschendem אלר‎ masc. nur Imal simeo- 
nitisch ($ 611 ex. ( 8 gegenüber הַשָכָה‎ Ps.139,12, und 1mal junghebräisch bildlich, 
Esth.8,16; meyaT Gluthwind, mad) Athem (ursprünglich Nom. actionis, $ 628); 
- 9 gemischter Art: nmo, RE, צוְאֶה‎ Unrath [PaR, Ta, 189 Staub masc. 1; 
noen Aas oder Baumsturz [vgl. dagegen dom Job 41,15]. 

628 2) Thuns- und Leidens-Benennungen, wie sieauch im Abendländi- 
schen die neutralen Infinn. oder Gerundia, oder Femm. actionis auf -o1g -8/6 -6 -n, 
-10 -tio -tura, -ung -erei, oder Neutra mit Ge- liefern, sind im Hebr. ausser den 
eigentlichen Infinitt. schwacher Stämme ($ 625,2) die zum Theil auch noch als 
Inff. gebrauchten Femm. der Formen ק' קי 2 .0 קטל‎ Tab. X,1), קטלה‎ von 
up קטל‎ (ib. 2), --כָּה קְטילָה‎ v. קטול‎ (ib. 4(, ,קְשָלָה‎ maupn (ib. 7.12), מִקְטֶלָה‎ (ib. 13). 
Durch die et "sind alle ne Nomm. aus = abstracten und accidenti- 
ellen, noch halb verbalen Begriffssphäre in den Bereich des Sächlichen, daher zu- 
gleich Substantiellen und Substantivischen gezogen, aber bei Infinitt. schwachen 
Stammes der blossen Formverlängerung wegen ($ 627), ausserdem mit Unterschied 
der Begritfsfassung, und, wo diese gleichgültig wird, doch noch des Gebrauches. 
Die steten Femm. der Art werden weiter unten besprochen werden. Unstete 
sind — 1) mit noch beständigem u. schliesslichem Begriffs-Unter- 
schied: zu אכל‎ Essen, Frass, Speise (Ex.12,4. Job9,26. 12,11): mas Nahrung, 
stets mit 5, Gen.1,29f. Ex. 16, 15. Ez.15,4ff. 34,5ff; — zu DÖR Sehuld (Gen. 
26,10. Ps.68,22) oder Schuldopfer (Lev. 7): אשְמָה‎ Verschuldung, Lev.4, 3. 5,26. 
Am.8,14. Ps.69,6. Esr.9,7, oder Schuldbüssung, Lev.5,24; — zu XD (m. Pl. 
(הַטאיס‎ Fekltritt, Sünde (Dt.19,15. Gen.41,9): חַטְאֶה‎ (ohne Pl.) ו‎ 
als Fleck oder Last, in Prosa-nur mit mai, Gen. %0, 9u.ö. Ps. 82,1.109,7; 
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zu 907 Frevel, allgem., daher ') ohne Plur. (Ps. 45,8): רשועה‎ Frevelthun oder Frevel- 
haftigkeit, als RER Grösse Dt.9,4f. 25,2. Ez. 5, 6..18,20 ff. 33,12 #f., als 
Macht und Person Zach.5,8, als wirkende Ursache Pr.11,5. 13,6, als Brennstoff, 
Raumgehalt Jes. 9,17. Mal.1,4, Thatobject ib.3,15; — zu צַדֶק‎ (auch ohne Plur.) 
Recht, als Merkmal an Thaten und Sachen, oder Mittel des Thuns (Lev.19,15.36. 

Dt.33,19), oder als Ziel des Thuns und Strebens (Dt. 1,16. 16, 20. ( 64, 4. 
Job8,3): צדְקה‎ (mit Plur.) Rechtsmaass oder Rechtsanspruch (wie vulgär ‚‚Gerech- 
tigkeit“) 285m.19,29. Jo.2,23. Neh.2,20 (also auch hier nicht = px, welches 
nie mit "5 ro u. dgl. vorkommt), häufiger Rechithun, Reehtthat, daher auch im 
Plur. Ps.119,142(!). 11,7. Ez.3,20. Jud.5,11 u.ö., am häufigsten Gerechtigkeit, 
Rechtschaffenheit Jes.5,1. 63,1 u. 6. ; auch nach der später veränderten Beziehung °) 
des Grundbegriffs bleibt von p7x als Wohl, Heil, mp7x2 als Wohlfahrt, Heilszu- 
stand unterscheidbar Jes.45,8.24; 51,5.6; 41,2. Mal.3,20; — zu op} Rache (ohne 
Plur.), allgem. und nur mit Genit. obj. (Lev.26,25. Dt.32,35 ff. Jud. 16,28): 

map: Rächung, als R.-Handlung, R.-Verfahren, oft mit עשה‎ (was nie beim masc.) 
und Genit. subj. Num.31,2f. Jer.20,10.46,10. Ez.25,14ff.*) Ps.79,10. 149,7, 
R.-Gelegenheit (auch Plur.) Ps.18,48. 94,1; — zu 3m Grauen, Furcht (Jes.31,9. 

Jer.6,25 u.ö.): מִגורֶה‎ nm Befürchtung, auch metonym. f. Odj. der B, Jes. 66,4. 

Ps.34,5. Pr.10, 24; — zu diem Flucht, Zuflucht (Jer.46,5. Job 11,20): mom 
Fluchtweise, -eile Lev.26,36. Jes.52,12; — zu מַחוּל‎ Tanz (Ps.150,4): מַחולָה‎ Tanz- 
weise, -stück (vgl. MY’ $ 631) und 9 Plur. מחלות‎ 66. 7,1. Ex.15,20u.ö; — zu 
"yo Sturm (Am.]l, 14. Ps. 55,9. 83,16): Ayo Sturmwehn, Sturmwetter ZReg.2,1.11. 

Ies. 29,6. Ps.107,25.29: 148,8. Job 40,6, mayip Nah. 1,3. Job 9,17. — 2) Mit theils 
Begriffs-, theils Gebrauchs- Unterschied (wobei. das Fem. bisweilen jung-' 
hebr. oder simeonit. 6 611 ex.) zeigen sich — עול‎ Unrecht (Lev.19,15 ff. Job 
34,32 u. ö.): 7519 Ungerechtigkeit als Laster, Uebel, 2Sm.3,34. Hos.10,9.13. Mi. 

3,10. Pr.22,8 (vgl. moi 2 u. 59 U Pr.29,27), auch im Plur. (den 51% nicht 
hat) Ps.58,3. 64,7; aber später nor oft auch 1. 59, und Job5— 32 ausschliesslich 
,עולה‎ vgl. Dt.25,16.32,4. Ps.7, 4. Job 6,29£. 2 Chr. 19,7 (in der Chron. nie mehr 
(עול‎ ; auch Job 34,32. 36,23. Ps.119,3 Phrasen mit ערל‎ in Pausa mit ,עולה‎ $ 627,c; 
— 19 Hülfe, allgem. und metonym. f. helfendes Wesen (Gen.2.18ff. Ex.18,4. 

Dt. 33, 7. Jes.30,5. Ps.20,3 u. 6.): 7172 Hülfsleistung oder Hülfsnahme Jud.5,23. 


‚Jes.10,3. 20,6. 31,1f. Jer.37,7. Nah. 3, 9; aber simeonit. und junghebr. auch für 


Zu Job34,26 (wo die Wrtbb. ein Beisp. des Plur. angeben) 8. Hirzel u. A. zu d. St. — 2) und‏ ג 
ebenso auch noch Lev. 19,15. Jes. 1,21. 11,4. 51,1.7. 59,4. Ps.9,9. 35,24; wo überall nicht, wie die‏ 
ist; über Ps. 17,15 s. de inferis $ 364. — ®) Es muss hier wieder erinnert,‏ צדקה == צדק Wrtbb. wollen,‏ 
im junghebr. Sinne nimmer-‏ צדקה und‏ צדק werden, (s. des Vf. Proben $ 218, de inferis a. a. O.), dass‏ 
mehr „Lohn und Stand des Gerechten‘‘ und daher(!) ‚Wohl, Heil, Wohlfahrt‘ sein kann, sondern‏ 


der Grundbegrifl' des 60905 (Stand, wie er sein soll), anstatt auf gehörigen Stand im Verhalten (wie bei 


angewandt worden ist; dass diess erst in der‏ (אשר auf gehörigen Stand im Befinden (wie bei‏ ((רשר 
Verfallzeit aufkommt, ist für ihre Selbst- und Genusssucht ganz bezeichnend. — %( Hier V.15, und‏ 
nach den Wrtbb. Rach sucht heissen, da es doch gar nicht anders als sonst nur rächen-‏ כ' Thr.3,60 soll‏ 
des Hande!n zu sein braucht. Noch schlimmer ist, dass ep und map» wie manches andre solche Paar‏ 


von den Wrtbb. in Einen Artikel zusammengeworfen ist, wogegen andre, wirklich gleichbedeutende 
Paare getrennt sind. Ueberhaupt liegt die Unterscheidung der Glieder Einer Wortfamilie in den Wrtbb. 
noch ganz im, Argen und hat uns daher hier 'wie anderwärts zu solchem Detail genöthigt. 


8 628 


88 ממ 2 שב li‏ 


426 Wortlehre. Nominalflexion im Allgemeinen 


heit (Ex.24,10; zu Lev.12,4f. s. 8 734,6. 418, not. 1. 23% ex.): mMIMU Reinigung 
Lev.12,4f. 13,7 u. ö. Num. 6,9. Ez.44,26. 1Chr. 23,28; aber später 97% auch f. 
טהר‎ Neh. 12,45. 2Chr.30,19; -- 2% Gefangenschaft, auch metonym. f. Gefangene 
(Dt. 28,41. Ex.12,29): שִבְיֶה‎ nad althebr. nur bei weiblichen Gefangenen Num. 
21,29. Dt. 21,11. 32,42. Jer.48 ‚46; später unterschiedlos Neh.1,3. 2Chr. 28,5 ff. 
— 3) Mit mehr Gebrauchs- als Begriffs-Unterschied, so dass — a4) die 
ledige Form auf gewisse Verbindungen beschränkt bleibt und das Fem. vor- 
herrscht: pixn Drang, Bedrängniss, nur noch nach Us, צר‎ oder מצור‎ Dt.28,53ff. 
18m.22,2. Ps.119,143; מצרקה‎ bedrängte Lage, unterschiedlos, Zeph.1,15. Job 
15,24. Ps.107,6.19; — צר‎ Angst, nur noch als oder vor Genit., mit oder vor 
Praeposs., oder als synonym. Ergänzung Jes.5,30. 26,16. 30,20. Pa. 32,7.44,11. 
59,17. 119,143. Job 7,11. 15,24; mx Angstlage, Noth, unterschiedlos und häufiger, 
Job27,9 u. ö; — 797 Zittern, nur noch Ex.15,15 und (m. Synonym) Ps; 5556; 
sonst stets 779% Gezitter Ps. 2. I, ro מִנוח‎ Ruhe, nur noch in Phrasen wie 
„R. suchen, finden“ u. dgl. Gen. 8,9. 1. 1Chr. 6,16, sonst stets nr Ruhe 
oder Ruheplatz Rt.1,9. Jes.28,12. 11,10 u.ö; — 5)so dass neben dem herrschen- 
den Masc: das Fem. erst 0 im Simeonit., Prophetischen, Poetischen, 
Junghebr. aufkommt ($ 627, e.f): "1937 +. 127 eausa mea, mar Gesellung 1. ,הבר‎ 

ִילָה ליו[ בּסְחָה — Schüttelhaar f. 279 Job34.58.39;‏ 199 ,חיל .1 Qual‏ חולה 
;18 ,65 .38,14 .2 ,35 .18 עסק ung,‏ ,בְּסח .1 1 עטקה Froklocken,;‏ 
Schrecken, ma) Beben, 1. 18, nn, Jer.2,19. Ez.12,18; mau‘) + J6n Fin-‏ פַּחְדָּה 
sterniss Mi. 3,6, alle mit etwas verstärktem Sinn, aber nur im Prophetenstyl; —‏ 
12759 .+ על mınd f. ano Sehirm Dt.32,38 poet. und pausal 0 627,6.6(; — naar‏ 
7 שבעת (5 Sätligung, [1920] wovon‏ טַבְעָה — ;81% junghebr. Ps. 110. Ecel.‏ 
ya, 930, erst Jes. 56, 11288, 18. Ez. 39,19. 16,49; — 6( so dass umgekehrt statt‏ .1 
des herrschenden Fem. im Junghebr. das kahle Abstract lediger Form wieder‏ 
Zaufart oder Lauf-‏ מרלצה Pr. 31,4 ($ 436,3); — für‏ אָגּה hervorgesucht ist: "X fem.‏ 
רְנְחָה Wettlauf; — für‏ מהוץ riehtung (2Sm.18,27. Jer.8, 6.23 ,10( erst Eecl.9,11:‏ 
(althebr.‏ רוח Erweiterung, Erleichterung (Ex.8,11. Thr.3,56) erst Esth.4,14:‏ 
Drangsal (Jes.8.30,6. Pr. 1), non Herr-‏ צרקה Weite, Raum, Gen.32,17); — für‏ 
Macht, erst Dan.9,25.11,3.5. 1 Chr. 26,6;,‏ בִמִשַל schaft (Mi.4 u.ö.): Pix Drang,‏ 
vgl. noch $ 644, B.‏ 

699 3) Product-Benennungen, fast alle in ausschliesslicher Femininform, 

doch so, dass viele Sinnverwandte noch Masce. bleiben ($ 625,3. 627), sind — 
a) von gemischter Art: M748 Band, Bündel ete., אַלְמָּה‎ Garbe, MER Veberzug, 


72 Job6,13.31,21. Thr.4,17. Ps.40,18 (vgl. Ps.70,6). 2Chr. 28,21; — טהר‎ Rein- 


!) Dass nicht 7351 (verschieden v. zen wie MbER / DR) , sondern eine Ableitung von zen 
(auch sonst Gegs. v. לרלה‎ 16.189,11 8.( zu lesen war, hat die Pu netation richtig erkannt, aber entwe- 
der das ungewohnte Fem. gleich einer Infinitivform = (כְרְבה‎ erträglicher gemacht (daher > in allen 
Edd. ohne Dag. 1.), oder mimisch zur Verstärkung des Wortzond noch den Sylbenverband gelockert 
(wie sonst ähnlich in Pausa, $ 493, d) und vorn Nebenton angebracht ($ 497, 7), daher Meteg in manchen 
Edd. und 215%. Mit dem Imp. m213 Jer.49,11 oder dem durch Maggeph motivirten maus Jes. 38,14 
($ 246,5. 248,a. 250,2) ist der Fall nicht zu vergleichen, am wenigsten aber eine Auffassung als 3. pers. 
fem. Pf. anzunehmen. — ?) Nicht 723%, wie in den Wrtbb., ist die Stammform; der Lautwechsel mit 
‘9 wäre nicht motivirt, und schon dem Sinne nach gehört מְבְעָת‎ zu שְבָע‎ - 


$ 628. 629 
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feste Bande, ann Windel, mb Gewinde,‏ חרצבות Verband,‏ אֶרוּכָה Gitter,‏ אַרְבּה 
Lock ken, 92 Brandmal (neben‏ קוָצוּת Schleifen, ap) ‚Strick, MEIX "Knäuel,‏ ִלָאוּת 
zum Wortspiel, $438, not. 3), nana Schrift ($ 618, e), mırın ‚Strich, Fleck, mp3‏ ,> 

Punet; — b) von häuslicher Art: בְּרִיֶה‎ ma Imbiss, 7193 (Gastmal, MONÜR, rar, 
nah, ,צפיחית‎ Kuchenarten, 527 Feigenmasse, עָנָבִים‎ Pad Traubentrank Num. 1 

Salben-‏ מרקחת ,מרְקחה Gestr eiftes;‏ חטבות Garnaufzug, map Buntgewirktes,‏ מִסְּכֶת 
Balken, VOR Stütze;‏ קורֶה e) von baulicher Art:‏ — ;)715,0 $ מרקחים werk (neben‏ 

behauene Steine, Balken; 29 Gestell, Basis (Zach.5 m, 1Reg. 1,278.,‏ בְרְתות ,גָּזִית 

Basis als masc. nur bildl. u. poet. Ps. 89,15. 104,5); MR Gewölbe, 7973‏ מיכון 
Wall, Befestigung,‏ מצוּרָה und (poet. oder junghebr.)‏ מצור ,)641,0 $ 773 (neben‏ 
Steinpflaster, ma Bauwerk, NWaR‏ מרְצְפַת npx Knauf, mern,‏ ,כּוּמָרֶת mm Pfoste,‏ 
Modell; — d) von künstlerischer Art: mais ($ 719,5), mas Standbild, Säule‏ 
מִשְכִּית u. a.),‏ צָלֶם ,229 ,)70 (die grössere 7729 nur masc. ); non Gussbild (neben‏ 
Gedr echseltes (uneigentl.‏ מקָשַה ל Bdelsteineinfassung,‏ מִכָאָה Bild, nyopn Schnitzwerk,‏ 
Gewirktes oder‏ וצרת oder als N. action. noch mase. Jes. 3,24), 192% Fleehtwerk,‏ 
Ketten, mar, ma “Saitenspiel (aber die‏ שרשררת Steinfassungen, MESZ Franze,‏ 
Maya‏ ,עָלִילָה tönenden Werkzeuge selbst meist masc.); — e) von sesellig ger Art:‏ 
Zeugnis,‏ עדוּת , עָדֶָה Rath, mm Gebot,‏ עצה MIN Zeichen, mn Wort,‏ ;)625,3 $( 
Verordnung, 02 Glücksbotschaft, Mor, nad Schwur, MEN Fluch, nun Ant-‏ 
Bund, man, any (neben a, 8.627)‏ בְּרִית Kuss,‏ נְשיקֶה wort, MORU 0% Bitte,‏ 
Zahlen‏ ספרות מ als N. "action.‏ משא Darlehn (neben‏ מִשְאֶה Pfand, MER Bettelmünze,‏ 
Por tion, mıpn‏ מִ' Theil (das ältere par m. ), ns, non‏ מִנֶת (neben "20n), mn,‏ 
מתת Bigenthum, nn,‏ סגְלָה Kaufpact -waare -preis, mn Buhlerlohn, mom: Erbe,‏ 
Gabe (ra nur noch althebr. Gen. 34. Num. 18 [vgl. 8.632]. Pr. 18 ff. oder als‏ 
N. pr.); — f) von gottesdienstlicher Art: nn Opfergabe, my Brandopfer,‏ 
Götz engreuel; — 9) von‏ מפלצת' Lobgesang, nYop Räucherwerk,‏ ההכה men Gebet,‏ 
geistiger Art: nad (Gewebe) Gedanke, Man 6 641,8), main Vorstellung,‏ 
Plan.‏ שלח mar, nem Anschlag, man Zinsieht,‏ 

630 4) Femm. paritatis F vergleichbar mit sinum Asch, zu sinus Busen, 
acus, us fem. Nadel, neben acus -i Pfeilfisch, 0 xovoreAlog Bis, und 7 xo. Krystall, 
le guide Zeiter, und la guide Zeitseil, un couple (v. Personen) und une 0. (v. 
Sachen), sind im Hebr. — a) dem Ganzen geltend: [as], wovon אמננת‎ Thür- 
gebälke (Träger) &Reg.18,16, neben אמך‎ (Träger) Wärter eines Kindes Num.11,12 
— np Sprössling Hos. 14. Job 8 u. 6. oder (deminutiv) mp2 Sprössleim Ex. 
17,4.22*), neben ונק‎ Säugling Ps. 8 u.ö., vgl. germanus und germen, pullulus 
Hühnlein und Zweiglein, Plin. h.n.17,10?); wie bei letzterm Beispiel mag auch 
die hebr. Volkssprache die Uebertragung schon ohne Femininform gewagt haben, 
daher im spätern Prophetenstyl (vgl. $ 628,c) auch pain f. יונקת‎ 0% 
— von DR Mutter (auch schon ohne 7— bildlich gebraucht für Hauptort, 2Sm. 
20,19, und in FI777 DR Wegscheide, Stelle wovon zwei oder mehr Wege ausgehn, 


1( Auch V. 22 ist np zu punctiren, da das Wort nur im Falle $ 171, defeetiv geschrieben war, 
und die Punctatoren so durch kein Jod gebunden, die gewöhnliche Form vorgezogen haben. — ?) Bei 
dem auch in Vergleich gezogenen uorzag ist vielmehr (vgl. voozidıov) wie bei 0006 Egvog Spross der 
Grundbegriff vegetabilisch und erst die Uebertragung animalisch. 
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Ez.21,26): mas, zwar nicht 289m.8,1 Mutterstadt, wofür der hebr., phönie. u. 
arab. Gebrauch nur DX aufweist und der Zusammenhang der Stelle nicht passt, 
wohl aber Armscheide, Armgelenk (vgl. „Weg-Arme‘‘), und daher!) — «) als An- 
fangspunct einer Messung, ganz wie ‚‚cubitus (urspr. Lagerstütze, Ellenbogen)“, 
ausser dem alterthümliehen Abstract-Gebrauch ?) 2Sm.8,1, sonst überall, auch 
Jer.51,13°®), nichts als Zlle; aber — p) אמות הסְפִּים‎ Jes.6,4, die gleich dem 
Armgelenk rechtwinkligen Thür-Binfassungen, die Rahmen *) der Unter- und Ober- 
schwelle (vgl. Am.9,1), also poet. dasselbe, nach der Gestalt benannt, was in 
Prosa, nach dem Zweck benannt, die אמְכדת‎ 2Reg. 18, so dass man keine Text- 
oder Wortverderbniss (vgl. etwa $300®: (ממנף‎ anzunehmen braucht; — von תמר‎ 
Palme (Jo.1 u.ö): nYam geschnitzte oder ausgehauene Palmenzierrath 142.4 , 18%. 
40,160. Ct.3,6; jur תימרוּת‎ (deminut.) Aauch- Palmehen, d.i. R.- Säulen; 
— 5) den Theilen geltend: m» (v. x» $429,5) Mund, [Thier-] Maul, Sehnabel 
(Ex. 4,10f. Am.3,12. Job4l,11#f. Gen.8,11. zn 10,14), davon 88 Spitze, Ecke 
eines Erntefeldes Lev.19,9, des Haar- und Bartwuchses Lev. 19,27. Jer. 9,25 u. ö., 
eines Ruhesitzes Am.3,12, Gebäudes Ex.25,26, Landstrichs Num.34,3. Jos. 
18,12; Front, Seite (vgl. ora v. os) eines Landstrichs Num. 24,17. Jos.15,5ft. 
Jer.48,45. Ez.47,17ff. Neh.9,22, Stadtbezirks Num.35,5, Bauwerks und Hof- 
raums Ex.26,18ff. 27,916. Ez.41,12, der Schädelfläche Lev.13,41; — פת‎ cunnus 
Jes.3,17; davon פרתה‎ Angelloch (der Thüre), im Sing. noch Mischn. Kelim 11,2, 
im Plur. 1Reg.7,50; — 23 (Zeibes-) Rücken Ps.129,3; 723 (Radfelgen-) Rücken 
Ez.1,18, wo nieht nur גַּבּות‎ als Theil der 23 ebend. so zu deuten, sondern auch 
ma +. mA zu punctiren ist, s. Hitzig z.d. St; — ®Y ein Furchtsamer Dt.20,8, 
dem arab 15, zufolge urspr. Zurückgewandter (vgl. vereor vw. m. verto); davon 
TRY Adj. wie MR zurückgew. Ort, recessus N. pr. Jos. 19,38; aber auch 78 
(vgl. nachh. 1197") Kehrseite, Innenseite, Ez.1,18, wo 8%”) unmöglich „Furcht- 
barkeit‘, also diess ‘%% anzunehmen und MR) zu punetiren ist; - m, em 
Hinterbacke, Lende, Lenden (Ex.32,27.28, AR), davon 97° (st. 6[.(, DIHSY" Hin- 
terseite, -len eines Landes, Gebäudes Gen.49,13. Ex. 26, ‚23 H., innerste, ‚fernste 


!) Im Talmudischen und Aramäischen ist die Uebertragung der Femininform MX oder אמא‎ noch 

6 
weiter ausgedehnt: — 6( auf die Ausgangsstelle kleiner Wasserleitungen, talm. mas, syr. bel (Schabb. 
f. 128,2. Pesch. Sir. 24,34—=30); — 4 יש‎ die Ausgangsstelle der Kopfhaare, den Scheitel, syr. ei 


las; mater capitis (vgl. das arab. לוש‎ ₪ — 6( auf die dem Armgelenk ähnliche, rechtwinklige 


Holzeinfassung der Mühlsteine, den Mühlkasten, Berach. f. 18,2; — d) auf den Mittelfinger, der wie 
“eine Mutter über die Kinder ragt (im Talm., aber die Belegstellen fehlen noch); — 6( vom Mittelfinger 
oder Ellenstab (vgl. „„Elle‘‘ bei unsern Fleischern) auf die ähnliche mentula. Dass dem Allen nach die 
obige Ableitung des max als „Elle“ die einzig richtige ist, leuchtet ein. Denn als ‚‚Mutter des Arms“ 
(wie noch in Gesenius’ Hdwrtb.) müsste ja א"‎ die „‚Ächsel‘‘ sein, nicht der ‚‚Vorderarm“, und als 
dessen Mutter bleibt wieder nur der „‚Ellenbogen‘. Man hat diess auch anderseits beachtet, dafür aber 
höchst naiv die Elle als ‚Mutter der Längenmaasse‘‘ benannt sein lassen; gleich als wäre die Ueber- 
sicht dieser Maasse dem Erfinder und Namengeber des Ellenmaasses schon so gegenwärtig gewesen, wie 
dem heutigen Lexicographen. — 2) S. Neue Aehrenlese nr. 268. — ?) Dass hier 12332 praeeisionis tuae 
passiv und der ganze Ausdruck vom Gewebe entlehnt ist, das bei einer bestimmten Ellenzahl abge- 
schnitten wird, s. Aehrenl. S. 37. — #) Halb oder ganz richtig LXX: ürrig9ugov, Vulg. ו‎ 
Tg. אֶרְלנֶת‎ (vgl. Dax Proben, 8. 809 6. Gesenius Thes. Suppl. p. 66). 
6 0 
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Theile eines Raumes Jud.19,1.18. 1S9m.24,4. Jes.14,13. 15. Jer.6,22. Jon.1,5. 
Ps.128,3; daaberschon 777 mehrerlei den elunes ähnliche Raumtheile bezeichnet 
(Ex.25,31.40,22ff. Lev. 1,11), so streift diess 7271 ) 380,8), auf die Hinterseite 
beschränkt, zugleich an die Femm. vilitatis, 8.632; — 23 Handkrümme (Jes.33,15): 
[723] und (deminutiv, $548) 12» Palmzweig, -glein Lev.23,40. Jes.9,13.19,15. 
Job15,32; — von nn Stirn: Ann Bein-Umschienung (auch Stirn bietend) 1Sm. 
17,49.6 (obwohl hier das Fem. zugleich dem Colleetiv-Sinn gelten kann, $ 634). 
— Mehr entsprechende Beispp. bieten die Plurr. auf ,רת‎ s. unten. — Ueber ein 
von 277 Schwert als Feuerhaken, Mauersichel mögliches nayr, Pl. estr. חֶרְבוּת‎ (Ez. 
26,9) s. Neue Aehrenlese nr. 902. 

631 5) Femm. unitatis, vergleichbar mit 7 עשר‎ (Zuftwesen) Hauch, Seele, 
neben 70 wüyog (Luftwehn) Kühle, Kälte; pecus -udis fem. Bin Stück Vieh, neben 
peceus -oris n. mehrerlei V.; acus -us fem. (Stachel) Nadel, neben acus -eris n. 
(Gestachel) Spreu; ‚Schnitte‘ (Brod) neben ‚‚Schnitt‘“ allgem., sind im Hebr. 
— a) von Naturproducten: max Terebinthe neben שיל‎ Terebintkenbusch Gen. 
14,6. 35,4. Jud.6,11.19 u.ö; — mei (Bine) Zilie Hos.14,6. Ct.2,1f., dem N. 
pr. (bist. Sus. 2ff. Lue.8,3) zufolge nicht bloss ephraimit., neben שושן‎  ןשוש‎ 
Lilienflor Ps.60,1, Zilienform 1Reg.7,19ff.; obwohl für letztern Sinn das Jung- 
hebr. auch fem. hat ($ 609 ex.), 2Chr.4,5; — mm Lichtstrahl Job3,4 ($ 611 ex.) 
neben chald. "in Zieht Dan.2,22 Q. Ez.32, Te; — רַרַת הִדְּבָש‎ Honig- Wabe‘) 
1Sm.14,27, neben "9" (Wald und) Honigstoek Ct.5,1. 1Sm.14,24f. (nach Text- 
herstellung); — שַעָרֶה‎ (Bin) Haar Jud.20,16. 1Sm.14,45. Job4,15 ש')‎ (6068 Haar), 
neben "sv Haarwuchs Ct. 4,1. 2Sm.14,26 u.ö; — MON Schwinge, Schwungfeder, 
neben אָבֶר‎ Schwunggsfieder Ez.17,3. Ps.68,14. 91,4 u. 4 ; — 5b) von Kunstpro- 
dueten: mo» LZeindocht 108. 42,3. 43,17, neben [nYp], wovon mus Linnen 
Hos.2,7.11; — ms (ein Stück Flotte) Schif' Jon. 1,3f. Pr.30.19; neben u Flotte 
lReg.9,26f. 10, 11, 22 (vgl. 2Chr.9,21), oder 6011. Schiffe Jes.33,21 ( s. 8562, 3, 
not.); — מִרְכְּבָה‎ (Zin Kriegs-) Wagen Gen.41,43. 46,29. Jud.4,15. 4 8,11: 
2Sm.15,1. IReg. 10,29. 12,18. 20,33. 22,35. 2Reg. 5,21. 9,27. 10,15. Zach. 4 
1Chr.28,18 (s. Bertheau 2. 6. St.) 2Chr.35,24, neben 339% (Kriegs- -) Fuhrwerk 
oder Fahrsitz 1\Reg.5,6. Lev.15,9. Ct.3,10; nur im "Prophetenstyl auch das 
Fem. 6011. Mi.1,13. Nah.3,2. Hagg.%,22; — בִשְמָרֶת‎ (Ein) bewahrtes Stück Ex! 
12,6. 16,32ff. 19m. 22,23, neben משמָר‎ (allgem.) Prov.4,23; — TB Gesangstück, 
Lied Ex.15,1. Num.21,17. Dt. 31, 19. Jes.5,1. Ps.18,1, neben שיר‎ Sang oder 
Singstücke \Reg.5,12. Jes. 23,16. 24,9. Am.6,5. Ecel.7,5. Neh.12,27. 1Chr. 
16,42, oder Sanyart Ps.33,3. 40,4. Ez.33,32. Einzelnes Singstück, „Lied“, wie 
die Wrtbb. angeben, bezeichnet der Sing. שיר‎ nirgends (auch nicht Ct.1,]), 
ausser in einzelnen späten Psalm-Ueberschriften, Ps. 48. 66. 83. 108. — Vgl. auch 
noch rıxp, $ 641,6, und schon map}, 912, צִדְקָה‎ $ 628. 

689 6) Femm. vilitatis, die das Benannte zum Sächlichen herabziehn, 
ihm die Würde des Persönlichen entziehn, und daher überhaupt das Merknlal 


So richtig die Alten (LXX: »7giov, Vulg. favum, Tg. N3D nidum) ; erst die Neuern haben statt‏ כ 
der Wabe, deren Gestaltung doch dem Walde gleicht, den „‚wuchernden“ Honigseim [sonst n23!] hier‏ 
als Honigstock erweist, s. Jen.‏ הער gesucht; den V. 24f. nach LXX hergestellten Text, wobei sich‏ 


Lit.-Z. 1847, 254, 8. 1015, im Auszug Aehrenlese ₪. 23; und s. Neue Aehrenlese nr. 206. 
$ 630-632 


, 
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des Unedlen oder doch, wie auch die griech. und deutschen, Deminutiva gen. 
neutr., das des Geringern geben (vgl. das Mensch zu der M., das Schild [des 
Krämers] und der Sch. [des Kriegers], das Gift und die Mitgift; tuba [kleine 
Tonröhre] Trompete, zu tubus [grosse] Wasserröhre, la po&le Pfanne zu le poele 
Ofen, 18 mode Trachtart zu le mode Tonart), zeigen im Hebr. sehr augenschein- 
lich — a) Conereta: mn N: n Jes.1,8, neben 159 Nachtquartier Jes. 
10,29. Gen.42,27.43,21. Ex.4,24; — ba5 צרצת‎ (elende) welke Blume Jes.28,4 > 
nach gegebner Beschreibung, | ו‎ als V.1 >35 px, vgl. 40,6ff.; 
2907 (Augengeträufel) Thräne oder Thränenfluth 2Reg.20,5. Jes.16,9. 25,8. -/ 
8,23. Ez. 24,16. Ps.6,7. Thr.2,18 u. ö., neben [997], wovon 79997 Keltergeträufel 
Ex.22,28; — mann 2/00/7000 oder Liehtpunet (deuglein) Jes.11,8 v. hs Licht; 
— רְצְפָה‎ Kleiner Glühstein Tes. 6,6 neben [927] 1Reg. 19,6; — מחל‎ 84 Ez. 26,9 
und mr (levis ictus) Hautfleck Lev.13,10.24; — מיקצערת‎ Kleine Beken*) Jes.44,13, 
neben Yitpm Hehe Ez.46,21. Ex. 26,24. Neh.3, 191; — zmab ($ 626 ex.), vgl. 72° 
Ez.22,14. Jer.4,14 u.a.; — max ($ 626), vgl. ox Ez.16,3.45, aber V. 44 in einer 
sprichwörtlichen Phrase, und bei Ezech. um so eher als Abweichung annehm- 
bar *(, da er auch von אשה‎ eine unedlere Form braucht; — 5b) Abstraeta: mann 
vom (entwürdigenden) Sklaven- Verkauf Lev.25,42 neben 722% v. anderm F: erkauf 
25,14—50; — mımn (im Althebr. sonst noch ungewohnt, ‘8 629,e) e) Num. 18,6: 
600009 zı, eine Art Geschenk, 9 geringes @., vgl. dagegen jnn V.11; — my W ollust 
Gen.18,12, zu 779 Lust 2,8 ff. Jo.2,3. 2Sm.1,24. Ps.36,9; — mar (Täebesdurst) 
Brunst 0% 2,25, neben צְמָא‎ Durst 48,18. Ex.17,3 u.a: 

633 DB) Im weiblichen Bereiche bezeichnet die Femininform 

I) am Adjectiv die Beziehung auf Substantt., die ihres weiblichen Sinnes 
wegen formelle oder ideelle Femm. sind, 2. B. 7307 na filia minor , nV ON mater 
laeta , m\73 עיר‎ grosse Stadt, חה‎ a7 scharfes Schwert, הפבלות‎ AnR Eine der 
Närrinnen; , 

II) an Substantiven oder Substt. gewordenen (1.1.2ח) מו‎ 
oder häufig (nr. 9.10) oder selten (nr. 3—8) bei lediger Nebenform: 

a) weibliche belebte Wesen (Femm. sexualia): — 1) weibliche Per- 
sonen, z.B. müs Weib, na Tochter, 7123 oder גְּבְרֶת‎ Gebieterin; — 2) weibliche 
"Thiere, z.B. mg Färse, 7559 vitula, mba oder אִילֶת‎ Hindin; 

b) mehrerlei dem Weib als schwächerem Theil oder als Gattin, Amme, Magd 
Aehnliches, insbesondre — 3) Thiere im Allgemeinen, z.B. 11 fera, man 
Vieh, oder Thiere schwächerer und zarterer Art, ohne Unterscheidung ihres gleich- 
gültigen Geschlechts, z.B. na778 Hase, 77707 Storch, m" Taube, 137 Biene, 
mom Ameise, תולעת ,תולְעָה‎ Wurm; — 4) Gewächse oder "Gewächstheile, vorzüg- 


,1( Von einem Fem. unitatis, das Andre Jes.28,4 finden, ist in Vgl. m. 7. 1 Nichts zu erkennen. 
— ( Das ‚‚Schnitzmesser‘‘ der Wrtbb. lässt weder der Plur. noch die Wortbildung zu, s. Aehrenlese 
5.84. — 3) Dass bei כְּאמָּה‎ Ez. 16,44 7 als Pronom. eine störende Paarung des Suffix gäbe, haben 
schon die Alten erkannt; auch wäre ה‎ f. 7 nicht wie Jer.44,19 u. a. ($ 418) motivirt; mit dem 
Accent. distinet. hat solch ein 7— 1. 7 nichts zu thun. — Zu keiner der obigen 3 Classen würde die 
Femininform ER v. UN stimmen, die Jer. 6,29 im Kt. מִִעְחֶם) מאשתם צפָרֶת‎ ?( stecken müsste; dabei 
bliebe aber Bi ohne Bezug, ‘s ohne Praedicat; es ist daher dem 3 gemäss מ אש ם ע'‎ getrennt 
herzustellen. 


$ 632. 633 | : 


s 
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lich labender, nährender, zierender, wuchernder Art, z.B. ıyn Feigenbaum, mar 
Weizen (als Saat), שטה‎ 10/0 Asa Aehre, חבצלת‎ Zwiebelblume, בְּאשָה‎ 7 
6) Geräthe und Werkzeuge dienender Art, z.B. אִיפָה‎ Kpha (ein Maass), 
meUn Köcher, nöp Bogen, חִנית‎ Speer, מִאַכָלַת‎ Meiser; nun Netz, nyau Siegelring; 
6) 0 des Körpers und einiger וי‎ Körpertheile, z.B. 
mm} Leib, 752) Leiche, פִּימָה‎ Fett, m\r>3 Nieren, עַרְלָה‎ Vorhaut, nein Lippe, NONE 
Klaue; — 7) Kleidun gsstück eund Schmucksache n, besonders anschliessender 
Art, z.B. nnd, bi Gewand, כב‎ Unterkleid, 223% Priestermütze, 709 
Krone, ל‎ IEN Spange 5 . ו‎ 

684 c) dreierlei der Hausfrau und Mutter Aehnliches, als — 8) tra- 
gende oder bergende Orte, Ortsgrenzen und Behältnisse, z.B. מָעוך‎ und מְעונָה‎ 
מִעָרָה שה‎ Höhle, עַרבָה‎ Steppe, קרת ,קריה‎ Stadt, טִירֶה‎ Dorf oder Burg, ner 
Kammer, mag Obergemach, גּבוּל.‎ und BER Grenze, הזרבירל‎ Ringmauer, לת‎ Thür, 
man Kasten, Han Schlauch; — 9) mütterlich 7 Collectiva, d.h. Be- 
nennungen einer Viel- oder Allheit, die sich theils — «) schon im ויו‎ aber 
zugleich und meist beständig durch Femininform ausdrückt, 2. B. 779 Gemeine, 
may Haufen, nponn Abtheilung , קהל‎ und marnp Versammlung ; theils aber — 
ß) in einer abgeleiteten eigens colleetiven Femininform neben Masculin- Benennung 
des Einzelnen (Femm. plurativa), z. B. 777 (v. חור‎ vivus) Horde, Leute; כ‎ Fisch, 
7 Fische; o10 Ross: mono Rosszucht (Race); nau Bewohnerin und Bewohner- 
schaft; — 10) dem Colleetiv gleich umfassende Abstracta für Eigenschaften, 
Zustände, Würden, die sich theils — 7) von Nomm., meist Adjectt., derselben Bil- 
dungsart, theils — 8( neben Adjectiven andrer Bildungsart aus Nominal- oder Ver- 
balformen ableiten, z. B. רע‎ bös, 791 Bosheit; >23 Narr, 7223 Narrheit; 9 blind, 
n719 Blindheit; ודע‎ und ry Tin Bekanntschaft; חִכֶס‎ weise, mas Weisheit; חזק‎ 
stark, חזק‎ und mar Stärke. — Wie solche Abstractformen als Würden-Benennun- 
gen auch wieder für Concreta dienen, .א‎ $ 645. 


635 a) Die eigentlich geschlechtliche Anwendung der Femininform 
ist bei Substantt. verhältnissmässig nicht häufig. Sie liefert von Benennungen: 
— 1) weiblicher Personen — «) aus häuslichem Verhältniss nur: m&r Weib, 
71757 Mädchen (weibl. Kind), 7993 Dirne (auch noch 2), mmby puella (vearw), 
na Tochter, בְּבְירָה‎ Erstgeborne, הצירה ל‎ die Jüngere, אחות‎ Schwester, MM soerus, 
[na2>] Schwägerin, הוְדֶה‎ Tante, EN Wittwe, oh" genitrix (poet.); und ohne 
Mase. neben sich: בּתוּלֶה‎ virgo, 22 Braut, RS Magd, שַפְחָה‎ Dienerin, מִינְקֶת‎ 
40006; — p) aus geselligem Verhältniss: (ohne Masc.) Asp} ‚Jemina; (neben 
Mascc.) 7593 Besitzerin, 733, 723 @ebieterin, Yo Fürstin, moon Königin, M8%23 
Prophetin, אִמָנֶת‎ Wärterin, [man] Gefährtin, 29, 799, רְעַוּת‎ Freundin, [שכְנֶה]‎ 
Nachbarin, m Fremde, 923 Ausländerin, ערה‎ / Zeugin, MIX Feindin (poet.), IT 
Buhlerin (mes: und npxn stehn nur als Adjj. ); MIIpT anus, MIER Bäckerinnen, 
סבחות‎ Köchinnen, שרות 7 רקחות‎ Süngerinnen, von den zufällig 
nicht vorkommenden Singg. pt, nos, mmao, ,רקחה‎ md; — 2) weiblicher 
Thiere — y) zahmer: בִּכְרָה‎ Kamelstute, ְּרְכָּרוּת‎ Dromedarstuten (? ), TTIE mula, 
פָּרֶה‎ Fürse, 73 vitula, ַּבְטָה‎ 7 my Ziege, [7773] junge Geis (vel. 
Mischn. Menach. 13,7); — 8) wilder: אִיּלֶת אלה‎ Hindin, רְעָלֶהל‎ Gemse, mar 
Gazelle, 22 (junge Hindin) nur ar N. pr. übrig; von 8925 s. $ 616,2. 

9633 — 635 
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636 3) — 3) Die Thier-Benennungen in Femininform ohne Geschlechts- 
Unterschied sind — «) von allgemeinem Namen (vgl. pecus, bellua, bestia, 
fera): 79772 (sfummes) Vieh, im Gegensatz zu Menschen (Gen.6,7 u.ö.), daher 
zwar nicht ausschliesslich (vgl. 1Sm. 17,44. Mi.5,7), aber vorzugsweise zahmes 
Quadruped (Gen.1,24ff. Lev.1,2); 1 (viva) animans im Gegensatz zur leblosen 
Natur, daher zwar nicht ausschliesslich (vgl. Ps.104,25), doch vorzugsweise 
wildes Quadruped, fera, Gen.1,24ff. 37,20. Ps.104,11. 20. Als fressendes und 
ו‎ Vieh (792 Ex.22,4. Gen.45,17), oder als Werthgegenstand (Gen. 
13,2u.ö. : Ip) bleibt, was sonst בהמה‎ ist, stets masc.; eben so ausser זַחלֶת‎ 
reptile (in einem N. pr. 1Reg.1,9) die nach der Bewegung benannten 17, ,עום‎ 
07, Y1Ö. Dagegen hat die Dichtersprache, wie schon die Volksphantasie, auch 
die beweglichen Himmelslichter in den Bereich des Lebendigen und Weiblichen 
gezogen (Gen.1,14ff. 2,1. Job 38, 7. Jer.8,2. Ovid. Met.1,72#.); daher man 
calida, 7325 alba poet. f. Sonne, Mond, Ct.6,10. Jes.24,23. 30,26 u.ö.; ebenso 
die phantastischen Nachtgespenster עלרקה , לילרת‎ (vgl. "Euzovoa, Ad, larva) Jes. 
34,14. Pr.30,15; und selbst das lebende, verborgene Wesen im Menschenkörper 
(v2) hat die Poesie, adjeetivisch bezeichnet, stets als formelles Fem. : חח‎ (viva), 
MN (unica) Ps.22,21. 74,19. Job 33,18#f. Ez.7,13 u. a.'). — ₪( Von Kriechen- 
dem (N) finden sich: 797 Gewürm, Maden (vgl. auch $ 634,9); תילעת ,תולעה‎ 
Wurm, Insect (Sing. m. syn nur vom Farbestoff Jes.1,18 u. ö.); non) Ameise, 
MRS לְטְאֶה‎ nen naudın 4 Bideehsenarten; aber ausser 8 unbestimmbaren desg]. 
(vn, ma, ax) sind der grosse 7n>, 9 Schlangennamen und die lästigen Floh, 
Spinne, Scorpion, Schnecke masce.; — (ץ‎ von Fliegendem ערף)‎ vgl. Dt.14,19. 
Sir.11,3): 937 Biene, ny2 Wespe, רובה‎ Taube, naar Waldtaube, may Rehhuhn 
($ 506, ), מזכיפת‎ Huhn(?), yon Storch, MIR Falke, a7 Geier, דל‎ Weihe, may 
ל‎ om und רחמה‎ 6 616,8( Aasgeier, dam Nachteule ( ($611,f), MEIN 
Regenpfeifer, Mauın Seemeve, NND mei an, my בת‎ Strauss; aber ausser 4 unbe- 
stimmbaren Vogelnamen (AN, 0%>, 098, ev) haben בור ,11000606 בֶץ‎ Adler, ערב‎ 
Rabe, קרא‎ Feldhuhn, amd Meve, ran Gänse, pn Pfauen nur Mase. -Form und 
meist auch -Gebrauch; eben so die lästigen Fledermaus, Fliege, Bremse, Mücke, 
Motte und alle 10 Namen für Heuschrecken. — 8( Vom Laufenden und 
Schwimmenden sind nur MAIN Hase und הַפַרְפֶרות‎ Ratten (die man Jes.2,20 
herzustellen hat) Femm.; so wie lmal דה‎ Fisch +. )ד‎ ($ 627,c. 648, y); alle übrigen 
[ausser den Fällen $ 635,2. 634,9] Masce. , selbst das fremdbenannte und mit 
= Femininform hebraisirte בְּהָמלת‎ Job 40, 15 ff. 


Im Arab. dagegen zeigen sich nicht nur manche im Hebr. noch masc. ge- 
bliebne Thiere schon als formelle Femm., sondern auch etliche ausser den 8 
aufgeführten Femm. poetisch oder vulgär mit ‚Mutter‘ umschrieben (Laus, 
Assel, Heuschrecke, Seorpion; Gans, Adler; Igel, Gazelle, Hyäne, Panther, 
Pferd, Hund und einzelne unbestimmbare Vögel oder Fische), oder mit „Toch- 
ter, Töchter‘ (Rabe, Läuse, Esel, onagri, Schaben, Regenwürmer und gewisse 
Fische). 


1) ₪. De inferis, $ 45 f. 
$.636 
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637 4) Von den Gewächs-Benennungen haben Femininform: — «) die 
Frucht- und Nutzbäume num Feigenbaum, שרק‎ Edelrebe (poet. neben ,(שרק‎ 
nr Oelbaum, mE Fruchtbaum (Gen. 49, 22), men Apfelbaum ($ 611, f), TOR 
Terebinthe (s. jedoch 8631), mas (neben iR) Zicke, nam Steineiche, תּדְהר‎ Ulme 
6 611, f), [RP] Sycomore, מה‎ Acazie; aber die allgemeinen עץ‎ und ,אֶזֶרְח‎ so 
wie an Palme (hoch und meist wild) bleiben mase.; eben so die fremd benannten 
אגלז לוז‎ die nach der Frucht (vgl. ö) benannten שקד , רמ‎ '(, und die der Pflege 
entrückten (meist auch hohen) TR 0006 78 Esche, אל‎ Tamariske, בּרוש‎ Tanne, 
"23 Cypresse, 077 Myrthe, ma» Storaz, [279] Weide, עַרְמּן‎ Platane, א שרר‎ Scher- 
bin; — P) die edleren Feldfrüchte map (stehende) Saat, nur Weizen, nno> 
Spelt, שערה‎ Gerste, nmüs Lein, nicht aber Bohne, Hirse, Linsen, Kümmel, 
Melde, Schwarzkümmel; — 7( einige Gewächse wuchernder Art, wie 
אורות‎ Aräuter, nor Unkraut, noyan Zwiebelblume, 1395 Wermuth, naxdr Ufer- 
gewächs?), MG Gestrüpp ($ 465,4); aber 5 Namen für Sumpf- und 14 für dornige 
Steppenpflanzen sind masc.; ebenso die fremden "23, 2593, 7%, קיקירן‎ , die drasti- 
schen ראש , מררים ,דוּדְאִים ,אזוב‎ (Giftkraut), שרמרם‎ , sowie die allgemeinen gleich- 
gültigern Namen NOT, ,זֶרְשנִים זר‎ Ta עָשֶב 92 , יָרָק יבול , לקש חִשָש‎ may, ;שיח‎ 
— 8) einige nährende oder wuchernde 0 als אָבִינָה‎ bacca oh 
my192 Frühfeige, [msn] Feige‘), mn} Korn, שי מִלְילֶה‎ nad Aehre, Zweig- 
lein ($ 867,9( ns Hängezweige, נְטישות‎ Rebschösse, נְצַה‎ Blüthe, זְמוּרֶה‎ Ranke, 
סַרְע' סְעפות‎ Zweigspaltungen (Ez. 31, neben פארות פָּארֶה ,)17 .8 סְעְפִים‎ 2200000007 
Zweigzierden, max Wipfellaub, צפפיערת‎ 76 Schösslinge, MAYER wilde Gurken, 
map, קציעה‎ Cassia (-Schale). Aber die allgemeinern Benennungen des Pflanzen- 
wuchses bleiben masc., wie 97 U, עקר , בְּצְלִים‎ 973, DYT2 2) 999 DINDY, DINENE 
קצירים‎ , TOR, לה סְרְף‎ me - [רְר]‎ wovon BB; eben so die Weinstock- 
Theile בּאָשִיס ,7720 אל‎ "O3 [7277] wovon נְהַרְצְנִּים‎ die grössern Früchte 
רמון קְשְאִים אִבְטְחִים‎ men, “die härtern בָּטְנִים‎ 73 [32] wovon שַקד ,פַנִּים‎ mit ;שקדים‎ 
die Rinden- und Holzarten עץ , קפמילן‎ mit הִבָנִים אַלמגים אלְגָמים , אהְלים , קָצִים‎ Dia 
4 

638 5) Von Geräthen und Werkzeugen finden sich in Femininform: 
— «) für den Hausbedarf מטה‎ Bett ($ 641), ningon Bettlaken, nnd Decke, 
no» Kissen (aber NO» Thron, הַדם‎ Schemel mase.), [eva] Spiegel, nur poet. "87, 
rom Mühle, nıstön Backtrog, non Mörser (ephr. Unsn m. Pr.27), מחבת‎ Back- 
pfanne, nenn "Schmorpfanne, 23 ‚Sieb, קלחת‎ Fleischtopf,, צלי צלחת‎ und (ephr.) 
צלחִית‎ Behüssel, צפְחת‎ Krug, קְבְּעַת‎ "(Keleh- -) Humpe, צכְצנֶת‎ Korb, אמתחת‎ Sack (die 
ältern und kürzern 50, שק‎ m.), מאכלת.‎ Schlachtmesser, ym ($611,f) Seheer- oder 
Rohrschnitt-Messer, הספר‎ nop Schreibzeug, man Schr iflrolle, nyad Siegelring 2 aber 
die meisten ältern Nomm. für Hausrath, unter andern das allgemeine „> selbst 
und alles zum Spinnen und Weben Gehörige, sind noch masc.; — £) für den 


1) ₪. über den Grundbegriff von עוקד'‎ Neue Aehrenlese nr. 797. — 2) Dass Ez. 17,5 nicht „„Weide‘“ 
speciell gemeint ist, s. bei Hitzig z. d. St. — 3( Soim Talm. von Pfläumen u. a.; und dass auch Ecel. 
19, 5 bildlich ‘X diesen allgemeinen Sinn hat, nicht die „Kapper‘‘ speciell ist, s. Aehrenlese 5. 99. — 
4) Für den Sing. „‚Feige‘‘ kommt zwar im A. T. die Femininform nicht vor, verräth sich aber in den 8 
Fem. construirten DYNM, und ist auch wohl irgendwo noch im Talm. erhalten, s. Celsius Hierobot. 
2,382 ff. 3 

Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I. 28 N 637. 638 
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Gottesdienst: מִקְטְרֶת‎ Rauchpfanne, 2p (metallne) Schüssel, קשרת‎ (Wein-) 
Schalen, MPN en na Feuer-Becken oder -Zange, ברה‎ Armleuchter, 
מוצקות‎ Giessröhren, צנְתרות‎ Stabröhren (aber beide als masc. eebraucht),, מִזַמּרוּת‎ 
Lichtscheeren; — (ץ‎ für den Feldbau: nönnn Pflugschaar (neben אֶת‎ von (כתת‎ 
מוסה‎ Jochholz (neben כָפָה , (על‎ Schwinge, AM 1 urfel, mama Winzermesser, שקת‎ 
Tränkrinne, MS Raufe, n3 Kelter, MD Keltertrog; - 9 “für Handwerk: mar 
(ephraim.) und ; מִקְבֶת מִקְבָה‎ Hammer, מִגְרֶה‎ Baumsäge (neben משור‎ Handsäge), 
מִגְזֶרות‎ vzozouevs )?(, YO (?, $ 262, not. 1), mar Klammern oder Bindebalken, 
nbpun, non Setzwage; - 8 für Verkehr: die Maasse und Gewichte MEIN, 
סְאֶה‎ , m ($ 637,0), murop (das Uebrige der Art ist masc.); die Reisemittel משענת‎ 
Stützstab (neben v0», jy%n Stützung); aber die ältern und kürzern Nomm. für 
„Stab“ sind masc.; moin Tragstange (neben 72); 7539 Frachtwagen, מה‎ Palan- 
kin‘), n229 Fähre, דברות‎ (althebr.) und רפסדות‎ ( junghebr.) Flösse; — )( für Jagd 
und Krieg: nn2n, nyaan Fischergarn (neben aan מִכְמְרִים‎ 1. stärkeres Jäger- 
garn), Man Angelhaken, nis Harpunen, mu" Fusseisen, [m72>%] Fangzeug, NEN 
Netz, nöp Bogen, TEOS Köcher (aber der treffende חץ‎ m.), מַרְגְּמָה‎ (neben ybp) 
Schleuder (Pr. 26), תותח‎ Keule ($ 611,f), חנִית ,8/060800006 כִּילפרת‎ 80607 *( , 3X 
Langschild, Ad Rundschild; — n) für Tonspiel nur הַצוצְרֶה‎ Trompete, מצלתִים‎ 
Schlagbecken; "rorme und )?( בְכִרכָה‎ Sasten-Instrumente; alles Uebrige der Art ist 
älter und masc. 

639 6) Für Körper- und Körpertheile sind Nomm. in ו‎ 
— 6( dem Ganzen geltend 43 (althebr.) und גוּפָה‎ (junghebr.) Körper, na 
species (eigentl. Schnitt), כְבְלָה‎ Leichnam (WE m. nur als Greuel), [mp2] Bi, na} 7 
(neben (בָפָל‎ Fehlgeburt; — 0 äussern Theilen des 16866 לת ב‎ 
Schädel, np 0/0/26, NIS Vorderhaar, |] |מַפרְקֶה‎ wovon מַפְרְקּו‎ Genick, רקה‎ 
Schlaf, Wange, ספה‎ ‚Lippe, מַתְלָעות‎ oder niyrbn Schneidezähne (aber die domini- 
renden Scheitel, Haupt, Nase, Mund, Haar, Hals, Haut, Fleisch sind masc.); 
72 n22 Augapfel, 092% nad rg Wimpern®), בַרְגֶרות‎ Kehle (äussere, 113 
innere), ma Rücken (doch nur Job 20, $611ex., sonst בר גו‎ ete.), מפשעה‎ 8 


(Beine-Spall), map weibl. Scham, a3 Vorhaut; — (ץ‎ äussern Theilen des 
Thierleibes: NY27 (Kamel-) Höcker, מרְאֶה‎ (Vogel-) Kropf, נוצחז‎ Gefieder *(, MIR 
(8631), קשקשת‎ (Fisch- ) Schuppe, NONE Klaue, Huf; — 8) innern Theilen des 


Menschen- oder Thierleibes: ae Fett (allgemeiner an ju7 ja m.), me) 
(Kropf-) Unrath, ma nn Galle (aber das beseelte 97 nur masc., Lev.17, 11), 
rap (Thier-) Magen, ְּלִיות‎ Nieren, MATO omldyyva שַפְכָה ל"‎ Harnröhre, mat Samen- 
erguss (v. Hengst). Die edlern innern Theile wie לב‎ 723 und die allgemeinen 
272, 0%7n bleiben mase., aber die zahlreichen ideellen Femm. unter den Körper- 
theilen s. $ 649. 653. 

640 7) Für Kleidungsstücke End ₪ 0 sind: -- «) 811- 
gemeiner Art: כְּסוּת‎ Hülle, תּלְבְּסֶת‎ ih חלִיפוּת‎ (Kleider-) Wechsel, nabw 


1) S. Neue Aehrenlese nr. 1646. — 2) Den Wrtbb. und einigen Intpp. nach kämen auch nn als 
„Schwerter‘‘ Gen.49,5 hierher; es sind aber dem סוד‎ V. 6 zufolge Anschläge, Ränke (Wz. an). - 
3( eigentl. „Wachen der Augen‘‘, also naturgemäss Wimpern, verschieden von DNB29> Lieder mit den 
Wimpern; die deutsch-hebr. Wrtbb. sind hier ungenau. — +( Ez.17,3ff. am non: nur als solches er- 
kennbar, nirgends als „‚Schwungfeder‘‘. — 5) 8. Aechrenlese 8. 7. 
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non Gewand; — £) speciell umfassender Art: כְתנֶת‎ buniea, yırow, Unterkleid, 
nBoyn (verhüllendes) Oberkleid, ספת‎ Frauenmantel, מַחִלְצות‎ Feierkleider, MIR 
Mantel, Kutte; — (ץ‎ 11 beschränkter Art: man Gürteltuch neben han 
Gürtel (vgl. 2Sm.18,11. 20,8), max Schleier, רְעַלוּת‎ Blore, mon Halsgeschmeid 
(doch nur ephraim. Hos. 2, sonst noch מצנפת , (חָלִי‎ (Hohenpriester- -) Kopfbund 
(der gemeine einfachere צנים‎ ist masc.), 19230 Priestermütze, mr Krone, MYDE 
Kranz, טוטפות‎ Stirnbänder , סררת‎ Ketten, צעְדָה‎ Schrittkette, אִצעְדָה‎ Spange, נְטיפות‎ 
Ohrgehänge. Aber nicht nur die allgemeinern: und ältern Nomm. dieser Gat ttung 
(FOR 732 מְעִיל מִד לָבוּש‎  יַדָע‎ »52, 9319 7190), sondern auch manche speciellere 
und jüngere (vgl. Jes.3,16ff.) sind noch masc. geblieben. 

641 ce) Von den mütterlich aufgefassten Benennungen sind — 8) die 
Orte, Ortsgrenzen und Behältnisse sehr zahlreich in Femininform. Ent- | 
sprechend umschreibt auch das Arab. die Begriffe Wald, Feld, Steppe, Wüste, 
Steinicht, Milchstrasse, Heerstrasse, Schriftstelle, und die Städtenamen Mecca, 
Bagdad mehr oder minder oft mit ‚‚Mutter‘ (vgl. 6 686 ex.); und das Abendlän- 
dische bildet ähnlich 7 ,קל‎ Anuirro, השס‎ aA u. a., terra regio via fossa sedes 
aedes sepes etc., Erde Aue Wiese Matte Höhle Grube Stätte Stadt u. dgl. m. 
Im Hebr. sind Femm. — «) für natürliche Räume: פּהום בל‎ ($ 611, f), צוּלֶה‎ 
moien "zn (Wasser-) Tiefe, Tümpel, ana Teich (Breitwasser, 6 536) [aber das 
grosse יָם‎ bleibt masc. $ 612, 5], mon "das Trockene, may (dürr-) fester Boden, 
MOTR Bräboden und (9283) שדמות‎ Landschaft, mau, mSEN finsirer, tieffinstrer 
Raum, nmmz heiss beschienener R., "Sonnenbrand, ann Salzsieppe, may öde Ferne, 
Wüste (verschieden von 727% ursprüngl. weite Trift), man Wi üstenei, Gelrümmer 
(a7 masc. Dürre, wüster Zustand Jes.61 ,4( ; Mora Kreis, Landstrich, aber nur 
ephraim. ($ 616,3) und junghebr. (Ez. 47), sonst noch >53 und erst mit Plur. auf 
ni; בְַעָרָה‎ Höhle, צר‎ nnp2 Felsenkluft, לה‎ BErdloch, man Thalschlucht, nyp2 
Thalebene, mopı Niederung, MANOR Berglehne , ann Felsenstiege, man Höhe‘), 
ne), n2) Erhebung (auch in Nomm. pr.), 7323 Hügel (923 nur noch N. pr.); aber 
der starre Fels, 9>0, צור‎ [p2], und der hohe Berg, הר‎ , sind stets masc. geblieben, 
wenn auch einzelne Nomm. pr. derselben nach Zufälligkeiten weiblich benannt, 
und dann auch bisweilen so construirt sind, Num.21,20 ($ 616,3). 1Sm.14,4; 
— ß) für natürliche Raumgrenzen: die als Praeposs. gebrauchten Nomm. 
na, nay>, ,קְדְמָת , סְבִיבָות , מַרְגָלות ,מִרְאֶשוּת‎ Fin; ausserdem n}73 Ufer ($ 456,4), 
מִעְבּרּת מִעְבְּרֶה‎ Durchgang, Furth, 108.10. 16 .ג‎ 6.; — 7) für künstliche Räume: 
mp2 (W. asser-) Sammelplatz Jes.22,11 (räumlich, neben pvan pn W.- Sammlung, 
stofflich Gen. 1,10); רצה‎ Schwemme Ct.4,2 (räumlich, neben רחץ‎ Waschen, thät- 
lich Ps. 60,10); מקב בור‎ Steingruben-Höhlung 108. 51 ,1, (מִצִלָה .1( מצלה‎ Sehatten- 
dach Zach.1,8°); מהּעָדֶה‎ Asyl Jos.20,9, מַעוכָה‎ Wohnung (doch nur poet. neben 
119%); מְכונָה‎ (doch erst junghebr. Esr. 3,3, vorher 7159, vgl. noch $ 629, e); 
more, מַזֶרת‎ (Herbergen) Thierkreisbilder 2Reg.23, 5. Job 38, 82; mm?) Weilort 
(Trift oder Haus), doch mit diesem Fem. Sing. nur ($ 611 ex.) Job 8,6, sonst 79, 


!) Den Puneten, Intrpp. und Wrtbb. nach würde auch „mo9a Höhe“ 1 Chr. 17,17 hierher gehören. 
Aber s. Neue Aehrenlese nr. 1710. — 2) S. Neue Aehrenlese nr. 1012. — 3) Wz. 71, nicht „‚weiden‘*, 
sondern weilen, vgl. valsıy, vaos und $ 528 ex., 8. schon Proben, 5. 95. 
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wovon auch MAX: ($ 438,1); 720 Hütte (ohne 7 nur in stat. eonj.), MU, @ehöft, 
ma und בִּירָכִית‎ (junghebr.) Burg, 792 claustrum‘), daher Geheg, Höhe, Kapelle, 
צפיה‎ oder (als N. pr.) mern Warte, ren בִצררֶה‎ (Zauerort) Bollwerk, Bergveste, 
nom Verliess oder Binfassung , my (Tempel-) Vorhof oder Abstufung (am Altar), 

Para Schiedstätie (am Tempel), גדַרָה‎ Ummanerung (vgl. 8), men Gewahrsam, בִּצְרָה‎ 
Hürde, man Pferch, [nen] Stall, mio npbr deker-Stück (sonst porı Theil mase. ), 
MIN, מִעָנִית‎ Furche, May Beet, m23, M33 Garten, Gärtchen (jenes nur poet., sonst 
noch ), מה‎ Rastort, map (Begräbniss oder) Grabstätte (neben NI2 Grab), 793 
Wassergrube, סרית שחת , שיחֶה שוּחֶה טְחַת‎ Versenkung, Fanggrube, מעלות‎ Stufen, 
mon Fahrstrasse מסלוּל)‎ nur poet.), מִעְבְּרֶה‎ neben [1220] $ 717,2, כְתִיבָה‎ Bahn, 
Pfad כָתִיב)‎ nur selten und bildlich), NP mp (poet.) Stadt, מִדִינָה‎ Gerichtsbezirk, 
moon Königreich, noßan Herrsehgebiet, Man Wachstand (Hab. 2,1. 2Reg.11,5f., 

neben משמר‎ 6 "als Maassregel Jer. 51, 12, Zeit Neh.7,3, Mannschaft Neh. 
4,3. 16), my Vorrathshaus, mnnoa (königl.) Garderobe, man Kasten, N2%2°) 
Lagerkammer, map Schlafgemach, nen Brautgemach, מה‎ Bett, Faulbeti (8 638), 
my, מַעָלוּת‎ Obergemach, מוקְדֶה‎ Brennstelle מוקד)‎ Br ennstoff), מִחַרָאוּת‎ Kt., 

Q., 2Reg.10,27; — 9 für künstliche Raumgrenzen: mon ER‏ מוצאות 
ra Durchsicht, mayrın Rundung, %2p, junghebr. nxp, jenes nur in der Formel‏ 
קצות oder Dep], wovon auch‏ קצה mepn von Einem Ende ($ 681 ex.), sonst‏ 
Mauerzinne, Mauerecke (js nur noch‏ מב Bekspitzen, Beksäulen,‏ דרת ;)4 se,‏ 6 
’on (Dorn-)‏ מְשוּכֶח in stat. con). oder alterthümelnd Zach. 14, 10 vgl. $628,c),‏ 
Hecke, 73 maceries, doch in diesem Sinne nur poet. oder prophet. ., sonst 77,‏ 
wie auch noch 5( Esr.9,9; 790% Decke, m20 Schiffsverdeck°) Jon.1,5; Mahn King-‏ 
דָלֶת Deckel, nahe (Seheide-) Vorhang, MIN Zeltvorhang,‏ כּפַרְת Wall,‏ סלְלֶה mauer,‏ 
Eingang; — e) für zeitliche Räume oder Grenzen (vom Raum her‏ בְּאֶה Thür,‏ 
übertragen): ny Zeit ($ 621,1), 20 (Wiederholung) Jahr, nad Feier ($ 621,4),‏ 

(Erstes‏ ראשית Nachtwache, NY morgende Zeit, AYIE Folgezeit,‏ אִשְמַרֶת אאִטְמוּרֶה 
und) Anfangszeit, mann Eröffnung, Anfang; aber die natürlichen Jahres- und‏ 
eier sind noch alle masc. geblieben.‏ 

642 9) Die Colleetiva in Femininform sind nicht minder zahlreich. 
Auch im Arab. haben eine grosse Anzahl der Bildungsarten für den sogenannten 
„Plural. fraetus“ (das Colleetiv, $573) Femininform; und im Abendländischen 
zeigen Beispp. wie zezoa (bei Homer) Gestein, Fels, neben rergog Stein, n «)s die 
Salzfluth und 6 &s das Salz, n zaum.os f. oi nano (Hdt.1,80), 7 immog egwa und equi- 
tatus, la garde die Wachmannschaft zu le garde der Wächter, die See, Flur, neben 
der See, Flur‘), sowie die gesammte Neutral-Pluralbildung auf -a, gleichförmig 
(griech. auch im Praedicatsverband gleichmässig) mit dem Fem. Sing. (bona 


1( schon dem festen — zufolge nicht von DS), sondern von בהם = בום‎ , s. De inferis $ 83. — 
2) sicher nicht vom arab. 4 , da vom ‚‚Anschluss‘‘ “5 in allen seinen Gebrauchsbeispp. (s. Proben, 


8. 322 ff.) nicht die geringste Spur zeigt, und die צלערם‎ am Tempel davon völlig verschieden sind. — 
3( 973 ist Esr. 9 auch noch coll. schützendes Gemäuer jeder Art, nicht „ummauerter Ort‘‘, wie in den 
Wrtbb.; 0, obwohl im Syr. und Arab. wie nach den Verss. schon =- zAoiov, doch Jon. 1 noch der 
Abkunft von ספך‎ gemäss von MN ‚Schiff unterschieden. — #) ImLatein. entsprächen vallum Pfahlwerk, 
sestertium Sesterzen-Summe neben vallus Pfahl, sestertius Sesterz, wenn sie nicht sächliche Form hätten, 
während die semit. Collectiva vom Weiblichen ausgehn. 


$ 641. 642 
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nomina wie bona femina, ?6 &oy« 7r wie ₪ 6206 7», die sie fem. und plur.) sehr viel- 
fach die Neigung, das Umfassende in Femininform auszudrücken. Wenn dabei 
aber die Femm. plurativa ($ 634,5) und jene Femm. unitatis ($ 626,5. 631) im 
Hebr. wie anderwärts einander widersprechend scheinen: so beachte man, dass 
letztere von der sächlichen, erstere von der weiblichen Richtung des Feminin- 
Gebrauchs ausgegangen sind. Im Hebr. bilden sich also: 

4) viele ursprüngliche Collectiva, deren Stammbegriff oder Bildungs- 
art schon zum Merkmal der Mehrheit führt, auch noch in Femininform, wie 
— ₪ für Mehrheiten jedgr Art: MY2I8 zeroas, מַאֶח‎ Hundert, 7227 uvgı@s und 
andre Zahlwörter; mir, mern, mern Hälfte, doch ח'‎ nur mit 7595 ($ 456,5), 
‘a u. מז"‎ statt des sonstigen m. הצר‎ nur da, wo es genauer Angabe eilt, Ex.30, 6 
Lev. 6,18. Num.31,36ff. 1Reg.16,9. Neh. 8,8 u.a.; main Gesammtheit Hab.1,9; 
מַרְבִּית‎ Zuwachs, Grösse, Mehrzahl; M2\Y%, MINI" series und acies מַעַרְךָּ)‎ nur Ent- 
wurf), nITD Reihe; טַפְעָה‎ Fülle, Menge (von nur noch poet. und speciell Dt. 
33,19); — ß) für Mehrheiten von Personen: אמות‎ Volksstämme (eigentlich 
Stammmütter), Gen.25,16. Num. 25,15 (Ismaälitern und Midianitern geltend), 
beidemal sichtlich Arabism '); [ְמלדֶה]‎ proles, gentilitas, NEUN gens; 1729 
Dienerschaft; 3 (bestellte) Gemeine, m3>B ma20m (Priester- od. Volks-) Abtheilung, 
מחַלְקֶת‎ (Volks-, Heeres-, Priester-) Abtheilung; שְצְרָה‎ Festversammlung, קהל‎ , 6 
ymp m., aber mit --ה‎ als Merkmal des Coll. (vel. $518®,2) volle Volksversamm- 
lung Dt.33,4 (vgl. V. 5 und 31, 30). Neh.5,7 (vgl. V. 18) ähnlich nax% (sonst 
320 m.) ganze Besatzung nur 1Sm.14,12. Zach.9,8 Kt.°), vgl. $ 643,5 (mann); 
name (Abfall und) abgefalines Volk; — y) für Mehrheiten von Sachen: אֶסְפות‎ 
(Spruch- -) Sammlungen, nur Ecel.12,11; 2 Beute, aber erst junghebr. 2 Chr. 14. 
Esr.9. Neh.3. Esth.9. Dan. 11, vorher 12 m.;. ma (Woll-) Schur, aber nur 
ephraim. Jud. 6, sonst A m.; 193 (Häuflein) Siebengestirn; 7222 Gepäck, nY79 
Holzstoss (neben kleinerem דר‎ m.) Ez.24,9°), 227% Misthaufen (727 Mist m. 1 
מִקטַח‎ (für (מקשאֶה‎ Gurkenfeld קשְאִים)‎ Gurken m. ); N Fülle (vgl. $ 643); 200 
Bedeckung über und über Ez.28,13 *( ; n\330n Vorräthe ( ($ 268, not. 1), עָרְמִֶה‎ Haufen, 
mny reiches Maass, MOB Ueberfluss, und 'hiernach auch die immer zugleich zahl- 
bestimmenden Maassangaben: MAT Spanne, my22 Wegstrecke, ma Maass ("TR als 
a nur noch in stat. conj.), 710% Summe (032 nur noch speciell Num.31,28ff.), 
non Betrag, mo Maass (für' Flüssiges). 

648 DB) Als abgeleitete Collectiva (Femm. plurativa) gewöhnlich 
noch neben dem Masec. als Sing. bilden sich — «) für Mehrheiten jeder Art: 
viele Adjectt. der Formen קטל‎ Sup קטיל‎ (Tab. X, 3), deren Collectivform hier mit 
der sächlichen Femininbildung zusammenfällt ($ 623), vgl. zu n21 ($ 624,2), 1323 
אְבְדֶה‎ u.dgl. ($ 623), מִלְאֶה‎ ($ 642,7) noch הְדְשָה‎ Neues (näml. Wehrzeug) 2Sm. 
21,16 %( ; mobe פּלִיטה‎ Gerettetes (vom Gute, Heere) Ex. 10,5. 2Sm. 15,14. Jes. 37,32 
u.2; חָלִיְצָה‎ und (v. Mehrern) חליצוּת‎ eruviae 38m.2,21. Jud.14,19; — p) für 


!) Dagegen ist Ps.117,1 כָּללְאָמִים‎ herzustellen, 8. Neue Aehrenlese nr. 1233. — 2) ₪. - 
Aehrenlese nr. 204. 1016. -- 5 S. schon des Vf. Versuche in Winer’s Ztschr. f. wissenschaftl. Theol. 
(1832) 2, 101 ff. — *) S. Neue Aehrenlese nr. 910. — 5) wo also weder bloss חרב‎ willkürlich zu sup- 
pliren, noch חדשה‎ in חרשה‎ zu ändern ist, 8. Neue Aehrenlese nr. 400. \ 
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Mehrheiten von Personen: etliche Nomm. von mehrerlei Bildungsart, wie v. 
ארב‎ Feind: MIR Peindin, d.h. Feindeschaar (ein Volk) Mi.7,8.10; v. IR Wandrer: 
אִרְחַח‎ Wanderzug Gen.37,25. Jes.21,13; v. 715%3 (räumender) Auswanderer (2Reg. 
24, 14): ברל‎ Auswandrerschaar ib. 15ff. er. 29,1ff. u. ö.; v. יוב‎ Bewohner: n20 
Bewohnerin (Ct.8,13) und Bewohnerschaft Jes.12,6. Jer.21,13. Mi.1,11f.; v. 72 Sohn: 
na Tochter, aber poet. auch Söhneschaar, wie ,בת צר‎ Sb na, Den na n20”, 
vay na + צר‎ 92, m מ' ,בּני‎ ma Mad, Yay 3 Ps.45,13. Jes.37,22. 22,4. Jer. 
46,19. 4, llu.a., was dem Diehter- und Prophetenstyl so geläufig geworden ist, 
dass danach alle Landes- oder Städte- Bewohnersghaften als weibliche Einzel- 
wesen personificirt und dabei noch mit naan2 Jungfrau u. dgl. eingeführt oder 
angeredet werden, Jes.23,12. 37,22. 47, 16 54, 1ff. Jer. 14,17. 46,114. Thr. 1,1#. 
2,13. Ps.137,8; — von 57 arm: n27 das Armuth (die Armen) 2Reg.24,14. 35,12; 
— von "1 vivus (wovon der Plur. im Chald. und Hebr. auch für Zedende, 0. 1. 
Leute in Gebrauch ist, Dan.2,30. 4,14 [vgl. Tob. 12,6. 13,4]. Ecel. 6,8. 10,19, 
und selbst "7 f. meine Leute‘) 1Sm.18,18), demgemäss rm fem., ausser ani- 
mans und anima ($ 636,«) auch Horde von Leuten Num. 35,3 ?). 29m.23,13 °). Ps. 
68,11. Jes.57,10°); — mann Ps.68,13 Hausbewohnerschaft®), v. m, Fem. zu 
nn (Weilender), wie M22Ö zu =; — בש לחת‎ Sendung, , [.Engel-) Schaar 
Ps. 78,49, neben non und mb von Ort und Brauch des Sendens Jes. 7,25. Esth. 
9,19 #f.; — von yon was man hört (allgem. 108.11,8( 'mnymünm coll. angehörtes Ge- 
rede, Audienz 18m. 22,14, angehörte Redende, zur Audienz Gelassene 28m.23,23. 
1Chr.11,25. 1Reg.3,9 (LXX) und nicht anders auch 168.11,14 (; — 7) für 
Mehrheiten von Thieren und lebendigen Wesen: v. 37 Fisch (Jon. 2. Gen. 
9 u. 6.(: 737 allerlei Fische Gen.1,26ff. Ex.7,18ff. Num.11,5. Dt.4,18 (vgl. >5). 
Jer.50,2. Ez.29,4f. 47,9£. Ps.105,29 [nur Jon.2,2 blosse Pausalform mit Sing.- 
Sinn, $627,c]; — von 010 Ross: monD Rosszucht (Pferderace oder Stuterei) Ct. 
1,9°). Jos.19,5 (vgl. 1Chr.4,31); — von צלע‎ hinkend (Gen.32,32): הַצלְעָה‎ das hin- 
kende (\eidende) Heerdenvieh Mi.4,6f. Zeph.3,19 (bildl.); ib.: man, הפהְלְאֶה‎ das 
Ausgestossene, Versprengte;. — 1. am) תמר‎ was die Mutter bricht, Lmal Num. 8,16: 
(753 MIOD Alles, was die M. br., mit hervorgehobnem Collectiv-Sinn, vgl. dagg. 
3, 12. 18, 15; — 8) für Mehrheiten von Sachen: v. PAR Staub (Ex.9,9 u. ö.): 
כָּלהאָבְקֶת רוּכָל‎ allerlei [Staub, 6. 1.[ Gewürzpulver des Krämers (mehrfacher Art) 
Ct.3,6; — von [a8] Wort als Sing. (Job20,29): myas Worte, Rede, coll. Dt. 
82,2. 33,9 (vgl. mp», .(בַּרִית טל‎ 168. 5,94 (vgl. MAN). Ps.18,31 (vgl. 777). Pr.30,5 
wel. ו‎ u. a. O.; v. aß als Plur. s. $ 664,0; -- v. 198. Ceder: אַרְזֶה,,‎ 8 Cedergetäfel« 


S. Neue ee nr.213. — .3( 5. Neue Aehrenlese nr. 102. — ?( Dass V. 11 statt mb mit‏ ף 
Thenius mars gen Lechi zu lesen ist, s. Neue Aehrenlese nr. 430. — %) 8. De inferis $ 47. — Ob auch‏ 
die mar als Zeitdör fer und "art als Dörfler Jos. 13,30. 11,3 u.a. nur als. ältere ‘Form mit “1 vivus zusam-‏ 
mengehören, oder, wie wahrscheinlich, von einem andern Grundbegriff der Wz. mr, oder von einem‏ 
und‏ חוד ausgehn, bleibe dahingestellt. Meine Combination des‏ (חון) חורה dieser Wz. fremden: Stamm‏ 
mp, die ich in der vormals angenommenen Ausdehnung jetzt selbst verwerfe, war von Gesenius im‏ 
Thes. abfällig behandelt, ist aber jetzt in sein eignes Hdwrtb. durch Dietrich aufgenommen worden‏ 
(vgl. Proben, S. 83ff.); wie. weit mit Recht, bleibt noch zu untersuchen. — 5) Dass sich hier die ‚„‚Haus-‏ 
frau‘ nur von rabbin. Tradition her fortschleppt, und’ weder sachlich.noch'sprachlich bewährt, s. Proben,‏ 
ff. Aehrenlese 9. 516. — 9) ₪. Neue Aehrenlese nr. 690, vgl. 220. 494. — 7) S. Neue Aehrenlese‏ 95 .₪ 
ar. 1536.‏ 
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Zeph.2,14'), und v. 7% Holz: „xy als gleich *"עצים‎ Jer.6,6?). Pr.27,9 ®), sind 
die in den Wrtbb. angenommenen Beispp. mehr als zweifelhaft; aber — an הדר‎ 
Schmuck drückt das Merkmal des vollen Schmucks sowohl Fem. als Plur. au, 
vgl. um הַדְרֶת‎ und ק'‎ a7 Ps.29,2. 96,9 (s. noch Pr.14,28) und Ps.110,3; 
von חק‎ Satzung (Gen.4T, ‚26. Ex. 15,25 u. 0.( : pr} eine Reihe Satzungen über Hinen 
Gegenstand Ex. 12,14ff. Num.9,14. Jer.31,35. Job38,33; — für anf Siegelzeug 
(Gen.38,18) bei.der zweiten Nennung V.25: mann das ganze Siegelzeug *(; = 
von M29 Schlachten (Jes.34,2. 53,7. Pr. 7,22): nad Geschlachtetes, Schlacht- 
fleisch 1Sm. 25,11. Jer.12,3. Ps.44,23; nur die Phrase n20 730 hat im Althebr. 
ט'‎ auch schon im Sinne v. 77720 Gen.43,16. Pr.9,2; — von 2 Jagd (Gen.10,9. 
Job38,41 u. ö.): צִיְדֶה‎ althebr. stets nur [.Zrjagtes] Fleischspeise, Reisekost, Gen. 
42,25. Ex.12,39. Jos.1,11. Jud.20,10. 1Sm.22,10. Ps.78,25; nur in st. ej. er- 
scheint f. צִידָה‎ auch noch 72 Jos.9,5ff. Ps.132,15, und lmal junghebr. ציד‎ 
Neh.13,15 (vgl. ₪ 628 ex.); — von מצד‎ Fang oder Netz (Pr. 12,12. Job19,6, vgl. 
$461,p): מְצודֶה‎ und מְצוְדִים‎ 8 Fangzeug Eecl. 9,12. 7,26; — zu מַאָכָל‎ Geniess- 
bares, Nahrung (Gen.3,6. 6,21 u.6.): ,מַאָכְלֶת‎ mo3n°) reiche Nahrungsspende lReg. 
5,25. Jes.9,4.18; — zu Ya Gürtel: nam jederlei (auch schlechte) Umgürtung, 
Jes.3,24; zu DIMON Bande (Eeel. 7,26): mon für denselben Pluralsinn Ez.20,37; 
— von מַרְאֶח‎ Erscheinung (Ex.3,3 u. 6. ): מַרְאֶה‎ wiederholte Ersch. Num.12,6. 1Sm. 
3,15 (vgl. '4—14) oder: grosse, umständlich beschriebene, Erseh. Dan. 10,17ff., 
vgl. dageg. 8,16ff.; — zu בִשְמַר‎ etwas zu Beobachtendes, Regel (E2.38,7. Neh. 
13,14): nyatn Vieles zu Beobachtende, Dienst Gen.26,5. Lev.8,35. 18,30. 22,9. 
Num.1,53. 8, 28ff. 4,28ff.; — von 20 Buch: zm1202 in deiner Buchhaltung, irgend- 
wo in deinen Büchern Ps.56,9; — von 79 Wolke (Ex.13,21. Dt.1,33. Job7,9. 
Jer.4,13): m29 Gewölk Job3,5 °); — mer Steingetäfel Esth.1,6 u.a. zu [927] 
Steintafel 1 Reg. 19,6. — Allen diesen Beispp. entsprechend paart der Propheten- 
styl bisweilen Masculin- und Feminin-Form desselben Nom., und bezeichnet da- 
mit malerisch das Ausnahmslose. 


644 10) Die Abstracta, insofern auch noch Collectiva, als sie in ihrer 
Abgezogenheit Allgemeines, stets auf viele gleichartige Wesen Beziehbares aus- 
drücken, werden deshalb in den Sprachen als Collectiva gebraucht, wie zevia 
Armuth auch f. zevnees Arme, juventus Jugend auch f. juvenes Junge, nobilitas nob- 
lesse f. Adel u. Adelstand, Verwandtschaft f. propinguitas u. propinqui, oder gleich- 
förmig mit Collectiven gebildet, vgl. Ritterschaft Wanderschaft, Zufriedenheit 
Christenheit, Fürstenthum (Land und Würde). Sie theilen daher mit den Collec- 
tiven auch die Fähigkeit, sich ohne weitere Zuthat durch blosse Feminin-Endung 
am Wortstamm zu bilden, vgl. &yde« Feindschaft neben &ydga inimica, ולו‎ 
culposa u. culpa, 05/6 dignitas u. digna; repulsa, missa f. repulsio, missio; Breite 


2) ₪. Neue Aehrenlese nr. 1008. — 5( ₪. Neue Aehrenlese nr. 810. — 5( 8. Neue Aehrenlese 
nr. 1857. —*) S. Neue Aehrenlese nr. 31. — 5) Wie מאַכַלת‎ könnte auch Ez. 27,24 mann gebildet sein, 
ohne nothwendig Handelsplatz zu bedeuten. Aber diess מי‎ bleibt in jedem Sinne für den Zusammen- 
hang unbequem, und daher die von Hitzig vorgeschlagene Trennung רכלתף‎ 63 als besser abschlie- 
ssend vorzuziehn. — 5( S. Neue Aehrenlese nr. 1387. 
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Ferne Leere Tiefe Weite Milde Treue, f. Leerheit u.s.f.!). Aehnlich hat das. 
Hebr. von vorhandnen oder vorhanden gewesenen Adjectt. und Concreten ent- 
sprechende Substantt. abstraeta in Femininform — «) bei gleichbleibender 
Bildungsart: nans Zhorheit von 58 ($ 622,5); ma Brüderschaft von MX אחו)‎ 
noch in Nomm. pr. ); MON Festigkeit, Zuverlässigkeit, neben poet. TaX DYON und 
Adj. [1n8], 6 888 ex.; mas Treue, Wahrheit, von Tas ($ 619,2); בנדרת‎ Tücke von 
בִּכְרָה בגד‎ 7 von גְּטָה לכיה‎ Hochmuth von msi; na Weissglanz, 
na} Kahlheit, הלקת‎ hitziges Fieber, von verlornen Adjj. 72, 7123, הלק‎ und gleich 
diesen 8 Beispp. noch mehrere Nomm. für Krankheiten und "Gebrechen, dabei 
auch — חשאת‎ Sündhaftigkeit und ihre Büssung?), von חשא‎ sündhaft; man Hitze 
von DI heiss 9, רִסרֶת לבב‎ Biederherzigkeit 1 Reg.3,6 neben 235 10% biederherzige 
2 Chr.29,34, diess von Sur, jenes von [MEN]; 72 (Zöschung) Linderung von [772] 
erloschen; 2% Süssigkeit, ממרררת‎ Bitterkeit von verlornen Adjj.; 2772 Vornehmheit 
von 277: 1 ob 30,15, vgl. 34,18; 733 Narrheit von 523; 139 Duldsamkeit, Milde von 
99; mo>sp (dem Kt. nach wohl ליטה‎ von פָּלִיט = פָּלֶט‎ ) (8 352,7) Rettung, eigentl. 
Gerettetheit ; ציה‎ Trockenheit von "2 (nur noch Subst. / צְכִירָה‎ Kleinheit, Jugend, 
von ;צְעִיר‎ mm» "Kälte von ,קר‎ 79% Bosheit von 99; שאָרָה‎ Verwandtschaft von "NO 
Fleisch, Verwandter; [das scheinbar hierher gehörige nayim Abscheu, ‚Greuel, 
eigentl. Aöstossendes (vgl. Jes.49,7), ist hiernach vielmehr sächliche Femininform 
des Particip, $623]; — p) mit Uebergang in andre, schon am Masc. abstracte 
Bildungsart, Femm. der Formen קטל קטל‎ (Tab. X, 1), wobei jedoch das Masc. 
meist noch nebenher im Gebrauch bleibt, so zu DIN weise: mas Weisheit; zu 
pin fest, hart, עצרם‎ stark: pm Härte, rınzy Stärke, im St. 0). oder estr. (vor 9) 
auch noch pfh, צם‎ ; zu 03% schlau: many Schlauheit, im St. ej. auch noch 29; 
zu po glatt: חלק) הלקה‎ nur Pr. N); zu DW niedrig: פשִפְלָה‎ 6 bei 
den Spätesten wieder 2%, Ecel. 10. 136 (vel. 8 628 ex.). — Wie sich ähnlich 
mit Hülfe des adjectivischen "— oder des abstracten ל‎ ($ 547,2. 554,4) Abstracta 
in Femininform bilden, und wie die Abstraetbildungen mit מ‎ oder Mn ($ 547, 7.8) 
auch noch Femininform zu Hülfe nehmen, wird weiter unten öfter nachgewiesen 
werden. 

645 Ein besonderer Gebrauch der Abstractformen mit Feminin-Endung 
oder Geltung ist in den Sprachen zu allen Zeiten, von der Bi, "HowxAein und is 
TrAsudyoıo an bis zu unsern modernen ‚‚Hoheiten“ herab durch die Ehrerbietung 
veranlasst worden. Mit oder anstatt der Nennung einer geehrten Person nannte 
man die von der ferngelassenen abgezogene Idee einer Eigenschaft, die Ehr- 
furcht oder Achtung erweckte, gab gleichsam den Lichteindruck des Fernher- 
strahlenden als Wiederschein im eignen Gemüthe mit wörtlichem Ausdruck zu- 
rück. Daher die überall und jederzeit häufigen Würden- und Personen-Be- 
nennungen in Abstract- und darum Femininform: ausser jenen homerischen 
die 0000 f. &gyovres, zıuaı poet. f. ziwoı, im Altröm: magistratüs (diese»noch 


1) In Einzelfällen hat diese Kürze nur die Dichtersprache, wie Schöne, Heitre, zhon, via (f. veorns), 
welches letztere ich mich erinnere gelesen zu haben, ohne dass es in einem Wrtb. oder Thes. zu finden 
st. — 2) S. Neue Aehrenlese nr. 1292, — ?) Hier würde auch טוּבָה‎ von טוב‎ als „‚Güte‘‘ hergehören; 
aber „Güte‘‘ ist immer nur סוב =( טהב‎ , vgl. pin unter ß); טובְמףּ‎ ist weder 5.65,12 noch 68,11 
„benignitas tua‘*‘, sondern das von dir gewährte CR, $ 623. 
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masc.)f. magistri; im Spätröm. clementia, mansuetudo Tua u. dgl., im Spätgriech. 
ea nl Aauroorns; 0 im Syrischen [ 24 סבב‎ 00128066 f. 2002 לטָ80‎ im Arabischen 

&ils Chalıf, Se ( (Hochgelahrtheit) f. Hochgelehrter; ital. podesta, signoria, emi- 
nenza, santita, engl. lordship, highness, frz. capacites, une celebrite; europ. 
Majestät, Notabilität; deutsch Gnaden, Herrschaft, Hoheit, Obrigkeit. — Im 
Hebr. sind solche Person-Benennungen nach der Würde oder empfehlenden Ei- 
genschaft: [n:3] m. Pl. n'22, Amtsgenoss, eigentl. Wohlgenanntheit ‘), Esr.4,7; 
מודעת‎ Bekanntschaft 1. ehrenwerther Bekannter Rt. 3,2 (ohne persönliche Theil- 
nahme- -Bezeigung mit Possessiv nur 971% Rt.2,1. Pr.7,4); MAY Gemeinschaft f. 
Mütmensch, so concret nur im Lev. An 2] unde. 18 ff.), = Zach. 13,7 als Abstract 
len lähmende (Raschheil) N. pr. masc. ?) ib. 57; non Predigende (W. eisheit), , Personi- 
fication der Weisheit als Salomo, Eeel.1,1ff. Auch das Fremdwort פָּחָה‎ Statt- 
halter ist wie „Statthalterei“ in Form und Flexion als Fem. aufgefasst, Neh. 
5,15.2,7ff. Mal.1,8. Ez.23,6ff. Jer.51,23ff. Allein die פַּרָעות‎ Blüthen, Zierden, 
Jud.5,2. Dt.32,42 gelten zwar Männern von Auszeichnung’), haben aber ihre 
weibl. Pluralform (vgl. dagg. Num.6,5. Ez.44,20) ganz wie nA38 Jud.20,2 u. del. 
oder unsre ‚Spitzen der Behörden“ nieht der ‚Würde‘ wegen, sondern nur von 
der bildlichen Bezeichnung her nach $ 637, wobei das Genus des Nom. überhaupt 
noch unbestimmt bleibt. Auch ממשלתר‎ 2Chr.32,9 bedeutet nicht ‚‚seine Für- 
sten“, sondern seine Reichsmacht, s. Bertheau 2. 6. St. Diess מ'‎ so wie פר'‎ 
(wenn es überhaupt Fem. wäre) müsste Feminin-Construction haben. Dagegen 
erscheinen die Vorgenannten, so weit sie in Constructions-Beispp. vorkommen, 
stets nur sinngemäss als Masce. construirt, עָמִית‎ Lev.19,17; m» 2Reg. 18,24. 
Neh.2,7; nonp Eccl.1,1f.12.12,8ff; auch 7,27 liegt kein Grund zur Ausnahme 
vor, und ist für אמרה ק'‎ einfach הק'‎ "a8 herzustellen. / 

646 Die so vielfache Anwendung der Femininform in sächlicher ($ 623—632) 
oder ($ 633—645) weiblicher Richtung hat zur Folge gehabt — 1) dass die Form 
mehrdeutig geworden ist, und manches Feminin, in der einen und andern Rich- 
tung zugleich gebraucht, zwei und mehrerlei Bedeutung erhalten hat, z. B. המה‎ 
als animalisches Fem. Heisse, 0.1. Sonne, als Abstract Hitze ($ 636. 644); משַמָרְת‎ 
von שמיר‎ servarzt, als Fem. unit. Kleinod, Andenken, als Fem. loci Wachstand, als 
Colletiv Dienst ($ 631. 641. 643); 7137 coll. Fische, in Pausa auch noch Fisch ($ 643); 
— 2) dass die Form, wie auch diess letzte Beispiel zeigt, bereits sehr abgenutztist, 
und namentlich von den Femm. mit oder auf n ($ 611,f. 618) einzelne der Sprache 
selbst unkenntlich geworden — a) als Masce. flectirt, — b) als Masce. construirt, 
— c) als Mascc. flectirt und construirt erscheinen, weil das nals wurzelhaft gegolten 
hat, z.B. (a) [רָפֶת]‎ Stall, Pl. דָלֶת נרְפְתִים‎ Thür, Pl. דְלְתוּת‎ f. ;דְּלוּת‎ (b) קלל‎ mim 


») Die Wz. 733, im Hebr. freundlich, im Arab. rühmlich u. dgl. anreden geht nimmermehr von 73 
Grundlage (woher ‚nach der Grundlage, dem Wesen[!] benennen‘“), sondern einfach schallnachbildend, _ 
wie bei canere, m2>, כנר‎ u. a. vom Tönenden, Wohlklingenden der Anrede oder Benennung aus. Auch 
wir sagen ja ‚‚das klingt gut‘‘ von einem reinen Urtheils-Object, weil es scheinbar dem Ohre wohlthut 
(vgl. Job 34,3). — 2) Dem Alterthum, das sich früher selbst ohne Pferderitt behalf, war Schnelllauf vom 
0006 maus „Ayıllevg an ein sehr schätzenswerther männlicher Vorzug, s. 2Sm.1,23. 2,18. Am.2,15. 
1 Chr. 12,8. — 3) S. Aehrenlese $. 17. 
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polirtes Erz, Gun ער‎ geschürftes Scheermesser ; (c) m» Oelbaum: Pl. זית , זיתים‎ 
1297 grünender Oelb.; ny Zeit, Pl. עַתים‎ und (poet.) עתות‎ , Dan עתים‎ bestimmte 2. 
— Beispp. des Umgekehrten .א‎ $ 648 ex. 

647 Weitere Beispp. sind — 1) von mehrdeutigen Femm., deren ein- 
zelne auch von mehrdeutiger, zum Theil selbst mehrfacher Wurzel ausgehn: 
Tas als Fem. actionis Zeitung, als Fem. parit. Elle, $ 625,2. 680; — אמְנדת‎ 8 
Fem. parit. Thürrahmen, oder Plur. von MIN Wärterin, $ 630. 6385; — בח‎ Tochter 
oder Fem. plurat. $ 635. 648; — MR nm Mauer oder Ummauerung, $ 629, e. 
641,7.8; — MT animans, anima oder als Fem. plurat. caterva, $ 636. 643,8; — 
pn Glätte‘) und [Acker-] Antheil, $ 644 ex. 641,y; — man, > 086. 644,6; — 
nad" Ra u. Bewohnerschaft, $ 648,0; — 7% Gastmahl u. Grube, 8 629,2. 
641,7; — [no] als Fem. ation. Geburt, woher מ'‎ IMS, als Fem. 6011666. 
$ 625,2. 642,8; — mon Zielpuncet oder Gewahrsam, ₪ 629,9. 641,7.d; — ,מִסְכָה‎ 
non Decke, Gussbild u. Garnaufzug, $ 641,8. 629,6.d; — מִעָלָה‎ als Fem. actionis 
Heimzug, als Fem. loci Stufe, $ 625,2. 641,7; — מִצודֶה‎ Bollwerk u. Fangzeug, 
6 641,7. 643,8; — rap, n2pn Hammer u. Höhlung, 6 638,8. 641,7; — Na) Närrin 
u. Narrheit, $ 635. 644; — 83 Schwinge u. Höhe, $ 638,7. 641,6; — 79 Zeugin 
u. Zeugniss, $ 635. 629,e; — פּשְתָה‎ Leindocht u. Leinsaat, $ 631,6. 087,9; -- צעִירֶח‎ 
Jüngere oder Jugend, $ 635. 644; — mE Feindin oder Drangsal, 9 635. 628, 1 
7197 Böses oder Bosheit, $ 624. 644; — רְצפָה‎ Glühstein .גו‎ Steingetäfel 8.632. 643 ex. 

848 2) Von unkenntlich gewordenen sind solche, die wie mit wurzel- 
haftem n — a) als Masec. fleetirt sind: nb7 Thür, nu Speer, [כְּסֶת]‎ Kissen, [רפת]‎ 
Stall, no Lippe, שחית‎ Grube, שקת‎ Tränkrinne; die sämmtlich im Plur. auf רת‎ oder 
--ים‎ das n wie wurzelhaft behalten; men Apfel, trotz vorderem n fem. doch mit 
Plur. auf --ים‎ (ungewiss ob weiblich construirt, wie (תאנים‎ ; umgekehrt ist am 
Thiernamen תנשמ‎ , weil das vordere n fem. unklar geworden war, im Sing. noch 
<-ת‎ angetreten; — 5) als Mascc. construirt: Dirm Fluth ($611,f) Gen. 7,11. 
49,25. Dt.33,13. Jes.51,10. Ez.31,4. Am.7,4. Ps.36,7 noch überall fem. (dabei 
stets in der Phrase ,(ת' רבה‎ aber wo sie agirt oder redet, auch schon masc, Jon. 
2:6, Hab, 10. P; 42, 8. Job 28,14; — N Scheermesser, beim 607260646 Jesaia 
7,20 °), noch fem., aber masc. schon Num. 6,5. Ps.52,4; — n2D Feier ($ 621,4), 
althebr. überall 4 fem. Ex.31,14. Lev.16,31. 23, + 25, 6 (zu V.4 vgl. 
V.5; zu Jer.17,24 Kt. $612,5), erst Junghebr. masc. Jes.56,2. 6. Jer.17,24Q.; 
— nöm Erz, im Bereich der Schriftsprache stets noch fem. Ez.24,11. 1 Chr. 
18,8 Esr. 8,27; aber als gangbarer Stoffname in der Volkssprache auch mit 
technischen Benennungen in kurzer Masculinform, 1Reg.7,45. Ez.1,7. Dan. 
10,6. Esr.8,27°); — ne) Honigseim, in dem einzigen Construetions-Beisp. Pr. 


!) Den Zusammenhang zwischen dem Glatt sein u. Theilen urspr. glatt, gleich machen haben wir 
schon gegen andere unglückliche Versuche Proben ₪. 202 , Collect. h. p. 143 nachgewiesen. „Gleich- 
macher‘‘ nennt der Schuldialect mancher Alumneen die Speise-Vertheiler (מחלקים)‎ , und Phrasen wie 
„glatt abmachen, abrechnen, aufräumen“ u. 8. w. entsprechen so gut den semit, "Gebrauchs-Richtungen 
des Stammes pbr1, dass man sich nicht nach Abgelegnem umzusehn braucht. — 2) Nicht “on begründet 
hier das Fem., sondern erst meon, und dass diess hier nicht der Zusammensetzung mit un, sondern 
nur dem ’n gilt, ist klar. — ®) Dass hier ’, „als masc. und fem. zugleich gilt‘‘, ist unmöglich ; der Vf. 
liess nur das technische 0 כ'‎ unverändert, setzte aber dem ‘sin gewohnter Correctheit nahn seinerseits zu, 
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24,13 masc. '); — שחת‎ Grube, noch fem. (obwohl unsicher, $ 612,5) Pr.26,27; 
dagegen masc. (nur auch nieht sicher genug) Ps. 94,13; übrigens ₪. $611,e und 
not.; — N97 Erkenntniss, noch fem. Jer.22,16. Ps. 139,6. Dan.12,4, doch im 
6 als häufiges Rede-Object schon masc. Pr.2,10. 14,6; [andre Infinn. 
‚haben die ו‎ fast nur zur formellen Verlängerung angenommen und 
daher die Construction als Masce: behalten, s. $987,4]; — c) als Masecc. fleetirt 
und construirt: MIR Zeichen (f. me, $ 451,5), mit Plural-Endung ,לת‎ aber nach 
dem ת‎ fem. Gen.1,14 u.ö., noch als fem. construirt im Sing. Gen.9,12. Ex. 
81,13. 17@. Jos.4,6. Jer.44,29, aber als ausserordentliches Zeichen masc. Ex.3,12. 
4,8. 8,19. 1Sm.2,34. 14,10. 2Reg.19,29. 20,9; im Plur., der nur in letzterm 
Sinn vorkommt, zwar auch noch fem. Jos.24,17. 1Sm.10,7, aber bei bestimm- 
terer Vorstellung mase. Ex.4,9. 1Sm.10,9 (wo dieselben א'‎ V. 7, im Fall sie 
eintreffen, fem., da sie zum Erstaunen eintreffen, mase. V. 9); — MT Oelbaum, 
obwohl es kein n radic. haben kann, doch stets als Mase. (mit D°— nach rn) flect. 
Dt.6,11 u. ö., und constr. Dt.28,40. Jud.9,8f. 1Sm.8,14. Jer.11,16. Zach.4, 11. 
Ps.52,10; — ny Zeit (8 619,5), mit Plur. auf --ים‎ oder poet. ,רת‎ constr. meist 
noch als fem., wie in ההיא‎ ny3, כָּעֶת חיה‎ und sonst Gen.18,10u. 6. 21,22 Q. u. ö. 
Jos.5,2u.ö. Am.5,13. Mi.2, 3. Jer.51,6. 33. Ps. 81,16. Dan.12,2. Neh.6,1; 
aber bei Spätern auch als masc. Ez.7,7. 12. 30,3. 14061.9,11, im Plur. auf ים‎ - 
zwar noch fem. E2.12,27. Neh.13,31, aber von bestimmter Zeit (an, DET) masc. 
Dan.11,14. Esr.10,14. Neh.10,35. 2Chr.15,5; — קשַת‎ Bogen, mit n vor dem m 
des Plur., und im Plur. stets noch fem. Jes.5,28. 13,18. Ps.37,15, auch im Sing. 
ומת‎ fem. Gen.9,14ff. 49,24. Jes.21,15. Hab.3,9. Zach.9,10. Job 29,20 °), 
ist erst junghebr. sicher masc. Ez.1,28; denn zu 2Sm.1,22 s. $414,2. — Von 
Arm s. $ 894,28. 

Bei einzelnen andern Nomm. hat umgekehrt ein wurzelhaftes N ihre Auf- 
fassung als Femm. veranlasst, so bei בת‎ Fass (Wz. nn2), masc. zwar Ez.45,10.14, 
aber fem. Jes.5,10 (s. jedoch דֶת ;)612,3 א‎ Gesetz (persisch), hebr. und chald. 
fem. Esth.3,15. Dan.2,13; עשת‎ 04 (Wz. (עשת‎ fem. Ct.5,14; MB Bissen (Wz. 
(פתת‎ fem. Pr.17,1. 23,8; פּחַת‎ Toch (Wz. (פחת‎ noch masc. 2Sm.18,17, im Plur. 
fem. 17,9 (doch nur mit אחת‎ "8612, 3). 


649 Den formellen Femm. in den meisten ihrer Classen entsprechend sind 
einige meist vielgebrauchte Substantiva zwar sächlich oder weiblich aufgefasst, 
aber weil diess allein zulässig oder doch nahe genug gelegt war,.in ihrer bequem 
kurzen oder schon gedehnten Wortförm nicht erst mit Feminin-Endung belastet 
worden. Sie sind daher ($ 609. 612) ideelle Femm., nur im Wort- oder Natz- 
verband erkennbar geblieben, und zwar: 


1) aus Analogie der übrigen kurzen Femm. leichter‘ als aus ‚‚neutralem‘‘ Gebrauch des Adj. erklärt 
)86288(. Den Lehr- und’ Wrtbb. nach 8011. 810011. rs Feinmehl: neben zahlreichen Fem.-Beispp. (Lev. 
2,5. 7,12. Num. 7, 13ff.) doch Ex. 29,40 einmal masc. sein; aber dort geht. ja aba auf עשרון‎ vgl. Lev. 
14,21 mit 23,13. — nd Gestrüpp ($ 465,h), das die Wrtbb. als 6. angeben, hat gar kein Con- 
structions-Beisp. und kann fem. geblieben sein; auch neh (worüber eine grundfalsche Notiz in Gesen. 
Lgb. 8. 475) mag, schon als Ortsname, Fem. geblieben sein, von mman. — 2) Die auch mit herge- 
zogenen Beispp. Job. 20,24. Ps. 18,35 haben mr} nur = נחשת‎ NLIER 0 

69 


44 Wortlehre. Nominalftexion im Allgemeinen 


I) stete ideelle Feminina, 

A) sächlich gefasst ($ 625) — «) nach A,1: die Stoffnamen ja8 Stein, ₪8 
Feuer, ?. 15. 7173 j28 ein grosser St., אכלת‎ UN fressendes F.; — 8( nach A,2 die 
Femm. actionis אָשוּר‎ Schritt, ma) Glans (vgl. ÜR u. 0: DyB, 39); — B,a) eigent- 
lich weiblich gefasst ($633) — y) nach B,1: die Personnamen DR Mutter, .טּנָל‎ 
(fürstl.) Gemahlin; — 8) nach B,2: die Thiernamen zıns Zselin, SE Löwin, Sm 
Zibbe (Mutterschaf‘), 2722) Straussenhenne; — B,b) bildlich weiblich gefasst 
($ 633, b) — 6( nach B,3: die unsichtbar lebenden Wesen vn: Duft, Seele, 2. 5. 
n2%9 גפש‎ müde Seele, צפרך‎ Nord, jan Süd, als Wind- und Raumnamen; die 
schwächern Thiere 19 Ziege, Be s. 8 ,ך660,11‎ 00 (030) Schwalbe, a W achtel, 
תור‎ Turtel, צפררע‎ Frosch; — ?( nach B,4: das Gewächs pn Ginster; — 7) nach 
B,5: die Geräthe חָרֶב‎ Schwert, z.B. 731 ח'‎ scharfes Schw., Sn Pflock, מל‎ Mühl- 
stein, IX Heizer, סיר‎ Top , 039 Becher, z.B. הכוס הזאת‎ dieser B.; — 9) nach B,6: 
die Ran und 1 וג‎ IR Ohr, 39 Auge, EM Augenstern, 
לחי‎ Kinnbacken, np Horn, 232 Flügel, חס‎ Schulter, זֶרוּעָ‎ Arm, יד‎ Hand, 73 
krumme Hand, 7a" rechte Hand, 9228 Finger, (?)772 Daumen, jo2 Bauch, Dry 
Gebein, 7% Lende, שוק‎ Bein, 712 Knie, [732] Unterschenkel, >37 Fuss, DYE Fuss 
u. Tritt, (1) 292 Ferse; z.B. שמעת‎ jIR hörendes Ohr, עין ראה‎ sehendes Auge, nem 3 
starke Hand, v2) TU mein Fuss wankt; — ı) nach B, 7: על‎ Schuh; — 1,0( bild- 
lich mütterlich gefasst ($ 634) — x) nach B,8: die Ortsnamen אֶרַח‎ (poet.) Weg, 
רְחב‎ Strasse, 2 Bett, 873 Thal, 122 Kreis, 1x2 Brunnen, שארל‎ ( Todten-) Kluft, 
MIR Erde, Land, ערר‎ Stadt, und hiernach fast alle Eigennamen von Ländern und 
Städten, z.B. אֶרֶץ רְחוקֶה‎ fernes Land, 72173 ערר‎ grosse Stadt, Mad אֶדם‎ nm 
und wird Edom zur Wüste, צר‎ N120) vergessen [ist] Tyrus. [Von Städtenamen 
erscheinen nur noch die mit den Mascc. בִּית‎ oder קיר‎ zusammengesetzten und die 
mit Artikel verbliebenen ursprünglichen Mascc. meist als Masce. construirt]. 


650 II) Als unstete ideelle Femm., die nur theilweise wie Femm. con- 
struirt werden, richtiger Ambigua als „Communia“ zu nennen, zeigen sich: 

1) mit Unterschied der Wortbedeutung: — (s. $649, 5( רה‎ als Wind 
fem., aber Gewaltiges wirkend noch mase. Ps.1,4. Ex.10,13ff., als Geist fem., 
aber persönlich gefasst noch masc. 1Sm.10,6ff. 2Sm.23,2; als Gemüth fem., doch 
nur passiv Pr.15,13 u.a., activ (Muth, Wüle) noch mase. Jos.5,1. Ps.51,12; — 
שמש‎ Sonne, als en noch masc., als Zeitweiserin, Zeugin, Feindin fem. Ps. 19,5 ff. 
104,19. 22. 28m.12,11. Ct.1,6; — עב‎ Wolke, 09 Volk, beide nur als Wölkchen, 
Völkchen fem. (vgl. $626,6); — )0( ּפּן‎ als Weinstock fem., als wildes Gewächs 
masc.;— (1) >p% Stecken, als frischer Baumabschnitt fem., als Heise, oder Zuchtstab 
masc.; — (9) 105 Zunge, als Fleisch- oder Raumtheil masc., als Redewerkzeug 
oder Waffe fem.; 7% Zahn fem., als Felszack masc.; 90x Rippe fem., als Thürflügel 
masc.; DD Vorderseite masc., als Schneide fem.; — (x) „27 Hof = als Priester- 
Vorhof masc.; 173 maceries 2 „als Priesierhof-Mauer mase.; הבל‎ Seil masc., als 
Landstrich fem. — 2) Mit Unterschied des Sprachgebrauchs nach Land- 
schaft, Zeitalter, Stylgattung erscheinen mehr oder minder oft als Femm. oder aus- 
nahmsweise als Mascc. — (5) DyE (gezähltes) Mal; — (n.x) 8 Flotte, שררך‎ Lade, 
men Ofen; 773 Weg, טער‎ Thor, מבוא‎ Eingang; — (8) PT Bart, Dr77 Mutterleib. 
— 3) Andre endlich beschränken ihren Feminin-Gebrauch auf Eine Zahlform, 
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wie 71577 Fenster masc., חפנלת‎ od. הפנים‎ fem.; 73 Eimer fem., 2173 noch mase., 
oder — 4) auf Einzelfälle besondrer singularer, collectiver, abstracter oder ellip- 
tischer Auffassung (vgl. $ 626,5. 634,9. 10). 

651 Ausser den eigentlich sächlichen ($ 649, «.8) und eigentlich weiblichen 
(ib. 7.6) lassen sich die übrigen und gerade gebräuchlichsten steten oder unsteten 
ideellen Femm. auf die drei Hauptelassen — 1) der frauenartigen (still wirken- 
den oder schwachen Wesen, 10. &{), — 2) der magdartigen (dienstbaren Werk- 
zeuge und Gliedmaassen ib. 7.9.1), — 3) der mutterartigen (mütterlich tra- 
genden und hegenden Räume, ib. x) zurückführen und so abgetheilt am besten 
behalten. Mit nr. [ treffen im Gehrauch und zum Theil auch im Mangel der 
Femininform überein: קש‎ zvon, anima aura, Luft Seele neben (vgl. $ 650) &reuos, 
animus, Wind Geist; auch Ziege, Schwalbe, Taube, Wachtel, rana; 7 &ure).os, 
vitis genista; — mit nr. 2: &orzy, die Waffe, Klammer, Mühle, Schale, auris, 
pupilla, maxilla, ala, die Schulter, manus vola dextra, calx, und was die Werk- 
zeuge betrifft, jener englische Gebrauch, wonach der Seemann sein Schiff, der 
Kutscher seinen Wagen, der Müller seine Mühle, der Schmied seinen Hammer 
mit she (sie) bespricht, während ihm für andres Leblose it (es) genügt; — mit 
nr. 3: 7 0dög, rreiyog, שוגה ,? ,1000 ,סא‎ 7 vijoos, nm Ellas, 7 Koowos, Auxsdaiıow 
ete., via, strata, lectica, terra, patria, urbs, antiqua Tyrus, fecunda Aegyptus. 

Die Namen der Berge und Flüsse bleiben, wie meist im Classischen, so 
auch im Hebräischen 12860. Jenes 7308 ausgenommen ($ 616,3; im Dialect jener 
J ordan-Gegend entsprach פ'‎ wahrscheinlich, wie noch im Chald., dem hebr. ,חלקה‎ 
$64],y) zeigen sich die übrigen Bergnamen 11886. ($ 641,«) Num.23,28. Jos. 1,4. 
Jud.5,5. Ps.89,13 u.a.; desgl. die Flussnamen, selbst ohne Ausnahme derer in 
Femininform (mas, np), Gen.2,10ff. Jud.5,21. 2Reg.5,12. Ps.114,3. Job 
40,23 u.a. 

652 Zuden einzelnen ideellen Femm. sei hier nur bemerkt, was in Lehr- 
und Wrtbb. zu berichtigen oder nachzutragen ist: — («) JA8 ist ohne Ausnahme 
fem.: denn zu 189m.17,40 vgl. V. 49; sogar einer substantivischen Apposition, 
wie ,ראש‎ hat א'‎ Zach.4,7 ein 7— fem. aufgezwungen. — Von אש‎ lässt sich be- 
zweifeln, ob es sächlich als Stoff (vgl. zo züe, das Feuer) oder weiblich als Thier 
gefasst worden ist, da letztere Ansicht im Orient auch sonst vorkommt (Hdt. 
3,16), und im Arab. das Feuer auch של‎ , Mutter der Bewirthung heisst; jeden- 
falls ist im Hebr. auch אש‎ ohne Ausnahme fem. S. über die scheinbar zweifel- 
haften Stellen Neue Aehrenl. nr. 1215. — (8) Bei öx u. 3} sind die alleinigen 
Constructions-Beispp. Ps.44,19. Job 31,7. Hab. 3,4; aber zu א'‎ stimmen >37 und 
Dyp ($ 649,0), zu כ'‎ sein "Plur. auf ות‎ und x; unrichtig aber zieht man צהר‎ als 
„Fensterlicht“ aus Gen.6,16 her, wo m3— auf ran geht '), und selbst richtig auf 
'2 bezogen nichts entschiede, $ 612,5. — (y) שַכָל‎ nur Ps.45,10 (ephraim.) und 
Neh.2,6; aber auch im bilbl. Chald. wenigstens mit weibl. Plur. Dan.5,2f. 23; 
von uns, d as Manche auch hierher ziehn, s. erst $660,11. — (8) לברא‎ dat: "25 
als Zöwin erkennbar Job 4,11. 38,39 (an בָּנִי‎ und 83). Jes.30,6 (an on). Gen. 
49,9. Num.24,9. Nah.2,12 (an 8). Hos.13,S (an א ,דב טכוּל‎ 659,8(, als Fem. 


9 ₪. Aehrenlese ₪. 6. 
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construirt Ez.19,2 und deshalb hier von der Punctation unnöthig als formelles 
Fem. 3225 gefasst ($ 616,6). — 07971 eigentl. Gewimmer, als Thiername ein Sing. 
wie אֶלהִיס‎ als Gottesname, oder eine 36666 Abkürzung mit davor weggelassenem 
na (vgl. Dt.14,15. Job 30,29. Eeel.12 ‚4), jedenfalls als Fem. construirt Job 
39,13ff.; auch V.16 ist wohl mwpn 1. ה'‎ zu lesen. — Den Wrtbb. nach müsste 
auch 7729 als „Stute“ aus Esth. 8,10 hierher gehören; aber הְרְמָכִים‎ sind dort 
der hebr. Nominalform, wie der neuerdings berichtigten Erklärung des pers. 
אֶחשִתְרְנִים‎ zufolge vielmehr Pferdezüchter, Am v2 Zöglinge derselben (vgl. Am. 
1; 14. 2Reg.2,3ff.); auch für „‚Stuterei“ wäre eine andre Wortform nöthig. 
— (e) בָפָש‎ das in riechenden Stoffen und belebten Geschöpfen still und verborgen 
(der Frau gleich) waltende Wesen'), ohne Ausnahme Fem.: denn Gen.2,19 
ginge ל‎ in סמל‎ , auch wenn mr כ'‎ '( am rechten Orte stände°), doch nur auf כל‎ 
und %5 zurück, nicht auf die (gezwungene!) Apposition zu 35, wofür man /n כ'‎ zu 
nehmen pflegt. — צפוך‎ und jo’ (diess wohl nicht formelles Fem. wie $ 611, /) 
sind als Wind- wie als Raum-Benennungen (vgl. x) ausschliesslich Femm. Ct. 
4,16. Jes.43,6; denn weitere Constructions-Beispp. finden sich nicht (v. Ob. 9 
s. $655), und die durchgängige weibliche Fassung ist dem Winde, wie dem 
Raume gemäss. — Noch vereinzelter steht עש‎ oder ערש‎ als Bärengestirn Job 9,9. 
38,32, dem 7— zufolge, das an 23 nicht sächlich sein kann ($ 612,5), nothwend. 
Fem., ungewiss nur, ob dem Grundbegriff nach gerade hierher gehörig, s. die 
Wrtbb. — 719 Ziege, im Sing. sowohl als im Plur. fem. Gen.15,9. 30,35. Num. 
15,27. — in .Dohle u. dgl., nach Fürst nur fem., andern Wrtbb. nach nur 
masc., beides unrichtig, s. $660,II. — סיס‎ (010) Schwalbe, zwar in der stehend 
gewordnen Phrase עגר‎ ’o ruhelose*) Schwalbe ($ 278,e) noch masc. geblieben 
(Jes. 38,14), aber in dieser Phrase selbst Jer.8,7 (wo ) zu streichen) mit "in zu- 
sammen unter dem weibl. Pronom. --כָה‎ befasst, und gewiss auch ausserdem, in 
der ältern Form סוס‎ schon 2. Unt. von סוס‎ Ross, durchgängig als Fem. ern 
gewiss nicht bloss 6 0 im ing wegen Ex.16,13 als Fem. con- 
struirt, im Arab. und Samarit. auch formelles Fem. — תור‎ Zurtel, den zahl- 
reichsten Beispp. zum Trotz in Wrtbb. (wie Gesenius-Dietrich, Fürst) noch 
„masc.“; für das Fem. .א‎ Jer.8,7. Lev.5,7ff. 12,8 u.ö. Num.6,10. — yrar 
Frosch, nicht bloss im Sing. coll., wie die Wrtbb. angeben, sondern auch im 
Plur. deutlich fem., Ex.8,2.5.7. — Dagegen bleibt אֶפְעָה‎ Otter, obschon es 
im Arab. Fem. ist, 0 gleich den übrigen Schlangennamen ($ 636,8), jeden- 
falls masc., oder Bene, obschon die Beispp. fehlen, wie קפוז‎ ($ 660) gen. 
comm. Das ‚‚Fem.‘“ der Wrtbb. ist Job 20,16. Jes.30,6, aber auch 59,5 nicht 
nachweislich, wo תבקע‎ dem Subj. 77777 (se. 272) gilt, א'‎ nur Obj. ist. 

653 Von den leblosen Gegenständen ist — )0 ana Ginsterstrauch nach 
. dem entsprechenden arab. Fem. unit. und 1Reg.19,4 Kt. sicher genug Fem.; der 


1) Weiteres s. De inferis $ 36. 389 8. — 2) Ganz verkehrt lässt Gesenius im Thes. u. Häwrtb. in 
dieser häufigen Phrase חלה‎ Genitiv sein, wie חירם‎ in נשמת ח'‎ Warum brauchte denn, wenn ‘1 Genitiv 
sein sollte, die Sprache nicht חיים‎ , da doch in mr up Jedermann das דז'‎ beim Fem. vn für Adj. fem. 
halten musste? — ?) dass es aber wahrscheinlich zu מך האדמה.‎ zurückzuversetzen ist, R Aehrenlese 
S. 3. — #) ₪. Neue Aehrenlese nr. 813. 
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Plur. auf --ים‎ mit seinen eonstructionsleeren Beispp. (vgl. 23, D°223) ist nicht 
dawider, noch weniger der sichtliche Schreibfehler 1Reg.19,5'). — () סיר‎ ohne 
Ausnahme fem. 2 Reg.4,38. Ez.11,3. 7. 24,6; zu Jer.1,13 s. $414,2. — (9) 7 
als Auge (Job 7,7 u.ö. Pr.6,17u.ö) wie als Quell (Gen.14,7. Ex.15,27) stets 
fem.: denn Zach.3,9. 4,10 oil die Mase.-Construction der Personification zu 
Engeln; Ps. 73,7 ist ערכי‎ aus ‘19 verderbt’); Ct.4,9 באחד‎ nur vom nachfolgenden 
באחד‎ her verschrieben, vom @’ri richtig verbessert). — אישוך‎ eigentl. Manns- 
bild, daher wie ‚‚pupilla“ Augenstern (vgl. auch 779 בָּבֶת‎ $ 639), in den Wrtbb. als 
masc. bezeichnet, obgleich Ps.17,8. Thr.2,18noch mit n3 benannt, und nirgends 
als Mase. erkennbar. — 933 fem., auch 2Chr.3,11ff. — דֶרוּעָ‎ stets fem. Ex.6,6. 
Num.6,19. Dt.4,34. 7,19 u.ö. Jes.40,10. 53,1. 62,8. Jer.21,5. Ez.4,7. 17,9. 
30,21. Zach.11,17. Ps.44,4. 89,22. Job 38,15. Dan. 11,6; dawider streiten 
nicht Jes.17,5. 51,5. Gen.49,24. Dan.11,15. — 7" nicht ‚häufiger‘, wie in den 
Wrtbb., sondern stets fem.: auch Ex. 17,12. Ez.2,9 und zu Lev.25,28. Dt.19,5 
(Sam.) s. $414,2. — 7907 hat als rechte Seite, wo es die Wrtbb. mit masc. be- 
zeichnen, gar keine Constructions-Beispp. (auch Ps.89,13 nicht); als rechte Hand 
(= 727 7) ist es wie 7 ohne Ausnahme fem.; auch Pr. 27,16. Thr. 2,4 und 
Ex. 15,6 (wo ja schon yem die vordere Fassung als masc. ausschliesst). — בח‎ 
Daumen, hat, obgleich in den Wrtbb. mit masc. bezeichnet ($ 612 ex.) und da- 
gegen in Lehrbb. ohne Weiteres als Fem. aufgeführt, im bibl. Hebr. kein Con- 
structions-Beisp.; aus YaXN Finger, das stets fem. ist, wäre der Schluss nicht 
sicher, da up mein kleiner Finger (wie zur Ironie?) Mase. bleibt, 1 12,10. 
2Chr.10,10, vgl. Dt.32,15*); aber der Plur. ,בְּהנות‎ der וו‎ der Mischna 


(Nega’im 14,9) und des entsprechenden arab. el sichern auch für ‘3 das Fem. 
hinlänglich. — Wie 702 Bauch, ist wahrscheinlich auch כֶּרֶש‎ Magen (nur Jer. 
51,34), obgleich in den Wrtbb. als masc. notirt, Fem. gewesen, da es im ganzen 


übrigen Semit. (aram. 073, arab. ענ‎ ( fem. ist. — Auch bei עָצֶם‎ ist Ez.24,10. 


37,11. 23m.21,12 dem Fem. nicht entgegen. — Zwischen T72u.p}ÜÖ würden nach 
LXX 1Reg.18,21 09890 (Sing. 990 oder 7290) als ושטעקו‎ Äniekehlen gehören, wenn 
diese Deutung haltbar genug wäre°). Für שרק‎ selbst beweist das Fem. nicht 
„18m.9,24“ (s. dagegen $ 612,5), wohl aber Lev.7,33, ohne Widerspruch von 
Ex.29,27. — > ist auch stets A — עקב‎ Ferse, obwohl in den Wrtbb. als 
masc. angegeben, und in der Mischna (Kelim 26,4) als ‚‚Fersenstück einer San- 
dale““ wirklich masc., zeigt doch im bibl. Hebr. keine Constructions-Beispp., hat 
aber neben dem Dual auch schon Plur. auf ni (vgl. now), ist im Arab. Fem., und 
wird es, so sinnverwandt mit 53% und DYE, wohl auch im Althebr. gewesen sein; 
auch קרְסל‎ Knöchel, Deminut. (vel. $ 650,1: 2%), war höchst wahrscheinlich Fem. 
— Von פַּעַם‎ 8. $ 657. 719,1. 

654 Dass die Ortsnamen, insbesondre Weg, Land und Stadt, mütterlich 
aufgefasst wurden, beweisen ausser dem schon Erwähnten ($ 641) auch im Hebr. 
selbst jene Weg-Mutter und Mutter als unzoonolıs ($ 630), so wie die Söhne Babels, 


1) S. Neue Achrenlese nr. 628. — 2) ₪. Aehrenlese $. 54. — 3) ₪. Neue Aehrenlese nr. 1566. — 
#) Ein Adj. 23 mit Fem. aufn r ist hiernach für 1 Reg. 12 nicht anzunehmen, und müsste auch voran- 


stehn, $ 508,2. — 5) 5. Neue Achrenlese nr. 626. 
$ 653. 654 
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Zions Ez.23,15. Ps.149,2 (vgl. auch na $ 643,ß), die Töchter des Landes, der Stadt 
Gen.28,8. 34,1. Num.25,1. Jos.15,45 ff. Jud.21,21. Jes.3,16#. 061,586. 1. 
Thr.3,51; uns sind ja dieselben Tropen (‚„Landeskinder, Stadtkind‘) geläufig. 
Die Ortsnamen bieten daher nächst den Gliedernamen, und die Nomm. pr. mit 
eingerechnet, von allen die zahlreichsten Beispp. ideeller Femm. — Bei ,ארח‎ 
poet. = 711, ist der Feminin-Gebrauch, eben weil das Nom. poetisch ist, aus- 
schliesslicher als bei ie ($ 657); א'‎ ist durchweg fem., und Pr.2,15 keine Aus- 
nahme; eben so wenig Ps.119,101 (vgl. 104). — רהב‎ ist im Plur. 20.5 
nur scheinbar Masc. — 33 ist in jeder Anwendung seines Begriffs Fem. geblie- 
ben, als Zandbezirk Gen.13,10, Brotkuchen Ex.29,23 (s. jedoch $ 719,5), Metall- 
gewicht 2Reg.5,5. Zach.5,7. — Ihm schliesst sich 528 als Fläche an, das 15m. 
6,18 (obwohl unrichtig 1. a8) als Fem. im Texte eeduldet, zum Vordertheil 
mehrerer Stadtnamen (zu denen jedoch die Constructions-Beispp. fehlen) gewor- 
den ist, auch wohl Gen.50,11 an dem zunächst auf 715 bezüglichen --ה‎ in שמָהּ‎ 
Antheil hat. Allein von — j15 Zenne selbst, das die Lehr- und Wrtbb. als Fem. 
bezeichnen (nur Gesenius Thes. hat ‚‚mase.“ und in den Suppl. ‚‚etiam fem.‘“), 
bleibt diess Genus ganz unerwiesen; es hat zwar Plur. auf רת‎ , aber gleich vielen 
Masce.; im Arab. bleibt es durch alle Wortformen masc., eben so im Hebr. 
2Sm.6,6'). Hos.9,2 (mit רקב‎ gepaart bei Vb. masc.). Mischn. Ma‘aser. 1,5. 
Baba batra 2,8; das Gen.50,11. Jer.51,33 darauf bezogene m— entscheidet so 
wenig für Fem., wie ein „darauf“, von ‚‚dem Anger‘ gesagt, für Gen. neutr., 
8 612,5. Wohl aber ist — 72 Gestell aus Ps.80,16 hierher zu ziehn, wovon dort 
22) und sein [des Weinstocks] Gestell mit 7—- als Suff. anzunehmen, und mit 
Penn ete. V. 17 zu verbinden ist ?), nur dass es ungewiss bleibt, ob diese Femm. 
dem Nomen 73 als solchem (das Jes. 33,23. Ex.30,18ff. ohne Construetions-Beisp. - 
bleibt) oder dem dabei gedachten Stadt- und Landes-Anbau gelten. — 3, גי‎ 
Thal ist nicht ‚‚comm.‘, sondern durchaus fem. 2Reg.2,16. Jes.28,4 (1 hier 
wegen andrer Beispp. gültig). Ez.39,11. Zach.14,4, auch V. 5 und Jes.40,4. — 
שאול‎ *( durchweg fem. (Jes.5,14 u.ö.); Hos.13,14 hat bloss die Punctation zur 
Ausgleichung mit nQ und יף‎ -- vorher auch קטבף‎ f. 7309. — אֶרֶץ‎ , immer noch 
unrichtig als ‚‚comm.‘‘ aufgeführt, ist sicher durchweg fem.: denn zu Gen.13,6. 
Jes.9,18 ₪. $414,2; Jes.26,18 ist א'‎ Obj., nicht Subj.; zu 37,11. 66,8. Ez. 
21,24. Ps.63,2. 104,5f. 105,30 s. später. — Von ,עיר‎ dessen Fem. man auch 
nicht unbestritten gelassen, 8. zu Jud.19,12, $414,2; zu Num.35,2f. 2Sm.17,13 
s. später. 
655 Was insbesondere Stadt und Land betrifft, so ist die Feminin-Auf- 
fassung bei der Stadt so entschieden, dass im Propheten-Styl nicht bloss das 
Collectiv der Einwohnerschaft ($ 643,$), sondern auch die Stadt als Bau בת‎ ₪6- 
nannt wird, Jes.1,8. 10,32, und in gewöhnlicher Prosa die Vorstädte oder (länd- 
lichen) Vorwerke einer Stadt „ihre Töchter“ (m'n%3) heissen, Num.21,25. 32. 
Jud.11,26. Jos.15,45 ff. Wo solche ‚Töchter‘ oder Bezirke erwähnt werden, 
dringt die Feminin-Construction auch bei den mit Mascc. (n2 etc.) zusammen- 


1) S. Neue Achrenlese nr. 254. — 2) S. Neue Achrenlese nr. 1190. — 5( 8. De inferis $ 137 f. 
Aehrenlese ₪. 8. 
$ 654. 655 
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gesetzten Stadtnamen ein, Jos.17,11. 21,16ff. Neh.11,31. 2Chr.13,19 ff. Wie 
dagegen ausserdem >x ma, ,בִּיתדלְחֶם ,2‘ חרון‎ man, הגלגָל‎ sich noch 1 0. 
construiren, s. Jos.16,3. 5- 0 17. Am. 5,5. Mi. 5 l. Diese Beispp. abge- 
rechnet haben alle übrigen Städtenamen Feminin-Construction ohne alle Rück- 
sicht auf die Namensform, 2. B. אֶשדוד‎ Zeph.2,4. אשקלוּן‎ Jer.47,5. 533 Jes. 
13,19. מעון‎ >y2 Num.32,38. 31923 Jos. 10,2. 1277 Neh.11,25. Pivot Jes. 17,1. 
mn ete. Jos. LIE. Sum Ez.21,25 u. 6. {9% Jos. 6,1. ליש‎ Jud.18,7. מף‎ 
Hos.9,6. 12) Num. 32,38. m סל‎ „Jos. 10,1. TR? Zeph. 2,4. צידון‎ 
Jos.11,8. "x Jes.23,15. yopr 1Sm. 27,6. קרִיתים‎ Jer.48,1. רמון ,רָאמות‎ '( 101 
6,62. 65. שמרון‎ 2Reg.18,9ff. בור‎ 1Chr.6,62. Ebenso die Landesnamen, z.B. 
aus, בִּצְרֶה‎ ( Jer.49,13. 17. 7253 Hos. 6,8. יְהוּדָה‎ Jer.23,6. 33,16. Hos.4,15. Ps. 
114,2. up) (vgl. כְּשָדְימָה‎ 2. 23, 16). Jer.50, 10. מואָב‎ Jer.48,4. מצריָם‎ 9,6. 
פלשת‎ 8. 14,998.; wogegen dieselben und andre Namen, wo sie dem Volke 
selten, Mascc. bleiben, z.B. D78 Num.20,20. אַשגר‎ Jes.19,23. 23,13 u.ö. Hos. 
14,4. 7953 Jud.5,17. Jer. 22,6. 177 Jes. 3,8. רִשַרְאֶל‎ Num. 23, 9ff. אב‎ Jer. 
48,11 ff. מִצְרְיֶם‎ 16.19,1. 16. 23. Jer. 46,8. Dany Ex.17,8. now, קיר‎ 168. 22, 6. 
pen Ob.9. — Wie jedoch der poet. und prophet. Styl Bewohnerschaften als 
Collectiva weiblich personifieirte ($ 643,5): so können in jedem Style Volkstheile, 
als Massen, Züge, Heerhaufen gedacht, den Volksnamen auch wieder als Fem. 
construirt einführen, Ex. 12, 33. Num. 24,22. Jud. 3, 30. 2Sm. 8,2. Jes. 7,2. 
21,2. 30, 32 Kt. 42,11. Jer.48,20 Kt. 50,11 Kt. Ez. 27,20. 32, 22ff. Job 1,15. 
Ob hiernach selbst auf collectiv gebrauchte Gentilicia im Sing. הַנְּשוּרֶר)‎ u. dgl.), 
wo mehrere zusammen genannt werden, ein gemeinsames weibliches 137 sich 
beziehn liess, bleibt nach 1Sm. 27,8 des unsichern Textes wegen 9 noch 
ingewiss. , 

656 Die Ambigua ($ 650) wechseln keinesweges so willkürlich und ohne 
Grund mit dem Genus, wie die gewöhnlichen Angaben wollen, vielmehr: 

1( der Wortbedeutung nach; so: — MM als Zuft, Wind, insbesondre der 
Richtung nach, regelmässig fem. Jes.40,7. Ez.37,9. Ps.1,4 u. ö., aber masc. als 
&ewaltiges wirkender Wind, Ex.10,13. 19. Num.11,31. Jes.57,13. [Jer.4,11 
:. 6 726,4]. Ez.19,12..27,26. Hos.13,15. Job 1,19 ר')‎ fem.; wo das Wirken an- 
160%, masc.). 8,2. 41,8; als willkürlich fahrend Ps. 78,39. Eccl.1,6; Geist, als 
ınsichtbar waltende Macht, wie vr , regelmässig fem. Gen.1,2. Num.14, 24. 
| .םש‎ 10,6. 10. Job 32,18 u.ö., aber masc. bei persönlichem Thun, fühlbar er- 
scheinend Job 4,15; redend 2Sm.23,2. Job 20,3; wählend und forschend 2. 
1,12. 20. Ps.77,7; engelgleich agirend 1Reg.18,12. 22,21ff. 2Reg.2,16. 2Chr. 
18,22 #f. (aber nicht bei bloss innerer Vorstellung, Ez.3,12); als irreführend 
Jos.4,12; Leben schaffend Gen. 6,3. Jes.57,16. Eecl.3,19; Gemüth, passiv und 
ınterliegend fem. Ps.51,19. Pr.15,13. 18,14. Job 6,4 u.ö.; masc. als activ und 
iberlegen (Muth, Wille) Ps.51,12. Pr.18,14 (vgl. 11,13); daher mit לא‎ bei Ent- 
nuthigung Jos. 5,1. 1Reg.10,5; die Leidenschaft liess beiderlei Auffassung zu, 
laher nx;p ר'‎ masc. und fem. Num.5,14. 30. — עמש‎ Sonne, ursprünglich wohl, 


1) רמלנל‎ ist nur Schreibfehler, 8. Bertheau zu 1Chr.6,62. — ?( wie m» zeigt, auch Land 
chaftsname. — 3) S. Neue Achrenlese nr. 227. 
Böttcher, ausf. hebr. Sprachl, 1. 29 N 655. 656 


450 5 Wortlehre. Nominalflexion im Allgemeinen 


wie in andern südlichen Sprachen, masc. und so noch (meist im höhern Styl) als 
welterleuchtendes, laufendes Gestirn Gen.19,23. 32,32. Ex.16,21. Jos.10,12. 
Jud.5,31. 2Sm. 23,4. Jes.13,10. 60,19f. Ez.32,7. Jo.3,4. Hab.3,11. Mal.1,11. 
Ps.19,5f. 50,1. 104,19. 113,3. 121,6. Ecel.1,5; aber als dienstbare, unvermerkt 
rückende Zeitweiserin fem. Gen.15,17. Ex.22,2. Dt.24,15. Jud.19,14. 2Sm. 
2,24. 2Reg. 3,22. Jes.38,8. Jer.15,9 Kt. Mi.3,6. Nah.3,17. Ps.104, 22 (ma הפ'‎ 
nur 80, nie ;(הש' בָּא‎ desgl. fem. als Zeugin ל‎ ephraim. auch als 
Feindin Jon.4,8. 06.1,6. — 29 Wolke, masc. Jes.19,1. Ecel.11,3; fem. nur als 
Wölkchen (m3ap 22) 1Reg.18,44. — עם‎ Volk, masc. Gen.11,6. Ex!’15, 14 u. ö., 
fem. als Fölkehen, d.i. armes, kleines, leidiges Völkchen Ex.5,16. Jud.18,7. 
Jer.8,5. — 723 Weinstock, fem. (vgl. 8637) Jud.9,13. Jes.16,8. 24,7. 32,12. 
Ps. 80, 151. ($ 654, not. 2) 128, 3; mase. als wildes Gewächs (vgl. $ 637) 
2Reg.4,39. Hos.10,1. — מל‎ Stecken, masc. Hos.4,12. Zach.11,7ff., fem. als 
Pflanzentheil Gen.30,37, wo jm2 auf das Collectiv מ'‎ geht, na zu 7332 gehört 
(vgl. 8637). Dagegen ist das sinnverwandte 789, in zahllosen Stellen .ג‎ 
($ 719,5), wegen m— Mi.6,9 noch nicht als Fem. eonstruirt ($ 612,5); und eben 
so wenig ist DIV, sonst gleichfalls durchweg masc. (Gen. 49,10. Ex.28,21 u.a.), 
aus dem sichtlich verderbten ') Text Ez.21,15. 18 (vgl. LXX) als Fem. erwiesen. 
— לשוך‎ Zunge, als blosse Formbezeichnung masc. Jos.7,21. 15,2; ebenso als 
Fleischstück im Munde Ps.22,16. Thr.4,4; aber als Redewerkzeug nur, wo es 
=n8 ist, ephraim. und simeon. noch masc. Pr.26,28°). Job 27,4; sonst immer 
fem. Jes.28,11. 45,23. Zach.14,12. Ps.12,4. 120,3. 137,6. Pr.6,24. 25,15 u. 6. 
Job 15,5. 33,2; ebenso 20,16 als Thierwaffe (vgl. $ 649,7). — שך‎ Zahn, gewöhnl. 
fem. Pr.25,19. Jer.31,29 u. ö., als Felszack mase. (vgl. bei לֶשרך‎ und $ 641, ₪ ex.) 
1Sm.14,5. — »5x Rippe, gewöhnl. fem. Gen.2,21 u.ö., auch noch bildlich Ex. 
25,12. 30,4. 1Reg.6,8; als beweglicher Thürflügel masc. lReg.6,34. — DE 
sonst stets masc., als Schwertschneide (vgl. $ 649,7) fem. Ez.21,21. — Von Orts- 
' namen: הְצָר‎ Hof, Vorhof, fem. 1 Reg. 7,8. 12 u.ö., aber als Gehöft (Flecken) noch 
masc. Ez. 47,16; ebenso im Prophetenstyl (nicht in Prosa, 1 Reg. 6,36) der 
Priester-Vorhof Jer. 36,10. Ez.40,19. 28. 42,3. — 774 fem. Pr.24,31. Ps.62, 4°); 
als Hofmauer eines Priester-Quartiers masc. Ez.42,7. — חַבָל‎ Seil, masc. 2Sm. 
8,2. Eccl.12,6 u.ö.; auch noch als (seilbemessener) Theil Jos.17,14; aber fem. 
als Landstrich Zeph.2,6. — עבת‎ Strick, Schnur, als starke Fessel masc. Jud.15,13. 
16,11f. Ez.3,25; als zartes oder schwach erwiesenes Band fem. Ex. 28, Zaf. 
39,17£. Jud.15,14. 

657 2) Im Sprachgebrauch unterschieden zeigen sich: — BYE als Fuss, 
Tritt, selbst als Mal (noch 1Chr.11,11) durchweg fem., im letztern Sinne 
vulgär auch mase. Jud.16,28 (im Munde Simson’s). 23m. 23,8 Kt. (in einem 
Heerbericht).. — 18 Lade, in der Schriftsprache durchweg mase. Ex.25,10 ff. u.ö. 
1Sm.6,8 u. ö., auch noch Num. 10,36 Kt. ($ 612,5); aber vulgär auch fem. 1Sm. 
4,17 (im Mund des Boten, vgl. dagegen V. 11). 2Chr.8,11 (in häuslicher Rede 
Salomo’s, die ‘X einer Frau gegenüberstellend), vgl. dagegen 5, 7ff. — "28 Flotte, 

1) ₪. Neue Achrenlese nr. 889. — *) ₪. Achrenlese S. 64. Collect. h. p. 109. — 3) S. Neue 
Aehrenlese nr. 1144. 
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Schiffe, poet. wohl fem. Jes.33,21; aber pros. 1Reg.10,11 mase., daher ib. V. 22, 
wo ein Vb. fem. folgt, vor תרשיש‎ wahrscheinlich nur aus nn Bin Schiff") ver- 
kürzt, vgl. ₪ 296 ex. 631,5. — mn Ofen, masc. Lev.11,35. 26,26; aber ephraim. 
fem. Hos.7,4 Kt., $ 616,3. — int Bart, in der Laien-Prosa masc. ל‎ 
20,9; im Styl der Propheten (die den Bart zärtlicher pflegten) fem. Jes.15,2. 
Jer.48,37. — רְחֶם‎ Mutterleib, judäisch fem. Jer.20,17; ephraim. und simeon. 
noch masc. Hos. 9,14. Job 24,20. 31,15. — 777 Weg, ausschliesslich mase. im 
Pent. Gen.28,20. Num. 22,32 u.ö. Dt.28,7.25 [zu 1,22 s. $612,5; Num.9,10 
wäre eine Ausnahme, ist aber am ה‎ kritisch überpunetirt]; ebenso poet. und 
‚prophet. [ausser der Gnomik und Jerem.] Jes. 30,21. 65,2u.ö. Ez.18,25. 21,24. 
33,13. Hos. 14,10. 2Chr. 7,14. 18,23. Ps.36,5. 101,2 ff. Job 24,18. 38,19 ff.; aus- 
schliesslich fem. in später Prosa Esr.8,21. Neh.9,19; in älterer Prosa, bei Jerem. 
und in der Gnomik schwankend, masc. 1Sm. 21,6. 2 Reg. 6,19. Jer.6,16. 31,9. 
32,39. Pr.12,15. 14,12. 16,25. 29. 21,8. 22,5; fem. 18m.12,23. 24,20. 2Reg. 
7,15. 21,21. Jer.12,1. 18,15. Thr. 1,4. Ps.1,6. Job3,23. Pr.12,26. 22,6. — טְעַר‎ 
Thor, gewöhnlich masc. Jer.36,10 u. ö.; aber fem. theils poet. Jes.14,31; theils 
Junghebr. Ez.40,19 Kt. ($ 616,3). Neh.3,6. 12,39; theils ephraim. Dt.15,7. 16,5. 
17,2. 18,6. 23,17 cod. Sam. — מְבא‎ Eingang, masc. Jer. 38,14 u. ö.; Junghebr. 
auch fem. 2 Reg.16,18 Kt. ($ 616,3), wenn hier nicht das 7 des Adj. bloss von 
הסב.‎ herübergezogen ist. | \ 

3) Den auf Eine Zahlform beschränkten Genus-Gebrauch (vgl. 060009 dead, 
locus loca, frenum frenos) zeigen unter andern: — ל‎ Fenster, Sing. mase. Jos. 
2,18; Plur. auf --ים‎ oder. ni fem. Ez.41,16.26; — ähnlich john Rad, sonst im 
'Sing. und Plur. masc. )1 Reg.7,30ff. Jes. 28,27. Ez.1,15. 21. 10,9--16(, doch im 
‚Plur. Ez.1,16ff. 5mal mit Pronomm. fem. in Bezug auf sich, ganz wie manches 
Masc. die Pluralbildung auf m} erst anfängt, 6 790 ; — 190% Wohnstatt, 8. $ 720,6; 
‚— umgekehrt 72 Eimer, Sing. fem. (vgl. $ 649,7) 1Reg.17,14ff. Ecel.12,6; Plur. 
auf --ים‎ masc. Jud.7,16. 1Reg.18,34. Solcher Fälle hat die Sprache wahr- 
'scheinlich noch mehr gehabt, nur dass uns für den einen oder andern Numerus, 
am meisten für den Plur., die Constructions-Beispp. fehlen. 

4) Den auf Einzelfälle beschränkten Feminin-Gebrauch zeigen — a) den 
‚Femm. unitatis entsprechend: 72” Sehild, im Sing. und Plur. noch masc. .ב ל‎ 
1,21. 1Reg.10,17u.ö., aber mit dem Zahlw. „eins“ fem. 1Reg. ib. 2Chr.9,16; 
— na Lager, masc. Gen.33,8. 50,9 u. ö., aber mit demselben Zahlw. fem. Gen. 
32,9; — 379 Abend, gewöhnlich masc. Gen.1,5ff. Lev.23,32 u. ö., aber als ab- 
gezählter einzelner Abend (soirde) fem. 1Sm.20,5; — שְכֶם‎ Schulter, masc. Zeph. 

‚9; auch noch bildlich als Landestheil Gen.48,22, aber mit nr8 ephraim. ib. 
000. Sam,; — 5) den Femm. der Collectiva entsprechend: >21 Grossraum, Palast, 
486. 1 Reg.6,17. Ez.41,15 u.ö., coll. für הִיִכָלִים‎ fem. Jes. 44,28; — Tin Yolks- 
‚menge, masc. Ps.42,5. 2Chr.13,8u.ö., aber poet. mit verstärktem Pluralsinn 
fem. Job 31,34; — or7> Brot, masc. Num.21,5. Ps.104,15 u. ö., als Brotfülle fem. 


1) Diess ist auch der Sache nach wahrscheinlicher, obgleich der Chronist auch nur das Collectiv 
אל‎ gelesen, und für seine Vorstellung Salomonischer Herrlichkeit zu MIR benutzt hat. Also hier 
vieder eine geschichtlich wichtige grammatische Kleinigkeit. S. auch Neue Achrenlese nr. 597. 
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Gen.49,20; — מִאָּכָל‎ Frass, Speise, masc. Gen.6,21 u. ö., als reichlich Futter 
(= nosxn) fem. Hab. 1,16; — nn (s. a) als „‚ein ganzes Lager“ fem. Ps.27, 3. 
1Chr.11,15; — 6( den Femm. der Abstracta entsprechend, einem ungewohnten 


Sinn zufolge: 123 Pracht, Ehre, masc. Ex.24,16. Ps.138,5 u. ö., aber "7133 mein 
Kleinod poet. f. meine Seele (vgl. $649,&) fem. Gen.49,6; — "om Zucht, masc. 
Jer.10,8. Pr.15,10; aber 4,13, weil als 93 gedacht'), fem.; — >=9 Mühe, 
masc. Ps.7,17. Job5,6 u. ö., auch noch Ecel. 2, 21; aber ib.10,15 fem. für jederlei 
Mühe, auch die geringste 1 — ar Heer, masc. Ps.68,12u.ö., aber als Heer- 
dienst, Heerzug fem. Jes.40,2. Dan. 8, 12; doch in noch abstraeterem Sinne (vgl. 
$623,2) als afaire wieder masc. Dan.10,1;.— d) einer Ellipse zufolge: יבל‎ 
Hallendes, Lärmhorn, masc. Jos.6,4ff., aber ellipt; f. sahen na Hall-Jahr, fem. 
Lev.25,10f. — לְחֶם‎ mase. (s. 6); aber ind nen ons 80. כְּכּרוּת‎ ($ 654) fem. 
Lev. 23,17. 

658 Aber auszuscheiden von den steten oder unsteten ideellen Femm. 
sind, wie diess bei einzelnen schon gelegentlich nachgewiesen, bei den meisten 
hier schliesslich nachzuweisen ist, nicht weniger als achtunddreissig nach blossem 
Schein angenommene oder annehmbare: — 1) אֶהֶל‎ Zelt: denn Job 18,14 ist das 
Vb. impersonell, nicht א'‎ Subj.; — 2) iR Zieht: denn zu Job 36,32 =. 8 612,5; 
— 3) אֶפְעָה‎ Otter, s. 865% ex.; — 4) na Kleid: zu Ez.42, 14. Pr. 6,27 s. $ 877 ex.; 
zu Gen.27,15 vgl. 2Chr. 20,25; Lev.6,20 ist אֶשר. - . עָלִיהָ‎ das [Stück] worauf, 
nicht ‚‚das ב'‎ worauf“, 8. 20061 2. 6. 86.; — 5) m Haus: zu Pr. 2,18 s. Neue 
Aehrenlese nr. 1272; — 6) j2 Sohn, Gen. 49, 22 mit פַּרֶת‎ als Genitiv nach sich 
($ 637), nicht als Adjeet.; — 7) 73 Garten, zwar später formell. Fem. ($ 641,7), 
doch im Althebr. sicher nicht ‚‚ideell. Fem.“, vgl. Jer.31,12 (wo selbst die 
Punctation das 11850. erkannte) und Ct.4,12; an beiden Stellen hätte der ver- 
glichene Gegenstand das Fem. veranlassen müssen; zu Gen.2,15 =. 8612,5; 
— 8) 25 Temne, s. 6 654; — 9) in s. $652. 660,11.; — 10) חִדֶש‎ Monat, auch 
Gen.33,34 nicht fem.; — 11) pm Busen, nach Hiizik zu Ez. 43, 18: „ Pem;'” 
aber s. 8612,5. 877,7; dass ’r masc. sei, wie die Wrtbb. wahrscheinlich as 
rabbin. Ueberlieferung angeben, ist zwar aus Bibel und Talmud nicht zu bewei- 
sen; doch alle ihm entsprechenden aram. und arab. Nomm. zeigen Masculinform 
und keins Feminin-Construction; — 12) ים‎ Meer, nirgends fem.: denn Zach.10,11 
ist 12 Substs, als Genit. oder Appos. bloss Name des Meeres; zu 2Reg.16,17 
s. schon $612,5; Ez.26,17, wo m auch nichts bewiese, ist der Text obenein 
entstellt und glossirt°); — 13) רצע‎ Gestockbau, 1Reg.6,5. 10 nur mase.; V. 6 
ist für "77 nach LXX הצלע‎ zu lesen‘); — 14) ">> Geräth, auch Esr.8,27 noch 
masc., da המודלת‎ dort als Plur. neutr. und Subst. steht; — 15) 093 Weinberg, 
nur masc., Dt.28,30. 1Reg.21,1ff. Jes.5,1ff.; zu 27,2f. s. $612, 5; 16) SS 
Herz, Br masc. Pr.6,18u.ö.; zu 12,25 s. $612,5; — 17) מִבְצַר‎ Festung, mase. 
Jes.17,3u.ö.; zu Hab. 1,10 s. ib.; — 18) marn Altar, masc. Jes.19,19. Ez.6,6. 
41,22 u.ö.; zu 43,13 s. ib.; — 19) men Stab s. 8656; — 20) DI (Spänlein) 


1) ₪. Neue Aehreulese nr. 1279. — 5) Das »synm für ‘N kann hier nicht dem blossen ‚„‚Wohl- 
klang‘“ dienen, vgl. Aehnliches mit רסל"‎ 6,26. Jes. 15,3. Mi. 5,6. Pr. 3,6. — 3) S. Neue Achrenlese 
nr. 903. — +( ₪. Neue Aehrenlese nr. 512. 
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| Wenig, masc. Gen.30,30. Lev.25,52, so auch Hagg.2,6, wo X) auf אֶחֶת‎ geht; 
— 21) Dipm Ort, stets masc. Lev.6,4. Gen. 1,9 u. ö.; zu 18, 24 s. $612,5; Job 
20,9 ist מ'‎ Adverbial-Accus., Subj. 72, vgl. 7,8; 2Sm.17,12 zeigt neben V. 9 
deutlich genug Textverderbniss '(. Im Phönicischen soll zwar nach Movers 
2.2.0. [$4, not. 4] S. 429 ”n auch fem. gewesen sein, aber weder 01088 noch der 
hebr. Plur. auf רת‎ kann jenen vereinzelten und unmotivirten Feminin-Gebrauch 


‚rechtfertigen; s. jedoch $ 716, not.; — 22) mp Viehbesitz, überall masc. Dt. 
3,19u.ö.; Ex.34,19 ist תזכר‎ nur aus הזכר‎ (1. 19772) verschrieben, das — in ת'‎ auch 
‚noch von dem nicht ganz ausgeführten Q’ri הז'‎ übrig, $ 80; — 23) סעַפִים‎ 


s. $653 u. not.5; — 24) עור‎ Haut, s. Neue Aehrenl. nr. 1446; — 25) עשן‎ Rauch, 
‚stets:masc. Ps.18,9. Job 41,12 u. ö., auch Ps.68,3 nicht mit Vb. fem. verbunden, 
s. dagegen Neue Aehrenlese nr. 1152; — 26) Dane (pers.) Befehl, im Chald. 
(Esr.6,11. Tg. Gen.18,14 u. ö.) und im Hebr. Esth.1,20 masc., daher auch Ecel. 
8,11 mit בַעַשֶה‎ als Perf. zu verbinden, was die Punctation uch bei 778 zulässt, 
vgl. Job 35, 15; — 27) קיר )28 — 9652,85 .5 צחר‎ Wand, nur 14850. 1 
($ 655). Ez.13,12ff. 41,12; also 2Reg.4,10 7309, wie auch die Sache lehrt, und 
schon Andre bemerkt haben, mit עלית‎ zu verbinden, Ez.13,14 aber bei mp} und 
mahn2 das einstürzende Ganze (nssen) als Subj. anzunehmen; — 29) קציר‎ 9 
Gezweig, masc. Jöb 18,16; Jes.27, 11 ist 9 Subj.; — 30) רְחב‎ Weite, Job 36,16. 
38,18 ohne bestimmtes Genus; zu MANN ₪. $ 612, 5; — 31) Tan s. $ 652,5; 
— 32) uU s. $656; — 33. 34) שם‎ Name, ja Oel, beide entschieden masc. 
(Num. 27, 4. Dt. 22,14f. Ps.8,2 u.ö., Ex.27,20. 29,40 u. ö.), am wenigsten fem. 
für Ct.1,3, s. Neue Aehrenlese nr. 1532. — 35-38) Wie nad, >an, Dina, ayn 
vielmehr den formellen Femm. angehörten, s. $611,f. 621,4. 

659 Aufdem eigentlich geschlechtlichen Gebiete der belebten Wesen 
sind, wie sich zum Theil schon gezeigt hat: 
| 4) wo der Geschlechtsunterschied starkes und stets gleiches Interesse hatte, 
je nach den Graden desselben oder den Grundlagen der Wortbildung, für die ent- 
sprechenden weiblichen Wesen: — a) eigne Nomm. mit Femininform gebildet, z.B. 
ap} femina zu "27 mas; ned serva zu 7239 servus; 92 sponsa zu ZN sponsus; 
5. 8635; — b) eigne Nomm. ohne F emininform, z.B. D8 Mutter, >17 Zibbe, אתון‎ 
Eselin u. a., $ 649, :0.ץ‎ — c) Ableitungen mit Femininform von vorhandnen Masce. 5 
z.B. TÜR Weib (eigentl. Männin) von איש‎ (f. US) Mann; אִלְמִנָה‎ Witwe zu אלְמָן‎ 
Witiwer; 023 agnus, N023 agna. 

2) Wo der Geschlechtsunterschied schwächeres und nur gelegentliches Inter- 
esse hatte, sind die Masculinformen als Communia auch für die weiblichen Wesen 
beibehalten, dann aber im Wortverband als Femm. construirt, z.B. >53 Kameel 
masc. in בְמָלִים בְּאִים‎ Kameele kamen, fem. in גְמַכִים מִינִיקוּת‎ säugende "Kameel- 
stuten; EX masc. in 7712 צ'‎ 68 Vöglein, fem. in n77% צ'‎ [vom Nest] ver- 
Jüugte Vogelsie. 

3) Wo der Geschlechtsunterschied gar kein Interesse hatte, sind unter Einerlei 
nach Beschaffenheit ($ 636,3—8) männlicher oder weiblicher Geschlechtsform beide 
Geschlechter befasst (masc. oder fem. Epicoena, izixowe), z.B. n% Todter (auch 


1) ₪. Nene Aechrenlese nr. 346. — 2( Ueber Job 14,9 s. Neue Aehrenlese nr. 1430. 
$ 658. 659 
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von weiblichen Leichen), דב שכרל‎ drutberaubter Bär (eigentl. Bärin), רבה‎ Taube 
(von Tauber und Tüubin, 108.38, 14. Nah. 2,8); vgl. noch $ 649, :. 

660 Bei dem nach Umständen zu- oder abnehmenden, andauernden oder 
wegfallenden Interesse am Geschlechtsunterschiede haben, wie in andern Spra- 
chen, so natürlich auch im Hebr. manche Nomm. zwischen den aufgeführten 
Classen schwanken, aus einer in die andre übergehn müssen, vgl. altd. Gemahl, 
jetzt Gemahlin, comes später auch comtesse, juvencus -ca neben juvenis, canis 
‚als Epieoen. masc. und fem. u. dgl. Im Hebr. ist noch die Anwendung der 
Femm. als Nomm. unitatis oder collectiva hinzugetreten, 6 681. 643. Hier sind 
im Einzelnen: 

I) von den Person-Benennungen: — 1--4( die häuslichen a8, rs, or, j2 
ursprünglich wohl wie parens, x«015, zeig gen. commun. gewesen, daher die 
ersten drei noch in weiblichen Eigennamen vorkommen, 73 noch im Plur. בּנִים‎ 
(Kinder) Epicoen bleibt, und selbst der Sing., wo der Geschlechtsunterschied 
besonderes Interesse hat, die Phrase 97 j2 männlich Kind zulässt, Jer.20,15. 
Nicht so איש‎ MR, ,ְכָשִים אִנְטִים‎ deren Spaltung uralt ist und mit der andern 
Sprachen fehlenden Namens- Ableitung der MR von שיש‎ auch jener mythischen 
Ableitung des Weibes vom Manne (Gen. 2, 2i— 24) sprachlichen Halt gegeben 
hat. — 5) אֶלהים‎ @ottheit befasst, wahrscheinlich als Epicoen, auch @öttin, 1 Reg. 
11,5; für weibliche Gottheit hat das überwiegend götzenscheue Hebräer-Volk 
keine Namensform ausgebildet. — 6) Jm8 artifex, nur am Männergeschlecht ge- 
wohnt (vgl. Ct.7,2), daher auch bei Uebertragung auf die personifieirte mar 
(Weisheit) Commune oder Epicoen. geblieben, Pr.8,30'). — Dass die Adjectt. 
5473, קטן‎ nicht so als Epicoena auf כָשִים‎ zu beziehn waren, wie es 19m.30,2 den 
Schein hat, versteht sich von selbst; LXX ergänzen vor 3 NÖ8 richtig mit >51. 
Ganz naturgemäss aber blieb — 7) bei nn als /00/67 Person und Gegenstand der 
Begräbnisssorge das Geschlecht gleichgültig, daher Gen.23, 8--11: irn, no, 
ann beim Erzähler wie bei den Redenden als Masc. epicoen. von der verstorbnen 
Sara. Aehnlich — 8) beim Fem. כָפש‎ oder nn ,כ'‎ wo Beides euphemistisch für 
jederlei Leiche steht, Lev.21,11. 22,4. Num.5,2. 6,6. — 9) 9» ursprünglich 
Greiner (8. 328,not.), schreiendes Kind (Ex.2,6) war anfangs’nur von gelegent- 
lichem Geaöhldähtsintertded , und blieb daher noch, als sich der Wortgebrauch 
auf Heranwachsende und Erwachsene ausgedehnt hatte (19m.T,24. 1Reg.3,7), 
im Althebr. als Sing. gen. comm. (ma... 1937 u. dgl.) Gen.24,14ff. 34,3. 
12 Kt. (wo überall das Q’ri nach späterm Gebrauch 193 setzt). Auch der Verf. 
des Deut. hat diess alterthümelnd beibehalten, 22, 15— 29, ist aber V. 19 doch 
einmal in gewohntes 9) verfallen. Sonst ist überall im A. T. für das Fem. 
7793, כְעָרת‎ eingeführt (vgl. $ 718,a), und nur wie bei 03 (nr. 4) auch כְעָרִים‎ 8 
Epicoen. die כְערות‎ mitbefassend geblieben, Job 1,18f. Rt. 2,21 2). — 10) Von ער‎ 
Zeuge hat man in Bezug auf Frauen gewiss 7179 als Zeugin gebildet; diess ge- 
schieht noch, wo Sachen, männlich und weiblich benannt, zusammengestellt 
werden, Gen.31,44. 52; wo aber einzelne Sachen, als Femm. 1 zu Zeugen 


!) Doch wird hier אמרך‎ Plegling vorzuziehen sein, s. Neue Aehrenlese nr. 1290. — a S. Neue 
Aehrenlese nr. 1625. 
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dienen, bleibt עד‎ als Epieoen, Dt.31,21. 19m.6,18 )1. a8 .(רְעַד‎ Jes.19,20. Job 
16,8. — 11) une, “B, wie das verwandte 00205 (wovon א שק‎ -is, pellex fem.) 
noch gen. comm., als Buhle masc. Ez.23,20, als Buhlin, wie viel öfter, fem. 
Gen.22,24. 36,12. Jud.8,31. 1Chr.2,46u. 6. — 12) צר‎ Feind, שר‎ Fürst, Tb Sänger 
u. dgl. haben für ihre Femm. stets schon mx u. s. f. $ 635. 

II) Von Thier-Benennungen finden sich auch einzelne, ohne Feminin- 
Ableitung, wie unser Hengst, Bock, Stier, auf das Männliche beschränkt, theils 
unbedingt, wie אִיל‎ Widder, "a8 (poet.) Stier, Amy Bock, theils bedingt, wie R 
Löwe (neben לְבִיא‎ gestellt), שור‎ Stier (neben (פָרָה‎ '(. Von den die Geschlechter 
befassenden Nomm. ist — 13) שיל‎ Hirsch, für das Fem. schon beständig, wie es 
scheint, zu MR, אִילֶת‎ gebildet. Denn איל תערג‎ Ps.42,2, wo א'‎ gen. comm. sein 
soll, ist wohl nach 8296 ex. in אילת תערג‎ aufzulösen; dass Ps.18,34. Hab.3,19 
männlicher Schnelllauf den (noch scheueren) weiblichen Thieren, wie Ct.2,17 
u. a. den jungen Thieren verglichen wird, ist naturgemäss. — 14) אָכּם‎ und אלף‎ 
Stallrind, masc. epicoen., daher 8. 144,14 auch masc., wo Kühe gemeint sind; 
das Merkmal des Gezähmten, Gepflegten ist bei א'‎ Hauptsache. Aber — 
15) בקר‎ coll. Rindvieh, gen. comm. als 11880. construirt, nur wo Stiere oder 
Rinder überhaupt gemeint sind, Ex.21,37. Num.7,3ff. 17ff. 31,38. 18m. 11,7. 
lReg. 5,3. 7,25. 44; mit Plur. mase. בְּרְיאִים)‎ ‘2 u. dgl.) Ex.34,3. Dt.8,13. 1Reg. 
5,3. 1Chr. 27,29; mit Plur. fem. wo “a’nur Kühe sind, Gen.33,13. Job 1,14. — 
16) >23 Kameel, gen. comm., als männliches oder Alessi K. masc. Gen.24,10. 
63. 37,25. Lev.11,4. 1Reg.10,2; als weibliches K. fem. Gen.32,16. — 17) לב‎ 
Bär, wild und geschlechtlich selten unterscheidbar, noch Masc. epieoen., 2Sm. 
17,8. Hos.13,8. Pr.17,12. 28,15. Thr. 3,10; aber in ephraim. Gebirgssprache 
doch auch comm., daher mit Vb. fem. 2Reg.2,24. — 18) הרור‎ Fernkrächz (Dohle 
u. dgl.), ein wie צפרר‎ gebildeter ($297 ex.) und wie צ'‎ weitschichtiger Vogel- 
name?), daher auch wie צ'‎ comm., Pr.26,2 mit einem Fem. verglichen, Ps.84,4 
bei weiblichem Thun als Fem. construirt, ebenso noch im Talm. Besa f. 24,1; 
aber ebend. Rosch-hasch. f. 9,2. Qidd. f. 38,2 bei allgemeinerm Thun als mase. 
— 19) a81 Wolf, 252 Hund u. a. Vierfüssler kommen stets nur als Masce. vor, und 
sind wahrscheinlich Epicoena geblieben, Gen.49,27. Ex.11,7. 1S9m.24,15. Jer. 
5,6. Ez.22,27. — 20) חמור‎ , das gemeine Wort für Zsel, sonst auch masc. (Gen. 
49,14 u.a.), erscheint doch einmal in unterwürfiger Rede als Fem. statt ins 
2Sm.19,27, weil א'‎ die Eselin als Reitthier der Vornehmen hiess Num. 22,23 fl. 
Jud, 5,10. 2Reg.4,22ff. — 21) 099% Strausse Thr.4,3 6. noch als Epieoen für die 
Hennen, wofür sonst 739) n122 Jer. 50,39 u.a. — 22) xD Waldesel, masc. Hos. 
8,9. Ps. 104,11. Job 6, 5. 39, 5, auch noch Jer:2,24, aber ebend., wo das weib- 
liche Geschlechtsleiden anhebt, fem. — 23) צאך‎ coll. wjA«, comm., wo die weib- 
lichen Thiere ausschliessend oder vorzugsweise gemeint sind, als Fa construirt ®) 
Ex.21,37. 1Sm.25,18. 168.7,91; mit Plur. fem. Gen.30,38—43. 33,13. 1Sm. 
17,28. 25,18. Jer.33,13. 50,6. Ez.34,8—31. Zach.13,7. Ps.144,13. Neh.5,18; 


1) ₪0 deutlich genug Job 21, 10, s. Neue Achrenlese nr. 1452. — 2) S. Neue Achrenlese nr. 1194. 
— 3) Die aus flüchtigster Ansicht von Gen.31,10 geschöpfte Notiz, dass צ'‎ als Masc. auch von weibl. 
Schafen stehe, hat Gesen. im Thes. beseitigt, aber das Hdwrtb. von 1863 noch beibehalten. 
$ 660 
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wo die männlichen oder die Thiere ohne Unterschied gemeint sind, mit Mase. 
plur. Gen.30,39. Num. 27,17. Dt.8,13. Jes.60,7. Jer. 25,34 ff. 49,20. Zach.11,7 ff, 
— 24) צפור‎ (eigentl. Piepmatz')) Vöglein, comm., ohne Geschlechtsunterschied 
und coll. (vgl. $ 649,e. 657,5) fem. Dt.4,17. 14,11; ebenso als einzelnes weibl. 
Jes.31,5. Ps.84,4. Pr.27,8; als einzelnes von gleichgültigem Geschlecht in der 
Volkssprache auch fem. Lev.14,4ff, Am.3,5; in der Poesie noch masc. Ps.102,8. 
104, 17. Pr.7,23. — 25) קפרז‎ Pfeilschlange, in weiblicher Geschlechtsfunetion 
fem. Jes.34,15; ausserdem höchst wahrscheinlich gleich andern Schlangen masec. 
($ 636,8. 652 ex.). — 26) mid Stück Kleinvieh, comm., vom männlichen Thier masc. 
Ex.12,5. Lev.22,23. Jes.53,7. Ps.119,176; vom oe fem. Jer.50,17; vom 
gleichgültigen althebr. masc. Gen. 30,32 ff. Lev.22,28. Dt.17,1, junghebr. fem. 
Ez.34,20. 45,15. — 27) שור‎ Rind, der allgemeine individuelle Gattungsname, 
durchweg nur als masc. erkennbar, ob Epicoen, oder comm. wie ,שה‎ bleibt unbe- 
stimmt, da sich in Fällen, wo die Kuh gemeint ist שור)‎ "op, בכר ש'‎ (, kein Con- 
structions-Beisp. zeigt; von Job 21,10 s. S. 455 not. 1. — 28) [מך]‎ Sieppenwolf, 
stets nur im Plur. auf --ים‎ oder 77—?), aber wo dieser masc. sein würde, ohne 
Constructions-Beisp., bei weiblichem Thun dagegen, mit derselben Pluralform 
--ין)‎ , nicht ni) deutlich 0. Thr.4,3 (vgl. j7°—), ein Grund mehr gegen die 
Mal.1,3 in תלת‎ angenommenen, auch mit > אֶשַים‎ unvereinbaren „Wölfinnen“®). 


2. Numerus- Formen. 


- 


661 - Eine Mehrheit auszudrücken dient, wie sich zum Theil schon gezeigt 
hat, in mancherlei Fällen auch die blosse Singularform, nämlich: — 1) eine ledige 
Singularform, die ausschliesslich für eine Collectiv-Anschauung gebildet ist, 
z. B. 30 (Tüpselndes) kleine Familie; 92 (Weide- und Last-) Vieh, "R2 (Huth) 
Rinder, 782 (Dünnvieh) u.a, Schafe und Ziegen, ער‎ Geflügel, Vögel, vn 66- 
ziefer; — 2) eine ledige Singular-Masculinform, die neben der für das Ein- 
zelding gebildeten sächlichen Femininform den ה‎ Sinn behalten hat, z.B. 
"vi Haarwuchs, Haare, 227% Fuhrwerk, Wagen, neben שַעָרֶה‎ , 73379, $ 5 
631; — 3) eine (mütterlich) 0011604196 Femininform neben der für das Einzel- 
wesen gebliebenen Maseulinform, z. B. 137 Fische, 71229 Gewölk neben 57 Fisch, 
197 Wolke, $634,ß. 643; — 4) ein meist in vollerer oder ($ 547,7) mit מ‎ betheil- 
ter Abstractform gebildetes Masculin für Plural-Sinn neben dünnerem $der 
anders gebildeten Singular-Nomen, z.B. "23 Dörfer, Yan Palmen, Dry Gebeine 
neben "23, an, 029 Dorfu.s.f.; 27 mares neben "97 mas;' מענלל‎ (spielende) 
‚Kinder neben עול"‎ Kind; — 5) eine Art Substantiva, Generalia benennbar, die 
wie unser „Vieh, Geld“ zunächst dem Gattungsbegriff in abstracto, daher vorzugs- 


1) S. des Verf. Aufsatz in Hoefer’s Ztschr. f. d. Wissensch. d. Sprache, 111, 1 (1851), 8. 13. — 
2) Wohl zu unterscheiden davon ist der schon von den Alten verwechselte Sing. הנר‎ Seethier, nebst 
seinem Umlaut D"3n )8 288 ex.), s. Neue Aehrenlese nr. 913. — 3( Für die Punetation nm im Sinne 
von Wolfsweide (analog ברגתת‎ Fremdenwohnung, Gasthaus von "a Fremder, Gast), s. Neue Aehrenlese 
nr. 1023. 
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weise der Mehr- oder Allheit, und nur in beschränktem Gebrauch dem Einzelwesen 
gelten, z.B. אֶדֶם‎ Menschen, Menschheit, selten Mensch; man2 Vieh, selten Kin 
Vieh; nn Gethier, selten Thxier; קרט‎ Raubvögel, selten Raubvogel; 023 (Welkes) 
Leichname und 8% 'hnam ; — 6) mehrerlei Nomm. allgemeinerer Bedeutung, 
die in gewissen Verbindungen oder Stylarten schon mit Singularform für Pluralsinn 
genügen, wie bei Aufzählungen oder Paarungen, z. B. 7p7} 12 Jung und Alt; nach 
>> Allheit ($ 508,3), רב‎ Meng e, wo fast jedes Appellativ [wenn nur ohne Possessiv- 
Pronomen] so stehn kann; aber auch sonst in Summen befasste Substt., z. B. יְהוּדָה‎ 
Männer Juda’s, מַבְעִים סט‎ 70 Seelen, TER שלש מָאות‎ 300 Allen; oder distributiv 
gestellte Substt., z. B. איש‎ MEN, Mann, Fr au, für jeder, jede; oder durch Artikel 
generell א‎ Adjectiva, Partieipia, Gentilicia, 2. B. הצַדִיק‎ der Gerechte für 
die Gerechten, הירא‎ jeder der fürchtet, "932% 27p2 inmitten des d.i. der Kanaa- 
niter ; in der Poesie endlich fast jederlei Appellativ auch ohne Artikel, Ps.11,7u.a. 
662 Auf die Einheit und die Singularform beschränkt ו‎ tan- 
tum) bleiben in der Regel: — 1) zwei Substt., die ausschliesslich Einzelwesen be- 
zeichnend Collectiven gegenüberstehn, שה‎ Stück (Dünnvieh), d. i. Schaf oder Ziege, 
שור‎ Rind, neben צאן‎ , "p2 ($ 661,1); — 2) Nomm. für stets nur einzeln angeschaute 
Gegenstände, wie שמש‎ Sonne, 7 77 Mond, עיט‎ Bärengestirn; demgemäss auch — 
3) alle Eigennamen für Orte und Personen; nur die von solchen abgeleiteten Ad- 
jeett., die nicht mehr Eigennamen sind, bilden natürlich Plurale, z. B. 717% (von 
Am) Jude, aX717 Juden; — 4) die meisten einartigen Stoffbenennungen, wie 
art Gold, >92 Eisen, Jo Milch u. a.; — 5) die meisten Collectiva, die nicht con- 
cret, wie צִבָא 7% גלר‎ Heer u. dgl., sondern abstract, wie 2%, זְכוּר ,37 ,2% , צאן‎ 
u. a. ($ 661,1—4) schon eine Vielheit in Singularform befassen; ebenso noch einige 
Generalia (ib. nr. 5), z. B. DIS, 7523, עיט‎ ; von א'‎ wird der Plural mit D78 »22 
Menschen- Kinder ($ 575) umschrieben: — 6) die Abstracta für einartige Eigen- 
schaften, z.B. גּדְפָּה גּדָל‎ Grösse; pin, npin Stärke; חלקה‎ Glätte; עּרְרֶת‎ 1 
u. a., Begriffe, die wenigstens einen multiplicativen Plur. ($ 567) nicht zulassen. 
668 Unter den Singularformen mit Pluralsinn zeigen sich — 1) als 
Collectiva tantum: das malerische סם‎ '( nach Vulg. parvuli, meist mit Suff. 
oder Artik. Gen. 34,29. 47,120. 6.; — 2212 Kriegsgespann, stets coll., auch Jud. 
5,28°) und l.Reg. 22,35 (denn vgl. 6708,6; der Artikel gehört zu dem voraus- 
gehenden pn); — Ü21(@alopp) Rennpferde, לא‎ wahrscheinlich nur trupp- und 
gespannweise gebracht, daher auch neben und für Plurr. stets Sing. 1 Reg. 5,8. 
Mi.1,13. Esth.8,10.14; — "p2 (Huth, Gehütetes, vgl. Am.1,1. 7,14. Ez. 1 f.) 
das steterer Huth bedürftige Vieh, daher Rindvieh, anerkannt nur Coll.; desgl. 
— צאך‎ Zenue sc. pecus, Homer’s unA«, Schafe und Ziegen (Lev.1,10) oder Schafe 
allein (1Sm.25,2); — T7 (was sich regt) poet. f. Gethier, Ps.50,11. 80,14; — עוף‎ 
Geflügel, volatiles, coll., auch Lev.17,13 (wo nur ציד‎ den Schein des Sing. giebt) 
und Ecel.10,20; — רְמִש‎ omne 2 Gen.1,25u.ö.; — YO Gewimmel, kleinere 
Land- und ו‎ Gen. 1,20 u.ö. Lev.5,2u.ö.; — ירק‎ (Pflanzen-) Grün; — 
השא‎ Halmgespross®); — WET gramina°); — 20% herbae, Kraut’); — T2p Gezweig 


») von Dietrich unrichtig vom „Zarten‘ abgeleitet, wovon טפף‎ (Jes.5,16) verw. mit דבא ,דבב‎ 
" keine Spur zeigt. — 2( S. Neue Aehrenlese nr. 134 und 705. — 3) 5. Neue Achrenlese nr. 2. 
8661-663 
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(8658,29); und die schon der abstraeten Wortform nach coll. gebliebenen — 
יבול‎ , 929 Brirag, Früchte; — לבוש‎ unabn Kleidung, Anzug; — 197) Habe; — 
mp» Viehbesitz. — Wie einzelne dieser Nomm. im Althebr. auch bei Zählungen 
ganz als Plurr. dienen, namentlich 792, jN2, 23%, s. $567,1. Die $661 unter 
— 2) und 5) 0 Collectiv-Formen, sowohl Mascc. als Femm., und 
als solche beiderseits auch schon den .לגעה‎ ‚‚Plurr. fracti“ ähnlich ($ 573. 
642), haben zum Theil gewöhnliche multiplieative Pluralformen auf ---ים‎ od. ות‎ 
($ 670 ff.) neben sich, aber stets mit Gebrauchs- oder Sinn-Unterschied ($ 572), 
so dass der kürzere Plural-Ausdruck in Singularform meist althebr. und poet., 
der längere mit Plural-Endung landschaftlich oder junghebr. erscheint, oder der 
längere nur der zerstreuten, unzusammengehörigen, der kürzere vereinter Mehr- 
heitgilt. So — 2) von®®s, coll. nur noch Gen. 14 ($ 631), Pl. אֶלִים‎ noch zum Coll. 
selbst ($ 669, 5) als yuerceta Jes.57,5. 1,29 (vgl. ,רת‎ zum Sing. moN erst Jes.61,3 
und den Puncten nach Ez.31,14'); — von 7) neben 1x3 u. DY2y3 .א‎ weiter unten; 
— von שלשך‎ f. Zilienform zu שַושַפָה‎ Pl. auf ---ים‎ nur ephraim. und nur von zerstreu- 
ten L., Ct.2,16 u.ö. Ps.45,1 (und daher Ps. 69.80); — 20 שַעַר‎ vom Fem. unit. my 
Pl. שערות‎ erst junghebr. Ps.40,13. 69,5 (nur von zerlegten, gezählten Haaren); 
- zu SER Flotte, Schiffe beisammen, אָכִית‎ von 1X zerstreute oder Vielen gehö- 
rige Schiffe, vgl. 1Reg.10,11.22 mit Gen. 49,13. Dt. 28,68. Jud.5,17. 1Reg. 9,27. 
22,49f. Jes.2,16. 43,14 u. 6. Ez.%7,9. 0516. Ps.48,8. 104,26. 107,23. Pr.31,14. 
Job 9,26; gleich mit “8 erst Dan.11,40. 2Chr.8f. Aehnlich — 3399 zusammen, 
n1399 einzeln vorgestellte Wagen 1Reg.5,6 und 2Reg.23,11. Ex. 14,25. Jos. 
8 6% Jud.5,28. Jes.2,7 u. ö. Jer.4,13. Jo.2,5. Mi.5, 9. Hab.3,9. Zach.6,1. 
2Chr.9,25u.ö.; — von שיר‎ Gesang: DIS Gesänge, von שרה‎ Gesangstück: שירות‎ 
Gesangstücke, Am.5,23. 8,3. 10. — 3) Von den Femm. plurativ. ($ 643): more 
@erettete beine, Rest, Gen.32,9u.ö. Ex.10,5. Jud.21,17. 28m. 15,14. Jes. 
37,32. Jo.3,5 u. a.; פְליסים‎ dieselben zerstreut, Num.21,29. Jud.12,4f. Jes, 
45,20 u. 6. Jer.44,14ff. u.ö. E2.6,8f. Ob. 14; — mis, רלה‎ Wanderzug, $ 648; 
גולים , אֶרְחים‎ Wandernde, Jer.9,1. Am:6,7; — איבת‎ , na", בַּת‎ nur prophet. und 
poet. 1. גבָּנִי ,2309 איבי‎ — mn, die חיים‎ beisammen, 8643; — my7 althebr. und 
von Fischen aller Art, Du von mehrerlei Fischen und junghebr., vel. "Gen. 1,26 ete. 
($ 643) und 9,2. Num.11,22. 1Reg.5,13. Ez.38,20. Hos.4,3. Hab.1,14. Zeph. 
1,3. 10. Ps.8,9. Job 12,8u.ö. Ecel.9,12. Neh.3,3; — 850 nur von Rosseucht 
($ 643), סוּסִים‎ junghebr. auch 1. mod, 1Chr.4,31; — 339 6 643) poet. und stär- 
ker, neben 939 Jer.4,13; — אִמַרֶה‎ Rede, אִמְרִים‎ Worie, 8 648. 664; — DD, 
$ 648, DIED Schriften, Bücher, 1 Reg.21,8. Eeel.18,12u.a.; — הצלעה‎ u. del. 
nur prophet., 9643. 


664 4) Auch die ledig gebildeten Colleetiv-Formen ($ 661,4), die als 
Seitenstücke der arab. ‚„Plurr. fracti“ bisher unerkannt ($ 573), aber, einmal 
ל‎ wohl unverkennbar sind, zeigen sich ähnlich im Gebrauche beschränkt. 

So — a) von der Form קטל‎ (Tab. X,1): — ai neben Sg. Das) gleich mas 
($ 643), nur poet. und zwar nur hochpoet. für [Kraft- ] Worte im Zusammenhang, 


!) Richtiger wird aber hier DrY">x punctirt, s. Hitzig 2. d. St. 
א‎ 668. 4 
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Hab.3,9'). Ps.19,3f. (neben דעת‎ u. .(דְבָרִים‎ 68,12 (wo die Worte folgen). 77,9 
(neben on), wogegen אַמְרִים‎ , SON prophet. (auch Jos.24,2%7) oder poet. sehr 
häufig Worte in ihrer Folge ‘oder bei mehrerlei Fällen sind, Gen.49,21. Num. 
24,4.16. Dt.32,1. Jes.32,7. 41,26. Hos.6,5. Ps.5,2. 19,15 u. ö. Pr.1,2 u. ö. 
Job6,25f. u.ö.; — 02 Herlinge, deutlich 6011. Jes.18,5. Jer.31,29f. Ez.18,2; 
[792] Job.15,33 nur an Einem Stock; — [at], wovon din Puncten nach viell. 
מה‎ Ez.22,24 als Plur. zu 5 imber; doch s. 8.199, not.1. Sicherer sind — 
neben "om Mangel, allgem. Pr. 28,22. Job30,3 Nom als Plur. extensiv. ($ 567. 
689) nur mit 55 Dt. 28,48. 57. Am.4,6; — 23 Dörfer für כְּפְרִים‎ von "p>, althebr. 
1Sm.6,18, vgl. dagg. Jos. 18,24. 1Chr.27,25; — >y Pluralform zu m Erhebung, 
vor DI’? Neh. 8,6, vgl. dagg. ($ 465, ) moyn 9,4; — עצב‎ Götzenbilder , 1. עצבים‎ 
von [axy], nur poet. Jes.48,5. Ps.139,24, vgl. 2Sm. 5,21. 2Chr.24,18; — צם‎ 
0000/06, 1. "229, simeonit. Ps.139,15, vgl. Ecel.11,5; -- שובְךָ‎ oder 730 ver- 
‚flochtenes Gexweig, althebr. oder poet. 2Sm.18,9. Jer.4,7. Ps.74,5, neben 720, 
,שְבָכִים‎ "220 in Prosa, Gen.22,13. 1 Reg. 7,17. Jes.9,17.10,34; — [7%], sv Dorn- 
- zaun neben 3 Dornstacheln Thr.2,6. Num.33,55; — תם‎ als Plur. zu En =. 
unten; — תמר‎ Palmen, althebr. oder poet. f. תִמָרִים‎ Jud.4,5. Jer.10,5, vgl. dagg. 
Ex.15,27. Lev. 23,40. Jud.1,16. Ez.40,17ff. Neh. 8,15; — 5) von der Form קטל‎ 
(Tab. X, 1), die dann aber ohne 11116 des vollern Vocallauts als kurzes Abstract 
metonym. für den concreten Plur. steht: — „en die Thorheit 1. הִפְּכָלִים‎ die Thoren, 
neben עשִירִים‎ 18601.10,6; — 98% Basilisken, 1 es.14,29, ein Generale ( ($ 661,5) zu 
myox, צִפְנִים‎ 11,8. Jer.8,17; — 6( von den Formen קי לטיל‎ (Tab. ,א‎ 8.4(- 
70) Trankspenden 1. 2930) neben זְבְחִים‎ Dt.32,38; קציר‎ sonst messis, aber Jes. 17; 5 
= messores; — קמנל‎ 1 ob 22,20 f. sonstiges קמרנל‎ unsre Gegner (vgl. Do ee 
wohl simeonit. ?), vgl. dagg. Ps.44,6; — d) von der Form קטול‎ (Tab. X, 4): 
TOR +. אָסוּר‎ ($ 427,f) in mon בִית‎ Gefangenen-Haus, ו‎ Jer.37,15 +. בי‎ 
האָסוּרים‎ Jud.16,21ff. Ecel.4,14; — זְכרר‎ mares, quiequid est masculum, zusammen- 
fassend bei פל‎ Ex. 23,17. 34,23. Dt.16,16. 20,13, neben zerstreut gedachten 
זָכְרִים‎ Ex.13,12ff. Jos.5,4. Esr.8,4ff. 2Chr.31,16; — oın5 f. allerlei Speise (לְחֶם)‎ 
simeonit. Job20,23; — 2177 poet. +. 2279 = מֶרְכָּבוּת‎ Ps. 104,3; — 7739 +. 07739 
s. 8 642,8; — e) von Formen mit מ'‎ (Tab. X, 18. א‎ 547,7), ähnlich dem arab. a 
Männer zu ur Mann, so: — mn ($ 642,7) und jan, Coll. zu 7n7 Mist und 
jan Stroh Jes.25,10; — 539% Wagentross, Coll. zu עַבְלֶה‎ Wagen 13m. 17,20. 26,5 ff., 
neben עָנָלוּת‎ Wagen (Plur.) allgemein Gen.45,19.27; — מעולֶל‎ Kinder, Plur. 
multipl.°) ,עללל גו?‎ nur Jes.3,12 für Zuuter K., vgl. dagg. 13,16; — משלט‎ remi, Coll. 
oder Plur. zu שרט‎ Ez.27,29 (vgl. V.6 und Jes.33,21); — משפט‎ Plural. extensiv. *( 
zu שופט‎ , auf Gott bezogen, nur Job 9,15, vgl. dagg. ib.24. — Auch ein schon 
mit מל‎ gebildetes Nomen scheint mit vertieftem Vocallaut collectiv gebildet: 
"on vincula Job12,18 neben EUR 39,5 ($ 757). 


1) —$Neue Aehrenlese nr. 1004 vermuthet Böttcher für אמר‎ ein SAN. Der obigen Erklärung 
ähnlich übersetzt Delitzsch dein Machtwort, 8. dessen Comment. zu Hab. 8. 167. — 2) Doch 
könnte in קרמנו‎ auch nur das Jod irriger Weise versetzt sein, $466,4. — 3) ₪. Neue Achrenlese nr. 
664. — #) ₪. Neue Aehrenlese nr. 1406. 

8 664 
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665 5) Generalia wie $ 661,5 sind hauptsächlich: — O8, die gleichartig 
zusammenhaltende Wesenart, was Mensch ist (3. 332, not. 2), daher ausset dem 
Erstgeschaffenen (Gen. 2,7 ff.) oder sonst einem in seiner Art Einzigen, Jos. 14,15 '( 
niemals von einzelnen, bestimmten Menschen in concreto, wie etwa bei ‚‚dieser 
M., ich nenne einen M.“ u. dgl. (wofür immer ,(שָרש‎ daher selbst in der Anrede 
des Einzelnen?) die Umschreibung D78%”j2 dafür 142. 215, und wo Einzelne ge- 
dacht werden, stets Unbestimmtheit derselben, Gen.9,6. Ex.33,20. Lev.1,2. 
5,3. 24,21. 1Reg.8,46. Ps.32,2. Pr.6,12. 17,18. Eccl.8,9; auch  'א‎ nie im St. 
estr. vor bestimmendem Genitiv, dagegen am häufigsten mit deutlichen Merk- 
malen des Plural-Sinnes, Gen.1,27°).5,1f. 7,21. Ex.9,9—22. Num.12,3.31,35. 
Jes.6,12. Ez.14,13. 36,10. Mi.2,12. 7,2. Ps.22,7. Pr.28,2. Job34,29. Eecl. 
7,29 u. a.; — אֶרְבָּה‎ gewöhnlich Heuschrecken, Ex.10,12ff. u. a., von Einer 
H. nur ib. 19; Pr אורב.‎ Laurer, gewöhnlich coll. insidiae, Jos.8,7.12. Jud. 
20,33ff. u.a., von EinemL. nur 189m. 22,8 ff. Thr.3,10; — mama Vieh, Gegensatz 
zu אדם‎ ($ 636), meist coll. Gen.1,24 u.ö., selten von einem einzelnen, z.B. 
Neh. 2.12; :— ,בְּלִיעָל‎ zunächst Nichtsnutz, Verderbliches, als Abstract Dt.13,14.. 
15,9. Ps.18,5 4; 9 u.ö., dann in Poesie auch metonym. f. Nichtsnutzige 2Sm. 
23,6, von Einem Nah.2,1. Pr.6,12. Job34,18*); — m meist @ethier, Wild, 
Gen.1,24ff. u.ö., von Einem Tihier nur 37,20.33; — מרְע‎ Umgang, Freunde coll. 
2Sm.83,8. Pr.19,7. Job6,14; dann nur unbestimmt Einer der Fr. Gen.26,26. 
Jud.14,20.15,2.6; auch die schlichte Form 97 im Sg. noch 001. 86. 
lReg.16,11. Job42,10. — בְבְלָה‎ (welk Hingesunkenes) f. Leichname Lev.7,24. 
11 ,11 -98.09,8. 28,26. Jes.5,25. 26,19. Jer.7,33. 9,21. 16,4. 7 
34,20. Ez.4,14. 44,31. Ps.79,2; für Leiche Lev.5,2: 11,891. 17,15. Jos.8,29. 
1Reg.13,22ff. 2Reg.9,37. Jer.26,23. 36,30; — 522 (Abfall) Fehlgeburten Ps.58,9; 
Fehlgeburt Job3,16. Ecel.6,3; — 0% (Packer) Raubvögel Gen.15,11. Jes. 18,6. 
Jer.12,9 med. Ez.39,4. Job28,7; Raubvogel Jes.46,11. Jer.12,9 in. (s. Hitzig 
zu d. St.); — DY urspr. Zusammengehöriges (vgl. (עמית‎ , daher gewöhnlich con- 
eretes Coll. f. Volk, Volksstamm, Leute (Ps.18,23. 44), selten noch®) Bin Ange- 
höriger, wie in den Nomm. pr. עְמיאֶל‎ , a9, 27729, und in den auf gewisse 
Phrasen beschränkten Plurr. 2y, 22; ; — von 79 Wolken u. Wolke s. $ 663 ex. 
648 ex.; — "BD Frucht, selten von einer einzelnen, wie Gen.30,%2; — nby 
Laub, Blätter Gen. 3,7. Ps.1,3. Pr.11,28. Neh.8,15, von Einem Bl. Gen.8, 1; 


!) ₪. Neue Achrenlese nr. 122. — ?) Mi.6,8 wird nicht ein einzelner Mensch angeredet, sondern 
die Menschen, die Menschheit. — 3) wo also von Erschaffung eines Einzigen (wie Gen. 2,7fl.), selbst 
von Einem Paare, noch Nichts gesagt ist. Auch 5,1 braucht der erste Mythos-Dichter noch kein Paar 
gedacht zu haben, wenn ihm אדם‎ , MG, WR u. s. f. noch Collectiva waren, s. De inferis $ 244 ff. - 
#) Den Lehr- und Wrtbb. nach wäre auch Ku Wort‘‘ als „bisweilen collectiv‘‘ an dieser Stelle unter 
den Generalien aufzuführen. Aber 437 ist vielmehr als urspr. Nom. actionis immer nur ein Aufein- 
anderfolgen lassen (vgl. sermo v. serere), daher ebensowohl Reihe von Veränderungen, also Handlung, 
Handel, Sache (Gen.20,10. Ex.18,16. Eccl.7,8), wie R. von Aeusserungen, daher Ausspruch, Rede 
(1Sm.16,18. 2Sm.17,6), und so auch Jos. 21,45. 23,14. 2Reg.18,36, niemals ‚‚Wort‘‘ als Vocabel, 
daher auch ‚‚Ps:45,2. Job15,3° nicht anders „collecetiv“ als sonst. — 5) Nur beim rabbin. עם הארץ‎ 
ist wie bei unserm ‚‚Frauenzimmer (schles. auch Frauvolk), gutes Haus‘ u. 2 der Singular-Gebrauch 


f. homo plebejus aus dem Collectiv hervorgegangen, nicht aber beim arab. »= Oheim und den obigen 
Beispp., deren Alter schon die Abkunft von by als ursprünglichem Generale zeigt. 
$ 665 


Generalia. Singular für Plural 46]. 


— 72 Holz, Baum, oft noch f. Bäume Gen.1,11.3,2ff. u. 6.; — צפרר‎ (piependes) 
Vöglein, coll. Gen.7,14. 15,10. Dt.4,17. 14,11. Ez.17,23. 39,4. 17. Ps.8,9. 
11,1 Kt. 148,10; ausserdem Sing. $ 660,24; — man Gewärm Ex.16,24. Job7,5 
17,14 u. ö., Wurm ib.25,6; — שרח‎ Gesträuch, coll. Gen.2,5. Job30,4, Strauch 
Gen.21,15. Job 30,7 ($ 669,5); — שר‎ Geschenke oder Geschenk Jes.18,7. Ps.68,30. 
76,12. Aehnlich, wie sich von selbst versteht, die Nomm. des Gegentheils: — 
So Beute, 72 Raub, מלקרח‎ lebende Beute ($ 684, not.), "20 captivi, gewöhnlich 
von Mehrerlei Ex.15,9. Num.14,3. 21,1. 31,11ff. Jes.49,24f. Jer.15,13. Ps. 
68,19; von einzelnen Ex.12,29. Jer.38,2. 45,5. : 

666 6) Die übrigen Gebrauchsbeispp. 0% für den Plur. treffen meist 
mit abendländischen überein, nur dass dabei der Sprachgebrauch im Einzelnen 
seine Eigenheiten hat. Die besondern Fälle sind — 4) bei Aufzählungen und 
Paarungen, wobei die Appellativa noch als Generalia stehn ($ 665) und die 
Zahl nicht in Betracht kommt, daher mit dem Sing. auch ein Plur. gemeint Sein 
kann, vgl. unser ‚Freund u. Feind, Ross u. Mann, Jung u. Alt“ u. dgl.; so in 
längern Aufzählungen Gen.30,37. Lev.11,4ff. Dt.8,8. 14,3ff., bei Paarungen 
Ex.15,1. Ps.49,11. 74,15. Thr.2,21 u. a. $ 600,6ff.; einem Collectiv beigegeben 
muss, wo sich nicht der Sing. von selbst versteht, wie etwa für „Schafe u. Hirt“ 
(Zach.13,7), jedes Appellativ auch mit collectiv sein, vgl. 0701 224, "1 סי‎ u. dgl. 
$600. Von dem ähnlichen Sing. vor Genitt. Plur. יד חרגְצִים)‎ u. dgl.) s. weiter 
unten; — 5) nach den als plurativ von selbst deutlichen Nomm. פל‎ und רב‎ 
($ 661,6), Ex.13,2. 1Reg.19,18. Pr.11,14 u.a., vgl. z&s are, 006 ,]שש‎ omne 
animal u. a. Wo sich freilich die Menge veranschaulichen soll, tritt auch 
nach 55 und רב‎ Plur. ein (vgl. Pr.20,15 u. dgl.), und so immer von Concretis 
mit Possessiv, vgl. כְּלֶהאָנָשִיר‎ und כְּלדאיש‎ 28m.13,9.15,22. — 6( Das Nom. שיש‎ 
braucht die,mittle und jüngere Prosa, so wie der Propheten-Styl, mit Volks- und 
Stammnamen oft im Sing. coll. f. אַנְשִי‎ oder ,אָכְשִים‎ Jos.9,6f. u. 0. Jud.7,8.24 u. 6. 
1Sm.9,9 (mit 2). 14,22. 17, 19M. 2 Reg. 23,2. Jes. 5,3.7. Jer.4,3.11,2 u. 6. 1Chr. 
10,1.7. 2Chr.5,3.13,15 u. ö.; aber nie vor Person- oder Stadtnamen, wo (wie 
in älterer Prosa) auch vor Stammnamen (Gen. 17,23.27. 2Sm.2,17. 19,42. 1 Reg. 
1,9) immer "uss bleibt, Gen. 19,4. 24,13. 26,7. Lev.18,27. Dt.21,21.22,21. Jos. 
7,4f. 10,6. Tud. 6,27. 9,28.49.57. 8,5.15. 12,4f. 1Sm.5,7ff. 7,1. 11,5ff. 14,12. 
2Sm.2,4f. 11,16. 20,7. 21,17. 1Reg.21,11. 2Reg.17,30. Jer.11,21ff. 48,31.36. 
Esr.2,28. 1Chr.7,21. — d) Bei Zahlangaben bleiben sehr viele Nomm. im 
Sing. (vgl. 1000 Mann, 100 Pfund u. dgl.), jedoch mit Unterschied sowohl in den 
Zahlwörtern als in der Art der Nomm. — e) Durch den Artikel als Inbegriff 
der Gattung bestimmt, werden in Jeder Stylart Substt. za, Participp. auch 
im Sing. dem Sinne nach Plurr., vgl. 6 BovAouer ₪ 6/0000 u. dgl., das Weib, der 
Feind, der Böse, der Leidende. 

667 Vorzüglich gern geschieht diess überall bei Volksnamen, die viel 
besprochen, der Volksphantasie vertraut, wie zu agirenden' Einzelpersonen 
geworden sind, vgl. o II&oons, 6 Mndos, 6 Maxedow, bei Livius: Poenus, Romanus, 
bei uns der Türke, Russe u. dgl. Im Hebr. aber ist es sehr beachtenswerth, 
dass diese Redeweise mit Sing. der Gentilicia auf ,--ר‎ ausschliesslich oder 


vorwaltend, beim Bestand des Staates durchweg nur im geringschätzigen Tone 
$ 665 — 667 
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den schwächern, meist unterworfenen oder in Dienst genommenen Volksstämmen 
oder Stadtbewohnern gegolten hat, wie ,הַאָמרִי‎ ya, Ts, ar אֶרֶץ‎ 
neben ,בנ יָמִינִי.‎ 9731, "Ira (Q.) und war (Kt.), ,הַגְּשוּרִי ְהגְרְגָּשי‎ Yan, Ja, 
--ים) הַחרִי ,החַמְתִי‎ nur bei andern Plurr. Dt.2,12), לב .גו הַיְבוּסִי‎ (Zach. 0,7); 
"293377 --ים)‎ nur Ob. 20. Neh. 9,24 bei עד‎ u. ,(ישבי‎ nam, Anbem man ?, 
DIN art), Mira, Snsyam, חַפָּבְרִי‎ , on (vgl. dagg. nachher 030), pen 
neben pbiaY, "PY97], Ian u. rer, ,הקנזר ,הקיני ,הקדמכר ,הצמרי‎ Sana, (השמעני‎ 
Gen.10,16 ff. 13,7. 14, 6f. 15,19f. 36, 20 #. Ex. 3,8. 17. Num.24,21. Dt.2,22. 
8,15--16. 4,43. 29,21. Jos.3,10. 5,1. 11,3. 21,4. 24,11. Jud.1,4f. 3,5. 13,2. 
18m.6,18. 9,4. 15,6. 22,7. 27%. 2Sm.8,18. 2Reg.11,4. 1Chr.1,15ff. u. ö. 
Dagegen werden die geachtetern oder gefürchtetern heimischen und auswärtigen 
Völker oder Volkstheile stets nur in Plurr. oder primitiven Collectiv-Singg. 
genannt, wie DIR u. ,אִימִים ,2 א'‎ DIOR, DIN u. DISS, PER u. /R 2, אַשוּרִים‎ 
(Geh. 25, denn 783. 9,9 |. גג ,5 הגְבְלִים גר ו בּבָל (הגשורי‎ u. 309, VB, דְּדֶן‎ u. 
09977, DWFT (Dardaner), ,דמשק‎ DW NN, Din, byapaı, שיש טוב ,חצור‎ ($ 666,9(, 
nam oder A בִּית‎ oder י'‎ WR oder איש ו‎ )8 666,0(, oder am, I .גו‎ DIT 
ישרְאֶל‎ oder "ma oder ר'‎ 3 oder "GR oder " ,איש‎ © u. Du, כּסְלְחִים‎ 
Damp», ,כַּטְדִּים‎ Dina, .גו לוד‎ Dips, bu. ,הַלְוִים‎ 779, 7770 u. ,מִדְיָנִים‎ axın u. 
מִצרִים , מואְבִים‎ u. ,מְצְרִים‎ Da), Sonn} וג‎ 2, N20 u. סְבְאים‎ , DO (Jes. 49), 
עמון‎ oder 2 -- u. הִעָנֶק עמוְנִים‎ oder ע'‎ „au. ערב ְָנָקִים‎ u. E29, Dim ו‎ u. en, 
os, הצורים הצִירְכִים‎ oder צר‎ na, ראש ,בְּנִי ק' .גו קְדֶר‎ (Ez. 38f.), הִרְכָבִיס‎ (Jer. 35), 
רְפְאִים‎ u. הֶרְפָה‎ Sn, השמְרלכים‎ , lauter Namen, von denen jener unehrerbietige 
Sing. auf 7— statt Plur. nie in Gebrauch gekommen ist. Nur bei den Hethitern, 
dem oft vorangestellten Hauptstamm Kanaan’s, wechselt nach dem Zeitalter oder 
Interesse die Bezeichnung nn, nn 2, DRM und (bei andern Singg.) nr, Gen. 
10,15. 23,5 ff. 25,10. Ex.3,8.17. Num. 13,29. Jos.1,4. 11,3. Jud.3,5. 1Reg.10,29. 
2Reg.7,6. Bei blossen Geschlechtern indess, auch geehrten, zieht selbst das 
Althebr. das kurze Sing.-"— vor, Num.3,27.26,5ff. Jos.21,4. Aber erst nach 
dem Exil und dem Beginn des Fremdenhasses sieht man Esr.9,1 auch ,המואבי‎ 
המצרי‎ , way den altgewohnten "ar u. a. gleich und zur Seite gestellt. — 
J) Die Prosa "endlich, die mit ihrer anschaulich eonereten Auffassung der Be- 
griffe auch den Artikel so leicht entbehrt, braucht ebendeshalb selbst ohne 
Artikel den Sing. häufig im Plural-Sinn (vgl. zuua f. Wellen, Meer; חושא‎ 1. Schiffe; 
eques f. eguites) und so, dass oft dicht hintereinander (wie besonders im Job) 
die Singular- und Plural-Vorstellung wechseln, vgl. Ex.15,5f.19 (738, איב‎ , 00). 
Jud.5,7.22 (fire, 010). 1Reg.8,46. Jes.5,3 (AR, 20%). Ez.27,5 (Tin). Ps.11,7. 
16,4. 34,8 (MN, ms, 8>n). Job4,15.5,15 ,טַעָרֶה)‎ pm) u.a. 0. Der Dichter 
erfasst die zunächst gegebne Einzelwahrnehmung und hält sie als anschaulicher 
fest, statt sie mit getheilter Betrachtung zu vervielfältigen. 

668 Die Singularia tantum, d. h. solche Nomm., deren Begriff eine 
Verzweifachung und Vervielfältigung, also Dual und multiplicativen Plural, nicht 
zulässt, müssen der Natur nach meist mit den abendländ. Wörtern der Art über- 


3( beide auch durch die hiesigen zahlreichen Nachbarn als Gentilicia bewährt, s. Neue Aehrenlese 
nr. 273. — 2) 1Reg.5,32 mit הצררם‎ zu ergänzen, 8, Neue Aehrenlese nr. 509. 


$ 66T. 668 
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eintreffen, nur dass im Hebr. — a) oft die extensive Plural-Bildung ($ 567. 689) 
oder die Veranschaulichung des paarweise Zusammengesetzten mit Dualform 
($ 680f.) auch da eintritt, wo andern Sprachen der Sing. genügt (vgl. 298 Vorder- 
seite, מאדכים‎ Wage); oder — b) die Möglichkeit, selbst hervorgehobne Merkmale, 
die anderwärts ein neues Wort brauchen, mit blosser Wortform auszudrücken 
($518®), oft auch danoch eine Numerusform bilden lässt, wo das Abendländische 
Umschreibnng dafür nöthig hat (s. nachher nr. 1.4). Die hebr. Singg. tant. 
sind also — 1) die Nomm. ig und "iu ($ 661,1); nur von שרר‎ hat 1 mal Hos.12,12') 
ephraim. oder rednerisch gewagt: לשררים‎ Stierbildern, denn so ist nach dem Sin 
5353 herzustellen, $296ex.; — ®%) die Nomm. für das bloss einzeln Ange- 
schaute, wie mm, ÜnY, om (Sonnen-) Scheibe, u.a. Eine Weltansicht, die 
von Sonnen und Monden reden lüsst, lag den Hebräern natürlich noch fern. 
Zu Bob nimmt man zwar die שמשות,,‎ Zinnen““ Jes.54,12 als Pluralform an. 
Aber diese sind nach Art der Femm. parit. ($ 630) weder als ‚„‚Sonnen“ (da es ja 
keine Scheiben waren), noch als „‚Strahlen“ benannt, in welche sich das Sonnen- 
bild nimmermehr wie etwa „01 @nade in חִסְדִים‎ als Gnadenwerke‘“ auflöste; es 
sind vielmehr nur Spitzen, von der )6 588,6( reduplieirten Wz. שמש‎ (vw. mit 
(שמע ,00" שמר‎ als „wiederholt Spitziges‘ mit gleichem Rechte benannt, wie 
anderseits unabhängig davon die „stechende Sonne“, und aram. שמיש‎ als stetes, 
Sinne ‚„‚spitzendes, scharf“ jeden Wink beachtendes dufwarten (Dan.7,10), wo- 
von wieder מִשַמְכָא‎ Ameise (wie. umgekehrt „ämsig‘“ von Am.). Nur wo sich 
ein einzeln Angeschautes wirklich wiederholt, entsteht auch Plur., z.B. v. הבּעל‎ 
der Baal: הבעלים‎ die Baalsbilder, Jud.2,11. 18m.7,4 u. ö.; von 203 Riese 
(Sternbild Orion) die >03, d. h. die dem Orion gleichen andern Sternbilder, Jes. > 
18,10 (. — 3) Die Eigennamen schliessen zwar an sich multiplicative Plural- 
bildung nicht aus, da sie sich an mehrerlei Einzelwesen wiederholen können, 
woher dann "Hoaz)siaı, Scipiones, im Arab. Dale, die 'Abdallah’s; aber das Hebr. 
hat keine solchen Beispp.; und eine Abstraction wie in jenem ‚‚Sint Maecenates, 
non deerunt... Marones“ scheint dem ganzen Semit. fremd geblieben. Dagegen 
können Eigennamen (s. weiter unten) auch für Einzelwesen Dual- oder Plural- 
form haben. 

669 4) Die Stoff-Benennungen in blossem Sing. sind: paR Staub, גוש‎ 
Schmuz, חלד‎ Erdstaub®), a7 Mist (s. nur $ 664, e), RE, צואֶה‎ Unrath, MDR Asche, 
דשן‎ Opferasche, Dre (Schwarz-) Kohle, 8 Feuer, y&y Rauch, טל‎ Thau, nr Eis, 
שלג‎ Schnee, 73, Ür2358 Hagel, Ya, 1 Schlamm ‚hr Sand, טיט‎ Lehm, at Thon, 
חמר‎ Asphalt, פרף‎ Schminke, no Salz, בְּפְרִית‎ Schwefel, pp» Blei, 2772 Zinn, ra 
Eisen, art, פז ,כָּחס ,חרוּץ‎ 72 mas Weihrauch, מר‎ Myrrhe, 2 Balsam, קטרת‎ 
Rauchwerk, mar Pech, ra Laugensalz, ERN Gift, חמץ‎ Essig, war, 72 Wein, 2, 
zon Mischwein, "20 Weinmeth, 20%, תירוש‎ Most, ַצְחָר‎ Oel, 52 Futtergemeng, 
vn Spreu, von Heu, לקש‎ Grummet, ar Stroh (s. nur $664,e), 2 Getreide, R 
Gerösletes, Tan Mehl, סְלֶת‎ Feinmehl, P22 Teig, שאר‎ Sauerteig, or Brot, חורר‎ 


Weisszeug, BÖ, yı2 Byssus, 792 Werg, nö Seide, ar Wolle, ana Karmesin, 


1) ₪8. Neue Aehrenlese nr. 961. — 2) ₪. Neue Aehrenlese nr. 692. — 3( Gegen die falsche Deutung 
dieses ד‎ in den Wrtbb. s. De inferis, $ 274 ff. und Neue Aehrenlese nr. 1098. 
$ 668. 669 
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non Purpur, nom Räucherklaue, 027 Honig, ne) Seim, an Milch, M2223‏ .אַרְגָּמְן 
Fleisch. Möglich indess, dass eins und‏ שאר Speichel,‏ ריר Schweiss, PN,‏ זעה Käse,‏ 
das andre dieser Nomm. und manches der als zu vereinzelt übergangenen für‏ 
gewisse Fälle Numerus-Bildung gehabt hat. Denn wo die Erscheinungsform‏ 
eines Stoffes den Merkmalen einer Numerusform (Paarung, Ausdehnung, Verviel-‏ 
fältigung) der Sache nach entspricht, bilden sich von den ungenannt gebliebenen‏ 
gebräuchlichern Stoffnamen auch Numerusformen, die wir meist mit Wortzu-‏ 
Glanzlicht‏ צהר Erz,‏ כְחשֶת sammensetzung umschreiben müssen ($ 668,2), wie von‏ 
Seim, ad (fliessend) Fett‏ צוף Blut, BON Qyark,.‏ דֶּם Duale; von "w2 Fleisch,‏ 
Lielt, san Hauch, nat; Athem, nano Flamme, nara Glüh-‏ אור Plurr. extens.; von‏ 
kohle, DW, 0m Regen, Ta8 Stein, "23 Slaub, "23 Edelerz, Ho» Silber, 737 "Getreide,‏ 
Mist Plurr.‏ אשפת ,0 פגרל Koth,‏ [צפיע לל] Linnen, nd Carmesin,‏ בד Holz,‏ עץ 
multipl. — 5) Von den collectiven hat 2> nur Ct.1,9 den Puncten nach, aber‏ 
nur Neh.10, 37 nach Pl. estr. Pluralform. Wie‏ צאך wahrscheinlich unrichtig,‏ 
u.2.,‏ מִלְבּוּש ,לבוש ,209 ,192 ,)4 aber ausnahmsweise, den Stoffnamen ähnlich (nr.‏ 
und‏ , שיר als Gewächsnamen, MIR, TyaR u.‏ שושן ,אלל die 6000165 gewordenen‏ 
mehr oder‏ שיח a3, mır1, 99, ray, 729, Shox,‏ ,אורָב )665 $( von den Generalien‏ 
als ‚„Volk“ wie als „Ange-‏ עם minder häufig multiplicative Plurr. zulassen,‏ 
höriger‘‘ oft Plur. bildet, s. $ 663. 665. 703f. — 6) Die Abstracta bleiben zwar‏ 
nicht von der Dual-Bildung ($ 681. 637), noch weniger vom extensiven Plur., den‏ 
sie vielmehr sehr häufig bilden ($ 689. 6991.( , wohl aber von jenem multiplica-‏ 
tiven Plural-Gebrauch, den das mit Abstracten vertrautere Abendländische so‏ 
leicht zulässt («07.909 auyai, uariaı, Iavaroı, arborum proceritates, hominum indu-‏ 
strias, Thorheiten Kleinigkeiten, Autoritäten u. dgl.), frei; Nomm. wie map), PT?‏ 
haben den Plur. nicht als Abstraeta (Rache, Gerechtigkeit), sondern nur als säch-‏ 
Glätte gezogenen‏ חֶלְקָה lich gefasste Nomm. actionis ($ 628); die in den Wrtbb. zu‏ 
u. a. Neutra des Adj. par. Erst der späteste‏ נְדלות mhpon sind vielmehr wie‏ 
Hebraism scheint einen Plur. multipl. an 7573 Grösse versucht zu haben, Ps.‏ 
Kt. 1Chr.17,19.21; aber die Beispp. lassen zweifelhaft, ob nicht auch‏ 145,6 
Neutra des Adj. 5173 gemeint waren.‏ 


670 ÜUngleich gebräuchlicher als die $ 661 aufgeführten Singularformen sind 
als Plural-Bezeichnungen der Nomm. nach dem vorliegenden Bildungsstand der 
Sprache: 

1( ursprünglich, und theilweise noch für beide Genera, aber bei Adjectt. aus- 
schliesslich, bei Substt. vorzugsweise für Mascec., die der Stammform antretende 
Dehnsylbe 

(RE 
z.B. טוב‎ bonus, טובים‎ boni; NEN rectus, DEN recti; שחרוך‎ postremus ($ 547,7), 
DIR posiremi; סל‎ Ross, סוּסִים‎ 180996; 7% "König, non Könige; >03 Kameel, 
גְמַלִים‎ Kumeele und Kameelinnen; 71227 Biene, 8737 Bienen; 

II) bei Adjectt. ausschliesslich, "bei Substt. nur vorzugsweise für die Femm., 
die aus der alten Singular-Femininform n — ($ 613) gedehnte und ($336) vertiefte 
Sylbe 

, --ות‎ / 
welche — a) bei formellen Femm. an der Stelle der Singular-F emininendung ein- 
$ 669. 670 
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tritt, ausserdem — 5) bei ideellen Femm. oder bei Mascc. an die Stammform antritt, 
z.B. — (a) טובָה‎ bona, טובות‎ bonae; בִלְכָּה‎ Königin, moon Königinnen; np" 
Sprössling, ררבְקרת‎ Sprösslinge; תוכחת‎ Rüg: 6, תוכְחוּת‎ Rügen: מואָבִית‎ oder maxın 
Moabiterin, ברראָבירת‎ Moabiterinnen; IND annus ejus, שנלתם‎ anni eorum; נה‎ na 
tunica ejus, je'apPigb lunicae eorum; — (b) Un; Seele (fem., $ 649, 2), נְפְשות‎ Seelen; 
מקום‎ Ort (masc. $658, 21), מקמות‎ Orte; מקלמל‎ sein Ort, מִקְמרתם‎ ihre Orte. 

III) Im Status constructus ($575) verkürzt und verdichtet sich ($ 259,2. 
341,d) 

zu Ba‏ --ים 
und nu bleibt als schon zum Anschluss en und ursprünglich zur Bindeform‏ 
לָכִים Feuer-Rosse;‏ סוסיר אש gebraucht, demgemäss unverändert, z. B. 0'010 Rosse,‏ 
mind‏ הארֶץ Könige, ovey "25m Könige [der] Völker; nhs5an Künigreiche,‏ 
K. der Erde.‏ 
Unwesentliche Formabweichungen der beiden’Hauptendungen sind‏ 671 
[ausser einzelnen alten Casus- oder Statut-F ormen]:‏ 

a) der Schrift nach die defectiven Schreibungen D— n-- und zwar — 1) beide 
zunächst nach ר‎ oder 7 sehr gewöhnlich ($ 171), z.B. ץ גלים‎ ölker, לָריּם‎ Leviten, מצרת‎ 
Gebote, 1. ;מצוות , ליי , גללים‎ — 2) D— nach einer 37156 mit ל‎ im ו‎ auch 
noch häufig, z.B. אִילם‎ arietes, DIY aselli, OPNTX justi, im Pent.; — 3) n-- nach 
einer Sylbe mit ר‎ bisweilen, wo die E ndung ins Innere gerückt ist, sehr häufig 
($171,d), z.B. המקמות‎ und ;המקומות .+ המקומת‎ von mid: mind; von אבות‎ 
;;אַבְתִיכֶם‎ von --ם (4 -- ; עִנְתְתִי ענתות‎ und n—, ‚ besonders i im Althebr. öfter, wo die 
Pluralform leicht kenntlich ist; 

b) dem Laute nach — 1( für D°— in stat. abs. — «) tonlos In, wobei --ים‎ 
mit einem »— der Stammform verschmolzen, aber aus aim wider zu Ajim aufgelöst 
ist ($ 456), z.B. מּמִים‎ Himmel, Wz. av; . Wissen, Wz. 12, woraus "9 ($ 438); 
— ₪( blosses D, wo D— mit einer Stamm- oder Adjectiv-Endung "— zusammen- 
geflossen ist, z. B. מַכֶר‎ Karmesin (Wz. 0), "129 Hebrüer (Wa. ,(עבר‎ Plur. 0%, 
;עברים‎ — ?( 7, landschaftl. oder junghebr. erschlafft aus ים‎ — ($ 270, 5), am häu- 
figsten in Nomm., die schon מ‎ haben, z.B. j17%, מלין‎ von 7%, mn; — I) für ות‎ 
in stat. constr. oder conj. — 8( } oder X), nur in 12%, רבוא‎ , $ 259. 164 ex.; — &) AN 
(l. ät) aramaisirt 1mal bei Ezech., obgleich das Ari dafür n—- will. — Was aber 
sonst für D°— und I— in Einzelfällen als verkürzte Pluralform galt oder gilt: »—, 
"—, 7, beruht durchweg, nur 2 oder 3 Beispp. des Stat. constr. ausgenommen, auf 
Täuschung, und ist besser anders zu erklären. 


672 Inder Urzeit des Hebräischen '( hatte die Plural-Bezeichnung, wie 
sich bereits aus der anderweiten semit. Nominalflexion, und selbst aus der hebr. 


1) Was die folgenden $$ besprechen, ist in vier Einzelschriften besonders behandelt, von denen 
wenigstens die erste und letzte nicht ohne Wertli sind: 1., 0. Verbragge Observatt. philol. de nomi- 
num hebr. plurali numero, Groning. 1730. 8. ed. II. cur Ch. ₪. .ץצ‎ Windheim, Erlang. 1759. 4. — 
2., Windheim dissert. de dualitatis ratione nominum hebr., maxime appellativ., Erlang. 1753. 4. — 
3., E. Meier die Bildung u. Bedeutung des Plural in den semit. u. indogerman. Sprr. Mannh. 1846. 8.— 
4., Fr. Ed. Cph. Dietrich der hebr. Plural nach Begriff und Form, in dess. Abhäll. z. hebr. Gramm. 
Leipz. 1846. 8, ₪. 1--96. — Nr. 1 zeigt schon Ueberblick des Semit. und bestreitet insbes. mit Recht, 
aur nicht stets mit den rechten Waffen, die angebl. Plurr. auf —- "—; Nr. 2 hat gerade eine Haupt- 

Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. 1. 30 $ 670-672 
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Pronominal- und Verbalflexion ergeben hat ($ 567. 573), nach den Unterschieden 
des Genus, Casus und Status ($569f. 575. 578) den nachstehenden reicheren 
Formen-Vorrath: 


Stat. abs. Stat. constr. oder conj. 
persönlich | Nom. ₪ 7 
Gen. Acc. 
er —, contr""N— 
sächlich und (Gen. Acc. 
weiblich \Nom. Acc. ,--ת \ --ם‎ wovon ות‎ 


Man sieht hieraus, wie die Endungen ,רת ,—" ,--ים‎ da sie dem Bedarf nach am 
häufigsten zur Anwendung kamen, so überwiegend geworden sind, dass sie nach 
dem Absterben der Casus-Unterscheidung und dem Vorherrschen des im Säch- 
lichen immer mehr mitbefassten Weiblichen zuletzt ausschliesslich in Gebrauch 
blieben. Dennoch haben sich von 06% dagewesenen Formen noch einzelne 
Ueberreste als Archaismen des Althebr. oder der Volkssprache (meist im länd- 
lichen Begriffskreise), daher insbesondre auch bei Nomm. pr., erhalten. So — 
1) von :רם‎ der nordpalästin. Ortsname mit localem 7— ($ 579) שהצומה‎ Jos. 
19,22 Kt., 1. שַחַצוּמַה‎ von שַחְציּם‎ Höhe, d.i..Hoffärtige, feroces, nach dem Beneh- 
men’der ל‎ vgl. 2000008 '), Bruttii, Marsi, Stolzenau, Stolzendorf u. dgl.; 

denn „Höhen“ will nicht bloss zum persönl. Plural, sondern auch zum Gebrauch 
des שחץ‎ im Talmud. und Arab. nicht passen (s. Roediger in Gesen. Thes. 
p- 1390). Aehnlich — בהגרים‎ (Bursche), Ort bei Jerusalem, früher בּחרלם‎ , wovon 
noch a2, $573,a; — שַעָלְבִים‎ oder ephraim, שַעָלְבְּרך‎ (Huchshunde), Ort in Dan, 
Jos.19,42. Jud.1,35. 1Reg.4,9, früher wohl 1252, woher noch 28m. 23,32: 

f. »2—, weil man »3—- an dergl. Adjectt. gewohnter war?). — 2) Von‏ ְעָלְבנִי 
Haufen an Haufen, als sächl. Ace., beim Samar. frei-‏ חמרם חמרם Ex.8,10‏ :--ם 
aber in 300 andern Mss. und Edd. defectiv,‏ (,חמרים lich und in etwa 30 Codd.‏ 
und ohne andres erkennbares Motiv für solche Schreibung ($ 671), als diess, dass‏ 
chamorim, sel, gegeben hätte, dagegen chomer oder chamör als „Haufe“‏ חמרים 
bilden musste (vgl. Jud.15,16), und wenn statt mi das‏ רת den Plur. später auf‏ 
zu schreiben war. 191688 ist also‏ חמלרם damit nur‏ ח' hatte,‏ --ם Althebr. noch‏ 
zu lesen,‏ ִמָרֶם nach einem von der 0 unerkannten Archaism Dam oder‏ 
ganz passend zur adverbialen Casus-Stellung (s. nachher ). Aber wenige Zeilen‏ 
weiter — Ex.8,12ff. zeigen selbst noch die Puncte die am Namen eines lästigen‏ 
plur.; daher dort 0337, die Mücken,‏ --ם Thieres fester erhaltene Tradition des‏ 
$512ff.) und‏ , אֶת &mal als Nom. neben 223 als Acc. (nach 7, als Gen. nach‏ 
ex.); nur der Samar., dem Aram., das‏ 584 ) ל Dn2> (15 Codd. 9732) als Gen. nach‏ 


erkenntnissquelle des Duals, die Nomm. pr., wenig beachtet; Nr. 3 will alle Plural-Bildung und Bedeu- 
tung aus ursprünglicher Neutral-Form und -Sinn ableiten, und behandelt das Einzelne äusserst flüchtig; 
Nr. 4 ist unbefangener und sorgfältiger; wo wir gleichwohl den Ergebniasag ו א‎ nigra 
zeigen und rechtfertigen $ 566 ff. 572f. 661ff. 672 ff. 

1) zwar ursprünglich local, wie der Flussname, aber schon sehr früh moralisch gedeutet. — 2) Wie 
die übrigen Helden-Beinamen 9 .גכ‎ 98 ist doch wohl auch ש'‎ nur Bezeichnung der Herkunft, kein be- 
sonderes ‚„‚Cognomen“, 

$ 672 


- 
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die Casus am frühesten verloren hat, nüher stehend, hat ohne Unterschied 
V.12f. .כנים‎ Auch — Ps.65,10: 0237 ist /rumenta, Acc. Pl., nicht frumentum 
eorum, da so --ם‎ als Pronom. sehr müssig steht, und keinen u Bezug ge- 
stattet wie ib. 4,8 (V. 7: .(עָנָוִים) 9,13 .(רְבִּים‎ 18, 15 {vgl. 4). 28,8 (vgl. 9); wo- 
gegen der Plur. den Sinn angemessen verstärkt. Von Nomm. pr- gehören nach 
deutlichen Merkmalen noch hieher — חפֶם‎ (Kammern), ad (Gruben), Manns- 
namen Num.26,39. 42 neben Den, חֶשם‎ n. שְחִים‎ '( [ Gen. 46, 21. 23. 1Chr.7,12; 
— אַחְזֶּם‎ (Besitz, als Pl. extensiv. 8567), judäischer Mannsname 1 Chr. 4,6 neben 
אַחְזת‎ (Fem. gleichen Sinnes, $ 644), kanaanıt. Mannsname Gen.%6,26; ebenso 
er Dxau und 78% (Gehorsam), benjam. Mannsname 1Chr. 8,32. 9,38; — Da 
(Widerstand) Frauenname Ex. 15,20 u.ö. 1Chr.5,29°), neben gleichbedeutendem 
spätern mio Mannsname 1Chr. 5,32 u. 6. Esr.7,3; — non (Brote), judäisch. 
Ortsname Jos.15,40 Mss. (Edd. sinnlos verderbt: Dans); — BON (Raubvögel) 
desgl. Jud.15,8ff. 1Chr.4,3ff.u.ö. Von den Adverbb. dieser Pluralform , zu 
denen jenes חמרם‎ Ex. 8 den Uebergang zeigt, s. schon $573,c. Andres auf Ar 
erweist sich als Dual-Nomin. oder als Denominativ mit der Bildungssylbe - 

letzteres z. B. auch D50 Leiter, wofür zwar andre Sprachen Plurr. haben en 
stair u. stairs im Engl., scalae , -la, Quintil.1,5,16. Cels. 8,15), doch im Hebr. u. 
Arab. die Singularform auch der Construction nach zu deutlich ist, vol. Gen. 
28, 12. Ex.8,13. — 3) Von N als Stat. constr. des persönl. Nom. Plur. (vgl. arab. 


häberu‏ .1 הברו שמים bleibt der einzige mögliche Ueberrest Jes.47,13 in‏ (בכר 1 שו 
schamäjim, Himmels- Kenner, von a7 = ah ($ 339), ein Archaism oder Arabism,‏ 
der sich in der Kunstsprache jener (Ob. 8) edomitischen Sterndeuter erhalten‏ 
zu häufig (vgl. $ 675 ex.), als‏ ר in‏ ל haben könnte. Nur ist die Verzerrung eines‏ 
dass man diesem einzelnen 7737 f. "137 fest genug trauen könnte. Sicherer ist‏ 
von "— ai, der im Aram. noch herrschend diphthongischen Aussprache des‏ )4 — 
השופר שת ‚Stat. constr., das in einer Spott-Phrase vulgär gehaltene Beisp.‏ 
'sede, Jes.20,4 ($ 344,d. 498,12); auch Jud.5,15 sieht man nicht, was die Puncta-‏ 
toren bei U zu einem (in keiner Vers. ausgedrückten) — als mei veranlasst‏ 
hätte, während neben dem normalen "— bei gleichgültigern Nomm. (V.5f. 1.‏ 
principes den landschaft-‏ שרל recht wohl gerade der Würdenname‏ )28 .22 .181 .15 
die ältere Form des Plur.‏ ,--ת )5 — lichen Klang ($ 34) erhalten haben kann.‏ 
fem. in stat. constr. oder conj., taucht erst als einzelner Aramaism wieder auf,‏ 
Die Beispp. nr. 1—4 zeigen — a) dass jenes D1 des persönl. Plur.‏ — .674,2 8 
Nom., dessen arab. Abkömmling -üna an Nomm. auch sehr beschränkt geblie-‏ 
am frühe-‏ (ל ,7%( ben, im Hebr. ausser dem Pronominal- und Verbal-Gebrauch‏ 
sten und weitesten erloschen ist; — 5) dass sich das sächliche D—, dessen aram.‏ 
und äthiop. Abkömmling -an in diesen Sprachen gebräuchlich geblieben, auch‏ 
im Hebr. am längsten und weitesten erhalten und wahrscheinlich zugleich seiner‏ 
Vieldeutigkeit wegen (vgl. D—, DOXx— als Nom. Dual., D-- =, 7) als Bildungs-‏ 
Platz gemacht‏ ות von orı als Pronom.) dem häufiger gebrauchten‏ --ם sylbe,‏ 
hat. Im Gebrauch, wie dieses (vgl. $ 636) auch für schwächere Thiere angewandt,‏ 


!) Denselben Schreibfehler חש)‎ 1. M%) zeigt auch 1Chr.4,4. 11, s. Neue Achrenlese nr. 1697. — 
2) Ob in der verderbten Stelle 1 Chr.4,17 לי‎ Mann oder Frau sei, bleibt undeutlich. 
30% | $ 672 
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hatte es bei diesen, wie das persönliche 2%, den I-Laut des Casus oblig. ($ 585) 
auch auf den Acc. ausgedehnt (vgl. 232), beim rein Sächlichen aber die Ob- und 
Subjeetsform unterschiedlos behalten (vgl. חמרם‎ , DIa8 u. a., $573,c). — ₪ Von 
den Verkürzungen des Stat. constr. ist das arab. -0 "und das aram. -ai in Einzel- 
fällen noch erkennbar, nirgend aber das reinere arab. -1 , welches man daher um 
so weniger für den Stat. abs. annehmen darf ($ 675). 

673 Die Formabweichungen in der Schrift end — 1) für ים‎ — defect. 
--ם‎ — a) zunächst nach Jod; so beständig 0%, 07%, עשוּים ,מִמְחָיֶם ,בְּנִּיֶם‎ , 
NIS, חלוים , שבוּים‎ , mm, תִּחְתִּים‎ [die letzten Beispp. freilich nur vereinzelt; 
bloss in wenigen Mess. kommen z.B. ‘2, / auch mit --ים‎ vor, Gen.14,1. Jos. 
23,9. Neh.7,4 u.a.]; schwankend noch כָקִים‎ und נְקיים‎ (Jer. 2,34), DINE (Pr.1,22) 
und צַבָיִם ,פַּתַיִים‎ und Dax (Neh. 7,59), חְפֶיִם‎ und שַפָיים‎ )1, 18. 49,9. Jer. 
3,21); dagegen der Deutlichkeit wegen stets schon DIR איך]‎ >. $ 277,3], DIS, 
גִּדָיִים‎ , DT, 09999, DW und die Gentilieia, wo sie -ijjim behalten; — 5) nach 
Sylben mit Jod, so besonders noch in den ältern Theilen des Pent.; so אֶילֶם‎ Ex. 
16,1 .6.ט‎ Lev.23,18. Num.7,17ff. u. 6. --ים)‎ Dt.32,14. 2 Reg.3, 0% 00. אֶלִילַם‎ 
Lev.19,4. 26,1 --ים)‎ Jes.2,8 u. 6.( ; Dorn Gen.39,22 --ים):‎ Job 3,18); ana 
Ex.26,26 ff. u. 6. --ים)‎ 2 Chr. 14,6); הימים‎ Gen. 36,24; oa Num.6,5 (doch nach 
9" vorher, vgl. 6, sonst stets auch הימים‎ '2, Dana); Dan Ex.16,8. Num.17,20 
מִקְרִיבֶם ;)14,27 --ים)‎ Lev.21,6; כְשִיאָם‎ Gen.17,20 u.ö. Num. 7,10 u. 6. נְשְאִים)‎ 
7,10. 36,1. כְשִיאִים‎ 10,4); Ey Gen. 32,16 (0° Jes.30,6. 24); pay Gen.3,7 
(Dvamıy 2,25, s. jedoch פָּלִים ;)683 א‎ Num. 21,29 --ים)‎ Jes.66,19); פּתִילם‎ Ex.39,3 
---ים)‎ Gen. 38, 25); op"7x Gen.18, 2Aff. Dt. 4, 8. 16,19 צדיקים)‎ Ex. 23, 8. Job 
22,19 u.ö., צַדְּקִים‎ 1Reg.2,32u.ö.); D2%22 Num. 33,55 צנָנִים)‎ Jos.23,13); רְפִידֶם‎ 
Num.33, 141. --יםָ)‎ Ex.17,1. 19,2); השיחם‎ Gen. 91, 15 --ים)‎ Job 30, 7); 
pyyon Lev.16,7f. u.ö. (DI 2Chr. 11,15); תְמִימַם‎ Ex. 29,1. Lev. 9, 2f. ו‎ 6. 
Num. 28,868. u.ö. --ים)‎ Ps.37,18 u.ö.); oyıan Gen.1,21. Ex. 7,12. Dt. 32, 33 
(0°— Ps. 74,13 u.ö.); — ce) bei gehäuften Plurr. oder sonst leicht kenntlichem 
Plural-Sinn: Daun Ex.8,15. 9,11 (0 Gen. 41, 24 u.ö.); Dane Lev.10,16 
ים)‎ - ib. 12, vgl. +1 D); כָתוּם‎ Num. 8,9 --ים)‎ ib. 8,16); 0729) Gen. 24,35 
--ים)‎ 27,37 u.ö.); ,תומם‎ pasin Zwillinge Gen. 25,24. Ex.36,29u.ö. --ים)‎ Gen. 
38,27); nos) Ex.14,7 (er 2Reg.10,25. Ez.23,23; ib. V.15 שְלִישים‎ , $ 171,2). 
— 2) Für »— war im Hebr. die scriptio def. unmöglich ($ 165,2), ob sie "gleich auf 
phönic. Inschrr. vorkommt; das bloss scheinbare „52 8. $441, .06.1ם‎ — 3) Für 
ות‎ bloss n--, am meisten — d) zunächst nach 1; so beständig in מצות‎ (ausser Neh. 
9,14, vgl. $ 166 ex.), כֶות‎ (Zeph.2,6), עדת‎ (Ps.119,31 u. ö.); schwankend in ni 
und הָּת‎ (Pr.19,13); קצוות‎ (Ex.37,8. 39,4 Kt.) und קצות‎ (Ex. 38,5. Ps.65,9); aber 
ausschliesslich schon נטוּלת‎ oder עָשוות ,נסוות‎ oder צעשוות‎ 6- 1 
nme Esr. 8,36. Neh.2, ar 0 nach einer Sylbe mit 1, z.B. בְּחְבוּאת‎ Gen. 
41,24; המקומת 8 הוהגבמנוחת‎ Ez.34,12; doch häufiger ist in dgl. Fällen 
die script. 601806. des vordern 6 oder 0; — ,/( bei einwärts gerücktem ,ות‎ vor 
Pronomm. u. andern Anhängen sehr häufig, Gen.36,40. 48,21u.a. Ex.1,11u.a. 
28m. 23,37. Jer.29,27. Pr.5,9u.ö.; — g) bei gehäuften oder leicht kenntlichen 
Plurr., vorzüglich noch im Pent., Gen.1,16. 21,30. 24,35. Ex.1,17#f. Jos. 24,17 
u.Ö. 8 in allen diesen Fällen RER: durch Mss. u. Edd. grosses Schwanken. 

8672. 673 
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674 Die Formabweichungen im Laute: — 1) vom ---ים‎ des Stat. abs. 
— a) durch die Stammform veranlasst, — «) D— tonlos nach "— am Stamme, 
wie bei שמים‎ u. dgl., s. schon $,456,3; — 8) bloss D, nach "—, s. schon $ 469, «. 
471,6; — 5) durch eigne Erschlaffung ,--רך‎ — y) bei Lippenlauten in der Nähe, 
wie in 7%>9, שַלְלבְּין‎ u.a.; — 8) auch ohne diess, landschaftlich oder junghebr., 
8. zu beiden die Beispp. von fast nur lautlichem Interesse schon 6 277,3; — 
2) vom רת‎ des Stat. constr., conj. und abs. — e) die noch ungetrübte aram. Form 
-ät als Aramaism Ez.47,11 in בְּצְאתר .1 , בצאתו‎ (mit א‎ für 8, $168) seine Sümpfe, 
Plur. des chald., sonst nur noch simeon. Nom. פצה‎ (Job 8.40), wobei jedoch die 
Punctation das את‎ nicht als ät anerkannt, sondern wie sonstiges רת‎ gelesen 
haben will. Dagegen ist Ez.17,6. 31,8. 12f. in פראת‎ und פראתיר‎ den Beispp. 
31,5f. Jes.10,33 zufolge das א‎ nur an unrechter Stelle eingesetzt ($ 429, B), also 
überall פארת‎ herzustellen; — £) abgekürzt ל‎ oder רא‎ , nur an dem Zahlwort רְבּר‎ 
1. גרְבות‎ aber Hos. 8,12 Kt. bloss wegen N nachher ($296 ex.), ohnediess erst 
Jung-ephraim. und junghebr. Jon.4,11. Esr.2,64ff. Neh. 7,66 ff. 1 Chr.29,7. 

675 Was aber sonst als verkürzte Plural-Endung gegolten hat oder noch 
gilt, ist schon dadurch verdächtig, dass es im Satzverband nirgend ein Merkmal 
sicherer Plural-Construction (ohne Collectiv-Anlass) zeigt, auch von vorn herein 
unwahrscheinlich, da die Endlaute —, —, 2 schon anderweit viel verbraucht 
sind; es erweist sich daher bei genauerer Prüfung als ein andrer, von Rabbinen 
und Neueren nur verkannter Laut, oder als blosser Schreibfehler ($ 262,2). So 
— 1) das "—, angeblich 1. ,--ים‎ aber vielmehr — a) Stammlaut 28.45, 9 in (מני‎ 
was die Punctation (vgl. Targ.) als Landesnamen מע"‎ (Jer.51,27),genommen hat, 
so dass Neuere zu höchst wuünderlicher Deutung‘) ein verkürztes DIN Sasten . 
(Ps.150,4)-daraus machen konnten. Das allein Textgemässe ist ein, obgleich 
sonst nicht vorkommendes, doch durch 71392 Esr.6,17, mm 1Reg.20,25. Dan. 
5,25f. und den Göttin-Namen 168.69, 11 als ephraimit. vollkommen gesichertes 
מני‎ Anzahl = „mehr denn Einer‘ nach 7% partitiv. vorher; — 5) Genitiv-Vocal 
in vay „an als Volkes-Streit, 2Sm.22,44, vgl. V. 24 (19%); im Paralleltext Ps. 
18,44 ist der Archaism wie andre dgl. getilgt; — ce) Adjectiv-Endung für Sing. 
in רְאש הַשְלִישִי‎ 29m. 23,8. 18, Ableitung von רְאש השליש‎ als Namen einer Heeres- 
Abtheilung; : 2 bezeichnet einfach den derselben Zugehörigen; dass diess schon 
1Chr.11,11 nicht mehr erkannt ist, kann die richtige Deutung nicht hindern ?); 
— in "aan der, d.i. die Karer, neben הַרְצִים‎ 2Reg.11,4. 19 (8667); — in הִכְּרַתִי‎ 
וְהִפְּלְתִי‎ der (die) Kreter u. a. Flüchtige 2Sm.8,18 u. ö., vgl. 1Sm.30,14. Zeph. 2,5 
und $ 667; — הרל‎ "bo Körbe Weissbrots Gen.40,16, s.d. Wrtbb.; — d) Pronom. 

suff. f. mein Jes. 51, 4 in "23 הקשיבוּ‎ merket, mein Volk, s.d. en 2.d.St.°); — 
Ct. 8, 2 in an O0y von meinem Granaten-Most, wo mit Annahme des --ל‎ f. --ים‎ 
gerade eine Schönheit des Textes gestrichen wird *); — e) blosser Schreibfehler 


1) Seit Sb. Schmid (1688) schleppt sich bis heute diese Deutung fort, ohne dass man den Gedan- 
ken klar ausdenkt und den Platz angiebt, wo der König dem aus den Palästen tönenden Saitenspiel zu- 
hören soll, abgesehn von dem sehr geschmacklos in Einen Halbvers zusammengekneteten Doppelgenuss 
der ‚‚Elfenbein-Pracht‘‘ und der ‚„‚Hofconcerte‘‘. Bei jedem classischen oder modernen Dichter fände 
man dergl. unerträglich. Die oben gegebne Deutung 5. schon Aehrenlese ₪. 48. — 2) ₪. Neue Aechren- 
lese nr. 428. — 3) S. Neue Achrenlese nr. 762. — #) S. Neue Achrenlese nr, 1610 ex. 
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18Sm.20,38, wo das Kt. "ern (Sing., vgl. 2Reg.9,24), das zu לקט‎ sammeln nicht 
passt, schon vom @’ri mit חצים‎ berichtigt, und eben so wegen des Wechsels 
beider Formen bloss verschrieben ist, wie umgekehrt V.21] ,החצר .1 החצים‎ zu- 
folge 1379; — ‚f) zwar Pluralform, aber nur nicht für ;--ים‎ denn Ps.22,17 ist 
,כארר‎ was die Punetatoren und Neuere nach ihnen unerträglich ‚‚ut leo“ deuten, 
vielmehr "85 1. (פררי‎ ; Ps.144,2. Thr.3,14 war mit "29 statt עמים‎ vielmehr 
"a9 gemeint ($ 674,y); aber Thr.3 ist כ‎ bei nicht mehr stichenweise geschrie- 
benem Texte vom folgenden 3 verschlungen worden’); im Ps. ist כ‎ bei kräftig 
raschem Vortrag dem ת‎ des folgenden Wortes (obgleich diess die Punctation 
nicht erkannt hat) assimilirt, ₪ 277,3. 293’ex. — 2) ”— oder "—, angeblich auch 
für ,--ים‎ aber vielmehr — «) Stammlaut in "253 Heuschrecken, Am.T,1. Nah. 
8,17, $453,3;5 — PB) Adjecetiv-Endung in חרי‎ Weisszeug Jes.19,9; "78 Allmäch- 
tiger, $471,d; — (ץ‎ Pronom. suff. in IR, ursprüngl. meine Herrschaft, mein Herr, 
wie Monsieur auch ausser der Anrede gebraucht, $553,c. [Vom Plur. stat. 
constr. auf "— ₪. $ 672,4; über angebliche Duale auf "— s. $ 678, d]. — 3) 7, auch 
ausser Jes. 47 $ 672, 3) BEE = stat. constr. 29m. 5,8 Kt. in wi, was 


1) S. Neue 0 nr. 1074. -- 
gerade in Pausa steht, so lässt E. Meiera.a. 0. ₪. 4 das ם‎ oder 7 von DI, 
fallen, wie ‚im Altarab. die Nunation.“ Man wolle doch ja nicht, was im Arab. Vers- und Reimbedarf 
herbeiführt, auf das Hebr. übertragen. Am verwandten verbalen 71 zeigt sich ja hier gerade das Gegen- 
theil, $493,&. Besser gestützt wäre jenes 7--- f. D4-, wenn gegründet wäre, was nicht bloss Meier 
a.&. O., sondern auch Talmud-Kundige unbegreiflicher Weise behaupten, dass „im Talmudischen das 
männliche ($ 597, not. 1) Pluralsuffix -in beständig das 7 verliere“ (Fürst Formenl, d. chald. Gramma- 
tik, Lpz. 1835, S. 205. Winer Gramm. d. bibl. u. targum. Chaldaism, 2. Aufl. Lpz. 1849, 8. 78). In 
—, eben so in der Gemara 
den Plurr. auf 7% und bei längerm aram. Vortrag auch den rein chaldäischen auf 83 begegnen. 
Unmöglich kann jene Angabe die Einzelfälle meinen, wo die Mischna Plurr. auf ---רם‎ sowie Femm. auf 
m" mit Abkürzungsstrich ohne ם‎ und n schreibt (Berak.2, 2. 6,8. Schab.8,6 u.ö.). Also müssen, 
wie auch Winera. a. O. angedeutet, jene in der Gemara allerdings sehr häufigen Plurr. wie נשר גבר"‎ 
gemeint sein. Diese werden ja aber, wie jüdische Gelehrte versichern, von allen Rabbinen nie gabri 
naschi, sondern stets gabr& nasch@ gelesen, können also nicht Abkürzungen von gabrin naschin sein, 
sondern treffen (wie auch schon bei Opitz, Chaldaismus ete. Kilon.1696, p. 161 zu lesen) mit jenen 
auch targumischen Pluralformen auf ---ר‎ überein, welche die neuere Grammatik unentschieden theils 
als Verkürzungen des Stat. absol. auf רך‎ --- (Winer.a. a. O.), theils als Beispp. des Stat. constr. ohne 
Genitiv-Folge (!) aufgeführt hat (Opitzl. c., Winera. a. 0. ₪. 121). Das Erstere können sie wegen 
der steten Aussprache mit 6 nicht sein, das Letztere nicht, weil alle Nachfolge eines zugehörigen Wortes 
oder Satzes fehlt, und in manchen Fällen auch die Nominalform vom Stat. constr. abweicht, z. B. Plurr. 
stat. constr.: 9, main, nr Gen.3,7.'8,22. 4,23 Tgg., aber in jener Pluralf. dieselben Nomm. 9 
Pr.10,26 Tg., רממ"‎ Gen. 8, 22 ‚Jon., "ds nach steter Aussprache im Talm. Also bestätigt sich wohl die 
schon 1833 in den „Proben‘‘ 8. 49 gegebne, bei Fürst und Winer unbeachtete Andeutung, dass zwar 
im West- und Jung-Aramäischen alle Plurr. in statu emphat. aus לא‎ --- in א‎ -- zusammengezogen sind, 
das Alt- und Ost-Aramäische aber neben לא‎ --- noch eine Abkürzung "— , zunächst für Nomm., die des 
N) gewohnt in abstracter Fassung Nr nicht mehr als Definitiv bedurften (vgl. Gen. 1, 10 Tg.), dann 
aus Bequemlichkeit auch für andre Fälle. Auch jüdische Gelehrte stimmen dem bei. Im biblischen 
Hebraism aber, wo nie ein RI— aufkam, hat demnach auch kein dergl. *— entstehn können. — Ob 
im Phönie. oder Punischen ein „Body == *'עבדרם‎ anzunelimen war (Gesen. Mon. p. 443), bleibt höchst 
zweifelhaft; Movers und 116 neuesten Erklärer der sidon. Inschr. wissen nichts vom Plur. abs. auf 1—. 
Eine übersehene Stüze desselben wäre eher bei LXX Nry9alsii נפתלר .1 א)-‎ Gen. 30,8. 1 Reg.4,15u.a.; 
aber das blosse Nep$aAi kommt auch Dt. 27,13. Jud. 1,33. 4,6 u. 0. vor; jenes ->0 scheint ein partiell 
hellenistischer Missverstand, 


$ 675 
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aber, wenn die Lesart richtig, vielmehr Sing. mit Nominativ-Vocal 186 '( ; — 
1Reg.15,15Kt. in ,וקדשר‎ aber 1. 107p) ei sancta ejus, 1 1. 7, vgl. 2Chr.15,18; 
- 2Reg. 17,13 Kt., wo aber von כל כביאר‎ das ר‎ als 1 zum nächsten כל‎ gehört; — 
Ez.1,8: וידו‎ £. 779 A manus, mit bloss verzerrtem ר‎ ‚da רד‎ Hand nie einen persön- 
lichen Plur. auf 2% gebildet haben kann; — Hos.8,12 Kt.: רבו‎ 8. schon ₪ 
— Ps.119,79 Kt.: ררדער‎ am leichtesten 1977) gelesen, als Fiens nach Particip, wie 
Jes.57,3; — 1Chr.6,11 Kt.: 132 1. 122 sein Sohn, s. Bertheau’s Commentar 8.65. 

676 Als Nebenform der früher zweigeschlechtlichen Plural- Endung 2° — 
($ 670. 672) dient zur Dual-Bezeichnung die für beiderlei Genus gemeinsam 
verbliebene, mit zerlegtem Doppellaut 0/ ($ 568. 468,,), daher mit Ton auf 8 
gesprochene Endung Eu 

mat) 

welche sich — 1) bei ledigen Mascc. und Femm. zunächst an die Stammform an- 
schliesst, z.B. ילם‎ dies: ילמים‎ biduum; 7) Hand, >37 (von >39) Fuss: 2X) Hände 
oder 2 H., 27052 Füsse; הנר‎ Höhle, TR grosse חרנים : (548 $( זז‎ ) Paar gr. H.), 
Ort in Moab; — 2) bei formellen Femm. dem noch vorhandnen oder w iederherge- 
stellten n antritt, z.B. nöm Erz, and Doppel-Erz [-Bande]; mas Elle, DITER 
ein Paar E.; new Lippe, ne Lippen; 127 Myriade ($ 671,8), רברתים‎ zwei M.; 
— 3) im Stat. constr. sich selbst zu "— verkürzt ($ 259,2. 446,,), am n— des Fem. 
aber das — verflüchtigt ($ 364,2), z. 0 DIR 777 ./76//807/60- 110006 aan 3 Füsse 
des Glücksboten, שפתי חכמים‎ )1. sif’te) Lippen der Weisen. 

Unwesentliche Formabweichungen sind [ausser einzelnen alten Casus-Formen]: 
— a) ,---ם ,--ים‎ zusammengezogen aus --ים‎ )6 446, ß), 2. 5. שכים עַשַר(?)‎ zwei-zehn 
= zwölf; 229 (Auellenpaar, 1. ,עינים‎ ,3 0 Ortsname; — b) יך‎ = erschlafft aus 
27 — ($ 277, 3), 2. B. דמִין‎ (Brunnenpaar), ephraim. Ortsname. — Aber die noch 
weiter angenommene Kürzung "— f. D°— oder j%— beruht auf Missverstand. 

677 Im Anschluss an die Stammform, sowie in der Veränderung der- 
selben unterscheiden sich Dual und Plural, sofern sich der Dual als Ausdruck des 
dem Weiblichen gleich stetigen Merkmals des Gepaarten, gleich der Feminin- 
Endung ($619), eng und ohne Zwischenlaut an die Singularform anschliesst, und 
deren Stammvocale weniger kürzt, z.B. 792 Knie, 0273 Kniee (mit Dag. 1. wie 
מַלְכָה‎ von 7>n + 722), D’>N Füsse (l. raglajim, nicht raglajim), von Bart un: 
קריתים‎ (Doppelstadt) N. pr., מצלתים‎ Schlagbecken (mit 1938. 1. im n); D)", Dan 
($ 676); wogegen der Plural, gewöhnlich Ausdruck eines zufälligen Merkmals, die 
Stammvocale mehr kürzt, und sich weniger eng, selbst mit Zwischenvocal vorher, 
anschliesst, 2. 5. von Di": ימים‎ Tage ($464); 7>n, mabn: מצלות ; מִלְכוּת , מְלְכִים‎ 
(von צלל‎ wie (מלצלתים‎ Schellen; "auch wohl erst von veränderter Nominalform aus- 
geht, z.B. >02 Schnitzbild, קמירש‎ Nessel, Plur. .קמָשונִים ,פְּסִילִים‎ * 

Wo der Feminin-Plur. auf m} dem Begriffe nach zugleich zur Einheit geworden 
ist, lässt er auch eine neue Dual-Bildung zu, z.B. הומרת‎ moenia wuchs Mauer): 
המותים‎ Doppel-Mauer, רבּרתים‎ $ 676,2. 

7678 Das ursprüngliche -aim des Dual (arab. -aini) hat sich zur Abbildung 
des Gepaarten mit Doppellaut ebensowohl aus dem sächlichen Plur. D— ($ 672) 
mit Zutritt eines 0, wie aus dem persönlichen oder flectirten --ים‎ mit Zutritt 


2) S. Neue Aehrenlese nr. 250. 
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eines 6 bilden können. Ob Ersteres das Nähere und Häufigere gewesen ist, weil 
die meisten Duale sächlicher Bedeutung sind, ist nicht mehr zu bestimmen, da 
auch --ים‎ oft genug vorkam, und beide Lautübergänge (v oder a in ai) im Semit. 
vorkommen ($ 344,d. 472,c). Aber wie 

1) das hebr. plurale ים‎ -- ursprüngl. noch ein D1 oder D—, und im Altarab. 
sowohl das plurale -ina, als das duale -aini noch ein -Una u. -Ani als Nominativ- 
formen neben sich hatte: so hat auch das duale hebr. ים‎ -- anfänglich noch ein 
D-— oder OX— für den Nomin. Dual. neben sich gehabt, als -Am wahrscheinlich 
durch stärkere Dehnung vom sächlichen Plur. -am unterschieden. Daher noch 
Nomm. pr. — a) mit DX— oder ,--ם‎ wie חְלָאם‎ (zwei Heere, von sn), hebr. be- 
nannte syr. Stadt am Euphrat, mit dem 7— locale ($ 579) 283m.10,17'), wahr- 
scheinlich das "42/0/0026 bei Ptolemäus (Gegr. 5,15), und hienach mit Verkennung 
der alten Casusform später zum Fem. gebildet; — Dry (das Quellenpaar), Ort 
in Juda, Jos.15,34 (noch mit Artikel und als Nomin.), neben 917%92 Gen.38, 21 
(mit Präpos. als Genit. $584,d); — mahp, auch mit ה‎ 100. (vgl. $ 672,1), Ort 
in Ruben, Ez.25,9 Kt.*) neben קריתים‎ ($ 677) Gen.14,5. Num. 32,37 (wo LXX 
auch -&u). Jos. 13,19. Jer. 48,1. 23; — ₪ ephraimitisch erschlafft mit 7 
(8277): 707, Ort bei Samaria, 2Reg.6,13, sonst; דתיף‎ ($ 676,2), 10006 -weiu, Gen. 
37,17. Judith4,6. 7,18. LXX Gen.37; — nYE (wiederholte Enge, Winkelei), Ort 
in Manasse, Jos.3,16. 1Reg.4,12. 7,46, sonst MIX (die Enge) Jud.7,22. lReg. 
11,26 (LXX) oder 772 ($ 278,8) 2Chr.4,17°); — mp (Doppelstadt), Ort in 
Naphtali, Jos.21,32, "judäisch auch קריתים‎ 1Chr.6,61; vgl. noch Aa» Gen. 
388,21 LXX. 

2) Andre Formabweichungen‘), bloss junghebr. oder landschaftliche, 
sind — 6( ,--ם ,--ים‎ gleich den aramäischen Dual-Resten auf 7%—, contr. aus 
" 2°, doch jenes nur in den Zahlzusammensetzungen עשר‎ DD u. ney שַתִים‎ bei 
denen es noch zweifelhaft bleibt, ob sie nicht als Q’ri perpetuum ($ 87) bloss 0, 
שתי‎ zu lesen sind; denn שתם שנם‎ defectiv kommt nirgends vor, wohl aber שני‎ 
pw, wahrscheinlich vulgärer, bei sehr viel gezählten Gegenständen, und das 
Aramäische (auch der Gemara, wogegen die Mischna ausser den Ueberschriften 
noch שנרם‎ zeigt, Ketub.5,2) hat Formen ohne D ausschliesslich, so dass die 
Punctation wohl stets שַכָל‎ "nö fordern konnte, obgleich das altkebr, Kt. noch 
schriftgemäss שתֶּיִם שנים‎ lautete. Sicherer ist -&m in 29 ($ 676,0) 1Chr.6,58, 
wohl nicht „Schreibfehler“, sondern als Dual bestätigt "durch das Atav oder 
‚Avau der LXX (V. 73), wie durch 708.19, 21, wo anstatt 23% zweö Orte mit ערן‎ , 
von denen 21,29 einer andern Urkunde nach nur Einer steht. Dieselbe Aus- 
sprache -zu oder ע6-‎ zeigen als Aramaism auch einige Texte der LXX Jos.19,19. 
1Sm.1,3 ) "000080. Num.33,46 ,(ע620609//)‎ 8. Polyglott. Lond. Tom. 6. 
LXX ed. Breitinger. — Bei on, ursprünglich DD (s. a), wovon noch MENG 
Ze 4,8. 12, ne das -em nicht aus -aim verschmolzen, sondern ($ 349,e) aus 


3 Aber V. 16 ist Eben , wie auch Vulg. giebt, ihr Heer, d.i. in voller Heeresmacht, s. Neue 
Aehrenlese nr. 281; über die Parallelstelle 1 Chr.19,17 ib. nr. 1713. — 2) Aber Ez2.46,19 Kt. hat 
בררכתם‎ nur das Pronom. D in Bezug auf die לשכות‎ , s. Hitzig z. 6. St. — 2) ₪8. Neue Achrenlese 
nr. 1724. — +( Schriftveränderung, wie beim Plur. ($ 671), kommt beim Dual bloss im Samarit. vor, 
das bisweilen D"X 1. D* schreibt, Gen. 27,36. 41,32. , 
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„am erschlafft sein. — d) 7%— ephraim. oder junghebr. erschlafft in דתין‎ (s. 2) 
und, wenn diess als Dual gelten kann, 7223 2Chr.13,19Q., vgl. nr. 4. Ent- 
schieden abzuweisen aber ist die’ Annahme einer weitern Verkürzung des יך‎ -- 
zu”—. Denn Zach. 14,5 sind 17 meine Berge, die von mir [Jahva] gespaltenen, 
vgl. V.1f. 4; Jer. 22,14 ist zu חוני‎ noch das ר‎ von 71p0 )1. 71209) herüberzuziehn 
($ 414,4), s. Hitzig z.d. St.; Ex. 13,18 endlich hat nach richtiger Sacherklärung 
(s. Hitzig z. 6. 86.(, da die nino> nur an den linken Arm gehörten, "77 nicht 
einmal Dual sein können, wie Jer. 38, 12, ist also vielmehr ') wie 23, To zu 23, 
no ($ 453,3), der Wz. 771 gemäss )8. 328, not. 1) nur alte vollere Singularform f. 
N, ein a der sich in der vom Propheten beibehaltenen Kunstsprache 
jener Wahrsagerinnen wohl erhalten haben konnte (vgl. $ 672,3); gerade Ezechiel 
hat auch sonst Manches aus der Volkssprache zugelassen. Wenn 2Chr.11,9 
LXX ed. Rom. 1. אַדוְרְיִם‎ Adoper haben (Alex. u. a. -«iu) oder Josephus Adoga 
und 'Opaveı (חרנָיֶם)‎ graecisirt, Ant.13,15,4. 14,1,4, so kann diess hier nicht in 
Betracht kommen. 

3) Versteckte Dualformen, die zufällig nur im Stat. constr. oder con). 
vorkommen, wo Dual- und Plural-Sylbe übereintreffen ($ 676,3. 670,111(, sind 
entweder — e)an der blossen Wortbedeutung zu erkennen, 2. B. זֶרער‎ Arme des, 
von» seine Schultern; s. d. übrigen Fälle $680ff., wo solche Beispp. nur in der 
Form auf »— angeführt sind; oder — f) zugleich an der Nominalform, die nach 
9.677 für die: Dualbildung oft eine andre ist, als für den Plur., 2. B. 1257 )1. dol- 
jaw, $250,1. 494,8) seine Schöpfkrüge Num.24,7, nach Sinn und Form Dual, da 
der Plur. 1757 hätte ($ 677); TON sein Räderpaar Pr.25,11, nothwendig Dual 
(vgl. PR), da der Plur. DR hätte, $679,a. Da jedoch auch Pluralia tantum in 
der Nominalform mit dem Dual übereintreffen können (vgl. PIÜR u.a. $ 679,4), 
so muss als Dual-Kennzeichen der mögliche Dual-Sinn hinzukommen. 


4) Bloss scheinbare Dualformen und von den wirklichen wohl zu unter- 
scheiden sind — g) die Plurr. auf D°— von Singg. auf *—, wie D’%, Dad u.a. 
($671,«. 456,3). Dass auch nn (castra) dazu gehört, und bloss extensive 
ephraimit. Pluralform ist neben den multiplicativen judäischen מַחָנִים‎ und ,מחָנות‎ 
zeigt die Beschränkung auf den ephraimit. Ortsnamen Gen.32,3. Jos.13, 26 ff. 
2Sm.2,8u.ö. 1Reg.2,8u.ö. Ct.7,1, der Mangel aller Dual-Andeutung Gen. 32, 
und die Unmöglichkeit, nach zweiseitigem Reigentanz (Ct. 7) einen Lagerplatz 
zu benennen ?( ; käme aber der Dual vom Lägerbau überhaupt, so müsste er auch, 
wie bei מִשָפְתְיִם‎ u. dgl. beständig sein; — 4) die Städtenamen mit aufgelöster 
Endsylbe, wie ירוּשלים‎ u. dgl. $472,c, nur dass sich diese Aussprache hier wahr- 
scheinlich des willkommenen Dual-Scheines und imposantern Sinnes wegen be- 
festigt, und 71123 vielleicht von ne her die Form 0299 neben sich gehabt 
hat, 8. 8. 288, 1. 


1) ₪. Neue Aehrenlese nr. 879. — *) Bei solchen Volksfesten mit Reigentanz im Freien waren 
doch schwerlich Tänzer und Tänzerinnen besonders gelagert. Schon des vielfachen Lagerbedarfs 
egen mussten Beide mit den Ihrigen herbeiziehn und lagern, traten erst zum Tanz zweiseitig an, und 
blieben wohl auch während der Pausen zweiseitig gruppirt, zogen sich aber nicht auf zweierlei Lager- 
latz zurück ; noch weniger konnte eine Tänzerreihe 7377% heissen. 
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679 Beim Anschluss der Numerus-Endungen, und insbesondre bei Ablei- 
tung der Dual- oder Pluralform 

1) vom Singular ist zu beobachten, wie stets — a) der Dual einer unverän- 
derten, unverkürzten und unverlängerten Singularform folgt, und wo diese die 
Eee Endung angenommen, dieselbe festhält, nicht so der Plur., vgl. TIER 

u. ($678,f), noch von joX, neben Pl. ,אפָפִּים‎ pin Ez.10,9. 18, von ER 
: 320 ex.); DM zwei Ströme, noch. von "173, neben m ($ 320), mm; ְלַתָיִם‎ 
Thürflügel, Stat. constr. no (f. ,דלי‎ 8348, d), noch von n57 als Fem., neben 
Plur. nansyninb7 von nb7 als lediger Form ($ 648); Dh" Tag, "Du. Dam, pl. ימִים‎ 
($ 677); Zr Jahr, Du. in, Pl. nis oder (wie (שֶנֶח .ץצ‎ od; עַצַלְתִים‎ Faulenzerki, 
Du. noch wie von עצלֶת‎ , Fem. zu עצל‎ , neben Singg. עצלה‎ und עצלות‎ . — 5) Von 
einem ledigen Nom. generale oder colleetivum bilden sich sowohl Dual als שג[‎ 
auch so, dass beide erst von der Form’ eines: Fem. unitatis ausgehn ($ 631); 9 
so von חמור‎ im Sinne von 971 Haufe, Schock, Du. חִמַרְתְיִם‎ wie von myan; von 
DM uierus, metonym., 1 femina, Du. Dina wie von nam; Jud.15, 16. 5,30; 
von 8, 3379, 19% Plurr. erst שַעַרְות‎ u. s. f. von שַעָרָה‎ u.s. f.; eben so nm Gabe, 
Plur. erst ana von mm. Wie von DPI צדק , קמה‎ mp8 u. dgl. nur das Fem. 
sinngemäss Plur. bildet, , 8. schon $628. — c) Den Plural bilden aber einzelne 
Nomm., die im Sing. noch Generalia oder Collectiva geblieben sind, auch erst 
von verwandten oder (mit 9, 7, N, אָ‎ 547,7.6) abgeleiteten Nominalformen, z. B. 
ערל‎ Säugling, Kind, פָּסָל‎ Sehnitzbild, Pl. פְסִילִים , עָוִילִים‎ ; — 283 Schmerz, 7129 Rath, 
Pl. erst von עצות ;מִכְאבות , מִכְאבִים מִכָאוב‎ nur im Stat. abs. 3mal poet. (Dt. 
82,28. Jes.25,1. Ps.13,3), aber מועצות מועצות‎ 7mal im Stat. abs. und conj.; 
— a7 Andenken, 3 Blume, קפולסד‎ Nessel, Pl. erst von 7in37, 723, :קמשון‎ "har 
זכרנלת‎ De), קַמְשונִים‎ - — d) Nur wo der Plur., extensiv oder multiplieativ, ein 
gleich stetiges Merkmal giebt, wie der Dual, bekommt er auch die Nominalform 
diesen gleich, z.B. par) Erbarmen, wie 07592; [אַשְרִים]‎ , wovon TIER, TIER 
Heil ihm, Heil dir, wie 99, anders als 9997 seine Wege; naar hohe W: eisheil, 
wie D93D7, von aan, anders als חָרְבוּת‎ von man; ebenso (multipl. ( מולוים‎ Wach- 
leln, טִקָמִים 108 פְשְתִים‎ Sycomoren, כָּלִים ו מעים‎ vasa (f., arbp), D92 
Pistacien, הִבְנִים‎ Ebenhölzer, ganz wie בּרְכְִם , רגלים‎ , Denn. Und umgekehrt folgt 
in Einzelfällen die Dualbildung der Pluralform , wenn sie gleich dieser dem Be- 
griffe nach ungewohnt und neu ist, wie D7377 ER Weg, nach 21937 Wege. 

2) Von Feminin-Pluralen, die zur Einheit geworden sind, sind "die Dual- 
Beispp.: DINY73 (Binae maceriae), Ort in Juda, Jos.15,36; — החמתים‎ bina moenia, 
2Reg.25,4. Jes.22,11. Jer.39,4. 52,7 (s. Thenius zu 2 Reg.), vgl. המות‎ Jer. 
1,18; —  יתרכְרִר‎ 1Reg.6,16 Kt., sonst gewöhnlich n»7? ($ 630,5), aber für das 
Ganze der Hinterseiten noch deutlicher; — Dinn> beiderseilige [Schiffs-) Planken, 
Ez.27,5'); — עבתים‎ oder קצבותים‎ 1. 31, 3.10. 14, Wolkenschichten, fast 
iiberall an dem beim Dual so häufigen 7%2 als Dual kenntlich, daher durchweg 
als Du. zu עבות‎ unbedenklich’) on32Y zu punctiren; — Ernian ($ 676,2), 


1) Das 7%— (f. (--לֶם‎ beim Chald. ist nach 7% überflüssig, ist auch bei jan nicht ER - 
2) Viel bedenklicher ist die Annahme eines aus ערב‎ gebildeten neuen Stammes עבת‎ , von welchem 
gerade bei Ezech. (der 33 und עבות‎ ausser jenen Beispp. nicht hat) die Wolken benannt sein sollen, 
$ 679 
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uneigentlich vom ZaAllosen, Ps.68,18; erst der späteste Hebraism hat von der 
als Plur. unkenntlich gewordenen Form 8437 die neuen Plurr. רפאלת‎ Dan. 11,12. 
Esr.2,69Kt. und eontr. רְפּוּת‎ Esr.2Q. Neh.7,71 gebildet, $ 424,5; — שורתים‎ 
(zweiseitige) Baumreihen ($ 79%ex.) Job 24,11 (Mss. bei de Rossi) besser als שררתם‎ 
(Edd.), als Dual durch 772 empfohlen, während das Pron. D— nur undeutlichen 
Bezug hat. — Dagegen zeigt מזבחותים‎ 2Chr.34,5 Kt. kein Dual-Merkmal und 
ist nur aus den Lesarten מִזְבְּחותֶם‎ und מִזְבְּהוּתִיהֶם‎ gemischt. — Ebensowenig 
liegt den ganz gewöhnlichen ($ 884) Feminin-Plurr. mit Pronom., wie ,זרועתיו‎ 
TAI .גו‎ 8. 1. eine Dualform זֶררעתים‎ , wie Olshausen (Lehrb. 8. 209) annimmt, 
zu Grunde. 

680 Dem begrifflichen Gebrauche nach mag sich die Dualform im 
ältesten Hebr., wie auf Pronom. und Verb. ($ 568), auch noch auf das Adjectiv er- 
streckt haben, nur dass die möglichen Spuren davon (Ex.17,12 u.a.) in der Puncta- 
tion nicht anerkannt sind. Aber nach dem sicher vorliegenden Sprachbestand 
beschränkt sich der nominale Dual nur noch auf Substanstiva, und bezeichnet an 
diesen, dem Doppellaut der Form gemäss, im Allgemeinen das Merkmal des Ge- 
paarten, oder doch in solcher Art gleichförmig Vervielfältigten, dass sich 
die Paarung dabei nur fortsetzt; daher 

1( im Bereich der Concreta — «) an paarweise sichtbaren Körpertheilen, 
ausschliesslich und ohne Nebengebrauch eines Plur., die Mehrheit derselben, mag 
sie Ein Paar bleiben oder zu grössern Zahlen, auch unbestimmten und ungeraden, 
anwachsen, z.B. 075371 Küsse (eines Vier- wie eines Zweifüsslers, eines Heeres, wie 
eines Mannes); שך‎ Zahn, שפרם‎ Zähne; 933 ala, 81223 שש‎ sex alae; 719 Auge, עינים‎ 
Augenpaar, שבכה עינרם‎ sieben Augen; mehrere solcher Nomm. erscheinen zufällig 
(dann mit ‚dt. 6 bezeichnet), oder nothwendig (dann mit „Dt.“ bezeichnet), als 
Dualia tantum, z. B. מַחְנִים‎ dt. Hüften, חלצים‎ dt. 26064; מלקוחר‎ Dt. fauces 
($ 678,3); — b) die ein- oder mehrfache Paarung” an paarweise zusammengehörigen 
oder zusammengesetzten — «) Kleidungsstücken, wie 59) Schuh: בִעָלִים‎ ein 
Paar Schuhe, כְעָלִים‎ Schuhe; "032% (Dt., $ 678,3) Hosen; — ß) Geräthschaften, 
wie מאזנים‎ Dt. Wage; רְחִים‎ Dt. Mühle; — y) Bauwerken, wie n»3 Thüre: ana? 
Flügelthüre, -ren, לתו‎ Thürblätter; משפתים‎ dt. Einpfühlung ; — 8) Räumlich- 
keiten, wie [75%] Hinterseite, Dina Hinterseiten; irn (Unter)- Aegypten, 
מצרים‎ (beide, Unter- und Ober-) Aegypten; — 6( an zählbaren Gegenständen 
überhaupt die verbundene Zweiheit derselben, 2. B. nas 27/6, DER zwei Ellen 
(zusammen); אֶלֶם‎ Tausend, DIEDR zwei Tansend; 5 מנֶה‎ annus, מַנָתִים‎ biennium. 
Wird aber die Zweiheit mit dem Zahlwort angegeben, was bei bloss zufälliger 
Paarung oder Betonung des Zweifachen das Gewöhnliche ist: so tritt das Nomen 
in Pluralform, und die Dualform bleibt nur, wo sie die ausschliessliche ist (s. a, b), 
2. B. 093793 DI 27060 Cherube, אֶילֶם שי‎ zwei Widder, 0% שכר‎ zwei Söhne, "Mo 
בָּנות‎ zwei Töchter; aber תי כְרְעִים‎ [nur] zwei Beine, TS "MO seine beiden Ohren. 

681 II) Im Bereich der'Abstractaxınd Collectivä bezeichnet der Du. — 
d) an Tageszeiten die durch einen Scheidepunkt halbirten Uebergänge, z. B. 279 


während doch עבת‎ , verw. mit עבט‎ , sonst nur Verflochtenes giebt und für solchen Sinn auch die Puncta- 
toren zu עב לתלם‎ verführt hat. Weiteres 8. De inferis $ 456. 
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Zahl- 0 Drei bis Neun) nicht deren Verdoppelung, sondern das innerhalb 
der Zahl einförmig (der Paarung gleich) Wiederholte, z.B. שַבְעָה‎ sieben: שבְעְתיֶם‎ 
(nicht vierzehn, sondern) siebenfach oder hr — f) nT hat-Erzeug- 
nissen oder Handlungsweisen, deren einförmige (der Paarung gleiche) Wieder- 
holung oder Fortsetzung, wie sie a unsere Endung -ei, z.B. in Ziegelei, Leserei, 
ausdrückt, z. B. 7227 Feigenmasse, oın527 Feigenmassen-Schicht oder -Schichten, 
davon ‘527 בִּית‎ Heimath der Feigen-Kneterei, Ortsname; [n5xy] Faulheit, עַצלְתים‎ 
Faulenzerei. 

682 Dem geschlechtlichen Gebrauche nach folgt der Dual dem Genus 
seines Singular, oder, wenn es Dualia tantum sind, dem seines Nominal-Begriffes. 
Da nun für Adjectiv, Pronom. und Verb die Dualform schon sehr früh abgekommen 
ist ($ 680), so nimmt der Dual von allen diesen Redetheilen gewöhnlich Pluralformen 


zu sich und zwar — a) wo das Nomen oder der Dual selbst Masec. ist, Masculin- 
Plurale, z.B. שד‎ m. mamma, צמקים‎ DITG mammae arentes; שְנִיִם‎ m. duo, DT 
duo illi; 228 m. Tausend, ויהיו אלפים‎ und es waren zwei Tausend; — b) wo das 


Nomen oder der Dual selbst Fem. ist, Feminin-Plurale, z. B. moin Lippe: סְאלְמַנֶה‎ 
שְקר הדברות‎ Inpin verstummen sollen be L. des Trugs, die redenden; nf Hand: 
Hip) = schlaffe Hände; שתים‎ f. duae, שִתְיהֶן‎ duae ülae. Nur — 9 wo ein 
Pronominal- oder Verbal-Plural in Masculinform zugleich noch als gen. comm. 
dient, kann er auch zu Feminin-Dualen treten, 2. B. om duae 66 9 
DIR (für jr) Ühre Länge, zu »»}2 Flügel (fem., $ 649, 8) 2Chr.3,11; ירא‎ my 
deine Augen sehen Pr.23,33, neben עי ראלת‎ Dt.3,21; — d) wo ein F eminin-Dual 
seinen concreten F ב‎ verliert, kann ex auch das Genus der abgelei- 
teten Bedeutung annehmen, 2. B. שַפְתְיִם‎ als Zippen stets noch fem., als Reden 
) = (הְּבָרִים‎ auch masc. Pr. 26,23, vgl. 10,21. 15,7. 

688 Die allmähliche Abnahme des Dual-Gebrauchs, die mit dem Fort- 
schritt des sinnlich anschaulichen Denkens zum bloss begrifflichen in den Spra- 
chen immer weiter geht ($572,3) und ihn zuletzt nur der Poesie und Volks- 
sprache oder einzelnen an den Paarbegriff gebundenen Wörtern (vgl. duo, ambo) 
übrig lässt, zeigt auch der nominale Dual im Hebr. Daher — 1) vom Adjectiv- 
Dual nur noch seltne und unsichere Spuren, da den Feminin-Plur. des Adject. 
bei Dualen ($ 682,5) auch schon das Althebr. aufweist, Gen.27,23. 45,12 u.a. 
Daneben nur Gen.2,25 dicht bei DD ein עָרומְיֶם 7 ערומים‎ , da’ 3,7 
entfernt von ש'‎ und zunächst vor הם‎ defect. עירומם‎ also nothwendig Plur. auf 
-im steht, s. jedoch $ 673,5; Ex.17,12: משֶה כבדים‎ "7°, im ganzen A. T. das 
einzige sichere Beisp. eines x Masc. gebrauchten 7), wenn man für 0733 nicht 
27723 lesen darf; denn den Mangel der Femininform am Subst. konnte wohl im 
zweigeschlechtlichen Dual auch das Adjectiv theilen, schwerlich aber ohne alles 
Motiv in Masculinform zu einem sonst durchgängigen Fem. treten. Vielleicht 
ist auch 23m.22,28 Da) D177Y zu lesen‘). Auch wo die Poesie ($51) ein Ad- 
Jeetiv substantivisch für gepaarte Glieder setzt, hat ihm wohl die Dualform nicht 
gefehlt; daher Ps.10,10: Wanzya >22) und fällt in dessen [des Löwen] Mächtige, 


1) ₪. Neue Aehrenlese nr. 414. 
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1.1. überwältigende Klauen (vgl. Thr.1,13), wohl vom Stat. abs. עָצוּמָים‎ . 
2( Von Substantt. für zufällig Gepaartes hat die Volkssprache und Poesie 2 
Richterzeit noch Dual-Beispp., wie sie der mittle und jüngere Hebraism nicht 
mehr kennt, Jud.5,30. 15,16 ($ 686, nr. 90f. 88); und selbst die Zählungen אמְתִים‎ 
2 Ellen (nur Ex. 25.30. 37. Num. - pain 2 Tage (Ex. 16. Num.9. Hos. 6), 
ya 2 Wochen (Lev. 12), amd 2% Jahre (Gen.llu.ö. 2Sm.13 0.6. 1Reg. 
15 u.ö. Jer.28. Am.]) gehören nur dem ältern und mittlern Hebräisch an, wo-" 
regen das jüngere Umschreibungen mit Zahlwort dafür braucht, Ez. 40, 11. 
11,22. 43,14 (mas (ש'‎ Esth.9,21. 27 (a0 .(ש'‎ 2Chr.21,19 ש')‎ aan) ; dieminder 
»ewohnte Frist von 2 Monaten ist stets nur umschrieben, 0.11, 87. 1 Reg. 
3,28; vgl. auch noch רְבּותִים‎ Ps.68,18 und שתי רבות‎ Neh. 7,71 für 20,000. — 
3) Viele Dual-Beispp. überhaupt, sowohl stetiger als zufälliger Paarung, kom- 
nen nur oder fast nur noch in Nomm. pr., am meisten Ortsnamen, vor, s. die 
Beispp. in $685—687. — 4) Auch mehrere stetig gepaarte Gegenstände sind 
sleichwohl ohne Dual-Benennung geblieben, zwar — a) ,אמים‎ main, ash 
Zwillinge, war weil die Paarung schon offen im Begriffe lag (wie bei DS, .גו רָחֶל‎ del. 
las Weibliche, $ 649), vgl. dövuor, ;שו‎ auch — 5) כְּלָילת‎ )0 eingeschlossenen) 
Nieren, צַלְעַת‎ Rippen, NÖ Gesäss (vgl. dagegen 7%, $ 684, nr. 22), weil ihre 
Paarung zu "versteckt blieb; aber — 6( andre, weil ihre bildlich oder adjeetivisch 
ıbgeleitete Benennung erst jüngern Ursprungs ist, wie בהכרת‎ (Abschlüsse) Daumen, 
133 (Bogen) Brauen, MPN (dünne) Sehläfe, Wangen (vgl. dagegen ,לחי‎ $ 684, nr.T), 
mad Wimpern ($ 639, not.3); — d) andre, weil die Paarung erst zu einer Zeit 
wufkam, wo die Schriftsprache schon keine Duale mehr bildete, wie 0°23%3 (auch 
lie Paare auf der Lade und am Tempelgewänd), לחת‎ Tafeln (auch die in der 
Lade, vgl. dagegen 6 679,2), עדים‎ Zeugen (auch die 2 vor Gericht), DITmY Säu- 
/en (auch die 2 am Tempel); wären diese Nomm. je in Dualform dagewesen, so 
hätte sie die Tradition gewiss auch in der Punctation erhalten. — 5) Einzelne 
erst in Gebrauch gewesene Dualformen sind schon landschaftlich oder junghebr. 
den Plurr., insbesondre Plurr. fem. gewichen, vgl. neß, זֶרוע‎ , >92, n57, $ 684, 
ur. 8. 15. $685, nr. 31. 4. 

684 Die einzelnen Dual-Beispp. sind — I) von Concretis ($ 680) — 
a) von Körpertheilen — 1) 8 Ohr, DIS, STR, Mara’); — 2) jap Horn, קרנים‎ , 
,קרני‎ Map; DIR Ip ($ 498, nr. 12); — 3) 79 Auge, DW, ענֶר‎ My; — 
4) 98989 dt. Augenlieder ; — 5) "pr (Sehnaufer) Nüstern, dt. Job 4], 12; — 6) AS 
(Sehnieber, 1. 228, $ 292,2. 298) Nase Ps.10,4. Pr.30,33. Job 4,9. 40,24; dann wie 
„stomachus f. Aerger, לב‎ Herz f. Verstand, Kopf f. Denkkraft oder Denkart“ 
auch metonym. f. Zorn, Gen.30,2 u.ö. (an mehr als 200 St.); DIER, "ER, "EN 
nares, Gen.2,7. 7,22. Ex.15,8. Thr. 4,20; dann wie in unsern ‚‚auf die Nase 
fallen, vor der Nase‘ auch metonym. f. Angesicht, aber nur als Gen. oder Acc. 
in /R HIT Schweiss des Angesichts (an Stirn- und Nasenflügeln), oder bei Ehrfurcht- 
bezeigung i in ,א' אֶרְצָה‎ DER לְאֶפִיר ,על‎ , Gen.19,1 .גו‎ 6. 48,12. Num.22,31. 1Sm. 
20,41. 25, 23 a). 28m. 14, 4. 22. 18, 28. 1Reg.1,23; ebenso metonym. f. Zorn, 


1) n— vertritt die Beispp. des Stat. constr., Paccs dio ;den. Bist, conj. ($ 575#.). — 2) In max 
Gen. 48, Nam. 22, sowie bei לאפר ד'‎ 1Sm.25 kann der Genitiv nach א"‎ dem Begrüssten zu gelten und 
$ 683. 684 
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Unmnth, aber auch nur als Gen. oder Acc. Pr.30,33 2. Unt. von 98 Nase, Pr. 
14,17 u.ö. Ex. 34,6 u.ö. in קצר א'‎ jähzornig, אֶרְךָ אי‎ langmüthig, Dan.11,20 in בּא'‎ 
in Unmuth, 19m.1,5 adverbial DEN unmuthig !); — 7) לחר‎ Kinnbacke, anna, ,לְחַיי‎ 
ma, ma ($ 456,2. 469,4. 494,y); — 8) no Zippe Zeph.3,9 .ו‎ metonym. 
für "Rand, Bord Gen.22,17. Ex.28,32 u.ö., metonym. f. Mundart, Rede Gen. 
11,6f. Ps.81,6 u.ö.; שִפְתְיִם‎ , new, „nein שפתי'‎ Zippen Ex.6,12. Pr.5,3 גו‎ 
“metonym. f. Reden, Geschwätz Pr. 10, 18. 26, 23 u.ö., als „Lippen“ ephraim. und 
Junghebr. auch שפתות ,שפתות'‎ ($ 683,5) Ct.4,3. 11. 5,13. Ps.45,3. Jes.59,3. 
 Ps.59,8. Eccl.10,12; — 9) מוך‎ Zahn, Dad, שנָר‎ "aD Zähne, auch wo sie nicht 
mehr als Doppelröihe erkennbar sind, Jo.1,6; vgl. unten 2; — 10) "mipbn fauces, 
Schlund, (oberer und unterer) Hintergaum?), Ps.22,16; — 11) an3 Schulter, "an3, 
nur Ex.28,12. Dt.33,12. Jud.16,3. 1Sm.17,6. 1 Reg. 7,34 (hier uneigentlich); 
— 12) 992 Flügel, כְִּפִים‎ , »233, 'p32, "233, vgl. 6; — 13. 14) שד‎ mamma Thr.4,3, 
שְדִים‎ , id, I, au) Job 3, 11608, "77, 77, dt., dasselbe, aber 
unedler, als Betastungs- Ziele, Ez.23,3—21. Pr.5 ‚19; — 15) זֶרוּעַ‎ 0 war, hr 
nur noch 2Reg. 9,24. Jes.51,5; sonst ,זֶרעות‎ bildlich auch yar und זֶרעִים‎ ; — 
16) 77 Hand, In, nm, Hm, "9; 1) Handkrümme, palma, כַפַּיֶם‎ "23, mp3; 
= 18) pen, Non, חפנה‎ dt. pugilli, Becl.4,6. Pr.30,4. Ez.10,2. 7. Lev. 16,12. 
Ex.9,8; von על‎ hohle Hand, אֶגְרום‎ Faust, kommt der Dual, weil Ex.21,18. 
1.Reg. 20,10 (wo 2 Plur.). Jes.40,12. 58,4. Ez.13,19 keine Gelegenheit gaben, 
gewiss nur zufällig nicht vor; — 19) עצּם‎ mächtig, arzy s. $ 683,1; — 20) מִתְנים‎ , 
sro, Meng dt. Hüften; — 21) חַלְציִם‎ wor dt. 200000; — 22) 79 chunis, 
הי ו‎ Keule, Gen. 24,9. 32, 26. Ex. 21, 17. 24,4 u. ö., metonym. Seite 
Ex. 40,22 ff. Lev.1,11; 29392, “39% nur eigentlich ו‎ 8 Ex. 28,42. 0:7, 2%; 


23) IB vereeundia, "8 (verenda) testiculi Job 40,17 Q.; — 24) שוק‎ Bein (von 
Mensch und Thier), DipiW, po, ;שוקי'‎ — 25) 2 Kia 0933, ana, "292; 
26) כְּרְעָיֶם‎ 7973 (Kicker) Unterschenkel (des Thieres), dt.; — ₪ רְגָל‎ Fuss, (בגלים‎ 


9, רלה‎ vel. b; — 28) "sonp Knöchel, dt. Ps.18,37; — 29) עקב‎ Ferse, "ap? ; 
עקברי‎ — 30) DDR EN DIDENR Fussspitzen?) Ez.47,3. 
Alle diese Nomm. behalten die Dualform auch — a) wenn sie äns Zahlwort 
Zwei vor sich nehmen, 801 08 um das Ausschliessliche (Am.3,12) oder das Beider- 
seitige besonders zu betonen, Ex.28,12. Dt.9,15. 17. Jud.16,28. 1Sm.3,11 (vgl. 
Jer.19,3)..28Sm.9,13 (vgl. V.3). Ct.4,5. Dan.8,7; — 2) auch wenn sie sich ver- 
vielfältigen, sei es ins Unbestimmte Lev.11,42. Jes.13,7. Ez.7,17. Ps.122,2. 
Pr.6,17f.u.ö., oder zu gerader Zahl: אַרְבָּע רְגְלִים‎ Lev.11,23; o1233 שש‎ 5%. 
Ez.1,6, vgl. noch 1 Reg.19, 18; oder zu ungerader: שְבְעַה ;2,13 .18 שלש השָפים‎ 
עילכָים‎ 830 9. Nur für den Sinn der [Fuss-] Tritte, Male, wobei die Dual- 
Vorstellung ganz erlischt, bildet 537 Pl. 0557 Ex. 23,14. Num.22, 28. | 
685 5) Von andern stetig gepaarten Gegenständen ei) Kleidungs- 
stücken: — 31) 593 Schuh, 07592, aber nur wo ein Paar Schuh bemerklich sein 


| — 


"DR somit ganz wie 5 zu stehn scheinen. Dass dem aber nicht so ist, zeigen die Beispp. 1 Sm.20. 
28m.14.18. IReg.1; diesen zufolge muss 1Sm. 25: mE לאפר דוד על‎ in leicht möglicher Weise ver- 
schrieben sein f. ד' על אפיה‎ ph. 

1) 8. Neue Äehrenlese nr. 153. — 2) ₪. Neue Aechrenlese nr. 1073. — 5( S. Neue Achrenlese 
nr. 941. . 


$ 684. 685 / 
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soll, Am.2,6. 8,6; sonst, wenigstens den Puncten nach, Pl. כְעָלִי' ,593" ,ָנְעָלִים‎ 
Ex.3,5. Jos.9,13. Jes. 5,27. 11,15. Ct.7,2; — 32) "039m [Priester-] Hosen Ex. 
28,42. Lev.6,3. 16,4. Ez.44,18; die jüngern Wörter מצחה‎ [Bein-]) Umschienung, 
TIRD Halbstiefel 1Sm.17,6. Jes.9,4, sind wohl ohne Dual geblieben; — p) von 
Geräthschaften: — 33) mön Erz (Kupfer), EMO, 37 miöcı אנט‎ (LXX) 
Jud.16,21. 2Sm.3,34. 2Reg. 25, 1. 58, 11. 2Chr.33, 11. 36, 6; 

34) מִצַלְתִּים‎ Dt. 4 stets von mehrern Paaren, Esr.3,10. Neh.12,27. 1Chr. 
13,8 u.ö.; — 35) מאזנר , מאזנים‎ Dt. Bilanz, verschieden von D>B Insert (Schnell- 
wage) Lev.19,36. Jes. 40, 12#. Hos. 12,8. Pr.11,1u.ö.; — 36) pn, Anpon 
Dt. Zange, Zangen, Ex. 25,38. 37,23. Num.4,9. Jes.6,6. 1Reg.7,49. 2Chr.4, 21; 
— 37) מִסְמְרְיִם‎ Dt. Scheere [Sing.: Scheermesser| Mischna Kelim 16, 8, mit nrr. 
35. 36 ganz analog, und wahrscheinlich schon im Althebr. dagewesen; — 
38) nme Wandhaken, an ein Hallen-Gewänd paarweise zum Aufhängen des 
Schlachtviehs eingesteckt, Ez.40,43'); — 39) כִּירִיִם‎ dt. yuzoomodes (LXX), Vor- 
richtung ein Paar Töpfe einzusetzen, vgl. Lev.11,35. Mischn. Schabb. 3,1. 2 ?); 
— 40) 193 Schönfkrug, "53 ein Paar Schöpfkrüge, für jede Hand Einer®), Num. 
24,7 (8 678, 3); — 41) blue Dt. Handmühle, mit festem Unter- und beweglichem 
Oberstein, s. d. Wrtbb.; — 42) ,אפ‎ join Rad, "OR Räderpaar ($679,a) Pr. 
25,11°); — 43) הִאְבְנים‎ Dt. die Drehscheibe (des Töpfers), eigentlich Jer.18,3, 
spriehwörtlich Ex.1,16, "8535 ex.; — (ץ‎ von Bauwerken: — 44) 157 (hängendes) 
Thürblatt Pr.26,14u.ö., aına7, דלתר‎ , “nd7 ($ 679,a) Flügelthüre Jos.2,19. Jud. 
11,31. 1Reg. 7,50. Job 3], 32. 2Chr. 4,22 und (uneigentl.) Job 3,10. 41,6. Eccl. 
12,4, Flügelthüren Dt. 3,5. Jos. 6, 26. 1Sm. 23,7. 1Reg. 16, 34. Jes. 26,20 Kt. 
45,1. Jer.49,31. Ez. 38,11. Zach. 11,1. Mal.1,10. Ps. 78,23. Job 38,8. 10. 2Chr. 
8,5. 14,6; wo aber der Bau der Flügelthüren beschrieben wird, genaueres and 
nins7 1 Reg.6,32. 34. Ez.41,23f.; von einzeln vorgestellten Thürblättern stets 
,הלתלת‎ nin>7, דַלְתוּת'‎ Jud.3,23ff. 16,3. 19,27. 1Sm.3,15. 21,14. 1Reg.6,31ff. 
7,50. 2 Reg. 18,16. Jes.45,2. Ps.107,16. Pr. 8,34. 2Chr.3,7; junghebr. aber 
($ 683,5) dieselben Plurr. auch wo Flügelthüren gemeint sind, Ez.26,2. Neh. 
8,18. 6,1. 10. 7,1f. 13,19. 1Chr.22,3. 2Chr.4,9. 22. 28,24. 29,3ff.; — 
45) שער‎ Thor, שועָררם‎ Doppelthor (äusseres und inneres), als Appellativ 15m.17,52 
(s. Thenius 2. 0. St.), als N. pf. Ort in Juda, Jos. 15,36. 1Chr. 4,31; — 
46 — 48) main Stadtmauer, שורה‎ Reihe, בְדְרֶה‎ maceria, davon שורתְיֶם (המתים‎ ($ 679,2) 
u. N. pr. Din, 8 679,2; — 49) לח‎ Tafel, Planke, נְלָחתָיִם‎ - 50) HB, שפתיִם‎ 
Dt., sicher Einpfählungen, i in zweiseitiger Linie, oder mit paarweis eingesteckten 
Pfählen (vgl. nr. 38), doch eher) Grenzabsteckungen des Eigenthums, als blosse 
„, Viehhürden“, Gen.49,14. Jud.5,16. Ps.68,14; — 8( von Räumlichkeiten: 
— 51) [772] Scheidung, Zwischenraum, in stat. constr. 7%2 als Praepos. zwischen, 
davon D%2, z6 uezaizwor (Hdt.6,77. 112. Eurip. Phoen. 1279. 1361), Wahlstatt, 
Platz zwischen zwei Heeren, /a7 US, dvno 0 ueowiog, der Mittelsmann, der zum 


. 


1) ₪. Proben, 5. 331f. Roediger im Thes. p. 1470. — 2) ₪. Neue Aehrenlese nr. 69. — ?) Die 
Citate für das Selbstverständliche aus Arabieis und Reisebeschir. s. bei Ewald, Sprachl. S. 472, not.3. 
— #) auf seinem R., d.i. geläufig und treffend, s. die Nachweise Achrenlese ₪. 63 und Neue 
Aehrenlese nr. 1341. — 5) ₪. Neue Achrenlese nr. 36. 

./ 
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Zweikampf auf der Wahlstatt Bestimmte, 1Sm. 17,4. 23; — 52) sp Spitze, 
Front ($ 630, b), "SB beide Fronten Num. 24,17; — 53) [7277] Hinterseite ($ 630,5), 
ana, יִרְכַּתִי‎ noch mit Dualform, wo der Dualsinn aufhört; — 54) מוצא‎ Aus- 
gangz מוצאִי‎ Du. stat. constr. in a9) מ' בְקָר‎ Ps.65,9; — 55) Yırn (kopt. Reich), 
Unter- Aegypten, 2Reg.19,24. Jes. 19, 6. 37,25; DEN (vom älteren und kürzeren 
"29, $ 679), beide (d. i. Ober- u. Unter-) Aegypten, Gen.12,10 u. ö., auch meton. 
f. Aegypter, ib. 46,34, später in einmal gewohnter Namensform auch für das 
nähere Unter- Aegypten allein, Jes.11,11. Jer.44,15; — 56) בהר‎ Strom (vorh. "2, 
VOR davon נָהְרִיִם‎ DR Hochland der zwei Ströme (Euphrat und Tigris), Meoonora- 
wa, Gen. 24,10 u.ö.'); — 57) סְפַרְוְיֶם‎ wahrscheinlich Doppelstrand, Ort am 
Euphrat, wo sich derselbe in zwei Arme theilt, das Iızpage, Zirrzegoı ete. der 
Griechen (Stephan. Thes. ed. 1854. VII, 272. wine Realw. II, 450f.) 2 Reg. 
17ff. Jes.36,f., als Quadrilit. wohl aus den Wzz. ספר‎ und שפו‎ verschlungen, 
deren jene im Syr., diese im Hebr. und Syr. Ufernamen giebt. 

686 ec) Vonzählbaren Gegenständen in zufälliger Paarung, — 6( 1 
stets bemerkbar oder merkwürdig gebliebener Paarung, daher die Ortsnamen: 
— 58. 59) O9, עִינֶם‎ , 039 Quellen-Paar ($ 678, a.e.), Orte in Juda und Issaschar; 
— 60) 77, 77 Brumnen-Paar ($ 678,5), Ort in Ephraim; — 61) אֶנְלִים‎ zwei 
Teiche, Ort in Moab, Jes.15,8; — 62) Een zwei Gruben, Ort in Issaschar, Jos. 
19,18; — 63) חרנים‎ zwei grosse Höhlen ( ($ 676), Ort in Moab, Jes. 15, 5. Jer. 
48,3ff.; — 64) אַדוְרִים‎ duo tumuli (vgl. urbs [7 Ort in Juda, 2Chr.11,9; 
— 65) רְמְתָיִם צוּפִים‎ zwei Höhen [voll] Sofier (vgl. 1 Chr. 6, 11. 20. 18m. 9, 5), 
Geburts-Ort Samuel’s, 1Sm. 1,1, kürzer auch nor ib.1,19. 2,11; — 66) צמָרָיִם‎ 
(?) zwei Wohnstätten?), Ort in Benjamin, Jos. 18,22. 2Chr.13,4; — 67) שונם‎ 
(?) zwei Ruheplätze, Stadt unweit des Tabor, $678,c; — 68) Drma zwei Keltern, 
Ort in Benjamin, 2Sm.4,3. Neh.11,33; -- 69. 70) DINP, קרחן ית‎ , Doppel- 
stadt ($ 678,6.0(, Ort in Ruben und Naphtali; — 71) oxdr zwei Heere, Ort am 
Euphrat, ₪ 678,6; — 72) 01539 79 Zwei-Kälber- Quell, Ort in Moab, Ez.47,10; 

73) 199, DBy, ,עָפרון‎ duo pulli oder pullarius, $ 479 ex. und not.; — 0( bei 
gelegentlich ‘oft bemerkbarer Zweizahl, so bei den gangbaren 2 
74) DI duo, od duae, Dtt.; — 75) כְּלאָיִם‎ dt., Zweierlei zusammen, Lev.19, 0 
Dt. RB, 9, von כלא‎ 6 clausit, woher לא‎ Verschluss, Haft®); — 76) פְּלִים‎ 

zweifältig, 108. 40,2. Job 11,6 *(, von כָּפָל‎ Zusammenbiegung, Falte, Klappe, eh 
41,5; — 77) פָעַם‎ Tritt, Mal, orayB zwei Mal; — 78) ms2 Hundert, DIMRN zwei 
Hundert; — 719) EN Tausend, DIEOR zwei Tausend; — 80) רבר‎ Myriade, רְבְּתִים‎ 
zwei Myriaden (18. 79 in allen Epochen der Sprache, 80 nur alt u. poet., 8679, 2. 
683,2); — 81-83) יום‎ Tag, Sa Woche, מַנָה‎ Jahr: Brain, ,שִבְעיִם‎ DIAID zwei 
Tage, Wochen, Jahre, s. aber 8683, 2; wo die Zwei einen Zahlgegensatz neben 
sich hat, braucht schon das Althebr. שַתּים שנִים‎ 1Sm.13,1. 28m.2,10, vgl. 14,28; 


!) Dagegen gehört ee Ez.47,9 sicher erst der Punctation an, s. Neue Aehrenlese nr. 942. — 
2) nur unsicher vergleichbar mit der syr. und .לגעה‎ Wz. עמר‎ ($ 281,6), wovon myaz und viell. "2% 
Gen.10,18. — ?) Ganz unglücklich und zum weitern semit. Gebrauch des mit *S Verwandten völlig 
unpassend will man neuerlich Darb3 auf "52 Zeug zurückführen. Woher dann das Merkmal des 
Zusammen, das bei כלארם‎ und seinen "Verwandten gerade Hauptsache ist? — #) Dasselbe ‘3 kann nicht 
„zweifältig‘‘ und „vielfältig, überschwenglich“ zugleich heissen, wie bei Gesen.-Dietrich, Hdwrtb. 


6 685. 686 : 
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:- 84) MON Zlle, DINENR zwei Ellen, s. aber $683,2; — 85) "93 Talent, כִּכּרָיִם‎ 
7722 zwei Talente \Reg.16,24. 2Reg.5,23; — 36) סְאֶה‎ Seah (Getreidemaass), 
BD zwei 860, 1 Reg.18,32. 2Reg.7,1—18; — 87) 777 Weg, דִרָבִים‎ Wege, דּרְכִים‎ 
$.679,d) zweierlei Wege; — 88) חמילר‎ Haufe, Schock, חמרְתים‎ ($ 679,2) zwei Schock; 
— 89) גרר‎ Volk, DI) Wü zwei Völker Gen.25,23 Kt. (ai, wie das 63. will, hätte, 
vie im übrigen Pent., nur 1 Jod); — 90) רחם‎ uterus, Frauenzimmer, Brno 
₪ 679,6) zwei Frauenzimmer; — 91) map gesticktes Kleid, רמת‎ zwei gestickte Kl.; 
- 92) צְבַע‎ gefärbtes Kleid, צבעים‎ zwei gefärbte Kl.; nrr. 89. 90— 92 nur Jud. 5 
$ 683,2), wo 5,30 schon des Gegensatzes wegen 1. 292% auch צבְעים‎ zu punctiren 
st, vgl. auch $931,3. — Wie übrigens die Zweizahl, als nächste über Eins, 
berall gern bequem für unbestimmt Wenige dient (‚zwei Worte, ein Paar 
'age“), so auch bei DW und יוְמָיֶם‎ 1Reg.17,12. Num.9,22 und vielleicht bei 
92 6. DY7y2), s. Neue Aehrenlese nr. 256. 

687 II) Von Abstracten und Colleetiven sind Dual-Beispp. — d) die 
'ageszeiten ($681): — 93) 2% Abend, הִעַרְבְיִם‎ 2 zwischen den Abendstunden 
vor und nach Sonnen-Untergang) Ex.12,6. 16,12. 29,39 f. 30,8 (hier am deut- 
chsten). Lev.23,5. Num.9,3— 11. 28,4 (Winer Realw. II, 198), überall nur 
och im Gesetz- und Rednerstyl, s. dagegen Ex.16,13; — 94) צהר‎ Glanzlicht, 
och metonym. f. Zichtöffnung Gen. 6,16, sonst צהרים‎ , ‘277 Sonnenglanz vor und 
ach dem höchsten Stande, daher Mittag im Ggs. zu Morgen und Abend, Gen. 
3,16. 25. Dt.28,29. 2Sm.4,5. lReg.18,26ff. 20,16. 2Reg.4,20. Jer.6,4. 20,16. 
‚m.8,9. Ps.55,18. Job 11,17. Ct.1,7, keller Tag (nächster Vor- u. Nachmittag), 
ג‎ Ggs. zur Nacht, Jes.16,3. 58,10. 59,10. Jer.15,8. Zph.2,4. Ps.37,6. 91,6. 
ob5,14; — 95) שחר‎ Frühe, Gen.19,15 u. a., שַהָרִיִם‎ Frühstunden (vor und nach 
ufgang, vgl. 93), noch übrig als N. pr. eines Benjaminiten 1Chr.8,8, vgl. 
'amen wie „‚Frühauf, Morgenstern“ u. dgl.; jenem 2737977 792 hatte wohl auch 
ג'‎ Dramen 772 entsprochen, ist aber im Ggs. zu jenem stets schon gewöhnlichen 
>33 gewichen, vgl. Ex.16 u.a. (nr. 93); — e) die Zahl-Einer in Dualform: 
- 96) IS, DIY2NR Vier, EINY2IN Vier in einförmiger, der Paarung gleicher 
Viederholung, vierfältig (4mal gleich gross) Sm. 12,6; — 97) טזבעה‎ Sieben, 
'MIaU siebenfach (Tmal gleich stark) Gen.4,15. 24. Jes.30,26. Ps.79,12. Pr. 
‚31; siebenmal, in 7 gleichen Acten hinter oder neben einander, Ps.12,7. 2Sm. 
1,9Kt.'), (wo שַבְעְתְיִם‎ dem m noch malerischer zur Seite steht, als blosses 
192% ihrer Sieben im Q.). Aber das so an Zahl-Collectiven Gewohnte hat die 
olkssprache aller Zeiten auch auf andre Collectiva und Abstracta übergetragen, 
31 denen sich dieselbe Erscheinung, fortgesetzter Paarung gleich, einförmig 
iederholte, wie bei einer Kette, einem Fachwerk u. dgl., vgl. auch schon $ 684,3. 
5, nrr. 34.38.44. Daher, unsern Benennungen auf -ei entsprechend, — f) von 
hat-Erzeugnissen oder Handlungsweisen: — 98) 07237 Mist auf Mist, 
afläterei, wiederholt gleiche Erscheinung sittlichen Schmuzes, passend sinn- 
Idlicher Name °) eines Hurenvaters, Hos.1,3; — 99) 7227 Feigenmasse, דּבְלְתִים‎ 


| VE a LAN TE ec . 

') S. Neue Achrenlese nr. 396. — 5( Verwandt mit dem aram. u. arab. bar, Ws, יש‎ 5 
von mehrere Namen für Mist. Das Ephraimitische hatte noch die platte Aussprache mit ד‎ , die auch 
s als gepresste Masse sinnverwandte man zeigt. Dem Schmähwort für den Vater entspricht auch der 
‚me der Tochter, ai, dem Aram. nach Kohle, d. 1. ausgebranntes, abgebrauchtes Stück als (meretrix). 

Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. 1 , 3l $ 686. 637 
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‚gleiehförmig geschichtete P., zur Versendung, daher בִּית דִּבְלְתִים‎ oder Kurz יבלי‎ 
Heimath der geschichteten P., Feigenkneterei, Ort in Moab, Jer. 48, 22. Num 
88,46 (; — 100) (מרתים‎ Jer.50,21 sinnbildlicher Name Chaldäa’s und sichtba 
Dual, aber nieht, wie punetirt ist, מרתים‎ (Wz. (מרה‎ ; denn ein מרי= מָרָה‎ giebt e 
nicht, und das Vb. 70 gilt immer nur dem Abfall Israel’s von Jahva 0? 'vielmeh 
von ,מרר‎ also מְרְתִיִם‎ (vgl. 4,18. Hab.1,6) stetes bitterböses Gebaren, Quälerei, vg] 
nachher ישבי פקוד‎ Bewohner des Strafamtis; dass beide Namen zugleich woh 
hebraisirte fremde Landesnamen sind (vgl. Ez.23,23), kommt hier nieht in Be 
tracht; — 101) סְבְרִיִם‎ wiederholtes Warten, Lauerei, Ort in Syrien, Ez.47,16 ) 
— 102) (עְבלְתים .) עבותים‎ Wolkengeschiebe, fortgesetzte Wolken-Paarung un« 
Schiehtung (eiel pommelß), s .8.679,2; — 103) aın772 Sehmückerei, Putzkram 
Ort in Juda, Jos.15,36; - 104) עצלתים ,)644 6 7 [עצלת]‎ wiederholte F. 
Faulenzerei, Beel.10,18°); — 105) פַרְרְיִם‎ , nur in der Benennung פי‎ am 2 Chr.3,6 
und hier nach 1 Chr. 29,4 (wo dasselbe סור‎ wird) nur eine vulgär dualisch 
(schon dem Alex. dualisch überlieferte) Umbildung des in der Schriftsprach 
gewöhnlichen ארפיר‎ . Wie der Laut an diesem Deminutiv des Köstlichen späte 
auch zu ארפז‎ abwich ($ 281,7): ebenso mag sich die in 798 von אפר‎ ausgespro 
chene Briragsfülle nebenher auch mit hinterer Stammerweiterung (vgl. ביר‎ 
stark, 83 fett) in Dualform ausgedrückt haben; denn ein eignes Goldlanı 
ו‎ oder Farwajim sucht man vergeblich; aber jener vulgäre Ablaut de 
bekannten Namen ist als ö#r. Asyöu. nicht befremdlich; — 106) DIE, Packerei‘ 
der Lastthiere, @eniter-Ort in Naphtali Jud.4,11 Kt. neben pımyx als gleich 
bedeutendem Plur. extens. einer forma geminata ($ 546,c); — 107) jnyz, Du 
von ME (Wz. ne), fortgesetzte Enge, Winkelei, auch צרְרֶה‎ , NT, Ort in Manass 
(8 678, 0 — 108) קְבְצים‎ Sammelei, ungewiss, welcher Art (vgl. nr. 101) 
Levitenstadt in Ephraim, Jos.21,22; — 109) my Bosheit, רשַעְתִיִם‎ 
Bosheit, Büberei, schon in der alten Benennung eines mesopotam. Tyrannen 
רי‎ ua Mohrenbild, d.i. Schwärzester von Büberei, Jud.3,8. 10, vel. Jer.13,23 
Horat. Sat.1,4,85. Antonin. 4,28. 


688 Die Pluralform (auf --ים‎ "—, ni, $670) ist ihrem begrifflichen Ge 
brauche nach, wie der verwandte Dual 6 676 11-( , auch die den Pronominal- un 
Verbalpersonen mitgetheilten Plurale zeigen, zwar schon vorherrschend multipli 
cativ ($567), d.h. für Mehrheiten von Einzelwesen üblich geworden. Dass s 
aber ursprünglich zunächst allgemeiner das Merkmal der Ausdehnung, gleich‘ 
ob ohne oder durch Vervielfältigung, bezeichnet hat, verräth — 1) 6 der Klang 2 


1( Ganz unnatürlich lässt man den Ort von einer „zweien Feigenkuchen ähnlichen. Gestalt“ 
nannt sein; dazu passt schon בת‎ nicht, vgl. dagegen em na, Dan הַמְּרְכְבוּת , בּ'‎ ₪ men 2. 4 
2) Was ‚‚doppelte Hoffnung‘‘ bedeuten, und wie sie einem Orte den Namen geben sollte, begreift m 
nicht, wohl aber, wie ein Platz, wo man etwa auf Reisebeförderung, Flassfahrt, 00 u.d 
regelmässig zu warten hatte, dem chald. und syr. Gebrauch von “30 zufolge, danach benannt weı 
konnte. — 3) 8. Neue Aehrenlese nr. 1660. — +( Zur Wz. צען‎ vgl. 20 ($ 281) Gen.45,17. Das 
צענרם‎ liess sich freilich auch wie owom4 u. dgl. als Plur, extens. DmSy lesen. Aber seit Hiller 
Simonis hat man das Kt. immer als Dual punetirt, wahrscheinlich weil der Accentsetzer hier dem 
gefolgt ist. Denn zur Randlesart בצעכנלם‎ passen wohl die Vocale 1-5 ERBE ‚aber Er das 
voran; 7 ג‎ 7 web) שד‎ 


$ 687. 688 
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Form, deren Dehnlaute zunächst Ausdehnung abbilden ($ 567,3. 4); + 2) die Sinn- 
und Lautverwandtschaft mit blossen Singularformen, die auch schon Plural-Bedeu- 
tung oder nur Vergrösserungs-Sinn haben ($ 661. 548); — 3) die noch häufige 
Singular-Construction im Satzverband, wonach mancher, nicht bloss extensive, 
sondern auch multiplicative Plural die andern Redetheile ganz wie ein Singular 
nach sich gestaltet, ohne durch seine Pluralform als blossem Zeichen der Ausdeh- 
nung vom Singular-Stand abgekommen zu sein, z.B. px אֶלהים‎ gerechter Gott, 
I euere in Bezug auf מים‎ aquae, MED טס‎ ($ 352,8) 1068 devtuura ג שש‎ — 
4 die überaus grosse Zahl von Beispp., deren Pluralform ohne erkennbare Verviel- 


fältigung bloss der Ausdehnung gilt. 
> 689 Die Pluralform bezeichnet nämlich: 


1( rein extensiv, das — A) in räumlicher, — B) in zeitlicher, — () in 
begrifflicher Ausdehnung Vorgestellte, entweder — a) nach alägemeinem, pro- 
saischem, wie poetischem Sprachgebrauch, theils — «) bei bloss zufälligem Merk- 


mal der Ausdehnung, noch neben der Singularforım, theils — £) bei stetigem solchen 
Merkmal, ausschliesslich und ohne Singularform neben sich (nothwendige Pluralia 
tantum, Pt.), oder — 5) nur im ויו‎ und prophetischen Styl, der das 
Bild des Ausgedehnten gern auch äusserlich durch die Wortform veranschaulicht 
(Plurales poetici, Pp.). Beispp. sind: 

4A) vom räumlich Ausgedehnten, Welt- oder Wohnräumen, Grössen oder 
Körpertheilen, Fest- oder Flüssig-Beweglichem — a) gemeingebräuchlich, — 
a) neben Singg.: ,אַחר‎ 3°20, als Praeposs. ($510,4) hinter, um, oft noch Ms, 
AR); סְבִיבוּת , סְביבוּת‎ , Umgegend, umher, um [Pp. "2720 220]; — AR Se. 
nur adverbial (hinten) und temporell (85 in poster um), Pl. אחזרים‎ Hinter theil; 
— 07 Blut, דְמִירם‎ Blutvergiessen oder Blutfluss; Du פַּתִיל‎ Schnur, הַפְּתִילִיס‎ die ganze 
lange Schn. Gen. 38,18. 25; — £) ohne Singg. (Pt.): Da Himmel, מים‎ Wasser; 
a5 zugewandte Vorderseite (daher Antlitz) oder Ober flüche; מראָשות‎ , Hirn 
Kopf-, Fuss-Gegend; — b) poetisch: ימר‎ Meer (vgl. aequora) neben gemein- . 
gebräuchlichem כִַדְלָים ; רם‎ Rinnendes, d. i. Wasser ; משכנר‎ f. 120n Wohnstatt; 

B) vom zeitlich Ausgedehnten, d.h. anhaltend Hörbarem, anhaltend Sicht- 
barem, anhaltend Fühl- und Sichtbarem — a) gemeingebräuchlich, — «) neben 
wg?! [חר]‎ Leben, nur noch als St. constr. 7 in Schwurformeln, sonst immer 097; 
— ) ohne Singg. (Pt.): תלרנרת‎ Gemurre; am; Jugendzeit, D»2pT Greisenalter, 
בְּתוּלִיב‎ Jungfernstand, כְּלּלרת‎ Brautstand; כּפְרִרם‎ Sühnung, ערכלרת‎ Nachlese; — 
h) poetisch: מדונים‎ oder DI ($ 460,2 u. not.1) neben gemeingebräuchlichem מדון‎ 
Streit, ame: Ringen, קנצר‎ Jagd, ספרת‎ Schreiberei; 

0( vom begrifflich Ausgedehnten, d. h. dem in der vollen Ausdehnung 
seines Begriffs besonders Erfreulichen oder Erschrecklichen oder Erstaunlichen: 
— a) gemeingebräuchlich, — «) neben Sing.: רדום‎ erregtes Innere, insbesondre 
Mutterleib, רחמירם‎ Herzensregung, Erbarmen ; — 8) ohne Singg. (Pt.): ,אָשרר‎ "TER 
(Geradheit) Glück, Heil; תִנְחוּמִים , נְחְמִים‎ Tröstung, neben mar Tr ostgrund; 
סנְרררבם‎ günzliche Blindheit, 6 88 ce; — b) poetisch: DIOR Redlichkeit, sonst INS; 
לת‎ Schande, neben maba; nom Gnade, "707 hohe Gnade; שיו שמחה‎ naar 


"= ש 


( Auch hier bezeichnet *— den Stat. constr., ‘7 den Stat. conj. 


31* $ 688. 689 
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Weisheit: הִבְכירת , שמחות‎ Zauter Freude, lauter Weisheit, "m auch die volle, leib- 
haftige Weisheit, daher als Person Pr. 9 u. ö. 


690 Wie die Feminin-Abstractform ($ 645) und schon manche Abstraet- 
Bildung ($ 547,,, z.B. 785% Bote, eigentlich Botschaft): so ist auch die Plural- 
Abstractform auf gewisse conerete Einzelwesen angewandt worden (vgl. 
deliciae Krgetzen f. Liebling), insbesondre auf solche, die in Entfernung oder mit 
Ehrfurcht wahrgenommen wurden. Bei letztern hat diess den sogenannten Plur. 
excellentiae oder majestaticus gegeben, wonach für die Begriffe Got und 
Herr — 1) die Substantt. תִרְפֶים‎ (Wohlergehn?) auch für Kin Hausgötzenbild, 
1Sm.19,13ff., — אֶלְהִים‎ Gottheit, Goti (zunächst Erschütterndes, Kurchtibares, 
vgl. Gen. 31, 22. 53. 18m.28,13), — 278 [nur noch selten, öfter] TR, WIR, 
Herrschaft, auch für 178 Herr, — »>32, Maya auch für על‎ ’2 ae ausschliesslich 
oder vorzugsweise oder noch nebenher at werden; — 2) selbst einzelne 
Adjectt. oder Participp. in Bezug auf „Gott“ dichterisch oder rednerisch die Plural- 
form bekommen, z.B. קדשים‎ Heiligkeit 1. הקדרש‎ der Heilige, "a y12 Schöpfer. 

691 II) Im multiplicativen Sinne können: 

A) die schon extensiv gebrauchten Pluralformen in der Regel keinen 
neuen Plural bilden, so dass der Sinn der Mehrheit bei solchen nur im Zusammen- 
hang erkennbar wird, z.B. on Wasser und Gewässer, Jes.32,20; DOSE Angesicht 
und Angesichter, Er. 1,6. 41,18 ($689, A); מחררים‎ Hintertheil und Hintertheile, 
1Reg.7,25; שפְטים‎ Strafgericht und Strafgerichte, Ez.14,21; אֶלהים‎ Gott und 
Götter, Ex.12,12. 20,3. 23 u. 6. — Nur das kurze, einem Sing. gleich gewordene 
מיים‎ hat zum Ausdruck der „Gewässer“, und von den Plurr. fem. haben n}n2 und 
מראשות‎ , letzteres auch im gewöhnlichen Sinn ($ 689, A), für den Stat. constr. schon 
althebr. eine neue Pluralform vom Plur. gebildet (vgl. $ 679,2). 

692 DB) Von Singularen wird, mit den $ 662 bemerkten Ausnahmen, der 
multiplicative Plur. unbehindert gebraucht, und zwar { 

4) vom Zählbaren — a) in der allgemein gewöhnlichen Weise, z.B. איש‎ 
Mann, mös Weib: כָטִים , אָנְשים‎ Münner, Weiber; 23, N022 agnus, agna: 
כְּבָטִים‎ , MIDI agni, agnae; nur dass hierbei das Hebr. die Mehrheit oft festhält, 
wo reifere Sprachen die Fassung zur Einheit vorziehn, z.B. 0797 Tage f. Zeit; — 
b) bisweilen mit’ Betonung der Mehrheit ($ 518% 2), so dass für dieselbe in der 
Uebersetzung, je nach Art des Vervielfältigten, ein eignes Wort nöthig wird, z. B. 
יום‎ Tag, 00% Tage und einige Tage; av&ss auch etliche Männer, Manche ; ספחרת‎ 
wenige Handbreiten; — c) mit Betonung des im Plur. befassten Gattungsbegriffs, 
zu gleichgültiger Wahl aus dessen Vielheit, daher für „ein“ als unbestimmten 
Artikel, oder für „einer der, jeder der“ als quicungwe (Plurr. indefiniti), z. B. 
Das an על‎ auf [einem von den] Bergen Ararat’s, Gen. 8,4; 071232 in [einem von] 
den Dör ‚fern, Neh.6,2; aan, viarın ($ 352,8. 433,2) [Ziner oder Jeder) der sie 
fasst, ihn hebt, Pr.3,18. Jes. 10,15; — d) bei gewissen Wörtern mit Beschränkung. 
der Mehrheit auf eine bestimmte Zahl, z. B. עשר‎ zehn, עְשְרִים‎ 6 Mehrheit 
davon) zwanzig; WB drei, שלשים‎ (F ingerzahl davon) dreissig ; לרם‎ Tag , Ba 
(Sonnenzahl der ab- und zunehmenden) Jahrestage, Jahr ; \ | 

2) vom Theilbaren meist so, dass der Ausdruck des Plur. in der Ueber- 
setzung zu umschreiben ist ($518P), wie — e) von Stofi-Bennungen, 7. B. = Staub, i 

$ 690— 692 
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792 Staubklumpen; 302 Süber, Geld, כַסְפָיהם‎ ihre Geldbeträge; — f) von Col- 
ectiven, z.B. בקר‎ Rinder, בקררם‎ Rindergespanne ; — g) von Nomm. actionis, z.B. 
צדקלת 1 צדְקד‎ Rechtthaten; Non Gnade, כָּלְהַחָסְדִים‎ all die Gnadenbeweise. 

Unter den zu 6 und e gehörigen Beispp. sind — «) einzelne nothwendige 
Pluralia tantum, deren Sing., wie bei unserem „Leute“, im Sprachgebrauch 
verloren ist, z.B. מתים‎ Männer, Kerle [Sg. nur noch in Nomm. pr.], D°y% Einge- 
veide, ררפרת‎ Grütze; — 8) sehr viele zufällige Pluralia tantum, deren Sing. 
nöglich geblieben, und nur gerade unter den Gebrauchsfällen im A. T. nicht zu 
inden ist, 2. B. 0702 Chaldäer, כְּלִיות‎ Nieren, בְּטנִים‎ Pistazien, הבִּים ,הִבְנִים‎ 
$ 289,0( Ebenholz-[stücke], nY70p9, לברות‎ Flüsse; 2) einzelne Plurr. von Volks- 
ıamen, die auch für das Land gebraucht werden, z.B. nina Chaldaea, Jer.51,241. 
%2.11,24 u.ö., הפלשתים‎ Philistaea 2Chr. 26,6. 


698 I) Das Ausgedehnte und Vielfache sind sich überall in der An- 
;chauung verwandt, ja theilweise im Wesen Eins. Jenes kommt allgemeiner, 
ınd immer oder meistens eher zur Vorstellung, da auch das Vielfache (Heer, 
Wald, Schrift u. dgl.) von fern gesehn erst nur ausgedehnt erscheint, kleine 
Lücken oder Pausen, die ein ‚„‚Viel“ erzeugen, leicht auch übersehn werden. 
Den extensiven Plur. kennt daher auch das Abendländische. — (4) vom 
äumlich Ausgedehnten und Zusammengesetzten in öwuez«, Adızoa, ueyage, 7000vgR, 
‚dorva (poet.), Ovocı, mike, Aeıpoi, Onßer, 7656 (auch pros.); coeli, aequora, templa, 
ra, collau. a. (poet.); aedes, flores, scalae, moenia, castra, cunae, aquae magnae, 
060726, sordes, cervices (pros.); -- (B) vom zeitlich Ausgedehnten und 
Mannigfaltigen in לאש‎ yauoı, zapei, 76 Aovvoıw u. dgl.; induviae, feriae, nundinae, 
ıuptiae, Idus, Calendae ete.; Saturnalia ete.; — (C) vom begrifflich Ausge- 
lehnten, Abstracten in &ydew, won, plArara, raıdevuare (auch von 1 Kind, 1 Zög- 
ing); inimieitiae, facetiae, insidiae, deliciae, manes (letztere zwei auch von Einem 
Wesen). — Im Hebr. ist das Zusammentreffen des ohne oder durch Vervielfäl- 
igung Ausgedehnten auch schon im Gebrauch einzelner Wortstämme erkennbar, 
‚gl. רבב‎ (wovon 27 mit 727 und ,(ְרְבִּים‎ 922 von Gross sowohl als Viel; עצם‎ mit 
1029, D32Y, stark an Kraft wie an Zahl; ,שכא‎ mat, vom Vergrössern u. Vermehren, 
Jie Extensiv-Plurr. erscheinen daher im Hebr. mit noch reinerer Beschränkung 
uf das Ausgedehnte, und mit noch grösserer Freiheit des poetischen Gebrauchs 
$51), nur dass dieser nicht überall durch genügende Beispp. als ausschliessend 
‚oet. gesichert 186 '(. | Am maasslosesten im Gebrauch des Extensiv-Plur. zeigt 
ich Ezechiel, und nächstdem hat ihn die Gnomik am häufigsten (Prov. und Ein- 
:elnes in Pss., Job, Eecl.). Beides verräth, neben den Beispp. in Orts- und Per- 
‚onen-Namen, den Zusammenhang mit der Volkssprache, die ja auch den male- 
ischen Dual der Abstraeta bildet ($687,f). Von der Prosa hat ihn noch am 
neisten die alte Priester-Prosa (Gen. — Num., $52), dabei manche Beispp., die 
‚päter nicht mehr vorkommen, s. $ 694ff. bei "a2, מגוּרים ,זְקְנִים‎ , DOT, 
Ney0n u. 2 


> ל‎ Im Folgenden sind die sicheren Beispp. mit „p.“, die unsichern mit „p-?“ bezeichnet, Die 
Sonderung von den prosaischen ($ 689) musste, um Sinnverwandtes beisammen zu lassen, unterbleiben. 
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694 Die Extensiv-Plural-Beispp. sind 

A) vom,räumlich Ausgedehnten — 1) für allgemeinere in Ausdehnung 
vorgestellte Raumverhältnisse: 8 hinten, hinterher, hinter, in st. ej. (vor 
Pronomm.) noch. durchweg "rs, auch noch in st. estr. bei den Verbindungen 
Nasa, Nasa מאַחר]‎ erst Jes. 59,13. Ps. 78,71], va v8, זאת ,א' מתי‎ AR, 73 IS 
> Sms m. Wortton auf א'‎ nur Lev. 14,36. Dt.21,13. 18m.10 ]; aber auch sonst 
"ms wohl noch 3 mal häufiger als 78, und bei gleicher Wortfolge jenes älter, 
Gen. 15,1. 22,20. 32,20. 37,17. 39,7. — 2 zwischen, in st. c}. auch noch "3 
Gen.9,12ff. 16,5. 17,11. 26,28. Ex.31,13. Jos.22,25f. 19m.17,3.'Jes.59,2. Ez. 
43,8. Job34,37. 41,8; ביכרת‎ noch bisweilen in st. cj. oder estr. Gen.26,28. 42,23. 
Jud.11,10. 23m. 21,7. Jer.25,16. Ez.10,2.6.7. — N unitio, adverb. una, davon. 
noch in st. 6[. 77777 (8 433,2) Jer.46,12 ff. 49,3, sonst 061006. Yır7? Gen.13,6. Jes. 
1,988. Ps.4,9 u.ö. — son Runde adverb. rundum 1Reg.6,29, "auch noch on 
von Stadt-Umgebung 2Reg.23,5; מסבות‎ p.? adverb. Job37,12. — 3920 ringsum 
als Adv., ְבִיב ל‎ dasselbe als Praep.; סְבִיבָיי‎ (nur im Jerem. und jüngern Pss.) 
RER persönlich Jer.48,17.39. 49,5, örtlich 21,14. 32,44. 33,18. Ps. 76,12. 
89,8. 97,2, als Praep. ringsum 50,3. Thr.1,17. Jer.46,14; m2730 Umlauf Ecel. 
1,6, Umgebung (örtl. und persönl.) Num.22,4. Jer.17,26. 50,32. Ps.44,14. 79,4. 
Dan.9,16; סְבִיבותי' ,סביבות‎ als Praep. ringsum, Gen.35,5 u. 6. Ex.7,24. Dev. 
25,44. Num. 0% 1% 21,2 u. 6. Jud.7,18 u. 6. 18m.26,5 ff. u. 0. 2Reg. 
6,17 u.ö. Ez.5,5ff. u. ö. Zach.7,7. Ps.27,6 u. ö. Job22,10 u. ö. Neh.12,28f. 
2Chr.14,13 u. ö. — 23 drüben, trans, davon auch "7292 p. Jes. 7,20. Jer.48,28. 
— לְעַמת‎ zu Gemeinschaft, daher gleichlaufend Ez.1, Loft. 3,8u.0, miay> p. 45,7 
(Grossem entlang). — קְדָמות‎ (Vorlage) Ortsname Jos. 18. 136.9. — Arm als Praep. 
anstatt, unter, in st. cj. fast auschliesslich “nrm'). — Von "Ann inferior Fem. 
mann, תחתית‎ Adj. und Subst. Untertheil, Unterstes, Sg. nur Ex. 19,17, Plur. 
תחתיות‎ p. Jes.44,23. Ez.26,20. 85,188. Ps.63,10. 88,7. 139,15. Thr.3,55. — 
DIR p- Tiefe 108.51,10. 7, 34. Ps.69,3.15. 130,1. — WO Verborgenheit, 
p- als Genit. auch Bruno Pr.9,17. — תח‎ Oeffnung, Thüre, Pl. multipl. זל ריצ‎ 
u. ö., Pl.’ext. p. Mi.7, 5. Pr.8,34. Ct. 7, מוצא ד‎ Ausgang, Herkunft )1 Reg. 
10, 28), Pl. ext. p. in st. 0[. Mi.5,1. — תוצאות‎ Pt. Auslauf, Verlauf, eigentl. von 
Grenzen Num. 34,4 ff. Jos.15,4ff. u. 6. 1Chr. 5,16, bildl. vom Geschick Ps. 68,21 ?). 
Pr.4,23, als Pl. multipl. von Grenzen ($ 691) Ez.48,30. — [70], 772 Maass, Pl. 
multipl. מדות‎ 1Reg.7,9ff. Ez.40,24ff., Pl. ext. p. "7%, מדות‎ Jer.13,25. 22,14 הת)‎ 
von grossem M.)°). — מטחרל‎ )6 489,7- 436,2) Schussweite Gen.21,16. — 2) Für 
Welt-, Luft- und Landschafts-Räume: שמִים‎ Himmel, Pt., urspr. supera von 
,שמי‎ sort, 2. — מָרוּם‎ Höhe, Pl. multipl. Anhöhen Ps. 8,2. 9,3. 16 692,c); Pl. ext. 
p- für Himmelshöhe Ps, 148,1. Job16,19. 25,2. 31,2, für Feld-, Berg-, Rang- Höhe 
Jud.5,18. Jes.33,16. Ecel.10,6. — הר‎ Berg, on, "7, "mn Pl. "multipl. Gen. 
7,19. Ez.6,2fl. Ps.76,5*) u.a, Pl. ext. p. (vgl. Tuga) Am. 2 9 (anders als Jer. 
31,5). Ps.87,1.133,3. Ct.4,8. — רְמוּת ,ְרָאמות‎ (Zöhe) neben mern are) und ma) | 


1) MR, שש‎ m und "5% ($ 498 ex.) gehören nicht hierher. — 2) 5. Neue Aehrenlese nr. 1156. 
— 9 Uebrigens ₪. zu Jer. 22 noch 8 678,d. — Aber zu 28m. 21,20 s. $277, not. 1. -- +( 8. 4% 
1086מ6ז46[1/‎ nr. 1183. 
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Nora. pr. von 2 Städten, s. d. Wrtbb. — aN2Un die Bruch-Strecke N. pr. eines 
latzes nahe einem Abhang Jos.7,5'). — Day, רעי‎ die Strecke drüben (vgl. 
unter-1:; 79292) in den Nomm. pr. ,הר ע'‎ 972 Num. 21, 12. 27,12. 33,44 ff. Dt. 
32,49. Jer.22,20. | [מיעבר‎ = Vebergang, Durchgang Gen.32,23. 18m.13,28; 
ו מִעְבְּרות‎ Furth Jos.2,7, Durchgangsstrecke, De 1 Sm.14,4; 
1 noch SAT, b.— mE Ecke, wovon D"3B 0 2901 .14, 10, vgl. Jer. 0 88. — 
166.88,177. .161.8,19. - men De 5.2, Jes.26,7. Pr.28, FR Ct.7,10 
(vgl. 8.669 ex.). — 27 Meer, urspr. Weitgehendes ) 328, not. 1), are? 1. multipl. 
nur Lev.11,9f., sonst überall P]. ext. p- ?) (vgl. ,פה‎ aequora, freta) Gen.49,13. 
Dt.33,19. Jes. 17,12. Jer.15,8. Ez.27,4 u. ö. Jon.2,4. Ps.8,9. 24,2 u. ö. Job 
6,3 (vgl. Gen.41,49). Dan.11,45; auch wo sich die. Rede poetisch hebt, Gen. 
1,10.22.. Neh.9,6. — nie Pt. plattes Land (im Ggs. der hohen festen Städte) 
Ez.38,11. Zach.2,8. Esth. 0 19. -- Din (die Ebene) N. pr. des spätern Bodens 
zum todten Meere, Gen.14,3ff. — "727 (die Seitenstrecke) N. pr., Stadt in 
Naphtali 108.19. — n5153 Umkreis, Landschaft (Ez.47,8, vgl. auch $ 616,3), Pl. 
multipl. Jos.13,2. Jo. 4, 4; Pl. ext. Jos.22,10f. (7977 %) und 18,17 (N. pr., "Ort 
in Benjamin). — 2 frocknes Land, Steppe, Ps.18,17;. Pl. ext. p. (bei (הלךּ‎ 
105,41. — mon Dunkelheit Jes.8,22 u. ö.; השְבִים‎ dunkle Strecke (m. (הלך‎ 50,10. 
— gönn Finsterniss (Ggs. zu Lieht), Ps.88,19 u. 6.; מִחְשָכִּים‎ Pl. ext. p. F. als 
Raum 88,7. 143,3. Thr.3,6; Pl. multipl. (Zatibula) Ps.74,20. — TER tiefes 
Dunkel, 33 helles Licht Jes.58,10.60,3.19; ,כְגהות ,אֶפְלות‎ beides als Raum (m. (הלך‎ 
5009. <-- DIR Jes.24,15 n. gew. LA. Lichtgegend, ₪. "jedoch Hitzig, Knobel 
und A. zu d. St. 7: 

695 3) Für Wohnräume ausgedehnterer Art: nina Lager, Pl. multipl. 
Dymo, hama; 21. ext. nur $ 678,4, מחנות‎ Ez.4,2 (förmliches L. eines Be- 
lagerungsheeres). - מִמִשָלֶה‎ Herrschaft, Pl. multipl. des Nom. action. Ps.136,9; 
Herrschgebiet 103,22, Pl. ext. 114,2. — 12% Lagerstatt, Wohnplatz, vom gött- 
lichen auch im Pl. ext. Ps. 46,5. 84,2. 132,5 ff., sonst Pl. multipl. Num!24, 5 u. ö. 
— op Heiligthum, Pl. multipl. Lev.21,23. Ez.21,7 u. ö. Am. 7/9 01 .„axt..p. 
vom Tempel oder Himmel Jer.51,51. 28.78,17. 74,7. 68,36. — m>9. Obergemach, 
Pl. multipl. 1Chr.28,11. 2Chr.3,9; aber vom königlichen oder göttlichen auch 
Pl. ext. p. Jer.22,13f. Ps.104,3.13; ebenso nY>ya Am.9,6‘). — na, nina, wo- 
von dann בַּמְִתִי‎ ₪. schon $ 641,7. — 2200 Lagerbett Ex. 7,28 u. ö., pl. multipl. in 
mi; Pl. ext. p. in —, vom Ehebett eines hohen Herrn, Gen.49,4. — 932" stratum, 
Sg. in solchem Sinn nur Gen. 49,4; Pl. ext. Ps.63,7.132,3. Job17,13. 1Chr.5,1. 
— 4) Für Körper- oder Raumtheile, diein ihrer Ausdehnung mehrerlei Formen 
befassen: פָּכִים‎ Pt., vgl. עס‎ ($ 689,4), Pl. auch noch in den zu Praepp. gewordenen 
Stellungen "8, לפנו‎ PERS "En, "an על‎ (vgl. $ 694,1. 894,1). — אחורְים‎ ($ 689,4) 


1) ₪. 2. en nr. 118. — 2) Wie bei diesen entschieden poet. Plurr. „an eine wirkliche 
Mehrheit zu denken‘ sein soll (Gesenius hebr. Gramm. ed. Roediger, 1862, 5. 216), verstehe ich 
nicht. Auch Tyrus lag ja z. B. nicht inmitten zweier oder vieler Meere, Ez. 27. — 3) Nach LXX ist 
amn2 zu lesen, vgl. De inferis p. 227. — *) Ungehörig hat man auch Ps. 122,5 כסאות‎ als Pl. ext. 
hierher gezogen. Diess sind deutlich die von David aufgestellten (zuerst eingesetzten) Gerichtsstühle, 
5. Neue Aehrenlesc nr. 1245. 
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Pl. ext. Ex.26,12. 33,23; zugl. multipl. lReg. 7,25. Ez.8,16. 2Chr.4,4.".: 
מִרְאשות‎ Pt. Kopfgegend Gen.28,11ff. 1Sm. 19,13 ff. 26,7ff. 1Reg.19,6. Jer.13,18. 
— מַרְגְלות‎ Pt. Fussgegend Rt.3,4ff. Dan.10,6. — "dan pudenda Dt.25,11, מעורי'‎ 
dass. Hab.2,15. — MiN323 (Gurgel) Hals Pt. Pr.1,9. 3,3.22. 6,21. — 832 und צורון‎ 
Nacken, Hals (279), in st. estr. oder 6[. auch noch auf "—, = als Pl. ext. 
Gen.27,16. 45,14. 46,29. Jud.5,30 .ל‎ Ct.4,9; später Pl. multipl. Jos.10, 24. 
110. 8,91 41. ( Jer.27,12. — ממה‎ Jochholz 108.58, 0.1. Jer.28,10ff., Pl. ext. Lev. 
26,13. Jer.27,2.28,13. Ez.30,18. 34,27 °). — Syn Thürschloss, an einer Zimmer- 
thüre einfach, daherynoch Sing. Ct.5,5, an Stadtthoren grösser und zusammen- 
gesetzter, daher Plur. Neh.3,3ff. — 5) Für das Merkmal der Raumerfüllun נש‎ 
das dann als Merkmal des Ganzen, Vollen, Grossen auch auf Nicht-Räum- 
liches übergetragen wird: 73 Garten, oı3, הג'‎ der ganze G. Ct.4,15. 6,2. 8,13. — 
9 Stadt, "3% Städte, aber vielleicht auch ganze Stadt 2Sm.2,3. %( 168.17,9 *(. — 
Un Stadtbezirk Num.85,2. Jos.21,11. 14. ($ 886,.2( 8, MOM ganzer 
Bezirk Jos.21,13. 42. 1Chr. 6,40 ff. — mranpn volle Versammlung Ps.26,12; anders 
der Ortsname Num.33,25. — חומה‎ Stadtmauer, nYan Ringmauer Jer.1,18 (vgl. 
15,20). 51,58. — MINDY ganzer [Häuser-] Ring, Name mehrerer Städte Num, 
32,34f. u.a. — 79 מטות‎ die volle Ausspannung seiner Flügel®), Jes.8,8; und 
hienach wahrscheinlich — (ארב .+ ארכ .1) אֶרְכָות דיו"‎ die volle Länge seiner Arme %/( 
ib.25,11, vgl. מצדים — .סמו‎ Pangzeug, הִרָמִים‎ Netz, beides als vollständig 
Ecel.7,26. — פּתיל‎ Sehnur, הפתילים‎ die ganz erhaltene Schn. Gen. 38,25 ($ 643,8 
u. not. 4). — 977 Schmuck, sonst ohne Plur., aber Up בְּהַדְרִי‎ in vollem heiligen 
Sehm. Ps.110,3; vgl. $ 643,5. — בָּלדמַלְבְשִי‎ meinen ganzen Anzug כל)‎ m. Plur. ver- 
stärkt) Jes.63,3. — כָּלַם‎ "912 (desgl.) meine yanze Gestalt Job17,7. — ar מִכְלָות‎ 
massives Gold 2Chr.4,21. — ָּלהַמוּנֶי".‎ ganze Menge Ez.32,20. — עַרְלֶם‎ Zukunft, 
עכָמִים‎ (mit und ohne (פל‎ alle Z. Jes. 26,4. 45,17. Ps.61,5.77,6.145,135 adv. 1 
ewig \Reg.8,13; doch s. auch 6 708,0. — מִרְאֶה‎ Erscheinung , מרָאות‎ die ganze 
Ersch. E2.48,3. — 02 Fleisch, Körper, בְְרִים‎ der ganze K. Pr.14,30. — Sm Kraft, 
חִרְלִים‎ alle Kr. Ecel.10,10. — mamma >> alle Stärke des Vermögens Job 36,19. 
— Dass ,בּהְמות‎ Fremdwort f. Nilpferd, hebr. als Plur. aufgefasst ist, schliesst 
sich auch an diese Seite des Pl. ext. an. gu 

696 6) Für mehrerlei durch Bewegung im Raume Ausgedehntes, theils 
— a) Festes, im Raume Fortrückendes: הְאֶמְרִים‎ der gerade Marsch Num.21,1, 


von אשר= אתר‎ (vgl. Pr.9,6), woher noch im Aram. und Arab. AN loeus, 1, מ‎ 
vestigium (verw. m. "WÜR Schritt), davon BAHR 777 die gerade Wander-Strasse 
(ohne Seiten- oder Umweg), vgl. Num.20,17f.°) — [mb] Gang, Wanderzug 


'( wo nanıyb meis cervicibus zu lesen ist, s. Aehrenlese 5. 21; wie vielleicht Jud. 8 nach Num, 8,12 
u. dgl. צ'‎ auch noch 71. ext. im Singular-Sinn bleiben kann. — 2) Von "ern, das man mit hierher 
zieht, ist aus 1 Reg.7,33 nicht zu ersehn, ob es auch Eine Nabe bedeutet. — 3) Hier könnten freilich 
auch die Hebron untergebnen Städte gemeint sein (vgl. 2 Reg. 17,26. Jer. 19, 15. 34,1.7), da H. mehr- 
mals Hauptstadt war, Jos.12,10. 2Sm.2,1. In keinem Fall ist ein Verderbniss aus בעיר‎ (8 466,4) 
anzunehmen, da ,ערר‎ bei ‘r entbehrlich, nie damit vorkommt. — %( Wäre hier zweierlei “Aro‘er gemeint, 
so hätte diess wohl ein "m angedeutet, vgl. Jos. 15,41. Ez.35,10. — 5( Ein Plur. multipl. des Abstr., 
bloss des folgenden Duals wegen,-ist nicht im Geist des Hebr.; c. 25 aber passt das gewöhnliche אֶרְבוּת‎ 
(Listen) weder zu 7%71 noch zu הִשַפּרל‎ - — 5( Von einem Ortsnamen אֶת'‎ ist sonst keine Spur; ein 
solcher konnte auch von dem allgemeinen Begriff „loca‘‘ nicht ausgehn. צי‎ 
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(doch s. $ 719,2), Pl. multipl. Karawanen Job6,19, Pl. ext. p. Marsch, Einzug 
Nah.2,6 Kt. Ps. 68,25. — nipmTn> p. zu stetem Fortstossen , adverb. f. unaufhalt- 
sam Ps.140,12. — מַחְלְקוּת‎ Glatiabgehn, gutes Auseinanderkommen, 18m.23,28 3 

— פַּרָצִים‎ (Zersireuung) N. pr. 1. Berg und Stadt 2Sm.5,20. Jes.28,21. — חפווקי‎ 
Herumgehn, metonym. f. Rundung Ct.7,2. — הַפְגוּת‎ (allmähl.) Nachlassen "hr. 

3,49. — DSB (Kriechen) Mannen. 1Chr. 7,12ff. 26,16. — Vgl. noch Damp + 7. 

- ש‎ Fliessendes mancher Art: on Pt. Wasser, st. estr. "a und aa, st. 6[- 

warn, $ 691. 734,3. — תחלם‎ (fosende) Pluth, Tiefe, Pl. multipl. Dt. 8,7. Ps.71,20. 

135,6. 148,7. Pr.3,20. 8,24; Pl. ext. Ex.15,5. 8. Jes. 63,13. Ps. 33,7. 77,17.106,9. 

107,26. — mohxn, win Wassertiefe, Pl. multipl. Zach. 10,11; Pl. ext. p. Ex.15,5. 

Mi. 7,19. Ps.68,23. 88,7. Neh.9,11. — כלזָלרם‎ Zinnendes, poet. f. Wasser Ex. 

15,8. Jes.44,3. Ps. 78,16. 44. Pr.5,15. Ct.4,15. — מהמרלת‎ Strömung Ps.140,11. 

— שִינָי"‎ Urin Jes.36,12 Kt. — a2 und כַמְרִים‎ 760763 Wasser im Ortsnamen 4 בִּית‎ 
und כָמְרִים‎ "a Num. 32,3. 6. Jes.15,6. Jer.48,34 (wo auch der Pl. משמות‎ dem 
Subj. folgt). — שקרר‎ Tränkung, Pl. ext. p. für Getränk Hos. 2,7. Ps.102,10 ($ 436 ,9(. 

-- >m Bach, Pl. multipl. Jes.11,15 u. ö.; Pl. ext. p. Bachflutk Num.21,14f. Ez. 

47,9 Kt. (8.480, not. 1). — 27 Strom, Pl. multipl. Jes.18,2.7 u. ö.; Pl. ext. p. 
Stromfluth Nah.2,7. Hab.3,9. Ps.24,2. — ראר‎ Nil, Pl. ext. p. Ez.29,3; sonst 
Pl. multipl. 1. Nil-u.a. Canäle 30,12. Jes.33,21. — דַלְעְסָה‎ @luthhauch Ps.119,53; 

Pl. ext. p. 11,6. Thr.5,10°). — 07 Blut, im Körper oder Gefäss, oder als Stoff 
im Allgem. Gen.9,4ff. 49,11. Ex. 7; 198. 12,22. Lev.3,17. 17,10 ff. u. ö.; aber 
bei ungewohnt grauenhafter Ausbreitung gewöhnlich Pl. ext. 207, vom Blut- 
abgang bei Geburt, Beschneidung, Erkrankung, Ex.4,25f. Lev.12,4ff. 20,18. 
Ez.16,6; von mörderisch vergossenem Blut °) und haftender Blutbefleckung, 
daher auch metonym. f. Blutthat und Blutschuld Gen.4,10f. Lev.20,9ff. 1Sm. 
25,26.33. 2Sm.21,1. 1Reg.2,5. Jes.1,15. 9,4. 26,21. Ez.22,2.24,6ff. Hos.1,4. 
Ps.5,7.26,9. Pr.29,10 u. a.; für gewohntes Menstrual- und alles Opferblut nur 
Sing. Lev.15,19ff. 1,5ff. u. 6. — naar dicke Milch, als Vergleichs-Object im 
Pl. ext. Ps.55,22 (l. מְחְמְאות‎ , ₪. $405, 3 und not. ]). — שמ‎ ) (fliessend) Fett 1. 
multipl. Salben Am.6,6. 6% 1,3.4,10; Pl. ext. p. für Fett in Ausbreitung, Fettig- 
keit (als Vorzug) Jes.25,6.28,1ff. (vgl. 5,1); vgl. noch Gen.27,28. Jes.59,10. 
— צום‎ (Honig-) Seim Pr.16,24; צרפרם‎ p. triefender 9. (als Genit. der Auszeichnung) 
Ps.19,11. — שַמָרִים‎ Pt. Hefen Jes.25,6. Jer.48,11. Zeph.1,12. Ps. 75,9. — 72 
Blei, geschmolzen auch “ua Jes.1,25. 

697 B) Vom zeitlich Ausgedehnten: — 1) für anhaltend Hörbares 
(gleichsam zeitlich Strömendes, vgl. ‚‚Rede-Fluss“ und Pr.19,13): — 2972 Bazzo- 
20006 Geplapper Jes.16,6. Jer.48,30. Job11,3. — גְּדְּפִים‎ 6. @eschimpf Jes.43,28. 
Per, 2,8. — חִרְפָה‎ Hohn, mean, m steter H. Ps. 69, 10f. Dan.12,2. — mmab> 


1) Der urspr. Sinn des Felsen-Namens war wohl ‚„‚Schlüpfrigkeit‘*, vgl. Ps. 35,6. Jes.51,10. 6 
Erst der Erzähler hat ihn wie oben gedeutet; denn weder ‚„Entschlüpfen“ noch blosse ‚‚Trennung‘‘ 
konnte von der Wz. הלק‎ ausgehn. 5. Neue Achrenlese nr. 223. — 2) Ganz verschieden von der glühen- 
den Windströmung sind die wirklich vielfachen לחבות‎ flammae, Plur. multipl. — 3) Statt des aus 
Soph. Ant. 121 verglichenen 6/0/6070, das dort multipl. sein kann, passt besser Aesch. Agam. 1294 
(1280). Aber dieser attisch-poet. Plur. ist überhaupt von weiterem Gebrauch als das hebr. דמרם‎ , vgl. 
Eurip. Jon 705. Orest. 1503. 
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Schmach, כְּלָמוּת‎ p- stetes Schmähen Jes.50,6. Mi.2,6. — ,מדון‎ 77% Streit, Zank 
Pr.15,18. 2Sm. 21,20 Kt., DIN7n, DR Gezänk Pr.6,14.19.10,12.18, 18f. 19,13. 
21,9.19.23,29. 25,24. 26,21. 27, ריב ,מִרִיבָה ו‎ Hader מזגואד‎ . 27 ,14. Ex.17,7 u. ö.; 
-ץ רִיבִי ,מריבות‎ Ez.47,19. 48,28 (Edd.). Ps.18,44. Thr.3,58. — תִהְנוּנִים‎ Pt. 770000 
Jer.31,9 u. ö. Zach.12,10. Ps.28,2ff. Pr.18,23. Job40,27. Dan.9,3.17ff. 2Chr. 
6,21; חפות‎ dass. Job 19,17. — Dam תכְחוּמות , תִּכְחומִים‎ Ptt. Zröstung Jes.57,18. 
66,11. Jer.16,7. Zach.1,13. Job15,11. 21,2; dagg. ma) Bin Trost (Trostgrund) 
Ps.119,50. Job 6,10; 8. תִּכְחְמֶת‎ nur N. pr. Jer. 40 u. ö. — שַרִיקוּת‎ Gepfeife, Ge- 
zische Jud.5,16. Jer.18,16. — nimn, תלנדת‎ Pt. Gemurr Ex.16, 7#. טא‎ 14,27. 
17,208. — nison p.? 0000466 Zach.4,7. Job 36,29. 39,7: — דּהַרְות‎ 
Getrabe 106. 5,909. — 39 GejauchzPs.32,7. — 2) Für anhaltend Sichtbares, ai 
dauernde Zustände: — אֶחְנֶים‎ wahrscheinlich DeAngang f. Stillstand, Nachtgleiche 
(R 1. אָ ,אִ'‎ 427, f), wov. anna ירח‎ Monat der Nachtgl., October, nur LReg.8,2'). 
— np Vorzeit Ps.44,2 u. ö., auch p- ap Pr.8,23. — בחורות ,בְּחוּרִים‎ Pt. Jüng- 
lingsalter Num. 11. Ecel. ₪ -- O9, "ma, nimm Pt. Jugend als. Knaben-, 
Jünglings- und Mädcehenalter Gen. 46. l Reg. 18. Ps. 127. Ez.23. Jer.32 .ג‎ ₪. — 
עלרמר‎ Pt. adolescentia (maris et fem.) Jes. 54. Ps. 89. Job 33 und (metonym.) 20,11. 
- זְנִים‎ Pt. Greisenalter, nur Gen.21.37. 44. — בּתללים‎ Pt. Jungfernstand Lev.21. 
Dt. 22. Jud. 11. Ez. 23. — n}5953 Pt. Brautstand Jer. RO שכול‎ und "o9W Kinder- 
losigkeit Jes.47.49; Pl. nur als Genit. — a Verwüstung, m. Da} stets שממות‎ 
109. 51, 26.62. Ez.35,9 שמות]‎ Ps.46,9 Pl. multipl.; ; zu מִשָמות‎ Jes. 15.8. 8696,25 
ישימות],; (ְמְרִים)‎ Pl. ext. im N. pr. Num.33,49; vom falsch zusammengeschrie- 
benen ‘U Ps.55 s. Neue Aehrenlese nr. 1131]. — "nimm Zodesari Jer.16,4. Ez. 
28,8.10 [auch hier 1. מַולְדֶה] — .])° ממ"‎ | Geburt (Geboren sein) Gen.11,28. Ez. 
23,15; מְכוּרֶח‎ (Ausgrabung) Abstammung Ez.29,14; beides auch im Pl. ext. (vgl. 
natales, origines) Ez.16,3f. 21,35 ($ 698 ex.); ebendanach oder schon nach 
> 696,6 (vgl. $719,2) מוצארת‎ Herkunft Mi.5,1. — [7 f. [חֶלל‎ als Subst. Zebden, 
als Sing. vom 8 Moment des L., nur noch) in Schwurformeln 
Gen.42,15f. 1Sm.1,26 u. ö. 2Sm.15,21. Am. 8, ta sonst immer Dr Leben als 
Zustand oder Zeit Gen.2,7ff. 6,17. 27,46. Job10,12; Gen.23,1.25,7.17. Ps. 
63,5ff. u. 6. — mo Ruhe Pr.17,1 u. a., שלרת'‎ tiefe oder lange 15. 1. 
שַכֶה‎ Schlaf, Man Schlummer Pr.6,4 u. ö., der Dauer nach חנומות שנלת‎ p- Pr. 
6,10. 24,33. Job33, 15. — 27777 Umherwerfen (im Bett) Job7,4. | 

698 3) Für anhaltend Sieht- und Fühlbares, insbesondre umständliches 
oder mühevolles Thun: — a) häuslicher Art: טפְּחִים‎ Kinderwarten Thr. 
2,20. — mE מִשַכְּבִי‎ (als-Modus) Lev.18,22.20,13 neben at 220% (als Act) 
Num.3l, 176. 0.0. — קשרים‎ Pt. eigentl. vielfaches Umbinden, metonym. f. Pracht- 
gürtel Jes.3,20.° Jer.2,32. — מרוקים‎ Pt. Reinigung und Putz im Harem, “on 


1) ₪. Neue Achrenlese nr. 552. — 2) Dass in allen diesen Beispp. "= nicht Plur. ext. (dem Verlauf 
des Todes gemäss), sondern wie bei rya3 müssiger Anhang des st. cstr. sei, vom „Schein des ות‎ als 
Plur. fem.‘‘ veranlasst, ist am wenigsten 'glaublich. Ez.28, 10 kann “no, wenn die Lesart ächt ist, nur 
als Verkürzung von "nn gelten ($ 264, b); denn einen Plur. von na hat das Hebr. sonst nicht; auch 
na Jes.53,9 ist verkannt f. Yınioa, 8. De inferis $82f. — 3) Dass "71 Lerv. 25,36 ‚ebenso wie 77 
V.35 Verb, nicht Nomen ist, wird später gezeigt werden. Ueber חלרם‎ und sein Verhältniss zu mn 
s. De inferis $ 36. 47. 92. . 
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Mittel dazu Esth.2,3.9.12. — 2) geselliger Art: "aaa Wanderschaft, Fremden- 
aufenthalt, eigentl. und bildl. Gen. 17,8. 47,9 u. ö. Ez.20,38. Ps.119,54; als 
Wohnung Sg. und Pl. Ps. 55,16. Job 18,19. — n’sPx (Packerei, Aufbruch) N. pr. 
8.687, 106. — 92379 Handelsverkehr Ez.27,12—33. — miaryn Bürgleistung 2 Reg. 
14,14. — עָשוּקים‎ p.? Bedrückung Am.3,9. Job35,9. Eeel.4,1. — מדוּחים‎ Ver- 
Führung "Thr.2,14. — הִחְכִים‎ Täuschung Job17,2 [aber מהתללת‎ Pl. multipl. Jes. 
30,10]. — מִעְתְעִים‎ p.? Prellerei Jer. 10,15. 51,18. — our Pt. Zuhlerei, Hurerei 
Gen. 38. 2Reg.9. Ez.23. Hos.2u.ö. Nah.3. — ran}, כְאֶפְפִים‎ Pt. Zhebruch 
Jer. 13. Ez.23. Hos.2. — שַפְחים‎ Pt. Entlassung, einer Frau m. Scheidebrief Ex. 
18,2. Mi.1,14; einer Tochter m. Aussteuer 1 Reg.9,16. — 2772 Pt. Zoskauf und 
metonym. Lösegeld Num.3,46ff.18,16. — "anna Befreiung Jes. "63,4. — c)lünd- 
licher Art: ענללרת‎ Pt. Nachlese (im Weinberg) Jud. 8. Jes.17 u. 6. — קַנְצִי‎ p.? 
Jagd Job18,2'). — d) kriegerischer Art: תחכות‎ Lageraufschlagen 2 Reg.6,8°). 
קדרמים‎ Vordringen, zuvorkommendes Ueberfallen Jud.5,21 °). — כַפֶתללֶל‎ Ringkampf 
Gen.30,8. — e) amtlicher Art: פְּקְדִים‎ Musterung *( Ex. 30, 12. 38,21. 26. 
Num.3,43. 4,49. 7,2. 26, 18ff. 1Chr.23,24. — npe Aufsicht Job10,12; niTpR 
Bewachung 2Reg.11,18. Jer.52,11. 2Chr.23,18, vgl. Jer.37,13. — שפטים‎ Pt. 
Strafgericht, Pl. ext. Ex.6,6. 7,4. Ez.5,10 u. ö.; Pl. multipl. ($ 691) Ex. 18, 12. 
Num.33,4. Pr.19,29; שפרטים‎ dass. stürker, daher vorangestellt Ez.23,10; 
Sg. שפרנז‎ erst 2Chr.20,9. — 800 ) (Botschaft) Bote, Pl. sonst multipl., aber 285% 
p. Pr.16,14 Botschaft ($ 698 ex.). — f) gottesdienstlicher Art: הלוּלים‎ Pt. 
Lob- und Dankfest Lev.19. 110.9. — כְפָרִים‎ Pt. Versöhmungsfeier Ex. 291. Lev. 
23.25. Num. 5.29. — מִפְּאִים‎ 6. Priesterweihe Ex. 29. Lev. 71. — שָמָרִים‎ Pt. .Be- 
obachtung , Feier Ex.12,42. — g) künstlerischer Art: "an Zauberbann Dt. 18, 
Pl. ext. p. Ps.58,6; multipl. Jes.47,9.12. — nova Pt.? Zauberei, Pl. ext. Mi. 
5,11. Nah. 3,4; multipl. (8691) Jes.47,9.12. 2 Reg. 9, 2. Don (Härtung) Binbal- 
samiren Gen. 50,3. -- חרשים‎ Pt. fabriea 1Chr.4,14. Jes.3,3. — משרפות‎ Pt. ? (Bäu- 
cher-) Brand bei Leichen Jer. 84,5 °); (Kalk-) Brand Jes.33,12; (? Glas-) Brennerei 
in IN. pr. Jes. 11.13. — מִלָאִים‎ Pt. Stein-Fassung, als Verfahren Ex.25,7. 35,9, 
versch. von n2>n, dem Product ( ($ 629), ib.28,17fF. 39,13. — ספרות‎ Schreiberei, 
Schreibkunst Ps. 1 15°). — פתחים‎ eingegrabene Arbeit Ex. 28.39. 1Reg. 6. Ps. 74. 
2 Chr.2,6; Sing. erst ib. V.13. Zach.3,9. — צעצעים‎ Bildschnitzerei 2Chr.3,10. — 
„np Salbenmischung Jes.57,9. — PN Breitschlagung [zu Blech] Num.17,3. 

..699 C) Vom begrifflich Ausgedehnten (Abstraeten) erscheint — 
1) vorzugsweise Solches im Plur. extens. ausgedrückt, das in der vollen Aus- 
dehnung seines Begriffs Eindruck auf’s Gemüth macht (vgl. $ 696,3: ,דְּמִים‎ nınv), 
daher — a) Erfreuliches: ur, “ur Pt. ($ 689,0( Dt.33,29. 1Reg.10,8. 
Jes. 30,18 u. 6. Ps.1,1.2,12 u. ö. Pr.3,13 u. ö. Job5, 17. Eeel. 10,17. 2Chr.9, 7. 
— אְֶבִים‎ p. als Genit. Zueblichkeit Pr.5,19 (parall. 777); Ziebschaft Hos.8,9. — 


1) ₪. Neue Aehrenlese nr. 1441. — ?) Lagerort kann ’n nach מקום‎ offenbar nicht sein, aber auch 
kein, an Nomm. mit N sonst beispielloser Sing. auf m} ($ 615,5). S. Näheres Neue Aechrenlese nr. 638, 
— 3) „Bach der Vorzeit‘‘ ($ 697,2) genügt dem Zusammenhang nicht; ‚‚B. d. Schlachten‘ ist für גרפם‎ 
auch ungenügend, und aus D7P nicht ohne Zwang abzuleiten; übrigens s. Aehrenlese ₪5. 20. 6 
Bühnendichtt. 8. 14. — #) 8. Neue Achrenlese nr. 59. — 5) S. De inferis $ 781. — 9 S. Neue Achren- 
lese nr. 1168. 


$ 698. 699 


492 Wortlehre. Nominalflexion im Allgemeinen 


27237 p.? Ergetzlichkeit Ez.33,31f. (s. Hitzig 2. d. St.). — 779 Zust, Wonne, im 
Sing. nur noch als N. pr., daher in 779 73, ‘9 »2y Gen.2,15 u. 6. Ez.31,9f.; Pl. 
29277 p. 2Sm.1,24. Jer.51,34. Ps.36,9. — מִעָדְפִּים‎ Pt. Herzenslust Pr. 29, ל‎ 
Thr. 4,5'); metonym. f. Zeckerbissen Gen.49, 20; חַמְדוּת — ;719,8 8.6 מִעָדְנת‎ 1. 
multipl. f. (begehrte) werthvolle Kleinode Gen.27,15. Dan.11,38.43. Esr.8,27; 
Pl. ext. als Genit. hohen Werths Dan.10,3. 11. 19. — 777% Adj. geliebt, "177, 
יְדִידוּת‎ (eblich) Pl. multipl. Ps.60,7. 84,2; nY777° als Genit. Pl. ext. Lieblich- 
keit Ps. 45,1. — 730 Vornehmstes, Köstlichstes Dt.33, 14 ff. ; מִנָדִים‎ 85 Genit. Kost- 
barkeit Ct,4,13 ff. T, 14. — „91 Behagen, Entzücken Pr.19, 10; Pl. ext. Mi.2,9; 
bei Mutter- oder Geschlechtsliebe ib.1,16. Ct.7,7. Eccl.2,8. — שמחה‎ 78 
Ps.4,8 u. 6.; שמחות‎ p. hohe Fr. Ps.16,11.45,16. — שַעַשְעִים‎ pt. Vergnügen Jes. 
5,7. Jer.31,20. Ps.119,24—174. Pr.8,30f. — ישוּעה‎ Retlung, Hülfe, Heil 2Sm. 
10,11. Jes.12,2. Ps.3,3u.ö., ישלעות‎ p. Jes.26, 18. 33,6. Ps.18,51. 28,8. 42, 6.12. 
43,5.44,5. 53,7. 74,12. 116,13; so auch מושעות‎ Ps.68,21. -- כושרות‎ 086 
Fügung Ps.68,7. — DER (Fruchtbarkeit) N. pr. Gen.41. 108. 16 כסְלות — .0 .גו‎ 
(Sicherheit) Ortsname Jos. Ir nmam Ruhe Ps.95,11 u. ö., Pl. p. als Genit. 
23,2 [Jes.32,18 ist der Pl. local und multipl. [. — ninea 7 Sorglosigkeit Job 
12,6. — כְדְבָה‎ freier Antrieb, Willigkeit Num.15,3 u. ö.; Pl. ext. völlige Will. Ps. 
110,3, Freigebigkeit (als Genit.) 68,10; Pl. multipl. f. freiwillige Gaben Lev. 
22,18u.ö. Am.4,5. Ps.119,108. 2Chr.31,14. — שַלֶם‎ Am. 5,22, sonst stets שלמים‎ 
Dank ünd Dankopfer, Pl. ext. Lev.3,1—6.4,10—35. "6, 5.7,11—37.9,4— 22.19, 5. 
22,21. 23,19. Num.6,14—18. 7,17—88. 15,8. 189m.13,9. lReg.8,63f. ₪. 
16,13. Ez.45,15ff. 46,2.12; multipl. ($691) Ex.20,24. 24,5. 32,6. Lev.10, 14. 
17,5. Num.29,39. Dt.27,7. Jos.8,31. 22,23 ff. Jud.20,26 u. ö. 18m.10,8.11,15. 
2Sm.6,17f.24,25. 1Reg.3,15. Ez.43,27. Pr.7,14. 1Chr.16,1 u. ö. 2Chr.30, 22. 
33,16. — שָלּם‎ Hos. 9. Mi.7, omas Vergeltung Jes.34,8. — map2 Rache, Pl. ext. 
Jud.11,36. 2Sm.4,8. Ez.25,17; ₪ multipl. 8. $ 628,1. — חפלת‎ 07006 0. 
-- רְחֶם‎ ($ 689,0(, dav. רְחָמים‎ Herzensregung Pr.12,10°?); Erbarmen Gen.43,14.30. 
2Sm.24, 14. 1 Reg. 3,26. 8,50. Jes.47,6 u. 0. Am.1,11. Ps.25,6 u. ö. Neh.1,11 
.6.ג‎ — "om Huld, "son "som p. grosse H. Jes.63,7. Ps.17,7.25,6.89,2. Thr. 
3,22.32. — Dam, Daran "Pt. Mitleid Hos. 11,8. Ps.94,19 (vgl. $ 697,1). 
דדים‎ Pt. Züebe Ez.16,8. 23,17. Pr. 7,18. Ct.1,2f. 4,10. — DIOR Treue, Redlich- 
keit, doch nur als Genit. oder Acc. Jes.26,2. Pr.13,17. 14,5. 20, 6°); sonst MON. 
— mpTE Gerechtigkeit, צדְקות‎ p. Jes.45,24; adverb. f. juste 38,15; sonst Pl. 
mültipl. $628,1. — מישרים‎ Pt. (vgl. $694,2) Richtigkeit, Rechtmässigkeit Jes. 
45,19. Ps.9,9. 96,10. 98,9. "99, 4. Pr.1,3. 2,9. 8,6. Dan.11,6. 1Chr.29,17; adverbial 
richtig, rechtmässig Jes.33,15. Ps.17,2.58,2.75,3. Pr.23,16. 06.1,4. — אורים‎ 
oder אורים רְתְמִּים‎ , Erleuchtung und Wahrheit, bekannte Orakel- en Num. 
27. Ex. 28. Lev. 8. Esr. 2. Neh. 7. 


1) ₪. Neue Aehrenlese nr. 1644. — 2) Dass hier ‘4 dem Sing. scheinbar noch näher „oziayyva“ 
ein Plur. multipl. wie D"9"2 sei, lässt schon der Sing. des Praedicats kaum annehmen, — 3) Verschieden 
davon ist DYYYON als Plur. multipl. von ax 28m. 20,19. Ps.12,2 u. a. ₪ 888 ex. So ist auch אדִרִים‎ 
Jud.5,25 nicht 7 ‚Herrlichkeit‘ (ein Pl. ext. der Form bp findet sich sonst nirgends), sondern PI. 
multipl. von Sax, vgl. עמלים‎ V. 26. 
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700 Ö) Erschreckliches: אלמה‎ Schrecken Gen.15,12 u. ö., אֶימִים‎ p. arger 
Schr. Ps.88,16. Job20,25; Pl. multipl. f. @ötzenscheusale ($ 691) Jer.50,38; +. 
Riesengestalten (wenn nicht dazu Sing. "a® war) Gen.14,5. Dt.2,11. — בַּחְלָה‎ 
oder 132 ($ 267) Entsetzen Lev.26,16 u.ö. Jes.17,14; morj2 p. Jer.15,8; nimb2p. 
Ez.26, 21. 27,36. 28,19. Ps.73,19. Job 18,11f. !). 24,17. 27, 20. — ım22 Beäng- 
stigung Ps.88,17. — 177 Erbeben, Erschreeken Gen.27,33 u. ö.; alla) p- Ez. 
26,16 ($ 693 ex.). — חמחפים‎ Beunruhigung Ecel.12,5. — סח‎ pavor Job3, 25, als 
Genit. auch פִחָדִים‎ ib. N שבר‎ Bruch, שַבְרים‎ animus fraetus Job41,17. — 
7190 Sturmwetter, als oder mit Genit. auch סערות‎ "Ex. 13,11 ff. Zach. 9,14. — non 
Zorngluth, als Genit. auch nam Ps. 76,11. Pr. 22, 24. — an (Zorn-) Entbrennen, 
p- auch חרכר‎ Ps.88,17..— sn Abneigung Num. 14,34; תנאות‎ p. Job33,10; vgl. 
noch שנאתיך‎ 0000 tua 2. 85,11, $ 869,6. — נאים‎ Bemühung Ez. 24,12. DER 
Job9,18 bittres Weh (8 229,3); — ממרורים.‎ Pt. Bitterkeit, als Genit. oder Accus. 
(adv. ditterlich) Jer.6,26. 31,15. Hos.12,15; ähnlich מרררת‎ Bitterkeit als Genit. 
Dt.32,32 (vgl. $ 699: (חַמְדוּת‎ neben nm Bitteres (Gift, Galle) Job20,14. 25; 
Dam bitires Weh von "0 bitter, dsgl. als Genit. Num. 5,18—27 (doch vgl. auch 
"ar תלְאברת — .)696,5 $ מִי‎ Durstigkeit als Genit. Hos.13,5.. — בְּצַרֶת‎ Dürre, בּצרלת‎ 
p- als Genit. Jer. 14,1. — man Austrocknung, arge Hitze Ps. 32, ₪ 27 Pest, 
“37 .כ‎ Hos.13,14. — דמים‎ Zerstörung )?( im Ortsnamen אֶפָס די‎ oder 7 פס‎ (Ende 
2 ) 15.17. 1Chr. 11. — מְרוּדִי"‎ Verstossung, משבתי'‎ Aufhören (Aussein) Thr. 
1,7 6. (Kt. Sing. $ 886, 2(. — horn Mangel, מחסרי‎ p. Pr.24,34 ($ 693 ex.). — 
סַנְנָרִים‎ Pt. gänzliche Blindheit ($ 288) Gen.19,11. 2 Reg. 6,18. — 0191 Verkehrtheit 
Jes. 19,14. — maern Pt. Falschheit Dt.32,20. Pr.2,12ff. 6,14 u. 0. — "np Bin- 
falt Pr.1,22; ִּמְאִים‎ alle BE. p. Pr.9,6; sonst Pl. multipl. des Adj. Pr.8,5 .גו‎ 6. 
— סקר‎ Trug, DEU als Genit. p. Ps.101,7. Pr.12,17.19,5ff. — תִּכְכִים‎ Be- 
drückung, als Gen. Pr.29,13. — Ben Pt. Zaunenspiel, Hudelei Jes.3,4 3), ‚66,4. 
— DS Buhlschaft. Pr.7,18. — ₪ Erstaunliches: און‎ Kraft, אונים‎ p. Jes. 
40,26 ff. Ps.78,51. — גְּבורֶה‎ gewaltige Kraft, Pl. ext. simeon. Ps.90,10. Job41,4 
(vgl. dagg. $ 703,e); — niaxyn p-? Stärke Ps.68,36. — תועפות‎ Umermüdlichkeit 
Num.23,22. 24,8°). — 3, nam EZinsicht Jes.11,2. 40, 98 u. 2., nina p. als 
Genit. 27,11; תבונות‎ auch so oder doch praedieativ 40,14. Ps.49,4. 78,72. Pr. 
11,12. 28,16; Pl. multipl. nur Job32,11. — 97 Wissen, Job32,10ff., 0197 p. als 
Genit. 37,16; 797 Erkenutniss m. Pl. multipl. s.$ 719,3. — mar Weisheit, חְכְמוּת‎ 
lauter W. Ps. 49, 4. Pr.24,7; die leibhaftige W., personifieirt mit willkommnem 
Anklang an mins, nor Pr.1,20. 9,1. 14, 1 Kt. פָּלָא — .ל‎ Wunder: ErRSB Acc. 
adverb. zn wunderbarer Weise Thr.1,9; פּלָאוּת‎ 8. 6 719,8. — 2) Unabhänig vom 
Eindruck hat die Volkssprache auch von Nomm. auctoris der Form קלסל‎ ($ 546) 
Plurr. mit Abstract-Sinn Behilden, wie von 7312 Betrüger, nY732 Betrügerei Zeph. 


') V.ı1 kann freilich ‘sa auch Plur. multipl. sein (vgl. (סברב‎ ; deutlich ist diess n22 Job6,4; 
ebenso שקהצר ,שקוצים‎ 152.20,71. 1108. 9,10 u. a. --- ?) ‘m ist hier entweder, so dass נְעָרָ"ם‎ Subj. bleibt, 
Adverbial-Ace., wie das gleichgebildete Nom. Hos.12,15, oder selbst Subj., ohne deshalb metonym. f. 
עולס‎ oder עוללים‎ zu stehn, vgl. Jes.40,10. Ps.103,19, Pr.12,24. — 5( S. darüber und über den Pl. 
multipl. Ps. 95, 4 Aehrenlese ₪. 12f. — +( Den Pl. ext. des Abstraet beweist na1x. Das Q. mit seinem 
Haar, was nicht, wie die Wrtbb. angeben, Eins mit. חכמות‎ sein kann, seheint einen Plur: indefin. von 
mean ($ 702,6) nach Jud. 5,29 versucht zu haben. 

£ $700 
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3,4; בוגדים‎ dsgl. Pr.23,28 (s. Hitzig z. d. St.); — von bahn Prahler, Thor (Ps. 
5,6 u. 6.( הוללרת‎ Thorkeit*) Ecel.1,17. 2,12. 9,3. 7,25; — von [bah] Verbinder 
הבָלִים‎ Verbindung (neben dem Abstr. 895) Zach.11,7.14; — von 92 תקע‎ Bürgender 
zwar 9 "IR Bürgende Pr.17,18. 22,26; aber תקעים‎ Bürgschaft 11,15°). Mehr 
Beispp. zeigen die eoncret gebrauchten. Abstrr. $ 701,2.3. 

Wie aber mancher dieser Plurr. ext. von A— 00 besonders unter (, erst in 
praedicativer Stellung, als auszeichnendes Merkmal, daher insbesondre als Genit. 
qualit. eintritt, zeigen die Beispp. מִחְלְקוּת ,שְתְרִים ;5 ,4 מִרְחִקִים 1 סתרים‎ % 
Maar שַמָנִים‎ Bas, קדוּמים ,תעבות 5 ,2 פַפָּלי ;0 ,6 ,4. צופים‎ B,3,0.d; Dans, 
Pan, Ah, ,מִנָדִים‎ nina, mia, אָמוּנִים‎ 6, 1,2; DAB, ,חמות ,סְערוּת‎ Damon, 
(מררות‎ DVG, בּצָרות מִלְאָבלת‎ DRG, תּכְכִים‎ 0% nina, דעים , מבגנות‎ 6 
פנְדוּת‎ 9 

1 ו‎ Nomm. in Abstractform metonymisch auch für Concrecta 
dienen, hat das Hebr. mit allen Sprachen gemein. Eine Menge abstracter 
Nominal-Bildungen erscheinen theils ausschliesslich, theils nebenher so ge- 
braucht. Bei der Plural-Abstractform aber befasst dieser Gebrauch ausser den 
schon gelegentlich erwähnten Einzelfällen ($ 695. 698. 699) ganz ähnlich ?) wie 
beim Feminin-Abstr. ($ 645) — 1) das in der Ferne und unklar Wahrgenommene, 
daher (PJarı2) Gewimmer f. Straussenhenne, & 652,8; — 272 Geplapper auch f. 
Plapperer, Lügenredner Jes. 44,25. Jer. 50,36; — nina, מִרְמות‎ (Brhabenheit) 
Mannsnamen 1Chr. 8. Esr. 8 u. a.; — כְפּּסִים‎ oder /D} (Ausbreitung) dsgl. Esr. 2; 
— 2) das mit Achtung Wahrgenommene: מטעמים‎ (Schmackhaftigkeit) Leibgericht 
Gen.27,4— 31; vgl. $699 (מעדנים)‎ ; — niman Werthfülle, wie ,,00110180% f. Zieb- 
ling Dan.9,23 ($ 699); — צרְפִים‎ ein Goldschmidt als Appellat., הרקחים‎ der Salben- 
mischer als Nom. pr. Neh.3,8; vgl. $ 700,2 und ned, nanp 6 645; — 3) das mit 
Furcht Wahrgenommene: 28 Feind, ,אִיְבִים‎ IR Feinde, 4 "DR auch Feind- 
schaft 4. Hauptfeind 1Sm.24,5.26,8 Kt. (erst vom Q’ri zum Sing. gemacht); — 
nYo>0n (Auseahlung, Vergeltung) Mannsnamen Neh. 11. 2Chr. 28; — pn, מרִיוּת‎ 
Personnamen $ 672,2; — 4) das mit Ehrfurcht Vorgestellte ‚ die gewöhnlich 
angenommene Sphäre des „Plur. excellentiae“ רבור הפחרת)‎ Plur. potentiae bei 
Rabb.), zunächst — a) Substantiva für 60// und Herr: תרְפים‎ ($ 690,1) Pt. 
Gen.3l, 19. 34f. Jud. 17,5.18,14ff. Ez.21,16. Hos.3,4, ungewiss ob von Einem 
oder Mehreren; 1Sm.15,23. 2Reg.23,24. Zach.10,2 von Mehrern, 1Sm.19,13.16 
sicher von Einem, überall aber von thönernen, die Familie begleitenden, auch 
als Orakel befragten Hausgötzen; — כשְמררת‎ Astarte, neben Sg. עָשַתרֶת‎ (1 Reg. 
11,33 u. ö.), zwar Jud.10,6. 1Sm.7,3f. u. a. Pl. multipl., aber Tud. 2, 13. 18m. 
31,10 von Einer 4. — אהי ,(*אֶלְהִים‎ “mar, die herrschende Form des Gottes- 
namens (f. @ott u. @ötter 8691); daneben MON nur simeonit. (vgl. (ןע8‎ 79. 


3 Vom Vb. finit. הדלל‎ das Zöricht machen bedeutet (Eeel. 7,7 u.ö.), kann das Abstr. nicht wohl aus- 
gehn. — 2) S. Neue Aehrenl. nr. 1294. — 3) Nur mit den Feminin-Abstrr. und Beispp. wie „‚deliciae‘* 
ist der Plur. excell. in Vergleich zu bringen, nicht mit den Plurr. der Pronomm. oder den modernen Ver- 
bal-Plurr. wie „Herr N. N. haben“ u. dgl. Hier liegt multiplicativer Plur. zu Grunde, der dem hebr. 
Pl. exc. ganz fremd, und für dessen Verständniss nur irreführend ist. — 4) Für Ableitung von אלה‎ 
(verw. m, בלה‎ u. a.) s. schon Proben ₪. 108f.; für dieselbe hat sich Fünkaı auch Fleis cher erklärt, 
bei Delitzsch Comm. zur Genes. $. 64ff. 

$ 700. 701 
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Pr.30,5. Job3—40; poet. Hab.1,11. 3,3. Ps.18,32 (28m.22: 58). 50,22. 114,7; 
bisweilen Junghebr. Jes. 44,8. Dan.11,37 ff. Neh. 9,17. 2Chr.32,15; — אדון‎ 
(Herrschaft) Herr als Gebieter, schon häufig mit Singularform, Gen.45,8f. Ex. 
23,17. 34,23. Jes.1,24u.ö. Jer. 22,18. Mal.3,1. Ps. 12,5. 105,21 u: ö., selbst im 
St. estr. 178 Jos.3,11ff. Mi.4,13. Zach. 4,14. 6,5. Ps.97,5; aber im St. ej. mit 
Pronomm. (ausser dem der I. pers. Sg.) noch 6 in Pluralform "5% für 
Einen Herrn Gen. 24,9. 51. 39,2ff. 40,1.7. 44,8. Ex.21,4—32. Dt.23,16. Jud. 
3,25. 19,11—27. 19m. 16,16. 20,38. 25,10 ₪. 26,15. 29,4. 10. 23m. 2,51. 9, 9f. 
10,3. 11,9. 12,8. 16,3. 20,6. '1Reg. 1,11— 47. 12,27. '18,8ff. 2Reg. 2,3 ff. 
5,1.4.25. 6,22f. 32. 8,14. 9,7.11.81. 10,508. 18,87. 19,6. Jes.22,18. 24,2. 
51,22. Jer.27,4. Hos.12,15. Am.4,1. Zeph.1,9. Mal.1,6. Ps.8,2. 10. 45,12. 
123,2. 135,5. 147,5. Pr.25,13. 27,18. 30,10. Job 3,18. Neh.3,5. 8,10. 10,80. 
1Chr.12,19. 2Chr. 13,6; für mehrere nur Gen. 19,2. 18. Jer. 27,4; daneben noch 
DIS, 8 für Einen Herrn Gen. 39,20. 42,30.33. Dt. 10,17. 1Reg.16,24. 22,17. 
Jes.19, 4. Mal. 1,6. Ps. 136,3; f. mehrere 0 691) Dt.10,17. Jes.26,13. Ps. 3. 
— 5y2 Herr als’ Bigner schon vorherrschend mit Bingularform, Gen.20,3u.ö. 
Ex.21,28u.ö. Jud.6,25. 8,33. 2Reg.1,8. Jes.50,8 u. ö. Jo.1,8. Pr.23,2u.ö. 
Eecl. 10,11. 20 u.a. (zusammen an 96 St.), auch schon im St. ej. mit --ר‎ und 
--ה‎ Dt.24,4. 2Sm.11,26. Hos.2,18. Pr.12,4.31,11.23.28; aber mit andern Pro- 
nomm. 592 noch für Einen Herrn Ex. 21,29—36. 22,10—14. Jes.1,3. Pr.1,19. 
3,27. 16,22. 17,8. Job 31,39. Ecel.5,10.12. 7,12. 8, 1 »sya für mehrere Herrn 
Esth.1,17. 20; 05927 nur für die Baalsbilder ($ 668,2), Jud.2,11. Hos.2,15.19 
u.ö.; auch על‎ st. 0867. stets nur für mehrere Herrn Gen. 14,13 u. 6. Num.21,28. 
Jos. 24,11. .6.ט 1ס--9,5 הת‎ 18m.23,11f. 2Sm.1,6u.ö. [auch im Ortsnamen 
737) ב'‎ 28m. 6,2, vgl. Parisii] Jes.16,8. Eccl.12,11. Neh.6,18. So haben sich 
DR, MR, Sy3, wie im Grad der Ehrwürdigkeit, auch im Festhalten der Pluralform 
abgestuft. — 2) Von Adjectt. oder Participp. in Bezug auf Gott!) braucht 
der poet. und prophet. Styl auch bisweilen den Plur. ext., wie קדשים‎ 7 
f. Heiliger Jos. 24,19. Hos.12,1. Pr.9,10. 30,3; .ג פעליך‎ der Jes.54,5. Ps.121,5. 
Ecel.12,1. Job 9,15 ($ 664 ex.) 

> 709 II) Vom een Plural sind eigenthümliche Gebrauchs- 
weisen: 

1) beim Zählbaren, — a) die Beibehaltung des Plur. in Fällen, wo andre 
Sprachen Singular-Zusammenfassung brauchen, z. B. nnap sepulera f. sepulere- 
tum Job 21,32; חקי‎ (helle) Wolken £. Himmel p- Dt.33, 26. Ps. 68,35. Pr.8,28. 
Job 35,5. 37, 18ff.; ירמים‎ Tage f. Zeit in UM ein Monat Zeit u. dgl. Gen.29,14. 
41,1. Num.11,20f. Dt. 21, 13. 29m.13,23. 2Reg.15,13. Jer.28,3. 11. Dan. 10, 2f.; 
נלספלת‎ addita ]86. mala], eine Zugabe [von Leiden] 108.15, 9 *(;  םיִנמְלַמ‎ (Dank- 
gelder) Bestechung) Jes.1,23 (parall. 7%); — 5) die Betonung des im Plur. 
gegebnen Mehrheits-Sinnes, der je nach dem Begriff des Pluralwortes oder seiner 
Zubehör durch eiliche oder wenige auszudrücken ist, z. B. D'@" etliche Tage Gen. 


3) nicht aber von den auf Herr bezüglichen, wo der Plur. sich immer als multipl. (Jes. 3, 12 
$ 664 ex.) oder indefinit. erweist, $ 709, — 2) ₪. Neue Achrenlese nr. 698. — 3) Die andern angebl. 
Plurr. des „Preises“ (Dietrich a. a. O. 5. 41) sind nur metonym. gebrauchte Plurr. mult. קסמים)‎ 
8 703,e) oder ext. ($ 698,5: “au .(פד'‎ 
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24,55 (unter 10). 40,4 (über 3, vgl. V.13#.). Jud.11,4. 14,8. 15,1 (an.od. über 30). 
1Reg.17,7. 15. Dan.8,27. Neh.1,4 (unter 30, vgl. dagegen 1Reg. 18,1. Jer. 
13,6); aber ערל רמים‎ en Kind von wenig Tagen Jes.65,20 (dessen Leben erst Tage, 
noch nicht Wochen misst); — DAY etliche Jahre 1Sm.29,3. Dan.11,5ff. 2Chr. 
18,2; — DIÖ etliche Männer, Manche Gen. 12,20. Ex.16,20. Num. 9,6. Dt.1, 22. 
Jos.7,2. 1Sm. 22, 6. 31,3"). 1Reg.11,18. 24. Jer.26,17. 22. Ez.14,1. 20,1. Neh. 

1,2. (vgl. 2,12) 13,25; — שקלים‎ 202 Geld zu mehrern Sekeln (mehr als 1 S.) 
Lev.5,15, vgl. Num.18,16; -- "oy wenige Handvoll, ohne wenige Bissen Ez. 

13,19, vgl. Pr.28,21 (viele wären mit grösserm Maass zu bezeichnen); ; — טפָחות‎ 
wenige Handbreiten, Ps.39,6°); — c) die Betonung des im Plur. befassten Gat- 
tungsbegriffs, wobei die Bestimmung der Unterart oder des Einzeldings unmög- 
lich oder gleichgültig bleibt; also ganz der Ausdruck (daher „‚Plurr. indefi- 
niti‘“) des modernen unbestimmten Artikels, den das Hebr. erst selten und spät 
mit Zahlwort zu geben anfängt; so — 6( bei Genitiv-Stellung: מנור ארְנִים‎ 
Baum eines Webers, B. wie ihn W. haben, 18m. 17,7. 28m. 21,19 (vgl. auch Jud. 

5,25f. $ 699, not.3); רְצפִים‎ May Kuchen eines Glühsteins, K. wie man auf Glüh- 
steinen bäckt, 1Reg. 19,6; למוּדִים‎ 705 Zunge eines Gelehrten Jes.50,4; בֶָּאתנרת‎ 
Kind einer Eselin Zach. 9, 9 °); עָמִל ַכְסִילִים‎ Mühe des d. .ג‎ jedes Thoren Ecel. 

10,15 (vor einem Pronom. im Sing.); ָּמְרַירִי‎ (so zu punctiren) jede Verdüsterung 
Job 3,5 (s. Hirzel z. d. St.); ma "2131 eine oder jede das- Fliege, die Art betont, 
Eeel. 10,1 (mit 22860100. im Sing. ); — P) bei praedicativer Stellung: 3 ויהי‎ 
nYn2 dass er ein Höhenpriester werde [ Reg.13,33 (also nicht zu ändern); בּחָמוּת‎ 
na ein Vieh ward ich Ps.73,22; ְלְמִשָלִים‎ ni zum Zeichen und zu einem (mehr- 
fach möglichen) Sprichwort Ez.14,8, vol. 1 Reg. 9,7. Jer.24,9;5 — (ץ‎ bei Ver- 
gleichungen mit >, wobei der Plur. den sonst dabei gewohnten Artikel ver- 
tritt: Jes.31,5, vgl. Pr.26,2 (כָּצי)‎ und Knobelz..d.St.; Jer.4,13. Ez.26,10. 
Mi.1,8. Job 32,19; — 8) bei allerlei unbestimmten Orts-, Person- oder Sach- 
Angaben mit oder ohne Praepos., wie Gen.8,4: "nm על‎ auf einem der Berge; 
13,12 (doch s. not. 4). Jud. 12,7: 192 in einer der Städte; Ez.19,9: בּמְצדות‎ in 
eine der Burgen; Pr.9, 3. 14 (vgl. 8, 2): מִירומִיי קָרֶת‎ auf einer der Höhen der Stadt; 

Job 17,1: לי‎ DAR ein Grab (entschieden ein Grab) gehört mir; Neh. 6, 00 6%. 
7,12: בַכְּפְרִים‎ in einem der Dörfer‘); — Ex.21,22: ילדיף‎ ein Kind von ihr (sei’s 
männlich oder weiblich, reif oder unreif, gepaart oder einzeln); Dt.21,10. 28,48: 

MIR einem deiner Feinde (vgl. ל‎ , Nr < nachher); ebenso 2Sm.24,13 und ähnlich 
2Sm.12,11 ($888 not.); Pr.3,28 Kt: my7> einem deiner Freunde (das Q. hat den 
Plur. verkannt, wie auch Ps.16,10, 6886, C); — 18m.17,43 (vgl. 40): במקלות‎ 
il einem Stecken (was also der Aenderung bei Bunsen u. A. nicht bedarf); Gen. 
37,8 (vgl. 5). Dan.2,1 (vgl. 3): חלמרת‎ nur von Einem Traume, aber mit Hervor- 
hebung des Traumbegriffs, und bei 7— eines Traums, wie er sie hatte; so auch 
Gen. 46, 2. Ez. 1,1. 8,3. 40, 2: מַרְאות‎ von Einer RR mit gleicher Hervor- 


!) S. Neue Aehrenlese nr. 230. — 2( ₪. Neue Aehrenlese nr. 1098. — 3) Nicht so בְְְּחְכָמִים‎ Jes. 
19,11, wo 72 Abkömnling Mehrererist. — #).Ct.2,9 ist מך ההלנות‎ nicht „‚von einem der Fenster‘ 
(Ewald), sondern (s. Neue Aehrenlese nr. 1546) bald von einem, bald יע ותש הלסט‎ Fenster und ähnlich 
vielleicht Gen.13,12 (s. oben) "732 bald in der, bald in jener Stadt. — Zu, Ct. 7,12 = noch Neue 
Aehrenlese nr. 1606. de / 
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hebung'). Aehnliche griech. und lat. Plurr. s. Hom. 11.20,268. Aesch. Prom. 67. 
Eurip. Hec. 349. Virg. Eel. 4,49. Aen.1,4. 8,503. 10,79. 12,60.799. 876. Liv. 
1,8%; — e) bei Participp., deren Auflösung mit ‚‚einer der, jeder welcher‘‘ 
der unbestimmten Allgemeinheit wegen auf Eins hinauskommt, bei denen aber 
die sonst für dergl. gewohnte Artikel-Setzung (vgl. y) durch Anhänge behindert 
ist, wie תמכיה , שלְחִיו , מְחִלְלֶיהָ‎ u. dgl. Ex.31,14. Jes.10,15. Pr.3,18. 10,26. 22,21. 
25,13. 27, 16. 28,16 Kt. “Aehnlich bei einem Adjectiv Pr.14,1 n. gew. LA. 
($ 700,e, not.); — d) die Beschränkung des Plur. auf eine bestimmte, der Be- 
trachtung nahe gelegte Mehrheit, wie — ]( die nächste Mehrheit der Zwei 
(ohne das duale Paarungs-Merkmal), 2. B. nie 277 Schwert von [zwei] Schneiden 
Pr.5,4; nach Aramaism Dan. 12,7: x) מועדים‎ yin> auf eine Frist, [zwei] Fristen 
umd eine Kalte, vgl. chald. 7,25: ur soon 772771 Tr, griech. Apoc. 12,14: 
שטססוא 2 לשו‎ za טסוו‎ xeıgov. Aehnlich ist altsemitisch die Zwanzig weder mit 
einem Ableger von שִכָלֶם‎ zwei, den die Dualform nicht zuliess, noch mit dem 
Dual der Zehn, de vielmehr zehnfach bedeutete ($ 687, e), ו‎ wie das allein 
übrig blieb, als Plur. von כְשְרִים 20 עשר‎ ausgedrückt; — 7) die gewöhnlichste 
Mehrheit der Rechnung, d. h. bei den Zahlen Drei bis Neun die Verzehnfachung: 
טולשים‎ dreissig, אַרְבְּעִים‎ vierzig u.s.f.; — 9) die gesammte Mehrheit, d.i. die 
Allheit, theils — 1) überhaupt, wie in לְבְּקְרִים‎ oder ‘2> alle Morgen 6 33,2. 
Ps.73,14. 101,8. Job 7,18; לַרְבָעִים‎ alle Augenblicke Job 7, 18. Jes.27,3; 277235 
Mann für Mann; הרמעים‎ die Bösen [alte] Ps.1,4. Eccl.8,14 u. dgl. m. (wo überall 
ל‎ oder der Artikel die Allheit mit ausdrückt); theils — 2) innerhalb bekannter 
Grenzen, z. B. הג השבעות‎ Fest der [abgelaufnen sieben] Wochen Dt.16,9; ימי‎ 
Tage jedes Maasses, eine Tagekette, ein Jahr Gen.4,3 °). Ex.13,10. Lev.25,29. 
Num.9,22°). Jud.11,40. 17,10. 21,19. 1Sm.1,3. 2,19. 27,7. 29,3°). Jes. 0 
(vgl. 29,1). Neh.13,6°). 2Chr.21,19 (vgl. 5691). 

703 2) Vom Theilbaren, dessen Mehrzahl sich erst mittelbar ergiebt, 
war die Pluralbildung in der Vorstellung erschwerter, ist daher meist beschränk- 
ter, seltner oder später*) in Gebrauch gekommen. So — a) von Nomm. des 
einzeln Angeschauten: 8 Einer, שַחְדִים‎ einerle in Appos. zu Plurr. nur Gen. 
11,1. Ez.37,17; einige nur ‚Gen. 27,44. 29,20. Dan.11,20; — אַדְמָה‎ Erdboden, 
אֶדָמות‎ Bodenstrecken, Landschaften nur 28.40,19; — אֶרֶץ‎ 6 oder Lund (im 
(Ggs. zu Himmel oder Wasser), אֶרְצַלת‎ Länder, im Pent. selten (nur Gen. 10. 26.41. 


ı) Ein Plur. extens. braucht diess מר"'‎ nicht zu sein, wie $ 695 ex.; es fehlt überall der Artikel, den 
z.B. הנְּדוּלָה‎ ‘am hat, Dan.10,8. -- 2) ₪. Virgil. ed. Wagner 111,888. Das ‚,silvis‘ bei Liv. kann 
freilich auch Pl. ext. sein, vgl. Ovid. Met.4,512. Den Fortschritt des Pl. indefin. bei den talmud. und 
rabbin. Kürzungen des XS zu 1 (8. 470, not.2) s. bei Dietrich a. a. O. ₪. 51. — 5( Dass in den 
so bezifferten Stellen O%=4 auch Jahr, nicht bloss wie unter b: „etliche Tage*‘ bedeutet, zeigt (wie zu 
Gen.4,3 schon Ibn Ezra erkannte) jenes YR, das als Grenze ein bestimmtes Zeitganzes voraussetzt, 
ausserdem das nahe חדש‎ und DW, und Gen. 4 die Beziehung auf den Jahres-Ertrag (vgl. Ex.23, 16 
und Proben S. 9831.(. Wenn man übrigens für רמרם‎ das Jahr aus der Bedeutung Zeit ($ 709,0( ab- 
leitet, die sich wie bei 19) טשקל שְצָה‎ u. dgl. fixirt habe, so vergisst man, dass die verglichenen Beispp. 
Singg. sind, und dass jene Bedeutung „Zeit“ nur dem deutschen Ausdruck gehört. Dem Hebräer 

lieben ‘2 immer nur Tage; 2 Jahr Tage, 1 Monat Tage sagte er, wie wir „2 Maass Kirschen, 
| Schock כ‎ — %( Wie im Hebraism der Mischna dergl. Plurr. häufiger geworden sind, s. bei 
Dietricha.a.O. S. 51, nach Geiger Sprache der M. S. 49. 

Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I, 30 N 1702. 703 
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Lev. 26), sonst nur bei Jer. Ez. Dan. 2Reg. (woher Jes. 36) Esr. Neh. Chr. unc 
Ps. 105ff.; — 105 Zunge, Sprache, Pl. als Zunge nur poet. Ps.31,21, als Sprach. 
Gen. 10. Jes. 66. Zach. 8; — me Mund, Spitze, Pl. nur f. Spitzen, Schneiden. — 
b) Von Stoff-Benennungen erscheint — jaN Stein, auch wo mehrere gemein’ 
sind, noch im Sing. Ex. 15,16. Jos.7,25. 1Reg.6,7. 10,10; sonst aber, der häu- 
figen Vielheit wegen, schon mit altem Plur. Gen.31,46. Ex.25,7u.ö.; —  רופ‎ 
Licht, אורים‎ gewagter Pl. für die Himmels-Lichter Ps.136,7; — בד‎ Zinnen, Pl 
Linnenstücke erst Ez.9. Dan. 12; "U Carmesin, Pl. O.-Zeuge Jes.1. Pr. 31; 
"23 Edelerz Job 22.36, Pl. alles B. 22,25 ($.695,5. 702,8); — nom Glühkohle 
Pl. nahegelegt und häufig Lev. 16 u.ö.; — [553] Koth, Pl. Kothrollen Ez.4,12# 
Zeph.1,17; אשפת‎ Mist, Pl. Misthaufen Thr.4,5; — DW Gussregen, Pl. Regen- 
ströme 0% 26,4. Ez.34,26. Ps. 105,32. Esr.10,9. 13; מִטר‎ Regen, Pl. Regengüss: 
Job 37,6'); — 737 Getreide, 8237 $ 612,2; — San Hauch, Nichtiges, Pl. nur Eeel. 
1.5.12, aber metonym. f. Götzen Dt. 32,21. 1Reg. 16,13 u.ö. Jer.8,19 u. ö. Jon 
2,9; — בָּסֶם‎ Sülber, Geld, 202 Gelder f. Geldbeträge Gen.44,25. 35°); — nam 
Flamme, Pl. nur Ps.29,7. 105,32; — nmtd> Athem, Seele?), als $. auch im Pi 
Jes.57,16; — 23 Staub, 1 Staubklümpehen Pr.8,26. Job28,6; — עץ‎ Holz und 
Baum, Pl. für H. Ex. 25,10ff. Lev.1,7u. a. (auch wo wir bloss „Holz“ sagen 
8 702,a), für B. Jos.10,26. Jud.9,8ff. u.a.; — map Greuel (Unreines), Pl. Jes 
65,4; — joW Fett, Pl. für Salben $ 696,6. — 6( Von den Collectiven bilden di« 
concreten und ursprünglichen natürlich leicht und oft Plurr., wie "13 Volk, רמה‎ 
Haufe, xar Heer u. dgl. (s. auch noch DR u.a. $ 663,2); düch noch abgeleitete 
wie MAN, הָלִיבָה‎ Karawane Jes.21, 13. Job 6,19; הלת‎ das Armuth Jer.52,15f. 
MIN Rede Ps. 12,7 u.a.; schwerer und seltner die abstracten wie 792 ‚Rindviei 
(Huth), Pl. Rindergruppen 2 Chr.4,3 [über Am. 6,12 s. J.D. Michaelis unc 
Hitzig z. d. St., über Neh. 10,37 s. $ 722,5]; — הוך‎ Vorrath, "hm Vorräthe nw 
Ez.27,33; — חול‎ övvaug, Pl. als Heere nur Dan.11,10, als Sehätze Jes.30,6; — 
לבוי ,לבוש‎ Pl. für Anzüge \Reg.10,5. Ez.23,6.12. Thr.4,14; — 209 Kraut 
Pl. Krautarten oder Krautwüchse nur Pr. 27,25; — man Einkommen, Pl. fü 
(Jahres-) Erträge Gen.47,24. Lev. 25, 151. Jer.12,13; für Erzeugnisse Dt.33,14 
Pr.14,4. 16,8. — Auch von den dem Collectiv verwandten allgemeinern Zeit- 
Benennungen sind die Plurr. nur poet. und junghebr., wie von NY $648,c, vor 
[ראשַה] ,קדמה‎ Ez.36,11 (vgl. 16,55); ערלמיים‎ f. Zeitperioden Jes.51,9. Ecel.1,10 
Dan.9,24. — d) Von den Generalien s. אֶדֶם‎ $ 662,5. 665; — 278 ($ 665) im 
Pl. nur, wo die Menge und Ausbreitung in Betracht kommt, 108.8, 4 (vgl. 7) 
Jud.20,29 (vgl. 33ff.). Jer.51,12; — mona Vieh, Pl. nur poet. Dt.32,24. Jes 
30,6. Jer.12,4. Jo.1,20 .ו‎ 6. 7. Hab. 2,17. Ps.49,13 u. ö. Job12,7u.ö.; — 
mn Gethier und Thier, Pl. Thiere nur poet. Jes.35,9. Ez.1,5ff. 3,13. Ps.104, 25. 
Dan.8,4; — »%, Pl. für Freunde nur Jud.14,11; ray ‚Pl. f. Blätter, Laubzweig: 
erst Neh.8,15; — 739 Wolke, Pl- nur Jer.4, 8 708,7; — my, Pl. 1. Völker (vgl 
bei c) Gen.17,16. Dt.28,10. Ps.7,9 u.a., für Angehörige, mit Pronomm. 2. und 
3. pers. Gen. 17,14. 25, 811. u. ö. Ex. 30,33 u.ö. Lev. 17,9. 21,1ff. Num.9,13. 


Y) 39% ‘a1 zuvor scheint nur eine zweite Lesart statt des ungewohnten Plur. — 2) S. Neue Achren- 
lese nr. 35. — 3) ₪. De inferis $ 38 ff. 205. 551. 


$ 708 
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20,24 u.ö. Dt.32,50. Hos. 10,14, vgl. $665ex.; — "her Yöglein Pl. schon häufig 
Lev.14. Jes.31. Ps.104. Eecl.9. Neh.5; — שיח‎ Gesträuch, Pl. Gen.21,15. Job 30,7. 
— e) Von Abstracten bilden sich, soweit sie Nomm. actionis sind oder werden, 
und nicht als eigentliche Infinitt. dienen, am leichtesten Plurr., weil sich das 
Thun leicht wiederholt, daher — 1) ohne Metonymie: von DUN, אַשְמָה‎ ($ 628,1) 
Pl. Ps.68,22. 69,6. 2Chr.28,10. — myı23 Macht, Pl. Machtthaten Dt.3,24Q. 
Ps.20,7. 71,16. 106,2. 150,2 (vgl. dageeen $ 700, e); — Mar, nn u. dgl. für 
Opfer, Pl. Gen.46. Ps.50u.ö., Num.29. Am.5. Ps.20; — “on Huld, Pl. Huld- 
beweise Jes.55,3. Ps. 89,50. 106,7. 45(?). Neh.13,14. 2Chr. 6, 42. 32,32. 35,26, 
vgl. dagegen Pl. ext. $699, wohin auch wohl Gen.32,11 gehört '); — U arti- 
feium, opifieium, Pl. Jes.3,3. Neh.11,35. 1Chr.4,14; — מַחְשָבָה‎ Gedanke, Bil 
Pl. häufig Gen.6. Jes.55u.ö. Pr.12. Job5; — map}, צְדְקה‎ s. $ 628,1. 699; 
עְבְרֶה‎ Veberwallen, Pl. Zornergüsse Job 21,30. 40,11, vßoes 28.7,7; — DOp, pl. 
Wahrsagereien Dt.18,10. 2Reg.17,17 oder Wahrsagerlöhne Num.22,7 (vgl. 803 
unter 6); — "38 Bruch, Pl. Brüche, Schäden Ps. 60,4; vgl. dagegen $ 694, 2. 
700,6; — תוכְחת‎ Zurechtweisung, Pl. Ps.38f. u. 6. Pr.6.29. 10098; — 2) mit 
Metonymie: 339, myıan formido, Pl. res reformidatae Jes.66,4. Ps.34,5. Thr. 
2,22; — nO2n Vertraun, Pl. Gegenstände des V. Jer.2,37. 
704 Auch unter den multiplicat. Plurr. sind die Pluralia tantum theils 
— a)nothwendige, in Sprachgebrauch, Natur oder Sitte begründete, z.B. 
אדות‎ Umstände, Interessen, nur in der zur Praepos. gewordenen Phrase על א‎ um 
[dess] willen Gen:21u.ö. Ex.18. Num.12f. Jos.14. Jud.6. 2Sm.13?). Jer.3; — 
בְכוּרים‎ primitiae Ex.23u.ö. Lev.23u.ö. Num.13u.ö. Ez.44. Nah.3. Neh. 
10u.ö.; — mind omlayyva 060. Ps.51. Job 88 ($ 639,8); —  םיֶלּרל‎ Wendeltreppen 
lReg.6; — nm, בִידּלי‎ (Herbergen) Thierkreisbilder 2Reg.23. Job 88; — wn, בער"‎ 
Eingeweide Gen. 15 u.ö. Num.5. 2Sm.7 u. 0. Jes.16.48 u. 0. Jer.4 u. ö. Bz.3u.0. 
Jon.2. Ps.22u.ö. Job 20 u. ö. Ct.5. Rt.1. Thr.1f. 2Chr.21u.ö.; — p"nn, ann, 
"nm Männer, Kerle Gen.34. Dt.2.3.4.26.23.33°). Jes.3.5.41. Ps.17. 26.105. 
Job 11(bis). 19. 22. 24. 31°); am häufigsten, und so noch 1Chr. 17, in der Phrase 
"20% "nn, alles vom veralteten Sing. nm der als PT: maritus, vir noch im 
Aethiopischen , als מתר‎ noch in hebräischen ($ 456,4) und phönicischen Nomm. 
propr. (מתובעל)‎ vorkommt; — ninp'p mehrfache Schneide 108. 41. 149; 
כְקְדִים‎ Brodkrümel (auch 1 Reg. 14); עָרִיסות‎ Schrotmehl; — רְיפרת‎ Grütze, WER klein 
Gestossenes 2Sm.17. Pr.27. Lev. 6*(; — רְבִיבִים‎ Regenfülle, IV Regenschauer 
Dt.32,2. — Die zahlreichen Nomm. pr. in multiplicativer Pluralform sind als 
solche, da ein N. pr. überhaupt ohne Zahlunterschied bleibt ($ 662,3), zwar auch 


2) Im Pl. multipl. zeigt sich ‘ri den obigen Stellen nach nur junghebr.; Gen. 32 wäre dieser der 
Sache nach zwar-auch passend; aber max nachher und 75p vorher sprechen mehr für den Plur. ext. 
als (später poetischen) Archaism, vgl. 8 693 ex. — 2) Zu V. 16 s. Neue Achrenlese nr. 301. — 3( Im 
_ Deut. scheint das alterthüml. Wort absichtlich bevorzugt (vgl. $ 660,1: (כער‎ ; auch dass es nächstdem 
am meisten im B. Job vorkommt, ist wohl nicht zufällig, da Dt. und Job im Süden geschrieben sind, 
am nächsten dem Süd-Semitischen, wo sich מ‎ noch als Sing. erhalten hat. — *) aber schwerlich auch 
נְכת נְכאת.‎ ($ 429,1. 495,6( Spezerei, Gen.37,25. 43,11. 2Reg.20,13. Jes.39,2; denn zu נַבָאוּת 5 נְכאת‎ 

finden sich sonst keine Beispp.; für den Collectiv-Sinn genügt auch das Sing. fem. (vgl. na33, mabp), 
"und diesen Sing. setzt bei בָכת‎ die Pronominalform voraus. 


32% $ 703. 704 


, 
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Pluralia tantum, die dabei verbrauchten Appellativa aber theils gar nicht, wie 
bei 27235 (Walker) Stadtn. 28m.17,27, vgl. 17; rend $ 672,1; owıya, מעונתי‎ 
(kabitacula, h. mea) Mannsn. Esr.2. 1Chr.4, vgl. Ps. 68,6; מִקְלוּת‎ (Stäbe) Mannsn. 
1Chr.27, vgl. Num.22,27; theils nur in der angewandten Nebenform, wie bei 
גי צבעים‎ und /ax (Hyünen-Schlucht) Ortsn. 1Sm.13. Neh.11, vgl. Jer.12,9 LXX; 
קְרִיות‎ (oppida) Ortsn. Jos. 15,25 u.a. , vgl. ib. 49.60; שַעַלְבִים‎ (Fuchshunde) Ortsn. 
Jud.1,35, vgl. 1Sm.9,4. Neh.3, 35; El nur zufällig, wie bei מִחזֶיאות‎ (visiones) 
Mannsn.1 Chr. 25; עכתות‎ (responsa), Ortsn. einer Levitenstadt Jos.21,18. Jer.1,1; 
27797 (strata), Ortsn. eines Lagerplatzes Ex.17.19; צְביֶָם צבאים‎ (Boden-Anschwel- 
Zungen?), Ortsn. Gen.14. Hos.11. 

705 5) Bloss zufällige Plurr. tantum sind Benennungen solcher Gegen- 
stände, die überhaupt selten, oder am häufigsten in Mehrheit wahrgenommen 
werden, daher gerade nur in Pluralform benannt vorkommen, obgleich weder 
Natur- noch Sprachgewohnheit den Singular ausschloss. So Nomm. für — 
1) Boden- oder Wasserflächen in wiederholter Gestaltung: "ÜIoR (Grund- 
lagen) Trümmer, 02223 Gipfel, גָדָוּת‎ Ufer, mi"1T 2606, ar Schlupfwinkel, חַדּוּדִי‎ 
spitze Stücke, חַלקלקלת‎ schlüpfrige Stellen, DTM heisse Gegenden, DO) warme Quel- 
len, 083 Felsen, כְּרְות‎ Gruben, מִגְרְערת‎ Absätze, מִגְרפנת‎ Erdschollen, מַעָקטִים‎ krumme 
Pfade, מִשְבְּרר‎ , an Wogen (so auch בָּכִים‎ als W. ellen), עָרְרפָרי‎ trübe Wolken, ערותת‎ 
nuda loca, לו"‎ "kahle Stellen, צִבְרִים‎ acervi, צחצחות‎ sonnenverbrannte Stellen, 
רְגָבִים‎ Erdschollen, 07034 Abhänge,  םיִפָצְר‎ Steinlafeln, רְסִיסִים‎ Tropfen, Trümmer, 
טי , טדמות‎ Fluren, שקערוּרות‎ Vertiefungen; - 9 Gewächse oder Gewächs- 
theile: אָבַטְחִים‎ Melonen, Dos, אֶהְלוּת‎ Aloeholz, אֶלְמְגֶּים‎ , "br ($ 265) Sandelholz, 
ארות‎ Nutzkr äuter, בּאשים‎ Herlinge, בְּמנִים‎ Pistacien, בְּצַלִים‎ Zwiebeln, DI Beeren, 
דוְדְאִים‎ Alraumen, Babe Zweige, Da, mar ($ 294). Ebenholz, הַמָסִים‎ ‚Reissig, 
זְלְזָלִים‎ Traubengehänge, O7, DAT Gemüse, mise saure Trauben, an bittre 
Kräuter, נְטישות‎ Ranken, נטעים‎ Pflanzen, O0 Dornen, ‘30>0 Palmzweige, סְעפות‎ , 
סרע‎ Aeste, עָדָשִים‎ Linsen, עְפאִים‎ Zweige (Sg. noch chald. Dan. 4), O8 Weiden, 
np. Härtlinge (der Feige), פקעות פְּקְעִים‎ $ 9 5 mie Saatkörner, DORT 


Cassia (Sg. kai als N. pr. Job 42),‏ קציעות. wilde Greg‏ צפרעלת Dornen,‏ צְבֶרבָיבז 


verschlungne 10000000‏ ַרְיבִים Dornen, DPD edle Reben,‏ שכים Gurken,‏ קְשְאִים 


"nd Setzlinge, |‏ ,4 ,719 $ שקמות , שקמים Schösslinge,‏ שלחו Knoblauch,‏ מורמיים 


4 


/ 


| 
| 


(kängende) Palmfruchttriebe (?) Ct.5,11; — 3) Körper- Theile oder‏ ִּלְתָלִים 


-Abgänge: MIYAYIR Geschwüre, DEIN alae (trop. v. Heeren), בִּיצִים‎ Bier, DA 


Fleischstücke , Annan Hautflecken,, DIN, חרי‎ Exeremente, טחורים‎ Afterbeulen, | 


zur» Nieren, niynon, מתלעות‎ Vor derzähne, any Blössen, עךים‎ menstrug '(, DIoB 
Glieder- En den, צפָעִים‎ Mistfladen, קוצות‎ caesaries, קוּרים‎ Spinnenfäden, Ming, 2230 
kleine Stücke, שפות‎ 6%, nad $ 639,8 und not.2; — 4) einzelne Thierarten: 
אחים‎ Aechzer (Bulen, Marder? ), אַחְשְתְרְנִים‎ (pers. „herrschaftliche‘“) Eilpferde, 
אֶיּים‎ Heulerische (Schakale und Wölfe), בַּרְבְּרִים ,006 אֶפרוְחִים‎ 46, Ey Zick- 
lein, חְפַרְפְרוּת‎ Ratten, ִּרְכָרוּת‎ Dromedare (? ציים ל(‎ Steppenthiere, קפים‎ Affen, Dan 
Pfauen, arm Schakale; — 5) gewisse Menschenelassen: DURTTENE (pers.) 
!) Den Sing. 7779 für das Hebr. anzunehmen sind die Wrtbb. durch das arab, 35 nicht berechtigt. 
$ 704. 705 
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Satrapen, MYEN Volksstämme ($ 642, ₪ "Sir Edle, גַלָבִים‎ Barbiere, בַּמְדִים‎ Tapfere 
(Krieger), חרטמים‎ Schriftkenner, aM Edle, חִשַמָנִים‎ Magnaten, DI Pflüger, כְּמְרִים‎ 
Götzenpriester, כְּנת‎ Genossen, כּרְמִים‎ Winzer, “az, DIDER Zauberer, aan See- 
leute, "120 ($ 292) Nah.3,17, Dans Tempelkmechte, OO, "310 (Philister-) Häupt- 
linge, פּלִילִים‎ arbitri, nh328 (Jud.5) oder np" Gesippe, ַרתְּמִים‎ (pers.) prineipes, 
Bun (Abwäger) Herrscher, ד סורב ,0927 6+ ַמָּכִים‎ Nachkommen.im 4., 3. Glied, 
תאמים‎ etc. Zwillinge, ring Schaarenreihungen (; wie besonders viele Gentilioia 
nur im Plur. vorkommen, s. schon 6 667; — 6) etliche Phantasie-Geschöpfe: 
גְלּלִים‎ (Klötze) Götzen, חמנרם‎ Sonnensäulen, Dre) Riesen, עַצבּים‎ idola, רְפְאִים.‎ 
Manes, O70 Götzen; — T) Kleidungsstücke und Schmucksachen: בלליר‎ , 
בְּלואִי‎ Zappen (s. jedoch 6 441, not. 1(, 279073 Quasien, ara Schnuren (v. Perlen 
u. dgl.), חריטים‎ Taschen, טבוּלים‎ Kopfbinden, טוטפות‎ Gebetriemen, niy2a9n Priester- 
binden, מחלפלת‎ Haarflechten, מְחָלְצות‎ 2 echselkleider; Dion panni, ninson Um- 
schläge, מעטפות‎ Frauenmäntel, נטיפות‎ Ohrgehänge, AR? Kügelehen, סחבות‎ Fetzen, 
קָרָעִים‎ Tumpen, DB Perlen, רָאמות‎ Korallen, שהָרנִים‎ lunulae, ברסים‎ Netzhauben, 
שרשרוּת. , שרות‎ Ketten; — 8) Kunstproducte und Werthobjecte: OR 
rasilia vasa, DIEOR Vorräthe, Dana Damaste, 972773 Quasten (1 Reg.T), 7123 Schätze, 
חמודות‎ , "wor (begehrte) Kleinode, 293 Opferkuchen, לְבִיבוּת‎ ickelkuchen, מִגְדְּנות‎ 
Kostbarkeiten, מטעמות‎ 6 (vel. $ 701,2), מִמִתִּקִים‎ Süssigkeiten , מַנְעַמִים‎ 
Leckerbissen, מִסְכְּוּת‎ rauısia, מִצְפְנִים , מִכְמָנִּים‎ (verborgne) Schätze, ninpn Handels- 
waaren, מַרְבַּבִּים‎ Tagerdecken ; Azad Goldwirkerei, מַישְמָפִים‎ fette Bissen, EYEO 
Wohlgerüche, רַאמות‎ Korallen, N שכיות‎ visenda, תועפות‎ Ermühtes (Job 22), מימרות‎ 
80000008; — 9) Werkzeuge, Bauwerke, Geräthe: MR), ,מוסרות חַרְצְבּגַּת‎ 
מַעדפות‎ (mehrerlei) vinceula, אֶרְות‎ Raufen, בִּירְניות‎ Burgen, בִּרְקְנִים‎ Dreschschlitten, 
nina, רפסדות‎ Flösse, ,זְקִים‎ DIDTR Ketten, ar, זִיקות‎ Brandpfeile, חִבְמִּים‎ 
Pfannen *( חוּות‎ Zeltdörfer, 0237 Gitter (im Chald. Sing.), השבכרת‎ Maschinen,. 
השקי‎ Querstäbe, השקי‎ Speichen, mar Naben, E19" Schaufeln, כִּילָפות‎ Keulen (?), 
כְּסְתות‎ Kissen, לְלָאות‎ Schleifen, מִבַשלות‎ Kochheerde, מוסדי , מוסדות‎ Grundlagen, 
מוצקות‎ Giessröhren,, מושכות‎ p- Seile, מזמרות‎ Lichtscheeren, mama Winzermesser, 
מִחִבּרוּת‎ Binde-Balken oder - Klammern, Don Maasse, 2930 Saiten, מִנַעָנְעִים‎ 8081702 
מנקילת‎ Opferschalen, מִסְמְירִים‎ , MIND" Nägel, מַרְָאות‎ Spiegel (Sing. MR noch 
Mischn. Kelim 14, 6), אבי‎ Schöpfrinnen, MMO Angelhaken, סִלְסְכוּת‎ Körbe, no 
Achsen, עצמירתז‎ Bollwerke, פתיחות ,627,1 $ פְּלדוּת‎ p. gezückte Schwerter, פתרת‎ Angel- 
löcher (cardines), צנות‎ Fischerhaken, צנמרות‎ Röhren, קשות‎ Schalen, DIOR xoixo, 
רְפָתִים‎ Ställe, רְצְפִים‎ Glühsteine, nis Warfstacheln, Drau Eekleisten, שלטים‎ Schilde, 
non 8 668,2, שקפים‎ Querbalken, nd Ketichen, שתנת‎ ‚Pfeiler, תִמְרוּרִים‎ Weg- 
säulen; — 10) wiederholte Acte oder Zustände: Hnya 8.493 not.1, הידות‎ 
Lobgesänge $ 437, f, ליכת , הלכי‎ ($ 696,a. 719,2), חַלקלקלת , חלקרת‎ Schmeicheleien, 
a2 $ 702,«, ,לטים ,698,9 .$ כְסְפִים‎ Bruns Zauberkünste, 8% Begierden, מִדְקְרוּת‎ 
Stiche, מִהַלְוּת‎ Schläge, מועצות דל מהתלות‎ 4 6 Da p. )66- 
streuende) Nordwinde, תִּחַלְאִים ,מְחָלְיִים‎ Krankheiten, מִעַשְקות‎ Erpressungen, מִפְלָאות‎ 
Wunderthaten, מקחלרת‎ Versammlungen (s. $ 695, 9( mix) Lästerungen, "592 Listen 


9 8 Aehrenlese 8. 871. Neue Aehrenlese nr. 1563. — 2) im Sing. א‎ andrer Bedeutung, 
s. die Wrtbb. -- 3( 1Chr.9,31, wo das „Backwerk“ erst in מעשה‎ 
> 8 
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Num.25, ש' ,סְטִים‎ Vergehungen, עשתנרת‎ Anschläge, arTrpp. Befehle, רְפְאוּת‎ Heul- 
versuche, Heilmittel, טַרְעַ' ,טעפים‎ Gedank en, עוגרארת‎ Verirrungen, שלְמנִים‎ N 702, a, 
תהלכות‎ Festzüge, תולדות‎ eigentl. Geburtsfälle, daher Geschlechtsfolge, Geschichte 
Gen. 10, 32. 2,4 u. ₪, nibarın Leitungen (mult. Pr.12,5. Job 37,12), apıman 
8698,a. — Vgl. noch ראשת‎ 8 703,e. 

706 Dem geschlechtlichen Gebrauche nach erscheinen: 

I) bei Adjectiven aller Art die Plural-Endungen ות ,--ים‎ — a) wo die 
Adjectt. allein stehn, wenigstens so weit sie Personen oder belebten Wesen gelten, 
— b) wo sie zu Substantt. bestimmten Geschlechts treten, ohne Einschränkung und 
Ausnahme streng so geschieden, dass D%— für die Mascc., rn) für jederlei (formelle 
und ideelle) Femm. bleibt, z. B. 27037 60006 כָכְרִים ;₪06 חכמות‎ peregrimi, נָכְרִיות‎ 
peregrinae; OO relicti (sc. milites), N relictae (sc. oves); and סוּסים‎ 
schwarze Rosse, רות קת‎ magre Kühe, האבדוּת‎ mann den verlorenen Eselinnen, 
von INN; ברות הַצוּבִים‎ gehauene Cisternen, vgl. P בור‎ leere Cist.; אָבָנִים גָדלוּת‎ 
grosse Steine, vgl. גּלָה‎ 28, $649,«. Wo aber — 6( ein Plur. des Adject. allein 
gestellt auf Sächliches geht, also dem abendländischen Neutral-Plur. entspricht, 
nimmt er in der Regel die Feminin-Pluralform n} an (vgl. $623,5), z. B. ,גדלות‎ 
קטנות‎ magna, parva; בַפלארת‎ (secreta) singularia, mirabilia. — Nur für Vorzüg- 
liches oder Auffälliges hat der poet. und prophet. Styl auch das männliche DI be- 
halten, z.B. Pr. 8,6. 16,13. Jes.45,2. 


707 Den Unterschied der Masc.- und Femininform, den der Neutral- 
Gebrauch der Adjectt. im Sing. zeigt ($ 623,2. 624,2), hat der Plur. multipl. 
nicht fortsetzen können, weil die damit bezeichneten Sachen in der Vorstellung 
des mehrfachen Einzelnen von selbst coneret werden. Daher — 1) von BAT: 
ohne Unterschied Femininplurr. im Neutral-Sinn: MER owıua Ex. 9,32"); 
min2 ventura Jes.41,22; — גדללת‎ magna Dt.10,21. 2Reg.8,4. Ps. 71,19. 106, 21. 
Job5, 9. 9,10:87,5 u.a, (zu may). Ps.12,4 (zu 127); — חַדְשות‎ nova Jes. 42,9. 
48,6; — חלקוּת‎ (v. Por, 6 669 ex.) glatte Stellen Ps.73,18; glatte Worte Jes.30,10. 
Ps.12,3f.; — הָמְוּדות‎ begehrte [Kleinode] 4 699; — טבות‎ bona (m. 27 und (אָמַר‎ 
2Reg. 25,28. Jer.12, '6. 52,32. Neh. 6,19; — יקָרוּת‎ pretiosa Ps.45,10°); — nina 
067006 (ligna) 1 Reg.6,36. 7,2. 12; — min acerba Job13,26; — ninmos, לת‎ 
revelata et occulta Dt.29,28. — כְדִיבוּת‎ generosa Jes.32,8; — mom dirula Ex. 
36,36; — neo $ 708,0; — נרְאלת‎ metuenda 2Sm.7,23. Jes. 64, 2. Ps.45,5. 
106,22. 1Chr. 17,21; als Subst. Dt.10,21. Ps.145,6; — נְעִימוּת‎ suavia Ps.16,11; 
— כִפְלַָאוּת‎ ($ 706,6( bei 727 dira Dan.11,36; bei הִרְאֶה , שה‎ mira Ex.34,10. Jos. 
3,5. Mi. 7,15. Ps.72,18. 86,10u.ö.; als Subst. (miraeula) m. Adjectt. und Pro- 
nomm. Ex.3,20. Jud. 6,13. Jer. 21,2. Ps.9,2. 136,4u.ö6. 1Chr.16,12f.; 


veservata Jes.48,6; — MY rigida Pr.18,23; — min distineta Jes.32 m‏ כְצָרוּת 
parva Zach.‏ קטפרת — priora Jes.43,18;‏ קְדְמנִיות -- ;705,1 $ ib. 58,11 s.‏ צְחְצַחוּת 
dura Gen.42,7. 80; — HWÜRN prima, pristina Jes.41,22.42,9.‏ קְשות — ;10 ,4 


43,18. 46,9. 48,3. 65,17; — רפלת‎ multa Job 16,2. 23,14; — שק רְכלת‎ Job 40,27; 


1) Das Fem. braucht hier nicht durch die Subjecte bedingt zu sein, vgl. Targ. — 2) also nicht 
„unter deinen Geliebten“, s. dagegen Achrenlese ₪. 48. — Zach.14,6 ist für יָקָרוּת‎ anders zu lesen, 
s. Neue Achrenlese nr. 1021. 
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-- רְערת‎ mala Dt.32,23. Ez.6,9. Ps.40,13. 55,16. 140,3. Pr.15,28; als Subst., 
wie schon im Sing. oft, Dt.31,17#. 18m. 10,19. Ez.20,43. Ps. 141,5; — שממות‎ 
vastata Jes.61,4. Die gebildetere Sprache der BB. Jes. u. Job ist, wie man sieht, 
am reichsten an solchen Beispp. Wenn sich aber einige derselben mit Adverbb. 
übersetzen lassen, wie סבות‎ gütiy Jer.52 u.ö., צחות‎ deutlich 108. 32, קשות , עזרת‎ 
רְכּת‎ frech, hart, sanft, MARY, בְפלאות‎ furchtbar, wunderbar Ps.65,6. 139,14. Job 
37,5. Dan.$, 24: so liegt dabei im Hebräischen doch noch die Plural-Vorstellung 
mehr oder minder offen zu Grunde. — 2) Einzelne Adjectt. des Vorzüglichen 
oder Auffälligen erscheinen im höhern Styl wie zum Persönlichen erhoben, und 
so im Plur. masc. gehalten: הִדורִים‎ (loca) tumida Jes.45,%; — DIN torrida Jer. 
17,6 (8 705,1); — השמְאִים‎ ib. 19,13%); — יִסְרִים‎ recta Pr.16,13; — 09793 6 
ib.8,6; — שַלשים‎ prineipalia )?( ib. 22,20 6. 4% בִבעִמרםם‎ aufs Lieblichste Ps. 
16,6 °). Job 36,11 (doch beides auch als Plur. extens. annehmbar, $ 699). 

708. Il) Von den Substantiven haben nur 

A) die gleich dem Adjectiv zwiespaltigen, die nach $ 625f. 633ff. 659, c 
schon im Sing. von Einem Stamm zweierlei Geschlechtsform (meist verschiedenen 
Sinnes) bilden, diese Genus-Unterscheidung auch im Plur. mit 0°— und רת‎ fortge- 
setzt, wie שר‎ , no Fürst, Fürstin, Pl.: שרות ,שרים‎ ; 2, 798 Farr, Färse, Pl.: פרִים‎ 
ns; 717%, may Wohnung, Pl.: ארחה ,ארח מענות מעגנים‎ W andrer, Wandrer- 
zug, ה‎ DIR, ;ארחות‎ pa Säugling , np Sprössling, Pl.: Bra, np; שיר‎ 
Gesang, שירַה‎ Gesangstück, Pl.: שירות , שירים‎ . Ausnahmen hiervon sind äusserst 
wenige, hauptsächlich nur der vorn kürzenden Unterscheidung wegen ($ 565,2): 
איש‎ , DON Mann, Männer; בשי , אשה‎ Weib, Weiber. 

B) Von den übrigen Substantiven aber haben im Verlaufe der Sprachentwicke- 
lung, meist ohne darum ihr Singular-Genus zu ändern, — 1) etliche Femm., Com- 
munia und Ambigua das anfangs zweigeschlechtliche ים‎ -- behalten; — 2) viele 
Masecc. und einige Ambigua oder ($ 711) Incerta ihrer femininartigen Bedeu- 
tung wegen schon ausschliesslich רת‎ angenommen; — 3) sehr viele Nomm. aller 
Art nach Unterschieden der Wortbedeutung und Gebrauchsweise oder unter.den 
Wechseln des Sprachgebrauchs nach Landschaft, Zeitalter, Stylgattung (vgl. 
$ 650,2), zweierlei Numerusform bekommen und behalten. 

709 1) Die Femm. und Communia, welche ausschliessend den Plur. auf 
יב‎ — zeigen, sind — a) einzelne solche, die von ursprünglich männlicher Bedeutung 
und Form her --ים‎ behalten haben, z.B. *): 779 Stadt f. (erst als Wachthurm m., 
vgl. "9 Jes. 15), Pl. os f., z.B. Hi ָּמַל ערִים‎ Kameel c., Pl. בגְמְכים‎ e. $ 659,2; 
— 5b) am meisten solche, nt Gegenstände öfter und eher in der Mehrheit wahr- 
genommen werden und sich desshalb mit der alten Pluralform (gen. comm.) neben 
= jüngern Feminin-Geltung oder -Form erhalten haben, z. B. 2728 1. Steine, zu 
a8 f.; -1עזים‎ Ziegen, zu 1Yf.; DAL. Tauben, דָברִים‎ 1. BER נְמְלִים‎ m. Ameisen, zu 
m, mar, mon; מִבָּלִים‎ 5 Aehren, zu nat; BIER c. avieulae, zu צפלר‎ c.; — 
c) einige solche, "die bei zweiseitiger Auffassung ihres Begriffes einerseits D°— als 


V. 19 den Vorzug,‏ הלום giebt hier‏ שלשום Neue Achrenlese nr. 881. — 2) Aber dem Kt.‏ .₪ פ 
Bertheau z. d. St. — 3) Gegen die „lieblichen Gegenden“ s. Olshausen z. d. St. und schon‏ .8 
Proben 5. 57f. — #) Wo sich Constructions-Beispp. für das Genus des Plur. finden, ist es bei den Plurr.‏ 
mit „m. f.“ angegeben; wo kein „‚m. f.“ steht, fehlen die Beispp.‏ 
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Plur. mult. oder ext., andrerseits --ה‎ als Fem. Sing. angenommen haben, z. B. nur 
Weizen, ִּסְמת‎ Spelt als Gewächs, von, כְּסְמִים‎ W., Sp. als Gut und Waare; en 
Finsterniss neben DWUNn finstre Strecke, $ 689, A. 694, 2. 

Dass manche Ambigua, erst im Uebergang zur Feminin-Geltung begriffen 
(771 Weg, שער‎ Thor u. a., $ 650,2), oder im Feminin-Gebrauch auf besondre Fälle 
beschränkt (09 Volk u.a. ,$650, 1), dabei noch durchweg D%— behalten haben, kann 
nicht auffallen. 

710. 2) Die Mascc., welche ihrer Aehnlichkeit mit Femm. wegen aus- 
schliessend den Plur. auf רת‎ zeigen, sind sämmtlich solche, deren Gegenstände zu- 
nächst (vgl. $709,5) öfter und eher in der Einheit wahrgenommen oder vorgestellt 
wurden, und die von diesem Singular her den personartigen Masculin-Rang behalten, 
aber mit ihrer im Culturfortschritt erfolgten Vervielfältigung oder vielfachen Vor- 
stellung der Stufe des Sächlichen oder Weiblichen näher gerückt, davon wenigstens 
die Forın des Feminin-Plur. angenommen haben. 0 

A) im sächlichen Bereiche ($625): — 1) von Stoffen, z.B. "29 Staub, 
nun Regen: nı799, מטרות‎ ($703,5); — 2) von Acten: קול‎ Laut, חָלוּם‎ Traum: 
קלות‎ m., ;.ות חלמות‎ — 3) von Producten: צרור‎ Bündel, קיר‎ Wand: נקירות , צררות‎ 

B) im weiblichen Bereiche ($ 6331.(: — 4) von Gewächsen: אֶשַפל‎ Traube, 
עשב‎ Kraut: עְשָבְרת , אַשפלות‎ ; — 5) von Geräthen und Werkzeugen besonders 
viele, als: x» Thron, שלח‎ Tisch, לוח‎ Tafel, באד‎ Schlauch, שופֶר‎ Trompete: 


nMIRO>m., ,.ות לְחות ,. .יז עלְחָנת‎ mim, שופָרות‎ ; — 6) von Körpertheilen: ,לב‎ 
225 Herz: ו - לבבות ,לבות‎ nis: tm., עור‎ Haut: ninym.; — 7) von 
Kleidungsstücken: צנִיפלת 7 צנ‎ — 8) von Orten oder Zeiten 


wieder viele, als: Tas Palast, מַקום‎ Ort, nara Altar, j13 Tenne, NT Acker: 

MIR, מקמות‎ m., מִזְבְּחוּת‎ m., N, ;.ות שדות‎ von 55 Nacht: ;מו ליללת‎ — 9) von 
Collectiven: ארְצָר‎ Schatz: מז אצרות‎ vgl. Wen $712, a; — 10) von Abstracten 
(vgl.“b.), insbesondre Würdenbezeichnungen ($ 634,10. 645): 28 Vater (ursprüngl. 
editio): אבות‎ m., DU Name: .וז שמרת‎ 

711 Wie dagegen die ideellen Femm., soweit sie nicht dem Dual unter- 
würfig ($680) oder beim Plur. auf --ים‎ verblieben sind ($709), recht und regel- 
mässig die Mehrzahl auf רת‎ bilden (oX Mutter, ins Eselin, אֶרֶץ‎ Land, ארח‎ 6 
רחב‎ Strasse, 893 Thal, 82 Brunnen, w% Bett, סיר‎ Topf, 012 Becher, YazX Finger, 
ma Daumen, Sm Pflock, 37 Schwert, [>> Helle, נפש‎ Seele): ebenso haben auch 
einige Ambigua ($ 650), die der steten F eminin-Geltung schon nahe, oder im Zahl- 
verhältniss jenen Masce. von $ 710 gleich sind, bereits ausschliessend den Plur. auf 
ות‎ angenommen, wie לשון‎ Zunge (vgl. =>, קול‎ 8 710,6.2), 299 Abend (el. ליל‎ 

$ 710,8), רוח‎ Wind, Geist (vgl. (כְפָש‎ 

Wenn aber mehrere Nomm., deren Genus aus Mangel an er RER 
unbestimmbar bleibt (Incerta, 8613, B), entweder — 1) neben Sing. 06 Feminin- 
form einen Plur. auf ות‎ zeigen, oder — 2) nur in Plural-Beispp. auf רת‎ vorkommen 
)8 69411. 704f.): so können zwar beide auch ideelle, die letztern sogar formelle 
Femm. gewesen sein. Doch nach Parallelen und ander Merkmalen ist von den 
erstern und selbst einigen der letztern zu vermuthen, dass sie trotz jenes nA Mascc. 
oder Ambigua waren, z. B. הגצות ,חוץ‎ Gasse, Gassen (vgl. ₪ $ 709), סלסלוּת‎ 
Korbgeräthe (vgl. סְכים‎ m., נאדלת‎ m., $ 710,5). 
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712 Die sehr zahlreichen Nomm., welche zweierlei Numerus-Form 
neben einander zeigen, sind — a) solche, die ihrem sonst herrschenden רת‎ für ge- 
wisse Einzelfälle --ים‎ oder "— vorgezogen haben, theils aus mehrerlei Grund, wie 
אָרִי‎ 60, stets ,.וזאָרְיות‎ Imal (נאָרִיים .1( אריים‎ Zeunceuli; hm Geschlecht, stets 
דרות‎ mi., דרים‎ nur in דור דרים‎ , u.a.m., theils nach später missbräuchlicher Abkür- 
zung vor "Pronominal-Suffixen ($ 576), z.B. צְבָא‎ Heer, stets צְבָאות‎ m., auch nix2z, 
צבאותיני‎ u. 5. f. meine, unsere H., aber צְבְאִיו‎ Ps. 103; עו‎ Missethat, Schuld, stets 
many m., auch עונְתִיף , עללתיכר-, עָונתִי‎ , aber ah, my Dan.9. 152.28 ; — 5) solche, 
die Buch Unterschieden des Wortgebrauchs für eine oder die andre Gebrauchsweise 
eine oder die andre Numerus-Form angenommen haben, nämlich — «) nach Vor- 
gang der Femm. paritatis ($ 626,4. 630) für das Lebendige, Bewegliche, Natür- 
liche DI oder ים‎ -- , für das Leblose, Nachgebildete nA, z.B. 71 Hand, 077) Hände, 
יָדוּת‎ Lehnen, Zapfen, Theile ete.; 9 Auge, nıny Augen, Ping Quellen; צָנָים‎ 
Dornen, צפרת‎ (Fischer-) Haken; — $) nach Vorgang der Femm. unitatis ($ 626,5. 
631) für den Plural. extens. ים‎ -- , für den Plural. multiplie. ,רת‎ z. B. "235% concu- 
bitus, משַכָּבות‎ cubicula ; DIOR Schrecken, אַרמרת‎ Schrechnisse ; für den ünbeschränk- 
ten Plural. multiplic. ,--ים‎ für den distributiv oder possessiv beschränkten ,ות‎ 
Dan Gemächer, הפאות‎ die einzelnen G., NEIN, DEN Garbe, Garben, LINEAR 
eure 6. -- y) nach Vorgang der Femm. vilitatis ($ 626,6. 632) für das Werth- 
volle ים‎ --, für das Werthlose mA, z. B. ot) Weiber, אשות‎ Weibsbilder (verächtl.); 
נְעָלים‎ , 07593 Schuhe, נעלות‎ Latschen; בְּברִים‎ Silherscheiben (Talente), nin22 Brod- 
scheiben; "3 catuli, גררת'‎ catelli; — 8) nach mehrerlei eigenthümlichen 
Begriffsunterschieden, 2. 13. 2170 Lager als Räume, nina Lager als Vereine; 
חִצְרִים‎ (ländl.) Gehöfte, חצרות‎ (Haus- und Tempel-) Höfe; דָכְרנִים‎ Denksprüche, 
זְכרנות‎ Denkbücher. 

713 6( solche, die nach Wechseln des Sprachgebrauchs eine oder die andre 
Numerus-Form angenommen haben, nämlich — «) judäisch ,--ים‎ ephraimi- 
tisch oder simeonitisch Mi, z. B. אֶהְלים‎ Aloe, ephr. ;;אֶהְלות‎ 07732 vestes, ephr. 
mal Mim2; 20%, ְתִכְחוּמִים‎ simeon. ni2on, תִנְחמות‎ ; - ₪ vulgär ות‎ für ,--ים‎ 
4 Ama Hals, מסמרותי‎ Nägel, +. (ץ — ג;מִסְמְרִים ,צוְּארִי‎ prosaisch dünn und 
gewöhnlich ,--ים‎ poetisch klang- oder sinnvoll רת‎ , z.B. 0" Tag, שַנָה‎ Jahr: 00%, 
DB, poet. auch שֶנְות , רמות‎ ; 27 Wald, עב‎ Wolke, עָבִים , יְעְרִים‎ poet. auch ,יְעָרות‎ 
געָבוּת‎ — 9 althebräisch noch ,--ים‎ oder in altgewohnter Bindeform auch bei 
Spätern noch "—, Junghebräisch oder ohne Bindeform ,ות‎ 2. B. Dmın2 Jugend, 
תְענְנִים‎ Entzücken, im Eecl. nina, ninyn; פַּרְצִים‎ Risse, nire erst וס‎ 
seltner umgekehrt althebr. 74, junghebr. incorrect, mit nächstgelegener oder ge- 
sucht alterthümlicher Form .-ים‎ , 2. B. 20 Becken, ספות‎ , nur Jer. 52 D’EO. 

714 Für die zwiespältigen Substt. machen — 1) die bei Collectiven u. dgl. 
häufigen Fälle keine Ausnahme, wo von Einem Theil des Paares der Plur. unge- 
bräuchlich oder doch nicht zu finden ist, z.B. mx שער ,אָנִיה‎ mr, שושן‎ nei, 
Pl. nur miss, סוס ,797 663,2)5.37 $( שופֶנִים , שַעַרְוּת‎ MOND ($ 643,7), Pl. nur 237, 
סוּסים‎ ; Dp> מה‎ ma yo מַרְאה‎ ($ 628,1. 643 ex.), "Pl. nur ,נקמות‎ MIR‘). Ausnahmen 


gelten, da sich das Unterscheidende des Sing.‏ מִרְאֶה Diese Form kann indess auch als Plur. für‏ (ג 
neben ‘nab vergleichbar und‏ לבות an den Beispp. nicht zeigt ($ 702,6). Dann ist der Fall mit‏ מִרְאֶה 
gehört zu nr. 2 u. $ 716,2.‏ 
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sind nur — 2) einzelne Beispp., wo nach $ 710,6. 712,« schon das Masc. רת‎ hat, 
wie.bei ,לב‎ ’n25, Pl. .צ לְבּוּת‎ 25 ($ 716,6); ne, mes, Pl. ,פאות , פָית‎ jener v. mp 
($ 719, 1); 22, 7%, $ 716,8; oder wo das Fem. schon bei lediger Form ות‎ 
braucht ($ 711), wie 61 אֶם‎ Mutter, Pl. nYas, unabhängig vom Fem. vilit. Tax 
($ 632); oder wo endlich das sexuale Fem. ים‎ -- behalten 6 709,0(, aber die Unter- 
scheidung dem Vordertheil des Nom. überlassen hat, wie bei -3 Du) +6 8. 

Ungleich zahlreicher sind die Abweichungen vom adjectivischen Gebrauch 
des --ים‎ und ות‎ bei solchen Substt., die für ein- oder zweierlei Genus-Geltung 
im Sing. nur einerlei Genusform a, wie יכה‎ Taube, mam Wort, ערר‎ 1. 7%, 
>03. Kameel, Jy3m.undf. Weg, durchweg mit אָם:-+-ים‎ Vater, אוצר‎ m. Schatz, 
6מגו .גת רוח‎ 1. Wind, Geist, durchweg mit .על ,ות‎ Schuh, ma m. Thurm, mit 
--ים‎ und .ות‎ Die scheinbare Halt- und Regellosigkeit auf diesem Gebiete, , WOo- 
nach sich etwa 40 Femm. (?/s formelle, ₪ ideelle) mit Plur. nur auf ,--ים‎ an 
60 Mascc. mit Pl. nur oder fast nur auf ,ות‎ und über 100 Nomm. mit zweierlei 
Numerusform finden, hat man, wo nicht von der letzten Art so deutliche 
Beispp. wie 077, לדרת‎ u. dgl. vorlagen ($ 712,«), aus verlornen männlichen oder 
weiblichen Singularformen, jüngst wenigstens aus dem höhern Alter und wei- 
tern Sinn des ,--ים‎ so wie anderseits aus dem Femininartigen mancher Masce. 
zu erklären gesucht. Aber — a) Ersteres setzt eine unglaubliche Zahl ver- 
lorener Sprachformen ohne Grundängabe für den Verlust voraus, und wider- 
spricht der Erscheinung, dass jene Plurr. auf ---ים‎ meist fem., jene auf mn meist 
masc. bleiben; — 5) das Zweite erklärt nicht, warum nur jene 40, nicht andre 
Femm., den Plur. auf ---ים‎ behalten, die Mascc. aber erst im Plur., nicht schon 
im Sing., Femininform angenommen haben; — c) Beides überlässt eine Menge 
Fälle der blossen Willkür, wo dasselbe Nom. abwechselnd --ים‎ und ות‎ hat; 
— d) Beides lässt die abendländischen analogen Beispp. unbeachtet, wie ähnlich 
den Femm. mit DI— oradiovs (von oradıov), 606108, porros, siseres (zu porrum, 
siser n.); ähnlich den Masce. mit רת‎ ögoud, 48006 16, Avyp&, Öima, tupod, Car- 
basa, sibila, Tartara (poet.), 060006 oiza, or«du« (auch pros.) zu Ögouög, carbasus 
u.s. f.; ähnlich denen mit ים‎ - und רת‎ frenos frena, joci jocä, margitarum -orum, 
Orte Oerter, und mit Sinnunterschied 1001 loca, Worte Wörter, Bande Bänder, 
Gesichter Gesichte, Capitale Capitäler u. dgl.m. Wie bei diesen, war auch bei 
den zahlreichern hebr. Beispp. — e) am meisten die Art des benannten Gegen- 
stands zu beachten, namentlich — «) sein in der Erfahrung gegebnes Zahlver- 
hältniss. Denn ‚Taube, Biene, Feige, Stein, Wort, Schrift“ u. dgl. kamen ja 
zunächst in der Mehrheit zur Anschauung, wurden am frühesten oder mit am 
frühesten in der Mehrheit benannt‘), bekamen und behielten daher auch den 
alten gemeinsamen Plur. auf .--ים‎ Dagegen ‚‚Staub, Laut, Wind, Traum, 
Wand, Traube, Thron, Tisch, Trompete, Haut, Herz, Schwanz, Kopfbund, 
Acker, Altar, Nacht, Abend, Heer, Vater, Mutter, Name“ u. dgl. wurden 
sämmtlich zuerst als Einheiten aufgefasst und vorgestellt; ihre Vervielfältigung 
oder vervielfachte Vorstellung gehört erst der fortgeschrittenen Cultur an, daher 


1!) Am meisten auch für solche Nomm. (Taube, Biene, Aehre, Dorn u. dgl.) hat das Arab. kürzere 
und ursprünglichere Collectivformen zum Plur., und abgeleitete Femm. unitatis zum Sing. 


4 


Geschlechtlicher Gebrauch der Pluralform: Femm. 060. mit Plur. aufo"— 507 


auch ihre sächliche oder weibliche Benennung in der Mehrheit einer spätern 
prachbildungs-Epoche. Eben so ist — 8) das Naturverhältniss zum Sächlichen 
der Weiblichen zu beachten, wonach die Grundtriebe zur Singular- -Feminin- 
ildung auch auf die Ploralfori wieder einwirken, aber nicht bloss die bereits 
rkannten Plurr. der Femm. paritatis (wie bei 017% צנרת צנִים ,יָדוּת‎ u. dgl.), sondern 
uch die der Femm. unitatis, vilitatis, der Collectiva und Abstracta. Endlich 
st nicht zu übersehen — f) der Gang der Sprachentwickelung im Allgemeinen, 
er schon bei den Singg. das Eindringen der Feminin-Form oder -Geltung im 
Fortschritt begriffen zeigte, am meisten im Vulgären und Landschaftlichen 
Kae ex. 6llex.), bei den Plurr. auf ות‎ aber, die dem jüngern und schwächern 
prachtriebe angehörten, meist nicht mehr Kraft genug hatte, auch die gewohnte 
männliche Geltung zu ändern). — So mag sich der gesammte hebr. Genus- 
Gebrauch für Sing. und Plur. in etwa drei Schichten festgesetzt haben, denen 
sich zwar nicht jeder Einzelfall bestimmt zuweisen lässt, von denen jedoch im 
‚Allgemeinen der ältesten fast alle Plurr. auf DX—, die meisten Femm. sexualia 
und unitatis, und die meisten einförmigen Singg. masc. oder fem., sowie die ani- 
alischen, ideellen Femm. entstammen, der mittlern die Plurr. fem. auf nA, 
hie meisten sächlichen ideellen Femm., die meisten Femm. parit., vilit., 601160- 
kiva, abstracta, der jüngsten endlich noch einige dieser ideellen und formellen 
emm. Sing. und sämmtliche Plurr. masc. auf .רת‎ — Rein willkürlich oder zu- 
fällig bleibt so nur Einzelnes bei dem incorrecten Ezechiel und dem bunten, aus 
Alt und Jung schöpfenden Chronisten, wo sich die Stylarten und Zeitalter ge- 
mischt haben, daher oft kurz hinter einander dieselben Nomm. mit D°— oder ות‎ 
bhne Sinn- oder Gebrauchsunterschied vorkommen. 

715 1) Plur. auf --ים‎ ausschliesslich zeigen dem Allen nach — a) von 
früherer Masculin-Geltung her — «) die animalischen Communia: בכר‎ 
(8 660,15. 703,e), P1.?°); >23 Kameel, Pl. m. f. $660,16; דב]‎ Bär, P1.? ib. 17]; 
חמור‎ Esel, Pl.m. ib. 20; 8 Waidesel, Pl.m.ib.22; — 8) die Ambigua: 753 
Weinstock, Pl.?; 73 Eimer, Se. f., Pl.m. $ 657,3; אופן‎ Rad, Pl. m. und ., ib.; 
חבל‎ 0/0, Pl. m. Sm. 8,2; 173 maceria, Pl.”—?; nam Ofen, Pl.?; שער‎ Thor, Pl.m. 
Ps. 24,7; 7773 Weg, Pl.m. Dt.28,7. Ez.21, ZA, Pl. f. Thr.1,4 ($ 657, 2); Dy Volk, 
Pl. m. Jes.17,12; פָכִים‎ in einem Sinn f., $ 656ex.; — y) die Femm.: 9 Stadt 
($ 709), Pl. f. Dt.1, 28; סְאֶה‎ Metze, Pl.f. Gen.18,6; ausserdem nach 8648: ren] 
Stall, Pl. 1 n7 Gesetz, pl. f. Esth. 3,8; פחת‎ m. Loch, Pl.f.; ME Bissen, Pl.?; 

2( vom frühern Plural-Gebrauch her — ö) die 0 ce Buhle, Pl. 1. m. 
2Sm.15,16. Ez.23,20; צפור‎ Yöglein, Pl. f. Lev.14, 4ff. Jes.31,5. "Eecl. 9,12, Pl: m. 
oder 6. Ps.104,17 ($ 660,24); — «) die Femm.: עד‎ Ziege, Pl. f. Gen. 30,35; 5m 
22006, Pl. f. Ct.6,6; mi Taube, Pl. f. Ez.7,16; תור‎ Turtel, Pl. f. Lev.5,7; טלו‎ 
Wachtel, Pl.?; yox Frosch , Pl. £. 6 652,8; 9127 Biene, Pl.f. Dt. 1,44; ng} 


i 


- 3) Wenn einzelne hebr. Nicht-Femm. mit Plur. auf לת‎ im Arab, auch für den Sing. die Feminin- 
form haben, wie JAN, מצד ,זָכָב , בור‎ u. a., so zeigt 01688 eben nur grössere Stärke des Feminin- 
Bildungstriebes, hinter dem das Hebr. zurückgeblieben ist, nicht aber die Herkunft der hebr. Plurr. auf 
הת‎ (gen. masc.!) von verlorenen Singg. auf 7. — 2) Die mit „‚?“ bezeichneten Plurr. finden sich nur 
ohne Constructions-Beispiel, von denen mit ‚m. f.“ s. $ 709, not. 4. 
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Ameise, Pl.m. Pr.30, 25 '); תולעת‎ Wurm, Pl.??); = ביצים‎ Bier , f. Jes. 10,14. Job 
39,14f., Sg. בִּיצת ,בִּיצָה‎ noch°) Mischn. Terum.10,12. Besal,1. “Edaj. 7,1. 

Kelim 5,8. 17,14. Para 5, 6; mann Feige, Feigenbaum (Gen.3, Tu. ö.) oder Feigen- 
Frueht (Mischn. Bikkur. 3,1 vel. Terum. 4, 9), Pl.? Feigenbäume Am. 4,9, Pl.f. 
Feigenfrüchte Jer. 24,2 ff; 7027 Feigenkuchen, Pl.?; ששה‎ Acazie Jes.41,19; 7 
nur in שטים‎ "29 A.-Holz Ex. 5 עַמורדִי ש' ,. ג‎ Säulen v. A. ib. 26,32 ff. u. 6.; זְמרֶה‎ 
Ranke, Pl. _?, nur Nah.2,3; om Ginster ($ 653), Pl.? Ps.120,4. Job 30,4; 

Aehre, Ko. Pl.f. Gen.41,5ff. Zach.4,12 ( ($ 367, e); nor3 @lühkohle, Pl. f.‏ מַבְּלֶת 
Ez. 1,13; ja Stein, Pl. f. Ex.28,11ff. u. ö.; ma» Backstein, Pl. 1 DNB Korallen,‏ 
P].? (doch nach Pr.31,10 wahrsch. fem.), Sg. MB oder m» noch als N. pr.‏ 
Saiten, Pl.? Ps.150,4, doch im Syr. Tem. Ps. 33,2; auch‏ מִמִּים 1Sm.1,2ff. (Mss.);‏ 
den Sg. fem., der hebr. 739 wäre, hat noch das Syr. Job 9,17; nn Wort, Pl.m.‏ 
Job 4,4. 15,3. 19,23 (doch nur mit Verbalformen, dienach $ 936 auch gen. comm.‏ 
sind); MÜR Schritt, Pl.? — ; 537 Fuss, Du. f. Pr.6,18; Pl. 1. (Tritte, Male) $ 684 ex.;‏ 
c) von. zweiseitiger 0 her — £) die conereten Femm.: non‏ — 
Spelt, sämmtlich als Gewächs ($ 637), als stehende‏ כִּסְמָת Weizen, MY Gerste,‏ 
Saat, Ex. 9, 31f. Dt. 8,8. 32, 14. Jes.28,25. Jo.1,11. Ps.81,17. Job 31,40, vgl.‏ 

Syr. Mare.1,28. Joh.12,24, wie als einzelnes Korn, Mischn. Kil’aj.1,9. Talm. 

Hieros. 110760 q. 3,1; כִּסְמִים ,שִערִים , חשים‎ W., 6., Sp. als gehäuftes Gut, in 
Halmen wie in Körnern, doch letzteres 108 Pr“ von verbrannter oder 
gefährdeter Ernte 2Sm.14,30. 1Chr.11,13; mit 713 Zenne Rt.3,2; mit קציר‎ 
Ernte Gen.30,14. Rt. 1,22 u. ö., vgl. Syr. Luc.3,17; mit סְלֶת‎ , nnp, oma, 3% 
(Mehl, Brod) Ex.29,2. Num.5,15. Jud.7,13. Ez.4,9. 12; mit Maassangaben 
Lev. 27,16. 1 Reg. 5,25. 2Reg.7,1ff. Jer.41,8. Ez.4,9. 13,19. Hos.3,2. Ct.7,3. 
Rt.2,17. 3,15ff. 2Chr.2,9; mit 991, חבט ,דוש‎ (süen, dreschen, klopfen) Jud.6,11. 
Jer.12,13. 1Chr. 21,20; mit הביא‎ , jm, שלח , רכל‎ (bringen, geben, handeln, senden), 
lReg.5,8. Ez.27,17. 1Chr.21,23. 2Chr.2,14; nur beim poet. Jam (Fett) men 
und our Ps. 81,17. 147,14; %, ח'‎ auch im Plur. fem. Mischn. Kil’aj. 1,1. 
Machschir. 3,3; — 07079 Linsen Gen.25,34. 2Sm.17,28 *). Ez.4,9, fem. Mischn. 
113 80%. 0, 5, neben rabbin. no f. Zinsenkorn, Raschi zu Lev.13,39; — פשתה‎ 
Lein als 8ג[1000)‎ , Saat, Ex. 9 31; ande f. (vgl. Jos. 2. Jes. 19( 4, Linnen 
und (mit (עץ‎ Baumwolle als Erntegut Jos.2,6; als Fadenstoff Jud. 15,14. Ez.40,3; 

als.Kleiderstoff Lev.13,47f. 52.59. Dt.22,11. Jes.19,9. Jer.13,1. Ez. Ad, 178. Pr, 

31,13°); ähnlich auch noch — na מירקחת‎ Salbengemisch Ex.30, 25. Ez.24,10 
(bildl.). Job 41,23. 1Chr. 9,30. 2Chr.16,14, neben מִרְקְחִים‎ einzelne Salbenwürzen 
Ct.5,13. Anders aber — ») die Abstracta nam Liebe, תהשכה‎ neben. 
DIAS Liebschaft oder Lieblichkeit, חִשְבִים‎ dunkle Strecke, 5.694, 2. 699, a. 


1( Dass hier die bezüglichen Verbal- und Pronominal-Plurr. nicht als gen. comm., sondern als 
masc. zu fassen sind, zeigt der Zusatz 19 לא‎ D9. — 2) Der Sing. sohn kommt nur noch als Nom. pr. 
(8 506,5) oder als Appellativ für die Farbe vor, Ss. d. Wrtbb. — 3) Die Wrtbb. führen den Sing. nur aus 
dem Syr. und Arab. an. — #) Aber 23,11 ist für עָדָשִים‎ sicher בְדְשים‎ (Garbenhaufen) zu lesen, 8. Neue. 
Aehrenlese nr. 430. — 5) Vom Fem. unit. nmdB Leindocht, wahrscheinlich mit Plur. in mA, 8. schon 
$631,b. Das dort aus 1108. 2 angeführte פטתי‎ von [np] ist als Sing. eines Nom. generale ($ 665, 
vgl. שוטן‎ sohn) zwar annehmbar, könnte aber auch als Plur. "mög gelautet haben, vgl. Lev. 13,48. 52. 
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716 2) Plur. auf nA ausschliesslich zeigen unter den Mascc. mehrere 
Nomm. — 1) von Stoffen: "23 Staub (m. Ececl.12,7), Pl.? $ 703,2; um Regen 
(m. Dt.11,17), Pl.? ib.; — 2) von Acten: "at Harfenspiel, Lustgesang (m. Jes. 
25,5), Pl.? nur poet. 2Sm. 23. Jes. 24. Ps. 95. 119. Job 85 (Sg. זְמִירָה‎ als N. pr. 
1 Chr. 7); ir Vision (m. 2Sm.7,17), Pl.? auch nur poet. Jo.3. Job 4. 7; חלנם‎ 
Traum (m. Gen.41,25), Pl. m. ib.37,20; מרְשֶה?‎ Traumgesicht, s. 8. 505, not. 1; 
vie Fasten (m. Jes.58,5), Pl.? erst Esth.9,31; קול‎ Laut (m. Gen.39,14), Pl. m. 
Ex.9,29 u. ö., nur von Donner- oder Fluthengetös Ex. 20. 1Sm. 12. Job28. 38. 
Ps.98,4; — 3) von Producten: "X Bündel oder Körnchen (m. Hagg.1,6. Am. 
9,9), Pl.? für 3. nur Gen. 42,35; קיר‎ Wand (m. $ 658,28), Pl.?; nind Pfeiler, m. 
Jes.19,10. Ps.11,3; — 4) von Gewächsen: אֶשכל‎ Traube, als Fruchtart im 
Allgem. verschieden von 239 Weintraube (m. Num.13,23), Pl.?; 392 Kraut (m. 
Gen.1,12), Pl.? $708,e, doch vielleicht ephraim. ($ 720); — 5) von Geräthen 
und Werkzeugen: ארב‎ Wasserschlauch, und bildlich *( Murmler, Neeromant, Pl. 
m. Job32,19. Jes.8,19; כאד‎ 8907/0007, Pl. m. Jos.9,4.13; גְררֶל‎ Loos (m. Lev.16,8. 
Jon. 1,7), Pl.?; 7297 Stachel (m. Wajjigra 291) 1Sm.13,21. Mischn. Kelim9,6; Pl.? 
Beel.12,11 (vgl. $492,.); nur machinae (auch bildlich) m. Eccl.7,29, vgl. 
2Chr.26,15; no» Thron (m. Pr.16,12), Pl. לוח .ב‎ Tafel, Pl. m. Ex. 
34,4. Dt.9,10 u. ö.; מזלג‎ Gabel (m. 18m.2,14), Pl. nisora m.? Ex.27,3 u. 6.°); 
מוצקות‎ Giess- oder Leitröhren (am Armleuchter) m. Zach.4,2°); 2 Zeuchte (m. 
Pr.13,9 u. ö.), Pl. m. Num.8,2; צנתררת‎ Röhren, m.°) Zach. 4,12; neh Trompete 
(m. Am.3,6), Pl. m. Jos.6,6ff.; jo Tisch (m. Ez.23,41), Pl. m. 40,398.; — 
6) von Körpertheilen: 237 Schwanz (m. Jes.9,14), Pl. m. 7,4; חַזֶה‎ 
(m. Lev.7,31), 1.2 9,20f.; ספ‎ Handbdreite (m. Ez.40,43), 21.2 Ps. 39, doch vgl. 
6 719,1; 325 und לב‎ Herz (m. Ex.14,5. 2Reg.22,19 u. ö., $658,16), Pl, לְבָבוּת‎ 
1Chr.28,9, לבות‎ Jes.44,18. 76.7,10 u.ö. Pr.15,11u.6.*); 29 Stirn (m. Ex.3,8, 
zu Jes.48,4 ₪. 618,4), Pl.? nur Ez.9,4; עור‎ Haut (m. Job7,5°) u. ö.), Pl. m. 
Ex. 25,5. 26,14 u. ö.; — 7) von Kleidungsstücken: "3% Zier (m. Ez.7,20, im 
Syrischen formell. Fem.), Pl.? Jer.3,19, $821,/; max Kopfbund (m. Zach.3,5), 
Pl.? Jes.3,23; — 8) von Orten und ($641,.) Zeiträumen: 7018 Palast (m. 
Jer.30,18), Pl.? Am.1,4ff. Thr.2,5ff. u. ö.; בור ,באר‎ Grube (m. Gen. 37,24 u. ö,, 
auch als Öisterne noch nicht fem. wie das verwandte mehr mütterliche 183 Drun- 
nen von Quellwasser), Pl. m. ib. 20. Jer.2,13 u. ö.; 33 Dach (m. Mischn. °) ‘Erub. 
9,2), Pl.? nur poet. u. proph. Jes.15,3 u. ö. Jer.19,13 u. ö. Zeph.1,5. Ps.129,6; 
25 Tenne (m. $ 654), Pl.? 18m.23,1. Hos. 9,1. Jo.2,24 (fem. Mischn. Peah 2,5f. 
Bekor.9,5); ran Opferstatt, Altar (m. Gen.33,20), Pl. m. Num.23,1; niny2 


1) ₪. De inferis $ 205 ff. 240f. 561. — ?( Ein eigentliches Constructions-Beisp. des Plur. findet 
sich zwar nicht; aber er steht mit andern Plurr. m. auf ות‎ Ex.27. 2Chr. 4,16; und den Sing. der Wrtbb. 
3b kennt weder der bibl. noch der talmud. Hebraism, auch die Mischna braucht nur .מזלג‎ — °) Das 
מוּצְקָה‎ der Wrtbb. ist in Form und Bedeutung falsch; eben so das „f.‘ bei mas. — #) Die einen Pl. 
auf el fordernde Punctation לבבְהן‎ Nah.2,8 ist nur einer vollern minder gewohnten Pronominalform 
unnöthig ausgewichen לבְבהן)‎ , vgl. Ez.13,17) und begründet keine Ausnahme. — ?( S. Neue Aehren- 
lese nr. 1446. — 5( Wo die Sprache der Mischna nicht spätere Entartung und Incorrectheit zeigt, son- 
dern der Analogie treu bleibt, ist sie hier u. a. 0. zur Ergänzung des bibl. Beispiel-Mangels benutzt 
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(Herbergen) Thierkreisbilder m.? Job38,32 '); מצד‎ Burg (m. 1Chr.11,7), Pl.? Jud. 
6,2. Jer. 48,4] u. a.; Dipm Ort (m. $ 658, 21, vgl. noch Mischn. Berak. 9,1. 
Zebach. 11,4), Pl. m. Jud.19,13?). 2Sm.17,9?). Jer.8,3 nach gew. LA., doclı 
s. Hitzig z. d. St.; 1 Weiler, Anger (m. Ez.34,14), Pl. m. Ps.65,13, also dem 
simeonit. Fem. Sg. m» "(Job 8) noch fremd; 7% Acker (m. Lev.27,24 u. ö.), Pl. 
m.(?) Jer.32,15, fem. Mischn. Kil’aj.6,5°); han Grenze ($ 694,1) m.? Jos. 
19,29 Kt.; ליל‎ Nacht (m. Gen.40,5 u. ö.), Pl. m. 1Sm. 30,12. Job2,13; — 9) von 
Colleetiven: IN Schatz, 70/7000 (m. Pr.21,20), Pl. m. Jer.20,5. Pr.10,2; 
בעַשַר‎ Zehnter (m. Mischna Berak. 7,1), Pl.? Num.18,28. Dt.12,6ff. Am.4,4. 
Neh. 12,44; vgl. aber $ 720 ex.; — 10) von Abstracten: a8 Vaier, als Würden- 
name ($ 645) urspr, Abstract, in den Bindeformen אָבוּ‎ , 8, womit auch Frauen- 
namen anfangen, noch erkennbar als editio, origo, daher ‘pl. אבות‎ m. Jer.7,18 
u. ö.; DD Name (m. Gen.17,5. Ps.8,2 u. ö.), Pl. m. Ex.28,10; j\y s. $ 718,2. 
717 Hierher gehören aber auch noch — a) Ambigua, die schon im Sing. 
der steten Feminin-Geltung nahe gerückt, im Plur. ausschliessend Femininform 
haben, wie — רוח‎ Wind, Geist ($ 656), Pl. ,רהחרת‎ f. Winde stets fem. Jer.49, 36. 
Ez.37,9 u. 6. Zach.2,10 u. 6. Dan.8,8$u.ö. 1Chr.9,24; — bpn Stab ($ 656. 716,5), 
Pl. nA noch m. Zach. 11,7; — לְשרך‎ Zunge ($ 656. 716,6) 21.7 $ 703,0; — 279 Abenu 
($ 657,4..716,8) Pl.? nur Jer.5,6. — Wie nis, n57, naV, תִהום‎ u. dgl. als formelle 
Femm. רת‎ haben mussten, s. $ 648. 611, f. 621, 4 
5) Incerta, die .קמוס ונג‎ wie Plur. ohne Constructions-Beispiel, doch den 
Sing. ohne, den Plur. mit Femininform zeigen, also entweder auch Ambigua oder 
ideelle Femm. ($ 711) oder nach $ 710. 716 118800. sein müssen. _ Letzteres ist 
bei fast allen solchen das Wahrscheinlichere, wie bei — אשפת‎ Mist (vgl. $ 716,1) 
Pl. $ 703,6; — רהּמִם‎ ].20068-[ Erhebung, 36 Dithyramb Ps. 66,17 (vgl. $ 716,2), 
Pll. Ps. 149,6. Hab. 3,1; — 992 Haar- oder Blülhenspitze (vgl. 6 716,4) Num.6,5. 
Ez.44,20, Pl. bildlich Dt.32, 42. Jud. 5,2 ($ 645), ders. Pl. auch von andern vor- 
ragenden Spitzen Mischn. Nazir 7,3; — 38 Becken (vgl. $ 716,5), Pl. Ex.24,6. 
Jes. 22,24; vo Tragstange Num.4,12 (verschieden von dem nur verkürzten מוטה‎ 
Nah. 1,13), Pl. 1Chr.15,15°); רתוק‎ Kette Ez. 7, Pl. 1Reg. 6,21. Jes. 40,19 
(8 297,9); — MO Gesäss (vgl. 6 716,6) Jes.20, Pl. 2Sm.10,4; — הְעָל‎ Taumel 
Zach. 15, רְעָלות‎ Taumeltücher, Schleier (vgl. $716,7) Jes.3,19; im Arab. auch als 
Sg. mase.; — חוץ‎ (vgl. $ 716, 8) Aussenseite, Aussenraum, Gasse Gen.6,14. Jer. 


1) Hier lässt sich freilich das 1 masc. auch auf den Act des הוצרא‎ beziehn, ו‎ nachher 
mu; — 2) Indess haben hier achtbare Mss. und Edd. באחת‎ , s. de Rossi. Wenn hiernach ג מקום‎ im 
Genus geschwankt hat, so beschränkt sich das Fem. wenigstens auf die Fälle $ 657,4,6. — 3) Die 
Mischna braucht aber freilich auch schon den Sing. 77% als Fem., eine Veränderung des Sprachge- 
brauchs, die nächst dem Fortschritt des Fem. überhaupt ($ 714,/) für dieses Nom. auch den später so 
zersplitterten Grundbesitz zur Ursache haben mag, der aus jedem 77% nur ein חלקת ש'‎ gemacht hatte, 
s. daher Peah 2,5. 7f. Kil’ajim 2,3. 5. Schebi‘it 4,7. Ohalot 18,4. Dass im bibl. Hebr. שדי‎ 7 stets 
nur Sing. und ein Plur. שָדִים‎ oder שדָרֶם‎ nicht annehmbar ist, 8. $ 821, not. — #) Der Annahme, dass 
אבות‎ ein collectiv. Sing. nach der Form אחות‎ sei, widerspricht die aram. und arab. Pluralbildung. 
Wie im Arab., Aram. und Rabbin. auch ohne Abstractform die Nomm. für „‚Vorgesetzter (türk. Aga), 
Arzt, Hirt, Meister‘‘ den Plur, fem. annehmen, s. bei Gesenius Lgb. S.530. Wie die hebr. Plurr. 
פּדוות פחוות , כְּנָות‎ für Manneswürden schon Singg. fem. zur Grundlage haben, 8. $ 645. — 5) in den 
Witbb. unrichtig vermengt. 
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37,21. Job18,16, Pl. Gassen 1Reg.20,34. Ps.18,43 u.a., Felder Pr.8,26. Job 
5,10; — [n2y%2] st. estr. "239% mit dem der Flexion nach nur zum Mase. auf — 
zulässigen Plur. ext. מִעבּרוּת‎ ₪ 694,2; verschieden davon 29m Uebergangsort, 
-anstalt mit Plur. multipl. Jes.10,29. 16,2. Jer.51,32. Jud.3, 28. 12,58.; — סבל‎ 
Last (vgl. $ 716,10), 116.11. 8.81. Neh.4,11; Pl. Ex.1,11. 2,11. 5,4. 6, 6f. ( 

6( Pluralia 6 auf ות‎ , nothwendige wie zufällige, $ 60416. 7041. Von 
diesen sind — I) als Femm. erkennbar oder annembar — «) der Construction 
nach, da die meisten nur selten vorkommen, sehr wenige; von den Plurr. ext. 
gar keine, von Plurr. multipl. etwa nur כְּלִית‎ Nieren Ex.29,13f., mieyrta Haar- 
flechten Jud.16,13#l., שקערורת‎ Vertiefungen Lev. 14,57; — ₪( Parallelen nach: 
קציעות‎ Cassia, vgl. קְצִיעַה‎ N. pr. Job 42; פתיחות‎ poet. f. חִרְבוּת‎ ($ 711) Ps.55,22, 
vgl. 59,8; min Spiegel, ninD Angellöcher m. Singe. auf == noch in der Mischna, 
8 705,9. 630,5; קשות‎ Schalen, vgl. nop und chald. m1op; — 7) der Wortbildung 
nach die Adjectivformen ($ 706) wie 2. B. mia ($ 705,8. 701,2), (מושכות ,דבְרוּת‎ 
מחתיות ,בּרְנָיוּת ,)705,9 $( מְחְבָּרות‎ ($ 705,9. 694,1); auch wohl die meisten Substt. 
mit n vorn, da 6 "schon im Sing. die Femininform lieben, g 69T Hr. 105; — 
ö) der Wortbedeutung nach die Thiernamen ning727 Pem. epicoen. ($ 636,8. 
659,3), כִּרְכָרות‎ ‚‚Dromedare““, Fem. sexuale (vgl. Hat. 3 ‚105) Jes.66,20, wenn 
anders die Deutung dort richtig ist?); vielleicht aber auch noch andre Nomm. 
von Producten, Gewächsen u. dgl., die im Sing. mehr ihres Gleichen unter den 
formellen Femm. als Mascc. haben; — IT) als Inegrta für die Sprache selbst 
viele räumliche oder abstraete Plurr. wie בּנְדוּת , אדות , מראָשות ,סְביבות‎ u. dgl. 
($ 694f. 700 ex. 704), die bei steter praepositionaler oder praedieativer Stellung 
gar nicht zu ausgebildetem Genus-Gebrauch gelangt sein mochten; — IIT) als 
sicher oder wahrscheinlich Masce. — =( den Parallelen nach: פִּיפִיות‎ in Vgl. m. 
np $ 719,1; n1>050 Korbyeräthe Jer.6,9, in vgl. m. 50, D"50 (m. Gen.40,18. 
Ex.29,3); כַּרְכָּרוּת‎ (s. ö), wenn es clitellae sind, in Vgl.m. "2 Gen.31,34; — {) der 
Wortbildung nach Wörter wie עסתנות , מגְדְנות ,)705,9 $( כִּילְפוּת , רפסדות , חרצבּות‎ 
(ib.8.10), da sich Substt. solcher Formen (Plurilitera, ו‎ aueta m. מז +ז‎ 
nicht leicht als formelle Femm. zu belasten pflegen; — ») der Wortbedeutung 
nach das persönliche n%33 ($ 645), auch wohl die sächlichen ,אָגְדוּת‎ n127y% 6 705,9) 
in Vgl. m. 5a und Moin], wovon noch mon $ 720,6; nina ($ 695,4) in Vgl. 
m. INNE; und so wohl auch noch einige Sachbenennungen, die ihres Gleichen 
mehr unter den Masce. mit רת‎ als unter den Femm. haben. Aber bei diesen und 
noch mehr bei allen übrigen bleibt die Entscheidung unsicher, das Beispiel 
semitischer Stammverwandten nieht unbedingt maassgebend ($612ex.), und 
die rücksichtslos durchgängige Beze nr mit f. (statt f.?) in den Wrtbb. 
sehr ungenau. 


718 Von den Substt. mit zweierlei Mehrheitsform sind zuförderst 
einige auszuscheiden, die bei sonst herrschendem Plur. auf רת‎ — a) aus mehrerlei 
Grund für gewisse Einzelfälle --ים‎ vorgezogen haben. So — 8 Zöwe (m. 


») Einen Sing. סְבְלָה‎ haben nur die Wrtbb., die Plurr. im Text setzen ihn nirgends voraus. Nach 
den Intpp. und Wrtbb. wäre auch שפר‎ Mauer (Ps.18,30. Gen. 49,22) hierher zu ziehn, wozu שגרות'‎ und 
לסה טרות‎ 24, 11. Jer.5,10 als Plurr. gehören sollen. — 2) S. aber Neue Achrenlese nr. 795. 
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1Sm. 17) urspr. @erauf, Raub (vgl. עו סאב‎ , Ag, }dawa vw. m. 2606, Ayozjx), nach 
der Spur seines Einbruchs in Abstraetform benannt (vgl. "32, >71 u. a.), daher 
in dieser Form nur poet. auch ohne, prosaisch nur mit dem Artikel 1Sm. 17,34 ff. 
23m.23,20. Am.3,12. 5,19. 1Chr.11,22; Num. 23,24.24,9. Jud.14,18. Ez.22,25. 
Pr.22,13 u. ö. Thr.3,10; viel häufiger aber pros. und poet. in der concreten '( 
Adjectivform אֶרְרה‎ (m. Ps. 22) als Räuberischer, Raubthier Jud.14,5ff. u. a. Gen. 
49,9. Ps.22,14 u.ö. Job4,10. Jes.11,7 u. ö.; doch als Gegenstand der Furcht 
und selbst (wie noch bei den Arabern) der Ehrfurcht im Plur. stets wie אָב‎ 
($ 716,10) mit dem רת‎ der Abstracta und Würden, sowohl für wirkliche Löwen 
Jud.14,5. 2Reg.17,25. Nah.2,12 u. ö. (m. 2Reg.17), wie für löwenartige Men- 
schen Jer.50,17. Zeph.3,3 u. ö. (m. Zeph.3), und für Löwenbilder 1Reg.7,29. 
36.10,19 (m. 1Reg.10); für letztere nur 1Reg.10,20: ,אריים‎ aber sichtbar im 
Ggs. zu vorerwähnten grossen für kleinere Löwenbilder, daher mit ungewohntem 
dünnerem ים‎ -- und höchst wahrscheinlich auch mit dünnerem Deminutiv-Vocal 
DAR zu lesen (vgl. N»73 zu 73 Ct.1,8. Gen.27,9); obwohl schon der Chronist 
2Chr.9,18 den Unterschied aus gewohnter Lust am Grossen nicht anerkannt 
oder aus verarmter Sprachkunde nicht erkannt, daher auch die Punctation 
„arajim‘“ wie ‚„arajot‘“ vorgeschrieben hat. Auch für „zwei Riesenlöwen‘“ hat 
sich in der Zusammensetzung 29m.,23,20 noch ארראל‎ 0 (1. 87778) erhalten ?). 
— 35 oder voller לָבִיא‎ (f. Ez.19,2 Kt. א‎ 652,0), urspr. Schlinger (vorans), des 
schwächern Wortlauts oder hastigern Frasses wegen im allgemeinern Sprachge- 
brauch auf die Löwin beschränkt, daher Pl. nix3> Jos.19,6. Nah.2,13 ($ 711); 
aber in poet. Archaism oder zu Bezeichnung einer besonders wilden, der höwin 
durchweg gleichen Art?) auch noch gen. comm. für Zöwe, daher ($ 715) Pl. לְבְאִים‎ 
m. Ps.57,5. — Umgekehrt hat y: zais, als Sing. im Pent. noch gen. comm. 
6 660,9), doch ebenda für den Plur. fem. schon כָעָרות'‎ Gen.24,61. Ex.2,5. — דור‎ 
אי‎ ] Schicht, Geschlecht (m. Jud.2,10) als Collectiv (vgl. $ 716,9) im Pl. 
stets דרות‎ m. Lev. 23,43. Job42,17; לרים‎ nur Wohlklangs wegen oder nach einem 
bloss in diesem Verband erhaltenen Archaism auschliesslich in der Formel דור‎ 
דרים‎ Jes.51,8. Ps.72,5. 102,25. — ÜD; Seele, 1. und im Pl. daher stets nid») 
(711), 1. Ez.17,17 u. ö.; nur ib.13,20: אֶתנְפשים‎ , wenn richtig, höchstens zur 
Abhebung vom nahen ,מְצודְדוּת‎ aber ausser 2° auch durch את‎ ($512,3) und den 
Zusammenhang kritisch höchst verdächtig ‘). — 5) Nach erst späterm Missbrauch 
bequemer Abkürzung haben einige Nomm. mit sonst stetem oder für bestimmten 
Sinn vorgezogenen Plur. auf רת‎ vor Pronominal-Suffixen ($ 576), die schon das 
Jod des Plur. hatten, jenes לת‎ als minder nöthig ausgeworfen. So — ia Cither 
(m. Ps.81,3), Pl. nach $ 716,5 stets כּגררת‎ 1Reg.10,12 u. 6. Jes.30,32. Neh.12,27. 
lChr.13,8 u. ö., auch noch mit Pronom. Ps.137,2; doch lmal dann ohne ni, 
s. später; — כָּחם‎ Schulter s. $ 719,1. — a Maass s. $ 734,1,5.2. — none Huf, 
Klaue, formelles Fem. m. Pl. auf ות‎ (Lev. 11,3 u. a.), auch noch vor Suffix 


!) Die Annahme einer „halben oder schwachen Femininform‘“‘ war psychologisch und orientalisch 
nirgends unpassender (wenigstens nach Analogie von mr, אֶרְנָבֶת‎ u. dgl.) als gerade beim Löwen- 
namen. — 2) S. Neue Aehrenlese nr. 434. — 2) ₪, Neue Achrenlese nr. 1137. — +( S. Neue Aehren- 
lese nr. 880. 
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Mi.4,13; aber mit Suff. 1 mal ohne ,רת‎ Zach.11,16; — צְבָא‎ Heer (meistm. 6 657, c.) 
als Collect. ($ 716,9) im Pl. stets צְבָאות‎ (m. Ex.12,41f.), im Pent. und Ps. 44. 60. 
108 auch noch vor Suffix., doch 2mal ohne ni; — עור‎ Missethat (m. Job31,28), 
Pl. nach $ 716,10: עָלנלת‎ m. Jes.59,2. Ps.79,8 u. ö., auch noch 30 mal vor Suff., 
doch 5 oder 6mal ohne ;ות‎ — obs Pfeilerhalle, Portale: (?)אָלָמות‎ Ez.40,16 neben 
TEaR(?) ib. 21"); — חַצַר‎ Hof, s. 8 7. 
719 Zu den im Wortgebrauch unterschiedenen Substt. mit zweierlei 
Numerusform gehören 
«) von den an Femm. paritatis sich anschliessenden — 1) die Nomm. für 
Körpertheile, die auf Leb- oder Regungsloses übergetragen, wo sie nicht 
selbst schon ni haben, statt des gewohnten D°— oder ים‎ --- regelmässig. הת‎ be- 
kommen, als — IN Ohr f. (8 649,9): DUTN Ohren f. Jes.32,3; aber (zunächst 
stammverwandt) אִזְנתדמְּבוּר‎ Ohren, 6. 1. Spitzen des [Berges] Tabor, Ortsn. 
Jos. 19; — j7p Horn 1. ($ib.): ,קרכילם‎ ap Hörner f. Dan.8,3, auch wohl für die 
Mondkhörner eines Götzenbildes Gen.14,5, auch noch für Strahlen Hab.3,4; aber 
np f. Horngestalten (im Traum) Zach.2,1f., hornförmige Stücke (Elfenbeins) 
Ez.27,15, drgl. Eckspitzen (Handgriffe) des Altars Ex. 29,12 u. ö. Lev. 4,Tff. u. 6. 
lReg.1,50f. Jer.17,1. Ez.43,15 ff. Am.3,14. Ps.118,27, Hörner bildlich f. 
Wehren (vgl. Horat. Od. 3,21) Zach.2,4. Ps. 75,11; aber dieselben, wo sie Bösen 
angehören, wieder?) in thierischer Form mit --\2--ים‎ Am.6,18.Ps.75,1]; — 
72 Auge f. ($ 649,9. 653,9): By Augen f. Pr.6,17 u. ö., in Nomm. pr. auch 
noch Quellen-Paar ($ 686); selbst עָכִים‎ als Pl. f. Quellen noch N. pr. Jos. 15,50; 
aber *( für das Appellativ Quellen stets ענת‎ , nis +. Ex.15,27. Num.33,9. Dt. 
8,7. Pr.8,28. 2Chr.32,3; — 5 Mund, Spitze, Schärfe ($ 630,2), eigentlich und 
bildlich m. (Jos.9,2. Ex.28,32): Pl. DYE noch allgemein f. Schärfen (Spitzen und 
Schneiden) 1Sm.13,21*); mi"g m. u. nAsp speciell f. Schwert-Sehneiden Jud.3,16 2 
Pr.5,4; danach auch nYs915 mehrfache Sehneiden Jes.41,15. Ps.149,6; — 10 Zahn 
f. ($ 656), als Felszack m.: שָפָיִם‎ Zähne 1. 1Sm.2,13. Jer.31,29; für Felszacken dem 
Syrischen nach שפלת‎ ; — A132 Schulter 1. ($ 649): "oma (Du.) Schultern 1. Ex.28,12; 
nen f. Schulterstücke des Kleides Ex.28,7ff. u. ö., dsgl. des Beckengestelles 
1 Reg.7,30f. [V.34: m — f. התיה‎ nur nach $ 718,3], dsgl. als Seitenwändg einer 
Thüre Ez.41,2.26; — בָּכָ‎ ala f. ($ 649,0. 653,9): 0223 alae f. Jes.6,2; כְנָפות‎ 
Zipfel des 16101068 Dt.22,12, Erd- oder Landes-Bnden Jes.11,12. Ez.7,2. Job 
37,3. 38,13; — זוע‎ Arm +. "yıst Du. st. 6[. (ל‎ Arme c. $ 684,15; זֶרעות‎ f. bildlich 
Streitkräfte Ps.37,17 u. ö., aber nach 6 711. 683ex. auch oft Arme selbst Jud. 
15,14 u. ö.; und weil diess schon zu herrschend geworden, z. Unt. davon wieder 


N) ₪. Neue Aehrenlese nr. 929. — 2) nach demselben Motiv, wonach auch dem Teufel die Volks- 
und Künstler-Phantasie Hörner ansetzt. — ®) ein Beweis mehr, dass nicht erst das Auge als ‚‚Thränen- 
quell“, sondern umgekehrt nach dem Auge die Quelle benannt ist, da sie aus der kahlen oder bebuschten 
Umgebung ebenso blinkend hervortritt, wie das Auge aus dem Antlitz, vgl. 2 Schein Lev. 13, 5. Num. 
11,7. Ez.1,4fl. Pr.23,31 (wo ע'‎ weder ‚Gestalt‘ noch „Perle“ ist, s. Neue Aehrenlese nr. 1337). 
Kennen doch auch wir „Fett-Augen‘“ auf der Suppe; und wie oft hat nicht ‘9 noch ein מלם‎ bei sich! 
— 4) ₪. Neue Aehrenlese nr. 203. — 5) Für das Masc. min Jud. 3 geben die meisten Wrtbb. ganz 
unstatthaft einen Sg. 778 an. Dass eine Anzahl Edd. und Mss. hier, wo der Aulass zu Tage liegt, "mw 
statt W haben (s. de Rossi 2. d. St.), kann nicht in Betracht kommen. — 5( Doch lassen sich die 
2 Beispp. als junghebr. auch zu $ 718,5 ziehn. 4 

Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I. 33 N 718. 719 
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Streitkräfte e. (mit Verbalformen gen. comm.) Gen.49,24. Dan.11,31; —‏ זֶררעִים 
Hand 1. )6 649,9. 653,9): 097% f. Hände Jes.35,3 u. ö., auch noch für Seiten‏ )7 
(als Richtungen, wie in unserm ‚‚rechter und linker Hand‘) Gen.34,21. Jos.‏ 
f. (vgl. Gen. 43.47. Ex. 26) Seitenlehnen (am‏ ידרת u. 6. (vgl. Ex.2,5); aber‏ 8,20 
Thron) 1 Reg.10,19, Zalter, Stammleisten am Rad, ib. 7,32f., Träger am Ober-‏ 
theil des Becken-Gestells, zum Einheben des B. ib. 35f., Zapfen an Bretern der‏ 
Stiftshütte Ex. 26, 17fl., Bruchtheile, Male (eigentlich wohl Glieder, 0‏ 
Gen.43,34. 47,24. 2Sm.19,44. 2Reg.11,1. Neh.11,1. Dan.1,20 (vgl. 12,7);‏ 

73 Handkrümme f. ($ 649,9): 0923 83 Handkrümmen, Hände f. 1 4 aber 2) 
nie» Handgriffe (des Riegels) Ct.5,5, Schalen (Gefässe) Ex.25,29. Num.7,84ff. 
2Chr.24,14 u. a.; כַּפוּת‎ f. mit 097, רגלים‎ als 10886 Formtheile der Hand- und 
Fussgestaltung Zandteller, Fusssohlen 1Sm.5,4. 2Reg.9,35. Dan. 10,10; Jos. 
3,13 u. ö. Jes.60,14 u. a. (vgl. Gen.8,9. 2Reg.19,24); über כָּפות‎ von nk» 
s.9630ex.; — mau Handfläche (vgl. das Vb. Thr.2,20ff.), als Maass Handbreite 
noch mit Pl. ספחים‎ Mischn. Ohalot18,5, ungewiss ob Junghebr. incorrect 
($ 713,8) oder nach älterm Prosa-Gebrauch, da das bibl. זפחרת‎ nur ein poetisches 
Beispiel hat ($ 702,7. 716,6); aber טפְחות‎ handförmige Dachzinnen lReg.7,9 
(s. Thenius z. d. St.) sicher nur mit m}; — [09], "99, "m Bingeweide m.(?) Jes. 
16,11; /nya bildlich vom Meeres-Innern ib. 48,19; — צלָע‎ Rippe f. ($ 649, 9. 656): 
Pl. miysr 1. )6 711. 683,5) Rippen Gen.2,21, auch bildlich für Seiten der Lade, 
des Altars Ex. 25,14. 30,4. 38,7 u. ö., Seitengemächer eines Baues 1 Reg. 6,5. 4. 
Ez.41,5ff., Seitenbreter 1 Reg.6,15f.; aber nYy5x m. des Beweglichen wegen oder 
nur 2. Unt. (vgl. oben bei (קֶררע‎ Seitenblätter einer Flügelthüre 1Reg.6,34; — 
עצם‎ Gebein f. ($ 649,9. 653,0): Pl. עצְמִים‎ Gebeine, Knochen als Baustücke des 
Körpers Gen.2,23. Jud.19,29. Ez.24, 41 Job40,18. Ecel.11,5, als Stützen der 
Gliederkraft Hab.3,16. Ps.6,3. 31,11. 32,3. 38,4. Job 30,17. 33,19, als grauen- 
volle Reste in Haus und Feld Am.6,10. Ps.141,7; עצמות‎ f. (vgl. Ez. 37. Jes. 66. 
Ps. 35) in Prosa und Poesie Zodtengebeine als Bestattungs-Objecte Gen. 50,25. 
Ex.13,19. 1Sm.31,13. 2Sm.21,12ff. 1Reg.13,2. 31. 2Reg.13,21. 23,14. 18. 20. 
Jer.8,1. Ez.6,5.37,1f. Am.2,1. Ps.53,6. 1Chr.10,12, nur poet. oder prophet. 
(zwar 2410186 passiv gedacht, doch mehr des Vollklanges wegen, $ 713,7) auch 
Geb. Erlegter, Kranker, Lebender Num.24,8. Jes.38,13. 58,11. 66,14. Jer.20, 9. 
23,9. Mi.3,2f. Ps.34,21. 35,10. 48,11. 51,10. 102,4. 109,18. Pr.3,8. 12,4. 14,30. 
Job4,14. 7,15. 10,11. 20,11. 21,24. 33,21. Thr.1,13.3,4; bei Ezech. ($ 714 ex.) 
auch neben O9 24,4. 10 (s. jedoch 8,4); — פַעַם‎ Fuss f. (auch der menschliche, 
nur bewegt) Jes.26, 6.37,25. Ps.58,11. Ct.7,2, Tritt Ps.17,5.57,7.85,14 u. ö. 
Pr.29,5, Mal (als Tritt im Taetiren gezählt) f. Jos.6,3—14u. ö. 1Sm.3,10ff. Pr. 
7,12 (2mal m. $ 657): Pl. für Füsse, Tritte aye "way», für Male auch noch פִּעְמִים‎ 
($ 715,2) 1. Gen.33,3. Ecel.7,22 .גו‎ aber פעמות‎ f. Füsse eines. Tisches, Ge- 
stelles Ex.25,12. 37,3. 1Reg.7,30 '(; — עקב‎ Ferse f. ($ 653 ex.): ap9, "apy 

Du. in st. c. Gier, cj. Fersen (des Menschen) Jer.13,22. Ps. 56, 7, (des Viehes) 


!) Achnlich den meisten bisherigen Beispp. bleibt auch im Celtischen der אי‎ (Degonides 
Gramm. Paris 1807) das Vorsatzwort des Dual bei Gliedernamen nur auf die Gliedbedeutung: einge- 
schränkt und weicht bei Uebertragung, Jen. Litztg. 1809, 8. 310. — 2) Hier ist für וארעה פעמתיד‎ N 
nach פ'‎ masc, wäre) sicher 117 וארבש הפעמת‎ herzustellen, 8. Neue Achernlese nr. 542, 
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Gen.49,17'). Jud.5,22. 06.1,8; עקבות‎ Fersenabdrücke, Fusstapfen Ps. 77, 20. 
809,5%*. - 2) 2 Ka: a er Art mit Plur. auf mi neben --ים‎ für das leblos 
Nachgebildete oder sonst Bildliche: 9957 Schritte eigentlich Job 29, 6; nharon 
Schritte bildlich für Geschäfte, Werke Hab.B, 6. Pr.31,27Q. ($ 466 ex.), verschieden 
von הִלִיכוּת‎ Pl. zu moon, $ 696,2; — TE Fackelm. (Jud.15,4): שי‎ m. Fackeln 
Job 41,11. Jud. 7,16#. u. ö.; לפידרת‎ bildlich für G@eistesflammen, Fewergeist Jud. 
4,4*(. — מוצא‎ Ausgang m. (Num. 30,13. Hos.6,3), Pl. mult. מוצאַר‎ Num. 33,2. 
Ez.12,4. 42,11. 43,11. 44,5 u.a. Ps.107,33 ff. u. a., aber bildlich מוצאות‎ Pl. ext. 
von Herkunft (des Geschlechts) Mi. 5, $697,2; — D99193 Jugend Pl. ext. (s. ib.), 
auch Jer.2,2. 3,4. 24f., aber 88, 80 כְעוּרות‎ bildlich von Volks-Jugend, z. Unter- 2 
schied von der persönlichen, was 22,21. 48,11 (wo kein ”23) unnöthig war; — 
סִירִים‎ Dornen Jes. 34,13. Eecl.7,6u.a.; 0432 Dornspitzen Pr.22,5. Job 5,5; ,סירות‎ 
צפרת‎ Fischerhaken, Angeln Am.4,2; — [70], 012% Dornzaun, Dornstacheln, $ 664, a; 
שכות‎ (metallne) Wurfstacheln Job 40, 81; — שעפים‎ 6. Job4, 13. 20,2; סעפים‎ f. 
1Reg.18,21 ($ 658 u. not. 5); שַרְעַפָּר‎ Ps. 94,19. 139,23, Alles von (zwei- und mehr- 
spaltigen) Gedanken, @eistesrichtungen der Lebenden; סרעפרת , סעפרת‎ von (eben 
solchen) 4esten Ez.31,5—8; vgl. ינק‎ , np" $ 630, a. 
ß) Von den an die Femm. unitatis sich anschliessenden: — 3) Nomm. mit 
zweierlei Plural-Sinn, bei denen --ים‎ dem Plural. extens. gilt, während ,ות‎ 
dem Sing. fem. n— ($ 670,11( in seiner sächlichen Beschränkung auf Einzelnes 
($ 631) ganz entsprechend das Einzelne in Mehrheit, also den Plur. multipl. 
ausdrückt. Denn obgleich ות‎ als Dehnsylbe wie ים‎ --- vom Extensiv-Pluralsinn 
nicht ausgeschlossen war: so blieb doch sein Gebrauch ebenfalls auf das mehr 
84611626, daher auf Räumliches תחתיות , סְבִיבוּת , בִּיצות)‎ u.a. 9 694f.) oder Zeit- 
räumliches מולדלת)‎ u. a. $ 697,2), oder bei Thätigkeiten auf Kleinliches ,ערללףתן)‎ 
ספרות‎ $ 698), oder bei anderm zeitlich Gedehnten auf Hörbares, wozu der Voll- 
klang mi passte ($ 697: שריקות , דהרות‎ u. a.), eingeschränkt, ode) schloss sich an 
theils vorhandne theils dagewesene Singg. auf n— an חמות ,הָלִיכוּת)‎ , mia, 
פקדות‎ u. a. $695f. 698,6(, oder kam erst tandschaftlieh oder junghebräisch auf 
($ 790, 6. 8), vgl. auch mio753 erst Jer.2, $ 697,2. In andern Fällen dagegen 
bildet רת‎ deutlich Plur. multipl. neben --ים‎ als Pl. ext. So — mm Schrecken, 
צָימות‎ Schreeknisse neben OR Schrecklichkeit, $ 700, vgl. Tl5ex.; — פורת‎ 
Schmähreden Jes.51,7; 0973 Schmähung, & 691; — M123 Gärten (schon mit Se. 
ma) Jes.1,29u.ö. Jer.29,5. 28. Am.4,9 u.ö.; Ds} ganzer 0., $695,5; — דְעלת‎ 
Erkenntnisse (auch m. Sg. (דַעָה‎ 1Sm.2,3. Job 36,4 *( ; ערם‎ grosses Wissen $ 700,e; 
— מיטעמות‎ Leibgerichte Pr.23,3; DYayun Leibgericht $ 1, 2%; — מִעָדְנּוּת‎ Pl. neutr. 
wie רכלת‎ u. dgl. ($ 707), Adverb f. lustig 1Sm.15,32; aber מִעָדנִּים‎ Subst. Zust, 
> 699; — nianpn Versammlungen (vgl. $ 716,9) nach Chören, Stämmen, Ps. 68,27 
(wel. 26,12), als N. pr. Num.33,25; מִקְהְלִים‎ volle V. 9 695,5; — a2 Lagerbett m. 


1) Weil hier und Jud. 5 ‘9 mit סלס‎ steht, geben es die Wrtbb. mit „Huf“, als ob der auch den 
Stich empfände. Selbst zu הלמר‎ Jud. 5 gehören die untersten Fussgelenke (Fersen) sammt dem Hufe; 
„Huf“ selbst ist 7098. Ot.1,8 sind עקבר‎ noch nicht ‚‚Fusstapfen‘‘; auch wir sagen ja „‚auf den Fersen 
folgen“. — 2) Die „Fusstapfen höhnen‘‘ ist hier ,,[606 Richtung der Schritte mit Hohn verfolgen.‘* 
An V. 51 schliesst sich unser V. mit ע'‎ /rı ganz gut an, sobald man jenen Vers richtig herstellt, 8. Neue 
Aehrenlese nr. 1201. — ?) S. Neue Achrenlese nr. 126. — ?) S. Neue Aehrenlese nr. 1495. 
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(Lev. 15,24): מִשַכְּבוּת‎ Lagerbetten (vgl. $ 716,8) Jes. 57,2. Hos.7,14. Mi.2,1. Ps. 
149,5; מִשַכָּבר‎ Ehebett oder Beilager $ 695,3. 698,a; — פָלָא‎ miraculum m. (Ps. 
88,13): Hide miracula (vgl. 6 716,10) Ps.119,129. Dan.12, 6; פלְאִים‎ mirabiliter 
8700,05; — np Beke: פֶגרת‎ 66% 1 Reg.7,34. Job 1,19 u.a., Spitzen Jud. 20,2u.2.; 
פפים‎ 68 '$ 694, 2 (vgl. $ 720,8); — 2 Slreit m. (Gen. 13,7): n12% Streit- 
händel, Streitgründe (vgl. & 716,2. 692,2) Dt.17,8. Job13,6; 292 langer Str. 
$ 697,1; — תהנלנרת‎ wiederholtes Flehen Ps.86,6 (mit קלל‎ nach Abon, vgl. dagegen 
Dan. 9,17ff.); "porn Zanges Fl. &697,1; — auch von mad Tisch hat es neben 
dem Plur. auf nA für Tische wahrscheinlich noch einen Pi. extens. ma für 
Tafel gegeben, 28m.9,11 )1. (שַלְחְנִי‎ '(. — 4) Nomm. mit bloss multiplica- 
tivem Plur., bei denen aber ,רת‎ dem Sächlichen näher, die Auffassung des Ein- 
zelnen bemerklich macht, daher insbesondre vor Possessiv-Pronomm. ( So 
MEN Garbe, Pl. noch over ($ 715,5) Garben; aber DIMIER f. eure @. (jede 
eurer G.), אַלְְתִיו‎ seine 6. Gen.37,7. Ps.126,6; — nun Speer 1 ($ 648): חָנִיתִים‎ 
2 Chr. 23,9 (doch hier vielleicht auch nach 6 720,8); aber חֶנֶיְתוְתִיהֶם‎ Jes. 2, 4. 
Mi.4,3; — מוּשָב‎ Sitz, Wohnung m. (%Reg.2,19): מושבי‎ noch Ez. 34, 13; aber 
stets (vgl. 16 8( מושבותם , מוּשְבותִיהֶם ,מושְבתִיכֶם‎ Gen. 36,43. Ex. 12,20 u. ö. 
Lev.3,17u.ö. Num.31,10 u. ö. Ez.37, 23. 1Chr. 4,930. 098 mp Rohr m. (Gen. 
41,5. Ex.37,19. Jes.42,3. Ez.40,5), Pl. קְכִים‎ , »p m. Ex.25,32 u.ö. Ez.42,16ff. 
n. gew. L.°); aber an:p (vgl. $ 716,5) Ex.25,36. 37,22; — קְשַקְשַת‎ Schuppe: 
קשקשים‎ Schuppen ($ 715,5) 19m.17,5; aber קשקשותיף‎ Ez.29,4; — [שקמה]‎ Syeo- 
more, wovon der Sg. noch Mischn. Schebi‘it 4, 5. Kil’ajim1,8u.ö. (s. Gesen. 
Thes.): Pl. שקמים‎ ($ 715,5) für die Bäume 1 Reg.10,27. Jes.9,9. 1Chr. 27,28 u. ö., 
die Früchte Am.7,14; aber שקמתם‎ *( ihre 8. (Bäume) Ps. 78,47; — p3y Hals- 
geschmeid m. (Ct.4,9): עַכָקִים‎ mehreres um Einen Hals, n3P2Y einzelnes um viele 
Hälse Pr.1,9. Jud.8,26 (obwohl auch nach 7,5 unterscheidbar); — vielleicht 
עצמות‎ jedes Gebein, nach עַצְמִים‎ Ez.24,10. Aff. (s. 1); — א‎ 000000, Wach- 
stand m. (Ez.40,13, vgl. 1Reg. 14, 28), Pl. ּאִים‎ , "an m. Ez.40, 10f. 218; .; aber 
התּאות‎ 6 TE W., jeder W. ib. 40,12. 

y) Von den an die Femm. vilitatis sich anschliessenden: — 5) Nomm. mit 
Neben-Pluralform auf ות‎ in verschlechterndem Sinne: — müs Weiö, Pl. 
der morgenländ. Vielweiberei gemäss ($ 708, 4. 715,5) herrschend a), "od, Munf. 
Gen.4,19.23. Ex.15,20u.a., aber neben mehr als 200 Beispp. dann mal אשת‎ 
verächtl. f. Weibsbilder) Ez.23,44; — NYER (gerade) Betsäule®) Dt.16,21 u.a., 
mit Sg. auf --ה‎ nach $ 629, d oder 631, Pl. vom ältern Masc. her ($ 715,2) noch 
אֶשָרִים‎ m. Jes.27,9°), und so noch, obschon ohne Constructions-Beisp., an 


1) ₪. Neue Achrenlese nr. 276. — 2) Diese Beispp. scheinen, wie manches andre dennoch gleich 
Natürliche und Richtige (vgl. $ 631 u. 642f., 632 u. 645), im Widerspruch mit $ 718,5 zu stehn ; aber dort 
galt die Weglassung des ות‎ bloss der bequemen Form-Entlastung, hier erzwingt die Sinn-Auffassung 
den belastetern Formbau. — ?) die freilich mathematisch unmöglich und falsch ist, s. Proben S. 277f.. 
355f.; den Plur. D"3p bewährt jedoch auch die falsche Lesart. — #) Dem vorherigen Sing. coll. D3e3 
entsprechend könnte man nach dieser Schreibung neuerer Edd. auch שְִמְחֶם‎ zu punctiren versucht sein; 
aber die ältern Edd. haben שקמותם‎ , und für וקמתם‎ führt Kennieott nur 48 Mss. an. — 5) 8. Neue 
Aehrenlese nr. 899. — 5( nur der Astarte errichtet, nicht Astarten selbst, 8. Bertheau zu Jud.3,7. 
Zwar steht Jes. 27 der Pl. ‘X mit einem andern Mase., aber voran und dem 70. zunächst. Auch diese 
Stellung beweist gegen ‘X als weibliches Götterbild. 
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18 Stellen אַשְרִים‎ als Gegenstände der Anbetung; aber אָשררת‎ als Holzstücke und 
Gegenstände des Abscheus Jud.3,7. 2Chr.19,3. 33,3; — בכר‎ Erstgeborner m. 
(Ex.11,5), von Menschen Gen.25,13 u. a., von Thieren Ex.11,5. 12,29. Num. 
18,17 u.a. Mischn. Ma’ser scheni 1,2 (auch hier m.); Pl. בּכורר‎ 2. von Menschen 
Jes.14,30. Ps.135,8. 136,10; min52*) 2. von Thieren Gen. 4, 4. Dt. 12,6. 14,23. 
Mischn. Challa4,9. Bekorot4,5; nur Neh. 10,37 ist der Unterschied verworren 
(vgl. $ Tl4ex.); — mar Opfer m. (Jud. 16,23), Pl. anar, marm. Neh.12,43. 
Ex.10,25u.ö. Jes.l, 11u.ö. Ps. 4,6u.ö., auch Hos. 8, 13; aber ib. 4, 19 nina?) 
Schand-Opfer (abgöttische); — 33 Kenn; Scheibe 1. ($ 654), Pl. D933 f. (8715, b) 
Metallscheiben, Talente Goldes, Silbers, Eisens 2 Reg. 5,5. Esr. 0 26. 1Chr. 
22,14. 29,4. 2Chr.3,8. 9,13; כְּכּרות‎ Brodscheiben, Fladen Jud.8,5. 1Sm.10,3 °); 
— מוצא‎ Ausgang m., "8210 Ausgänge m. (s. nr.2); מוצאות‎ *( Koth-Ausgänge, Ab- 
tritle 2Reg.10,27Q.; — מִזֶרֶק‎ Sprenggefäss, Schale m. (Num.7,13), Pl. ,מִזֶרְקים‎ 
"pn m. (Num, 7) bei Angabe edlen Stoffs Num. 7,84. 2Chr.4,8, od. Gebrauchs 
Zach.14,20, od. Inhalts Am.6,6; ausserdem (vgl. $ 716,5) nipırn Ex.27,3 u. 6. 
Num.4,14. 1 Reg.7,40.50. 2 Reg.12,14. Jer.52,18f. 2Chr.4,22u.ö. Neh. 7,70 (hier 
trotz A717 vorher, vgl. bei 7123); — nn Stab m. ($ 656, vgl. Num.17,18ff. u. a.), 
DI: mon noch für Stäbe als Speere Hab. 3,14; für Stöcke (als Zuchtmittel, u. bildl.), 
Stämme stets nur מטרת‎ (vgl. $ 716,5)m. Num.17,17ff.u.ö. Ex.7,12. Jos.14,1ff.u.ö. 
Ez.19,11. Hab.3,9 (s. Hitzigz.d.St.); — מַבָאוב‎ Seimerzm. (Jer.30,15), מִכְאבִים‎ 
"ax>oam. Ps.32,10. Ex.3,7. Eccl.2,23. Jes. 58, 4; aber ib. V.3 ציש מכאבות‎ 
Schmerzens-Mann, im Ton des Erbärmlichen; — »39%@ Gleis m. (Ps.65): "5390 von 
guten Gl. (mit 767, ישר‎ , p72) Ps.23,3. 65,12. Pr. 4,11; מִעְגּלוּת‎ alas Ps.17,5. 
Pr. 5,21, oder von bösen Gl. Jes. 59,8. Pr.2,15. 18. 5,6; — >92 Schuh f. (8 649, 1, 
vgl. Dt.29,4): בְעָלֶים , כעלים‎ 4. Schuhe, 6 685; aber 1mal Jos.9, 5 בְעָלרת‎ f. schlechte 
Sch., 20030000 ; — ähnlich neben פקעים‎ Gurken! (als Zierrath) 1Reg. 6,18. 7,24, 
מַקעות‎ Platzgurken (als Giftfrucht) 2Reg.4,39; — selbst von עת‎ 1. Zeit ($ 648): עתים‎ 
Zeiten, allgemein, Ez.12,27. Job24,1. Esth.1,13. Dan.11,6 u.ö. Esr.10,14. 
Neh.13,31u.ö. 1Chr.12,32u. ö.; mimy 0086 Zeiten, Schicksale Ps. 9,10. 10,1. 
31,16; wofür zwar auch allgemein wieder (,עתים‎ doch erst bei den Spätesten, 
Dan.9,25. 1Chr.29,30. — 6) Nomm. mit Plur. auf ות‎ im verkleinernden 
Sinne: 23 mehrerlei @edogenes, als Gewölbe Ez.16,24. 39, Rücken m. ib. 43,13. 
Ps.129,3; Pl. 723 Rücken Ez.10,12, Schildwölbungen Job 15,26, Rundwände Job 
13,12, Radfelgen m. 1Reg.7,33. Ez.1,18; aber “ıyy n23 Augen-Bögelchen, Brauen 
Lev.14,9; — 7973 urspr. Einschnitt, Streif, daher (einbrechende) Streifschaar מז‎ . 
(Gen. 49,19. 18m. 30,8 ff.), Pl. ,ְגְדוּדִים‎ 17973 m. Streifschaaren 51408. 13,20. 5,2. 
Hos.6,8. Job19,12u.a.; 7173 Ackerfurchen oder Furchung Ps.65,11°); aber 


1) in den Wrtbb. falsch zu בְּכורֶח‎ gezogen, was nur Abstract ist ($ 644,6(. — 2) S. Neue Aehren- 
lese nr. 946. — 3( 8 שלשת‎ vor כ"‎ erweist hier so wenig פְכְּרוּת‎ als ‚„„Masc.“, wie Job 1,4 08696106 שי‎ 
die „Schwestern“. Denn כי‎ ist als Fladen auch im Sing. Fem., "und im Plur., wo es vor or zu suppli- 
ren ist, 8 654. 657ex. — *) Ein Sing. מוצְאֶה‎ , wie in den Wrtbb., ist 0% für dieses noch für das 
obige מוצאות‎ (nr. 2) nachweislich. — 5) 177773 ist hier freilich in den meisten 1200. bloss den Puncten 
nach Plur. (Mz haben etwa 90 Codd. bei Kennicott und de Rossi), und kann nur dem תלְמיח‎ vor- 
her angepasst scheinen, da der Sing. 7173 als Furchung (mit Erhöhungen und Vertiefungen zugleich) 
besser zu MM) taugt. Aber denselben Sinn könnte auch ‘7773 als Pl. ext. ausdrücken, und 7-, hinter 
תלמרדז‎ bloss nach $ 171,5 defectiv geschrieben sein. s - 
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Hauteinschnitte Jer. 48,37; — 3 Junges (von Raubthieren) m. Gen.49,9;‏ ברודות 
Pl. 733 Jer.51,38. Ez.19,2 ff. Thr. 4,3; ‚aber mini Nah.2,13 mit Deminutiv-Sinn‏ 
Strick, Schnur m. und f.‏ עבות — ;632 $ s. schon‏ מקצוע zu‏ מקצועות — ;)72 (vgl.‏ 
m.u.f. von starken Fesseln Jud.15,13f. 16,11f. Ez.‏ עבת" , עבתים ex.);‏ 656 $( 
Ps.2,3. 118,27; ninayf. von zarten Banden Ex.28,14. 24f. 39, 1‏ .4,8 .3,25 
e)‏ ,573 $( קלך vom Donner,‏ קליך (hebr. Sp), Pl.‏ קל Hos.11,4. — Aehnlich im Chald.‏ 
von schwächern Lauten.‏ 

8( Von Nomm. mit mehrerlei eigenthümlichen Begriffsunterschieden: 
— 7) die Orts- und Zeit-Benennungen: "277 Hof m. und 1. ($ 656 ex.), Pl. חִצַרִים‎ 
ner, "merım. (Lev. 25) ländliche 0670/76, als ältern Ursprungs, Gen.25,16. Lev. 
25, 31. Jos.13,23 ff. 15,32—60. 16,9. 18,23 ff. 19,6—39. 21,12. Jes.42,11. Ps. 
10,8. Neh.11,25ff. 12,29. 1Chr.4,32f. 6,41. 9,22. ; חִצָרוּת‎ (f. 2Reg.21. Ez.46) 
Haus- und Tempel- Höfe, jüngern Ursprungs, Ex.8,9. Reg. 21,5. 23,12. Jes. 
62,9. Ez.9,7. 42,6. 46,22. Ps.96,8. 100,4. 116,19. 135,2. Neh. 8,16. 1Chr. 23,28. 
28,6ff. 2Chr.23,5. 33,5; nur Neh. 13, 7 hat nach späterer Vermengung (vgl. 
nr. 5), Jes.1,12. Ps. 65,5 nach poet. Archaism חצר"‎ ‘27 auch von den Tempel- 
höfen,; und Zach.3,7. Ps.84,11 ist bei diesen ות‎ nur nach $ 718,2 weggelassen; 
— מְבוא‎ Eingang m. (Jer. 38,14): "8129 Binzüge als nom. action. Ez.26,10; מבאות‎ 
Eingänge (local) ib. 27,2; aber das mit מוצא‎ zum Gleichklang gepaarte בא‎ hat 
wie jenes auch local מובְאי'‎ ib. 43,11; — na Zager m. und selten f. ($ 657 ‚&): 
purm Läger als Räume Num. 13,19; narpa m. (Gen. 32) Z, als Genossenschaften 
($ 716, 9) .Gen.32,8ff. Num.2,17. 32. 10,225. 18m. 17,4. Zach.14,15. 1Chr. 
9,18; erst 2Chr.31,2 räumlich ($ 714 ex.); von Dura und מַחנות‎ als Pl. extens. 
s. $ 695. 678,4; — 22 Grab m. (Ps.5,10): ,קַבָרִים‎ "ap Gräber Gen.23,6. Ex. 
14,11. 2Reg.23,16. Jes. 65,4. Jer.8,1. 26,23. Job 17,1 ($ 702,8). 2Chr.28,27. 
32,33; ninap Grabstätten Num.11,34f. u.a. Dt.9,22. 2Reg.22,20. Job 21,32. 
Neh. 2,3. 5; nur 2Chr.16,14. 21,20. 24,25. Ez.32,22. 26. 37,12f. haben AR 
auch als Gräber ($ 714 ex. 720,8); — 9120 Woche m. (Dan.9, 27), Pl. niy2% (vgl. 
$716,8, vgl. 55) m. Dt.16,9 ff. Num. 28, 26. Ex. 34, 22. Jer.ı5, 24. Ez. 45, 21. 
2Chr.8,13; מּבְעִים‎ m. von grossen (Jahres-) Wochen nur Dan. 9,94 ff. 10,2£. (vgl. 
nr. 6); — 90 Quellort m. (Pr.25,26), Pl. מעינרת‎ m. (Pr. 8) im eigentlichen Sinne 
(vgl. $ 716,8) Gen.7,11. 8,2. Jes.41,18. Pr. 0 16. 8,24. 2Chr.32,4; 0%9% nur 
bildlich und edel Jer.12,3 (vgl. nr. 5), doch junghebr. auch im eigentlichen Sinne 
(vgl. $ 720,8) 1Reg.18,5. 2Reg.3,19. Ps.104,10 '( ; — 8) einzelne andre Nomm, 
als — D’EON (gesammelte) Porrüthe Neh.12,25. 1Chr,26,15ff.; MIEON Collectanea 
(schriftlich, vgl. nr. 6) Eeel.12,11, s. Hitzigz.d.St.; — pr Andenken m. 
(Beel.1,11), Pl. "y1naT Denksprüche Job 13,12; ושעת זְכְרנוּת‎ (@eschichte) 
Esth.6,1; — mUn Obacht m. (vgl. Jer.51,12), Pl. Man observanda, Gebräuche 
Neh. 13,14; מִשְמְרות‎ Wachen, als Wachmannschaften (vel. $ 716,9), 1Chr. 9,23. 
Neh.7,3. 12,9 (vel. 4,3. 16), als Wachstunden (vgl. 8 716,8), 1Chr.26,12; beides 
nicht von מִשַמָרֶת‎ Dienst (Num. 8,26), wozu erst Neh.13,30. 2Chr.7, 6. 8, 14. 
31,17 gehören; — ran ee ‚9, MOM laudes Ex.15,11. Jes.60, 6. 63,7. Ps. 
78,4; Lobgesünge Ps. 22, 4; aber Dann ) ($ 715,2, doch vgl. auch 9 8) Psalmen- 


!) Zu Ps.87,7 s. Proben 8.1978. Gesen. Thies. P- 1001. 
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Ueberschrift a potiori. — Aehnlich risan @ebet, nybon Gebete Ps.12,20 (als Unter- 
schrift); aber en G@ebetsriemen ב וס ט)‎ im Talmud. und Chald. 

720 Nach dem Sprachgebrauch unterschieden zeigen sich — «) mit 
landschaftlichem רת‎ statt des judäisch gewöhnlichen --ים‎ — 1) ephraimi- 
tisch: miora Aloehölzer Ps.45,9. Ct.4,14; jud. אָהלִים‎ ($ 715,2) Num.24,6. Pr. 
1,17; -- אָמונות‎ Treue, nur Pr.28,20;, vorher DIOR ib.13,17 u. ö. neben אַמוּנָה‎ 
ib.12,17 ff. u. ö., 8715 ex. 699 אַסִישַח -- ;.צ0‎ Kuchen, von Honig u. a. 2Sm. 6,19; 
Pl. אַשישות‎ Ot.2,5; אשישי , אָשישים‎ Mischn. Nedarim 6,10, und 1108.8,1 .ה‎ gew. 
L.'); — 732 vestis m. (Num. 4 6. Lev.13,47 u. ö., 4 658,4), Pl. ,בּנְדִים‎ ”732 m. 
Lev.6,4. 16, Au. a., und so an etwa 100 (doch ausschliesslich jud: äischen) Stellen; 
עגות בּגְדוּת'‎ Ps.45,9; — sarrı Palast, fast nurm. ($ 657,4), Pl. „aa Jes.13,22. Jo.4,5. 
Pr.30,28; ephr. היכלי‎ Ps. 45,9 und n}59°r7 Hos. 8,14 (doch hier vielleicht verächt- 
lich, vgl. $ 719, 5); — חלוך.‎ ‚Fenster m., im Pl. f. (8 657,3), Pl. jud. -ים‎ und.n) 
(ar. 7), ephr. nur רת‎ Ct.2,9; ebenso — a. Thurm wa. (nr. 7), Pl. ephr. nur m} ib. 
5,13. 8,10; — קַרְדְּמוּת‎ dexte, Jud. 9, 48 ephr. f. --ים‎ 1 Sm. 18 (ar. 7 ex.); — ne 
Lippe, m. ,שִפָתִים‎ "nei und ephr. שפתות'‎ $ 684,8; — 2) simeonitisch: אָדלות‎ 
(Terebinthen) als edomit. Ortsname 1Reg. 9,26 u. 6. neben dem’auch für mo wie 
für das Coll. 58 dienenden, als Appellativ ($ 663,2) wie als N. pr. (Ex. 15,274.) 
vorkommenden מִסְבּוַת -- אַילֶם‎ von 20% +. »a0n, $ 694,1; — 128 Bach: DR, ob 
Jes.30,25. 32,2 u. a.; Job29, 6 auch noch לגי‎ aber 20,17, na “amathitisch (20, 1) 
oder nur rhythmisch bevorzugt (vgl. nr. 3) פּלגת‎ [die לי‎ Jud.5,15f. sind = מִפִּ'‎ 
2Chr.85,12]; — mix Fels, Stein, m. (Dt.82,18): צורות‎ Job.28,10 ($ 716,1), sonst 
stets noch צהרים‎ Num.23,9. Jos. 5,2f. 28m.2,16. Jes.2,18ff., vgl. Nah.1, 6. 
Ps.78,15; — nimının .Tröstung 1. מִכְחּמִים‎ nur Job15. 21, $ 697,1; — vielleicht 
auch nn} 1. ימי‎ >. 1% 

Nach dem Sprachgebrauch der Stylgattung verschieden finden sich — 
8( mit vulgärem ni 1. :--ים‎ nz oder "Dur (vgl. $ 384, 11( Armgelenke, Ecken, 
Jes.41,9. Ez.13,18, אצילות‎ (im Mund eines Dieners) nur Jer.38,12; — eben so 
,מִסְמָרוּת‎ “on m. Nägel, nur in Bibelstücken, die auch sonst Vulgäres haben, 
Jer. 10, 4. Ecel.12,11. 2Chr.3,9, neben מִסְמָרִים‎ Jes.41,7 und (aus ältern Quellen) 
1Chr.22,3, $714ex.; — "72 Hals m. (Ps. 75,6), Pl. ext. und multipl. noch va 
Gen.27,16 u.a. ($ 695,4); רות‎ nur in einer vulgären Phrase Mi.2,3 ($ 59 ex.) 
— שריון.‎ Panzer: שַרְיכֶם‎ noch Neh.4,10; ,שרינות‎ /0 (letzteres zugleich Br 
schaftlich) 2Chr.26,14. Jer.46,4 (vgl. 8 716, 7); — 7) mit poetischem Unter- 
schied, und zwar — 3) mit klang- oder sinnvollem רת‎ statt des sonstigen ים‎ -- bei 
Zeit- und Orts-Benennungen (vgl. ‚‚dies illa“ und $ 716,8): יום‎ Tag m. (Gen. 

1,5f.), Pl. ימי , יָמִים‎ m. ib.8,10.11,32. Ps.139,16 u. a., so auch in Prosa und 
Poesie an etwa 900 Stellen, ימרת‎ nur Dt.32,7. Ps.90,15, da das Deut. auch 
südlicher Abkunft ist ($ 46), vielleicht auch simeonit. ($ 36), obwohl das übrige 
Simeonit. 20) hat, Job12,12 u. ö.; — m Jahr, Pl. ($ 715,0( שכר ,שָנָים‎ f. Gen. 
5,6ff. u.a., so auch beständig an etwa 140 prosaischen, 30 poetischen oder pro- 
phetischen Stellen, nd, שנרת'‎ f. (Pr. 10,27) in 20 poetischen und prophetischen 


1) 8, Neue Aehrenlese nr. 944. Mischna a. a. O. scheint א'‎ eingetrockneter, fest zusammengekne- 
teter Linsenbrei. 
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Stellen, Dt.32,7. Jes.38,10 ff. Ez.22,4. Ps.31,11u.ö. Pr.4,10u.ö. Job10,5u.ö.; 
— "9 Wald m. (Jes.44,23), Pl. יְעָרִים‎ ausser dem N. pr. ל"‎ np Jos.15,60 u. a. 
noch Ez.34,25 @. 39,10; רְערוּת‎ nur Ps.29,9 (wo die Wälder passiv gedacht sind); 
— Um Bezirk, Weichbild m. (Ez.48, 17): מִגְרְשִי' , מִנְרְשִי‎ m. Num.85,3ff. Jos. 21 
u. ö. 1Chr. 6,40 ff. u. ö., an 60 Stellen; מַגְרְשות‎ m. nur Ez.27,28 (gleichfalls 
passiv); — 4) mit demselben ים .1 לת‎ — beiandern Nomm.: 79 Oberkleid, Pl. ,מדין‎ 
“rn, "a m. (19m. 4( Jud.3,16. 5,10. 18 .4,19. 17,88. 18,4; מדלת‎ (vgl. $ 716,7) 
Ps.133,2'); — 73% plaga, Pl. für Wunden in Prosa noch מַכִּים‎ ($ 715,a) 2Reg.8,29. 
9,15; für Wunden und (bildlich) Schläge poet. und proph. stets nn f. Dt.28,59 
u. ö. Jer.19,8 u. ö. Mi.1,9. Zach.13,6. Ps.64,8. Pr.20,30; — עב‎ Wolke, m. und 
selten f. ($ 656), Pl. pros. und poet. pay, עָבִי‎ m. (Eecl.11) 1Reg. 18,45. Jud.5,4. 
Jes.5,6. Ps.18,12f. 147,8. Job22,14. 26,8. Eeecl.11,3. 12,2; עבות‎ nur poet. 
2Sm.23,4. Ps.77,18; — D%9 Gedein, s. schon $ 719,1; viel seltner umgekehrt — 
5) mit -ים‎ als poet. Archaism neben :לת‎ 27 Hof, s. schon $ 719,7; — m Strom 
m. (Job40, 23): a9m, am noch Jes.18,1ff. Hab.3,8. Zeph.3,10. Job20,17; sonst 
(vgl. $ 716,1.8( nimm m. (Ps. 93) in Prosa Ex.7,19. 8,1. 2Reg.5,12; poet. und 
proph. Jes.19,6.41,18.42,15 u. ö. Jer.46,8. Ez.31,4 u. 4. Nah.1,4 u. ö.. Hab. 
3,9. Ps.24,2 u.ö. 06.8,7; — nyven Palmzierrath ($ 680,6( Ez.41,18f., Pl. תמרות‎ 
lReg. 6,29. 36; oYyan, "san m. א))‎ 715,( 41,18. 

ö) Nach dem Sprachgebrauch des Zeitalters zeigen sich unterschieden — 
6) einzelne noch in althebr. Art erhaltene Bindeformen des Plur. auf --י‎ ($ 33) 
neben sonst bereits aufgekommenem :רת‎ "on Grundlagen m. (Jes. 24), nur 
noch mit הָרִים ,דור ,אֶרֶץ‎ Dt.32,22. Jes.24,18. 58,12. Jer.31,37. Mi. 6,2. Ps.18,8. 
82,5. Pr.8,29; sonst (vgl. $ 716,3) מוּסָדוּת‎ , niToin m. 23m.22,8. 16. 1. 
Jer.51,26. Ps.18,16; — מקְצוע‎ Ecke, מִקְצרְעָר‎ m. nur Ez.46,21; sonst in allerlei 
Status מִקצ' ,מקצעות‎ m. Ex.26,23f.u.ö. Ez.41,22. 46,22 (vgl. 6 716, 8); — Mbypn 
Werke, nur noch in st. ej. Pr.8,22; sonst nisyon Ps.46,9. 66,5 (vgl. $ 716,2); 
— moin Bande m. (Jes. 28) in st. cstr. und cj. nur noch Jes.28,22. 52,2. Ps. 
116,16; sonst (vgl. $ 716,5) ,מוּסָרוּת‎ mi70'n Jer.2,20 u. 6. Nah.1,13. Ps.2,3u.5. 
Job39,5; — IR Zumen, lucerna m. (Gen. 1), Pl. "18% nur Ez.32,8; sonst מארות‎ 
m. Gen.1,14—16, (vgl. $716,5); — 720m Zagerstatt, Wohnstatt m. (Ex.26, 6), 
Pl. „30% nur Ez.25,4. Ps.46,5; mid, מִשְכְת‎ m.? (vgl. $716,8) Num.24,5. 
Jes. 32,18. 54,2. Jer.9,18 u. 6. Hab.1,6. Ps.43,3 u. ö. Job18,21 u. 6. 8 
als Fem. Ps.84,2, doch hier vielleicht nur im Ton der Anhänglichkeit; — [קצו]‎ 
Ende: xp nur noch in der-Phrase ק' אֶרֶץ‎ Jes.26,15. Ps.48,11. 65,6; sonst ,קצוּת‎ 
קצוותי‎ (Kt.) oder קצות‎ m. Ex.25,18f. 28,7. 288. 37,71. 88,5 ($414,2). 39,4. 16. 
Jes.41,9. Ez.15,4. Ps.65,9, vgl. V.6 [nirp fem. von קצה‎ s. Ex.27,4 ?). 28,25. 
39,18. Jer.49,36; קצר‎ Sing. von קצה‎ s. Ez.33,2]; — 7( erst junghebr. ות‎ f. 
D’—, I—, wie: בְּחוּרִים‎ Jugend, numyn Entzücken, Plurr. ext. $ 697,2. 699; ,בחוּרות‎ 
תעַנוגלת‎ nur Ecel.2,8.11,9.12,1; — DYpr Brandpfeile Pr.26,18; זיקת‎ ($ 300,9( 
erst Jes.50,11; — 1b Fenster m. ($ 657,3), Pl. aan, "br 00מ‎ 6,4. 
Jo0.2,9. Jer. 9,20. 22,14; חֶלנלת‎ 1. Ez.40,16— 88. 41,16, noch abwechselnd ($ 714 ex.) 


1( ₪. Neue Aehrenlese nr. 1251. — 2) zwar über Einen Gegenstand mit 38,5, aber wahrscheinlich 
nicht aus Einer Quelle. 
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mit חְלְכִים‎ fem. 40,22. 25. 41,16.26; vgl. auch nr. 1; — 710? Grundveste m. 
(Ez.13,14): “710% noch Mi.1,6; יסדות‎ (vgl. $ 716,3.8) Ez.30, 4. Thr.4,11; — 
220 Festungswerk, Festung, m. ($ 658,17), Pl. מִבְצרִים‎ in beiderlei Sinn Num. 
13, 19. 2Reg.8,12. Jes.34,13. Jen 5,17u.ö. Hos. 10, 14. Mi.5,10. Nah.3,12#f. 
Ps.89,41. Thr.2,5. Dan.11,24. 39; מִבְצרות‎ für Festungswerk nur Dan.11,15; 
mn Thurm m. (Fud. 8,9): organ, = noch 108. 30,25. .88, 18. 1 
מִגְדְלות' לת‎ Ez.26,9. 1Chr.27,25. 2Chr. 32,5 (vgl. $ 716,3.8); noch ab- 
wechselnd mit מִגְדְּלִים‎ , on Ez.26,4. 2Chr.14,6. 26, 9ff. 27,4 ($ 714 ex.); vgl. 
noch nr. 1; — 790 ‚Schild m. und selten f. ($ 657,4): 09299, "an m. (lReg.14) 
noch 1Reg.10,17. 14,26f. Hos. 4,18. Job 15, 26. 41,7. Ps. AT, 10. Neh. 4, 10; 
מִגְפות‎ erst 2Chr.23,9, doch noch abwechselnd mit ים‎ -- ib. 9,16. 12,9f. 26,14. 
32,5. 27 ($ 714 ex.); — ועד‎ Datum, Festzeit m. (Jud.20,38): מוּעָדִים‎ "7yin m. 
(Lev. 23) noch immer Gen. 1, 14. Lev.23,2—44. Num.10,10u.ö. Jes.1, 14 u.6. 
Jer.8,7. Ez.36,38u.ö. Zach.8,19. Ps. 74,4.8. Dan.12,7. Esr.3,5. Neh.10,34; 
מועדות‎ '( erst 2Chr.8,13, doch noch abwechselnd mit D°— 1Chr. 23, 31. 2Chr. 
2,3. 31,3 ($ 7l4ex.); — מוקש‎ Fangschlinge m. (Pr.12,13): מוקשים‎ , pin noch 
Ps.18,6. 64,6. 109,7. Pr.13,14. 14,27. Job 34, 30. 40,24; n1— erst Ps.141,9; 
nm? Haufen Korn oder Schutt: עַרְמִים‎ ($ 715,a) noch Jer.50,26; --ות‎ 6% 
Neh. 8,34. 13,15. 2Chr.31,6—9; — פרץ‎ Riss m. (Neh.6,1): פְּרָצִים‎ “re noch in 
Nomm. pr. 28m.5,20. Jes.28,21» 1Chr.14,11, und sonst Am.4,3. 9, 11; nr 
erst Ez.13,5; — קְרְדם‎ 4: mrayıp noch 18m.13,21; nia7yp (vgl. $ 716, 5) 
ausser dem Ephraimit. (nr. 1) erst Jer.46,22. Ps. 74,5; — שִפְחוּת ,שַפְתוּת'‎ für שִפַּתּי‎ 
Lippen, ausser dem Ephraimit. nur junghebr. $ 684. Viel seltner ist — 8) umge- 
kehrt --ים‎ für ות‎ Jjunghebräisch als das Nähere oder Aramaisirende wieder 
bevorzugt, wie von [maX] Volkstamm (vgl. Dan.3,29) statt שמת‎ (Num.25,15) 
Dvas Ps. 117,1 nn. gew. L. (vgl. Dan.3,4), s. jedoch $ 642, not.1; — "173 Kessel- 
beeken m. (1 Reg. 7,38), Pl. כִּירוּת‎ m. (vgl. $ 716,5) 1Reg.7,38.40.43. 2Chr.4,14, 
aber ib. 4,6 כִּירִים‎ m., $7l4ex.; — 50 Napf, Becken”) Ex.12,22; Pl. ספות‎ (vgl. 
8 716,5) 2Sm.17,28. 1 Reg. 7,50. 2Reg.12,14; ספים‎ nur Jer.52,19; — ähnlich 
schon 72720 jünger als מִעְנִים ;694 $ סְבְיבות‎ im gemeinen Sinn jünger als מִעָיָנות‎ 
6719,7. — Auch für das bibl. nis Zehnten ($ 716,9) hat die Mischna wieder 
joy Demai 5, 9 neben מעשרות‎ Ma‘serot 1,1. 3,5 u.a. 


3. Status-Formen. Declination. 


721 Da sich neben den Genus- und Numerus-Formen keine Gradus-Formen 
für die Adjectiva ausgebildet ($ 19), und die Casus-Bezeichnungen an Substantt. 
und Adjectt. nur in vereinzelten Trümmern erhalten haben ($ 578f.): so bleiben für 
die Nominalflexion nur noch die Status-Formen, $575. 577. 


1) Von keinem masin, wie in den Wrtbb. (selbst dem —; zuwider). — 2( Von Ho Schwelle (verw. 
mit סום‎ Ende), dessen Pl. stets ---רם‎ hat, scheint dieses סף‎ schon anfänglich dadurch verschieden, 
dass es von einer andern Richtung des Stammbegriffs ausging, ist also nur zufällig homonym. 
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Wie der Status constructus, so weit seine Formveränderung Nomm. aller 
oder mehrerer Arten trifit, — 1) die Binnen der Femm. von n—- auf n— zu- 
rückführt, z. B. 139% Königin, 737 coll. Fische, stat. constr. n2>n, n37; — 9) die 
Numerus- Endungen --יֶם ,--ים‎ zu, גל --תְיֶם‎ N abkürzt, z. B. סהסִים‎ 6. 
217 Fische, שִמִים‎ Pl. Himmel ($ 671, 689, 8), on, שִפַּתִיִם‎ Du. Hände, Lippen, 
stat. constr. ,ססר‎ 7, a, 77°, שפתר‎ , diess Alles >. schon $613,5. 670, II. 676,3. 

Aber der Stat. constr. pülgh auch innerhalb des Wortstammes der Nomm., 
unter Tondämpfung ihrer Endsylben ($314), — 3) jedes schwanke Qames der End- 
sylben zu Patach zu verkürzen, z. B. 7) Hand (von 77°), אוצר‎ Schatz, 127 Wort, 
2277 das Volk (von ,(עמים‎ stat. constr. 7, AR, 727, 02; — 4) das betonte E der 
Endsylben nach Maassgabe der Nominalbildung zu verändern, z. B. 7pT «alt, Y22 
Thierlager, mar Altar, רבק‎ Säugling, rin Seher, קנה‎ Rohr, stat. constr. PT; 
מַרְבֶּץ‎ , nam, ;קנה , חוזה , יונק‎ -- 5( den Ton der Endsylben in einigen zweisylbigen 
Nomm, und den meisten dreisylbigen Femm. zurückzuwerfen und danach die Stamm- 
sylben-Laute zu ändern, z. B. 773 maceria, stat. constr. 773 (f. 773 8 320,«. 340); 
men Weib, stat. constr. MÜN ($ 299, 2. 342,e.f); 709 Krone, ה‎ neben Königreich, 
stat. constr. n99, nabnn ($ 340); — 6) mit Ausnahme dieser Fälle alles schwanke 
A oder E offener Vortonsylben zu verflüchtigen, z. B. 27, 7p1, ,שער‎ man, קנה‎ 
stat. constr. 727, jpT, wid, nam ($381), mp; TpB, חלוּץ‎ mar (von ,(זכר‎ as (von 
712), stat. constr. TEE, yon, NT, 7235 797,779, stat. constr. 737, N79; DIT); 
Dinet, זָקָנִים , דְּבְרִים‎ Stat. constr. »77, ned, a7, PT ($ 357, B); אוצרות‎ von אוְצַר‎ 
6 710 9), תּכְחוּת‎ von ,תוכחת‎ constr. ְיכְחְות אוצרות‎ -1?( bisweilen auch in 
geschlossenen Vordersylben theils bei geschwächten Hinterlauten ($ 352,8) theils 
ohne diess ein Patach oder Segol in Chireq zu verdünnen (Fan, na22: 72%, 
מִרְכּבָת‎ ; 5352: 5353, $347,4), höchst selten aber mit Auflösung des Sylbenbaues einen 
haltbaren Vocal zu verflüchtigen; — 8) an einzelnen Nomm., die sich im Stat. abs. 
verkürzt haben, die ältere volle Form zurückzuführen, z.B. רע‎ Freund, אב‎ Vater, 
stat. constr. ,רְעָה‎ DAR. 


722 Wenn eine Wortverbindung mit Stat. constr. in multiplicativen Plural 
tritt, so kann: 

1) wo der Grund der Vervielfältigung im Genitiv liegt, der Stat. constr., so 
weit es die Deutlichkeit zulässt, zumal wenn sein Nomen des Sing. gewohnter ist, 
noch im Sing. bleiben, z. B. רְסְעִים‎ E der Mund der Bösen (ora improborum); 
הפהנים‎ ver die Seele der Priester (animi sacerdotum); "3871 ראש ערב‎ 'Oreb’s und 
Zo’eb’s Kopf; aber J>@7 2 "URN die Köpfe der Künigssöhne (nicht ראש‎ das 
Oberhaupt derselben) Jud. 7,25. 2Reg.10,8; רד חרצים תמשל‎ der Fleissigen Hand 
wird herrschen, aber jm?72) נָשים בְּשלּ‎ 771 der Frauen Hünde (Fr. 0 
200010 ihre Kinder Pr.12,24. Thr.4, 10. 

2) Wo dagegen der Grund der Vervielfältigung im Nomen des Stat. constr. 
liegt, da bleibt — «) zwar gewöhnlich der Genitiv noch im Sing., z. B. 909 ">> 
Geräthe von Silber, an 2) Starke an Kraft; לב‎ mau fracti corde, ירי לב ב‎ 
Geradsinnige, מצח‎ 2 m Hartsinnige u.dgl.m. Aber der engen Verbindung wegen 
hat sich auch — b) die Pluralform zugleich dem Genitiv mitgetheilt, und an diesem 
bisweilen einen sonst ungewohnten Plural hervorgerufen, 2. B. nn "GR Männer 
von [grossem Leibes-] Mauss Jes. 45, 14, auch אַכְשִי מדרת‎ Num. 13,32; Sn a3 
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Männer von Kraft, auch חללים‎ ’3 1 Chr.7,2—11. 11,26; von x53 n2 Gefängniss- 
Haus : oıx>3 na Gefüngniss-Hüuser Jes.42,22, vgl. V. 7; wor בכר‎ Gottes-Söhne 
(OR sonst fast nur Sing.) Ps.29,1; 1293827] בקריכר‎ mi22 Ärsigeburten unseres Rind- 
und Schafviehs בק)‎ sonst mit- rec צל‎ sonst ohne Plur.) Neh.10,37. — c) Das 
kurze und in Zusammensetzungen viel verbrauchte und ver וא‎ m2 Haus hat 
die Pluralbildung sogar auf den zweiten Theil der Zusammensetzung beschränkt, 
z.B. ax mı2 Vater-Haus, Familie, אָבוּת‎ na Familien, naar בִּית‎ die Höhen- 
Häuser (vgl. $ 724,1), בִּית עַצִבִּיהֶם‎ dhre Götzen-Häuser. 


723 Die Formveränderung des Stat. constr. erstreckt sich in der Regel 
nur auf das Eine Wort, das zunächst vor dem Genitiv steht, und wiederholt sich 
daher zwar bei 0 Genitiv, 2. B. בְנִי הרון‎ 779753 Summe der Städte der 
Söhne Aharon’s; lässt aber eine Borhelkekbnde Apposition unberührt, ?. 5. 932 DER 
59752 nichtsnutzige Leute; eigentlich L., Söhne der Nichisuutzigkeit; בְּתוּלה‎ mm 
טובת מראה‎ eine Dirne, jungfräulich, schön von Ansehn. In lebhafter Rede jedoch 
kann auch die Apposition von der Bindeform des Stat. constr. ergriffen werden: — 
a) wenn sich ein Nomen zum Ausdruck des stetig Fortgesetzten wiederholt, z. B. 
בַּטָרות בּאָרות חמר‎ Asphalt-Brunnen an Brunnen, von בְּאָרות , בְּאֶר‎ ; — D) wenn es 
ein zunächst sinnverwandtes vor sich nimmt, 2. 1. AR u27 נחלי‎ am Strom 
[-gleiche] Bäche von Honig und Milch; חכמיר לעצר פרעה‎ die W eisen, die Rathgeber 
Pharao’s; — c) wo sich Personbenennungen, wie unser „Herr, Frau, Jungfer“ (vgl. 
„Herr Sohn, Jungfer Tochter“) eng an den Stat. constr. anschliessen, z. B. Ex) 
בְנִידאִדנִיכֶם‎ Vom die Köpfe der Hoch Söhne eures Gebietirs; אוב‎ Moy2 אשת‎ 
eine Frau Inhaberin eines Mur melgeistes;  ךויצ‎ na בְּתוּלֶת‎ Jungfrau Tochter 


Sion ($ 643). 


724 Abgesehn von diesen meist rednerischen oder poetischen Paarungs- 
Fällen darf sich das Nomen in stat. constr. mit keiner Apposition belasten, die für 
den Anschluss der Bindeform aufhältlich oder hinderlich wäre, kann daher weder 
den Artikel vor sich ($ 596), noch ein Adjectiv oder Pronomen zunächst hinter sich 
nehmen ($508,2). Vielmehr muss jede Nominal-Verbindung durch Stat. constr., 
mag sich dabei die Nominalform verändern oder ($354) unverändert halten, — 
1) den Artikel je nach den Regeln seines Gebrauchs entweder ganz aufgeben oder 
erst vor dem Genitiv einsetzen, z. B. von Down die Leute: סרם‎ OR die Leute 
von Sodom, I) YO die Leute der Stadt; 02 > Silber-Geräth, Ton >> das 
S.-G.; קְדֶש‎ Heiligkeit, up >> Geräthe von H., heilige @., BIpr 702 die heiligen 
G.; 325 77 weichherzig, aan inder W. 6 zige; — 2) 1 auch dem ersten 
Theil:der Verbindung zugehörige Adjectiv oder Pronomen erst dem Ganzen nach- 
folgen lassen, z. B. 5373 gross: 5773 DWaR75J ein grosser Haufe von Steinen; 109% 
יהוה הַגְּדוּל‎ das grosse Wirken Jahve’ s; בנ יָשִר הגְדוּלִים‎ Nom die drei grössern 
Söhne Isav’s; אלה‎ diese : הַאָפֶּה‎ "MOSE 7127 diese Worte des Philisters.— Dagegen 
sind unbeschadet des Anschlusses der Bindeform: — 3) die Casus-Vocale, so weit 
sie sich noch zeigen, auch dem Stat. constr. angetreten, z.B. n27n Wüste, בת‎ 
Haus, שכך‎ Bewohner: Pa מַדְבְּרָה‎ zur Wüste von Damask, 192 nm ins Haus 
Pharao’s , mo רצון שככר‎ die Gnade.des ו‎ u 4) Praepositionen, 
Conjunctionen und das zur Partikel gewordene Pronomen ns ($512ff.), wie jeder 
andern Nominalform, auch dem Stat. constr. unbehindert vorgetreten. 
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725 Die Wirkung des Status constructus ist dem Dargelegten zu- 
folge: — I) eine zur Verbindung abkürzende oder herstellende, — II) eine 
durch die Verbindung ausschliessende, — III) eine mit der Verbindungs- 
Form ansteckende (ähnlich der Attraction im Griech. und Latein.). Dabei ist 

I) dieabkürzende Wirkung — a) für die zunächst betroffenen Endsylben 
stärker als für die Mittel- und Vordersylben — 1) schon an sich und ohne andern 
Anlass zur Kürzung, indem auch ein sonst gedehntes & in der Endsylbe sich 
verkürzt, obgleich es in einer Mittelsylbe der Verflüchtigung noch widersteht, 
vgl. von üyn,faber (Form up Tab. X, nr. 9): a8 7 Stein-Schneider, עְצִים‎ 07 
Holz-Zimmerer, neben jax "on, עצים‎ Sun; — 2) bei abgenutzter oder lautlich 
geförderter Verbindung stärker als sonst, vgl. von DI Meer ($ 558,e): יםדסוּף‎ 
Schilf-Meer Ex.15,4. 22 und so an 22 Stellen, ann" (ma!) Jes. 2 15 Edd. 
neben Tan D2 das Salz-Meer Gen.14,3, פִּלֶשתּים‎ D) Ex. 23,31, N129”D) Rausche-See 
Num. 34, 11, u.a. Beispp. mit 0%; ähnlich bei a "und 2 Sohn $ 850, 7; — 3) bei 
Zutritt eines enttonenden Maqggeph noch stärker als sonst, so dass sich bei 
solchem Verband auch festgewordene oder im Stat. constr. unveränderte Vocale 
noch verkürzen, vgl. 0233 573 u. 75"573 Ez.17,7. Nah.1,3Q.; 25”23”>3 Pr.16,5 
von גבהּ גו כל‎ ($ 375); ap ziyr ur, dennoch "a3? Bed 17. Ex. 30, 28; DIE לב‎ 
und Unna) Pr.16,9. 18,12. — 2) Für die vorletzten Sylben verstärkt sich die 
Kürzung, wenn die Endsylbe, ohne den Ton zu behalten, noch einen Casus- oder 
Numerus-Vocal annimmt; sie verflüchtigt dann auch die sonst erhaltenen oder 
nur verkürzten, ja verkürzt oder verflüchtigt selbst feste Vocale, obwohl alles 
diess nur den Puncten nach, vgl. שכך מררם‎ Bewohner der Höhe, mo 2% ($ 724,3) 
Jes.33,5. Dt.33,16; קְבָרֶת רְחָל‎ Begrähniss der R., יום‎ n32 Gestohlenes am Tage 
Gen.35,20..31,39; הַאֶרֶץ‎ nr und aan Gethier des Landes Gen. 1,94+.; מִלְאִַי‎ 
מִישפכ‎ voll Rechtes 1. מִלאֶת בד"‎ Jes.1,21; nn2 )1. bämöte) zunächst vor en 
(8 480) in yaınma, בַּמְתִי 29 ,ב בּמִתִייֶס‎ Höhe des Landes, Meeres, Gewölkes, Dt. 
32,13. Jes.14,15u.ö. Job 9,8 (Kt. auch noch ,(במרתר‎ neben Is nina, an בּ'‎ 
Hos.10, 8. Jer.19,5 (vgl. beie). — ce) Wie auch der Stat. constr. bisweilen gleich 
dem ‚Stat. conj. ($ 732. 734) die ledige Masculin- der längern Femininform vor- 
zieht, s. schon $ 644,5. — d) Ausnahmen von der Verkürzung oder FHer- 
stellung sind — 4) begründet nur bei Nomm. pr., die in ihrer gewohnten Sonder- 
stellung leicht zu inflexibeln Redetheilen erstarren konnten, wie zwar noch 
nicht die als Appellativa kenntlich gebliebenen Städtenamen 1934 (Hügel), ex" 

(Warte), MaN (Grosse), wovon noch פּינַחֶס‎ ‘a, Jana 923 Jos.24, 33. 1Sm. 18,2u.ö,; 
גְלְעָד‎ ner Jud.11,29; aysa na) Dt.3,11; wohl aber Beispp. wie Sax (urspr. 
Fläche) i in den Ortsnamen mayanna Sax, ,א' מִחולָה ,א' כְרְמִים , א' הַשָטִים‎ onen א'‎ 
28.90. Num. 33. Jud. 11.7. Gen. 50; 7953 82 Jud. 21, 10. 18m. ווה‎ ; ana 
פְּלשְמִים‎ (wo כ'‎ Schulter schon Landesname geworden) Jes.11,14; 7799 ante, 
Hindin, daher 1. (בִּית ע'‎ in עָפְרָה אָבִיְהְעָזְרִי‎ Jud.8,32, neben עְפרַת א' ה'‎ ib. 6,24; 
יהוה צְבאות‎ ($ 88), überall als אָדְכִי צי‎ punctirt, 19m.1,3.11u.a., weil 01088 ‘X, 
ursprünglich ‚‚mein Herr“, zum Nom. pr. geworden war, vgl. dagegen הְארֶץ‎ TR 
u.a. 6 701,4; — 5) unbegründete, ausser den anerkannten Fällen mit Supposition 
,כִּפְרָיֶם ְּסֶ)‎ art אֶיפָה‎ u. dgl.), auch die vermeintlichen '( ephraimit. Pe 

( 5. Hitzig: zu Hos. 10, 6. 
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des Stat. constr. mit --ה‎ f. n—., als Dt.33,4, wo möYin Object des von mx her 
zu wiederholenden ה‎ also קהַכָת י'‎ Subjects- Nom., nicht Genit. 
ist '); Jud.7,8, wo הְעַם‎ nach 7°X auch nur Suppos. zu n7"x; Hos. 10,6, wo 02 
weder Fem. noch 86. constr.; : Ps. 68,29, wo nm19 Imperat. 186, $497,10. — Von 
den zwei Plurr. auf --ר‎ 1. 1— s. 6 672,4. — e) Eine Ausschreitung im Gebrauch 
der Bindeform des Stat. constr. ausser dem Genitiv- und Kätdehidl1Bärsih 
kommt nur in der Propheten-Rede bei Synonymen-Paarung durch vor, aber 
lediglich mit dem n— des Fem., das in der Sonderform selbst noch nicht ganz 
ausser Gebrauch gekommen war ($ 615). Sony naar, 7 בִּילֶת‎ Weisheit und 
Erkenntniss, Frohlocken und Jubeln Jes. 33,6. 35,2; an בִּרְקֶת‎ Smaragd und Gold 
Ez.28,13 (s. jedoch $ 615,7); nicht so 7 Une Ez.26, ₪. "8498, 6. — ‚f) Verlänge- 
rung statt der Verkürzung zeigen, ausser jenen hergestellten Urformen $ 721,8, 
nur nach $691: — von Da Wasser: "ara Gewässer Ex.4,9. 7,19. 24. 8,2 (Nil- 
Arme und Canäle). Jos.4,7 (getheiltes W.). 2Reg.5,12. Job 24,19. 2Chr.32,3; 
erst späthebräisch auch für Wasser Dan.12,6f. 2Chr.32, 30. 2 Reg. 18, 26 Q.; 
wogegen "9 überall nur Pl. ext. für Wasser Gen.7,6f. Ex.15,19. Num. 
5,18 — 24. 8,7. 19,13 — 21. 20,13 ff. 21,22. Dt.11,4. Jos. 3,8. 11,5ff. 15,7. 16,1. 
Jud.5,19. 2Reg.18,31. Jes.8,7. 15,6. 9. 22,9. 48,1. 51,10. 54,9. Jer.2,18. 
8,14. 48,34. Ez.47,3—19. Nah.3,14. Ps.23,2. 73,10; — von ma Höhe ) 641, y u. 
not.): mia2 Pl. mult. stat. constr. nur von Höhen mit Kapellen Num.21,28. 
22,41. Jos.13,17. 2Reg.23,8. Jer.7,31. 19,5u.ö. 1108.10,8. Am.7,9. Mi.1,5; 
aber "nimaKt., mm2Q. (s. 2( nur Pl. ext. für Höhe oder Höhen poet. Am.4,13. 
Mi.1,3. Jes.58,14. Dt.32,13; nur vulgär Imal auch בַּמָות‎ dafür Ez.36,2 (vgl.4); 
— von nieaya ($ 695,4), das sonst nur im Stat. con). und dann mit recht- 
mässigem "— vorkommt, lmal auch in blossem Stat. constr. מִרְאָשותָר‎ (f. Yan 
8 264,5) 1Sm.26,12. Dem doppelten Plural- Ausdruck in diesen Beispp. lüsst 
sich etwa das epische ו70/00600‎ (Hom. Od. 2, 47 u. ö.) oder unser incorrectes 
„Trümmern“ für Trümmer (von Trumm) vergleichen. 


726 II) Die ausschliessende Wirkung beim Wortverband des Stat. 
constr. trifft — a) fast ohne Ausnahme den Artikel, der wenigstens — 1) niemals 
[ausser lmal bei nachfolgender, ihm hinderlich gewesener Praepos. Jud. 8,11] 
einer kenntlich und in den Buchstaben veränderten Form des Stat. constr. vor- 
tritt (nie einem ידי , מלכי , מלכת‎ von מַלְכָּה‎  םיִכָלְמ,‎ DT"), vielmehr in allen den 
Fällen, wo ihn der Deutesinn oder die Verdeutlichung gehäufter Genitive herbei- 
führt, die Composition gewöhnlich auch den Puncten nach zur Apposition mit 
wiederholtem Artikel (Jos.3,14. 2Reg.16,17. 1Chr.15,27 [n. gew. L.]. 2Chr. 
15,8) oder zur blossen Supposition (Ex. 9,18. 1Chr.28,18) aufgelöst hat; so dass 
auch die wenigen Beispiele, wo die Puncte eine Vocalform des Status constr. 
nach dem Artikel zugelassen haben (Ex. 28,39. 39,27. Jud.16,14. 1 Reg. 14, 24°). 
Jer.25,26. Ez.17,15. Esr.8,29), sicher den übrigen gemäss zu berichtigen 
sind. Aber die bei Ausschluss des Vortritts — 2) nothwendige Einfügung 
des Artikels nach dem Stat. constr. ($ 724,1) hat sich auch auf die adjectivischen 
Ableitungen solcher Nominal-Verbindungen ausgedehnt, die zu Eigennamen 


1) S. Neue Achrenlese nr. 115. — ?) Aber 2Reg.16, 14 gehört nicht dahin, sondern zu $ 378. 
$ 725. 726 
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geworden sind; daher von den Mannsnamen אָבִיעְזֶרר‎ (Tater der Hülfe), van2a 
(Glücks- Sohn) Jos. 18: 97 38, בּוְדַהַיְמִינִי‎ der Abiezriter, Benjaminiter Jud. 

6,11. 24. 3,15 [aber von dem unkenntlich אִיִעְזֶר ו‎ schon הַאִיעָזְרָי‎ Num. 

26,30]; von den Ortsnamen 58 ma, שמָש ,בִּית לְחֶם‎ mn (Gottes-, Brod-, Sonnen- 
hausen) Jos.18f.: הַאָלַר‎ ma 1 Reg. 16, 34, בּית הלחמי‎ on m2 der Betheliter 
u.s.f. 18m. 16,1. 18. 6,14. 18. [Dagegen haben הַמְִּחְתִּי‎ "rn und ראש השָלְשִי‎ 
Einer von der Dreikämpfer-Spitze, den Artikel schon von den Stammnamen "en 
המנחת‎ und Uber ראש‎ her, 1Chr.2,52ff. 23m.23,8.18]. — 3) Dieselbe Artikel- 
Stellung hat auch die Plural- Gestaltung der Composita a8 ,בִּית‎ mma n2 u. dgl. 

($ 722, c), daher האבות‎ N’2 die Vaterhäuser, הבָּמרת‎ mr2 die Höhenhäuser 1Chr.7,9. 
2Reg.17,29 u. a., $ 727,2. — 5) Wie der Artikel vor, ist jedes Adjectiv oder 
Pronom. zunächst nach dem Stat. constr. unbedingt ausgeschlossen. Denn 
— 4) davon macht auch Jer.4,11: שִפִים‎ rıx mn ein heisser Wind, der Steppen- 
hügel, keine sichere Ausnahme, da rx hier, wie רע גג רע‎ n29 u. dgl. (Ez.11 2) 
sehr wohl Substantiv, also צ'‎ 1 @luth-Wind, und so der Wortverband ganz wie 
Ez.17,23 u.a. sein kann. Wohl aber findet sich in lebhafter Rede — 5) bei 
kurzem, nachdrücklich vorangestelltem 53 ).17/( ein Adverb oder Verb’ dahinter 
eingeschoben, z. B. »2 593 19-52 das Ganze noch meiner Seele ist bei mir 2 Sm. 

1,9. Job27,3. Hos.14,3; — 6) nach einem Stat. eonstr. mit voraussichtlicher 
Ergänzung selbstberichtigend 85) eingerückt: ja שכָרֶת הלא‎ 0 doch nicht 
von Wein Jes.51,21. 

727 III) Dieansteckende Wirkung der Bindeform zeigt sich — ₪( vor- 
wärtsgekehrt bei den Plural-Gestaltungen verbundener Nomm., wobei sich 
— 1) mittheilend die Pluralform vom Stat. constr. zum Genitiv fortsetzt, wie 
bei den persönlichen oder animalischen Plurr.: Mia "um Sehöffsleute 1 Reg. 7 
מדות‎ VER ($ 722,0); שמות‎ um Leute von Namen 1 Chr. 5,24. 12,30 (früher nur 
DUB א'‎ Gen.6,4. Num.16,2); אֶלִים ;)722,2 $( 22 רגר"‎ 122 (ib.); 09932 3 neben 
729 '2 “Anag’s, d.i. Langhals-Söhne. Dt.1,28. 9,2; חול‎ Saas ($ 722,2); רָעִים‎ Ron 
Engel des Unheils Ps.78,49 (vgl. 49,6); pen Wo Prohn-Vi ögte Ex.1,11 (en nur 
hier im Plur.); bei den sächlichen Plurr. כלְאִים‎ ‘ra ($ 722,6); צְרִים‎ mia Messer 
von scharfem Stein Jos.5,2f.; DIOR nis neben TAN = Mn von Stein Ex. 34, 1ff. 
31,18; ל 220 מִעְזִּים‎ der Stärke Dan. 11,39; מַשכְנָת מִבְטְחִים‎ Wohnslätten 
der Sicherheit Jes. 32,18; נַעָמָנִים‎ \yD> Deine % Wohlgefälligkeit ib. 17,10; 
za Ay deine Festungs-Städte, neben ע' מִבְצר‎ Jer.5,17. 34,7; עָרִי מִסְכְנוּת‎ Vor- 
ralhs-Städte Ex. 1,11. 1Reg.9,19u.ö.; צררות ַּסְפִיֶם‎ 6 Geld- Bündel, neben 
1203 צְרְור‎ sein G.-B. Gen. 42,35 (doch s. $ 703,5). Dass aber umgekehrt eine 
nachfolsende conerete Mehrheit (Du. oder Plur.) dem vorstehenden Abstract die 
Pluralforn aufgedrungen habe, ist im Hebräischen nicht so wie in gebildetern 
Sprachen annehmbar ($ 669,6). Die Beispp. dafür Jes.8, 8. Ez.28,10. Ct.7,2 
erklären sich als Plurr. extens. $ 695,5. 696,6. 697,2. — 2) Ganz gewichen 6 | 
Stat. constr. und nur dem nachfolgenden Nomen zugefallen ist die Pluralform 
in den meisten wie Composita HEREH SEN LgE Nominal-Verbindungen mit ur das 
man auch in zusammengesetzten Orts-Eigennamen sehr gewohnt Eh 786, 2. | 
So durchgängig bei dem vielgebrauchten ax בִּית‎ ($ 722,c), wovon rn a8 ma, 
mas ma, Par ma u.s. f. ))6 1 ‚3) Ex.6,14. 12,3. .מא‎ -- 
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2,2. 32. 3,15. (vel. 24-85). 4,246. 7,2. 17,17. 21. 26,2. 34,14. Jos.22, 14. 
Esr.2,59. 10,16. Neh.7,61. 10,35. 1Chr.4,38. 5,13 —24. 7,5--40. 9. 13. 
12,30. 23,24. 24,4. 30. 26,13. 2Chr.17,14. 25,5. 31,17. 35,5. 12; bei nina בִּית‎ 
und ‘ar ‘2 1Reg.12, 31. 9 17,29. 32, neben ‘am na 1 Reg. 13, 32. 2Reg. 
23,19 und (LXX) 17, 32; bei בִּית עַצַבִּיהֶם‎ 19m.31,9; בִּית הַמִּבַטָלִים‎ die Koch- 
Räume Ez.46,24. Dass en gleich n2 auch פרק‎ Brocken, צר‎ Gestein, פרי‎ 
עיר‎ Stadt ihren Plur. in Einzelfällen am Nomen nach sich gebildet haben, ist 
unerweislich; denn Jes. 65,4. Job 22,24 stehn Kt. ‘9 (Q’ri pn) und ‘2 collectiv, 
wie Da und %99 vorher, mit Genit. Plur. mult.; Ct.4,16 bleibt "2 /rueht, das 
im bibl. Hebraism noch ohne Plur. ist, 6 wie sonst ($ 665), מִנָדִיו‎ Pl. ext. 
($ 699); Dan. 11,15 ist עיר‎ geschichtlich und sprachlich sicherer Sing. '). = 
3) Noch entschiedener als die Composita mit בֶית‎ müssten die'von dergl. und 
andern Zusammensetzungen abgeleiteten Adjectiva auf 7— ($547,e) ihren Plur. 
nur am Hintertheil bilden. Aber bei War"j2 Benjaminit (Ps.T,1, vgl. $ 726,2) 
hat das gerade persönlich taugliche Vordertheil (72 8042) zu der Plural- rn 
בכר יִמִרכָר‎ (19m.22,7) verführt, die sich auch an das schon abgekürzt gebräuch- 
liche רנר‎ anschloss (1Sm.9, 1 2Sm.20,1); von wars בִית‎ Bethlehemit ($ 126,2) 
hat erst der späteste Hebraism abgekürzt לחמיגת‎ Bethlehemitiea, Mischn. = 
2,2. Im Uebrigen ist die Sprache der verfänglichen Plural-Bildung solcher 
After-Composita sichtlich ausgewichen, vgl. "1977 "a8 Sing. f. Plur. ($ 667) Jud. 
6,24. 8,32; בֶּיתשְמָש‎ oder ש'‎ ‘a "Or 189m. 6,13 — 20; 77092 %:2 23m.23,29. 

728 Rückwärts gekehrt trifft die Ansteckung der Bindeförm die Appo- 
sita — 1) bei jener Wiederholung der Nomm. ($ 723,a), wie yarı בְּאָרוּת בְּאָרות‎ 
Gen. 14, 10; ya דהרות דהרות‎ Getrab auf Getrab seiner Reissigen Jud. 5, 22; 
DIR ad aa in Himmeln auf Himmeln der Urzeit Ps.68,34°); — 2) beigepaarten 
Synonymen, wie שפֶני טמוני חול‎ ($ 480( bewahrte, geborgene [Schätze] des Sandes 
Dt.33,19; ישרְאֶל‎ "OR ee ergebene getreue Irael’s 991 .50,19 ; np xy) mar 
($ 723,2) Jes. 19, 11°); מיבחר וטלב לבנ‎ das Erlesenste und Beste des L. Ez. 31,16; 
כָות כָּרת רעים‎ Anger [und] Triften der Hirten Zeph. 2,6; nöpmahn "pin Rüster 
[und] Schützen des Bogens, קי‎ Hay תפְשי‎ ($ 480) Fassser [und] Spanner des Bogens 
Ps. 78,9. Jer.46,9 (vgl. dageg. 7, 24); aan Sorıa nam ($ 723,5) Job 20,17; — 3) bei 
den Person-Benennungen DIE Männer, MER Frau, : בְּתוּלָה‎ 2% ne Satrap, 
die vor einem Stat. constr. zwar. unverändert bleiben können, doch in lebhafter 
Rede auch gleich ihm die Bindeform annehmen, vgl. 587109 בי‎ ER) אָנְשִים‎ Num. 
13,3; י בליעל‎ a חיל ;)702,5 $( 2%.18,14 אָנְשִים‎ a DIR Jud. 18,2; יפַת מַרְאֶה‎ mus 
Gen.12, 11; Oya-nbya möx Dt. 22,22; בְּתוּלֶה 1 הנורתדשק‎ Jo.1,8; אתדפָּלדנערההבתולה‎ 
טובֶת מַרְצֶה‎ Esth.2,3; aber Sys SEN 4 19,22; An TOR er Su *( 
2 Sm. 20, ‚19 (vgl. nr. 2); אֶשַת ְפַתחְאֶר 06 (0, 788 $( ראשי אנְשִי בנִיאֶדנִיכֶס‎ 
Dt.21,11; בַּעָלַתדאוב‎ NER ($ 723, 6) 189m.28,7 (2mal); בַּתהצִיון‎ naana ($ 648) Jes. 
28, 12. 1,0 Ihr. 2,13; >33 ב' ב'‎ Jes. 47,1; ey ‘a a, oem ב' ב"‎ Jer. 14,17. 


1) Statt ערר מבְצרות‎ müsste es ע' בְצְרְים‎ heissen, da ja auch bei den Composs. mit בית‎ nicht das 
Vordertheil die Genusform des Plur. bestimmt hat, und wiederum ערר‎ , wenn es ihm nachginge, gerade 
28 für'sich selbst hat; auch sieht man kein Motiv, vom gewöhnlichen מבצר‎ 3 abzugehn. Das 
Geschichtliche s., bei Hitzig und v. Lengerke z. d. St. — ?) S. Neue “Achrenlese nr. 1161. — 
2) S. Neue Aechrenlese nr. 704. — #) S. Neue Aehrenlese nr. 386. 
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46,11; ב' יְהוּדֶה‎ ‘a Thr.1,15; WIR אחד עַבְרִי‎ NIE NIE 08 satrapae unius servorum 
domini mei 2Reg.18, 24. Jes.36,9. Doch hat dieser Gebrauch mit jenem deutschen 

„Herr, Frau“ ete. nur die Form, nicht den Sinn der Achtung gemein, kommt 
ה‎ wie man sieht, nur in der Laien-Prosa oder Propheten-Rede, nicht in der 
ältern Priester-Prosa (Gen.-Num.) vor. 

729 Der Status conjunetus, d.h. die Verbindung mit einem Pronominal- 
Suffix (8577), müsste, da auch diess Genitiv ist, zunächst dieselbe Formverände- 
rung am Nomen hervorbringen, wie der Stat. constr. Auch behält er dieselbe 
wirklich — a) fast noch ohne Lautwechsel bei jedem Nomen Mil’ra‘ vor solchen 
Suffixen, die einem getrennten Nomen gleich eine volle geschlossene Sylbe bilden, 
vgl. “n2 בּמִשְמַר‎ im Gewahrsam des Hauses, בְּמִשְמַרְכֶס‎ in eurem Gewahrs.; DI8 17° 
Menschen-Hünde, mm chre H.; 097 37 Worte des Volkes, דִּבְרִיחֶם‎ ihre W.; 
חַקדעולֶם‎ Gesetz auf ewig, DAPT] euer G. (neben ,חק‎ 0233 von 55); von פָנִים‎ (Plur. 
ext. zums) פְּכֶר המלם‎ Fläche des Wassers, DE ihre Fl; von mas, Marin: 
יִשַרְאֶל‎ MOIN Israels Boden, & אִדְמְתְכֶס‎ euer B.; Ban תועבות‎ 7 der Heiden, 
pmmayın ihre (earum) Gr.; von nei Lippe: ana a) Lippen der Weisen, 

אָבות 337 ihre 72; von a8: 7922 "a8 Vater Canaan’ % par euer V.,‏ שְפְתִיהֶם 
ihre Väter; — b) mit geringerm 1 lo aaheel‏ אֶבוְתִיהם Väter der Gemeine,‏ 
A. B,2) auch vor andern Suffixen, bei jedem Nomen, dessen Urform der Stat.‏ ,357 $( 
constr. ganz oder theilweise herstellt ($ 721,1.8), vgl. von nat, mad: men nano‏ 
sein, dein,‏ שמלתנף das Jubel-Jahr ; non, nie,‏ שכת 33> Frauen- Gewand,‏ 
Rath der "Alten, Dn2y chr‏ עָצת הַזְּקְנִים sein, ihr J.; von my:‏ שַכָהָהּ , שְנָתל unser J.;‏ 
Herrschaft, stat. constr. novon , stat. conj. Hann; — von‏ מִמִשָלָה" (eorum) R.;‏ 
"a8 Vater Aller, TION, MAR,‏ כל ; Pan Freund des Königs, A797 sein Fr.;‏ :2 

AIR dein, sein, unser V. 

730 Im Uebrigen hat aber, da sich das Pronominal-Suffix mit dem Nomen 
zu Finem Wort und Sylbenbau verbindet, die Formveränderung des Stat. con- 
junctus von der des Stat. constructus verschieden werden müssen, und trifft daher 
viel durchgängiger, wenigstens am Singular-Nomen, mit der F ormveränderung 
durch die Dual-Endung überein ($ 677), vgl. 551 Fuss, >32 Kalb, 533 Flügel, eV 
Lippe, nörm Erz; Du. 01539, 07539, 0929, שפתים‎ ind; stat. conj. "537, Ho, 
רִבְלְכֶם‎ mein, dein, euer E.; על‎ dein K.; "825, 722, iD» mein, dein, sein EL; 
Ana, שַפְתִם‎ ihre L.; mem , נְחְשַמּם‎ ihr E. (n- 0779, O7 60 — Da es jedoch 
hierbei sowohl für den Sing. als noch mehr für den Plur. und Dual der Nomm. nicht 
bloss auf die Laut-, Stamm- und Formbildung der Nomm. selbst, sondern auch auf 
die Formen der Pronominal-Flexion ankommt: so kann erst bei dieser Alles, was 
sonst noch die Declination der Nomm. im Stat. conj. betrifft, nachgeholt werden. 

731 Im Allgemeinen ist nur noch vorauszubemerken: 

A) Fast gleich dem Stat. constr. hat auch der Stat. conjunetus — 1) mit der 
Mehrheit des Pronominal-Genitivs („unser, euer, ihr“), selbst wo dieselbe den 
Gegenstand des Nomen vervielfältigt, den Singular desselben darum nicht aus- 
geschlossen ($ 722,1), vgl. 971, DT} unsere, ihre Hand ; DNB, DE euer, ühr Mund. 
Der Plur. oder Dual tritt erst ein, wo es das Sachverhältniss ($ 722,2) oder die 
Deutlichkeit verlangt, vgl. für Pl. oder Du. Gen. 10,20. Jes.1,15. Mi.4,3; für Sing. | 
Ex.32,29. Ps.5,10. 68,24; für Beides Dt.11,18. Jud.7,6. Jer.2,30. Pr.1,18. — 

$ 728-731 | 
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2) Ausgeschlossen dagegen bleibt — «) der Vortritt des Artikels, obwohl nicht so 
streng, wie beim Stat. constr., da jenes +3 hier nicht sowohl der Form der schon 
festen Verbindung hinderlich, als dem Sinne nach entbehrlich, jedoch zu stärkerem 
Deute-Sinn auch noch were bleibt, vgl. Ser eine Hälfte davon; החציר‎ jene 
(die andre) H. davon Jos. 8,33; — 5) der Eintritt eines sonst hinter das Substantiv 
gehörigen ($ 508,2) ו‎ Adjeetivs oder Adverbs zwischen die untrennbar 
verbundenen Worttheile; daher Alles dergl. erst der Verbindung nachfolgen muss, 
2.B. a8 7127 diese meine Worte; >1737 לְשְמְףּ‎ für deinen grossen Namen; "729 
הקְטנִים‎ deine geringsten Diener; von ברא.‎ Kommen: עָרהבאר פה‎ bis zu seinem 
ו ו‎ von 72 Sohn: WIR 32 seine ihm nach [-folgenden] Söhne. 
— 3) Da endlich der Stat. constr. nicht zugleich Stat. conjunctus werden, und 
sich von seinem Genitiv nicht leicht durch ein Zwischenwort trennen lassen kann 
($ 724,2): so tritt gewöhnlich auch das Suffix, das dem Nomen im Stat. constr. gilt, 
erst an das Schlusswort der Nominal-Verbindung, 2. B. מִלְחְמָה‎ "53 Kriegs-Gerüthe, 
Branson ">> ihre Kr.-G.; כספר‎ TOR seine Götter von Silber ; up הר‎ mein Heilig- 
thum’ s-Berg (mein heiliger B.); amp naar hr Per son-Erkennen (Par tei-Nehmen); 
נזֶר‎ UNI WOTR (das Haupt-Haar der Weihe sein) sein geweihetes H-H. Die 
wenigen, meist nur poetischen oder rednerischen Beispp., wo das Sinngewicht des 
Possessivs es dennoch dem ersten Wort zuführt, und den Genitiv von diesem ab- 
löst, werden weiter unten zur Sprache kommen. 

732 DB) Aber eigenthümlich ist dem Stat. conj., dass er sich gern entbehr- 
licher Formbelastung erledigt. Daher wird — 1) von formellen Feminin-Singu- 
laren, deren %-— nicht zu geschlechtlicher oder begrifflicher Unterscheidung uner- 
lässlich ist, vor Suffixen diese sonst schon herrschend gewordene Feminin-Endung 
im ältern wie jüngern Hebraism bisweilen weggelassen, z.B. 777% für and öhre 
Reinigung ; סכר‎ , 30 für {n30; 097% für oray. Manche in den Wörterbüchern 
aufgeführte ledige Masculinformen (76 u.a.) kommen daher nur noch im Stat. conj. 
vor, und waren ausserdem wohl ungebräuchlich. — 2) Von einigen Pluralen in 
Femininform hat der jüngere Hebraism das m} an Wörtern, die auch ohne dasselbe 
kenntlich blieben, vor Suffixen bisweilen abgeworfen, und so die Plural-Bezeich- 
nung auf die mit dem "— des Stat. constr. verschmolzene Pronominalform be- 
schränkt, z.B. von 712: ah, ar עָרכלתרכל , ערנרתרה*:0ו1‎ deine, unsre Missethaten; 
von Mong: פַרְסִיהֶן‎ für פרְסומִיהֶן‎ ihre Hufe, s. schon 18 b. — 3) Von extensiven 
Pluralformen hat sich zwar bei den ausschliesslichen oder doch älteren und häu- 
figern der Gebrauch nebenher, ja selbst allein oder vorzugsweise im Stat. conj. 
erhalten ($ 33. 705. 694ff.), aber bei den jüngeren und seltnern auf den Stat. abs. 
oder constr. beschränkt, während der Stat. conj. stets noch die kürzere Singular- 
form behält, z. B. 0) Meer, auch ימים‎ , aber nur 79% ihr M.; ריב‎ Streit, auch 13”, 
aber nur 734, 729, ריבל‎ mein, dein, sein Str.; mas Weisheit, רשרעל‎ Heil, auch 
non, ישעות‎ , aber nur יְרְעַתָנ ישוּעְתִי .66 חִכְמִהְכֶם , הכמתו‎ etc. 

733 Der Status con) unctus, ‘oder der Stand vor "Pronominal-Genitiven, 
den auch schon Rabbinen') im Verein mit dem Stat. constructus, dem Stand 
vor Nominal-Genitiven, benannt und behandelt haben, hat zwar, so weit die 
Pronominal-Genitive eignen Wörtern gleich bleiben, mit dem Stat. constr. meist 


') Von Abu’l-Walid s. Munk im Journ. asiat. 1850, Sept. p. 233. 
Böttcher, ausf. hebr. 807861. I. 34 N 781 -8 
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noch übereintreffen, aber auch, wegen der Zusammenfassung in Ein Wort, zum 
Theil schon vor jenen längern und noch mehr vor allen kürzern Pronominal- 
formen vom Stat. constr. wieder abweichen und eine eigne Beugungsform bilden 
müssen; wie denn z.B. alle die Nomina, die sich ihrer Stammbildung oder ihres 
Endlauts wegen mit Verdoppelung flectiren ($ 295,.f), diese für den Stat. constr. 
Sing. noch unmögliche Flexion ($ 298) im Stat. conj. regelmässig vor allen Suf- 
fixen eintreten lassen. Da nun aber die Veränderung der Nominalform im Stat. 
conj. grossentheils mit von der Pronominalform abhängt, und doch der Ursprung 
der letztern meist nicht ohne das Vorbild oder Fundament der Nominalflexion 
erklärbar wird: so bleibt für die sachgemässe Folge der Gegenstände, um Anti- 
eipation zu meiden, kein andrer Ausweg, als die ganze Nominalflexion, die ja 
Grundlage der pronominalen und verbalen Personalflexion ist, und daher ganz 
mit Unrecht in den Lehrbb. soweit hintergerückt wird, allem Herkommen ent- 
gegen, voraus zu nehmen, und nur das Detail des Stat. conj. davon abgelöst bei 
der Pronominalflexion nachzuholen. Damit wird zugleich die Uebersicht der 
Nominalflexion erleichtert, und die sehr nothwendige, gewöhnlich vernachläs- 
sigte Einübung derselben bei der Pronominalflexion erneuert. 

734 Von den Beispp. des Stat. conj. mit Artikel ($ 731,«) sind die Parti- 
cipia auszuscheiden, die das Suffix nicht-als Genitiv. possess. sondern als Verbal- 
Aceusativ an sich nehmen, daher unbehindert den Artikel haben können, z.B. 
rn der mich Gürtende Ps.18,33; ara der dich Leitende Dt.8,15 u. a. 
Wie dagegen die possessiv bestimmten Nomm. in der Regel ohne Artikel bleiben, 
und ihn erst als besonderes Deutewort annehmen, wird weiter unten gezeigt 
werden. Es waltet dabei nicht so wie $ 724,1. 732,1--3 jenes Motiv der Form- 
Entlastung, wonach — 1) die Singular-Feminin-Endung --דל‎ und bisweilen selbst 
n— in ihrer für den Stat. conj. erforderlichen Form n— n— ($ 618,6. 730) nicht 
selten vom Stat. conj. ausgeschlossen bleibt, indem — a) von einigen zwie- 
spältigen Nomm. ($ 708), welche die ledige und weibliche Form gleichbedeutend 
oder nahe sinnverwandt neben einander haben, zwar erstere aber noch nicht 
letztere mit Suffixen vorkommt, 2. 13. von >} 7093 Frohlocken, הסאה חא‎ Sünde, 
חק‎ pr Gesetz, Ann man? Rest, om momm Zuflucht, 29 ערה‎ Unrecht, קהל‎ man 
Versammlung, ספל‎ Br Niederigkeit, zwar Song, nor חקי האס‎ hp, יחרו‎ mann, 
"on, ,מַפְלְנּ ,23577 קְהלֶם קהלך קחלף ,עול‎ aber nicht חִטְאֶמֶם חטְאתו ,ילת‎ 7 
= 7 neben schon herrschender für Stat. abs. oder estr. ausschliesslicher Femi- 
ninform doch der Stat. conj. die ledige Maseulinform noch behalten ($ 33), oder 
das sonstige --ת‎ oder ת‎ aufgegeben hat, besonders im poet. und prophet., zu 
knapper Form geneigten Styl, und am meisten vor den durch ihr ₪ schwerfälligen 
Suffixen -ה‎ D—, daher >} ihr Oelgefäss 1. 33 v. 193 Zach.4,2f. vgl. Ecel.12,6; 
-- דתי + דעל‎ mein Wissen, nur Job32,6. 10. 17. 36, 0 also wohl simeonit. oder 
vielleicht (vgl. 10,7.13,2) gleich dem Pl. 094 ($ 719,3) nur buzitisch (vgl. 32,2. 
Jer.25,23); — לְחִזְקָהּ‎ f. לְחזְקְתְהּ‎ Ez.30,21, vgl. 2Reg.12,13; — טהַרתהּ .1 טְהַרָהּ‎ 
v. טִהַרָה‎ 0 (Selen), vgl. 13,7. 35. 14,2. 15,13. Num. 6, 9; - va 
mensuram suam Pi nn v. 772 Job11,9, vgl. 28,25; — non sein Joch 1 Amon 


!) Das Suffix bliebe zwar hier entbehrlich, und blosses 2 erträglich; aber jenes empfiehlt sich“ 
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Nah.1,13, vgl. Jer.28,10f. und$ 717; — מכחר‎ Ps.68,24, durch 63,11 und Zusam- 
menhang als [si£] portio ejus gesichert'), und vielleicht nur in der Punctation 
(vgl. LXX, Tg.) auf 70 von zurückgeführt (vgl. jedoch Job4,12), daher wenn 
kein Nomen 7% neben 7%, wie קץ‎ neben קצה‎ annehmbar sein soll, doch noch als 
מנהף‎ f. Anm v. nm ohne Textänderung rettbar; — m) flore suo f. mnxı v. נש‎ 
Gen.40, 10 2, vel. Tes. 18,5. Job15,33; — 130, 7130 sein Dickicht oder seine Hütte 
+ ina0 v. 730 (vgl. Job38,40. Ps.18,12) Jer.25,38°). Ps.10,9. 76,3; dem Q. 
nach auch ar, 5 (wo aber Kt. בסכה‎ 58 202 vorzuziehn, vgl. 31,21. Jes.4,6); 
Day ihre Klugheit f. עַרְמְתם‎ v. may Job5, 13, vgl. Pr.8,5.12; — Dre öhr 0% ap 
1 פּחְתֶם‎ v. nme ($ 645) Neh. 5,14, vol. Mal.1,8; — mo chre Ecke f. פּנָה .זו ִנָתָהּ‎ 
ar / 8% vgl. 12; — צוּרֶם‎ ihre Gestalt 1. צוּרְתֶם‎ v. צוּרָה‎ 28.49,15 6.*( 1 Ez. 
43,11; — Dip ihr Nehmen 1 Bnnp v. קחת‎ Hos.11,3°), vel. Dt.24,4.19; — myanb 
f. „ny— Lev.18,23, vgl. 20,16; — רעה‎ (1. 999) 1. an», Jes.13,11; — שרכה‎ seinen 
Zweig 1. Inst v. שוְכֶה‎ Jud.9,48f.; — משיבףל‎ 0b seines Alters +. משִיבֶתל‎ v. na 
1Reg. 14,4, vgl. 2,6.9; — mV Ruhe, Sg. mit Suff. nur WoW Ps. 30, 7; - Sy 
meines Geschreies (nur mit Suff. ) neben ny\d, "n—, Ps.5, 3.40,2. Jer.8,19; — 
Dana on ohrer Einsieht 1. onmana v. man Hos. 13, 2°). — Alle diese Beispp. 
damit zu erklären, dass gleich dem Stamm-Vocalaussang --ה‎ ($329,B. 451) 
auch das --ה‎ (von (--ת‎ des Fem. vor Vocalen ausfallen, und dessen Bindeform 
selbst 7 bleiben konnte’), war freilich unstatthaft und ohne semit. Analogie, 
aber ebenso unstatthaft die ganze Erscheinung, die sich so leicht anders erklärt 
(vgl. a und nr. 2,3), ausser Lev. 12. 1Reg. 14 zu bestreiten. — 2) Feminin-Plurale 
mit blossem 7— statt "ni— ($ 718,2) zeigen von den Mascc. "133, 19 Ez.26,13. 
28,18. 32,27. Dan.9,13 (vgl.16). Jer.14,7. Jes.64,5f.; von den Ambigg. "rn, 

sar Zach.3,7. Ps.84,11.103,21.148,2 6. [zu אִילֶם‎ s. 8. 518 not.1]; von den 
Femm. ana, nn, none 1Reg.7,34. Jer.13,25 (vel. Ez.48,16). Zach.11,16. — 
3) Die Extensiv-Pluralform zeigen zwar im Stat. abs. und cestr. ($ 694ff.), aber 
nie im Stat. conj.: MODN Ziefes Dunkel, ma, mııan, 97, maar Einsicht, Weisheit 
(an Job32,11 ist multipl.), "ip2 Fleisch, חומה‎ Mauer, חיל‎ Kraft, meyn, כְלְמָה‎ 
Schmach, ©» Meer, ny&" Heil, מלטה‎ Joch, מִקְהַלֶה‎ 1 ersammlung (m. Suff. nur קהל‎ 
m Glanz, 72 Strom, map Rache, “r1D Schrecken, ng Wunder, n7pB Aufsicht, ריב‎ 
Streit, שַנָה‎ Schlaf, mV fliessend Fett (m. Suff. nur Pl. multipl. f. Salben). — Dass 
umgekehrt D'n Wasser gerade im Stat. conj. für Wasser wie für Gewässer (Ex. 
23,25 u. ö. Jer. 50,38) ausschliessend "an hat ($725,f), soll nur den kurzen 
Stamm verdeutlichen, der in Formen wie מ"ר ,77% (מר‎ unkenntlich eingeschrumpft 
wäre; aber von 7% + 7797 ₪. 888,2. 


wegen des Zwischenworts מארץ‎ , auch wenn man richtig wie zu עמ'‎ V.8 so zu ‘31 א'‎ aus V. 68. הכמה‎ 
und מכלית‎ als Subj., demnach מל'‎ als Acc. nimmt. 

0 8. schon Proben, 5. 184. — 2) Ein 21856. 7) flos ist neben בץץ‎ Habicht (Lev. 11 u. a.) unwahr- 
scheinlich, auch nicht als Collect. vom Fem. unit. unterscheidbar. Wäre, wie Neuere wollen, כ'‎ Subj., 
so bliebe mx) oder ma vollends unerlässlich. Nach Verss. und Accenten ist noch הוא‎ (793) Subj., 
aber auch dann das Suffix passender als 2.13. Jes.5,6. Pr.24,31. — ®) verschieden von 313% Thr. 2,6 
($ 664, a). — #) Dass aber das Kt. צרר‎ (vgl. Jes.45,16) vorzuziehn, s. De inferis $ 396. 384. Ps. 6 
soll בּמְגוּרֶם‎ 5 on stehn; aber ein 719332 für „Wohnung‘‘ kenne ich nicht. — 5) S. Neue Aehrenlese 
nr. 959. — - 6) LXX haben nichts Besseres, eine „mehr zum Zusammenhang treffende Erklärung“ finde 
ich nicht. — 7) Hitzig גצ‎ 13,2. 

34% 6 734 


532 Wortlehre. Nominalflexion im Allgemeinen 


735 Von den erloschenen Casus-Vocalen, die nur Einen Casus rectus (Nom,, 
Voe.) und Casus obliquus (Gen., Ace.) und daneben einen Adverbial-Aceusativ 
unterschieden hatten, zeigen die geringen Ueberreste, durch unsichere Ueberliefe- 
rung entstellt, keine gleichmässige Veränderung mehr an den Stammsylben der 
Nomm., $829ff. Das Hebr. hat daher keine der abendländischen gleiche Decli- 
nation durch mehrgestaltige Casus. Der Ausdruck unserer Casus geschieht viel- 
ınehr dem Bisherigen nach zum Theil mittelst Partikeln ($512ff. 580), zum "Theil 
durch die Stellung des Nomen nach einem Stat. constr., daher redueirt sich die 
nöthige Uebersicht der Flexion der Indeclinabilia, d.h. der in ihren Stamm- 
sylben unveränderlichen Substantt. und Adjectt. auf das in Tab. XIII Gegebene. 
Weil aber bei fast durchgängiger Gleichheit der Genus-, Numerus- und Status- 
Endungen doch die Stammsylben der Nomina durch die Flexion nach Genus, 
Numerus und Status mehr oder weniger und in mehrerlei Art Lautveränderungen 
erleiden: so giebt diess auch im Hebr., ähnlich dem Abendländischen, Declina- 
tionen, nur nicht nach Endungen unterschieden, sondern nach dem Bereich und 
Maass jener Lautveränderungen abgestuft. Es sind: — a) fünf Declinationen 
für Masculin- (Decl. I—V, Tab. XV. XVI. XVII. 8741 ff.) und drei für 
Feminin-Formen (Decl. A—C, Tab. XVIH. XIX. $779ff.); — 5) innerhalb 
derselben wieder dreierlei nach den Lauten unterschiedene Nominal-Classen: 
Nomina sonitalia, gutturalia, semivocalia (s. schon $ 133f.); — c) ein Rest 
Indeclinabilia (s. schon oben), deren Stammsylben durch ihren Vocallaut oder 
Sylbenbau unveränderlich ($ 354 ff.) geworden sind. Beispp. für die Indeclinabilia 
und die wenigen Einzelfälle mit Umlaut >. $ 767 ff. 789 ff. 

736 Welcher von diesen Declinationen und Nominal-Classen ein Nomen 
angehört, und welchem der aufgestellten Paradigmen seine Flexion folgt, bestimmt 
(8607) 

I) die Formbildung, und zwar — a) der Unterschied der (ledigen) Mascu- 
linform und der Femininform auf 7— odern; — 5) die Bildungsart der Nomm., 
ihre schlichte, verstärkte oder betheilte Art ($545 ff.), deren — noch abgesehn von 
Vocal- und Genus-Wechsel — auf 24 Nummern angestiegne Mannigfaltigkeit 
(Tab. X) sich doch wieder bei häufigem Zusammentreffen in Sylbenbau und Laut- 
art auf jene wenigen Declinations-Schemen einschränkt ($ 737), so dass z.B. die 
Formen קטל קטל‎ (Tab. X, 2) als Substt., קטל קטל‎ (ib. 3) als Adjj., der Schlussbe- 
tonung und Vocalart wegen beiderseits zu 12601. II gehören; קטול קטול קטיל‎ (Tab. 
X, 3), קטלוך‎ (ib. 18), aber von schwachem Stamm auch מקום‎ (Form מקטל‎ ib. 13), 
sämmtlich mit schwankem Vocal nur in penult., also sämmtlich zu 12661. III; nr 
Zeit‘) (Form קטל‎ Tab. X,1), קטך‎ Kein (Form Sup ib. 3), doch des ך‎ wegen ($ 295, f) 
beide zu Deecl. V; die Formen Sup ete. (Tab. X,4), קשול קשיל‎ 966. (ib. 9), מקטול‎ 
(ib. 13), תקטול‎ (ib. 14), קטלוך‎ (ib.18) ete. mit allerseits festem Vocal sämmtlich 
indeclinabel sind. — Wie sich hienach die Bildungsarten auf die Declinationen 
vertheilen, s. Tab. XIV. Weiter entscheidet aber | 

II) die Stammbildung der Nomm., d.h. ihre Herkunft von starken oder 
schwachen Wurzeln und Stänımen ($ 540ff.), wonach 2. B. die sämmtlichen Nomm. 


!) Das 727 der Wrtbb., wonach es zu nr. 4 zu zichn wäre, ist bloss pausal ($ 491), vgl. Eccl. 1 
Neh.2,6. Dan. 7,12. 
$ 735. 736 
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f.) wegen wurzelhafter Verdoppelung des End-‏ .א u.‏ עמם von‏ חק ,777 ,29 (wie‏ ע"ע 
(wie‏ לה lautes der Decl. V zufallen ($295,«); abgekürzte Nomm. von Stämmen‏ 
D7, DU u. a. $451,4) nur noch den Endsylben der Nomm. von Decl. IV folgen‏ 
mit Vorsylbe (wie 7123,‏ ע"ר , ע"ך können, zusammengezogene Nomm. von Stämmen‏ 
(שיר ,00 ,737 u.a.) noch zu 12601. 111 gehören (vgl. 5), ohne Vorsylbe (wie‏ מלרץ 
Indeclinabilia werden müssen;‏ 

II) die Lautbildung der Nomm., wonach von den — 1) sonitalen, die auf 
sonitale Lautveränderungen beschränkt ($133f.) ohne Einwirkung der Spiritalen 
(Kehllaute oder Halbvocale) bleiben, fast durch alle Declinationen — 2) gutturale 
mit Einwirkung der Kehllaute ($ 371—412), und — 3) semivocale mit Einwir- 
kung der Halbvocale ($413—477) zu unterscheiden sind. Die sonitalen starken 
oder selbst schwachen Stammes sind überall die maassgebenden, von welchen die 
gutturalen und semivocalen den Eigenheiten ihrer Lautclasse zufolge mehr oder 
weniger abweichen. Doch kommt ein Spirital in unwirksamer Stellung nicht in 
Betracht, so dass z.B. ילכקת , רנק‎ mit stetem Jod mob., 90) mit schon gegebnem 
A vor dem Gutt., 59, חק ,חץ‎ aa Vocalfärbung nach dein Gutt. noch in die Reihen 
der sonitalen Nomm. gehören. 

737 Die maassgebenden sonitalen Paradigmen 

1) der Masculinformen stufen sich nach der Freiheit und Mannigfaltigkeit 
ihrer Lautveränderungen in der Weise ab, dass 

Deel. 1: fast lauter Nomm. mit tonlosem Hülfs-Segol in der Endsylbe ($ 320, «) 
umfasst, die in zwei Sylben die vielfachste Vocalveränderung haben, als Einsetzung 
(73, ,מַלְךתסצ מל‎ Pl. 2725, ,מְלָכִים‎ 8 318, 5), Wegraffung (712, Du. ,בְּרְכִּים‎ 8 329,3), 
Vertauschung רגְלִיִס)‎ von Er ante st. cj. von "20 8 342, f.), Verlängerung (amap 
st. 6 map, $357,B), Verkürzung (78, Du. אְְיִם‎ $ 361,2), Verflüchtigung מְלְך)‎ : 
,מְלָכִים‎ "29% $364, 0.2); 

Decl. II: Nomm. mit betonter Endsylbe und schwanken Vocalen, auch noch in 
zwei Sylben Vocalveränderung, aber keine Finsetzung und Wegraffung mehr (227: 
37 0739, 9%; :זקך‎ JpT, זקני ,זקנים‎ ; BIER, "Di, $ 364,2); 

Decl. 111: Nomm. theils schlichter, theils gemischter Art, mit nur noch Einem 
schwanken Vocal in vorletzter Sylbe, blosse Vocal-Verflüchtigung in derselben 
(MPRE: (כָבונִים ,7125 :7122 נפְקִידִים ,פּקִיד‎ und bei der Form קשלרך‎ Consonanten-Verein- 
fachung (131: ,זכךוך‎ 93T, $ 295, e); 

Decl. IV: Nomm. gemischter Art, nur noch in einer End- oder Einzelsylbe 
mehrerlei Vocal-Veränderung יונק)‎ : 2993, "937; Eon: 7200; 7: 7, DIN, 7); 

661. V: Nomm. der gemischtesten Art, mit schwanker oder fester oder 
fehlender Vordersylbe, in ihrer End- oder Einzelsylbe, da sich deren Schluss-Con- 
sonant verdoppelt ($ 354, B), nur noch Verkürzung oder Verdünnung des Vocals, 
keine Verflüchtigung mehr (vgl. 71, 73 Hand: 077% 7%, כַּפִיִם‎ "23; DE U Zwei, 
שפים‎ "td von שן‎ Zähne; דִּבָרִים‎ 427, DR DI). 

2) Von den Feminin-Paradigmen befassen 

661. A: Nomm. mit geschlossener vorletzter Sylbe, nur Ableitungen erster 
Bildungsart (Tab. X, 1); 

691. 3 und C: Nomm. mit offner vorletzter Sylbe, die Ableitungen andrer 
Arten; Decl. B die auf 7—, 12001. C die auf n—. 
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738 _ Hiernach beschränken sich von den Masculin-Declinationen I, 11,111 (zum 
Theil) und die Feminin-Declination A auf Nomm. schlichter Bildung und starken 
Stammes. Bei deren Zuweisung an entsprechende Paradigmen ist durchweg auch 
auf die Vocallaute zu achten. So gehört z.B. 747 zu 72%, >92 zu 19), שבט‎ zu "20, 
"93 zu 737, 723 zu Jp1, לכְדֶּה‎ zu mmomu.s.f. Alles Uebrige befasst Nomm. von 
mehrerlei. Bildungsart (Formae nudae, graves, auctae $545ff.), so wie von schwachem 
oder starkem Stamme ($540ff.). Hier kommt für Auffindung des Paradigma nur 
noch bei den Deell. IV, V, C der Vocallaut in Betracht, so dass also z.B. שופט‎ zu 
7, עוּלֶם‎ zu קן ,חוחם‎ von קנן‎ zu [ARE DR von Dan zu יוּלְדֶת ,חק‎ von יְלָד‎ zu np, 
מִשְמַרֶת‎ von משמַר‎ zu nan'r von On gehören. Ausserdem ist lediglich die Vocal- 
art, der Sylbenbau und der Wortstamm maassgebend, wonach z. B. 7122, 77>%, 
pipn alle zu Decl. 111 gehören, weil alle mit festem End- und schwankem Vorsylben- 
Vocal, alle von ע'ר‎ gebildet sind; va, 785%, ,הִיכָל‎ pP, yaun, Das alle nach IV, 
weil alle in vorletzter Sylbe festen Vocal haben, sei es wegen Dehnung, oder wegen 
clausa ante clausam, oder wegen Verdoppelung ($354). Eben darum sind bei festem 
Vocal in beiden Sylben 7123, צַדִּיק‎ , Mohn, >id>n, von den Femm. ִירָה ,סוּסָה‎ 
men, מִרְצֶה‎ (v. RR), Ma, mar, חקה‎ sämmtlich Indeclinabilia, während nu Jahr 
(obgleich von שנה‎ $451), mv Schlaf (obgleich von 7%" $473,2) mit schwankem 
Vocal der Stammsylbe beide zu Decl. B gehören; aber שד ,יד‎ (v. ,שדה ,ידה‎ 8 451,2) 
zu 260. IV; 93, 98 (v. גו )292,2 .295 8 ,אכם ,כפם‎ V. 

739 Für die Zuweisung an Masculin- oder Feminin-Declination kommt nur 
das formelle Genus (Femm. auf 7— oder N), nicht das ideelle ($ 649 ff. 645 ex.) in 
Betracht. Die ledigen, also ideellen Femm., Communia und Ambigua behalten, 
wofern sie nicht ihre Plural-Endung tauschen ($ 711), die Flexion der entsprechenden 
Masculinform; und ein ideelles Masc. in Femininform behält den Plural auf .רת‎ 
Daher gehören z. B. 28 Stein, >32 Fuss, nur fem., 793 Weinstock, meist fem., 777 
Weg, ai fem., alle nach Deel. I; 7m Lende, zn2 Schulter, fem., beide nach 
Decl. II; 7,93 Hand ($738 ex.) bis zum Dual nach 12001. IV. V; עד‎ Ziege, fem. 
(von 779), nach Decl. V. — Erst wenn ledige Nomm. (Masce. oder Femm. etc.) 
den Plural auf רת‎ annehmen, oder formelle Femm. den Plur. auf 0°— behalten 
($ 709— 713), muss die weitere Pluralflexion (Stat. constr. und conj.) — «) im 
erstern Falle den Bereich der Masculinformen verlassen und entsprechenden 
Femininformen folgen, 2. B. כְפָש‎ Seele, im Sing. nach 12601. I, im Plur.: נפשות ,נְפְשת‎ 
nach 12661. A; יד‎ Hand, im Sing. und Du. nach Deel. IV, im Plur.: רָדְוּת ידות‎ nach 
Decl.B; x3X Heer, im Sing. nach Decl. 11, im Plur.: nixax צבאות‎ nach Deel. B; 
DN Mutter (v on DAN) im Sing. stat. constr. und conj. nach Deel. y, im Plur.: אמות‎ 
Fem. indeel.; — 5) im א‎ Falle muss sie dem Gebiet der Femininformen noch 
fern bei den entsprechenden Masculin-Pluralen bleiben, z.B. 7527 Heigenmasse, 
Sing. und Du. nach Decl. B, Plur.: 99537 nach Decl. 0 שָנָה‎ Jahr, Sing. und Du. 
nach Decl. B, Plur. in Be: DV, שנר‎ nach Decl. Il. Beispp. der Art =. 
Tab. XX. 


740 Die ungemein grosse, fasst überwältigende Mannigfaltigkeit der 
hebräischen Nominalflexion hat man erst sehr spät und unglücklich auf be- 
stimmte Declinationen und Paradigmen-Schemata zurückzuführen versucht. 
Bis Ende des 18. Jahrhunderts blieb man bei dem rabbinischen Herkommen, 
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nur die in ihrer Gleichmässigkeit auffälligere, daher zuerst erforschte Verbal- 
Bildung und -Beugung in Paradigmen darzustellen, und gab für die Nominal- 
flexion entweder bloss allgemeine Lautregeln, die nach dem Alting-Danzischen 
Sylben-Schematism mit unendlicher Geduld auf jeden Einzelfall angewandt 
wurden '), oder blosse, fast ohne Rücksicht auf Form-, Stamm- und Lautbildung 
gehäufte Flexions-Beispp., wie selbst noch Weckherlin in seinen Lehrbb. 
(4 Aufll. 1797—1832). Erst 1. Sev. Vater versuchte in längern und kürzern 
Sprachlehren (1797—1816) die Paradd. 1 ,כָּבוּד‎ II9n> (später jpr), 111 27, 
IV עוּלֶם‎ Von, 1 קְדֶש‎ , VIIOR, VIII (später entfernt), IX join (אוּפפִים)‎ ; 

A map: (später Toben), Brenn, Onmayin, D rer, wobei, abgesehn von Unrich- 
tigkeiten (973, non u. del. ); zwar die Indeclinabilia mit Recht ausgeschlossen, 
aber viele sehr gebräuchliche Bildungsarten übergangen, zusammengehörige 
getrennt (V und VI, IV und VII), und die Unterschiede der Stamm- und Laut- 
bildung noch sehr wenig beachtet waren. Gesenius gab daher in der Gramm. 
von 1818 die geringe Ergänzung: 1 ,דְּם11 , סוס‎ III pp, IV 37, מל 1\ , זֶקן צ‎ 
,איָב זדשי‎ VIIIS ,סוּסֶה ג עָלָה 1% ,(רַבִּים)‎ Broü, 0 ,מַלכֶּה‎ Drop", und im 
„Lehrgebäude“ (1817) die vollständigere: 1 ,פְּקִיד 111 , כּוּכֶב ,דֶּם 11 ,גְּבּוּר , סוס‎ 
,זֶקן א ,שער ,חְכֶס ,225 ,דָּבר 1 ,זְכָּרון ,מליץ‎ ana, en, 1 ,מְלְח‎ ap, 120, Ep, 
“ya, mx), ab, na, MT, 8, son, ,שם זז/י‎ a8, nara, VIIID, os, pn, 32, 78, 

,חִרְבָּה nen,‏ (שמלה מִלְכָה 0 md, md, np,‏ 8 בְּתוּלֶה' A‏ טָרֶה IX nm,‏ ל 

2, Dryon, גָּבָרֶת‎ MR, 'rıns, worin zwar mit Recht bei VI Er bis “on zu- 
sammengefasst, rn, na nachgeholt, aber Einzelfälle zu Mustern estempelt 
כּוּכָב)‎ , 8), nor, Hinz), störende Formen wie שמות‎ , nis beigemischt, Unrichtig- 
keiten wie Ei "iD zugelassen, zusammengehörige Bildungen noch immer ge- 
trennt (IV und Ri II und VII), in der ganzen Zusammenstellung aber weder 
Eintheilungsgrund noch Stufengang festgehalten waren. Dennoch ist ein Aus- 
zug derselben, sehr wenig berichtigt, bis zur 20. Aufl. von 1866 fortgeschleppt 
worden. Unbefriedigt davon versuchte daher der Verf. bereits in seinen ‚„‚Hebr. 
Paradigmen“ (Dresden 1825. 4) eine Beschränkung und Umstellung mit aufge- 
wiesenem Stufengang und Scheidung der Nominal-Classen ($ 735,5). Mangel- 
haft, wie sie war und mehr mit praktischer Nachhülfe, als der spätern Umstel- 
lung verbessert (Collect. hebr. Dresd. 1844, p. 14), trug sie wenigstens die Frucht, 
einer grossen Anzahl Schüler die Nominalflexion (für die meisten Hebräisch 
Lernenden eine terra incognita) leichter und fester einzuprägen, als es nach den 
gangbaren Lehrbb. anderwärts möglich war. Ewald’s Reform (1827 ff.) riss 
zwar mit Recht allen diesen bisherigen Declinationen-Bau nieder, und liess nur 
seine etymologischen Grundlagen stehn, aber in so wenig übersehbarer Ordnung 
und (obwohl neuerlich, bei DYpn nach 5773 u. dgl. etwas nachgebend, doch noch) 
so wenig erschöpfend, dass danach kein Lernender auf diesem ganzen Gebiete 
heimisch werden wird. Bei Seffer ist seine Aufstellung eben so unzweckmässig 


!) Diess ‚„‚Systema trium morarum“, jüngst wieder als ‚eingedrungen in den Geist der masoret, 
Punectation“ belobt, wonach ohne Haupt- oder Nebenton jede Sylbe drei Morae (Zeitmomente) haben 
sollte, theilte auch dem anlautenden Consonanten, der doch mit seinem Vocal auch der Zeit nach Eins 
ist, weil man ihn buchstabirend vom Vocal trennte, Eine Mora zu, liess aber die flüchtigen Vocale gar 
nicht als Vocale mit eigner Mora gelten, s. dagegen schon $ 106,e. 120. 
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beschränkt als erweitert, und Nägelsbach giebt ein höchst unglückliches 
Mixtum compositum aus Gesenius’, Ewald’s und unserer Methode (vgl. z. B, 
לָאָם‎ als 11,5 zwischen ,לללֶם ,יד‎ oV, ,מופת‎ Sup, חזֶה‎ als 11,1--7. 47. \. Arnold 
theilt in seinem „Abriss der hebr. Formenlehre“ Halle 1867 die Nomm. behufs 
der Deelination in 5 Masculin- und 4 Feminin-Classen mit ff. Paradd.: Masculinff.: 
Cl. I Indeel., IISegolata, 111 2519, קדְקד ,שם , אויב‎ , IV Tpe, V 37, זקן‎ , an, 
;קטן‎ Femininff.: Cl. I Indeel., 11 Femm. der Segolata, 111 nG, צדקה‎ , IV ,יונקת‎ 
n2333; die Paradd. oy, ,חץ‎ ph; nm, nit, me, ,חזֶה‎ no werden unter den 
„schwachen Formen“ besonders behandelt. >= 

Bei der neuen Auswahl und Anordnung ist darauf gesehn worden: — a) die 
Nominalflexion ähnlich und vorbildlich der Verbalflexion aufzuzeigen. Auch 
dort beschränkt sich die Wortbeugung im Maass ihres Lautwechsels mit dem 
Zuwachs der Wortbildung; die schlichten Formen haben den reichsten, die 
betheilten und verstärkten immer geringern, die zugleich betheilten und ver- 
stärkten den geringsten Lautwechsel; und wie die 24 Nominalbildungen (Tab. X) 
gehen auch die 12 Verbalbildungen auf 8 Flexionsweisen (Conjugg.) zurück 
(Tab. X. $ 998 f.); — 5) die Femininformen, soweit sich Beispp. boten, von 
Einem Stamme mit der Masculinform zu nehmen; — c) die verkürzten Nomm. 
schwachen Stammes von den normalern schwachen Stammes zu scheiden; — 
d) die Dualformen, so wie andre von demselben Nomen nur zufällig nicht vor- 
kommende Flexionen, dennoch vom gleichen Paradigma zu bilden !), das sie im 
Leben der Sprache, zumal der ältern ($ 683,2), noch gehabt haben kann. 


Nachtrag zu $ 785. 


Die abendländische Casus-Declination würde entsprechend hebräisch so sich 


gestalten: 
ohne Adj. mit Adj. 
Nom. Gen. Voc. השיר הטוב שיר טוב השיר שיר‎ 
Dat. טוב לָשִיר לֶשִיר‎ mb לשיר הטוב‎ 
Ace. השיר שיר‎ HR אֶת השיר השוב | שיר טוב‎ 
Abl. מהשיר הטוב | מְשִיר טוב ' מהשיר = משיר‎ 


!) Wie das ja auch im Griech., bei fast eben so seltnem Dual-Gebrauch, stets geschehen ist und 
noch geschieht. 
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Du. st.a.u.0., — — - 
Pl. st.a.u.c. wo DW קשים קשי‎ 


4 0 צט זז ס 0 > זז 


XV. 


sehlichter Bildunse. 


- 0-ו 


Declin. I. 


König mulus Buch Flachs Beben Heiligthum 
702 12) ED ns 2 un 
מפף מַלְִי‎ men = סְפֶר ספֶר'‎ nie - N RER 
לס‎ er | ספְרְיֶם‎ . Da . 
פרְִי מְכִי‎ ED - רז‎ = 
סְפָרִים רְדִים מִלָכִים‎ mis רְבָדִים‎ (pm) asp 
KL TB ככ ְמֶי | סְפרי‎ ver 
Pascha Onfer Dauer Lanze 
בסה‎ mop | זבה‎ na na na: ma meh 
-- . -- — — הרה‎ - -- 
MOB פּסְחִים‎ Mar נצְחים: חי זְבְחִים‎ may רְמְחִים‎ 
Knabe candor 
m | טהר טהר נְשַר‎ 
wg am va arme 
22 a BIO 
Jüngling Kalb _ Trockniss 
ל תל לס | תָלֶם‎ mar חרב‎ 
by חִרְבּיִס חִרְבֶר 6 09 עֶגְלִי לְמִיִם‎ 
m DS, 2 02 Dan 
Kopfzier Wolf Sünde Zelt 
WE NE | זְאָב | זְאָב‎ Nun חסא‎ a rk 
MB DIEB ORT חִסְאים חִטְצִי | זְאָבִים.‎ FIR DEE 
Ende Löwe DBöckehen | Krankheit Leere 
= אָרִי קש‎  — תח | — מָלִיחָלִ חל כו‎ 
| ו מ שש ה ה‎ 0 
ap -- NEE BEN TR — a + 
Tod Jagd Kraft Topf 
m nm ציד‎ me Sn Sm 77 
Rind צידים צדִי‎ — — — - 


8 ad צִידִים צִידִי‎ San man TB 


Tab: 


Deelination der Maseulinformen 


Declin. III. 


gross hohl Aufseher Gedächlniss Gericht 
$ |Sg.st.a. 572 2123 pe mar Nr 
2 | ste, ebay bien 233) RB PT N 
2 | [Du.st.a. - שקידים "י"ש‎ 2 = 
B . st.c. 2 + פּקִידִי‎ 2 >= 
- E Pl. st.a. Dos Da D'TPB זְכְרְנִים‎ 2 
® st.c. בּדולי‎ pre) "PB at = 
au ו‎ We א‎ 
ו‎ 
5 . von Y'y: kundig dass. Stellev. :לה‎ 
₪ . . 
8 3. מְבִין‎ pm Jana 79 „2 
1 Du.st.a.u.c. -= > - 4 wie 12) 
₪ |Pl. st.a.u.c. מְבִינִים מביני‎ a) כְבוּנִים‎ 
₪ Bunter Kelch 
₪ 1Sg.st.a.u.c. Saar צבוּע‎ Bart גָבִיע‎ 
0 8 Du.st.a.u.c. ;יקי צְבוּעִים צָבוּעִי‎ 
|” [Pl. st.a.u.c. ְּבְיעִים 923 צבועים צבוּעי‎ 
a |-- - , 
: 3 Abscheu Hungersnoth 
₪ | מ‎ [98-st.a.u.c. RT רְעְבוְרְעַבְון | דִרְאון‎ 
>) 5 |Pl. st.a.u.c. u u 
וי‎ | 
- בּ‎ mächtig reich Zehntheil Vision 
3 |Sg.st.a.u.c. Bey muy Toy Toy Fady er חזון חָזון‎ 
" [Pl. st.a.u.c. עָצוּמִי‎ Dany עַשִירִי‎ or עִשָרוני‎ a - — 
% Krippe Prophet 
ש‎ 2 Sg.st.a.u.c. DIOR נְבִיא אָבוּס‎ 
o | ** [Pl. st.a.u.c. אָבוּסִים אָבוּסִי‎ wie TpD 
- 
4 Sg.st.a.u.c. 
0 Pl. st.a.u.c. 
0 
4 Streit 
- Sg.st.a.u.c. ma מדון‎ 
ש‎ | ₪ [PL st.a.u.c. ra oma 6. 


1. 


gemischter Bildung. 


Declin. IV. 


Säugling stumm Trauer Vöglein Siegler Zauberer gleich Herr Wittwer 
ינק‎ Ban Tem  ריפצ חומֶם‎ m u bu ab 
יונק‎ | man Tem  רופצ חותם‎ mi Sum Sum אלְמְן‎ 
Dep 0 —- mm —- Dann = - Dim | - 
ממסל 0-0 חסמר -- מססלר - -- טלק‎ - 
אֶלְמָנִים ממשָלים נִמִשָלִים כִּשָפִים חוּתָמִים צַפָרִים מִסְפּדִים אִלָמִים יונקים‎ 
pr ER von mar mann | כִּשפֶי‎ Na Nadia man 


Stern‏ :ע"ע Vergehen Art vw. \p: Falle Sitz v. mx Fisch Brust v.‏ :כ"ה יצ 


"Dr onvn Im מוקש מוקש‎ avın I WI כּוכֶב‎ 2 
שטים שטי‎ "TOT sontwie wie | מִרְיִםשדִי דְגִים דֶגֶר‎ - — 
שָטִים שטי‎ ron כל‎ mn wma] - | - aaa mann 

lahm Schlächterei schreckhaft N. pr. 
מִטְבְּח | פס פֶּסָה‎ naum ma ma 
Des Eros 2200, מסבחים‎ pa ְּלְחְנִים‎ 
Priester taub ‚Faber Lügner Bote 
m מִלְאֶּ מִלְאָ | כְּחֶש כְּחֶש | חִרֶט חָרֶט חרש חִרֶש | פהן‎ 
פחנו‎ Dip on Dunn un חִרָשִים‎ ven מִלְשְכִים מִלְאָכִי. כְּחשים‎ 
Baum Entwurf 
272 TR TR 
er 0 6 
Sünder Ausgang 
מוצא חטא חטסא‎ nein 
חטְאִים חטאִי‎ ar מוצאִים‎ | 
Seher Aufgang 
מִעָלָה טָעָלָה חוזֶה חוזה‎ 
חוזֶים חוזי‎ m מִעָלִים‎ 
blind 
רו‎ 


- Dim 


. 
in a‏ וו כ ה 


Tab. XVII. 


Declination der Masceulinformen gemischter Bildung. 


| Declin. יצ‎ 


Zeit Kameel Höhe Fruchtgärtchen punetirt 


Sg. st.a. var >23 מִשְגָב‎ BR) נְקֶד‎ 
st. 6. זן‎ m ann a2 ur 
Du.st.a. DIT 2 ב‎ 7 > 
8 st. c. NnaT -- - = - 
₪ | st.a. זְמָנִים‎ Dim | יְקְדִים ְּרְמְכִּים מִשְנְִּים‎ 
| 6 יִל המער‎ m a Se 
. 5 Knöchel Volk ruhig gelblich 
o || bp DR) שאֶנָן‎ PR 
מִטאֶן לע קְרלל לאל קש | מ‎ PN 
2 Du.st.a. קְרְסְכיִם‎ = .- - 
- st. c. OR = - = 
- לְאָמִים - ו‎ DIENG DER 
2 st. c. = יקי | מאער - לְאמָי‎ 
4 
= viel Volk Gewand Pfeil Gesetz Rad 


3 | Sg. st.a. 22 9% 2 m לגל חק חץ‎ 
| 5 יָם | בב‎ m חִחְמֶץ)‎ pm על‎ 
5 | Du.st.a. - BD) Da חצים‎ - = 
8 st. c. 3 a m חצי‎ 4 = 
Sl Pliat.a; רבים‎ Di Dim | לי חְקִים | חצים‎ 
sb. 6. a לעי מֶקי | חצי 8 ער‎ 

0 bös Berg Falle fett Kraft 

Sg.st.a.u.c. 9% Inn ne ne tranmarn m m‏ ב 

2 Pl. st.a.u.c. WI הָרִים הִרִי | רְעִים‎ "mp פַּחִים‎ "ma Dina "mb פחים‎ 

. Götze Fünf rolh 

2 Sg.st.a.u.c. ANY עצב‎ von von | אֶדם אָדם‎ 

© Pl. st.a.u.c. "229 שְצבִּים‎ won Dean TaTR DIA 

0 Mohr schuldlos 

נָקִי נקי כושר mon‏ .88.86.8.0.0 | 5 5 

2 Pl. st.a.u.c. כּּשָיים(כּוּשִים)‎ mp) נָקְיּים‎ 

2 vivus Schnur 

. קו קו חי חי Sg.st.a.u.c.‏ 2 2 

5 | 


| Pl. st.a.u.c. קנִי חַיים חי‎ DD 


Tab. XVII. 


Declination der Femininformen. 


| Declin. A. 


Königin Buchhaltung Gebebe 
Sg. st.a. 250 20 man 
ste. a DER nm 
5 | Du.st.a. 1 סְפַרְתִיִם‎ 1 
= 3 st.c. I סְפַרְתִי‎ /- 
0 | 8 | Pl. st.a. רְנְזות סְפָרוּת מלְכוּת‎ 
| 6 סִפְרָות בַלְכָות‎ ah) Pie 
+ | 8 mula 
ne Sg.st.a.u.c. פַרְדּת‎ Te 
be Du.st.a.u.c. פִרְדְּתִיִם פַרְדְּתִי‎ + 
. Pl. st.a.u.c. פּרְדוּת פֶּרְדְות‎ 
ְ Gefangenschaft 
Sg.st.a.u.c. שבִית‎ mad 
Du.st.a.u.c. שביתי‎ Dina 
Pl. st.a.u.c. nad nad 
Dirne Reinheit 
Sg. st.a. m טְהָרָה‎ 
3 st.c. may) טִהָרֶת‎ 
a | | Du.st.a. DAN? - 
= 3 : st. c. 5 
4 Pl. st.a. טהרות גְעָרות‎ 
ם‎ st.c. ee טתֶרְת‎ 
4 
- adulta vitula Verwüstung 
2 ₪ | Sg. st.a. חִרְבָּה 729 - ללמה‎ 
| 6 לת לת‎ nam 
= | Pl. st.a. עָנְלוּת עלמות‎ pay 
st. c. חרְבוּת עָגְלְוּת עלמות‎ 
N Bitte 
60 6 . 
5 |» Sg.st.a.u.c. road מְאֶלֶת‎ TR 
® S Pl. st.a.u.c. שְאָלות שְאָלות‎ 


| Böttcher, 8086. hebr. Sprachl, I. 85 


Tab. 


Deelination der 


| Declin. B. 


Närrin Greisin vicina puerpera 
Sg. st.a. נְלָה‎ PT Pr = יולְדָה יולְדֶת‎ 
s st. c. on np meins Inn 
PER: Du.st.a. 6 ְקנְתים‎ sonst wie - 
Salt st. c. = "mp7 זֶקַנָה‎ - 
u |, | Pl- sta. יוּלָדּת זָחְנות | נְבָלות‎ 
ג‎ st. 6. יולדות זֶקְנָות נְבלת‎ 
: 7 Herrschaft 
4 Sg.st.a.u.c. nme מִמִשְלָה מִמְטְלֶת מְמְטְלתּ' אלְמֶנָה‎ 
ה‎ Pl. st.a.u.c. | אִלְמָנְות‎ naar nase non 
2 8 von :לה‎ Theil von :פ"ר‎ Schlaf 
& | Sg-st.auc. ma nm nd nd 
4 | Du.st.a.u.c. "mn DAR Ne 
א‎ | Pl.st.a.u.c. nm nom nid שנות‎ 
= schreckhaft Sippschaft 
₪ | Sg-st.a.u.e. mimbanında מִשְפְּחת מִשְפַחתי‎ nen 
מִשפָּחַת מִשִפְחָות בּלְהנת בּלְהָנת 21.6.86 | 8 | ף‎ 20: nme מִשְפַחְתִּים‎ 
5 weite hungrige Rath Greuel Krieg 
5. ₪ | Sg-st.a. nm man my | מִלְחְמָה תועְבָה‎ 
ם‎ | ₪ st.c. nam na n2y nayın /manso mans 
= 18 | Pl.st.a. nam na | עָצות‎ mayın מִלְחְמוּת‎ | 
| st.c. nam) may עצות‎ miayın מְִלְחְמָוּת‎ | 
” , rmana Vieh: 86.6.98. Na73, pl. בַּחָמות‎ 
Ei Weise Finsterniss Anschlag | 
5 | Sg.st.a.u.e.e non חִכְמָה‎ nad nad מִחִשַבָת'‎ made mau | 
2 | Pl.st.a.u.c. מִחִשְבְות השכות חִסְכָוּת חְכְמוּת חכמלת‎ man 
Io Hundert Geschäft 
0 Sg. st.a.u.c. | Dan 80 מִלָאבָה מִלְאכֶת מְלַאכְתִ'‎ 
B Pl. st.a.u.e. ni ninn Du. מִלְשָכִות. מְאמְיִם מַאָתִי‎ EN 
ee ee nee 3 7 7 
8 Hinterseite 
3 Sg. st.a.u.c. nam nam 
| ש‎ Pl. st.a.u.c. Du. ִרְכְתְיִם יִרְכַּמִי‎ 


ו" 


IR, 


Femininformen. 
Declin. C. 
Sprössling Siegelzeug Herrin Nachtwache 
ונקת‎ Dann na ae 
ART np mann mann man rede אְמָרֶת‎ 
יונְקְתּים‎ Er 1 אִשִמִרְסִּים‎ 
"DIRT - 0 אשְמְרְפִי‎ 
יונְקות‎ nyanın אמְמוּרות גְּבִירוּת‎ 
mp ְּבִירוּת חותמות‎ MIMMER 
Verschluss Dienst Leibrock 
(my mon mon מִשְמרְתי‎ nyadn man na nn nn 
מִשְמָרות מִשְמְרָוּת מִסְגּרוּת מִסְגָרָות‎ Ana mama 
von Y'9, :לה‎ Bogen von ע"ע‎ : Cymbel ete. Schädel 
מִצַלת קת קָשַת קת‎ ERBE BT 
קשתִים קשְמִי‎ ara Dinar 9 34 
קשְתּת קִשְמוּת‎ made מִצלות‎ A m 
Kennerin Siegelring Rüge 
IT IT Im Imyau טִבְּעַת‎ nyau תוכְחת תּוכְחַת תוכְחְתי‎ 
יוּדְעוּת‎ HIT תוכְחוּת תוכחות טבָּעות טבּעות‎ 
Müllerin Weissfleck 
nnd בְּהָרֶת‎ 
nnd nn 
טחָנות‎ na 
בּהָרְות טחנות‎ 
Abtheilung 
Inparma מחלקת‎ note 
מִחְלְקות מִחְלְקית‎ 
Sünderin Sündhaftigkeit 
חטאת חטאת חטאֶת‎ Ron 
חטאות חטאות חטאות חטאות‎ 
Bild Spiess Theil Mohrin Königreich 
מַשְכִית‎ man חִנִית חנִית‎ nen — mm ma מִלְכוּת‎ 
מִשכִית משכִיות‎ Ainan הֶניתוּת‎ — na — כּוּשְיּות‎ - nimbn 


35 * 


can Saul Ga, gar call‏ טי 
&dıa adıa, ₪0 Adıau‏ ב "ur‏ 

Ru‏ שטא נא ז 
al alu Al. ai, au alıu‏ חי 

"w ZEN ,אסא אסא‎ ZENLU )אשת‎ 
טי‎ dur ou בגש‎ 2 Zbüı 60 dbllu 
1 5 cÜL, של‎ (ab 

"u der een 656 וברה‎ 
“ur 6 כ‎ 004 KeLu 

,-א 20-ה לטסא שא SCU‏ טמא [ 
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550 Wortlehre. Nominalflexion im Einzelnen 


2. Hauptstück. 


Nominalflexion im Einzelnen. 


A. Durchgängige Formen. 


I. Sonitale Nomina. 


a) Masculinformen. 


741 Von den sonitalen Masculinformen befasst Declin. I (Tab. XV) haupt- 
sächlich die Substantiva mit tonlosem Hülfs-Segol in der Endsylbe, daher 
„Segolata“ genannt, also die den Sinnvocal vorn tragenden (praevocalen) Bil- 
dungen ($ 545,6. Tab. X, 1): . 

(up),‏ קטל , (קטל) קסל , (קסל) קטל 
u. a.) oder gewor-‏ קטל ausserdem nur wenige ihnen formverwandt gebliebene (up,‏ 
u.a., >. Tab. XIV). Die Nomm. jener Bildungsart, wie 72% König,‏ קטן , מקל) dene‏ 
Buch, 31 Beben bleiben,‏ 20" 

/ 1) da sie die Endsylbe schon tonlos haben, also deren Ton nicht dämpfen noch 
zurückziehn können ($ 314. 721,3 ff.), im Stat. estr. Sing. gewöhnlich unverändert, 
z.B. סדם‎ 7>n König Sodom’s, סְפֶר הבְּרִית‎ Buch des Bundes. | 

2) Weil aber die Endsylbe ihr Hülfs- Segol bloss für den zweiconsonantigen 
Wortschluss bekommen hat ($ 320,«): so muss diess vor allen Flexions-Anhängen 
wieder wegfallen ($ 329,3). Daher wird — a) im St. conj. Sing. ($730), sowie 
in jederlei Status des Dual die einsylbige Grundform, zugleich mit Rückkehr 
des ursprünglichen Vocallauts, hergestellt, wobei für Segol grossentheils Patach 
($340,«), übrigens der Entkosing wegen für Sere stets Chireq, ₪ Cholem gewöhn- 
lich Qames-chatuph eintritt, also 

Ton, "90, רְגָז‎ in ‘ab, ED, a 

zurückfällt, z. 13. 125% sein K., "80 mein B., ra dein B.; san Fuss: ,רגלי ,רגלים‎ 
"oa Füsse; סְבְרָיִם‎ N.pr., Du. von אזן 21 ,687 $( סבר‎ Ohr: DIR, IS, ITS Ohren. 
— 5) Im Plur. wird der Sinnvocal vorn fast gleichmässig zu Dumpf-Chateph ver- 
flüchtigt ($ 365,%), nach ihm aber statt des aufgegebenen Hülfs-Segol vielmehr 
Qames als Vorton-Vocal eingesetzt ($ 318,, vgl. $ 320,8); daher מִלְכִים‎  םיִרְפס,‎ 
בְּקְרִים‎ (von בְּקֶר‎ Morgen). — c) Im Stat. 0811. Plur. verflüchtigt sich diess Qames 
wieder, und führt in die vordere, nun lose verbundene Sylbe ($ 124) den enttonten 
oder verdünnten Sinnvocal zurück ($ 364,2. 357,8), daher ">>n, "Bd, "örp (von 
ö7p), 1. mal’ke, sif’re, gqod’sche, $ 246, b. 226. 157,5. 

3) Zwischen den Nomm. der Formen OR und קמל‎ (von 5up) mitten inne steht 
eine zahlreiche Classe solcher, die zwar im ‚Sing. st. abs. neben Sup oder aus- 
schliesslich קמל‎ lauten, aber wegen Umlauts von PUR, oder trotz einer Urform קטל‎ 
nur wegen zufälliger 1 ($ 346) im St. cj. Sing., im Du. und St. 6. 
Pl. statt Patach herzustellen vielmehr das dünnere Chireg annehmen, z.B. "72 oder 
772 votum: IN v. ejus, 77} vola; 72 Knie: בִּרְכָיִם‎ 1212 273 Kniee; TE mulus 
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Gräber, Grab-‏ קברְות sein Gr., ap,‏ קְברר m. suus, N77E muli; Nap Grab:‏ פּדְדו 
stätten ($ 719, 7).‏ 

Wie sich hiernach der Plur. im St. cstr. durch sein Sch’wa medium ($ 246,5) 
vom Dual im St. estr. unterscheidet, zeigen die Beispp. on, "ne (Pl.) und 
„72 (Du.). ı 

742 Was ausser den eigentlichen Segolaten dieser Deelination angehört, 
sind — 1) von starken Stämmen — a) die wenigen ihres Drucklauts am Schlusse 
wegen ohne Hülfs-Segol gebliebenen ($ 325,1), von denen nur 79) Narde, wie 

80 flectirt erscheint: "7%, ,כְרָדִים‎ Ct.1,12. 4,13; — 5) die zahlreicheren der 
Bildungen קטל קטל קטל‎ mit hintengebliebenem oder hintergerücktem Sinnvocal. 
Aber die meisten Sup und einzelne קטל‎ sind durch Verdoppelung ihres Endlauts 
der 12601. V zugefallen ($ 759); von den übrigen kommt meist nur der St. cj. Sg. 
vor, der den Sinnvocal, verkürzt oder verdünnt, an die den Segolaten gewohnte 
Stelle zurückwirft ($ 332, B. 333), nur mit dem Unterschiede, dass jenes ihm erst 
vorangegangene Dumpf-Chateph noch als Sch’wa medium zu lockerm Sylben- 
verband dahinter bleibt, daher auch 1286. lene nicht zulässt, und gleiche Conso- 
nanten noch getrennt hält ($ 246,5. 247). Beispp. sind ausser den zahlreichen 
des Infinitiv, wie 7% herrschen, 125m sein H. ($ 1048,7), von andern Substt.: 
%27 Honig, "027 ($ 350,5) mein H. Ct. 5, 1; 830 Schulter (f. und $ 349, f), שכמו‎ 
seine Sch. Jes. 9,3 ff. u. a.; [720], סבך‎ Gen. 22,13 ($ 350, not.1): שְבְכִים‎ 
סבכי‎ 1Reg.7,17. Jes.9,17. 10,34 ($242,d), alle drei mit Verdünnung des & zu ö 
6 741 ,8(; neben 52 Schatten poet. auch [b>x, $ 333,5], "552 $ 296; neben 553 
stereus poet. auch לל]‎ oder >53], wovon 1553 ($ 296) 0 גר‎ Ez.4,12. 15 (mit — 
wegen ,גל‎ 350, 3). Vgl. noch ING, pn, 1220 $ 296. 744, 9. 766,9. Nur ©» 
Bauch, obgleich im Syr. und Arab. auch noch ohne gedehnten Sinnvocal, hat 
diesen doch zwischen den zu E geneigten Conss. ($ 347,2) festgehalten, daher 
ons sein B. Jer.51,34, vgl. chald. כְּרִיסָא‎ Pr.13,25 Tg. — c) Uneigentlich und 
nur des gleichen Wortschlusses wegen gehören noch hierher die aus Segolaten 
durch Vorsatzlaute ($ 258) entstellten [7TE8] Prachtbau, Sp Tigris'); die Coalita 
($ 539) דממשק‎ Damask, דִּמִישק‎ (Mss. (דמשק‎ Seidendamast, vn פִּי'‎ ($ 298,3) pellen, 
צלמרֶת‎ Schattengraus, und die Deminutiva TIBX ungwiculus, [מעזו]‎ oppidulum, vgl. 
noch 8 766,d. Alle diese schliessen sich, soweit sie fleetirt vorkommen, im 


1( Höchst unglücklich leitet man neuerlich ח'‎ von חדק‎ , ‘X von אפד‎ ab. Denn bei ‘ri zieht sich . 
ja das ,ל‎ mundartlich wechselnd mit ר‎ , mag diess im Urwort Stamm- oder Formlaut gewesen sein, ohne 
Ausnahme durch alle Namensformen hindurch (s. d. Wrtbb.), ist also unmöglich erst in der [nur zufällig 
für uns älteren] hebr. Form als Ableitungs- (!Deminutiv-) Sylbe hinzugetreten, wie bei רמל‎ : aaa 
u. dgl., bliebe auch so unbetont ganz beispiellos. Dagegen verräth sich -7} (im Samar. - 7) schon hier- 
nach als landschaftlicher Anlaut wie in Ban, DIR. — Von In ist die Wz. "8 ein Ausläufer von 
פד‎ für Ausbreitung (vgl. patulus), nicht bloss im arab. as pl. ו‎ palatıum und 3 in altum ex- 
struxit (nach A. longe extendit), sondern ebenso deutlich in demselben re) saginavit [camelos] als ur- 
sprüngliches amplificavit zu erkennen. Und wie könnte davon das sonst nur deminutive tonlose 7 
gerade an אפ'‎ getreten, müsste es nicht als Augmentativ-Sylbe 71 geblieben sein? Aber das 7 hat ja 
an diesem Worte auch das übrige Semitische, das sonst die hebr. Bildungen auf 7 und וןך‎ 
augmentativ anwendet. Das von Fürst f. ‚‚Thurm‘“ angeführte syr. [45[ scheint mit Verwechslung des 

beigezogen.‏ ר und‏ ד 
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552 Wortlehre. Nominalflexion im Einzelnen 


St. cj. Sg. noch an die Segolata an, 2.13. TER Dan.11,45. More Jud.19,2 ff. u. a.; 
aber im Plur. können sie bei anderem Bau und Ursprung nicht Formen wie 
295% 660. bilden, sondern nur die Verkürzung des St. cj. beibehalten, wie פפָנְשִים‎ 
.ג 2 פָלַגְשִי‎ 5,18. 16,918. u.a., פִילַנְשִים‎ Ct.6,8 u.a.; צפורנים‎ Talm. Nidda fol. 
17, 1; und eben so den Formen des $t. 6[. zufolge [DJIex Dt.21,12; מִעְזְנִי[ם]‎ 
Jes.23,11 (mit — nach $ 744,9). — 2) Von schwachen Stämmen gehören, ausser 
den ächten, 1 Form treu gebliebnen, wie לא‎ 3, an u. a., auch noch einige 
unächte Segolata her, die durch Beugungs- oder Bildungs-Laute zur Segolatform 
gelangt sind, wie — d) die mit dem n— des Fem. am einsylbig verkürzten Wort- 
stamm, s. die Beispp. $ 787f.; — e) diemit x, ,מ‎ n vor oder 7 nach dem ein- 
sylbig verkürzten Wortstamm. Was von diesen flectirt vorkommt, ist: 0290 Zoll 
(f. 020 von ,כסס‎ $ 332,4), st. cj. מכסי‎ Num.31,38ff.; ann Zaum (f. ann von aan, 
vw. mit 30, סרג‎ '( (, st. 6. ana, st. oJ. ‘ann 1 2Reg. 19,28; jyn Mastbaum 
(£. in von (רנן‎ , st. g. “an Jes. 33,23; m] mercedula, Deminut. zu 72 merces 
(von ,(נדה‎ Pl. der Form vor Suff. zufolge כדְנִי[ם]‎ 16, 33. 

743 Von den ächten und eigentlichen Segolaten muss den semitischen 
drei Urvocalen gemäss ($ 116. 358) auch das Hebräische wie das Arabische die 
drei Urformen 

PAR: SUR ל‎ 
gehabt haben, die ihren Vocal theils dem Sinne, theils den Nachbarlauten gemäss 
bekommen hatten. Durch Betonung und veränderten Sylbenbau sind daraus 
nach Abfall der Casus-Vocale ($ 578,3. 329,1) die noch deutlich unterschiedenen 
Formen 6 
קסל‎ ae 

hervorgegangen, deren Urformen Sup, קטל‎ , 5up ($ 744,9) oder veredelt up, erst 
mit dem Ton- und Sylbenwechsel der Flexion wieder zum Vorschein kommen. 
Dabei ist zwar die O-Classe wegen der Fülle und Stärke ihres Vocallauts ($ 209.) 
mehr gesondert geblieben, und wechselt nur selten, auf besonderen Anlass, mit 
der allgemeinern A-Classe ($ 352f.). Aber die A- und I-Classe erscheinen schon 
vielfach gemischt, indem nicht nur viele Nomm. der Form קטל‎ je nach der Stel- 
lung im Satze oder zu Nachbarlauten das breitere >09 annehmen, sondern auch 
Nomm. der A-Classe in die I-Classe überstreifen ($ 744,c). Ob daher die mit 
Chireq flectirten, wenn sie unflectirt קטל‎ lauten, קטל‎ oder קטל‎ (up) zur Urform 
gehabt haben, ist mit Sicherheit weder aus den semit. Verwandten zu erkennen 
(die oft bei deutlichen hebr. Beispp. abweichen), noch aus der Pausalform, die 
auch das von i gebliebene -- oder — zu — dehnt מִשְכְּלֶת)‎ von שִבְט , מַטְכִּרל‎ von 
‘osö, in P.: מִשְכְּלֶת‎ , us, 6 1 ₪ 492, א‎ Nur die Lautverbindung 18886 nach 
$ 346, c einigermassen wahrnehmen, ob und warum sich einige Nomm. 5op mit ä, 
andre mit i flectiren, doch ohne dass damit die Urform nachgewiesen wäre. Bloss 
im Allgemeinen lässt sich voraussetzen, dass die Mehrzahl der mit 1 flectirten 


») Eine Wz. ann ist nicht nachweislich, und weder aus rınm extendit, noch aus "6% trazxit laut- : 

₪ 
verwandtschaftlich erklärbar. Dagegen ist in סוג ,וגג‎ und selbst noch im arab. © afatim fluxit das 
ursprüngl. Rücken, wonach der Zaum als rückendes Lenkmittel benannt sein kann, weit eher erkennbar, 
als das ‚‚Spalten‘‘. , 
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Nomm. Sup ursprüngl. doch “up gehabt hat: — 1) weil diess die nächste und 
allgemeinste Lautform war ($ 24. 554); — 2) weil sich das Eindringen des I 
statt A im Hebr. fortschreitend zeigt ($337ff.); — 3) weil mit I statt A auch 
sonst der Lautnachbarschaft mehr nachgegeben wird, als umgekehrt ($ 347 ff.). 
Dabei ist aber — a) zu manchen Plurr. der Form קטלי קטלים‎ der Sing. nicht zu 
finden, der mithin sowohl קטל‎ als קסל‎ gewesen sein kann; — 5) für viele Singg. 
ist die Flexion nicht aus Flexions-Beispp. selbst, sondern nur aus Wort-Ablei- 
tungen, die der Analogie der Flexion folgen (vgl. von >32 Fuss: "992 Pussgänger, 
wie DY>}2 Füsse; von m) Rest: han Vortheil, wie 1m sein R,), zu erkennen. Im 
nachfolgenden Verzeichniss sind solche ihrer Flexion nach nur aus Derivaten 
kenntliche mit * bezeichnet. Für eine Menge bloss im St. abs. oder estr. vor- 
kommende Singg. קטל‎ ist die Flexion mit ä oder 1 weder aus Flexions-Beispp. noch 
aus Derivaten zu erkennen, sondern nur nach den Beobachtungen $ 346 zu ver- 
muthen. Dem Allen nach erweisen sich von den Nomm. der Form Sup: 

I) mit Patach flectirt, ausser fast sämmtlichen med. und Imae Ei von 
denen nur 6 mit ה‎ oder 7 im St. cj. Segol behalten ($ 800), — «) die Singg. *גבֶר‎ 
Mann, 723 Weinstock, *גְרֶם‎ Knochen, 997* Traufe, 777 Weg, 721% Geschenk, [mar] 
Aufgang, 93 Same‘), 830 Korb, Au Raub, Blatt, 72 Kind, 9 Monat, >22 Fuss- 
kelte, 033 Lamm; bp Hund; כָּסֶס‎ Selber, כֶּרֶם‎ Weingarlen, Ton König, on Seele, 
סְלַע‎ Fels, Eu Zufall, sp Bach, MOR Pascha, *פָּרֶס‎ Adler, 938 (Haar- oder Heer-) 
Spitze, var N. Pr-, צלם‎ Bild, yax eu, D7p Vorzeit, bie) Schleuder, ip Horn, 
pP Zerrüttung, EN Bret, >91 Fuss, DAÖ Dankopfer, שמ‎ Oel, nom Furche; — 
ß) die Plurr. *בצלים‎ Zwiebeln, E90 Achsen, Fürsten, OXOYP ngixoı; 

II) mit Chireq fleetirt — 7) "die Singg. 732 Kleid, p72 Riss, N02* Vertraun, 
02 Unterleib, »22 Gewinn, sp2* Halbsekel, 72 Knie, na Stück, 973 truneus, 
[753] Haut, v3 Malm, DUJ Gussregen, >37 Fahne, 67 Felt, na Onfer, Sa Sprin- 
ger (ein Thier), Dr Platzregen, טְבַח‎ Schlachten, ap? Kufe, An Rest, Seil, v2 
Schemel, 852 Haft, >02 Lende, >02, >20 Thorheit, >22 Gedoppeltes, *כָּשֶב‎ Lamm, 
np? Lehre, In Köstliches, מְכֶר‎ Kaufpreis, בָבֶע‎ Schlag, Dr2 Nasenring, so» Pflanze, 
ad} Dämmerung, "or Adler, 70 Ordnung, 38 Leichnam, 72 Schmeer, "op Erst- 
geburt, So W. under, *פלח'‎ Mühlstein, 7>D Spindel etc., OB Schnitzbild, פֶצַע‎ Wunde, 
net / aldesel, BD Maultkier, פָּרַח‎ Spross, TE Riss, une Unrath, טע‎ Frevel, 
פֶתַח‎ Thür, yne* Augenblick, *צבָע‎ Buntes, צרק‎ Recht, צמיר‎ Gespann, צמח‎ Gewächs, 
צמר‎ Wolle, sor* Viper, NaP Grab, *קמח‎ Mehl, קצב‎ Zuschnitt, קצם‎ Reissig, Reizung, 
ap Inneres, "up Geheimbund, 227 Viertel, *רְגֶש‎ Schwarm, 227 Kriegswagen, 702 
Zügel, „Er Bosheit, רס‎ impelus, 92% Sieben, בת‎ Ruhen, שלח‎ Geschoss, *שַבָץ‎ 
Geflüster, U Sonne, yan* Ueberfluss, שפר‎ Schönheit, טקל‎ Gewicht, שקר‎ Trug, 
jan Stroh; — 8) die Flexionen "753 meine Haut, v7 dein Geträufel, so wie die 
Plurr. *גְזָרִים‎ Stücke, ur} Schätze, Da Schollen, DYELN* Steintafeln, שלטים‎ Schilde, 
שַבְרִים‎ He efen, alle mit i flectirt, konnten hiernach לד‎ oder 7>3 .גו‎ 8. 1. zum Sing. 
haben. — Dass die mit — neben — gebräuchlichen, wie ar und ar Andenken, 


Da die Nomm. 11186 gutt. mit ihrem Hülfs-Patach statt -Segol (8 375) doch in der Vordersylbe‏ (ג 
nicht des Gutt. wegen abweichen: so sind sie gleich hier mit vorausgenommen,, wie überhaupt in diesen‏ 
alles auch Gutturale und Semivocale, dessen Abweichung nicht im Guttural oder Semivocal be-‏ 56 


gründet ist. 
8 748 
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Chireg 0 6. N $741, 3.‏ יו 

744 Als Abweichungen von den Paradd. zeigen sich — 1) im Sinn- 
verhältniss begründet — a) die Duale D127 zweierlei Weg (Pr.28,6. 18) und קְרְניֶם‎ 
zwei grosse Hörner (Dan.s,3ff., sonst ap), beide Nachdrucks halber in vollerer, 
an den Plur. angeschlossener ה‎ )6 498,12. 679, d); von דְלְתְיִם‎ zu na 8. 784,3; 
— d) die Plurr. אֶשרי[ם]‎ Heil, omu2 Pistacien (als N. pr. "noch בּטנִים‎ Jos. 13), 
הִבְנִים‎ Ebenholz, On (helles W asser) N. pr., פִּסְתים‎ Linnen, שקמים‎ Sycomoren, und 
die Zahlww. שְבְעִים‎ Siebzig, תסועים‎ Neunzig, welche sämmtlich ($ 699. 705. 714,6. 
715,2) als ältere Plurr. oder als Plurr. tantum früh und gleich vom Wortstamm 
gebildet, oder dem Dual gleich auf bestimmten Zahlsinn beschränkt, darum die 
Plural- gleich der Dual-Endung (ohne Vorton-Qames) angesetzt haben, $ 679,d; 
vgl. noch $ 795f. 799; — c) von ילד‎ Kind st. 6. Pl. 775% 708. 57,4 mimisch, ver- 
ächtlichen Tons halber ($ 498,19) für sonstiges "75" (wie auch noch Hos.1,2 bei 
gleichem Gegenstand, aber ohne solchen Ton); — 2) im Tonverhältniss begrün- 
det nur 1R7>72 Ohr-Zipfel f. rs 572 Am.3,12. Die sonst oft durch Schluss- 
oder Folge-Guttural (welcher letztere vielleieht auch hier mitwirkte, $ 409,2) 
veranlasste Fortrückung des ä ($ 794. 800) mag hier wie bei H03"nnp zunächst 
von Vermeidung des einförmigen Tonfalls ausgegangen sein. Jedenfalls war zu 
-572 der St. abs. 572, da sich diess Deminutiv von 72 ganz wie 520 von (ספ') סם‎ 
gebildet haben muss, 6 299, y; — 3) in Lautverhältnissen begründet - — d)Beispp. 
des St. cj. Sg., des Gaumlauts wegen ($ 399°, 2) mit Sylbenlockerung, ohne das 
sonstige 6 lene: המילקבף‎ und von deiner Kufe, "732, 3732 mein, sein Kleid ,גו‎ f.; 
aber auch umgekehrt — e) Beispp. des Plur. st. 6. oder ej., statt losen Sylben- 
verbands ohne 1286. 1., der leichten Lautfolge wegen (Drucklaute nach r, s, m) 
mit Dag. 1. zu.engem Sylbenschluss, so: "797 (l. chasde) Huld, רשפ"‎ impelus, 
beides nachdrücklich ($ 500,1) für sonstiges on, "»Un; ohne Unterschied "Ed 
Blätter Ez.17,9; ‘E03 Gelder Gen.42,25. 35; 20) Gussbilder Num.29,39. Ps. 
16,4; a2 Joche Jes.5,10. — Umgekehrt findet sich im Dual st. 6[. vom Wort- 
ton gelockert "2 f. "242 Jud. 7,6 (vgl. dagegen 16,19). — ./( Im+Sing. st. 6[- 
(auch vor dem Affıx n— 6 605. 836) haben ihrer = und Tonlaute wegen 
[ausser 553, $ 742, 5] 3 232 Mittag, 732 Gegenüber, 722 proles, und das Fem. n>> 
Gehen ($ 742,d. 1111,5( stets Segol statt Chireq, Gen. 21, 23. Jes.1,7. 40,17u. a. 
($ 350); — 20p Seuche, ne Eis, pna Süsse, sämmtlich mit lauter zum O geneigten 
Lauten ($ 351,5. 197), zeigen im St. 6. קטבף‎ ($ 367,4), \ryp, "prya') für מ' ,ק'‎ 
Hos. 13. Ps. 147. 100.9 (nur hier zugleich mimisch, $ 498, 22). — g) Von 02 
Nomm. der Form קטל‎ behalten ihrer Anfangslaute wegen Up Heiligthum, שרְש‎ 
Wurzel im Plur. st. abs. und cj. den O-Laut noch bei, nach Praefixen oder Vor- 
satzwörtern als —, ohne solche oder nach blossem ,ר‎ -%, des Nebentons wegen 
als — (0), 8367, a. 360,2, vgl. Lev. 22,4. 24,9. Num.5,10. 18,9. Dt.12,26. Ez. 
19 9 44,8 ff. Job 8,17. Neh. 10,34. 2Chr.15,18. — 573 Grösse, [BE] Freiheit, 
720 .Diekichte ($ 664,a. 742,5), [>20] Last, [Yap] Handvoll, [0] Meuterei, und 
der Inf. קצר‎ ernten ($ 742,5) bekommen ihrer 0 ₪2 ü statt 0 in 


!) Die Formen קרח 0 קטב‎ , pre in den Wrtbb. sind ohne Suff. unnachweislich. 
8 744. 
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der Flexion, doch meist nur im St. ej. mit 3, daher 3573 nach רב‎ Ps. 150,2 neben 
1573, 7273 Dt. 3,24. 9,26 u. a. ($ 353,0); men אר‎ Lev.19,20 (f. möpn, ib. und 
$418); 200 $ 229,4. 351,f. 500,12; Hbnd $367,d; 12ap Lev.2,2 u.ö.; Ep 
קְצְרְכֶם‎ Lev. 23,22 u.0.; מרְכְסִי‎ 1 ($ 351, f. 9). — In ו‎ hat sich 8 
u weiter zu i verdünnt, daher von 1277 Busen neben "sz] auch absimilirt חצנל‎ 
($ 353) Jes.49,22. Neh. 5, 13. Ps.129,7'); von 123 neben Äm>3 auch 2), 8894, 10; 
vom Stamm ppr neben חקי‎ ($ 761) auch חקקי‎ 6 350,e?). Vergl. noch שקת‎ 
שקתות‎ $ 788,8. 

745 Declin. II (Tab. XV) befasst die zweisylbigen Nomm. mit betonter 
Endsylbe und beiderseits schwankem Vocal, nämlich die Substantiva 
der den Segolaten noch formverwandten Bildungen >up, קטל‎ ($ 320,«. ₪, Tab. X,2), 
2.B. 137 Rede oder Sache, 793 Dorf, "U Meth, 225 Herz; und die Adjectiva 
der Bildungen קטל‎ , >up mit gemeinsamem Vorton-@Qames ($ 318, ₪. Tab. X, 3), 
z. B. שר‎ gerade, sn böse, "xp kurz, 760 schlafend, und zu Substantt. geworden: 
jpT alt und Greis, >22 Narr (Lotterbub), 173 maceria. 

An diesen Nomm. wird 

1) in der Regel durch alle Flexionen mit gedämpftem oder fortgerücktem 
Ton der vordere Vocal verflüchtigt ($ 364,2. 365,3), sowohl der Sinnvocal, wie in 
27, a0, als der 0 wie in 92, jpT; vgl. אֶלהים‎ 727 Wort Gottes, 
man jpT Aeltester des Hauses; D°222 Flügel, 2497) Lenden; דּבָרִים‎ Reden, Ge- 
schichte, זֶקָנִים‎ Aelteste; von yaX: ִלָעִים‎ und צלעלת‎ )8 719,1(. 

2) Im St. estr. Sing. bekommt die Endsylbe das Qames fast stets zu Patach 
verkürzt, das Sere meist zu Patach gedämpft ($ 361,3. 341,c), s. die Beispp. bei 1. 
[Weil אי‎ diese Nomm. denen der ersten Bildung theils im St. abs. noch form- 
verwandt sind (vgl. f. Herz: לבב‎ und (לְבב' = לָב‎ , theils im St. cstr. formverwandt 
werden (vgl. 123 und "23 $ 333 und 742 ,2(: so nehmen einige im St. cstr. Sg. mit 
zurückgeworfenem Ton und Vocal ($ 332) ganz oder halb die zur Bindung bequeme 
Segolatform an ($ 721,5), z. B. 923, 273, st. 6. 123, 773 (für 773 von 73). ] 

3) Der St. estr. Du. und Pl. verflüchtigt auch noch den vor der Numerus- 
Endung verbliebenen Hülfs- oder Sinn-Vocal ($ 364,2), so dass sich vor dem neuen 
Dumpf-Chateph im Innern das vordere zu Chireq verdichten muss ($ 357, «), 
< B. הִעַם‎ "727 Reden des Volkes, הער‎ "pt Aelteste der Stadt. [Nur wenige, 
beinahe” participiale Adjectiva halten im St. 6. Pl. den Sinnvocal 8 fest, z. B. 70" 
Schlafende.) 

Da nach nr. 1.3 und $ 741,5ff. Pluralformen wie קטלי קטלים‎ von den Terlei 
Bildungen Sup קטל‎ , >up >up >op טל‎ (Substt.), קטל‎ (Adj.); קטלר‎ überdiess von 
sup, und schon die Singg. im St. c. wie קטל‎ von den Serlei קטל‎ op sup (Substt.), 
קטל קטל‎ (Adjj.) ausgehn können: so hat man bisweilen dem Text. Zusammen- 
hang gemäss auf den Unterschied der Herkunft zu achten, z. B. DY>337 die 
Harfen von 523 Jes.22,24 und DY5237 die Narren von 523 Ez.13,3; לִבְּקְרִים‎ von "pa 


1( Das arab. 2% beweist nicht für ein 721 im Hebr. — ?) Dass aber "330 und "Wax nicht zu 
ad und אִמֶָר‎ , sondern zu 130 und [Tax] gehören, s. schon $ 350, not. 1. 664,0. Für [Wax] beweisen 
auch DYYAR , אָמְרוּת‎ , MYaN ($ 380,5. 381). 
8 744. 745 
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Morgen Jes.33,2 und בּבּקרים‎ von בקר‎ Rindvieh Am.6,12; jpT Bart von jpt Ps. 
133,2 und 7pT Alter von jpt Gen.24,2. 

746 Von den Nomm., die — 4) der Bildung nach zu 12601. II gehören, 
haben — a) im St. estr. So. — 1( ihrer Endsylben-Laute wegen E (obwohl meist 
erst bei vorderem Zuwachs durch Praefixa) die Nomm. 71% Koth, 1122 in K. Ps. 
69,3 ($ 447,5. 809); 735 weiss: jabr oder (Edd.) "j2>% Gen.49,12'); Dax trauernd: 
בְּאָבָל-‎ wie ein Tr. Ps.35,14 ($ 349, e.f); 357 Milch: בַחָלֶב לב‎ Pr.27,27. Ex.23,19 
u. a., wahrscheinlich von einer vulgären Nebenform son, die mit & dem ל‎ nachge- 


% hatte; auch das Arab. hat für „Milch“ IS und zul. Aber bei ap, r2 


absimilirt‏ שר dem‏ קב scheint — nur auf diess Beispp. beschränkt ($353,c),‏ עשר 
assimilirt. — 2) Mit zurückgeworfnem Ton und 7/0081 zeigen sich‏ עש oder dem‏ 
im St. 0808. — «) beständig einige oft mit Genitiv genannte Nomm. für Theile‏ 
der Habe oder Person, wie 174, 773 Ez.42,10. Pr.24,31; >13 Erschundnes: >13 Ez.‏ 
Schulter, 71 Lende, »52 Rippe: an», 79% Jos.15,8ff. u. a.‏ כְּחם Ecel.5,7;‏ .18,18 
23Sm.16,13 (Mss. auch hier‏ )? צלע vn 24,9 u. a., 95% Ex.26,20ff. 36,25ff., oder‏ 

n22 Fremde: 2} Dt.31,16; — 8 nach Maassgabe des Worttons: 733 schwer,‏ ; (צ' 
TE $ 797. 800,4.‏ ,ערל ,ער vgl. noch‏ ;$334 ,שכר und‏ שכר ,723 gr) Lohn: 723 und‏ 
Umgekehrt hat sich bei nom Schlauch ®) die alte vollere Form im St. e.‏ ? - 
erhalten ($ 721,8), während es mit Artikel, der leicht Ton und Vocallänge anzieht,‏ 
noch‏ , (לב =( 23% die Segolatform zeigt, daher von [na], einer Form wie "an,‏ 
pn man (vielleicht assimil. $ 353,c) Gen. 21,14 (f. mar nach $481, 2) neben nann‏ 
ib. V.15.19. — 6) Den Dual und Plur. st. estr. bilden ohne sonstiges Chireq:‏ 
Dan.12,2 ($458,2); 1128 oblitus, nad‏ מִישַנֶר תג 707 :& mit festgehaltenem‏ )3 — 
Jes.24,7 ($ 725, 3); vgl. noch‏ שמחי- laelans: "maß, "mad Ps.9,18. 35,26, neben‏ 
e; — 4) mit & statt ö der Nachbarlaute wegen ($ 347,1.‏ ,8800 חִפצי DAR, TER,‏ 
Flügel ete., Du. st. c. "222, Pl. n3233 ($ 719,1) Ex.19,4u. a. Dt.22,12u.a.;‏ 223 :)348 
Ries Pl. st. 6. HIT, mäybz ($ 716,6. 719,1) Jes. 7,4. Ex.25,14‏ צלֶע Schwanz,‏ 237 
Ps.73,12.— B)N Nicht der Bildung nach, sondern nur der zwei‏ שלור u.2.; SO ruhig:‏ 
schwanken Vocale wegen gehören hieher: das Coalitum 7700 Weinblüthe ($ 539),‏ 
oAnmächtig,‏ [ אַמַלֶל] das aber nicht fleetirt vorkommt; die Geminata ($ 546,c) wie‏ 


1( Ein besöndres Ad). => wird mit Unrecht angenommen; es ist mit mb Backstein nicht be- 
wiesen. — 2) Diess צ'‎ mit Patach erscheint wie beim formverwandten פוב‎ auch im St. abs. bei betont 
gebliebner Endsylbe Jos.18,28 als N. pr. (vgl. dagg. 2Sam.21,14), sonst in Mss. Gen.2,22, vgl. 
Simonis Arcan. form. .כ‎ 205. — 5( Des scheinbaren N fem. wegen ist דז'‎ später (Mischn. Kelim 17, 2. 
19,8.20,2. 24,1) 815 Fem. construirt und flectirt ($ 648 ex.). Und ohne diess zu beachten, haben es auch 
Neuere entschieden (S. 278, not. 1, 8. auch Ewald Lehrb. $ 186,5. 211,/) oder schwankend (Gesenius 
Thes. p. 405) als Fem. der Wz. mmrı gefasst. Dann wäre es aber nothwendig חמת‎ 7 und ein 

- Rückfall in rar nicht wie bei עצבת‎ motivirt. Auch bei urspr. 1 behält das Fem. ,שת‎ vgl. זַפֶת‎ von 
am, no2 rind» (von .(כסה‎ Formen wie MER, nos entstehn nur bei aufgehobner 0 wo- 
nach dann חי‎ als Fem. zu bon gehörte. Aber weder חמם‎ noch חמה‎ passen als Wz., so wie das beiden 


verwandte arab. Sum, nur nicht in dem abgeleiteten Stativ-Sinn des Erwarmens, Verdumpfens (ums, 
RN sondern in dem urspr. activen des Zusammenschliessens (in der Formel 81 zu) dis und dem 
Ad). = als firmus, vehemens. Auf dieselbe Wz. sind ja auch die arab. Nomm. Sue und Sys 


für Schlauch, Butterfass angewiesen, ohne dass sie als urspr. Femm. (von ganz hebr. Bildung!) nach- 
zuweisen wären. 2 : 


$ 746 
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wovon mit festgehaltenem Sinnvocal (vgl. 5as, (כְבְלֶה‎ Pl. אָמְלְלִים‎ Neh. 3, 34; 
[צלצל]‎ Klirrendes (in Pausa צלצל‎ Dt.28,42), wovon mit verflüchtigtem Vorton- 
Qames: 86. 6. צַלְצל‎ (vgl. $ 745, 3) Jes.18,1'). Job40,31; Pl. צלצלים‎ (mit — nach 
8349, f, vgl. noch : 859,6( 2Sm.6,5 (wo 1300. auch: (ּבְצַלְצָלִים‎ st. 0. wieder 
צלצלי‎ Ps.150,5 ($ 721,7). — Der Stoffname אֶרְגָּמִן‎ Purpur, mit j— als Bildungs- 
sylbe ($ 547,7), erscheint nie 11604176, müsste aber 38 u. s. f. haben; ebenso 
לויתן‎ Job3.40 u. a. — Von’den nicht hieher gehörigen, vom festen ,סְבְאִיס‎ © 
שָהִד ,פָרְשִים‎ u. a. s. $369,c und not. 3. 6 

747 Declin. 111 (Tab. XV]) behält zunächst — A) von den Adjectiven 
sehlichter Bildung (Tab. X,3), welche bei schwankem Sinnvocal 00 6 
zur 11. 12601. gehörten ($ 745), alle noch übrigen mit festem Sinnvocalder End- 
sylbe, also die mit gemeinsamem Vorton-Qames ($318) versehenen Adjectiv- 
Bildungen ,קטהל ,קטול‎ >op, mögen sie Adjectiva geblieben sein, wie 5173 gross, 
2322 hohl, צערר‎ klein, und die sämmtlichen Passiv-Partieipien der schlichten Verbal- 
form, 2. B. 23032 scriptus, oder mögen sie Substantiva geworden sein, wie שבול‎ 
Woche (Gesiebentes), "pe Vorgesetzter, קצרר‎ Ernte (Gemähtes), und wohl auch 
ahnt Friede, 7122 Ehre. 

748 B) Derselben Decl. fallen aber ausserdem eine Menge Nomm. be- 
theilter Bildung (formae auctae, $ 547,2) des gleichen Sylbenbaues wegen zu, 
nämlich — 1) von den Nomm. auf a alle die Substantiva, die vor dieser Endung 
offne Sylbe mit schwankem Qames behalten haben, Zr — a) von starken 
Stämmen die Bildungen קטלון‎ und ($295,e. 318,5) קשלון‎ z.B. זכרו‎ Gedächtniss 
(Tab. X,18); — 5) von schwachen Stämmen Nomm. wie ix) Gnade (Wz. (רצה‎ 
Top Freude, לשרך‎ Zunge (War. לשש , שרש‎ $ 352,5. 9% 0. 299,2( : — 2) die Nomm. 
ע"ר ע'ו‎ ($541), die vor dem Wortstamme ein ת ,: ,מ ,ל ₪ ,א‎ (Tab. X,23. 13--17( 
in offner Vorsylbe mit Qames oder Sere ($ 318,d) behalten 0 z.B. אדון‎ 
Herr, 7277 Bestellung (beide den Nomm. 186 gutt. zufallend, $798), מיכרך‎ Stelle, 
293, an Streiter, 7729, 122 Aundig, Tan Fortdauer. 

749 Bei allen diesen Nomm. muss sich .die Flexion, da As Endsylbe durch- 
weg festgedehnten Vocal hat, darauf beschränken, dass — 1) bei allen durch alle 
Beugungsformen der Vocal dar vorletzten Sylbe verflüchtigt wird ($ 365,2), z. B. 
von גול‎ gross: פח‎ 5373 grossmächtig, בְּדולים‎ Grösse, my "5173 die Grossen der 
Stadt; von TpE: or zB praefectus Levitarum, פקיררם‎ praefecti; von שבוע‎ 
($ 375,2. 793): שַבְשָרם‎ zwei Wochen; von 7122 ($748,2): 127 719) redekundig, ְבונִים‎ 
kundige. — 2) Bei denen der Form jap hört damit zugleich die Verdoppelung 
des Br Stammlauts auf ($ 298,2), während die seltnere קטלון‎ vorn Chireq erst 
bekommt ($357,«), z.B. von nat: זַבְרְון פרועה‎ Arinnerung des Getöns, זְכְרונְדּ‎ 
deine Andacht, "1127 Deuksprüche; von פָרְזונל ב‎ sein Gericht. — [3) Von den 
Vocalen der Endsylbe kommt fast allein ö in gewissen Fällen verkürzt, verdünnt, 
und selbst verflüchtigt vor, $751,5.c]. 

750 Auszuscheiden von Deeclin. III sind bei allem äussern Schein 
entsprechender Bildung — 1) Dilatata ($ 546,4) der Form קטל‎ , mit festem — in 
penult., 2. B. 72 > 767,5; — 2) Duplicata ($ 546,2) mit erstarrter oder gedämpfter 
%- 


1) ₪. Achrenlese S. 30. 
% 0 
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Verdoppelung des mittlern Guttural, also gleichfalls festem Vocal in der Vor- 
dersylbe ($ 354, 3), z. 2. .ג .גורחוּם , חְרוּץ ,77% ,זָרוּע‎ (f. “ar, Yu. ₪. 1.( , die hier- 
nach sämmtlich Indeel. bleiben, $ 767,c; — 3) von den Formis auetis auf 7} 
($ 547,7) diejenigen, die nicht wie 71127 mit bloss firmativer Verdoppelung gebildet 
($ 295,e), sondern von Duplicatis mit intensiver Verdoppelung abgeleitet sind 
($ 547 ex. 546,2. 295). Deren Verdoppelung hält sich in der Flexion (vgl. dagg. 
$ 749,2); und ein Vorton-Qames, das zur Verflüchtigung käme, ist dabei meist 
gar nicht erst angenommen. So חשבנות‎ machinae Ecel.7,15. 2Chr.26,15 (beide- 
mal nur in wenigen Mss. ohne Dag. f. , also) richtiger von חְשבון‎ als fiagn, vgl. 

Hos.7,15. Pr. 16, 9: — Dr Gemüse (f. “ar, vgl. ar. 2)‏ השב N. pr. und‏ חֶשוּב 
Gabel, 1 1.18,91 '(; —‏ קלשון — oben;‏ זָררּע Dan.1,16, vgl. owAr ib. 12 und‏ 
,[קמשון] Disteln +. 24,81 (auch nur in wenigen Mss. ohne 1286. 1.( von‏ קְמְשוכִים 
Jes.34,13 ($ 679,0(. Nur bei dem unklar hebraisirten Fremd-‏ קממרש als Plur. zu‏ 
Schmerz ist zwar Bildung und Beugung jenem‏ עצברך Zimmet, und bei‏ קפמרך wort‏ 
übrigens gefolgt ($ 751,c. 800,e), aber die Verdoppelung in einigen Edd. und‏ זַכָרון 
Mss. wie eine intensive festgehalten (vgl. 32y"Ps.56, 6).‏ 

751  Vereinzelte Abweichungen von den Paradd. sind: — 1) in der End- 
sylbe — a) bei Adjj. der Form up welcher die Form 5up noch sehr nahe steht, 
absimilirende Wechsel des ö und 6 je nach der Flexions-Endung ($ 352,7. 353, a), 
von DVB flüchtig, gerettet (Jer.42,17. 44,14) Pl. פלטים‎ ib.50,28. 51,50, oder 
פּלִיטים‎ Jes. 66,19 u. a. 5 , aber wieder Nonbp Jes.45,20. Jer.44,28 u. a.; von [9 
und] 2 müde, Dt.25,18. Ecel.12,12, Pl. nur יְגָעִים‎ Ecel.1,8, st. 6. nur 9 
Job8,17 ($ 480,1); — 5) von Adjj. der Form or die vielgebrauchten דול‎ gross, 
pay tief (vgl. $339,e) noch mit 2 Beispp. des im St. e. Pl. verflüchtigten ö, doch 
nur in den affectvoll (mit Abscheu, $498,8) gesprochenen Phrasen Da גְדְלִי‎ 8 
am Glied, E2.16,26, met pn tief, d. i. unergründlich, unversländlich von Rede 
ib.3,5f. Jes.33,19°); — c) bei mehrerlei Nomm. mit 4 — «) Verkürzung des- 
selben im St. 6. Sg. vor Maqgeph ($ 725,3), im @. oft auch da, wo dasKt. 4 noch 
festhält, wie ">73 Ps.145,8Q. Pr.19,19@. Nah.1,3Q; מְהַר-‎ Pr.22,11@. Job 
19,9; u Ex. 21, 11; "ja2p oder "mp ($ 750 ex.) ib.30,23; "ähnlich הִמְנְכֶם‎ von 
המון‎ (Wz. nun) gemäss $ 729, a, Ez.5,7 n. gew. LA.*) — 9) Verdünnung des 6 
zu ü ($345,3. 461,3), wie ping süss: מתוקים‎ Ps.19,11; יקוש‎ und יקוש‎ Vogel- 
steller ($492,e), Pl. nur יְקוּשִים‎ Jer.5,26; [Ti23] verirrt, 2993 Ex. 14,3; מִגור‎ 
Grauen, מנרח'‎ Ruhe: מגורי[ם]‎ , [er Thr.2,22. Ps.116,7; מנוס‎ Zuflucht, מצור‎ 
Bedrängniss: מצררף' ,מְכּסר‎ , meine Z., deine B. Jer.16,19. Ez. 4 8; מצוד‎ Netz: 
,מְצודִים‎ aber מצוּדו‎ sein N. ($352,,) Job19,6; מעון]‎ Wohnung: aan 1Chr. 
4,41 Q. ist vielmehr Pl. von 2 ($825fl.) wie 2Chr.26,7. Esr. 0 50 u. a., 
s. Bertheau z. d. St.]. — 2) In der Vordersylbe halten — d) die Nomm. גת‎ 
שבוע‎ Woche, Eat Dreikämpfer ihr Qames fest ($369,c), letzteres in allen 
Flexionen, z. Unt. von מולֶרשים ,שלִישִי‎ Dritter, Dritte, ersteres doch in den Formen 


') ₪. jedoch Neue Achrenlese nr. 203. — 5( In den mit Jod geschriebenen Beispp. "scheint die | 
lebende Sprache dieser Feinheit der Vocalisation noch nicht gefolgt zu sein. — 3( Besondre Adjj. על‎ | 
עמק‎ für diese Beispp. anzunehmen, wie die Wrtbb. haben, ist unstatthaft, $ 994. — #) 8. 6 Achren- 
lese nr. 871. 


$ 750, 751 an; | 
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und Verbindungen, wo es von שברעות‎ Zide (von (טַברעה‎ zu unterscheiden ist. 
Daher wohl שבְעים‎ zwei W. Lev.12,5 ; שבעות‎ mit קציר‎ Ernte, רִמִים‎ Tage Jer.5,24. 
Ez.45,21; aber stets שבעות‎ a7 Pest. der W., שי‎ Mad sieben W. Dt.16,9—16; 
שְבְעַתִיכֶם‎ eure W. Num.28, 26, und danach an שבְעִים‎ Dan. 9,8411. ($ 719,7); 
von art nur שָלִישִים‎ oder שָלִישֶם‎ , mb, Ex.14,7. 2Reg.10,25. Ez.23, 15H. 
1Chr.1]1, 1lu.ö, ; nur er, טלישיו‎ sein, seine Dr. — e) Wie משרט‎ Ruder (Wz. 
(שוט‎ im Pl. st. cj. משוסי'‎ (mit Verdoppelung) haben konnte, s. schon $297,c. — 
) Ein Nomen mit der regelmässig wandelbaren Verdoppelung wie ji1>7 kann 
dieselbe auch ohne Flexion im engen Wortverband aufgeben, 2. B. 7197 bei אין‎ 
non est, Bcel.1,11. 2,16. Die nur flectirt vorkommenden הְמריוְנ' ו‎ Gleich- 
miss, פתררכ'‎ Deutung, Nö Erlaubniss, Ip) Erschlaffung, in den Wrtbb. bei dieser 
Form belassen, hatten im Sing. st. abs. wohl 7197 u. s. f. (vgl. Jer.47,3. Am. 
4,6. 1108. 8,5) oder 1797 u.s.f. Aber diese Form קטלון‎ ist ausser Nomm. pr. 
(M32>u. a.) an sonitalen Beispp. selten (guttural 2. 12. na) und scheint auf die 
Fälle jirie, ,פֶרְזנל‎ Gericht, sein G.') beschränkt zu sein. Dem Ursprung nach 
gehört dazu auch das Augmentativ שבתון‎ grosse Feier, das die Verdoppelung 
nicht wie דַכְררן‎ für die Form auf 7} erst angenommen, sondern von n2G שבְתְה=)‎ 
$ 621,4) mit herübergenommen, also wahrscheinlich auch wie nad selbst in der 
Flexion behalten hat. 

752 Deeclin. IV (Tab. XV]), gleichfalls auf Vocalveränderung Einer Sylbe 
beschränkt, umfasst zunächst 

1( alle Nomm. mehr- oder einsylbiger Bildung, die ein schwankes 
A oder E in ihrer End- oder Einzelsylbe haben, vor ersterer aber einen festen, 
sei es festgedehnten oder festgehaltenen Vocal ($ 354), also — «) von starken 
Stämmen ($ 540), oder solchen, deren Schwäche an betreffender Stelle nichts aus- 
trägt, — «) die Bildungen mit gedehnter oder ($125) geschärfter vorderer 
Stammsylbe, wie מקוטל ,קוטל , קוסל‎ ete., קוּטל , קיסל‎ (Dilatata, Tab. X, 5,6); 
%. B. יונק‎ Säugling, סופֶר‎ oder ספֶר‎ Schreiber, [כרֶם]‎ Winzer, ann Siegler; ענ‎ 
augur (Wz. 739); >27 Palast, 239 Schalmei; — מקשל קשל‎ bupm, התקטל‎ 'nn, 
Sup קטל‎ (Duplicata Tab. X, 7— 9. 21), 2. B. 127 (Inf.) Reden, 22%, [13] Zau- 
berer, DEN stumm; מתהלף , התהלך‎ Einhergehn, einhergehend; — $) die Bildungen 
mit 8,°,%9,),n in geschlossenen Vorsylben (Aucta, Tab. X, 13— 17. 23), 
4. B. אְצבע‎ Finger ($ 258), 2X grausam (nr. 23); יצהר‎ /; Sonn Herrschaft, 
720% Trauer, 120 Ziegelei, Ton geworfen; »on} vergleichbar; vorm Nachteule; 
er ( die Bildungen auf j— mit geschlossener Stammsylbe vor der Endung, 
2. B. joon Wittwer, jap Opfergabe; — 8) einzelne Plurilitera ($ 539), z.B. 
ynDr Frosch, "229 Maus; — b) von schwachen Stämmen — x) einzelne 
Geminata (Tab. x, 10. 12), als משורר‎ Sänger (von (שור‎ ; 2242 Stern, "23 Kreis 
(f. 2333, 9373 von 333, :(כרר‎ — ?( die zweisylbigen Bildungen mit jenen Vor- 
und Nachsylben (s. By), wo aber bei פ"א‎ Yp Y'p, ע'ע פ'נ , ע'ר ע'ר‎ ($ 541. 419. 446f. 
289. 295) die Vordersylbe hat gedehnt oder geschärft werden müssen, z. B. 
INS dauerhaft, nern (f. ,ממא'‎ 8 422) portentum, בורקש‎ Kallstrich, מרטָוב‎ Wohnsitz, 
non Zucht, au®n Bestes, ננחר‎ übrig, yarı Süd; >en Abfall, מקל‎ Stab (Wz. ,(קלל‎ 
m grosses Haus, 779 Fläche (von 778); — 9) die einsylbigen von Stämmen >, 


») Nicht Richter, wie 798, s. schon Achrenlese $. 19. 
$ 751. 752 
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welche ihren letzten Stammlaut abgeworfen haben ($ 451), 2. B. שם‎ Name, זן‎ Art, 
37 Fisch, “2 Hand u. a.; 

2) von Nomm. mit O in der Endsylbe, ausser dem Geminatum קךדקד‎ 7 
(Tab, X, 12), nur solche, die durch eine vordere bedeutungslose Lautverstär- 
kung dem O etwas Kraft entzogen haben, z. B. צפור‎ Vöglein ($297,g), אשפל‎ 
Traube ($ 258). / 

753 Inder Flexion werden 

A) die mehrerlei Vocale der End- oder Einzelsylbe jeder eigenthümlich 
verändert. Denn 

1) das A als Qames wird — a) im St. str. Sing. durchweg zu Patach ver- 
kürzt ($ 361,3), z.B. mm אוצר‎ Schatz Jahva’s, nische 777 Richter der Witiwen, 
nmueun Todes-Gericht, חִעִס‎ 1272 Opfergabe des Volkes, 3 2 Hand eines 
Fremden. — b) Im Du. und Plur. St. abs. wird es vor der ‚Tonsylbe der Numerus- 
Endung noch unverändert erhalten ($ 363,2), 2. 13. מִלְקְחיִם‎ Zange, יִדָיִם‎ 6 
כּרִכְבִים‎ Sterne, שלָמִים‎ alle Zukunft, שִלְחְנות‎ Tische, 037 Fische. Erst — c) im 
St. estr. Du. und Pl. wird es verflüchtigt 6 364 ,2(, z.B. בד‎ 10320 ein Paar Hosen 
von Linnen; DIR "7" Menschen- Hände; כוכבי השְמִים‎ Sterne des Himmels, עד‎ a 
a. Z. der Ewigkeit, amt 1223 Mäuse von Gold; היּם‎ 17 Fische des Meeres. — 
Nur die ihrem Sinne nach zur Dehnung geneigte Bildung קטל‎ )8 546,0( hält hier — 
fest, z. B. כַּספִי'‎ Zauberer. 

2) Das A als Patach, das im St. estr. Sg. bleiben muss, wird im Du. und Pl. 
St. abs. je nach den Consonanten der Sylbe ($ 359,5) theils verflüchtigt, theils ver- 
längert, vgl. מְנָים‎ zwei, DYT0 Brüste, von זן ;שד ,[שן]‎ Art, NopU Rottmeister, 
Pl. אַרְבֶּע ;ְטְפְסְרִים , זנִים‎ Vier, Pl. -.אַרְבְעִים‎ — Nur der St. cstr. verflüchtigt auch 
diess —, 2 B. VER "I die Br. meiner Mutter. 

754 3) Das Sere wird — a) im St. estr. Sg. meist unverändert gelassen, nur 
in einsylbigen oder in mehrsylbigen mit geschärfter vorletzter durch Maggeph zu 
Segol verkürzt ($ 361), und in einigen mit geschlossener vorletzter zu Patach ge- 
dämpft ($341,c), vgl. 9870 שופט‎ Richter Israel's, DR מלקש‎ Fallstrick der Men- 
schen ; מוםהְעָלר‎ Name einer - Stadt, SV; ע‎ falsch von Herzen, na-ronn Kraft stür- 
hend, חמְרגּרִים‎ E00 bittre Trauer. — b) Im Du. und Plur. St. abs. wird es bei 
mehrsylbigen (mit wenigen Ausnahmen) verflüchtigt, bei einsylbigen noch fest- 
gehalten ($363,2. 368,5), vgl. מאזכדם‎ Wage, ur) Mühle ($ 685), רוכְקִים‎ Säuglinge, 
am» Winzer, מוקשים‎ Fallstricke, 0229 Bäume, מומילת‎ Namen. — ce) Im St. estr. 
Du. und Pl. bleibt oder wird es durchweg verflüchtigt ($ 364,2), vgl. צדְק‎ ran 
richtige 17686 ($ 480), סמות הְאַנָשִים ,(753,2 8) יונ לי שְרִים‎ Namen der Münner. 

4) Das Cholem bleibt im St. estr. Sg. unv ’erändert, wird aber übrigens nach 
wiederholter oder geschärfter Vordersylbe durchweg zu —; ($ 363,1), nach geschlos- 
sener zu dumpfem —, doch diess erst im St. estr. Pl., verflüchtigt, vgl. it קדקד‎ 
Haar-Scheitel, קדקדו‎ sein Sch.; שְמָים‎ EX V. 08% des Himmels, Pl. BER; SER 
01239 Wein-Traube, לְאֶשְכלות‎ den Trauben, jean כְּאֶשַכְלוּת‎ wie Tr. des Weinstocks. 

B) Die vorletzte Sylbe kann nur, wie schon einzelne Beispp. zeigten 
(nr. 2. 4), ein Umlaut der Vocale a, e, i, oder nach Maassgabe des Schluss-Conso- 
nanten, ein Verlust der Verdoppelung treffen ($ 300), vgl. 1x02 (von (כְסָא‎ sein Thron, 
29719 von 939 blinde. 

6 752 - 754 
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755 Als Angehörige der IV. Declin. gelten — 1) die einsylbigen schlichter 
Form- und schwacher Stammbildung nur darum, weil es auf Eins hinauskommt, 
ob ein nur in seiner Endsylbe fleetirtes Nomen vor derselben gar keine oder eine 
feste Sylbe hat, so dass sich bequem sagen lässt: die Paradd. שם‎ und 37 folgen 
(jenes bloss@mit Unterschied im Du. und Pl.) den Endsylben von חותם ,ינק‎ 
u.dgl.‘),, Aber — 2) alle eigentlich hierher gehörigen zwei- und mehrsylbigen 
müssen sich, um eine feste vorletzte Sylbe zu haben, zunächst auf die meist auch 
in der Schreibung kenntlichen Nomm. verstärkter oder betheilter ($ 546 ff.) oder 
($ 539) zusammengesetzter Bildung beschränken. Gleichwohl fallen diesen auch 
einige — a) von versteckter Bildung der Art zu, wie — «) die sämmtlichen, wie 
sehr häufig, defectiv geschriebenen Nomm. der Form ,קוסל‎ z. B. אל‎ und גישֶל‎ 
vinder, שפט , ספר‎ wie הבל , שופט , סופר‎ Schiffer, In Schwäher, mb Priester, [פרם]‎ 
Winzer, ערב‎ Rabe, רפא‎ Arzt .ג‎ a., die jedoch stets durch die betonte Endsylbe 
kenntlich und von jenen der Form קטל‎ , obschon diese später auch missbräuchlich 
plene erscheint ($ 169), leicht unterscheidbar bleiben. Möglich, dass solche, wie 
die 6 letzten der angeführten, da sie stets ohne 1 erscheinen und vorn Guttural 
haben, erst von der Punctation das O der übrigen, im Leben der Sprache noch 
das ursprüngliche 8 gehabt haben ($339). Auch den Puncten nach haben diess 
— ( die technischen שהד‎ Zeuge, p%7 Thurm’?), die also hierher, nicht zu Deelin. II 
gehören; — y) Bildungen, wie קשל‎ , deren Verdoppelung ein mittler Gutt. ver- 
steckt hat, wie ünn faber, כְּחש‎ Lügner, die also auch zu IV, statt zu II gehören, 
$756; — ö) Nomm. mit fester aber defectiv gelassener Vorsylbe, wie on und 
(Job 9,9) jan Süd, הבל‎ Welt ($ 462, 5), die gleichfalls hierher, nicht zu II gehören, 
aber beide nicht flectirt vorkommen; — 5) einige von entstellter schlichter Bil- 
dung, insbesondre — &) Nomm. der Form קטל קטל קטל‎ mit א‎ prosthet. ($ 742. 
258), wie ְצְבּע‎ Finger, אַרְבַּע‎ Pier, OSaR Gürtel, 208 Traube. Letzteren drei 
mag. der scheinbar ähnlichen Form wegen, obgleich von DAX mit 71 abgeleitet 
(Tab. X, 18), auch שַרְמרן‎ '( Palast gefolgt sein, das zugleich wegen der zur Ver- 
flüchtigung günstigen Lautfolge מכ‎ ($ 355,11) Pl. st. estr. אַרְמְנְות‎ hat, noch wie 
von jaR ($ 756,2), Am. 1,4. 2,2ff. 3,9 (auch hier st. estr.); — £) einzelne der 
Form קטל"‎ oder קטול‎ (Tab. x: 4), aber vorn mit firmativer Verdoppelung 
($ 297,9); daher zu שִבְּלֶת‎ Aehre Plur. ($ 715,e) שַבְּלִים‎ st. 6. "92% ($ 754,4. 367,0); 
her Yöglein (f. Nhox, vgl. 777, $ 660,18), Pl. Dex; — ») einzelne der seltnen, 
wie קטל‎ zu קטל‎ , so zu קטל‎ gehörigen Form קטל‎ oder קטל‎ ($ 320, 9. Tab. X, 2), wo 
aber die Anfangslaute ק‎ und ₪ , wie sie schon bei En שרְש , קְדְשִים‎ Toy den 
O-Vocal ו‎ ($ 744,9), mit Beihülfe eines Lippen- oder Kehllauts den- 


selben vollends zu 0 2 oder ($ 345,3) zu 0 vertieft haben: yahp*) Helm 
Kr 


1( Damit hilft sich auch Ewald, aber in blossen Anmerkungen, ohne für die meist vielgebrauchten 
Wörter Paradd. aufzustellen. Für eine eigne Declination sind dieselben wiederum zu wenig, und daher 
immer (auch noch von Nägelsbach) bei den Formen מקטל , קוטל קוטל‎ u. dgl. mit untergebracht 
worden, nur ungenau und irreführend auf gleicher Linie mit den Bildungen starker Stämme. — ?) aber 
dem syr. lee} und hebr. jr12 zufolge eher הרק‎ zu punctiren. — 5( Mit der Ableitung von einem 
Fem. אֶרְמַנֶת‎ ist nicht geholfen, da die Nomm. auf וך‎ dergl. gar nicht bilden, und wenn diess auch hier 
vorgekommen wäre (s. aber $ 627), doch das ö, wie bei אשמְרת‎ das ü, im Pl. erhalten sein müsste. — 
+( Dass gerade ‘p oder ‘> Patach, nicht wie done, SER Qames hat, scheint wie bei צלע‎ (auch st. abs. 

Böttcher, 8086 hebr. Sprachl, I. 36 $ 155 
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Ez.23,24, st. 6. noch wie bei Declin. II ($ 745,2) yahp oder כֶּובֶע‎ ($278) 1Sm. 
17,5. 38. Jes.59,17; aber Pl. wie Declin. IV כּובְעִים‎ ($ 753,2) Jer.46,4. 2 Chr. 
26,14; Syn Fuchs Neh. 3,35 (vgl. 1Sm.13,17. 1Chr. 7,36), Pl. שחהעלים‎ 15,4, 
שעלים‎ (auch שַעָלִים‎ punctirt, doch vielleicht noch schö’alim) Ez.13,4. Ps.63,11. 
Ct.2,15. Thr.5,18. Auch 72% Diekieht, obwohl 72% punctirt 29m. 18,9, mag 
hiernach TV gelautet haben. — 9) Von Deminutiven (Tab. X, 24) bleiben bei 
Declin. IV Sria, 59%, 52° (von Wzz. auf (ל‎ , und selbst mit ל‎ als Bildungslaut: 
"DAN von [אנרטל]‎ , wo der vordere Laut-Zuwachs ($ 258) die sonst diesem ל‎ 
eigne Verdoppelung ($ 762,2) gehindert hat, wie bei DInpün neben pInpY, $ 756,3. 
Wie aber in allen diesen Beispp. )8--0( der Declin. lauter Fremdlinge zugefallen 
sind, so hat ihr — 6( einige Zugehörige die sinnvolle Dehnung der Endsylbe 
entzogen, und ganz oder theilweise den Indeclinabeln zugeführt, wie Öyin Besitz- 
thum, em Geschenk, תרשב‎ Beisass und das pers. Dann Ediet ($ 553, ex.), vgl. מוּרֶש‎ 
und win, מוּרְשִי'‎ Jes.14,23. Ob. 17. Job17,11; אֶדֶם‎ jnn Pr.18,16; פחן‎ auın, 
aber (vel. $ 756,1) 953 an Lev. 22,10. 1Reg. 17,1; oem oane Esth.1,20 
(Edd., Mss. und Edd. auch Same). 

756 Von denen mit A in der Endsylbe zeigen — |) die der Form קשל‎ 
zwar im St. str. Sing. das — verkürzt ($ 725,1), aber im Plur. st. 0. festgehalten, 
vgl. ,די‎ van Ps. 6 Ex. 28, 11. Jes.44,12ff.'); mas, "in, "pa, "man 
2Sm.5,11 u. a. Jes.45,16. 61,5. Jer.27,9. Ez.27,9. — 2) Die Nomm. auf 7— 
(Tab. X, 18), die auch im St. estr. Sg. ihr a verkürzen (vgl. 7338, j78, 1272, שלמֶן‎ 
Esth.8,6. Gen.25,20. 33,18 u.a. Lev.2,12f. Num.4,7. 7,23ff. 1Sm.20,29u.a.), 
auch bei den abgeleiteten Plurr. fem. im St. estr. verflüchtigen (vgl. אֶלְמִנֶה‎ 
Tab. XIX, שַלְחְן‎ Tab. XX), zeigen dennoch beim Pl. masc. ein Paar Beispp. des 
im St. cj. festgehaltenen — קְרבכי')‎ , Edd. auch 272 Lev.7,38, $ 355,0; "Wan 
Ez.6,4ff., wobei aber zweifelhaft bleibt, ob diess auch für den St. estr. galt. 
Wie neben שַרִינִים‎ , ni2297 noch 710, 7277 bleiben konnte, s. $492,e. — 3) Die 
ein- oder mehrsylbigen Nomm. mit Patach — 6( die es verflüchtigen ($ 359), 
sind: בר‎ Sohn, wovon 2 mein 8. Pr.31,2; jr drt, Pl. pur Ps.144,13. 2Chr. 
16,14; בַרְגְרִים‎ Beeren [von 333] Jes.17,6; 27993 zwei Talente 1 Reg. 16,24. 2 Reg. 
5,23 neben pausalem 07733 ($ 492, £), und pl. כּפָּרִים‎ , n2> 21466.5. 29,4. 
Tu.a., letzterer schon von 33, ersterer ($ 679) noch von 33 f. 1372 ($ 291 ex.); 
onen Grenzpfähle, neben מִתִים ;685,50 $ )755,9 $( שפתּים‎ Männer, Kerle, von 
שנים 4 ,[מת]‎ Zwei )6 6, 5 von [שך]‎ °); und 9 arischen Wörter אַחִשְדַּרְפּנִים‎ 
Satrapen Esth. 3, 18; טפְסְרִי[ם]‎ ($ 753,2) Nah. 3,17 neben [980], wovon op 
Jer.51,27 (8492). — 5) Verlängerung dagegen zeigen zwar nicht das gleichfalls 
persische [3an2] Dan.1,16. 11,26, wovon erst?) St. estr. ann Speise- Antheil, | 
ib. 1,5—15; wohl aber die zu Praeposs. gewordenen על ,עד‎ die Nomm. 4 


$ 746, not. 2) im knapp schliessenden ע‎ begründet (vgl. auch N fem. und 87, 77 in. den Formen 
Tab. X, 18, $ 320, ). 1 

\) Dass Ez. 26f. 338, פרש‎ nicht st. cstr., nur mimisch verkürzt ist, 8. $498,6. — 2) Diess שך‎ ist 
zwar nicht nachweislich, noch als einmal gebrauchter Sing. glaublich, aber 7% noch weniger. Denn 
U Zweiter ist nicht davon, sondern von Be ($ 456), von 2 Aber כון‎ verkürzt, wie ba von בל‎ -- 


3( Dass der St. abs. ä hatte, zeigt die syrische Form mit o: Kos. 
$ 755. 756 
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Flasche (ohne Flexions-Beisp.), של‎ '( Vergehen (desgl.) und שד‎ Brust mit DW, 
mo u.s.f. Thr.4,3. Hos.2,4u.a., sowie die sämmtlich auf 9 ausgehenden 
($ 407, 1) אֶצְבַע‎ Finger mit אֶצְבּעות‎ (Tab. XX), 9398 Vier mit ,אַרְבְּעִים‎ 079% Sehau- 
feln von [94] *( , כְּבָע‎ mit כּּבְעִים‎ ($ 755, 970 Wissen, vgl. Eecl. 10,20. 

757 Von denen mit E in der End- oder Einzelsylbe zeigen — 1) im 
St. estr. Sg. [ausser den Beispp. des — vor Maggeph, $ 847] den Umlaut des 
Sere in Patach: 20% planctus, 7200 Jer.6,26 u. a.; [139%] Durchgang, wovon 
מִעבָּרות‎ ($ 694,2), “29m Gen. 32, 23 u.a. *); מעשר‎ Zehnter, מִעַשָר‎ Lev.27,32 u.a.; 
yarı ל‎ “am ($ 758,2) Ez.25,5. Zeph.2,15; Sad Durchbruch, \a0n 
Jes. 37,3. Hos.13,13; משען‎ und vn Stütze, st. 6. nur won Jes.3,1 (Ps. 18, 19). 
Aber מקל‎ Stab, [msn] Treibstock, אבד‎ periens haben das Patach nur zufällig, 
ersteres vor ,ל‎ letztere zwei vor Gutt., 6 296,3. 344,6. 378 (vgl. dagegen Jer.1,12. 
Ez2.39,9). Zu non Job 12,18, ו‎ sonst nie im Sing. vorkommt, kann 
nicht מירסר,,‎ vineulum‘“ als St. abs. gelten, sondern nur "on Zueht, oder (vgl. Tg. 
und Job 39,5) eine vertiefte Collectiv-Form f. vineula, 6 664ex. Wie aber bei 
dem gleichgültigen Lautwechsel der Formen מקטל‎ und 5up% erstere auch in der 
Plural-Bildung mit letzterer wechseln konnte, zeigt ara Gabel, Pl. nixsrn, 
$ 716,5. — 2) Den Du. und Plur. st. abs. zeigen mit beibehaltenem Sere - 
a) die Monosyllaba 58 Gott, (ל אלים‎ Ex.15,11. Jes. 57,5. Ps.29,1. 89,7. Dan. 
11,36; גְּבִים(?)‎ Heuschrecken, $ 465,9; [y7] Wissen, 0997, $ 700,e. 719,3; ימים‎ 
warme Wasser Gen. 36,24; 093 udorıyes Ps. 35,15, aber unrecht gedeutet und 
punctirt *( ; סטים‎ oder שטים‎ Vergehungen Hos.5,2. Ps.101,3; Yy Baum, Holz, נעצים‎ 
רחים‎ Handmühle, 6 685,41; DW Name, א , שמות‎ 716ex.; wonach auch zu שת‎ Gesäss 
mit שתות'‎ Jes.20,4. 2Sm. 10,4 Pl. abs. [nnd]; — 2) aus mehrerlei Gründen 
des Lautes oder Wortgebrauchs ($ 368,c) auch die Plurisyllaba אבכט‎ Gürtel, אבנטים‎ 
Ex.28,40; מוּסְרִי[ם]‎ und מוסרות‎ vineula Ps.116,16. Jer.5,5. 27,2; משחת‎ Zer- 
störung (vgl. Ez.9,1); עספם‎ Fledermaus, עטלפים‎ Jes.2,20; OTIE zagadeısos, DIOTIE 
Ecel.2,5; שומם‎ wüst, שוממים‎ und שלממות‎ Thr.1,16. Jes.49,8u.a.; so wie die 
Plurr. tant. שלשים ,רְבְּעים ,)719,3 .700 .695,5 $( סנורִים ,,מקהלות , מקְהְלים‎ (8 705,5). 
' 758 In der vorletzten Sylbe zeigen einige — 1( Verstärkung des 
Vocals )6 oder i zu. ä) vor dem Plural-Anhang, in der Nebenton-Sylbe, so SIÖR 
($ 752 ex. 755,2. 754,4): כְּאִ' ל אמְכְלָות , אַשפלות‎ 0%. 7,81. Dt.32,32 ($ 380,8( 
טִפְסָרִי[ם]‎ zu [טפסר]‎ $ 756,3; — 2) "Verdünnung des Vocals (& oder ä zu ö) bei 
gedämpfter Endtonsylbe und veränderter Vocalfolge ($ 721,7. 324. 352,8), wie 
bei צלְצלר , צַלְצלִים‎ 28m.6,5. Ps.150,5; besonders aber in den Beispp. $ 757,1 
מִרְבִּץ)‎ , van 'ete. ) und noch in מַרְזְח ,מַרְזֶה‎ Geschrei Jer.16,5. Am.6,7; — 3) Auf- 
geben der Verdoppelung des Schluss- Consonanten, wo derselbe nur Chateph be- 
hält, namentlich — a) bei ק‎ ($ 300,2), wie in bpn Stab, מקלות‎ Stäbe, "apa, Yopn 
mein, sein St. Gen.30,37f. 32,11. fee u. 2.5; מְבְקְשִי , מִבקְשִים ,מְבַקש‎ Pr.28, 5. 


1) ₪. aber Neue Achrenlese nr. 255. — ?) nach $ 755, not. 4 nicht von הרע‎ wie in den Wrtbb., 
höchstens von 712", dessen volle Erhaltung aber bei solchem Nomen nicht wahrscheinlich ist (vgl. jedoch 
mp) — ?) nicht. von dem unnachweislichen 7222, או‎ ie in den Wrtbb. — *) den zahlreichen Composs. 
mit EN und "DR zufolge von אלה‎ , nicht von Tax abzuleiten und unterscheidbar sowohl von אלרם‎ DR 
Starke E1.17,13. 32,21. Job 41,17, wie von Drbx "ax, Pl. zu bay, לה‎ ‚N Terebinthe, $ 663,2. — 
5) ₪. Neue Aehrenlese nr. 1089. 

36* $ 756-758 
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29,26 u.a.; selbst mit gebliebenem Vocal מיקי .1 יוּקְשִים‎ > 300, 8. 296 ex.; — 
b) bei gewissen Zuglauten ($ 300,7.8), wie ($ 803, ₪. 428) in N@D Thron, כּסָאות‎ 
Throne, »8D3, IND> mein, sein Thr. Ps.122,5. 97,2. Ez.43,7u.a.; DON Sammler, 
TDONn seine 8. 108. 62, 9; arm lobend, soon füllend, מיעשר‎ verzehntend, 30% 
Hasser, Plurr. ohne Dag. forte 2Chr.23,12 u.a. Job3,15. Neh.10,38. Ps. 6 
u.a.;, 9 blind ($ 810 ex.), Ep lahm, פְּסְחִים , עַנְרִים‎ Jes. 29,18. 33,23u.a.; yon 
Abreise, 90% Num. 10,28 u.a. | 


759 Nachdem von Declin. I—IV der Kreis zwei- oder einsylbiger Vocal- 
Veränderung durchlaufen ist, tritt mit der Möglichkeit, den End-Consonanten, 
auch für den Vocallaut wirksam, zu verdoppeln ($ 295ff.), als letzte noch 
Declin. V (Tab. XVII) hinzu, welche zwei dem Anlass der Verdoppelung nach 
ganz verschiedene, aber in deren Wirkung übereintreffende Classen umfasst, 


A) Nomina starken oder schwachen Stammes, von Bildungen, die den bis- 
herigen Deell. folgen sollten, aber ($ 295, «—y) entweder — 1) für ihren klang- 
vollen End-Consonanten (7, ,ם‎ 5, S), oder — 2) für den Halt suchenden, als summend 
₪ haltbaren O-Vocal, oder — 3) für ihren theils — «) durch Wiederholung, theils 
durch schlagartige Ausgangslaute verstärkten, meist auch sinnkräftigen 
Sylbenbau, jene Schluss - Verdoppelung vorgezogen haben, z. B. (Tab. XIV) 
— «) von den schlichten Bildungen >up, קטל‎ , nebst ($ 258) אקטל , אקטל‎ : die Nomm. 
(1) par Zeit, oX> Volk; (3,b) מע‎ wenig, SUR Gülter, אשפת‎ Mist; — von den 
Substt. :לטל , קטל‎ (1) >93 Kameel, TER (אופן)‎ Rad; von den Adjj. Sup, :קטל‎ 
(1) jap Alein, חמש‎ Fünf; — von den Adjj. :קטל‎ (2) DIR roch, עמק‎ tief; — ( von 
den verstärkten Bildungen der Geminata (Tab. X, 10—12) die Nomm. (1. 3,«) 
1222 grünend, [7223] gipfelig, >353 (von (גלל‎ Rad, (3,a.b) התחסים‎ Beunruhigung 
(von ירקרק , (חתת‎ gelbglänzend; — y) von betheilten Bildungen: (3,5) 2300 Höhe, 
מְרְחִק‎ Ferne; (1) מטְעמים‎ Leibgericht, אהּלֶם‎ Vorhalle; (1. 3,0( חַרְטְמִים‎ Schrift- 
kenner, הרצפרם‎ saure Trauben; — 8) von Deminutiven fast alle (1) auf 6 oder ;ל‎ 
— ;) von Pluriliteris )8 539( : עקרב‎ Scorpion, 3292 Einfassung (3,b. 2). Aber bei 
einzelnen dieser und andrer Beispp. ist die Verdoppelung, als bloss lautlich, nicht 
in allen Flexionen durchgeführt. 


760 B) Gleichmässig dagegen ist die der Stammbildung entspringende Ver- 
doppelung, welche Nomm. der Stämme ע"ע‎ oder !'y u. dergl., jene durch Zusammen- 
fassung ($ 295,«@), diese durch Assimilation ($ 289) in jeder Flexion ausführen, wo 
sich dem ohne Vocalfolge vereinfachten End-Consonanten ($ 298) ein Vocallaut 
ansetzt ($295 ff.). In solcher Art gehören dieser Decl. — 1) mehrere Formae nudae 
,ע'כ‎ deren כ‎ sich assimilirt hat, z.B. 98 Nase, 771 Gaum (f. 228, 737); — 2) einzelne 
dergl. mit wiederholtem ו‎ Stammlaut ($ 538,«), dem sich der andre auch 
assimilirt hat, z. B. שש‎ Sechs (f. om); — 3) von Stämmen mit wiederholtem 
mittlern Saunen also ($ 541) den ,ע"ע‎ — a) alle Substt. der Formen קטל‎ , sup, , 

sup, z.B. עַם‎ Volk, הץ‎ Pfeil, חק‎ Gesetz; — b) die lautlich zusammengefassten 
Adjectt. mit a, e, o (vgl. Tab. X,3), z. B. on integer, קל‎ leicht, חל‎ profanus; 
— c) die ד‎ auctae, welche Vorsylben mit כ ,מ ,ה‎ und Vorton- oder Sinn- { 

| 


Vocal haben, z.B. on Belnd iR mv Täuschung, 20% Runde, 70% Decke, 
139 Schild, 79% Veste, מוּסב‎ umgewandt, Umgang, [>p2] velipensus. 
א‎ 758760 
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761 Die Flexion lässt bei allen diesen Nomm. beider Classen 

1) End- oder Einzelsylben — a) im St. estr. Sg. meist unverändert, nur 
dass, wenn der St. abs. Qames hatte, diess zu Patach, vor Maggeph aber ein 6 
und Cholem zu Segol und Qames chatuph wird ($ 361), z.B. 0» Volk, Dyr1 das V., 
עִם הארץ‎ V. des Landes 23 Dach, en בכ‎ 12. des Thurmes; ehR Rad, Toyy אופן‎ 
4 agen-Rad; צל עב‎ Schatten einer Wolke, 7>n"22 Herz eines Königs; on Un- 
schuld, 27 On, 77Ton U. deines, des Wandels; map? JAN כל‎ allerlei kostbare 
Steine, vor» jeder lei Baum. — b) Im St. conj. Sg., so wie im ganzen Du. und 
Plur., deren St.e. oder cj. nach erfolgter Verdoppelung die Stammsylbe nicht weiter 
m können ($ 354,B), wird mit Verdoppelung des End-Consonanten das ent- 
tonte Qames zu Patach verkürzt ($ 361), Sere oder Segol aber zu Chireq, und 
Cholem zu Qibbus verdünnt ($ 342), Patach theils beibehalten, theils auch, und wo 
es von E stammt, gewöhnlich, zu Chireq verdünnt, vgl. 93 Hand, 123 seine H., D°E>, 
כַּפִי‎ Hände, כַּפִיהֶם‎ 6 H.; u Zahn, שפר‎ sein Z., (שפרם‎ "nd Zühne, mad TR / 
[קרסל]‎ Knöchel, Op meine Kn. (Du. ג(‎ 2» Meer ; mm ihr M., avas Pl. ext.; גָּמל‎ 
Kameel, DY>n3, ">= Kameele, גְמכִירֶם‎ ihre K.; חץ‎ Pfeil, חצו‎ sein Pf., חצי ,חצים‎ 
Pfeile; חק‎ Gesetz, חקל‎ sein @. ‚Den, en Gesetze, mp deine G.; DN> Volk, לאֶמים‎ 
Völker ; סף‎ Schwelle , מַד ד סְפים‎ Gewand, בדו‎ sein @., מדיך‎ 0 
מִדָיו‎ seine G.; בַּלְגָּל‎ Rad, 15353 seine Räder ; רמל‎ Gärichen, כַרְמַכְף‎ sein @. 

2) Eine vordere Stamm- oder Vorsylbe folgt je nach ihrem Bau und 
Vocale ($ 354) der 111. oder IV. Decl., vgl. 523, 80'573, >73 und ;אפר , אפנים , אופן‎ 
2722, ;עַקְרְבִּים‎ 20%, 120%, "20% und ade], בּמִשְמָנר ,משמן‎ 
- 769 Von der Classe A 6 759), mit Dag. firmativum ( ($ 295,2), folgen 
dieser Decl. — a) durchweg oder א‎ — «) von schlichter Bildung 
— viele Substt. nr. 1 (Tab. X): DIR Zache, אֶסְפִּים‎ Vorräthe‘), 0773 Myrte, ar Zeit 
6 786, not. 1), חִרְכֶּים ,)705,9 $( 2/6 הִבְתּים‎ Gitter, לאם‎ Volk, לְטַר‎ Saft, vyn 
(Spänlein) Wenig, סעפות‎ Zweige, טִ' סעפים‎ Zweifel, Meinungen , HdR Gesippe?), 
שִלבִּים‎ Eckleisten, IIÖR Gitterfenster ?); אשפת‎ Mistlage, שפתים‎ ($ 685, 38.50) [die 
mit 3 x 8. $258]; — von Substt. nr.2 nur jDR (אופן)‎ Rad, 593 Kameel, [2x3] 
Götzenbild, 120 Springhase; — von Adjectt. nr.3.(vgl. $ 759, 9 DIR roth, DIR 
schrecklich, [שרך]‎ lang, [שמיץ]‎ rüstig, [ברר]‎ gesprenkelt, חמש‎ Fünf, [Tür] obscur, 
[733] prächtig *( , 7p2 punctirt, עבת‎ verflochten, >39 rund, Pay tief, >39 üppig, עקב‎ 
hügelig, 792 gestreift, (ערום) ערם‎ nackt, *צחב‎ 2070060 *( , up, jap klein ($ 348. 
492,2), [PD] fuchsroth; — $) von verstärkten Bildungen nr. 6: כִּילפת‎ Keulen, עירם‎ 
ganz nackt; — von den geminatis nr. 10 -- 15: [7323] günfelreieh, 292 grünend, RX 
ruhig; — DIOTR röthlich, TEIDN* viel gekrümmt, חלקלקות‎ glatte Stellen oder Worte®), 
PN gelbglänzend, עקלקל]‎ | viel gewunden; — »3%3 Rad ete., זַלְדָלִים‎ Traubenge- 


1) in den Wrtbb. unrichtig auf eine Adjectivform טל‎ zurückgeführt, deren gewohnter Sinn gar 
nicht entspricht (vgl. oben nr. 3); nur Erb m. Dranb ist vergleichbar. — 2) ₪. $ 720,2 und Aehrenlese 
8. 191. — 3( Auch hievon ist אשנ‎ nur pausal, Jud. 5,28. — *) Hier küme den Wrtbb. nach מעם,,‎ ge- 
schärft‘‘ aus Ez.21,20. Allein dem widerspricht der Passiv-Sinn bei der stativen Form. Das מעטה‎ 
kann demnach nur 739% = מערשה‎ gelesen werden, s. Neue Aehrenlese nr. 891. — *( Die hier und 
$ 764 mit *bezeichneten Beispp. "kommen zwar zufällig nicht fleetirt vor, folgen aber ihrer Bildung nach 
den übrigen ihnen entsprechenden. — 5( letztere Dan. 11,21. 34; ib. V. 32 ist חלְקות‎ daraus nur ver- 


stümmelt. 
$ 761. 762 
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hänge, avayıat Tobende (Volksname), התחתים‎ Beunruhigung , m}>0>0 allerlei Körbe, 
20,0 Palmzweige, "ByDy Augenlieder ( ($ 639, not. 3), קשקשים‎ Schuppen, תִלְתלִים‎ 
(ץ -- ;505,8 א‎ von den betheilten Bildungen nr. 13: 890 Gelüste‘), "wann Kraft- 
aufwand, nos Vertrauen *( , nYaorın Schläge, ] [מורג‎ "Dresehwalze ( (8.378, not.), 
[Tara] Begehr, Darm (begehrte) Kostbarkeiten, yurm Finsterniss, nvayun Leib- 
gericht, DYIADN Schätze, מימתקירם‎ Süssigkeiten, "ayın Leckerbissen, D319% Herzens- 
lust, מעמיקים‎ Tiefe, ברכ עור‎ Wegkrümmungen, any Blössen, מעשקות‎ Erpressungen, 
מפלגות‎ Gesippe, בַרְבְּדִּים‎ Lagerdecken, PR Ferne, מִטְגָּב‎ Höhe, wıaxün Sehöpf- 
rinnen, "Man Aufhören, ביטומ‎ Fettigkeit, onyan fette Bissen; — von nr. 18: אוּלֶם‎ 
Vorhalle, אִילֶם‎ Portal 7 mat 
Beil, חרְצַנִּים ,705,5 $ חַרְטְמִִים‎ saure Trauben , חשִמַנרם‎ Magnaten, שושן ,4 [קרדם]‎ 
100062 — von nr. 19: "313 Sekatzkammern (f. 23 6 283); andre auf "— 8. 8827; — 
8( von Augmentativen (nr. 23): אמַמָנִּם‎ Fettfülle ;ל‎ - e) von Deminnutiven (mit 
Einer Ausn. $ 755,9) alle auf 5— 5: בַּרְזֶל‎ Eisen (vgl. araa N. pr.), Syaa* 
Blüthenkeleh, הזררל‎ Dorngewächs®), רמל‎ 7 [eo Knöchel; — {) von 
Pluriliteris: ֶלְמְגִּים‎ oder /3OR Sandelholz, הרְצבות‎ Bande, 2392 Einfassung, IP 
Scorpion, סרְעפות‎ "Zweige, שַרְעְפִי[ֶם]‎ Gedanken. 

763 Man sieht aus diesen Beispp., dass — 1( die Wzz. אמץ‎ , on, Ton, 
שפת , שמן ,פלג ,ערם ,עמק , סעפ‎ ihrer Klang- oder Schlaglaute wegen die Ver- 
doppelung in mehr als Einem Spross bekommen haben; — 2) dass von allen 
Schlag-Sylben ($297,,) פת‎ und was dem ähnlich ist (vgl. battre) am häufigsten 
mit Verdoppelung vorkommt, woher auch noch oma Häuser, $295 ex. 850,13; 
— 8( dass selbst bei formis auctis, wenn sie mit zufällig wiederholten Lauten 
(wie מאמץ‎ , Tara, (שושן‎ den Geminaten ähneln, die Verdoppelung leichter ein- 
tritt. Dabei hilft — 4) die Verdoppelung in manchen Beispp. den Wortsinn 
unterscheiden, vgl. עָצַבּרם‎ /00/ und [עצב]‎ u. עצְבים‎ dolores von 323 Zach.13,2. 
Ps.127,2; ערּמים‎ nackte von ערום‎ und DW kluge von DW Job5, 12. 22,6; 
[8], Tod אַרְכָּה‎ lang eigentlich הת‎ 9. 28m.3,1; [78]; st. ©. En ($ 745) 
immer nur u Ez.17,3, wo vielleicht IN zu punctiren) קה‎ ar val. 

Form TOR zu ו‎ RR או‎ ($ 339, e), die sich Hafen zu N getrübt hat 
(vgl. jup .(קטן‎ Wie aber in jenen der 0 bedürftigen Beispp. die 
Verdoppelung sehr beständig ist, so haben dagegen — 5) andre der $ 762 ge- 
nannten Nomm. für manche Flexionsstelle die Verdoppelung noch nicht ange- 
nommen oder wieder aufgegeben, so: ,אָכֶם‎ Pl. pvass Ex.8,1. Jes.42,15. Jer. 
51,32, aber st. 6. "38 Ex. 7,19. Jes.14,23; — jo, Pl. ,אז' אפפים‎ "per אר'‎ IReg. 
7,380. 1,16 ff. 10, 9; aber Du. st. cj. ($ 679) in der spriehwörtl. Phrase T328 על‎ 
($ 685,42) noch von der verwandten Urform TER (vgl. $ 755,7. 880,6.0(( — Tas, 
Pl. 0992, fem. np%Y, MER? Pr.18,4. 22,14., Job.12,22 u. 4, ai fern, auch 

1 Die semivocalen und 0 Beispp. sind hier und $ 768 1. der Uebersicht wegen voraus mit | 
genommen, obgleich ihre Flexion abweicht. — 2) daher Zebensfülle, s. De inferis ) 281 8. — 3) kann 
nicht von זרור‎ erweicht sein; denn das wäre bei einem Stamm, ע"ל‎ beispiellos, und gäbe ein Partie. 
pass., zur Bedeutung so unpassend, wie zur Flexion. Beiden entspricht ein Demin., zusammengezogen 


aus חרול‎ (vgl. $ 456,4. 446), abgeleitet von der Wz. mm (חרה)‎ , nur wegen Ungewissheit 0-ו‎ | 
standes ungewiss in welchem Sinne, 


$ 762. 763 
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Pr.23,27. Ez.3,5 ete.;‏ )751,2 $( עמקר Pl. st. 6. auch‏ ,(מתוק :751,6 $ (vgl.‏ עָמוּקה 
(den Grund s. schon $ 755,0)‏ 9685,50 שפתים in gleichem Sinn m.‏ מִשַפַתְיִם — 
N. pr. $ 687, 106; — 7299, 21. oıny) Ps. 92,15; BA‏ צַעָננִים neben‏ צענים vgl. noch‏ 
4+ קשקשים zu Das,‏ ת noch 132 6% 1,16'). Aehnlich die Femm. auf‏ 
Nur für Einzelfälle besondrer Emphase haben die Verdoppelung angenom-‏ )6 - 
men (s. $ 500,10): von [nm] Pl. o’nm, $ 297,/ (doch 's. auch $ 1100,13);‏ 
ה Num.22,15. Ps.87,3. 149,8; aber im‏ ִכְבְּדוּת ,7723 ,07332 geehrt, Pl.‏ 7332 
lativ-Sinn (vgl. auch oben nr. 2): "7297, 7322 Jes.23,8f. Nah.3,10. Pr.8,24;‏ 

- מִמָנִים , שמן‎ Fett ($ 696 ex.); aber RE Auszeichnung: mu?) Gen.27,23. 9 
($ 598, a); — פָּלֶג‎ Bach, פּלְֶים‎ , "38, einmal פּלְגרת‎ $ 720,2. — Bei קבלף‎ oder קבלל‎ 
"Op 69 - schwankt die Lesart. 

764 Von 009 Classe B ($ 760) mit Dag. compensativum und radicale 
($ 295,1) gehören hierher — 1) einige von Stämmen mit blosser Assimilation 
($ 289): — «) mehrere formae nudae ע'נ‎ ($ 292,2), nämlich אם‎ (Sehnaub) Nase, 
Zorn, OPT und ($ 258) אָזְקִים‎ Ketten, Orpt neben זִיקות‎ ($ 765,8. 766,7) Brandpfeile, 
חשים‎ Pl. zu חטה‎ Weizen ($ 715), חך‎ Gaumen, שטים‎ Acazien Pl. zu שטה‎ ($ 715), von 
den Wzz. שנט , חכך , חכט , זנק , אנם‎ ; — 2( ein Fremdwort 7’>, jenes D7277 von nn, 
8294; — y) eine forma aucta, die aber durch Abkürzung einer nuda gleich ge- 
worden, מס‎ Frohn, von 793%, 020, $ 292,1II. Von den Femm., die ähnlich ihre 
Stammlaute ת ,7 ,כ‎ in das n fem. verschlungen haben, s. 6 786 .א6‎ 788, 0; — 
9 einige von Stämmen mit Wiederholung und Assimilation, als: 33.Daeh (von 3), 

777°) mammae (von דודל‎ , vgl. $415), 117 Haken (von הנח‎ oder MIN), צצים‎ (neben 
(ציץ‎ Blumen (von שש , (צכץ‎ Sechs (von שדש‎ $ 289,2. 292 ex.); — 3) von Stämmen 
mit blosser Wiederkolung (ע"ע)‎ alle Formen, die den wiederholten Stammlaut 
zusammengefasst haben ($ 295,2), also — a) die Substt. formae nudae: [a8] 
Wuchs oder Gewächs*), *אח‎ Feuertopf, אחים‎ $ 705,4, O8 Mutter, אש‎ Feuer, MS 
Spaten, 72 Theil ete., 12* Beute, Y2* Schlamm, Na, 12* Getreide, בר‎ Reinheit, בת‎ 
Bath (ein Maass), 33 Rücken, Felge ete., 73° Coriander, 73* Glück, בָּר‎ Rüoken, 
בד‎ Schur, >3 Haufen ete.°), 73 Garten, 73 Rücken, Leib, OBAR alae (militum), vgl. 
8258, דב‎ Bär, 7 Genüge, *דק‎ Feintuch, *דר‎ Perle, *הד‎ Gejauchz, "m Berg, an 
Weinbeerschale, דֶר‎ Randleiste, [a7] Busen, חכ‎ Fest, חיים , חר‎ .Leben, חם‎ Wärme, 
חן‎ Gunst, חץ‎ Pfeil, חק‎ Gesetz, nn terror, מל‎ Thau, 3% parvuli ($ 663), @) Meer, 
=2 Eimer, n>2 Kraft, >> All, Gesammtheit, 73 Stelle, Gestell, 2 Mücke, 93. Hand 
[-krümme), "2 Lamm ete., כר‎ Kor (Maass), לב‎ Herz, *לב‎ Log (Maass), [>] Frische, 
[72] Gewand, nia* Mark, 7m Manna, pn* Moder, *מיר‎ Tropfen, מר‎ Myrrhe, *נָד‎ 
Damm, © Panier, *בץ'‎ Habicht, )?( סְבֶרם‎ Sehlacken (8 166,7), 70* Block, [70] @edränge, 
so Korb, oNao Wohlgerüche, Ho Becken, 20 Schwelle, עב‎ Unterbau, עד‎ Ziege, 19 


1) Aber Job 15, 32 ist 339%, wie der Pausal-Ton zeigt ($ 489, c), Verbalform ; die Notiz der Wrtbb. 
unter Wz. 797 ist wenigstens "den Puncten nach falsch. — 2) in den Wrtbb. ganz unnöthig zum beson- 
dern Artikel erhoben, vgl. dagegen Jes. 28,1 etc. — 3) von Andern aus dem Sanskrit oder aus "1711, 

‚oder als blosse Nebenform von תד ,שד‎ erklärt. Woher aber in letztern zwei Fällen die Verdoppelung, 

die bei 77 u. dgl., bei שד‎ und m (chald.) nie vorkommt? Da im Talmud. 77 auch Spund heisst, im 
im Aethiop. BR: Thoröffnung : so liegt der Abfluss nahe, und den giebt die reduplieirte Urwurzel 47 
(woher "7, דור דרו‎ nn), mit der sich zugleich die Verdoppelung wie bei MTINR ($ 415) erklärt. — 
* Gegen das IX und שךי‎ der Wrtbb. s. $ 344,6. — 5) Die in Wrtbb. noch aufgeführten, hier absichtlich 
weggelassenen גל‎ Oelbehälter, 7a Maass, 76 Dickicht, ‘BD Ecke, s. $ 734, b. $ 765. 164 
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Stärke, ערל‎ Joch, עַם‎ Volk, [19] Dränger, *עט‎ Motte, "35 Frühfeigen, 18* lautres 
Gold, 2 Falle ete., [08] Ende, Na Farre, NE "Bissen, 22 Sünfte, x Seite, צל‎ Schat- 
ten, צַפֶרם‎ Dornen, צר‎ Dränger, צר‎ Drangsal, *קב‎ Qab (Maass), ip Nest, Yp Ende, 
*קר‎ Kälte, *קש‎ Stoppel, רב‎ Menge, *רך‎ Zartheit, [רך]‎ Jubel, *רע‎ Bosheit, רצי‎ 
Stücke, רק‎ Speichel, שַכִּים‎ Dornen, [TV] Dornzaun, PW Sacktuch, שר‎ Fürst, TE* 
Gewaltthat, YÖ Zahn, שר‎ Nerv, Nabel, *תף‎ Druck, om Schutthügel, am Unschuld, 
מנים‎ Schakale, תף‎ Pauke; — b) die Adjeett. formae nudae: ON leise, בר‎ rein, 77 
gedrückt, 3 gering, בק‎ fein, 73 lauter, [7] scharf, חר‎ lebendig, חל‎ profan, [an] 
warm‘), *חום‎ sittenrein, חרים‎ Bdle, nn fractus, territus, MS frisch, 12 markig, [Nr] 
bitter, NO missmuthig, 19 stark, MX hell, צר‎ eng, קל‎ leicht, schnell, קר‎ kalt, רב‎ viel, 
27088, N zart, רע‎ böse, רק‎ dünn, MÖ* gebeugt, DM integer; — ec) einige formae 
auctae (nr. 13.16.17): 73m Seheld, "Tan Maasse, 200 Runde, 708 Decke, 19@Veste, 
pn (Jud.6,19f. Edd.: pa, dann für pn, $348,c) Brühe, מתם‎ integrum, כָבֶר‎ 
purgatus, [>p3] vilipensus, 9% maleficus, מוּסב‎ $ 760, son W. endung, הִתַם‎ Beendi- 


gung, הִתְלִים‎ Täuschung, מלהותפרת‎ Täuschungen. = 
765 Die Flexion hat — 1) für die End- oder Einzelsylbe wenig Ab- 
weichungen. Denn — a) im St. estr. Sing. behält — «) von denen mit — nur 


porn Vorhalle und ©" Meer, jenes wegen der mit 71 verwandten, bei stärkerm ם‎ 
gebliebenen Sylbe ($ 355 ex. Tab. X, 18), ים‎ nach $ 553,c und selbst vor Maggeph 
das — fest, vgl. 1Reg.7,6ff. Ez.40,8ff. Ex.23,31. Num.34,11. Von den ein- 
zigen יסדסוף‎ und רִםִמְצְרְיִם‎ 8. schon $ 725,2. — 8( Von denen mit — kommen nur 
->5 und "7 mit Maggeph und Verkürzung vor, Pr.18,12 u. a. Job 39, 28; 72 
- behält — auch vor Maggeph 2. Unt. von "72 so, vgl. Jes.33,23. Jos.2,21 

s. $ 484 ex). Aber קך‎ hat aus lautlichem Grund "7? Dt.22,6 ($ 348, 2), und חמש‎ 
a: (חמשת ,חַמִשה‎ behält, ohne wie חְצַר‎ 7pr u. dgl. (Deel. II) das — zuzu- 
lassen, im 86. 6. ,חמש‎ Gen.5,30ff.u.a. — 7) Von denen mit — kommen mit — 
vor Maqggeph vor: "pn Ex.30,21u.a., ">> Gen.1,25u.a., “9 Ex. 30,23, 19 - 
26,1, "27 Pr.20,6u.a., "72 Job 38,7, - Pr.13,6 u.a.; b5’und עב‎ finden sich 
mit — auch schon bei Accent. conj. $250ex. — 5) In den Flexionen mit Ver- 
doppelung ($ 761,2) zeigen — ö) 088 & zu Chireq verdünnt, theils wegen Abkunft 
von E, theils wegen Consonanten-Einflusses ($ 350, d), die Nomm. [a8] Job 8,12. 
Ct.6,11, אָט‎ Gen. 33,14. Jes.19,3, 12 (vgl. 12 Ez.29,19u.a.), 5393 Jes. 5,28. Jer. 
471,3, דִלְזְלֶרם‎ Jes:18,5, DIpT, אָז'‎ Ketten ib. AB, 14. Jer.40,1f. u.a, D’pT Brand- 
nfeile Pr.26,18, חָבתּים‎ 1Chr. 9,31, 0% ($ 764,7) Ex.1,11, 209 Ct.1,12. 2Reg. 
23,5u.a., סְגִּים‎ 8. mibobo Jer.6,9, 3030 Ct.7,9, 90 Schwelle Ez.41,16. 43,8 u.a., 
le) Se l’Reg.7,50. Jer.52,19 ($ 720, 8), nD Lev.2,6. Rt.2,14u.a., 72 Gen.6,16. 
Jud.2,3u.a., שַכִּים‎ Num.33,55°); nm Adj. hat חת'‎ , Subst. חת'‎ dei: 9,2. 1Sm. 
2,4. Jer.46,5; m als Gewand schlechtweg ‘7% Jud. 3,16. 1Sm.4,12. 17,38f. 18,4. 
Ps.109,18, als Ziergewand "7 ($ 554,6) Jud.5,10. 23m.20,8. Lev.6,3 (s. jedoch 
8820, a). Ps.133,2 ($ 720,4). — &) Von denen mit —, zudenen auch [yY2], pw Tin 
gehört (s. 7, $378), hat nur 72 Gestell nach $ 348,5 im St. cj. ‘33 (vgl. ,קוד‎ > 0 
zugleich 2. Unt. von כְּך‎  'ִּפְכ‎ Mücke, Gen.40,13. 41,13. Ex.30, 18. 28 u. .ה‎ en 


mr» - 


!) Dass or 708.9 bloss vom Wortton verlängert ist, 8. $498,1; ebenso 703 Ps. 49,5.- -9 s. 8. 567, 
not. 4. 
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8,12 ff. Jes. 51,6. — L) Von denen mit — behalten einzelne ihres 3 wegen — 
($351,e), wie von רן‎ Pl. »») Ps.32,7; von קטן‎ St. ej. »30p (l. qötonni, $ 250. 
357 ex.) mein kleiner ] Finger) 1 Reg. 12,10. 2Chr. 10,10 (Edd.), obwohl hier beide- 
mal die Punctation zwischen jener Ableitung vom Adj. קטן‎ und der von einem 
Subst. jup oder קסן‎ (vgl. ja בְּהנ'‎ Daumen), wonach "Up (ohne Dag. f.), mehrfach 
schwankt, $360,2. 367,d.e. — Wie neben dem getrübten Sing. אשפת‎ der Pl. 
אשפחות‎ geblieben, s. 6 851,6, und vgl. das Umgekehrte in Dina $ 850, 18. 

766  ») Von denen mit oder ₪ vor der Verdoppelung schwanken einzelne, 
besonders bei Spätern, zwischen dem geschärften Laut mit und dem gedehnten 
ohne Verdoppelung ($ 300,2.3), so: MR Spaten: אתי' אתים‎ Jes.2,4. Jo.4,10. Mi. 
4,8; אתו , אחים‎ (Mss. auch (אית'‎ 19m.13,20f.; — חיך‎ als st. e. für 7 Job 41,4, 
vielleicht absimilirt von /9'); — von DYpT Brandpfeile (s. 8( auch mApT Jes.50, 11 
($ 720,7); — [an]: מררְגִּים‎ 285m. 24,22; מררִיגִים‎ 1Chr.21,23; — 090 Schlacken 
Jes.], e- Ez.22,18 ff. (meiste Edd.), noch wie von 30, sonst סינגים‎ 4. 
26,23 (?ephraim.). Ps.119,119 (junghebr.); — צְצִים‎ ($ 764,2) 1Reg.6, 18-35, 
neben צִיצת‎ und ציץ‎ Jes.28,1.4u.a.; — בחוקו‎ 1. Ypra (doch nur als Infin.) Pr. 
8,29; — rpm f. 32% (vulgär) 28Sm.22,33; — סוכל‎ 1. 150 Ps. 76,3 (Edd.). Auch 
wo die Punctation, wie zum Theil schon i in diesen 3 Stellen, .שג‎ f. nach ,א‎ der 
Buchstabentext aber 7 dafür hat, bleibt es zweifelhaft, ob diess bloss verdeut- 
lichte spätere Schreibung war ($ 169 ex.), oder einer 0 galt, vgl. noch 
ערומים‎ Job 22, 6, חוקי‎ Ez.20,18, אלמוגים‎ 2Chr.2,7. Doch erscheinen die Nomm. 
mit ö auch schon unfleetirt mehr oder minder oft plene, 2. B. a, קר‎ bisweilen 
;קור , מור‎ 19m oft .מַעוז‎ — 8) Die bei der Verbalflexion häufigere Auflösung der 
Formen ע"ע‎ zeigt sich bei der Nominalflexion viel seltner, nur poet. oder im 
ältesten und jüngsten Hebr., vgl. 3553, 27553, "553 Job 20,7. Zeph.1,17. Ez. 
4,12ff.; — הַרְרִי ,הרְרֶם‎ oder הַרְרִי‎ ($ 820), 9 ete. Gen. 14,6. Num. 23,7. Dt.8,9. 
33,15. eg 17, 3. Hab.3,6. Ps. 30, 8. 36, In. ö.; — חקקל‎ + vor ($ 350, e) Jud.5,15. 
Jes.10,1; — עַמְמִים‎ , "any Jud. 5,14. Neh.9,22f.; — ,צללל‎ mrbbx, "sbr Jer. 6,4. 
Job 40,22. Ct.2, 17u.0. ; — שִבָבִים‎ Stücke Hos.8,6; — Meat Ez.35, TH; — nd 
(sonst TAX) 0%.7,8; — Dun Bedrückung (?ephraim.) Pr. 29, 13; vgl. $296. 

2) In der Vordersylbe zeigen — c) seltnern Umlaut: 5353 Rad, st. 6. 953 
Jes. 28,28 ( ($ 721,7) 7); — מַרְחק‎ Ferne, Pl. nach אֶרֶץ‎ 2mal Dame 353,0; — שוּשן‎ 
1/6, שומַפִרם‎ und und, שושן‎ ))461,8( Ct.2,16. 6,2f. u. ö. 1Reg.7,19 (Edd. 
auch 7—) Ps.60,1; — d) ungewöhnliche Festhaltung, ausser 2X, die auch in 
ihrer Bedeutug ($ 553 ex.) der Festigkeit zugewandten 73%, 70%, 19% (vgl. schon 
מִעַזן‎ $ 742,c), die von allen Bildungen ע"ע‎ allein das — der Vorsylbe unverflüch- 
tigt lassen, vgl. Ex.35,15ff. Dt.33,29. Ps.7,12. 27,1. 43,2. Neh.4,10. 8,10. 
2Chr.12,10. 23,9, und dagegen Jes.65,4@. Job 37,12. 38,5. 2Chr.10,15 u. a. 


767 Indeclinabel, d.h. in den Stammsylben unveränderlich blei- 
ben dem Bisherigen nach nur die Nomm. mit ausschliesslich festen Vocalen 
($ 354f.), also 


nimmermehr vergleichbar, da eine solche Erweichung des Nun‏ דרך von WIN ist diess‏ ארטו Mit‏ (ג 
ein‏ חנו doch nur vor einem Nicht-Nun möglich ist. Vielmehr muss sich zunächst 2. B, aus‏ )282 $( 
- צרץ und‏ צצרם gedehnt, und dann diess ‘sr auch für den St. cstr. erhalten haben, vgl.‏ חרכר 
767 — 765 $ 
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I) von starken Stämmen mehrerlei mit vorn festgehaltenem oder -gedehntem 
Vocallaut bei zugleich festgedehntem Endsylben-Vocal, wie — 6( Formae nudae 
der Art (Tab. X, nr. 4), z.B. an3 Schrift, 917 Wenig, שבול‎ Pfad, בכור‎ Erst- 
geburt, לבוש‎ a und ($ 258) man Faust; — b) Dilatatae (nr. 5. 6), wie 
[7%2] Heuchler, קיטור‎ Rauch; — ce) Du plicatae (nr. 7—9), wie 538 Greuel, 
פטירש‎ Hammer, "123 Starker, צדיק‎ gerecht, ZN vertraut; oder mit gutturalisch 
gehemmter Verdoppelung ($ 354 ex. 371): ררע‎ Sämerei, עריץ‎ gewaltig, ya fleissig, 
רחוּם‎ barmherzig; — d) Geminatae (nr. 10f.), wie 7730 kandregen, שבלול‎ 
Schneche, ZOBON Gesindel (vgl. $768,d); — e) Praeformatae (nr. 13—17), wie 
vipon Spätregen, מילברטו ,ושעו מִיזְמירר‎ Kleidung, מלשחורת‎ Verderben, Sam Wohl- 
that, non Schüler, ְלְקוּט‎ Tasche, נפַתּלִים‎ Kampf, son klug ; — f) Afformatae 
auf רך‎ mit geschlossener Stammsylbe (nr. 18), wie קדָמוּן‎ Forderer, אהוררך‎ Hinterer, 
שלטוך‎ Machthaber ; — g)Deminutiva (nr. 24), wie Tom Kleinod; — h) Pluri- 
litera ($ 539), wie שמאל‎ linke Seite, "an Ofen, T\nb3 steinhart, הברל‎ Feierkleid. 

768 2) Von schwachen Stämmen — 6( הזוס א‎ derselben Bildungen 
($ 767,a—g), wofern die Schwäche des Stammes den Sylbenbau gelassen, oder nur 
die Vordersylbe abgeworfen, oder aus einer geschlossenen zur gedehnten oder 
geschärften gemacht hat, z.B. (a) 7p? Werth, 28 Kraft, 10) Grundlage, יבול‎ 
Ertrag, צררר‎ Bündel, אלרל‎ nichtig, בלרר‎ Lappen, SE Fülle, סור ,בול‎ (Wz. (רסד,רבל‎ 
(b) un Funke ; )6( רפרר'‎ 1 "159 Becken, חפרך‎ gnädig; (d) mas Farbe, 
ניצוץ‎ Funke, prapa Flasche, 1 schmächtig; (e) מסלרל‎ Bahn, מובול‎ Fluth, מישרר‎ 
Süge, מירשגר‎ Ebene, תררוש‎ Most, תפר‎ Apfel; )/( תיכון‎ medius, ER Erster, טביון‎ 
dürftig, רתררך‎ Vorzug, Yarı Fenster ; )₪( ארכְרל‎ esca ; aber ausser allen dergleichen 
— 8) von Stämmen ער ,ער ,ע'כ ,ע"א‎ die unauflöslich zusammengezogenen Snbstt. 
formae nudae (Tab. X, nr. 1.4) mit &, i, 0 ü, ä, z.B. צאן‎ Kleinvieh, מהם‎ (von DIN”) 
Fleck, חרל‎ Zwinger, בר‎ Leuchte, שרר‎ Sang, 03 Beutel, כרס‎ Becher, קול‎ Laut, 93 
Ofen, 00 Motte, סרס‎ Ross; — y) von Stämmen Y'y, ער‎ die ohne ר‎ "mit gedehntenr 
Sinnvocal gebildeten Adjectiva nuda (nr. 3), wie 0) (ראש)‎ arm, 7) Läufer, בר‎ fremd, 
nn todt, PN leer, טוב‎ gut, DOT schwarz, 70 abgewandt ($ 450,8); — 8) die ebenso 
gebildete forına aucta מצד‎ Burg (von 78). 

Obgleich alle diese Nomm. Vocal - Verkürzung und -Verflüchtigung aus- 
schliessen: so hat doch der Ton- und Sylbenwechsel der Flexion in einzelnen 
Beispp. Vocal-Vertauschung oder -Versetzung oder Consonanten-Veränderung 
herbeigeführt, und der Stat. estr. Sing. bisweilen wenigstens ein ä der Endsylbe 
zum ä gezwungen ($ 725). 

769 Da die meisten dieser Nomm. nach $ 354f. schon äusserlich an der 
Schreibung kenntlich sind: so bleiben hier bloss die äusserlich unkenntlichen 
anzumerken, die erst aus der Art der Stammbildung, oder dem Sinn der Form- 
bildung ($ 736), oder selbst erst aus vorgefundenen Flexions-Beispp. erkennbar 
werden. = Diess sind — ($ 767,5) אמון‎ artifex, a2 mit fem. בְחון , בַּגְדָה‎ Prüfer, 
חמוץ‎ Friedensstörer, עשרק‎ Bedrücker, רְזרן‎ Herrscher, ] שדוד‎ | Verwüster '); — 
($ 767,c) 372 oder בַּחִין‎ Wartthurm?); זֶרוּע‎ , DAT, Ya, 7999, רְחוּם‎ und רְחִיט?‎ 


1) wovon Ps. 137,8: mT17% fem. in aetivem Sinne, s. Neue Aehrenlese nr. 1256. — 2) An Beispp. 
wie D"ny2 u. dgl. ist das Dag. intens. schon durch m. kenntlich, nicht so durch das — oder —_- der 
übrigen Beispp. (vgl. שער‎ und (בְּחוּרֶים‎ 

769 — 767 א 
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Getäfel’); om $ 705,2; מִדֶרִים‎ (Pl. zum, $ 823) EN — ($ 768, d) 998 
Kochtopf )1. ,פָּארוּר‎ $ 429, 4), 9 Pflock (von NN, $ 436); ($ 768, f) IR Biche 
(von FIR), 2377 Südwind 2 a9); — ($ 768 ,9 אד‎ Dunst, 77 Gesetz (pers. und wie 
29 u. dgl. aufgefasst), (חיל) חל‎ Zwinger, (חִיק) חק‎ sinus, 93 Fels, Ya Druck, מלץ‎ 
(Yin) Spreu, בר‎ Leuchte, מס‎ Motte, 29 Wolke, (ערש) עס‎ Bärengestirn, ©3 Griffel, 
רע‎ @etös, TO Sinnen, שש‎ Byssus, mind Pfeiler; — ($ 768,7) אֶל‎ Starker, [גָּב]?‎ 
Pflüger’), 13 Fremdling, 1 frech, Nr alienus, 72 recht, ob latens, Y> Spötter, mn todt, 
בָא‎ erudus, 7 flüchtig, בע‎ unstet, 73 Zeuge, Op Widersacher, רב‎ Streiter, רָם‎ erhaben, 
רץ‎ Läufer, ,יק רש ,66 רק‎ | setzend, DNB (Gewalthabende) Götzen, [OÖ] Auderer. 

770 Die zerstreut vorkommenden Lautveränderungen sind: — 1) Vocal- 
Vertauschungen, wie Umlaute des 0 in ü, &in 1 ($461. 345,3), so neben 3, 
nina öfter מחסור — ;461,6 6 , גררי' , גר‎ Mangel, "or Pr.24,34 (Edd.); — 
מטמון‎ Vorrath, מסמנים‎ , mmun Jer.41,8. Jes. 45,3; — Shb9n voller Purpur®), Pl. 
מכְלְלִים‎ ($ 324,5. f) Ez.23,12. 27,24. 38,4; — שפרטים , שפףט‎ Gericht, AChr.20,9. 
Ez. 23, 10; vgl. noch ‘m, שכ'‎ nr. 3; — von Pa Druck Jes.16,4*), st. c. raPr. 
30,33 (vgl. 79, אָ שת‎ 460,1( ; — m heuchte, st. 6. vor ר‎ auch %, 6 296,3. 464,7; 
— 2) Vocal-Versetzung, wie 016 Zurückziehung des O als z in מקצוע‎ 606, 
wovon im Pent. st. 6. Pl. ,מקצעות‎ $ 335; — 3) Consonanten-Verein- 
fachung oder Verdoppelung, ausser dem von der Flexion noch unabhän- 
gigen קוש‎ und קימרש‎ (ephraim.) Jes. 34,13. Hos.9,6 (8 300,3, vgl. 8 766), doch 
auch in רתוק‎ Kette Ez.7,23, Pl. st. 6. רתוקות‎ 1Reg.6,210Q. (vgl. nr. 1), und der 
Pausa nahe רְתְקוּת‎ Jes. 40,19 ($ 297,9); — שכרל‎ Kinderlosigkeit Jes.47,8f., Pl. 
st. ej. re ib. 49,20 (Pausa), wahrscheinlich nach $ 297,9°), vgl. DDUN 8258; 
— 4) die wenigen Verkürzungen des festen & im 84. estr. Sg. sind: DAR 
(Hochland) N. pr. Gen.28,6u.a. (mit den Ableitungen אַרְמִית‎ und TIER fvel. 
8 763,5] Jes.36, 11. 1Chr.7,14), st. 6. O8 Gen.24,10. 2Sm. 8,5. 10,6ff. 1Chr. 
19,6 u.a. ($ 725,2); — n7 ($ 769, B), wovon n7, “m7, doch im Sg. st. 6. n3 Esth. 
3,8. 3,12 (Edd.); — 79°, st. e. %p" in כִּיקֶר כָּרִים‎ (absimilirt) Ps.37,20; — 273, 
st. 0. 373 und "an> Dan. 10,21. Esth. 4, 8; doch auch 7777 2792 (absimilirt) 
2 Chr. 35, ‚4(Edd.); — 29, wovon Pl. st. 6. n}72%0 18m. 24, % doch 1Chr. 12,8: 
man לַמִצד‎ (nicht mit chald. xn7r9 erklärbar, vel. $341); — 29, st. 0. 29 Jes. 
18, 4. Pr. 16,15; aber Ex. 19,9: nr 272. 


: 2( Femininformen. 


771 Gemäss den allgemeinen Angaben über Wahl und Anschluss der Feminin- 
Endungen ($614ff. 619 ff.) gestalten sich, den einzelnen Declinationen nach, aus den 
Masculinformen, mögen solche in Gebrauch gewesen, oder als nicht vorhanden nur 
vorauszusetzen sein, die entsprechenden Femininformen folgendermassen: Inner- 


1) ₪. Aehrenlese S.83. Aber Ct. 1,17 könnte 7 auch bloss des Guttural Paares u. Worttons wegen 
($ 408. 498,2) festgehalten sein, also I für 7 (nicht 7) stehn. — 2) nur 2Reg. 25,12 Kt.; das Q. ist 
vorzuziehen, s. Neue Aehrenlese nr. 657. -- 9 8. Hitzig zu den nachbenannten Stellen. — 1( Sowohl 
dem parallelen עור‎ als dem eignen Vocal zufolge ($ 554,2) kann y nicht Bedrücker sein, aber auch 
nicht von Y32 stammen, das ganz andern Begriffen dient; es kann also nur aus ya des scharfen x 
wegen (vgl. צאת‎ und (שאת‎ contrahirt sein. — 5( Eine besondere Form wie D7723 u. dgl. müsste von 
einem Activ stammen. — , 


% 
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halb der Masculinformen bloss schlichter Bildung ($ 741—747) bilden — die 
Substt. der I. Decl., soweit sie den Sinnvocal vorn haben, ihre Femm. nur auf ה‎ 
und zwar dem Stat. cj. und Dual gemäss, z.B. 7972: 125%, vgl. 125% und 07539; "20, 
98: סְפְרֶה‎ , mas, vgl. ספרו‎ und 01372 (von 73); pm: nm, vgl. 137 und DITR. 
Nur die Bildungen Sup, קטל‎ ($ 742, ‚b) bekommen auch n-, z.B. יִבְשָת‎ von vn 
(Inf.) Trocknen. — Die Nonm, der 11. und 111. Decl., von denen die Substt. denen 
der ersten noch verwandt, die übrigen aber Adjj. geblieben oder gewesen sind, 
bilden hiernach das Fem. fast ausnahmslos auf 7—, und zwar der Dual- oder Plural- 
form gemäss, 2. B. op) Rache: map}, vgl. 923, 07223; > Narr: 222 Narrheit oder 
Närrin; שלם‎ integer, 173 maceries: mas, 17%, vgl. רוב ,06% גדל ;)0127 ,שְלָמִים‎ 
scriptus, ָבִיא‎ Prophet: mbar גְּדוּלִים .1 כְבִיאָה ,כְּתוּבָה ,ג‎ ₪. ₪. 5 

772 Von den hieher &ehörigen Feminin-Bildungen — 1) aus 12061. 1, gehn 
— a) die Inff. nd» Trocknen , ְכְלֶת‎ Können, [שַכְבֶת]‎ coneubilus, und die Nomm. 
אַחת‎ una (f. MS, 6 619. All), כִּסְמַת‎ Spelt‘), van» Rock, nad Aehre ($ 397,9); 
nme Vertiefung ($ 299), nor, תכלת‎ Stoffnamen (von And, an, $299) offenbar 
von Mascc. der Formen op, bup, קטל‎ aus, obwohl die Inff. solchen iketmzdas 
Fem. auch öfter mit --ה‎ bilden, $ 987,4. 990, B. — 5) Das Fem. 7529 Faulheit 
(Pr.19,15) ist nur für 6 Dual- Bildung עַצַלְתִים)‎ $ 687,104), um ל‎ an den 
Sylbenschluss zu bringen ($ 618,c. 365), in jene Form n5xy verfallen; und das 
aus gleichem Grunde ($ 267) mit umgestelltem Consonanten gebildete mas Kleid 
hat neben dem sonstigen na für “SD auch den A-Laut vorgezogen 6 848,6(. 
— 6 Die Femm. mann Erbarmen (Inf. Ez.16,5), חִמְצָה‎ Säuerung (Inf. Hos. 7,4), 
מִמְאֶה‎ Lev. 5, 3u.ö., neben TX@D (als Inf. und'nach ») Mi.2,10, מרְאֶה‎ 
Kropf Lev.1,16, verdanken ihr ü statt ö eben so wie die ähnlichen Flexionen 
$ 744,9. 351,f dem vordern Lautverband. — d) Einzelne durch Vorsylben mit 
מ‎ undn den Segolaten nachgebildete Nomm. schwachen Stammes ($ 742, e) haben 
auch die Femininform den Segolaten gemüss gebildet, so von 003: 02%, und da- 
von 703% Betrag, Ex.12,4. Lev.27,23; von :הלל‎ mbrmm Thorheit Job4, 18 (wie 
von Yan = = Sn); von :רמה‎ mean Trug Jud.9,31 (analog .(עַרְמָה‎ — 2) Dass in 
Decl. II, III von den schlichten Bildungen die Femm. nur auf 7-- ausgehn, 
leidet Bear Ausnahme, als — e) bei na® Treue (aus MON von TOR, $ 8349, f. 
383 ex.) und den altlevitischen Nomm. n729 (neben 23) Festversammlung und 
שפת‎ Feier ($ 622,8. 621,4), deren mit ת,:‎ schliessende Wurzeln dasältere n fem. 
früh mit sich verschmolzen haben, während andre dgl. Stämme nur noch zum 
7 gelangt sind (MI 1. nnaY von שבת‎ , neben nny2 Schrecken von NY2); 
‚f) bei dem pronominalen oder numeralen IR (f. AIR א‎ 411( alius, fem. אֶחָרֶת‎ FOR 
26,21ff. u.a. Alle weitern Beispp. sind entweder kritisch ganz unsicher, wie 
הִגְּדָרֶת‎ Ez.42,12, oder wie nos, יְבְמֶת‎ '( u.a. nur in den Wrtbb. aus Flexions- 


!) Dass bei dieser in Lehr- und Wrtbb. unerklärten Wortform das Dag. f. intensiv, die Bildung 

also eine verstärkte sei, kann die scriptio plena der Mischna (Kifajim 1,1) und die arab. Auflösung des 
... 0 "ות ו‎ . 

(Buy ) nicht beweisen. Kein andrer so alter Gewächsname hat verstärkte Bildung, und wäre‏ 8 מו מ 
(כּסֶם = פִּפָם (von‏ כְּסמִים geblieben sein, während‏ כּסָמִים ‘o2-etwa von nn8>%2, so müsste der Plur. ja‏ 
folgt. — 2) so wenigstens noch 816 Aelteren‏ ַרְגְרִים nom», prnn, Bm;‏ טְבָלים den ähnlichen‏ 
(Simonis und A. 8 die Neuern noch unrichtiger maa, was weder von DA noch von BIN, sondern. aur‏ 
von 22% ausgehn könnte. \‏ 


$ 771. 772 
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fällen erschlossen, die sich richtiger vom St. abs. auf 7— ableiten, $785. — 
9) Wie Adjj. der Form Shop in der Nähe des starken p auch zur Feminin-Bildung 
theils ל‎ in 7 umgelautet, theils כ‎ davor abgeworfen haben, s. schon $ 751,8. 763,5 
(Ping: מתוּקה‎ Ecel.5,11; pay: עמקה‎ und (עמוקה‎ und $ 621,3: [map] eunnus 
Num.25,8 (LXX)'), s. $ 783,2. 

773 Innerhalb der Masculinformen gemischter Bildung ($ 748—770) bilden 
die Nomm. der III. und V. 12661. ($ 614,2.6( ihre Femm. (mit sehr seltnen Aus- 
nahmen) auch nur auf 7—, der Dual- und Pluralform gemäss, wobei nur die hieher 
gehörigen Substt. auf 7) ohne Femininbildung bleiben ($ 627), z.B. Wan schandbar, 
מכון‎ Stelle, 712) festgestellt: ,מבישה‎ msn, 1), vgl. בָכוְנָים , מבינִים‎ etc.; man 
Einsicht, wie von :[תבוך]‎ — von Decl. V: קטן‎ klein, DAN 0: נה‎ MEIS, vgl. 
,קטפים‎ DEIN; TOD: רב ;1/7 שומַפָה‎ viel, מ‎ sechs, חק‎ Gesetz: 2, ז,ששה‎ non, vgl. 
Dia, ni, גחְקִּים‎ von מָנֶם]‎ , rn, 700]: מִנְמָה‎ Gesammtheit, narım Lobgesang, 
m30% Decke. — Äber von denen der IV. Decl. und den Indeclinabeln ($ 767 ff.) 
bilden nach $ 614. 618 fast eben so viele ihr Fem. auf ,ת‎ wie auf 7—, ersteres 
gemäss $620,1l, letzteres meist der Dual- und Pluralform gleich, nur dass die 
Formen מקטל , מִקטל‎ gewöhnlich ihr — behalten ($ 368,ß). Abgesehn vom Partici- 
pial-Gebrauch, der mit geringem Unterschied 7 und n zulässt ($ 993), bilden 
namentlich — «) alle Substt. קלסל‎ und fast alle קוטל‎ ihr Fem. aufn, z.B. חוּתֶם‎ 
Segler, mann Siegelzeug; רובק‎ Säugling , [NEN] Sprössling; אמן‎ , MIN Pfleger, 
Pflegerin; rs blei von [127]; ebenso — b) fast alle Substt. aus den Adjectiv- 
Bildungen Sup, sup, z.B. עגר‎ blind, עגרת‎ Blindheit, mp>7 hitzig Fieber, wie von 
.ְדַּכָּק ,עַנּר]‎ Auch — e) die Substantiv-Formen ,קטל‎ >upn, מִקטוּל‎ 0 nur mit 
n- vor, z.B. ,כַּפרֶת‎ nahe, מְחִלְקת‎ , nıana (von וא‎ Dagegen sind — d) alle 
Adjectt. auf 7, ji bein— ipebllchan; z.B. "ads, ;שש שש אֶלְמְכָה‎ IR, אַחְרנָה‎ 
postremus, positrema ; auch wo sie Nubstt. geworden sind, z. B. mar bacca. "Die 
übrigen mehrsylbigen, so wie die einsylbig gewordenen 6 752,7. 768,8), haben je 
nach Wortgebrauch, Sylbenbau oder End-Stammlaut ($ 614,e.f. 618) theils n— 
theils n—, oder abwechselnd (meist je nach dem Status) beides bekommen. 

774 Innerhalb der 111. Decl. sind — «) die einzigen (unsichern) Beispp. 
der Feminin-Bildung auf n: das N. pr. nm% von min ($ 650,6. 621 ex.) Gen. 
36,23. 1Chr.2,54. 8,6, wenn nicht dort überall nach 1Chr. 2,52 מִכְחת‎ zu puncti- 
ren ist; das Partic. MYD) verbreitet 2Sm.18,8, aber auch nur vom Q. aus נפצות‎ 
geändert, wofür eher ( (8.466, 4) נפוצה‎ (f. (בְפוּצָת‎ herzustellen ist, vgl. 10,9 Kt. 
Jud.5,10. Vom St. 6. תִשּמָת‎ s. 9792. — 5) Beispp. des Unslante Finn ($ 751,8) 
zeigen auch die Femm. auf 7— in RD, ,מנוח ;)632,0 $( מַלוּנָה ,מְלון נמְאוּרָה‎ mn; 
Ding, more ($628,1.3); מצד‎ Netz, nahen und ודה‎ .)6461,0(; pw, מצוּקה‎ 


1) nicht von einer im Hebr. beispiellosen Wz. map, sondern gleich dem sinnverwandten map} von 
נקב‎ , wie ְבָה‎ Thiermagen von IP (vgl. רקב‎ (- Den von uns längst erkannten physiologischen Gegen- 
satz von "31 und 72p3, den die hebr. Redenden selbst noch so empfanden, dass der Ergänzer des 
Pent. jener" zu unverhüllten Bezeichnung UN und MER vorzog, haben erst E. Meier und Dietrich 
(sehr unglücklich!) wieder aufgegeben. Fürst behauptet zwar in seinem Wrtb. von 1857 ₪. 353, er 
habe die Grundbedeutung des Stammes זכר‎ in seiner Conc. (von 1840!) ₪. 352 zuerst erkannt. Allein 
dasselbe Richtige hatte bereits Böttcher in seinen Proben (1833) S. 207 erwiesen, Gesenius im 
Thes. (1835) p. 415 und Fleischer in der Rec. des Lex. syr. ed. Bernstein (Hall. Ltztg. 1838) adop- 
tirt, wonach Herrn Fürst’s „zuerst“ zu berichtigen ist. > 
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($ 628,3); מְצוּרָה , מִצור‎ (8 629,c). — Innerhalb der V. Decl. zeigen sich — 1) vor 
ה‎ — 60 auch dieselben Lautabweichungen, wie bei der Flexion ($ 765f.), vgl. 
mit 90, ספים‎ u.a. ($ 765,2): 72, 12 Beute; om, mom 8292,11; 720) Wendung von 
20: (Wz. 330) 2Chr.10,15; — mit 73, 122 ($ 765,8): von DN Mutter das Fem. vilit. 
max $632,a, das Fem. .)גכ‎ ma® $ 630,4; von m Huld (st. ej. :(ח'‎ man als 
N. pr. 18.1, als Appell. im Pl. nhsrı Ps. 77,10 (vgl. noch 8(; — mit זְקִים‎ und 
זיקות‎ (9 766,7): 773 Abscheu Thr.1,17u.a., Imal 7° ib. V.8, wenn hier nicht 
bloss das erste Mal ($ 171,5) plene geschrieben, also doch ‚‚nidda‘“ zu lesen ist. 
Von עַמוּקָה‎ und 72297 s. schon $ 763,5. — £) Durch innere Assimilation, wie 
Dar u. dgl. sind auch die Femm. חטה‎ Weizen, mar Angel, ששה‎ Acazie (von um 
u. 8. f.), שַדָה‎ Palankin f. שַדְלֶה‎ ($ 292. 294) entstanden. — 2 Die in der Flexion 
nur seltne Auflösung der Nomm. ע"ע‎ ist bei der Feminin-Bildung vor leichtem 
17 viel häufiger, daher 7997 Stille 1Reg.19. Job4 u. 6., n5%1 Wehklage Jes. 
15 u. a., nn Galle Job 16, 7330 (Diekiecht) N. pr. Jos. 15, 29 Gewölk Job 3, 
רְבְבָ ,. .0 קללה‎ Zelmtansend, 1 Jubel Job 3u.a., nd Verirrung 
Lev.4u.a., שַמְמָה‎ und mot ) (8 205, c) Verw: üstung Ez.35,7ff.u.a. — 0 Wie durch 
80 des End-Stammlautes viele Femm. aus mehrerlei Form (am meisten 
קטיל‎ und (קטרל‎ in eine Bildungsweise nach Deel. V übergegangen sind (/n3py, 
Mmarp, maNA, פְקְדָּה‎ u.a.), s. schon $ 622,2; und vgl. noch neben 73972 App. und 
N. pr. Jes. 25,10. 10,31, N. pr. mann Jos.15,31; neben App. D19050 Ct.7,9, 
N. pr. 73050 Jos. 15 (3— für 3— vorn, vgl. « und $353,5). — (ל‎ Vor dem nur 
selten angesetzten n weicht stets die Verdoppelung ($ 299,2), sowohl — e) die 
radicale, wie in nad Feinmehl (von 550), in [רְפֶת]‎ Stall, [מצַלֶת]‎ Schlagbecken (von 
(צלל ,רפט‎ , wovon pl. ,רְפָתִים‎ Du. ;מִצלְתים‎ als — L) die firmative, wie in NATOIR 
neben אַדַמְדַּמות‎ Lev. 1 ($ 618,4), קשַקְשת‎ Lev.11,9f. neben קשקשים‎ $ 719,4; 
קטת‎ N. pr. Jos. 19,15 (f. קטנת‎ $ 622,8. 621,2); ron, rbon (f. mb), 8 627,7. 
775 Innerhalb der IV. Deel. zeigen [ausser den partieipial gebliebenen, 
$995] — 1) von den Dilatatis: die Form ,--ת עטת קלסל‎ wie phim, mann 
($ 643,9); כּתָרֶת , [כּלסר]‎ Knauf Reg. 7,16ff.; תולע‎ nyöhn Wurm ( (8 376,7; תילעה‎ 
nur pausal und mimisch, $ 498,17. 618,3); ein כּושָרָה‎ für Ps. 68,7 haben nur die 
Wrtbb.; — 5vhp bei Substantiv-Bildung auch fast durchaus ,בת‎ nur mit Aus- 
nahme 0 drei lautlich behinderten 0 ק ,ח‎ bein) Nomm. ארְחָה‎ Wanderzug 
,87,95.מ30)‎ nnd Atundsehild 28.91 ,4 (zugleich 2. Unt. vom Stoff סחרת‎ Esth.1,6), 
שרקה‎ 10000 Gen. 49,11; von תועבה‎ 8. $ 644,0; aber סללה‎ Wall von bo hat 
nicht diese nominale, sondern die verbale Bildung (Tab. 6 1 טי‎ Von den 
Dupliecatis bilden קטל‎ ‚up als Substt. קשלת‎ für beide, indem sich der Vocallaut 
nur für das concrete Ad). 0 hat, daher הלקת‎ hitzig Fieber von [P>7], 
כִבְּחַת‎ , map Kahlheit, n779 Blindheit zu 723, קרח‎ kahl, ער‎ blind. Auch conerete 
Substt. wie ספחת‎ Schorf, nor Glühkohle, NY20 Siegelring, צְַּחַת‎ Schüssel u. a. 
sind jenen Abstrr. gefolgt; und wo kein Abstr. gegenüber stand, hat junghebr. 
selbst ein Adject. wie [קשָב]‎ fem. קשַבָת‎ intenta Neh.1,6. Wo aber ein Abstract 
zu unterscheiden war, und althebr. wohl auch sonst, hat das persönliche und 
adjective Fem. 7—- behalten, vgl. חאה‎ sündhafte, חטאת‎ Sündhaftigkeit Am.9, 8. 
Mi.1,13; wonach auch zu den Plurr. ענת‎ blinde, רק חלת , סבּחלת‎ Köchinnen u.s.f. 
(Jes.42,7. 1 .מז‎ 8,13( die Singg. wohl 199, טִבְּחָה‎ u. s. f. waren; denn auch von 
$ 774. 175 
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süchlich angewandten Adjectt. haben --ה‎ noch 7297, 7%27 (nur pausal ("בָשת‎ 
das Trockene Ex.4,9. 14,21. ($ 618,5), לבה‎ (Hackrige) Flamme Jes.4,5. 5,24 u. a., 
בַּכְהֶה‎ oder בְּהְלָה‎ (entsetzliches) Schreckniss Jes. 17,14. 65,23, mans (eilige) Hindin, 
noch altpoet. 5 no>® Gen.49,21, vgl. Jer.14,5. — Von Verbalien, die hierher 
gehören, haben abzesehn von den Partieipp. 6 meisten צִדְקת' ;--ה‎ Rechtfer- 
tigung, MY2P Kelchhöhlung )112.16, 59. Jes.51,17ff.) zeigen sich nirgends in st. 
abs. (der nach $ 721,5. 729,5 auch noch 7— haben konnte). — 3) Von Gemi- 
natis hat auch die Mehrzahl ,--ה‎ das n— nur 712393 Schädel, MIX2% Korb, vgl. 
noch 774, — 4) Von Pluriliteris haben n—: nbyan Zwiebelblume, ששַתרֶת‎ 
Astarte (f. N——, $ 622,4), מִכְהְבֶת‎ Flamme. — 5) Von 1861028618 
מאָכָלֶת‎ Messer, בִבְעָרֶת‎ Bedrohung, מִהְפָכֶת‎ Zwangblock (neben בִרְפָכָה‎ Umkehrung), 
[מודעת]‎ Bekanntschaft, [nyara] Lichtputze, naarın Verbindung, [nd] Pflug- 
schar (neben מַחרָשָה‎ Ackergeräth‘)), naWUrn Entwurf $ 785,1, mann Einbruch, 
מספחת‎ Prauenmantel, nyo>o Fischergarn, n1»0n Verschluss, מִסְּכֶת‎ Garnaufzug 
(neben 7902 Decke u. a.), NEON Schorf, Mann Reihung (pausal und Junghebr. 
neben 73-, $ 618, ..4), naxn Denksäule (neben naxn Standbild), np22%n Kopfbund, 
nap” Hammer ( ($ 618, 4) (, מקטרת‎ Rauchpfanne, מלרדושתז‎ Schmorplatte, מרקחת‎ Salben- 
werk ($ 618,4), nY&n eb her מִשַאֶת‎ / (neben משְאֶה‎ Raueh-Erhebung), [משאֶרֶת]‎ 
Backtrog, משלחת‎ Entsendung, nyaun Dienst, מִשַענת‎ Stützstab, טקל‎ Selzwage 
(3 622,4); — [תלחלת]‎ Erwartung, תחת‎ Zurechtweisung 9 (neben nrm>Im Züchtigung), 
nat;m Thiername, פפארְת‎ 6 (Mr $ 618,4), [תפלצת]‎ Grauen. — Die übrigen 
behalten im St. abs. noch ;--ה‎ wie sie davor — noch festhalten, s. schon $ 368, ß 
verflüchtigt haben es nur die Nomm. pr. מִכְמְחֶת‎ Jos. 161. ($615,«), תִרְאָלָה‎ ib. 18, 
mmanm 1 Chr.2, und (der gewöhnlichen Angabe nach) מוקדה‎ Brandstelle Lev. 
6, 23). Umlaut in der Vorsylbe ($ 324) zeigen nur: 30%, n130% (vgl. $ 758,2), 
ממשל‎ und (bei verstärkter breiter Vocalfolge) mann, מִמִשָלֶת‎ — 6) Von den 
Afformatis auf 7— hat nur das technische, in seiner Herkunft unklar gewordene 
mar galbanum — vor ה‎ verflüchtigt, vgl. dagegen אַלְמִן‎  הָכְמְלַא‎ $ 773,d. — 
7) Von den einsylbig gewordenen schlichten Masculinformen bilden — a) die 
mit vorn Abgeworfenem 172 ($ 475,e. 264,5) das Nom. zum Infinitiv-Gebrauch 
immer nur mit n ($ 1094,6. 1099,2), ausserdem höchst selten auf n, 2. B. nün 
Netz, gewöhnlich auf ,--ה‎ woher n97 Wissen, man Gluth, 39 Gemeinde, עצה‎ 
Rath, nsx Unrath, nap ₪. 573, not., שָכֶח‎ Schlaf. — b) Die mit hinten abgewor- 
fenem oder ($ 451) elisionsfähigem Stammlaut bilden zwar auf 7— 2. 12. 37, 97 
8643,75; 99, 7197 Freund, Freundin; na, Pl. 0%, fem. mn (Tab. XV. XIX); 
np, np" pulcher, Ppulchra u. a. dgl.; aber einzelne ältere Substt. haben noch n 
behalten, wie n57 Thür, m Spanne, [703] Kissen, צפֶת‎ Knauf, קְסֶת‎ Schale, NP 
Stadt, שקת‎ Tränke, vgl. noch n2,73,n9$621; nis, ית‎ u. dgl. $451 ex. 
776  Vonden Indeclinabeln formen zwar die meisten ihr Fem. auf N 

Aber — 1) von den Bildungen starken Stammes kommen — a) die Formen (קט"ל‎ 
קטלל , קטוּל‎ auch mit n vor, so May8 Thorheit von >78 ($ 622,5); TUR oder 


EEE BEREITS . a a ne 


1) S. Neue Achrenlese nr. 203. — 2) in den meisten Wrtbb. unrichtig MP}. Aber nicht bloss 
das in Appellativen beispiellose --, sondern auch 7377277 (mit Artikel) und der übrige 0 
sprechen für מוקדה‎ als mann (vgl. UXX), ohne Mappiq g gelassen nach $418, = 

$ 775. 776 
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Nachtwache ($ 558. 618,4); n723 Gebieterin (von 23) 168.47,7, sonst im‏ אשמרת 
Jer.13,18u.a.; nah Schrift ($ 618,e), nöm Brz (nen:‏ בְּבִירֶה St. abs. noch‏ 
nur poet. Dt.33,10).‏ קטורה) Räucherwerk‏ קטרְת ,424,6 $ נְכאת Werg,‏ 7992 ,)618,2 $ 
ausnahmsweise als Adj.‏ , אָדְרֶת findet sich als Subst.‏ קטיל d) Von der Form‏ — 
myp2 Züchtigung‏ :)618,0 $( --ת nur mit‏ קטל $618,d; — c) von der Form‏ שַלְטְת 
s. $ 622,4;‏ --רֶת .1 בַּצַרֶת Deckel, nahe Vorhang; von‏ כַּפְרֶת ,)$350,4 (mit — — nach‏ 
nur mit n—: mann Umgürbung, nparn Ab-‏ תקטל , מקטוּל מקטל d) desg]. von‏ — 
Handel, [nes] Zönnung, narn‏ [מַרְכְּלֶת] theilung, Inn] Fang, mon Band,‏ 
Kleidung. Für die niyrpn Jes.44,13 haben nur die Wrtbb. den‏ ינ Messung,‏ 
der, wenn richtig, mit 0 nur dem zugleich im Fem. ausgedrückten‏ , מִקְצוּעה Sing.‏ 
bleibt auch mit‏ תקטל Deminutiv-Sinn gedient hätte, 3 632,0. Bei der Form‏ 
dem hier wesentlich passiven ü ($ 554) zugleich n—, vgl. masyn Verborgenes‏ 
gehören;‏ בה (Job 28,11), wonach zu den Plurr. dieser Form ($ 705 ex.) Singg. auf‏ 
denn mann erscheint nur als N. pr. Jer.40,8 u. a. ($ 344). — e) Von N verbalen‏ 
מחמעת bilden sich ausser den partieipial gebliebenen ($ 993. 995) noch‏ מקטיל 
Gesäuertes, NP Säugamme, N220n kluge. — 2) Von den einsylbig gewordenen‏ 
ist zwar die Feminin-Bildung auf 7— auch die‏ ע"ר der schwachen Stämme Y'9‏ 
Jes.30,6u.a.;‏ .9,98.תגכ )461 $( צוּקָה Drang mit Umlaut‏ צוק häufigere, so von‏ 
oder (guttural) N— erscheinen nY3 Scham (MÖN2 nur nach $ 618,2.i‏ --ת aber mit‏ 
רמת Ban]; np),‏ ,נום] בוש Mi.7,10. Ps.89,46) mp3 Seim, ren Bespucktes , von‏ 
Ruhe,‏ נחת ;[קיש] Bogen, von‏ קשת (N. pr.) Höhe, von 9), 2; nDT Pech, von [ar];‏ 
Untertheil, von mm u.s.f., $ 376,y; endlich das‏ תחת Grube,‏ שחת Schwinge,‏ רחת 
(Rupfe-Spross) Hase, von 3%. — Wie in diesen Beispp. (nr. 1.2)‏ אַרְכְבֶת Compos.‏ 
die festen Endsylben-Vocale der ledigen Form durch den Anschluss des n zu‏ 
schwanken, und so aus den Indeelinabeln wieder flexible Femm. der Deel. C‏ 
geworden sind, s. schon $ 341. 450 ex. und im Einzelnen weiter unten.‏ 


777 Für die Beugung der Femininformen, die weniger mannigfaltig 
bleibt, weil schon durch die Bildungen auf 7— die Formen der 111. und V. Decl. 
unter die Indeclinabeln, die der 11. und IV. unter Eine Dec. zusammenfallen , er- 
geben sich im Aligenieinen folgende Regeln: 

1) So weit die Femm. in ihrer Ableitung kenntlich geblieben sind, richten sie 
sich — a) im Sing. und Dual und deren Status nach ähnlichen, d.h. im Sylbenbau 
entsprechenden Mascc., nur dass sie dabei auch 7— auf n— oder n— zurückführen 
($613,c). Hiernach Decl. A: nabn, med, 7798, n73) wie Decl. IV: אלְמָן‎ 023, 
jap, St. 6. man, סְפָרת‎  תֶזְגְרג‎ von mapN Stickerei, wie von [pr] Hose, Du. 
BIHRPN, Pr]; — 60. B: von ה]‎ 727] Ursache, 7223 Leiche, wie von ir1s 
(Dec. II) St. >. 7727, כַבלֶת‎ ($ 364,2. 357,1); 7537, Du. Dinar (N. pr.); aber von 
שפָה‎ ‚Lippe, wie von 932 Dec I) St. 6. ne, Du. שפתִים‎ , not; -- 4 7 von, 
St. j. ($ 730) 3 רתי‎ von [מצלת]‎ \ wie 2% "DO ₪ 1 ₪ .מִצַלתִים‎ — 

b) Im Plur. dagegen richten sie sich nach ihren eignen (vorhandnen oder "annehm- 

baren) Mascc., z.B. Decl. A: 735%, Pl.ni>>%, ,מִלָכָוּת‎ wie 07259, שמלֶה ; מלכי‎ 8 

[mase. שַמל‎ nach Decl. 1], Pl. ao, mia; — Deel. B: 733, Pi. בת‎ [mbar] 

wie כְבלִי כְבָלִים‎ ; mW Jahr (Wa. שַנָה (שנה‎ Schlaf, Pl. ] לת‎ nu Jahre, שנות‎ 

[nid] +0 wie or, שר‎ und ford ‚0, Dec. IV]; — Decl. €: [np], 
$ 776. 777 
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Pl. [ינְקוּת]‎ , nip5)", wie BIP, pr; כּוְתַרֶת‎ Knauf [masc. פתרות .21 ,[כותר‎ 
[min2], wie מִינְקֶת ; [פתרי , כּתְרִים]‎ Amme [mase. ,[מיכָיק‎ Pl. מִינִיקות‎ . 

2) Fast nur die in ihrer Ableitung unkenntlich gewordenen, d.h. — «) die vorn 
lautlich verstärkten, wie nn f. כּתְכֶת‎ ($ 295,e), — £) die aus einsylbigem Stamm 
zwei- oder selbst einsylbig gebildeten Femm. setzen beiderseits die Flexion des 
Sing. auch im Plur. fort, z. B. כִּנֶת‎ , st.c. כְּחְנֶת‎ , Pl. niuna )8 363,6(, st. ₪ Hana 
($332, 3); 797 Thür, Pl. Hin (vel. vp3: nis), nicht לת‎ von 57; עֶת‎ Zeit (von 
772), Pl. nicht עדות‎ , sondern mins oder ,(ץ,719 .648 $( עתים‎ wie in st. 6[. Army 
seine Zeit. 

778 Dass die Femm. im Plur. auf na fast durchgängig auf die Stamm- 
formen ihrer Mascc. zurückgehn, muss wohl daher kommen, dass die Plural- 
Endung auf ות‎ (ursprünglich At) in der Sprache am spätesten (daher auch im 
Aramäischen nur beschränkt) zur Anwendung gekommen ist (vgl. $ 714 ex.), als 
die Masculin-Plurr. mit ihrer Formenbildung schon fest standen. Sie ist daher 
zwar als Plural-Bezeichnung mit ihrem getrübten Dehnlaut aus dem singularen 
N— hervorgegangen, aber als Genus unterscheidender Flexions-Theil an die 
Stelle von --ים‎ getreten, so dass sich .גו שָנלת , מִלָכוּת‎ 5.1. neben DH, DW 
bildete. Auch gedehnte Vocale, die im Fem. Sg. der Anschluss des n verkürzt 
hat, führt daher im Plur. die nun nicht mehr hinderliche Lautfolge zurück, 
vgl. מִינִיקוּת ,אֶשְמָרות‎ zu MYaUs, גמִינְקֶת‎ eben so den Eintritt firmativer oder 
radicaler Verdoppelung, den das n im Sing. und Du. gehemmt hatte, z. B. 
BIOS, naTaTs, Pl. nvayoys; מצלחים , [מצלת]‎ (von ,(צלל‎ Pl. מצללת‎ . — Gleich- 
wohl hat das Uebergewicht der vollen Endung לת‎ über D°— und »— auch einige 
Abweichung von der Pluralflexion der 118806. veranlasst, so — 1) in zwei Einzel- 
fällen: [קשקש]‎ Schuppe, Pl. m. noch קשקשים‎ ($ 719,4), Sg. fem. קשקשת‎ , Pl. 
קשקשות'‎ (ohne Verdopp.); vgl. בַּלִַָים‎ Räder, myby} Schädel; — 033 oder 9 
agnus ($ 267): 22 oder 12%3 ayna כְּבְשָה)‎ nur deminutiv 2Sm.12, $ 548), Pl. m. 
כּשְבִים , כְּבְטִים‎ [a3 , [כַּשְבִי‎ , aber Pl. fem. כִּבָטְוּת , כְּבשות‎ (nicht deminutiv) Gen. 
21,28, vgl. in der Wortbildung: 1123 und pıg, ממשול‎ und צפלר , משחית‎ und 
Mad u. dgl.m. $353,a; — 2) durchgreifend bei den Nomm. der Form קשל‎ 
deren Plur. masc. im St. estr. vor --ל‎ das — noch festhält ("BE3, öyn u.a. 
$ 756), wogegen es der Plur. der Femm. vor רת‎ im St. estr. verflüchtigt, vgl. 
MON und nos mit Mom Ct.2,7. 3,5; mars Flamme ($ 391) mit להבות‎ 7 
טִבָּעַת‎ Siegelring wit טבעות' , טבעות‎ Ex.28,28. Und für das Fem. auf ת‎ ist diess 
dem einmal Gewohnten nach, oder weil der Anschluss des n jenes & der End- 
stammsylbe geschmeidigt hatte, auch vor "so geblieben, vgl. nor, ,גְחְלִים‎ 
"ara Jes. 47,14. Ps.18,9. 13f. — 3) Aehnlich auch von dem Praeformatum nn, 
das als 11880. noch festes hat ($ 755ex.), doch Fem. מַתכָה‎ mit Pl. st. 6. und ej. 
Hinn Ex.28,38. Ez.20,26; vgl. noch מַחְלְקוּת ;784,2 $ מִנְרְשוּת‎ von npamn neben 
מִַלְקְחִיְ[ֶם]‎ von mip5n, >. auch noch $ 803,8. 

779 Von den einzelnen Declinationen bleibt Deelin. A (Tab. XVII) auf 
die Femininformen mit 7— beschränkt, die von Segolaten stammen ($ 771. 741ff.), 
mögen diese noch vorhanden sein, wie bei סְפָרֶה , פַרְדָּה מִלְכָּה‎ , 7799 von 750, 798, 
סְפֶר‎ 737, oder als nicht mehr vorhanden oder nie in Gebrauch gewesen bloss zu 
Stammformen annehmbar sein, wie bei nos Huf, שַמְלָה‎ oder שַלְמָה‎ Kleid, nson 

Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I. 87 $ 117-1779 
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Thorheit, naar Weisheit, von שְמָל ,פָרֶס]‎ , ben, .[חְכֶם‎ Die Flexion dieser Femm., 
welche bei sonitaler 16 und starker Stammbildung fast gar keine Abweichungen 
hat, zeigt schon $ 777,a.b. 

Man hüte sich aber, solche Nomm. hierher zu ziehn, die diesen Femm. nur 
äusserlich ähnlich, eine Vorsylbe vor dem Stamme und 7— an der Stelle des 
elidirten ה‎ -- haben ($451), z.B. מַרְאֶה‎ von ַרְאָה‎ Vision (Wz. (ראה‎ mb} von נְכְלָה‎ 
retecta (Wz. ;(גלה‎ mx Gebot, pn Erwartung, mon Trug (Waz. ,קוה , צוה‎ 
.(רמה‎ Alle solche bleiben ihrem Ursprunge nach indeclinabel, z. 13. מצות , נְְלוּת‎ 
($ 671,«) st. .ה‎ und cestr. 


780 Die wenigen und unerheblichen Abweichungen sind: — 1) von חִכְמה‎ 
Weisheit Pl. ext. ohne inneres — (vgl. 7%, N; nayn, (חָרָבוּת‎ 8 mio, 
$ 700,c, ganz wie 937, אִשְרִי[ם]‎ , Dom u. a. $ 744,5; über das irrig punctirte 
und mit dieser Punctation in den Wrtbb. irrig erklärte חכמרת‎ Pr.14,1s. 8 700,n0t.4; 
— Auch שקמות'‎ st. cj. (Ps. 78,47) und ’nYaTp st. cj. (Ez. 36,11) müssten schon im 
St. abs. so lauten, vgl. $ 744,5. 703,c. 806,6. — 2) כַּבסֶה‎ agna, Pl. st. 6. בשות‎ 
für ’3 s. schon $ 718, 1; meyr Hohn, Pl. st. 6. nie mit Dag. 1. (Ps.69,10) wegen 
רפ‎ , wie bei "E79, $ 744, e; vol. dagegen חרבות‎ stets ohne Dag. 1. Jes.52,9. 58,12. 
61,4 u.a. —'8) עצְלָה‎ mit Du. עַצַלְתִּים‎ von עצלת‎ aus 529 8. schon $ 772,5; ähnlich 
von 38 Sieben st. 6[ . שַבַעתי‎ )) 194 ex. ), wie von ל שְבעַת‎ 8 .91,9 6. (vgl. אַרְבְּעִת'‎ 
$ 782 ex.). — Zu den von dieser Deel. auszuscheidenden gehört ausser den zahl- 
reichern Beispp. $ 779ex. auch noch das vereinzelte mins Buhlsold (Hos. 2 14( 
von תנה‎ mit X prosthet. 9% 258); von אַחְוָה‎ s. $ 791. 


781 Declin.B (Tab. XIX) umfasst alle Femininformen auf ה‎ die von 
Masculinformen der Il. oder IV. Decl. ausgehn, mögen solche noch vorhanden oder 
ungebräuchlich und nur als Stammformen annehmbar sein, z. B. — 1) von starkem 
oder nur kenntlich verkürztem Stamme — «) aus Deel. 11: map} Rächung, von ap: 
Rache; 242 Segen [wie von 732]; 522 Narrheit oder Närrin, [mp7] Alte, von 
533, 11; — b) aus 12601. IV: 751 puerpera, von אִילָה ; רללד‎ cerva, von מִכַשְפָה ; שיל‎ 
Zauberin, 399 Verzärtelte; und ausser diesen und andern Participp. ($ 993) Femm. 
wie mUnn (masc. Sinn) Herrschaft, 2x7 (masc. 32%) Besatzung, 123% Stand- 
bild (beide von 222); תִפְאֶרֶה‎ Zierde, noyan Taumel; 9378 Vier, von YarR (Wa. 
מֶלְמֶכֶח ; (רבע‎ Wültwe, von N (Wa. ;(אלם‎ — 2) von schwachem und unkennt- | 
lich verkürztem Stamme: nn Theil, קשה‎ dura, von ma, קשה‎ ($451); 92 Grube 
(Wz. (כרה‎ ; 737 Fische, von 37 (Wz. ,דגה‎ $ 451,7); 730 Schlaf (Wz. 701, $ 473,6). 


782 Die Flexion lässt hier — 1) soweit sie sich im Formenbereich dieser 
12601. hält, — «) das — und —, wo es vor der ungedämpften Tonsylbe bleibt (Plur. 
st. abs.), unverändert, z. 13. מַבלָכוּת , כְבָלוּת‎ (Königreiche), na; niupr, ,מצבות‎ 
mind. Ausserdem wird beides — 5) überall verflüchtigt, wodurch — «) bei den 
dreisylbigen ein vorhergehendes Dumpf-Chateph, — 5) bei zweisylbigen jenes ver- 
flüchtigte selbst vor einem nachfolgenden Dumpf-Chateph zu Chireq wird ($ 357, , 
2. B. mp72, ,צדְקוּת‎ st. 6. mp2, Hip, st. 6. ,אַלְמָנוּת: נצְדְקוּת' ,,צְדְקְת'‎ st. oje 
Mm; מצבלת מִצבָה‎ , st. 6. דְבְלָה ;מּצְבָות  מַצְבֶת‎ Keigenmasse, Du. minder N. pr; 
Dar“ Jahr, st. c. nad, ni, Du. שְנְחְיָס‎ ; ma Schlaf, st. c. MB; np Lippe, st. 6 
net, Du. שְפְתְיִם‎ , 6 IND. -- 9( Sehr viele dreisylbige aber gehn im St. est 

$ 779 18%. 
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er 


rasen:‏ ; מִמְלכת' naben‏ מִמְשָלַת' מִמִשְלֶת malen:‏ ,מִמְשְלָה Du. omas;‏ ,אַרְבּעַת' 

783 Den Angehörigen dieser Deel. sind — 1( einige abzuziehn, die zwar 
in ihrer Bildung entsprechen, aber eines Abstract-Sinnes oder sonst der Bedeu- 
tung wegen ($ 553,2.c) ihr 6 zu 6 gedehnt haben; so — 4) von der Form map: 
אֶבְדֶָה‎ Verlorenes (st. 6. DTA8 Dt. 22,3), ,לה‎ m223 Geraubtes, (estohlenes (mb, 
--בָת'‎ , Jes.3,14. Ex.22,2), mob oder ---יטת) 6% פיה‎ Jes.10,20 u. ö.), 
TED Verbranntes, Brand (n2— Num.19,6ff. Jes. 64,10), und diesen zufolge auch, 
obgleich ohne Flexions- Beispp., אֶסְפָה‎ volle Versammlung, בערה‎ Feldbrand, mar 
(Mss. Lev. 16: 2773) Adgeschiedenheit, man Umsturz, mar Abschlachtung, טרפה‎ 
7 nam Eile; — b) von der Form mopn: moin Land- 
plage (N2—, --פדת'‎ 14,15. Ex. 9,14), בִיהַפְכָה‎ Umkehrung ---כֶת)‎ Jes.1,7u.a.), 
und hiernach auch wohl ($ 696, a) ;מדְחפות‎ — 6( von der Form תִּקְטְלָה‎ nur Man 
sopor (NA 18m.26,12), aber wahrscheinlich des eignen Wort-, nicht Form- 
Sinnes wegen; denn zu mby"nm Zaumel vgl. msn .א‎ pr. $ 775,5. Dagegen 
— 2) zugefallen sind dieser Deel. auch zwei ihr sonst fremde Nomm. durch Con- 
sonanten-Zutritt oder Abfall, nämlich mayar Gluth (f. זַעָפָה‎ , $ 256), und [map] 
eunnus, f. נקבה‎ ($ 772 ex. 264,2), dessen 6, in der Bildung קטל‎ auch sonst nicht 
unbedingt fest ($ 751,0.6. 762), mit abgefallnem כ‎ der Verflüchtigung bloss- 
gestellt war ($ 867,0(, daher st. ej. 'n2p Num.25,8. — 3) Mehrere Flexionen, 
die nach richtiger Ableitung hierher gehören, sind nur in den Wrtbb. unrichtig 
au Deel. A oder C gezogen, wie יִרְכְתִיִם , יִרְכָת'‎ von 99), masc. 77°, nicht von 
רִרְכָה‎ , das ja nach 12601. A nicht ohne Dag. 1. sein könnte ($ 621); na37, שבעת‎ 
von 927 m92%9, nicht 737, 230 ($ 622); nis, nam" u. dgl. von nioys, 
93° u. a., nicht von יִבַמֶת ,אֶרָטֶת‎ ($ 772, f. 785). | 

784 Geringere Abweichungen zeigen — 1) einzelne Beispp. mit fest- 
gehaltenem 6 , theils — a) der Nachbarlaute wegen, die zum E neigen ($ 368, «), 
wie Mop8 Dunkel, st. 6[. אֶפָלַת'‎ Jes.58,10 (vgl. dagegen nun Pinsterniss, trotz 
der Schreibung השיכה‎ Ps. 139,12 doch im St. estr. naun); — [ma] Galle, 
st. 6[. 119 Job 16,13; — עָרָמָה‎ Haufe, na—, nin— Ct.7,3. Neh. 3,34 u. a.; 
theils — 2) der Wörter-Unterscheidung wegen, wie אֶשַרֶה‎ Betsäule, Pl. st. 6[. 
($ 719,5) "yo 00 אָשִירִי'‎ Dt. 7,5 u.a. Mi.5,14, 2. Unt. von mür Heil ($ 744,2); 
Som Teich, wovon בּרְכַתמָיִם‎ ($ 483. 242,f) Nah.2,9, בָּרְכות מִיִם‎ Eccl. 2,6, 
beides z.U.von בִּרְכָות , בַּרְכֶת‎ aus בְּרְכָה‎ Segen; מִחַרְשָה]‎ | Ackergeräth, st. 6[ מְִחִרְשת'‎ 
2. Unt. von מַחַרִשת'‎ Pflugschaar, s. jedoch 8. 513, not. 4; — n>0n Metallguss, 
Gussbild, M2--, 'ni9— Jes.30,22. Num.33, 52, z. Unt. von den Flexionen aus 
1900 Decke und מַסְּבֶת‎ Garnaufzug; — Mm2DU Niederung, st. c). שפלת'‎ 16 
2. Unt. von MPU aus שִפְלָה ,שְפֶל‎ niedrig Ez.17,6. — 6( Die Beispp. des im 
St. ej. (vor Suffixen) oft durch Nebenton oder Wortton festgehaltenen 6 oder ä 

37% 8782784 
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8. $889ex. 891 (. — d) Von den Femm. der Form 5ohp, die im Sing. vor n—- 
das — noch behalten haben, geben es die nicht als Partieipp. kenntlichen erst 
im St. estr. Pl. auf, vgl. ערללרת , עוללות. ;700,2 $ הוללות‎ Nachlese ($ 698,6( Jes. 
17,6. Mi. 7,1; שמִמָות ,שומְמות‎ vasta Jes.49,8. 61,4; nayım Greuel ($ 644,«) Pl. 
,--בות‎ ni2— Ez.9,4. 20,4. Aber die participial gebliebenen verflüchtigen - _ 
auch wo sie es im Sing. vor --ה‎ noch haben, vor ות‎ schon im St. abs. er 
4 778,1--8(, vgl. ילדות , יולְדָה‎ Jer.30,6. 16,3; 793, בּגְדרת‎ Jer.3,8ff. Zeph. 4 
($ 700,2); בּערות , בערה‎ Jes. 34,9. Ez.1,13. Auch von nadan u. dgl. kommt kein 
Plur. st. abs. mit — vor; nur von תופפות‎ s. + Hat aber die Partieipial- 
form das — schon im Sing. vor 7— verflüchtigt, so bleibt diess auch in der wei- 
tern Flexion, und das Fem. gehört zu den Indeelinabeln, 2. B. 730%, ישבות‎ 
000006 -oaı Nah.3,8. Ez.8,14;  ]החְרא‎ , wandernde] Karawane, AMIR, ארְחְות‎ Gen. 
37,25. Jes.21,13°). — 2) Beispiel einer mimischen Verflüchtigung ist zu vnn, 
מִגְרְשִי[ְם]‎ Plur. fem. מִכָרְשוּת‎ Ez.27,28 ( (8.498, 6. 720,7), erleichtert durch mA nach 
$778ex. — 3) Statt des vordern Chireq im St. estr. haben Patach ($ 348, 4): 
שַדָמּת , טדמות‎ Huren Jer.31,40. Jes.16,8; דְלָתים‎ fores, zwar Du. zu n99, aber 
noch von 757 ($ 679), doch st. e. n57 Job 38,10. 3,10; von dem erst nach שפתי‎ 
gebildeten ephraim. und junghebr. שְפתוּת‎ 8. schon $ 684,8. — 4) Statt des nach 
der Verflüchtigung lockern, zeigen des ר‎ oder ₪ wegen engen Sylbenverband 
mit Dag. 1. (vgl. $ 744,e): von 71993 Segen zwar noch nicht st. ej. na, בַּרְכות'‎ 
Gen.27,35ff. Mal.2,2, - 1 בְּרְכֶת ,בְרָכֶת‎ Pr.24,25. Job 29,13 (Edd.), Gen. 49, 9 
aber in der geläufigern Verbindung mit יהוה‎ und אִבְרְהֶם‎ fa בַּרְכֶּת‎ Gen. 
28,4. 39,5. Pr.10,22u.a.; von אָשדות‎ Lehnen in Verbindung mit N. pr. stets 
אשדות‎ ($ 382,1) Dt.3,17. 4,49. Jos.12, 3. 13,20; von 7 iremor nur NT ($ 387) 
18m.14,15. Pr.29,25. — 5) Umgekehrt Auflockerungen mit Dag. dirim. für 
‘p: amp), mp3, ,עקבות‎ von nnp?, mp, 2P9, Gen.49, 10 u.a. ₪. $ 99" ex. 
— 6) Umlaut in sonst 8 Vordersylben zeigen: זַלְעָפָה‎ ($ 783,2), Pl. 
,זְלְעְפוּת‎ st. c. זַלְקְפית‎ Ps.119,53. 11,6. Thr.5,10; moon, ִמשָלַת"‎ ron, 
,ממשלות‎ aber מִמִשְלוְתָיו‎ Mi.4,8. Ps.145,13. 136,8. 114, מִרְכּבָהּ ;)7 (8) צ‎ Kriegs- 
wagen: NA2%, 229, ,מִרְכָּבות‎ ni2270 Jud.4,15. 5,28. Gen.41,48. "46, 29. Jes. 
22,18. Jo. 8, bula; מַרְקְחַה‎ Salbenwerk, מרקחת‎ Ez.24,10. Ex.30,25 ($ 324). 


785 Die Haupt-Abweichung, den Uebergang in 12601. C, zeigen — 1) die- 
jenigen, die schon im St. abs. Sg. beiderlei Form gleichbedeutend haben °); diese 
folgen im St. estr. und ej. stets der 12661. auf n, wie mas und mans ($ 775,2), 
st. 0. nur אִילֶת‎ Pr.5,19; — mo und יִלְדֶת‎ Gedärerin, 0% --דֶת‎ Jer. 15, 9, 
st. 0[. MI ib. 50,12; — naumn Butwurf, Jer. 18,11u.ö., pausal ,מַחַשְבֶת‎ n2. 
Ex.35,33. Ez.38,10 ($ 618,1. 488 ff), st. 6. und ej. nurnaurn, MI — Esth. 8, 38f.; 


20 


3( Zu diesen gehört auch von m neben m3%9 der Einzelfall main, wegen dessen jenas 
gegenüber 37 willkommene Paradigma m nicht. aufzugeben war. — 2) Von ארְחוּת‎ 5 rim א‎ 
aus mas 5. 8 427, e. Aber letzteres steht nicht umgekehrt für ארח‎ und אִרְחָה‎ , wie die Wrtbb. angeben, 
Denn Job 6,181. (vgl. Vulg. und Tg.) und 31, 32 (vgl. Rabb.) hat die Punctation überall ארח‎ via ge- 
meint, obgleich viator und Karawane passender sind. — 3) nicht so מִצְבָה‎ st. 7 מצבת‎ Standb ld 
2Reg.3,2 u. a., woneben מצבת‎ st. abs, und cstr, immer nur Säule oder Stumpf Gen. a. 20. Je 1 
6,13 u. a. 7 


$ 784. 785 
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- n779% und --כֶָת‎ ($ 618,4), st. 6. nur --כֶת‎ 18m.17,8; -- מִרְקְחֶה‎ und מִרְקְחת‎ 
st. 0. nur חת‎ --, 4 ex.; -- עָצָרַה‎ und רת‎ ) ($ 772, e), st. 0. nur עָצרֶת‎ Jer.9,1; 
- תוּלְעָה‎ und תולעת‎ ($ 775), st. 0. NY, st. ej. 'ny— Ex.85,25. Jes. 66,24; 

mspn und --רֶת‎ ($ 775,5), st. 6. und 6[. nur ae m— Jes.13,19. 60,7. — 
ה‎ Ausserdem von denen, die im St. abs. ausschliesslich 7-- haben oder gehabt 
haben.müssen ($ 618,0. 772,,f) oder können, — a) nach den ה‎ Abop, mup 
sieher: [TÖNS] Verlangen‘), st. 6. NER Ps.21,3; — [TÜR] Zeine, Pl. אָטְדוּת‎ 9 
10,40 u. 6., 5.6. Sg. אֶסְדֶת‎ vielleicht (? ) Dt.33,2 Kt. ?); — mona Vieh, 86. 6. Hama 
($ 383,5), aber st. cj. ana Ex.20,10 u.a. (vgl. nr. 3); — ִּבְלָה‎ Feigenmasse, 
na— 2Reg.20,7. Jes.38, 21; — [man] Gefährtin, st. 'cj. man Mal.2,14 (vgl. 
nr. 3); — [ma27] Schwägerin, st. 6. [227], st. ej. עָמְרָה — ;0 ,8443( רִבְמִת'‎ Krone, . 
na— Ez.21,3lu.a.; — mpy Unfruchtbare, st. ce. mapY Ps.113,9; — כַמְרָה‎ Zehn, 
1 — [עְתַרֶת]‎ Ueberfluss, --ְרֶת‎ Jer.33,6; — [220] Nachbarin, Pl. שכנות‎ , Sg. 
st. [. שַכְכֶתִ'‎ Rt.4,17. Ex.3,22 (vel. nr. 3); — 5) von den Formen nbup, nbup(? I: 
(37 oder nÜ27?] Rückenhöcker, st. 6. דִּבְּשֶת‎ Jes.30,6; — nam ($ 391) Zohe, 
Flamme, st. c. Hab Ez.21,3. 189m.17,7; — [mp2 oder npn2?] Rechtfertigung, 
st. 6[. צַדְּקת'‎ $ 775, ₪ (vgl. nr. 3); — 6( von der Form אקטלה‎ (mit א‎ prosthet. oder 
intensiv., ER vr Beben Sack, --חִת' , --חת‎ Gen.44,1ff. (8376); — ארְבְּעָח‎ 


Bart 


oe 


1 14; - on a Im-, An - לכה"‎ Geschäft, (*כת‎ m—, "8806; 
- mann Streit, Krieg, st. ©. manmbn 18m. 13,22), st. 6. --מת'‎ ib. 8,1%; — 
] [מִמִכָרֶ‎ Verkauf, --רת‎ Lev.25, ad; — monn Königreich, --כת' ג‎ 4 
17,188.; — מִמְשָלָה‎ Herrschaft, לת ,--לת‎ Mi.4,8. Jer.34,1. 51,28; — מִפְלָה‎ 
Fall, ו‎ (neben מַפָּלָה‎ Einy yefalines, Trümmer Jes. 23,13. 25,2), st. 6. מִפלֶת‎ 
st. 6[. --לת'‎ 1. Jud.14,8. Ez.26,15 ff. u.a.; — מִפְרְקֶה]‎ | 00064, st. c). -=קת'‎ 
1Sm. 4, 18; — [map] Höhnlung, na— Jes.51,1*); — [מִקְלְעָה?]‎ Seulptur, עת‎ — 
1Reg. 6,18; — [מַרְצְפֶה]‎ Steingetäfel, --פֶת‎ 2Reg.16,17; — [מִשְמְעָה?]‎ Audienz, 
st. 0[. עת'‎ - 189m.22,14 u.a. (8.438, not, 6); — nnetn Sippschaft, --חת' ,--חת‎ 
Num.26, 5ff. 27,11 u.2.; — rımn Gabe, st. 6. Dar Dt.16,17, aber vulgär und 
Junghebr. ($ 618,4) nnn +. mımn ($ 621,2) 1Chr. 15, 18 ff. Pr.25,14. Eccl.3,13 u. ö. 
Ez.46,5ff. — 3) Wie unter den bei a, genannten Beispp. im Stat. ej. man, 
'Ayarı, צדְקת' , שַכְנת'‎ von mama u. s. f. ihrer zum E geneigten Laute wegen Segol 


1m? 


Patach behalten haben konnten, s. 8349, f. 350,3.‏ ן 


- ( in den Wrtbb. unnachweislich mit n als Form des St. abs. angegeben, wie noch viele der fol- 
xenden Formen. — 2) wo in zwei Worten n7 אש‎ punctirt ist, s. dagegen und für א'‎ , als Zehne, Stütze, 
K. H. Graf Segen Mose’s (Lpz. 1857), S. 88%. — 3) Den im hebr. Text ausgefallenen Genitiv ergänzen 
noch LXX, s. Thenius zu d. St., der nur irrig nanbn punctirt. — #) Von dem als ephraimit. annehm- 
baren rap Hammer (Jud. 4, $ 618,4) wird sich diess ממלי‎ im Leben der Sprache wohl durch den Vor- 
sylben-Vocal unterschieden haben. Der Sing. map” für Hammer hat zwar auch kein bibl. Beispiel, 
scheint aber aus dem Rabbin. und so mittelbar aus dem Judäischen in die Wrtbb. gekommen, da sich 
sonst gar kein Grund zeigt, für den bibl. Plur. מקבות‎ neben jenem מִ8קָבת‎ noch ein M3p” anzunehmen, 
vgl. $ 787, 2. 

$ 785 
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786 Deelin. C (Tab. XIX) umfasst alle Femininformen auf 7, welche sich, 
so weit sie zunächst im sonitalen Bereiche bleiben, in ihren Endsylbön den Sego- 
laten ähnlich ($ 741), mit den Form-Ausgängen 

mo, ns, ns 

"gewöhnlich von indeelinabeln oder der IV. Dec. 7 ($ 77311.( , ausnahms- 
weise auch von andern Masculinformen ableiten, und zwar — «) die auf --לֶת‎ von 
solchen auf ,--יל ע--ל ,--ל -ל‎ z.B. nnns Vertiefung, von [nme]; 7793 Gebieterin, 
nos Thorheit, von 133, SR )8629( [ילנקת]‎ Sprössling, von Pr"; Ann Siegel- 
zeug von Dhin; קשְבָת‎ attenta von [קשב]‎ ; MITS ampla vestis oder amplitudo von 
IR; non Geburtshelferin, NROR verborgene, מִתַאִבּלֶת‎ trauernde von [7>"%, 

"non], צכְצנֶת מִתְאְבָל‎ Korb von משמָרת : [צנצך]‎ Dienst von מִשָמַר‎ ; non Ver- 
schluss von Son; Fonin Erwartung von [תוחל]‎ ; nam Säugamme von [מיניק]‎ 
vgl. $ 620,4; — b) die auf --לֶת‎ aus verkürzten Femm. auf כָה‎ - ($ 620,5), z. ₪. 

[n>2%0] Schlagbecken für 222 von צלל‎ nam Purpur für תכלה‎ von bar; — c) die 
auf H5-- von ה‎ auf 5 oder ,ל‎ z.B. nun Abtrocknung von ;יבש‎ nn» Rock 
von Ans, $ 622,8], nöm ₪ von [wm]; Pau (und (אַשְמוּרָה‎ Nachtwache; 
mb Deckel von [12]; לת‎ Schädel von [5553]; npomn Abtheilung von [מחַלק]‎ ; 
noabn Kleidung von [תלבש]‎ ; mare Messung von [מתכין]‎ 

Ebenso gehören auch die den Segolaten ganz gleich gewordenen zweisylbigen 
Femm. auf n hierher, die von schwachen Stämmen gebildet sind, z.B. קת‎ Bogen, 
nar Pech, ma Scham (Wz. ,קוש‎ 97, win); nby Thür, mp Stadt, [793] Kissen, 
שקת‎ Trünke (W 2. 727, :(שקה , כסה‎ ns N ahen, nen Netz, naÖ Sitzen (Wz. on, 
.(ושב ,ורש‎ 

[Dagegen sind solche Femm, auf n, die mit diesem Formlaut den Stammlaut 
zusammengefasst oder assimilirt haben ($ 621), der dadurch erzeugten Verdoppelung 
wegen ganz der V. Deecl. der Mascc. verfallen, soweit sie nieht (wie n2% Keier, na 
Tochter) im Plur, die Zusammenziehung wieder auflösen, vgl. גת‎ Kelter (Wz. (גכה‎ 
Pl. nina, Du, ons N. pr.; עַת‎ Zeit (Wz. (עדה‎ , st. ej. ,עֶת'‎ Pl, עתות‎ und עתים‎ 
($ 719,5); MOR Treue (Wz. as), st. 6[. /MON ($ 384,5); שַבֶת‎ Feier, st. 6[. שְבּת'‎ , Pl. 
שבּתות‎ , ninad. Vonna .א‎ $850,8.] 


787 Die Flexion, zunächst — A) der mehrsylbigen ($786, a—e) folgt 
— 1) im Sing. und Dual den Segolaten ($ 777. 744); nur dass die von Formen auf 
>3— abgeleiteten im St. cj. und Dual statt ‘nb- dem Ursprung gemäss /n5-_. be- 
kommen, und die persönlichen einer Form auf --ול‎ entstammten statt mb— ‚ebenso 
bi z.B. [79299] st. ej. ,רלנקת'‎ Du. (hier möglich) [ילנקתים]‎ ; non, st. c. non, 
. cj. OR; מִמְמְרֶת‎ (von an): main, nme; myme (von Tina): Ins, 
ל‎ dagegen מינקת‎ (von ,מינקת : (מִינִיק‎ area [מצלת]‎ Du. מִצַלְתּיִם‎ ; nban st. cj. 
Urban]; Mana st. 6. Hin» ($ 295,e, vgl. Decl, II: (זכרון‎ ; mais 7 לי‎ aber 
num} (von vn): st. c. 7-ב‎ st. ej. כְחְשַת'‎ , Du. ְחְשְתְּיִם‎ nano (von (מתכון‎ st. cj. 
מִתִכנֶתּ.‎ — 2) Im Plur. stellen sich bei denen, die von Formen auf an Ya 
stammen, nach entfernter Einengung durch N, das ä, 1, ü wieder her, ו‎ zwei 
fest, — mit Verflüchtigung im St. estr. (vgl. Decl. IV: חותם‎ 66.( aber die von 
Formen auf 5—, --ל‎ verflüchtigen 8 und ü in jedem Status, vgl. Ana Knauf, 
Pl. ;יתרת‎ nyadn: שמת , מִשְמָרות‎ nhmatin; ינקת‎ (von prywa), Pl.st.a. und 6. 
מיניקות‎ ; Pat, P1. MINDER; aber [np] Pl. nur ;ונקות‎ mon, 21. מִסְגְרוּת‎ 
א‎ 787 


- 
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; מחלקות/ מחלקות ,מִחלקות Pl.‏ ,מַחִלְקֶת ;גְלְגְלוּת Pl. nur‏ גִּלְְלֶת /nimon;‏ , מִסְגּרְות 
-- .(332,3 $ גת und ej. nın> ($ 363 KR st. estr. Hana (von‏ .8 36 .21 ,כְּחְנָת 
B) Die zweisylbigen Femm. auf n folgen den Segolaten, denen sie gleichen,‏ 
, קשתות .71 ,קשת' .[> st. ce. Nüp, st.‏ ,קשת auch durch die ganze Flexion, vgl.‏ 
;רשת' /nino>; nn st. cj.‏ ,כְסתות nindp; AM Du. jn9p N. pr. ($ 678,5); [no>]‏ 
noa st. ej. ‘na. /‏ 

88 Von Neben- Erscheinungen finden sich — 4) bei den mehrsylbigen 
— 1) im St. estr. Sg. ungewohnter Rückfall der bequemern Form n5— in die 
schärfere --לֶת‎ (von 72.) nur bei den mit Schärfe gesprochenen Nomm. nax2Y 
Schmerz und חטאת‎ Bünde, von jenem בְּעְשָבַתלֶב‎ Pr. 15,13 (vgl. 10,10), von m 
St. estr. stets השאת‎ aus חשאת‎ , $428. 804,1. — 2) Im St. eonj. muss bei מִחָלָקָת‎ 
'mpara )1 Chr. 27,2.) das ü statt 6 nur vom ק‎ herrühren ($ 351, y), da im 
Plur. das ö nicht zu 0, sondern zu — wird (ib.28,1u.ö.). Von ‘mas neben 
קְטַרְת' ;622,4 $ .> מִכְמָרֶת‎ von gewöhnlichem קסרת‎ neben einzelnem poet. קטוּרֶה‎ 
8. 5 792. Den Unterschied der persönlichen, kenntlich gebliebenen von der 
sächlichen, unkenntlich gewordenen Ableitung aus --רל‎ zeigt insbesondre n723 
Gebieterin (v. 123) st. ej. ‘A123, und אִיִלֶת‎ Thorheit (v. 28) st. cj. mas Pr. 26, 4% 
30,23; vgl. na Tochter m. Pl. בָּנות‎ ) ($ 850,8( 8( und גת‎ Kelter m. Pl. rin ($ 786 ex.). 
— 3) Im Plur. st. abs. zeigen — a4) die wenigen von einer Form auf ל‎ - ausge- 
gangenen diess — stets verflüchtigt (vgl. $ 756,3. 778,1ff.). So das pers. MIR 
Amtsschreiben, wahrscheinlich ') von 38, Pl. MIR 2 Chr.30,1ff. Neh. 6, 178; 
das N. pr. 77133 ($ 294) mit Pl. nn» oder כְגְרוּת‎ ) ($ 886( Num. 34,11. Jos.11,2. 
[1 das alte כִּסמת‎ Pl. כַּסָּמִים‎ )8. 572, not. 1); קשקשת‎ Schuppe, Pl. 
קשקשותי‎ ($ 778,1) und die Plurr. tant, Ai Hals, שרְשררת‎ Ketten Pr.3,3. 22. 
lReg.7,17u.a.; aus '₪ ist Ex.28,22 שרשות‎ nach $ 263 ex. lautlich, aber viel- 
leicht auch nur schriftlich verstümmelt (vgl. ib. V. 14). — 2) Von den In- 
strument-Namen zeigen n>3®%n Messer m. Pl. מַאָכְלוּת‎ (Gen.22,6ff. Pr.30,14, vgl. 
כִזֶלְגת‎ Gabeln $ 757), napn "Hammer m. Pl. בות‎ = (Jud.4,21. 1Reg. 6,7) noch die 
ältere unterschiedlose Grundform מִקֶטל‎ , wogegen zu [nönn] 7 gschar, st. 6[- 
שת'‎ -- , schon ein Plur. מַחְרְשוּת‎ erscheint (1Sm.13,20f.), der den Jüngern Singg. 
wie Jon, jan , .ג מפץ‎ 1. entspricht, und sein — nach $368,« behalten hat. 
Dagegen ist — c) bei 8, MIR alvus, alia, dem einzigen sichern Beisp. einer 
Form לטל‎ mit voller Feminin-Bildung auf n—, das — im Plur. fem. wie masec. 
geblieben: אחרות‎ wie אָחְרִים‎ Gen.8,10. 29,27. — d) Dem Beisp. Hin> entspricht 
auch noch na Aehre m. Pl. מַבְּלִים‎ , 6 755, 0; aber der in seiner Art einzige 
St. estr. Pl. nun? entspricht dem Sg. st. 6. כְּחְנֶת‎ (Gen. 3,21. 37,3 u.a.) und hat 
die Vocal- Umstellung wie in Ton, מלכל‎ u. dgl. $ 748,5. — e) Wie neben den 
Singg. nıx2 Dürre, כשְתרֶת‎ 6 die Plurr. ,בּצרות‎ ninndy bleiben konnten, 
s. schon $ 622,4. Von צלחת‎ Schüssel Pl. צלְחוּת‎ (2 Chr. "35,13. 2 Reg. 21, 13) 
s.$300,3. — B) Die zweisylbigen haben — «) im Plur., wo sie ihn bilden, das 
ות‎ fem. dem n fem. des Sing., als wäre letzteres uns , angesetzt ($ 648), 
2. B. n57 Thür Pl. nina, nin>7; von [n97] Stall findet sich selbst רְפָתִים‎ Hab.3,17. 


1) Von der hebr. Wz. אגר‎ und einer Form קשל‎ stammt das Nom. nimmermehr; zu אנגר‎ vgl. 
&yyagos 1106. 8,98, אנכררא‎ Talm. ‚Joma, f. 35, 2. 
$ 787. 788 
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— 5) Im Uebrigen richten sich, so weit sie im Hebräischen oder Aramäischen 
Flexion zeigen, n97 (s. nur $ 784,3), MIT Spanne, np Stadt, קשת‎ Bogen, [רַפֶת]‎ 
Stall nach Deecl. I (gm), also nb7 st. 6[. Frust; — nor Pech, [no2] Kissen, 
noD vasculum, non Netz und alle. so geformten Infinitt. פ"נ‎ und ,גָסֶת) פ"ו‎ nad u.a. 
$ 1099, 2), das einzige לָכֶת‎ ausgenommen ($ 744, f), nach Decl. I (TE), also non 
st. cj. Ibn u.8.f. (vgl. 8748, I); — nda Scham, np} > סְלֶת‎ Feinmehl, ren 
Bespucktes nach Decl. I (MM), 2 na st. €. mMd2u.s. Nur שקת'‎ Tränkrinne 
hat Pl. st. 6. קתות‎ ₪ (Gen. 24, 20. 30, 38), vgl. $ 744 ex! 205, db. — y) Wie bei 
diesem ש'‎ durch —, ist die Sylben- Lockerung i in ‘nine> Ez.13,20 (hier mimisch, 
8500,12) durch Dag. dirim. hergestellt ($ 229); ebenso in קשתות'‎ Jes.5,28. Ps. 
37,15 (Edd.), während sonst (in andern Edd. auch dort) gerade קשתרת'‎ , wie 203 
u. dgl. ($ 744,e) mit straffem Verband und Dag. 1. erscheint, Jer.51,56. Neh.4, T. 
— €) Von den zusammengezogenen mit Doppel-Taw bekommen אֶמת‎ Treue, את‎ 
Nähe (bei), בת‎ Tochter, ma Kelter, ny Zeit, nm Geben, [ny2an] ₪ «770v0@, und so auch 
מטשרת‎ Pflegerin, narın Pfanne (vgl. arnam $ 765,8) im St. conj. durchweg Chireq 
vor der Verdoppelung, und n3, עת‎ setzen diess auch im Du. und Plur. fort. — 
Aber שב‎ und Jedenfalls auch MIN una, non Verdorbenes ($ 621) behalten im 
St. e). Patach. — Und wie nad m. Pl.ninav, nina Lev.23,15. 38u.a. ($ 621,4), 

haben sicher auch ns, מִשְרַת , מִישְחת מִבְעת‎ bei der Plural- -Bildung das n wre 
aufgelöst, so dass man neben מִשַרְתִיס אַחָדִים‎ auch ni, מִשָרְתוּת‎ hatte. — 
Von עת‎ st. 6. Sg. auch "ny ($ 765 ‚Bd Lev.15, ₪ Hagg.], 2. 


789 Indeclinable Femm. auf n— [die auf n—, ,--ית‎ m? .א‎ erst $819] 
bleiben dem Bisherigen nach nur die mit. ausschliesslich festen Vocalen vor 7— 
($ 354f.), also — 1) die sämmtlichen Ableitungen auf 7— von indeclinablen Mascu- 
linformen ($ 767 ff.), mögen solche vorhanden sein, vgl. 77122 Erstgeburt von בכור‎ , 
rm>y laeta von 7759, ninym Ergetzen von תניג‎ , MANN postrema von אחרון‎ 
דוְרֶה‎ Muhme, סוסה‎ Rosszucht, שִירֶה‎ Gesangstück, von 717, קמה ;שיר ,סוס‎ seges, 
779 Zeugin von קם‎ , 9 (Wzz. קום‎ , 79); oder bloss annehmbar, vgl. 19750 König- 
thum von ] בּטחות , [מלוּך‎ securitas von [mB2], arm Verborgenes von [eröyn], 
mas bacca von as] , רפסדות‎ Flösse von שוחה ו [רפסד]‎ Grube von ,[שרח]‎ ya 
. Höhle von [מער]‎ , Wz. :עור‎ — 2) die sämmtlichen Ableitungen auf 7— von Mas- 
culinformen der 111. und V. Deecl., gleichviel ob diese in Gebrauch sind, wie bei 
aha magna, MAN2 scripla, MIX jüngere von 5 73, נְכוּנָה ;23 , כַּתוּב‎ rectum, 
מַכונָה‎ Gestell von 7) , מִכון‎ (Wa. 72); man Hitze, קָרֶה‎ Kälte, ma Beute, : ap 
Gesetz von חק ,12 ,קר חם‎ (Wax. חמם‎ , mp, 13, (חקק‎ ; MEIR rubra, mean Bünf 
von DIR, von; oder bloss vorauszusetzen, wie bei בְּתוּלָה‎ virgo von [ana], ma 
Gerichtsbezirk von [772], Wz. ;דון‎ mar, nam Sinnen, מִאֶרָה‎ Fluch von זם]‎ , 21%, 
Rn], Wzz. זמם‎ , 8; mon Geber von ben], .לע‎ 558; und bei den meisten 
Formen n5up, naup ($ 622 ‚2), z. B. 1253 Schmach, "530 Eigenthum u. dgl.; — 

3) die wenigen aus der IV. Decl., die ihr Sere schon vor ה‎ verflüchtigt a: 

wie [TR] Wanderzug von ,ארח‎ mauhn Sitzende von 01; סלְלֶה‎ Wall; 

4) einige mit Vocaldehnung für Abstraet-Sinn ($ 553,5) gebildete ₪ 

starken oder schwachen Stammes, wie (Tab. X, 7. 17,c) |בּקשה]‎ Gesuch, אזְכָרָה‎ 

Gedenkopfer, 1273 Erkennen, 7 Erlass (Wzz. "22, 7%), s. noch $ 783; — 

5) mehrere Femm. schwachen Stammes, die sich durch Verlust oder Veränderung 
$ 788, 789 
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von Stammlauten auf feste Vocale beschränkt haben ($ 451. 476f.), 2. 1%. גל‎ Aus- 
wandrerzug von ,ולה‎ 7879 Ärscheinung, תקוה , מצוה‎ u. a., $779ex.; 129 Schlag, 
myin Lehre (Waz. ככה‎ , a); TON Schwur, nöyn ץ‎ asser REN (Wzz. .(עלת אלה‎ 

790 Die Flexion bringt hier — a) bei den allermeisten, ohne Veränderung 
der Stammsylben, blosse Abwandlungen der Endung 7— in n=yeEn—, n-, ות‎ 
— 5) bei den wenigen, die im St. estr. Sg. zur Feminin- Bildiiee auf n— üharpehn 
($ 614, f. 721,5), bloss die derselben gemässe Veränderung der Endstammsylben 
($ 620, II), welche dann nach Deel. 0 an den St. conj. bildet, z. B. 779923 und 
גַבָרֶת‎ Gebieterin, st. ₪. nur M323, st. 6[. נְחְשַת ; גְּבְרְת'‎ und mer; Erz, st. c. nur 
non, st. cj. RE; nal" und MAD, st. 6. nur nad; nen Drei, st. 6. שלשת‎ , 
st. cj. שלשתי‎ ; von Fünf, ששה‎ Sechs, st. c. nen, nut; — ce) bei einzelnen, die 
diesen Uebergang” nicht haben, doch 0 Vocal-Umlaute in Stamm- oder 
Vorsylben. 

791 Die äusserlich (vgl. $ 769) unkenntlichen Femm. indeclin. sind — 
nach nr. 1 ($ 789), von Stämmen Y'y: max Terebinthe, [722] pupilla, ma Höhe, 
[TR] peregrina, I aliena, [97] Schweiss, [nE2] Schwinge, Io Abfall, NY Zeugin 
oder Zeugniss, [עקה]‎ Druck, [79x] Schwimmen, rap Saat, ma Erhabenheit, [NY] 
Sängerin, מִעָרֶה‎ Höhle [שצ)‎ . 7299); — nach nr. 2, von מִכְרָה :ע'ו‎ Waffe‘) oder An- 
schlag ($ 463,,,) ; von :ע"ע‎ 7% Korn (als Wiedergekäutes oder Gewognes), a 
amara, NE Kuh, צרה‎ Drängerin oder Drangsal, map Kälte, רְעַה‎ u) 
Fürstin, [me] Kette, mRn Fluch, mm Säge, מקרה‎ Abkühlung; — nach nr. 4, 
ausser MAN, 722, מַגּפָה‎ u. dgl. ($ 783) noch mars (f. ,ה"‎ $ 789), [mm] Erklä- 
rung, [MP2] Aufsicht, [Tdp2] Gesuch, [mem] Erkennen, mm Erlass, DM 
Schwingen’), Max) Rettung, [m283] Lästerung, [mar] Tröstung, 9 Unter- 
drückung, nö Darlegung, mobp Verspottung; — nach nr. 5, von m’: TR Eid- 
schwur, mans '$ 780 ex., [772, +. [כְּה'‎ stumpfes, ma Durchsicht, mm Lebens- 
Fristung; מִחָלָה‎ Krankheit, mern Hälfte, NAT Fewerzamg ge, NR Brandwiunäs, 
[m5>%] Vollständigkeit, moy% Stufe, mzn Gebot, mpn Sammelplatz, möpn Gedrech- 
seltes, MSN Erscheinung, nn Betrug, non Herrschaft, שרה‎ Auflösung, מרבה‎ 
]1. na, 8611), נְגְלָה‎ 69 ron: aeyra, ל‎ nem obducta, 7292 afflieta, man Sehnen, 
man (ägypt. ‚ aber wie von 712°) Kasten, msn Gelüst, [moen] Fluch, תִאָכָה‎ und 
mann $ 554 ex., man Strafe, תחנות‎ $ 698, d, nban Vollkommenheit, תִּלְאֶה‎ Mühsal, 
nöyn, mipn, mn, א‎ 779. 789. 

792 Veränderung in Stammsylben zeigen — nach $ 790,5 ausser den da 
aufgeführten noch MIMER und אשְמָרֶת‎ Nachtwache, st. 6. nur אִשְמָרֶת‎ (vgl. $ 785) 
Ex. 14,24 u.a.; mama Gestohlenes, st. 6 [n233], wovon mit Casus- „Vocal ( ($ 833) 
„7233 Gen. 31,39, aber dem sonstigen »n2>4 noch nahe, daher mit Sch’wa med. 
und öhne Dag. 1. gehalten; קטרֶת‎ und (Dt. 38, 10) my1up Räucherwerk, st. 0. nur 
קְטרֶת‎ Lev.4,7u.a., st. 0[. nur 'myop Ez.16,18 u. ö.; [maon] depositum, st. e. 
m nern Lev.5,2], mit verbliebnem 7 nach $ 344, zugleich nach $ 480, 2, 
und absimilirt von 5% ל‎ a. — Nach $ 790,c, meist mit Umlaut des % ,ל םג‎ 


1) Nach dieser Deutung der ל‎ (s. schon Hieronym. zu Gen. 49, 5( sicher von כור‎ ‚fodere 
abzuleiten, nach der Deutung ‚‚Anschlag“ (vgl. LXX) von כרר‎ volvit; nach der neuern und sicherern 
Deutung „‚desponsationes‘‘ (vgl. Gen.34,8ff. 25) kommt ’” freilich von מכר‎ her, gehört aber zu den 
Abstrr. nr. 4 ($ 783) und bleibt, ohne seine Puncte zu ändern, indecl. — 2) fehlt in den Hdwrtbb. 

$ 789 — 792 
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zeigen sich ($ 461): [n39] Grauen, מִגורֶת‎ Pr.10,24, aber מגורותי‎ (vgl. $353,a. 
178) Jes. 66,4. Ps.34,5; — mi>n Gestell, מְּכוּרָה‎ Abstammung, Miro Bergfeste, 
mohzn Fluthtiefe, fleetirt je nach der Stellung mit מכל‎ und מכל‎ ax und מצו‎ 
N 0 mstenn Verwüstung, Trümmerstätte (Zeph.1,15. Job 30,3 u. ö. % Pl. מושואות‎ 

>s.73,18. 74,3, zugleich mit Dag. 1. nach $297,e. — Von mix} zu בָשִ'‎ s. $ 797. 

- Unbestimmbar bleibt für שורה‎ Reihe (Jes.28,25), ob es Ier. 0 10. Ez.27,25. 
Job 24, 11 Umlaut gehabt hat. Seine Bedeutung Baumreihe (vgl. Mischn. 
Kil’ajim 4, 5) passt zwar für alle drei Stellen am besten '(; aber die Punctation 
hat Jer. 5. Ez.27 nach unverkennbarer Deutung שררת‎ , Job 24 mit Zurückführung 
auf amd Mauer (Gen. 49,22. Ps.18,30) שררת'‎ gegeben ($ 679,2); letzteres weder 
sach-, noch sprachgemäss, da jenes ebensowohl althebräische als aramäische und. 
arabische 3% muras im Aramäischen nur Plur. masc. hat, Esr.4,13ff. Jes.30,13 Tg. 
Hebr.11,30 Syr. — Der Vogelname nxp ($ 615,7), obgleich nach seiner Abkunft 
von קרא‎ eigentlich indeelin., hat dennoch, als käme er von ,קאה‎ st. 6. map Ps. 
102,7, vgl. noch $ 1188, 33. 


II. Gutturale Nomina. 


793 Von den Nominalformen mit Kehllauten im Stamme müssen 

1) die Nomm. Illae gutt. ($544 ex.) — a) das Patach furtivum, das sie 
in der Bildung nach &, ö, i, ü bekommen haben, vor allen Beugungs-Anhängen auf- 
geben, statt — aber schon im St. estr. Sg. bloss — annehmen ($ 375,2.2); daher 
(Decl. II) שָבְע‎ satt, st. 6. 330, Pl. שְבְִים‎ , Fem. (zu B) גֶּבִיעָ (111) ; שְבְעָה‎ Kelch, 
גּבִיכִי‎ mein hr DW Kelche; ya Woche, שַבְעִים‎ zwei 11; (IV) פסה‎ lahm, פִסְחִים‎ 
($758,5); מַרְזח‎ , Tin Geschrei (ib, 2) 2); mara Altar, nam, מזבְחות‎ ($710); (V) פח‎ 
Kraft, כחור‎ seine K. , [79] fett, ;מחים‎ (Indecl.) שיח‎ Strauch, רוח ;)671,2 $( שיחס‎ 
Geist, רגחות‎ ($ 711); MEN Apfel, ,מפגחים‎ men. — 5) Das Hülfs-Patach, das 
sie in der Bildung angenommen, lassen sie in der Beugung gleich Hülfs-Segol aus- 
fallen ($ 375,1. 329,3), daher (I) סלע‎ Kels, »y50 mein F.; mar Opfer, nat sein O., 
Pl. ,זְבְחִים‎ ’naT; נצח‎ Dauer, רְמַח‎ Lanze, Pl. Din, pay. — 6 Bei der Bildung 
auf 7, m (IV. B) bekommen sie im St. estr. Pl. statt Dunpf-Chateph ein Chateph- 
Patach ($ 381), z.B. טלחְן‎ Tisch, nun, $ 710. — d) Bei der Feminin-Bildung 
auf n nehmen sie statt Hülfs-Segol ein Hülfs-Patach, und verwandeln auch jeden 
im Stamme vorangehenden Vocal zu Patach ($ 613. 620,c), welches letztere im 
Plur., wo es aus — entstand, verflüchtigt wird, übrigens dem wiederhergestellten 
Vocal des Stammes weicht ($ 777,5), z.B. [צמחת]‎ sprossend, von ,צמח‎ Pl. צמחות‎ 
טְבָּעת‎ Siegelring, תוכְחת‎ Rüge (von ץע‎ , 7), Pl. ni\y2Y, ,תוכְחות‎ erst st. 6. ,טבעות‎ 
תלכחלת‎ aber מִגָּעַת‎ (von ,(--יע‎ Pl. [מגֶיעות]‎ , vgl. מיקטירות‎ u.a. Im Dual aber "und 
St. cj. schwindet das Hülfs-Patach (vgl. 5) ohne Sylben-Lockerung durch Chateph 
($ 400,2), daher (B.C) אִרְבְּעָה‎ 77, st. c. ,אַרְבְּעַת‎ Du. מִסַפָחָה א;אַרְבְּעִסִיִם‎ Sippschaft, 
st. 6. NIEUN, st. ej. תוכחת ;)785 $( יפי‎ st. ej. man; nyad dsgl. Myad; הת‎ 
Erkenntnis, 'n97. 


Achrenlese $. 35.‏ .₪ כ 
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2) Von Stämmen IlIae und med. gutt., deren Kehllaut sich wiederholt 
(Wzz. (ע"ע‎ haben die Nomm, der V. 12601. — «) wo sie \, ü zum Grundvocal hatten, 
die Verdoppelung bei jedem @utt. aufgegeben und Y, ü durchweg zu @ 0 verdichtet 
($ 389), vgl. 773, [79] m. מחים ,פחר‎ (s. a); לחה‎ seine Frische, זרר‎ <. Leiste, קר‎ Kälte, 
רע‎ Bosheit (s. a), מַרְעִים‎ Bösewichter; my Korn, mind Ketten. — 5) Mit dem 
Grundvocal א‎ behalten die auf ד‎ dumpfe Verdoppelung und Patach; nur die auf 
ר ,ע‎ verlängern mit erstarrter Verdoppelung Patach zu festem Qames, vgl. פה‎ 
Falle, DE, לח ;פַחי‎ frisch, חר ;לחים‎ Berg, ,הְרִים‎ "ar; מִצַר‎ Noch, רע ;מצרי ,מִצרִים‎ 
bös, ,רְשִים‎ 927, "Fem. 727,727, ,רעות ,רָעות‎ $789, 2 

794 Einzelne Neben-Er scheinungen und Abweichungen sind: — In Decl. I 
ist im St. estr. oder cj. der Sinnvocal bisweilen vom Kehllaut angezogen hinter- 
gerückt ($409), vorzüglich wo sich ein starker Consonant oder andrer Guttural 
zugesellt. So bei 977 Same mit 997 und "IT; Im Gemach mit 177; יטע‎ Heil, 
wovon IE" wenigstens im N. pr. my"; bei [sen] Pflanzung, [סחר]‎ Markt mit 
so, 0 1); U fetus mit So (doch nur vor 8); und bci den Zahlwörtern שבָע‎ 
Sieben, sun Neun mit נתשל ,שבע‎ s 8. d. Beispp. $409,5. Auch "on, sonst vom 
Adj. non mangelnd, hat hiernach als St. estr. des Subst. "on Mangel dienen 
können, vgl. Pr.10,13.21. 28,22. — Zu 733 Glanz, 123 Geradheit (auch Praepos.) 
findet sich ähnlich nur *) Pl. nina: ($ 716), und neben ans ) ($ 744 ex.) auch ?) St. cj. 
1753, $409,c. — Nach Deel. I (mal) muss sich auch das Fremdwort בְרְלַח‎ 860200 
wenigstens im St. 6[. (בּדְלֶחי)‎ , fleetirt haben. -- II: ויפח‎ et afflans, als 
St. estr. (f. 7271 $595,8) s. schon $378,4 und $ 994,9. — Auch bei den Plurr. 
MER, שמחי‎ und שכחי‎ ($ 746,3) kann der Gutt. das — mit festgehalten haben, 
וצ‎ — Deel. III: Von 7323 hoch kommt der St. estr. 723, mit Rückfall in 
ungetrübten Sinnvocal ($ 339, 9 doch nur vor Maggeph [wo auch 33, $Töl,e. 
375,8] oder vor 9, ק ,ר‎ vor ($378 ex. 348,5), s. die Beispp. 3 378,4 und Ecel. 1,8; 
nach Ez.31,3 und 1Sm.16,7 könnte damit auch das Adj. גב‎ vom Subst. (Inf.) 
23 unterschieden worden sein. — 12061. IV: Auch בטוח‎ Breiteplatz ($ 378,4) 
zeigt den Rückfall in moon nur bei Guttural-Folge ($ 878 ex.), vgl. משטח חִרְמִים‎ 
und משטוח לחי‎ . Dagegen behält nnon im St. 6. 7 — z. Unt. von nn” Schlüssel 
und Oefinung, vgl. Jes.22,22. Pr.8,6. Ebenso das erst aus 192 verkürzte רע‎ 
Freund. ($ 451,7), st. 6. 27 Pr.27,10Q. (vom Kt. s. א‎ 721,8(, 2. Unt. von רע‎ bös, 
und so wohl auch das im St. estr. nicht vorkommende [97] Wissen, z. Unt. von 
דע‎ Imp. wisse. Diess 97 und [97] behalten — auch im St. ej. (9%, דְער‎ mein F., 
W. Job31,9.32,10; während die sonitalen DV, 72 u. dgl. es verflüchtigen (mV 
u.s.f.), vgl. $407f. Aber 97 Freund hält zugleich seiner Bedeutung wegen 
(8553 ex.) das — auch im St. cstr. Pl. fest, 9, ‘n\y) Job2,11. Ps.28,3. 45,15; 
so wie das verwandte [y%%2] auch das — der Vorsylbe®), dem Ursprung gemäss 


2 ») in den Wrtbb. unnöthig auf ein besonderes “no zurückgeführt. — 2) Die Formen mai und n22 
als St. abs. zu \ri5> gehören nur den Wrtbb. — 3) Es bleibt noch die Möglichkeit, dass dieses fast nur 
der Volkssprache angehörige, wenigstens dem Prophetenstyl ganz fremde #2 ursprünglich als Zusam- 
mensetzung mit partitivem 79 (8595) zunächst „Etwas von Freund“, ein „‚Stück-Freund‘‘ bedeutet 
hätte, daher eben so ausschliessend Generale geblieben, und erst allmählich zum Wortganzen verwachsen 
wäre ($ 665). Dann würde sich nicht bloss das feste m, sondern auch der übrige mit #9 ganz gleiche 
Vocalbestand der Flexionsformen leichter erklären, als aus ביר‎ oder einem colleet. Denominativ ברעה‎ - 


$ 793. 794 
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oder 2. Unt. von 299% Vebelthäter, festhält, Jud.14,11.20.15,2 ($ 369). Beispp. 
des vom Gutt. festgehaltnen — geben 20 Bekannte, a2 "ywn Weinbergs-Pflan- 
zungen, ZReg.12,8. Mi.1,6 (hier zugleich nach $481,2). — Den bei 186 gutt. 
häufigen Falldes — aus — ($ 382,1) bringt hier nur 049390 sistra, vom Sg. [22220] 
2Sm.6,5. — Deel. V: Hier werden auch [>] Ar ische und [2] fett im St. estr. 
— behalten haben, z. Unt. von לח‎ frisch, und 779 als möglichem Imp. von nn. 
Dagegen lautet zu מרעים‎ malefiei der Sing. schon im St, abs. מָרע‎ statt מרע‎ 
(Pr.17,4) nach $ 375,8, und z. Unt. von מרע‎ oben. Von der radicalen, bei ךר‎ sonst 
durchweg erstarrten Verdoppelung s. die mimischen Ausnahmefälle na und 
770, md schon $392,2. 500,8. — Eine firmative dumpfe Verdoppelung giebt 
nur 7920 Vertraun, laut- und sinngemäss ($408 ex. 759,2), m. ,מְבְטְחִים‎ $ 727,1, 
מִבְטחו‎ u.s.f. — 12601. B zeigt 193% Sieden, st. 6[. שִבַעַת'‎ ($ 780,3), entsprechend 
dem obigen שבע‎ f. 28 Deel. I. — 12601. C: pasnnp +. קחת‎ 8. $ 409,2, und vgl. 
עַצָבַת-‎ 8 788, “par neben sar 2661. I. — Auch bei mimdx f. צָלַחּת‎ ($ 788,e) hat 
vielleicht der Gutt. mit — — Antheil, der lieber ein 5— als: >— vor sich hatte, vgl. 
nam, nina 8 795 ex. 

795 3) Die Nomm. med. gutt. haben — a) in Decl. 1, mochten sie hier zur 
Bildung auch Hülfs-Patach angenommen (793, ,טהר ,נחל‎ rb u. a. m.), oder wie bei 
ח‎ vor ה ,ם‎ vor >} (DD, >18 u. dgl.) Segol behalten haben, mit der Beugung zwar 
beiderlei Hülfsvocal ausgeworfen ($ 329,3), dabei aber den Sylbenverband grössten- 
theils durch ein dem Vocal vorher gleichlautiges Klar-Chateph gelockert, und zwar 
für die Duale und Plurr. tantum durchweg, 2. 13. 27592 Schuhe, צהרים‎ Mittag, צאָלִים‎ 
Lotose, רְחָמִים‎ Erbarmen; für den St. conj. und die Feminin-Bildung noch mit Aus- 
nahmen, je nach der Lautfolge ($ 397. 402f.), vgl. 192 puer ejus, לזמו‎ cibus ejus; 
פְּעָלו‎ sein Werk, ha seine Breite; 192 puella, ma Reinheit, TS pavor, בּאשָה‎ 
Stinkkraut. — b) In Dec. I— IV, A—C haben sie das Dumpf-Chateph durch alle 
Formen, wo diess eintreten sollte, zu Klar-Chateph gefärbt ($ 381), und zwar in 
Decl. I. A dem Vocal vorher Brenn ‚in Decl. B je nach Herkunft und Laut- 
folge auch zu Chateph-Segol, übrigens durchweg zu Chateph-Patach; wo ein Dumpf- 
Chateph diesem Klar-Chateph voranging, ist es zu dessen Vocal geworden ($ 382,2), 
vgl. (Decl. 1. A) Pl. st. 6. 193, mi1y2, "ame von daR Zeit; )11( נַחָרִי , נְהָרִים‎ Ströme, 
רְעָלֶרי , רְעָלִים‎ Steinböcke; (IN) 71279, רְעבון‎ Hung ersnoth: (IV) פחן‎ um, כהני‎ 
Priester, 7859 Bote, "285%; (B) na) weite, nam); סַעָרְות , סְעָרוּת‎ Sturmwetler; 
man Vich, nana, בּהמות‎ , nyoma $ 373,2. 383 ‚5); עצה‎ , n2y Rath )\\+. y); 
masın, narın, תעבות‎ Greuel; mann, מלחמות‎ Krieg ; (€) טחנות‎ von nad Müllerin, 
nam Flammen, von לְהָבֶת‎ . — 0 Formen mit innerer Verdoppelung haben dieselbe 
₪61 ר ע א‎ mit Vocal- Verlängerung aufgegeben, bei 7 77 mit kurzem Vocal behalten 
($ 388); jenes hat in der Flexion nichts geändert, nur dass ע א‎ ein — bekommen, 
vgl. (III) 1877, 1877 Abscheu, wie 127, זכרון‎ ($ 749,2); (IV) vn faber, on, 
"oa; חִרְשִים‎ Zaube, DR weigernde, סְעָפִים‎ zweifelnde, von ,חרש‎ IR, 270]; doch 
wo hiebei ein ה‎ 7 eintritt, wird Patach davor zu Segol ($ 391), daher org Kohle, 
כְּחְשים‎ Lügner, mars, לחָבות‎ neben man, nhamb; גְּחָלִים‎ Glühkohlen, בְּהָרת‎ Weiss- 
flecken, zu nor, בּהָרֶת‎ 

796  Decl. I zeigt — a) die Lockerung im Dual und Plurr. tant. ($ 744,2) 
auch noch bei ,ח‎ wo diess sonst die straffe Aussprache behält ($397). Es ge- 

$ 794— 796 
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hören dazu noch כַחִלָים‎ zwei Bäche (8. 480, not.]), פַחָדִיְ[ם,‎ in Ye $ 684,23, DIE 
von DM $ 679,5, טְחָצוּס‎ (Stolze) N. pr. שְחָרִים ,67% א‎ (Frühe) N. pr. $ 687,95, שעלים‎ 
(Füchse) N. pr., vgl. $ 755, 7, O9 (2 Thore) N. pr. und Appell. $ 685,45, תאָמִים‎ 
Zwillinge (s.6); vom —— in צְאָלִים‎ s .$383,5.: — 5) Die durch Lockerung ent- 
standne Lautfolge —— ist bisweilen durch den vom Wortton gehobnen Neben- 
ton in —— zerdehnt ($ 387,4), wie Yyb sein Werk, תּאָרל‎ seine Gestalt, תאָמִים‎ 
Zw illinge f. 'yE, ‘8. Dagegen ist im St. 'estr. Pl. das nach $ 795,5 erforderliche 
7 durch Tondämpfung auch zu —— verdünnt, wie von שעל‎ Handvoll מעלר‎ für 
'2%, $384,1. Wie zu ja בְּהנות הרוי הי‎ geblieben ist (s. חי‎ 1,6f.), 
8. 09 ₪-- 6( Von Formen wie בַעָר‎ trifft der St. 6. Pl. mit dem von "3, 23% 
überein; die Singularform ist daher bisweilen erst durch Deutung zu er mitteln. 
So gehört y> Jes.28,11. Ps.35,16 nicht zum Adj. >95, wie in den Wrtbb., 
sondern ') zum Subst. לעכ‎ (Latsch, Geplärr). Nach "93 muss sich auch das Hin- 
tertheil des Compos. ליעל‎ Niehtsnutzigkeit im St. e. gerichtet haben, obgleich 
Beispp. fehlen. — 4) Straffe Aussprache im St. conj. haben, so weit sie Beispp. 
zeigen, ausschliesslich ÜR2 Gestank (vgl. f), 5 זעם‎ Zorn, DYD Geschmgek, 12 Vereini- 
gung (wovon Pl. 777°, gebildet nach $ 744,2), לער‎ Wald, a2 Speise, נחר]‎ | Sehnau- 
ben, [סחר]‎ Markt, פחד‎ pavor, [27] Stolz, רחב‎ Breite, om Mutterleib, [רחחץ]‎ 
Waschen, שחר‎ Anbruch?), 19m Scheide; je nach der Pronominalform abwechselnd 
(9403) >92 Herr, 091 Zorngericht, 092 Verdruss, 79% Schritt, רְעַם‎ Beben (vgl. e); 
— e) Die Feminin-Bildung i in straffer Aussprache zeigen moR2 Stinkkraut, mer 
(Zenne) N. pr., 179% 0 g) .א‎ pr., Irma Mal, mm oder nr Jer.8,16 (Edd.), 
[nme] pavor, 737) (@eschrei) N. pr., nem Schisemme; my Freundin, na» 
Sehüttelmähne. Bei solchen, deren Kehllaut durch nahes Jod erweicht ist 
($443,f), hat sich die straffe Aussprache selbst bis zum Wegfall des Sch’wa 
med. im St. 6 Pl. ausgedehnt, wie MIR zeigt ($ 385,2); daher auch Jud. 11,37 
das Kt. רעיתי‎ nicht רְעִיתִי‎ wie bei Simonis und Theile, sondern רעיתי‎ zu lesen 
ist, vgl. $618,4. — f) Von denen, die des Gutt. wegen den Sinnvocal hinterge- 
zogen haben, sind לָאם‎ , vyn der 1260[. V zugefallen ($ 762); aber Una Gestank 
(s. d.e), IR Einer (f. -Mm8 $412), und die zu Praeposs. gewordnen SR hinter 
(f. (אֶחר‎ , 33 pro, per sind der I. Deel. verblieben, und אחר‎ hat in PAR u. dgl. 
die obige Extensiv-Pluralbildung behalten (s. a). 

797 Bei Deel. 11 zeigen jenen Hang, in die Form der 12661. I zurückzu- 
fallen, die Nomm. med. gutt. vorzugsweise ($409f.); daher von m 9/0 Du. 
noch DI wie von 12 ($ 679); von שַעֶר‎ Zlaar st. 6. 19%, aber nur vor שָעָר םג ר‎ 
ראש‎ Num. 6,5.18. Esr. 9,3 u.a, sonst win Jes.7,20; st. 6[. שער'‎ 4. 20. 
14,8f. u.a., aber im Wortton und Versglied- Anfang שער‎ )4, 1 ($ 796,0(, Fem. 
unit. stets nur שַעָרָה‎ (wie 7992) Jud.20,16 u. a., zugleich z. Unt. von my Sturm- 
wetter, Nah.1,3. — Die gleichgebildeten Femm. לה‎ Gemse, 139" Straussin, von 
599, [79%], und מַחָרֶת‎ morgender Tag, von Ar ( (8.383, 4. 615,6(, s. schon $ 622,3. 
— Decl. 111 lässt die Nomm. בְחוּר‎ juvenis (Pl. בַּחוּרִים‎ und /a) und a2 Flücht- 


1( Jes.28 sind zwar mit no /5 die Assyrer gemeint, können aber damit ebenso wenig wie mit dem 
parallelen אחרת‎ ds eoneret als "‚Stammler“ bezeichnet sein. Ps. 35 kann ‘5 חנפר‎ nicht zu den Beispp. 
.$ 728,2 gehören, sondern ’r muss Superlativ zu dem partitiven Genitiv ‘5 sein, s. Neue Achrenlese 
nr, 1090. — ?) aber s. Neue Achrenlese nr. 759. 

$ 796. 797 
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ling beständig mit festem, 019 Hämmling (und Höfling), Pre Räuber je nach 
Stellung und Form abwechselnd mit festem oder verflüchtigtem 0 erscheinen, 
8. $408,8. — Ob 1239 Unterpfand auch wie 187") im St. estr. j127Y oder des 
vordern Gutt. wegen (vgl. $ 798,6( 71279 oder 71277 hatte (vgl. aggaßor), zeigen 
keine Beispp. — 12601. IV befasst von med. gutt. auch einige Partieipp., deren 
vorletzte Sylbe mit erstarrter Verdoppelung den festen Vocal versteckt hat, 
2. B. מִשַרְת‎ Diener, Pl. ,משרתים‎ non; ars Liebhaber, Pl. ;מְאִהְבִי[ם]‎ 772% ge- 
segnel, Pl. מִברְכִי[ם]‎ , Fem. aan; מִצרְע‎ aussätzig mit מִצַרְעַת ,מְצרְעִים‎ ) ($ 798,0(. 

— Wie die Formen קטול ,קטיל‎ u. dgl. auch bei med. gutt. indeelinabel bleiben, 
s. schon $ 769. — Decl. A hat das Dual-Beispiel DYrYarr) ($ 796, a) Jud.5,30. Ob 
davon der St. estr. nach $ 382,1 רַחִמַתִי‎ oder nach $ 397. 329,4 rar lautete, 
zeigt kein Beisp.; aber letzteres ist in Vgl. m. יִרְכְתְיִם‎ 1372 ($ 630,6) %) das Wahr- 
scheinlichere’). Wie ‘3% selbst erst zu 12601. B gehört, und von 7527, D'n527 
nur seines dem Jod überlegenen 7 wegen mit ä statt 1 abgewichen ist, s. + 
— In 12661. B. C gehört zu den Beispp. mit; — auch noch בְּהְלָה‎ Schreekniss, Pl. 
בּחלות‎ , st. 6. [noma, mioma]. Von nie) Schmähungen, st. ej. MER) >> 4 
von Para für nam52 8. $263,0; von meybr, mheysr, זלעפות‎ )₪. 11,6. 119,58. 
Thr.5,10) s. $ 343,7. 348,d. 350,5. — Den Wechsel des — und — — zeigt, obgleich 
sonst 2 auch das Fremdwort nmB Statthalter R 645), st. 6. nme Hagg. 
1,1. 14. Neh.3, 7ff. u. a., st... ‘ne Mal. 1, 8, Pl. rinp und mins Esth. “3 9. Jer. 
51,28. 1Reg.10,15 u. a.; für nie auch פחוות‎ ($ 439,9) Neh.2, 16 - 

798 4) Die wenigen Nomm. med. und lae gutt. sind fast nur durch die 
dumpfe Verdoppelung ihres mittlern Kehllauts (7) bemerkenswerth, womit sie den 
vordern fester an die Tonsylbe anschliessen, z.B. 78 (f. (אֶחר‎ alius, Fem. nyns 
($ 772), Pl. ,אֶחְרִים‎ mine. 

5) Die reinen Nomm. Iae gutt. zeigen — A) bei den Bildungen ohne Vor- 
sylbe fast durchweg vordere Vocalfärbung, und zwar — «) Segol statt Chireq in 
den Formen der Deell.1.. A. 111, die bei sonitalen Lauten vorn Chireq ohne Ver- 
doppelung danach haben, vgl. M) >32 Kalb, st.ej. gar dein K. mit 7929; Du. עְגְלְיִם‎ 
N. pr. mit 87230 von [120]; Pl. .1א‎ 6. 7539 mit סְפָרֶי‎ von 1209; ars mein Staub, von 
Tom mit “7Ie von 718; (A) mb39 vitula, עְגְלוּת לת‎ mit Abi, שמלות שְמְלַת‎ ; )111( 
עשרון‎ Zehntheil, erh, חזּיגּן‎ Tr Jaumgesicht, חזיון‎ nr 6 716( mit past, זכרון‎ 
;זָכרנות‎ — 5) Klar- Chateph statt Dumpf- Chateph in den Formen jeder Decl,, die 
den Vocal der ersten Sylbe verflüchtigen, und zwar Chateph-Qames an der Stelle 
eines O, Chateph-Segol nur, je nach der Lautfolge, bei ,א‎ übrigens durchweg 
Chain Daten z. B. )1. A): 73% Knecht, 89739; 1959 adulta, nass; 39, 1559: 
Day, ג עַנָלות‎ DIT Monat, an; חֶרְבות‎ Trümmer, von nayn; (U. B): Sarı Schmuck, 
27; חַלְציֶס‎ Hüften, von rn]; עְנָבִים‎ von 2:9 Taube; >, weise: Dan, naar, 
חַכָמלת חָכָמָה‎ ner Hof, na, onen, חְצָרוּת‎ 68 719,7); an) or reich, שִירִים‎ 
Br; DirY müchtig, עצומים‎ [08] gepflegt, Ireu, DON, Wax; jirm Vision, Nm 
dv) a2, "29 von 2 Baum; ול‎ in Composs. wie אֶלִישַע‎ (N. pr.) von 5X Gott; 


!) Für dessen St. c. 1877 nehmen die Wrtbb. ganz unnöthig ein besonderes Wort IR77 an. Grund 
dazu giebt weder die Form (vgl. yımar ar, an arm), noch die Bedeutung (vgl; Jes. 66,24. Dan. 
12,2). — 2) und so auch bei dem 2 gebildeten Parad. Brn723, ,נְצַרְתר‎ da Genen ער‎ manche Beispp. 
der straffen Aussprache aufweist, $ 796,0. 406 ex. 


$.797. 798 
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(V) אֶדָמִים ,4/שיו אדם‎ , mes; ven Fünf, Wan, onen, son, ,חִמְשֶה‎ nude; — 
c) Patach statt ) [obwohl mit Ausnahmen, die noch Chireq oder Segol zulassen] 
in jenen Formen der Decl. 11 und B, wo sonst Dumpf-Chateph vor Dumpf-Chateph 
zu i, hier aber Chateph-Patach vor Dumpf-Chateph zu ä wird, z.B. חִצרִים , חִכָמִים‎ : 
,חצר ,חכמי‎ doch auch עכָבִים‎ (von 239), ענְבִי‎ ($ 229); a3, mas, nina; [mes] 
Lehne, אֶשְדָדת ,אשדות‎ ; doch auch mar Dunkel, .חְשַכַת‎ — B) In den Bildungen mit 
Vorsylben zeigen sie theils — e) Uebergang des Klar-Chateph in seinen 
Vocal ($ 382,1), z. B. (IV): [TR] Entwurf, [בַעֶרְכֶרם]‎ , 90; [>90] That, 
,מִעָלָלִים‎ "bbyn; Tom) Treuer, Drvarz, ara; (B) 13120 Ordnung, מִעְרְכות , בַעָרָכוּת‎ ; 
theils — f) Uebergang der lockern in die straffe Aussprache ($ 397. 406). 
2. ₪. (B) מִחִשְבָה‎ Anschlag, niaöra, mau; (C) מִחָלְקֶת‎ Abtheilung, מחלקות‎ , 
מחְלְקָות‎ ; höchst selten umgekehrt, z.B. (IV) 90 Quellort, 239, "2 neben 
ממעיני‎ ($ 398,4); (V) Tora Begehr, Tara, aan, "Tann. 

799 _Nomm. med. und Iae gutt. sind im Einzelnen — a) hauptsächlich 
einige mit 7X, die gebräuchlichsten אַח‎ Bruder, 7M® Einer, die aber, da sie noch 
anderweit abweichen, den Anomalen zufallen, $849f.; ausserdem שחר‎ (Praepos.) 
hinler, aus MR ($ 742,6. 412), wovon mit enttonter Stammsylbe Pl. [p]ns, 
"IS, jenes nach $ 744,2 und 796,4, und noch kenntlich in PTR, TR u.a. 
($ 894, III); 8 anderer, aus אֶחֶר‎ ($412), Pl. mit enttonter Stammsylbe ons, 
st. c. wahrscheinlich ["Am8], vgl. $ 794, II, 2. Unt. von אחרר‎ Zinter; Fem., im Sg. 
mit noch betonter Stammsylbe, DIAS, אַחרוּת‎ ($ 772, f. 758, c); — 5) ein Beispiel 
mit 777, ursprünglich Iae und IIIae gutt., nämlich rn Haken, ungewiss ob von 
חוח‎ oder חנח‎ ($ 412), st. ej. ,חח'‎ Pl. porn Jes.37,29. Ez.19,4ff.; — 6( mit אה‎ 
das Fem. 7378 Liebe, und die Plurr. tant. DIR, אֶהְבִים‎ ($ 554 ex. 699,a. 700,2), 
die nicht der sonstigen Form der Plurr. tant. gefolgt sind ($ 796,4); ausserdem 
das Masc. 5X Zelt, das aber den פ"א‎ zufällt, $807; — d) eine Menge mit As, ,הר‎ 
,ער ,חר‎ die sämmtlich bei der Form >up wenigstens die Flexion mit Chireq oder 
Segol ausschliessen ($ 748,11. 798,4). Aber ארח‎ Pfad hält auch als פ"א‎ sein ö 
fest ($ 807); אֶרֶץ‎ Erde, Land lautet mit Zutritt des (auch gutturalen) Artikels, 
obwohl zugleich seiner Bedeutung wegen (vgl. D" u.a. $ 553ex.), stets, auch 
ausser Pausa, הְאָרֶץ‎ , Gen.1,1ff. u. a. (vgl. ₪ 348 ex.); von DM, DIT s. אָ‎ 849 6; 
von 7122 s. $ 797. 

800 Von den reinen Iae gutt. haben -- bei 66.1 — a) einige der 
Form >op, die sich ohne Gutt. mit Chireq flectirt hätten ($ 743, II), im St. ej. 
und vor 7 fem. des Gutt. wegen Segol betommen; so an Hauch, Niehtiges, 
Ecel.6,12. 7,15 u. ö.; Nam Bund mit mar] Bündniss Job 34,8 (vgl. auch -יא‎ 
jan Nomm. pr.); חָדֶר‎ Gemach wit חְדְרוּ‎ 16 Tom Staub!) mit "ar Ps. 39,6; 
van Anmuth mit nyar Jer.3,19 u.a. (vgl. noch 17a N. pr.); 70m Mangel (vgl. 
Ion Eccl.1,15); eben danach von עשר‎ Zein (auch st. abs. Jos.15,57 u. a.) der 
für Zwanzig fixirte Plur. עשָרִים‎ (vgl. $ 744,5). Aber in lockerer Vordersylbe, 
wie vor dem Affıx --ה‎ und im St. estr. Pl., dem ja auch ein הִבָלִים‎ voranging 
(vgl. $798,c), bleibt für 5a) und 777, und so wohl auch für Ton, Tan, Nom, das 
breitere Patach, vgl. הבלר‎ Ps.31,7. Jer.8,19 u.a., חדרי‎ Pr.7,27u.a. Nur von 


') S. die in den Wrtbb. leider unbeachtete Nachweisung De inferis $ 2751. 
$ 798 0 
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>arr Band (Striek) sind חבלר‎ '( als Banden Ps.119,61 (vgl. 1Sm.10 „5t.) neben 
re Bande (Strieke) unterschieden, Pr.5,22u.a. Ueber 5a7f. 5a in dem zu 
Superlativ-Sinn verbundenen 975377 ’1 s. schon $ 349, e. 409, b. 497, kp b) Von 
der Form קטל‎ haben die mit ע ח ה א‎ gehe Segol, sowohl im St. ej. Sg. 
als Du. und 86. 6. Pl., vgl. 5x8 Seite mit אֶגְלִי ; אֶצָלו‎ Zropfen von [>s8] Job 38, 28; 
797 Umgekehrtes mit [1207], vgl. pausal on Ez. 16,34; Jar Fett mit hab, ;חלבי‎ 
an Schmerz mit 5377; Yan Lust mit ,חְפְצּ‎ "zo; 559 mit Day, 29; עבר‎ Drüben 
mit ar, 29; 17 Heerde mit עִדְרוּ‎ 172. Ebendanach die Feminin-Bildungen 
var Rauschen, man Freude (wie von "ar, חְלְקָה ,)822 $ , חדי‎ Theil, my Hülf- 
leistung, my Uebermuth'u. a. Nur wenige, bei denen die Nachbarlaute den 
Gutt. überwogen haben ($ 350,5 —d. 380,5), ו‎ durchweg oder zum Theil 
Chireq; so von [a8] Wort, אמרל‎ sein W. Job 20,29, אַמָרִר‎ 1. 6,10. 25u.a., [Tas] 
st. 6. MON, אמְרְות‎ 1. 12,7, st. ej. INVON Gen. 4,23 u.a. [nur Imal as 
nach 8380, 5]; — von [prr] Stärke, "pr meine St. Ps.18,2, neben np etc. Jes. 
8,1lu.a. (vgl. $ 353,2); — pm Erforschung Pl. חקרי‎ Jud.5,16; — חַשק‎ Zust, 
חשקי‎ meine L. Jes.21,4; — pny Thal mit עמקי‎ und "9% Jer.47,5. 49,4; — Sy 
Kraut mit ‘2199 und עְשָברת‎ ($ 353,6. 229) Jes. 42,15. Pr. 27,25. — ₪ Wie bei 
der Form or der Gutt. die Verdünnung des ö in ü oder 1 erleichtert hat ($ 351,7. 
350,e), zeigen ausser dem St. d. möpn ($ 744,9) die Femm. ran Schonung, 
[rear] Säuerung (Inff.) Ez. 16, 5. Hos. 7,4, [אֶרְנֶה]‎ Zaufe 1 Reg. 5, 6, אבחת"‎ 
tumultus Ez. 21,20, wahrscheinlich von Ta8 (vgl. 720), $ 350,e. 281. — In 
Deel. 11 ist — d) das öftere Zurückgehn des Vocals im St. estr. bei Anziehung 
durch vordern Gutt. besonders häufig, daher FIX Zang von [TR oder TR] $ 763,4; 
— 7777 Schmuek, st. 6. 277 Ps.145,5. 12 u.a., im Wortton 77) Dan.11,20; 
29 unbeschnitten, os Rauch, Je nach Wortton oder Stellung ערל‎ oder 513, ו‎ 
oder 702 > 409,6; — von "i9Y oder "09 Zehn st. 0. nur (גתְּשֶר‎ — von or st. c. 
hiernach lmal /239 $ 892; — die nur im Vocalklang abgewichenen ₪- son, ap 
s. $ 746. — ec) Den St. estr. Pl. oder Du. bilden mit Chireq ($ 350, 7 387,3): 
pi stark, 239 Weintraube, pay tief (=Ppny % 889,6. 751,b), עקב‎ Ferse, also חזקי‎ 
Ez.2,4. 3,7, 7239 ($ 229,2) 1:07.95,5. 8% עמקי‎ ($ 751), "299 oder עקבות‎ 
($ 719,1. 399» ,8( Bloss mit Dag. dirim. aufgelockert sind »p>r, חלקי‎ von por 
glatt $ 367, 2.6. 500,12; aber "axy Jes.58,3, weil Deel. I (7%) und 11 (pr) bei 
186 gutt. im St. e. Pl. zusammentreffen, darum auch hierher gezogen, ist nicht 
von dem unerweislichen עצב,,‎ °) Arbeiter“, sondern von dem zu נכש‎ gleich pas- 
senden 229, wie Pr.5,10. Die Beispp. mit festgehaltenem — und hiernach vorn 
verbliebnem — - ("5a8 u.a.) s. schon $ 746,3 und dazu Jes. 61,3: Dt.7,5 u.a. (vgl. 
3 784) Ps.35, 2 40,15 been auch z. Unt. von 2971 aus yon Ps.111,2, $ 1069, 8). 


3( Nach den Wrtbb. soll auch san als Strick, obgleich es sich in diesem Sinne sonst durchweg 
mit — flectirt, doch auch "bar neben חבלי‎ | im St. estr. Pl. haben. Aber von den dafür angeführten 
Stellen hat FR 17,5 im Text San; Ps. 18, 5.6. 116,3 hat die Punctation deutlich ar Schmerzen von 
san ($ 800, b) gemeint, vgl. LXX ‚ Vulg., Targ,; 2Sm.22,6 entweder auch Schmerzen. (vgl. LXX) oder 
wie Ps. 116 Banden (vgl. Targ.). Für unsere richtigere Auffassung ist hier und Ps, 18. 116 jedenfalls 
חבלר‎ zu punctiren. — 2) in den Wrtbb. unnöthig von 977 getrennt. — 3) in Gesen. Thes. bereits ge- 
strichen, und doch im Hdwrtb, noch beibehalten ; ע'‎ sind” freilich nicht חיישה‎ | pe zu ,נגש‎ 
sondern mühvol! errungene Erwerbs-Ansprüche, wie Pr. a. a. O, 


$ 300 
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— Deel. 111 zeigt, ausser אָמונִים‎ von אָמוּן‎ und 777% gerüstet von 7379 ($ 383, 6), 
auch noch andres Vereinzelte, wie חִכָמִיש‎ Kiesel (Plurilit. 9539), st. 6. חלמיש‎ 
Dt.8,15. 32,13 ($ 298, 2); Yan חצצון‎ (Palmen- Schnitt) N. pr. Gen.14,7, dass. om 
2Chr.20,2 ($ 505,6(, חרבנר‎ arge Hitze $ 700, beide von yixxrm, הָרְבון‎ $ 382, 1. 

— Dem Parad. 3 folgen noch 971, Tr Summen, Sinnen Ps.19,15. 92,4. 
Thr.3,62; [van], הָבְיון‎ Verkällung Hab.3,4; yr Job 20,8. 4,13. Jes.22,1f. 
($ 716,2); yiren [Tirem] Flucht Ex.12,11u.a.; עשָרון‎ Ex.29,40 u. a. Zahlww.; 
auch ערבון ופ‎ ($ 797,111(. Mit Chireq bleiben nur yary Verkehr Ez.27,12f. 
(8 698,2) und עצבוני , עצבון‎ oder עָצ'‎ grosses Mühsal Gen. 3,16f. 5, 29 ($ 750 ex. 
380,6). Dass חשבנות‎ nicht Ausnahme macht, s. 8750. — In Decl. IV zeigen die 
Monosyllaba OR Gott, אל‎ zu, 79 Dauer, bis, עַל‎ auf, עץ‎ Baum ihren Vocal im 
St. cj., so lange er vor der Tonsylbe bleibt, beibehalten, während ihn die soni- 
talen der Art שם)‎ u. a.) aufgeben ($ 407 ff.), vgl. אֶלֶר‎ mein @., TON zu mir, 59 auf 
mir, עצר‎ sein zu und dagegen: שמיר‎ sein Name. Das auch ale Pläst; exe hierher 
lg. und Syr. ) vielmehr als St. estr. Bi von המי‎ Be war (vgl. 97, Ton, טר ל‎ 
von 7), und hat sein — nach $ 383,5, bedarf aber wie der ganze dortige Text 
noch der Berichtigung. — Nomm. mit Vorsylben, die sich in der Flexion vorn 
straff ziehn ($405f.), sind מַאָפָּל‎ Dunkel, st. 0. DERA im Compos. mseRn Jer.2,3]1; 

nora oder non A st. 6. nur norn Jes. 28, 17, st. 6 nach der Stellung 
מְַחְסִי‎ oder מחָסי‎ ( ($ 405,3); [129%] Uebergang, st. 6. noch 129% Gen.32,23 u. a., 
Pl. st. abs. מִלְבּרות‎ Jos.2, 7 u.a. (717,5); מַעָשר‎ Zehnter, st. 6. je nach der Stel- 
lung 09% oder syn ($ 406,4), Pl. st. ₪5 מִעָשרות‎ ) ($ 382,1) Neh.12,44, st. ej. 

aber מעשרות'‎ Num.18,28u.a. Umgekehrte Beispp. der Lockerung zeigen ausser 
jenem "ron ($ 405 ex.) insbesondre - - 12661. V: [Tara] Begehr, st. 6. noch 
Tara Ez. 24,168. u.a., Pl. ,מְחְמָדִּים‎ "para, %3— Ct.5,16. Thr.1,10. 2,4u.a.; 
gen Finsterniss, -כִּי בִחַשְכִּם‎ 8. 42, 16. Ps.74,20. 88,7. 19 u.a. — Vocal- 
färbung durch Gutt. zeigen hier 8377 f. 371 Schrecken $ 616,4; עד‎ Stärke mit 9 
und “Y, $380,y; vgl. noch MER, nn $ 774, 4 und DIUN, pr u. dgl. $892. — 
661. A zeigt von Abweichungen nur jenes MAN (S. oben 5), wovon Pl. st. c. 

auch niyos ($ 386,2) Ps.12,7 Edd.; — von 123 Uebermuth Pl. st. 6. עָבָרְות‎ Job 
40,11, aber mit a Ps.7,7: ,בְּעַבְרות‎ $ 387,2; — von עַרְלָה‎ Vorlauf, Pl. mit Art. 

mr +. ya in IN. pr. 64 1. — 2601. B: Hier theilt die Beugung des St. 

estr. wie חִכְמִת ,חַכְמָה‎ auch רְנְחָה‎ Erleichterung ($ 380,8. 811,4), st. 6. [n72], st. 6[- 

אנָקָה :)387,1 $( Ex.8, 11. Thr. 3,56. Aber Segol statt Patach bekommen‏ רְנְחָת' 
Gestöhn, st. c. np:8 Mal.2,13. Ps.12,6u.a.; [mporm] Glätte, npar1') Gen.27,16.‏ 

Pr.6,24; nn Beben, nn 8 187,4; חַשְכָה‎ Pinsterniss, חְשַכֶת‎ Ps.82,5. 18,12; 

plaustrum, st. ej. 139, Pl. 6. n539 108. 28,28. Num.7,3. — Wie von mı2y‏ עָנְלָה 
Festversammlung Pl. st. ej. mimisch any (mit Dag. dirimens) haben konnte,‏ 
Wie dagegen rein lautlich may vastata (Neh.2,3. 17) Pl. mit‏ — .500,12 $ .8 
hat (Ez.36,35 ff.), s. $ 383, ‘4. — Wie die Flexion Vorsylben‏ הְחְרְבות Artik. auch‏ 


!) Schwerlich, wie in den Wrtbb., von einerlei Grundform mit לקה‎ Theil. Zum Mase. pon 
Glätte (Pr.7,21) verhielt sich das angenommene npbn wie חִטְאֶה‎ zu nor, $ 622. Auch jenes Br 
mochte sich im Leben der Sprache von phr Theil unterscheiden. 

Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I. 38 $ 300 
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straff zieht, zeigen: Lens] Flechten ‘), st. e. מַחְלפֶוּת‎ Jud. 16, 184. ; מחלצות‎ 
Kleiderwechsel Jes. 3,22, st. 0. hiernach [מחלצלת]‎ : raum Anschlag, ,מִחִשְבֶת‎ 
מחשבְתי‎ , Pl. מִחְשְבוּת‎ , aber . ce. und 6(. מִחִשְבוּת‎ Paar Ex. 35, 32f. Esth. 
8,3. Jes.55,8. 59,7u.a.; 229% oder ‘220 Uebergangsort Jes. 10,29 (Edd.), Pl. 
nur מְִַבְרְות ,מַעַבָּרוּת‎ 16 2. Jer. 51,32. Jud.12,5ff. Eben so — Deel. C: 
מחלקת‎ , Pl. nur מַחְלָקות‎ $ 787,2. 788,2. — Wie das von 62 der Deel. V zuge- 
Pate אָמַת‎ ($ 788, C) im St. ej. mit Lautwechsel des Chateph mas, Annas haben 
musste (Ps. 40,11. 91,4 u.a.), s. $ 383,6. 384,5. — "Wie selbst unter Indecli- 
nabeln Mascc. und Femm. mit Ohstaph und Chireq oder Patach bei Dag. f. in 
der Flexion wechseln können ($ 384, ID), zeigen NOX Gelübde, st. ej. noch /IOR 
Num.30,3— 15; UN Sehritt Job 31,7, Pl. st. ej. und Se. st. ej. mit Praefixen 
noch "Ex ib. 23,11. Pr.14,15. Ps.44,19. 40,3; הבורה‎ Sirieme Jes.53,5 im St. cj. 
mit zwei Praefixen. Aehnlich neben dem intensiven Adj. 19 grossmächtig Ps. 
24,8 (forma duplie. f. ,עזרז‎ $ 546,2. 350,d) auch ein abstraetes Subst. 73719?) 
Grossmacht Jes.43,17 mit bloss firmativer Verdoppelung f. T17Y%, wie noch im 
St. 0. und cj. ib. 42,25. Ps. 78,4. 145,6. 


III. Semivocale Nomina. 


801 Die Nomm. mit א‎ im Wortstamme zeigen noch manche Besonderheiten, 
die x nicht als Kehllaut, sondern als Halbvocal herbeiführt א)‎ quiescens, produ- 
cens, otians, 8 41916... So 

I) die Nomm. ל"א‎ ($541), welche — 1) in Decl. H—IV, ohne Patach oder 
Patach furt. zuzulassen, im St. estr. Sg. den langen Vocal vor א‎ (X quiesc.) festhal- 
ten, vgl. 822, צְבָא‎ mit 437, 927; 099, 8% mit JPT, ,נְשיא ; זַקן‎ 8a mit 9933, 9933; 
מוצא , מוצא‎ mit Sun, ;מושב‎ on, הטא‎ mit סע שסָע‎ (Spalter); — 2) bei Deel. I 
(a7), IV (מוצא)‎ nachw ‚eislich, bei andern wahrscheinlich vor dem "— des St. estr. 
das —, bei 12601. B (m:pr) vor dem n— und רת‎ des St. estr. zum Theil das — fest- 
halten, vgl. "Xu von wur ($ 420,a. 421,«), מוְצאִי‎ von טמְאֶת ;מוצא‎ immunda, 
ו מלאות‎ DR limens, von RD, גיִרְאֶח , מִלְאֶה‎ — 3) bei einigen Plural- und 
andern Beugungen auf DIN— , --אות‎ denen eine feste Sylbe vorangeht, א‎ ver- 
schluckt (wo es die Schrift behält, „N otians“ $ 421,5) bekommen, z. B. ,חטאים‎ 
נשְאִים , חסאים .1 נשים‎ von נשא , חטא‎ (Darleiher); הטאות‎ f. חטאות‎ von משאת ; חטאת‎ 
1. מִשְאֶת‎ (Darlehn); — 4) statt der F eminin-Bildungen auf את‎ MR (8.620, זו‎ 
786) immer nur MX, NN, häufiger noch את‎ — öde את‎ - annehmen )% 
420,5), vgl. 887, NOT, fem. משא ,שא ,נשא ; חטאת , חטאת‎ , fem. שְאֶת ,נשְאֶת‎ An 
($ 298,2). | 

802 II) Die Nomm. ע'א‎ haben — a) bei Decl. I schon in def Bildung das. 
vordere 00 e, o, und zwar für @, e stets nur Sere, hinter א‎ gerückt ($ 420,5), und 
dann in der Beugung das Sere oder Cholem, nur zum Theil noch veränderlich, meist 
aber fest behalten, vgl. x» Kopfzier, Pl. Dose, "Re; זֶאָב‎ Wolf, זר זְאָבִים‎ 


!) Dass 2 > abs. 72, nicht ‘rm hatte, wie in den Wrtbb., zeigt Brehna, Bus, 1,9, so wie 
טבות , מחלצות‎ — 2) in den Wrtbb. mit unnatürlicher Metonymie irrig zum Adj. 153 gezogen. = 
N 800-- 30 2 
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(eRm] Zwilling, as und wohnn; 785 Schlauch (mit א‎ otians f. 83, 8 421,5), Pl. 
nur ש — .)5 ,710 $( כאדות‎ Bei Decl. B, und bisweilen auch sonst, zeigen sie Beispp. 
des א‎ otians ($421,,1.2), vgl. מַשֶה‎ Hundert, Du. מאתִים‎ +. an; מִלָאכָה‎ (f. (מִלְאָכָה‎ 
Geschäft, st. 6. und ej. ,מלאכת‎ ERS ($782,8), Pl. ,מלאכלת‎ für on, iyon, Ron, 
aber st. 6. Pl. מלצָכְוּת‎ ($ 421 ‚e); ARE Hals (f. STE), St. >. צַוּארִי ,צַגָּאר‎ ($ 421 ‚d). 

III) Die Nomm. פ"א‎ haben — a) bei Decl. I (14), An 79) das 6 vor כ ,ר ,ה‎ 
leicht als ö oder ü festgehalten, z. 13. אֶהַלִים 1 אהלים‎ von SR Zelt, אֶרְנֶת , אְרְות‎ von 
[אֶרְוהן‎ Raufe. — 8) Die Bildungen קטול קטלל‎ haben sie der III. 0 zugeführt, 
indem sie statt Chateph ein Sere angenommen haben, das sich erst vor Flexions- 
Anhängeu verflüchtigt, z.B. אֶזֶר , אַזלר‎ Gürtel (f. ns); DIN Krippe, DAR, אֶבוּסִי'‎ ; 
TOR, MON, DIOR Treue. 

Dass א‎ auch in der Schrift, wie als Laut übergangen ist, kommt in der Deel. 
der ל"א‎ und ע"א‎ nur zerstreut vor. Ueberhaupt sind die Stämme und insbesondre 
die Nominal-Bildungen mit א‎ nicht zahlreich genug gewesen, um sich zu fester 
Gleichmässigkeit zu gestalten. Vieles ist bei ihnen schwankend oder vereinzelt 
geblieben; und die Beispp. sind deshalb zu jeder Decl. alle einzeln zu verzeichnen. 

808 Von ל'א‎ hat — Decl. I Beispp. genug, nur dass sie theils in der 
Flexion nicht abweichen '), wie x23 Zacuna Jes.30,14. Ez.47,11; מֶנָא‎ Korb Dt. 
26,2. 28,5; בָּלָא‎ Haft Dt.22,9. Jes. 42,22. Jer. 52,33 ($ 743, II); פלא‎ Wunder Ps. 
39,6. Thr.1,9 ( ($ 743, II); פֶרָא‎ onager Ps.104,11; [828] Sof”) Hos. 4, 18. Jes. 1,22; 
theils nicht flectirt ee, wie NÜ7 Grün, NO2 en N) papyrus; theils 
wie 893 Thal, SYö Unheil, vielmehr nach ע'ך , ע"ר‎ 201 ($ 811,9(. > Hierher gehört 
nur, dass — 6( jenes N} im St. estr., aber auch schon im St. abs., sein א‎ otians 
oft abwirft )6 429, 5) Jos. 15,8 u. ö. 18m. 18,18. 2 Reg. 14,7. 23,20. Jes.22,5. Ez. 
39,11. Zach. 14,5. Neh.11,35. 2Chr.33,6 und (St. abs.) Jos. 8,11. Dt.34,6. Mi. 
1,6; nicht so son und שְרָא‎ '(. — 5) Von sun, das im St. cj. noch wie 539 hat 
(Num.27,3 u.a.), behält der Pl. st. 6. חטְאי‎ , Jes.1,18. Am.9,10u.a., wonach 
wohl aueh 853, ,פָּלָא‎ NE, deren Plur. nur im St. abs. vorkommt, 83 u. ₪. f. 
hatten (vgl. noch Sn $821,d). Dagegen ist — ce) von dem Plur. tant. [een] 
exerementa (vg]. 8 744, b. 196,a) nur mit verschlucktem א‎ ($428,c. 429,5) ır für 
NT, 8 geblieben, 2Reg. 6,25 Kt. — d) Bloss orthographisch verändert 
haben x03, 875 auch ,כָּסָה‎ 18 Ps. 81,4. Jer.2,24 ($429, 0(. — 12661. II zeigt 
keine ד‎ von den Paradd. ., aber für den St. estr. Pl. nur die Beispp. 
"877 von 87 Ex. 18,2] u.a., so wie צבאות‎ von NIX Heer ($ 718,2) Ex.12,41u.a.; 
lem letztern Beisp. nach bleibt im Vgl. mit $ 178, 1--3 und unten $ (vgl. oben 2) 
wuch ein 833 u. dgl. möglich. Das mar Job 8 scheint der Construction 


ER ne 
7 


Dass 1827 Jes. 53, 10 nicht mit den Wrtbb. auf X37 zurückzuführen sei, 5. Neue Aehrenlese‏ (י 
als Stoff wie als Act, also mit zulässiger Grundform n2D. Nicht so das für Dt. 33,25‏ )2 — .770 .עה 
und zwar kein Ruhig-‏ , (749,0 6% דבא ıngenommene „Ra Ruhe“. Dass dort 827 vielmehr Infin. von‏ 
רגלו u. a., so wie dem‏ זוב , דבא , דבב sitzen hinter „Bollwerk“, sondern der Stammverwandtschaft von‏ 
מנְעָל V. 24 zufolge ein ruhig Schreiten als Merkmal der Lebenskraft sein muss, wonach dann auch‏ 
ls Fussbekleidung bildlich dem Feststehn gilt, s. schon Aehrenlese S. 14f. — 3) Für Job 15,31 nimmt-‏ 
ist, wie die Beispp. bei "iM, "32 zeigen ($ 803,«@), .‏ בשוא man zwar 1% als NYö an. Aber mit dem Q.‏ 
nicht die Schreibung” oder Form, sondern das unverstandne Wort 1% verworfen. Dessen wahrschein-‏ 
iche Ableitung und Deutung s. $ 429, not. 2.‏ 

38% $ 802. 803 
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nach auch andre Schreibung für חִמָא‎ Masse'), vgl. 0, und unten (Deel. A) son. - 
In 2661. III unterscheiden sich die ל"א‎ von den 111. gutt. nur durch א‎ quiese. im 
Sing. ohne Patach furt. Wie sie im St. cj. vor manchen Suffixen wieder III. gutt, 
werden, s. $890,«. — In 12001. IV zeigen sich — «) von den Partieipp. auf x- 
[denn x97% u. dgl. kommen wenig flectirt vor] mit א‎ otians oder ganz ausgefal. 
lenem x die Plurr. חטאים‎ peecantes 1Sm.14,33, כשאים‎ und נשים‎ foenerantes Neh 
5,7. 10%. ($171,2); ,צבאים‎ st. cj. "a Jes.29,7f.; קרְאים‎ neben st. 6. 877 Ps 
99,6. 86,5; eben so mit einem der Plural-Sylbe ähnlichen Suffix st. 6[. Da TI: 
für ברד‎ fingens ea, 428,5. In allen übrigen Beispp. haben die Nomm. auf N— 
das א‎ und — mob. sowohl für den Plur. als den St. cj. behalten, vgl. זַבְאִים‎ 
Säufer, רפְאים‎ Aerzte, DRAN occultantes se, In sein Hasser; oder sie haben 
höchstens einem zu א‎ gesellten Zuglaut das Aufgeben der Verdoppelung erleich- 
tert, vgl. MIND», כְּסְאל‎ von כְּסא‎ iron, מְמַלְשִים‎ , "Rn u.a. $ 758,5. 428%. — ( 6 
auf N—, welche im St. abs. Plur. das — vor --ים‎ und ות‎ behalten haben, be- 
halten es auch im St. estr. oder ej. vor %—, aber meist nicht vor nA ($ 778,1—3), 
vgl. מוְצְאָר‎ Ausgänge Ez.44,5 u.a., צְאֶצְאֶר‎ Abkömmlinge Jes. 48,19. 61,9; aber 
תוצאוּת‎ Num.34,8 u. a. נוּרְאותי ,)21 6 .1שץ)‎ Ps. 145,6 (vgl. 139,14), misdp}, 
מיפי‎ mirabilia Job 37, 14ff. (vgl. 5); dagegen מִקְרְאִי‎ Berufungen Lev. 28, 215, 87 
Wachstände Ez.40,10; ähnlich nur מוצאות'‎ Mi.5,1, nisann Ps.55, 22 (s. aber 
6 405,3). — 7) Mehrere Partieipp. auf --א‎ und 1 solches Adj. der Form קשל‎ haben 
sich nur der Flexion ihrer Verwandten auf n— (deren n— ausfällt, $451) damit 
genähert, dass sie ihr —, auch wo es sonst bleibt, verflüchtigen, vgl. M1r837 
fracti animo (zugleich mimisch), כמצְאים‎ u. a. dgl. $ 427,e. 488,17. — 8) Die Be- 
vorzugung des ö oder & beim א‎ ($ 419,4.5) zeigt Sg. st. estr. "arm Versteck, 
neben Pl. מִחְבאִים‎ Jes.32,2. 19m.23,23. — &) Bloss schriftlich varlirt ($429, 0( 
sind my 1. an Furcht, no>2 Thron Ps.9,21. 1Reg.10,19. Job26,9. — &) Das 
Fem. auf ת‎ (wichtiger als das Bisherige) bilden — 1) die 118800. auf --א‎ nach 
starken Lauten in את‎ -- (mit א‎ quiesc., 6 419), vgl. הטאת‎ peccans Ez.18,4. 20; 
לצאת‎ und ילצת‎ ewiens ($ 429,1) Gen.24,43. Dt.28,57. Am.5,3; NRZ ewire (von צַא‎ 
in (לצא‎ Gen.24,11u.a.; מוצאת‎ reperiens 2Sm.18,22; nach schwächern Lauten 1 in 
--אֶת‎ (mit א‎ produe. $420), was jedoch auch wieder (mit א‎ otians, $421) in --את‎ 
einschrumpft, vgl. nain: ferens 1 Reg. 10,22; נשאת‎ Geschenk (von nis) 2Sm. 19,43; 
מלאת‎ Füllung) Ct.5,12. — 2) Von denen auf x— bilden nur חַטָא‎ (Wz. (חטא‎ un 
vielleicht *( sn Darlehn (Wz. (כשא‎ das Fem. A: את‎ -- mit א‎ quiesc., vgl. חטא]‎ 
sündhaft, את‎ Sündhaftigkeit Pr.1,10. 3,18; — 3) die übrigen auf א‎ -- bilden 
Fem. אֶת‎ -- ($ 420, d), was dann mit א‎ otians auch wieder zu את‎ -- wird, EN . 


1) $. De inferis 6 385 0. und Neue Achrenlese nr. 877 und 1184. — ?) Doch lassen sich 01088 * 
und jenes כשאת‎ (verschied. v. Fem. des Part. X») vielleicht noch zu den Beispp. des א‎ 6. |. 
da sie mit NN nicht vorkommen und die vor angehende Verdoppelung dem starken Cons. bei jene 
gleich gewirkt haben kann. — 3) Die Beugungen את‎ -- und MIX’, wie das Fem. von משא‎ , hat son 
nur חשאת‎ , demzufolge man משאת‎ annehmen kann. Dem משְאה‎ der Wrtbb. gleicht zwar man 
(Feuer-) Erhebung Jes.30,27; aber diess gehört einem andern Begrifis- und Wörtergebiet, steht eineı 
sinnverschiedenen משאֶת‎ (vgl. nr. 3) gegenüber und hat regelmässigen St. estr. Einem Verkehrswor 
wie „Darlehn‘‘ waren die Formen משאת , משאת‎ geläufiger als REN, מִשְאֶת‎ - Parchon und Qimch 
in ihren Wrtbb. brauchen weder שאה‎ noch nt" (als st. abs. ); das Wort soll im Rabbin. überhaup 
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ungebräuchlich sein, 


$ 803 
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Tragen (von 8% in 815%) Gen.44,1 u. a., mit ל‎ stets לְשַאת‎ Gen. 36,7 u.a. ($428,1); 
מִשָא‎ und משְאֶת‎ Last Jer.17,21. Zeph.3,18; נשאת‎ allata (f. כְשְאֶת‎ von (יְשָא‎ on 
3,Tu.a.; [נפלא]‎ und nabp} mirabilis 78. 189,14. ] לצא‎ [ eduetus, fem. 
מהצאת‎ 192. 14,22. Gen.38,25. 

804 | תס‎ den Femm. x selbst zeigen — 1) Deel. A—C einzelne Zusam- 
menziehungen durch א‎ otians; so 12601. A: [789] Begegnung, im St. estr. oder 
dj. mit > stets לקראתי , לקראת‎ (f. nanp>, $421,2) Gen.15,10. 14,17 u.a., s. auch 
$ 1080, 7; mar, ,חְמְצֶה .1 חמת‎ naar ($ 429,5) 99 Masse 10 29,6. 19,29. Dan. 
11,44 ($ 612). Ps. 76,11 1), = Deel. B: מִכְלָה‎ Hürde Hab.3,17, zusammengezogen 
aus מִכְלְאֶה‎ = 18590 oder מִכְלְאַח‎ *(, wovon "noch Pl. st. ej. מַכְלָאוּת/‎ Ps. 50,9. 78,70; 
op" Gurkenfeld Jes.1,8, zusammengezogen aus ,,מקשאה‎ vgl. קשאִים‎ Num.11,5; 
— 260. B oder C: ] מאה‎ oder [מַשאת‎ Darlehn *(, Pl. מִשאות‎ Pr. 22, 26; 
aber Sg. st. 6. מִשְאת‎ Dt.24,10 oder ($ 429,5) min, wie Neh.5,11 "statt מְאֶת‎ her- 
zustellen ist‘), vol. dagegen kw (Feuer ליוו‎ st. 6. מִשְאֶת‎ ) )6 498% ( Jud. 
20,38; — 2661. 0: ,חַשאת‎ st. 6. חשאת‎ (f. --אֶת‎ $ 788), st. ej. חשאת'‎ Ex. 30,10. 
32,32% u.a., Pl. חטאות‎ Job 13,23 u.a., st. 6. oder 6(. חטארתי חטאות‎ , 1. 
Num.5,6. 1Sm.12, 19u.a. — 2) Mit festgehaltnem & [vom ä 8 8. $ 803,8] zeigen 
sich in Deel. B: מִמְאָה‎ immunda, st. 6. טַמַאֶת‎ Ez.22,5. 10; מַלְאָה‎ plena, st. c. 
מִלְאָתִי‎ ($ 888,5( Jes. 1,21, מלאות‎ Ez.1,18; צְאֶה‎ Koth (Wz. ,(רצא‎ st. 0. und ej. צְאֶת‎ 
צאֶת'‎ Ez.4,12. Dt.23,14; vel. dagegen [ns] verecunda, st. 6. NN Pr.31, 30. 
- 3) Von den zu Decl. C gehörigen auf --אֶת‎ oder את‎ -- bleiben 2 a) die von 
--א‎ stammenden im St. cstr. und cj. unverändert [nur von שאת‎ hat der 8%. ej. 
auch שתי‎ ($ 429,5) Job 41,17]; aber im Plur. müssen sie אנת‎ -- wieder herstellen 
($ 777,2), was erst im St. 0. und 6[. zu NIX wird, vgl. ,כְשָאת‎ Mind) 1Chr. 14, 2. 
768. 2,14; nxbp, ninop>, כְפְלאות‎ Dt.30,11. Jos.3,5. Job37,14. — 5) Die von 
N— stammenden müssen gleich den 118860. das — schon im St. abs. Plur. ver- 
flüchtigen, vgl. ,מצאת‎ nat), Pl. נשאות , מצאות‎ Jos. 2,23. Gen.45,23; aber im 
Sing. st. estr. haben dieselben (zufällig einzigen) Beispp. den Stand ihres X ge- 
ändert, vgl. א) מצאת‎ quiesc.), st. 6. מצאֶת‎ 23m.18,22. Ct. 8,10 ($426,2); נשאֶת‎ 
(8 prod.), st. 6. א) נכשאת‎ otians), 1 Reg. 10,22. Esth.2,15 ($428,1). Nur — c) das 
vielgebrauchte מִשְאֶת‎ ) ($ 423°) Last, Geschenk ete. hat man uneingedenk seiner 
Herkunft von מִשָא‎ ähnlich einem Masc. der Form מקטל‎ flectirt, 86. 6. מִשְאֶת‎ (vgl. 
BON, משאות ₪ ,(מִסְפֶּד‎ und משאות‎ (nie Mir? nach a), Gen.43, 34. Am. Are 
Uhr.2,14. 2 Chr. 24,6 ff. 

Von Indeelinablen kommen noch in Betracht: בָכאת‎ Spezerei ($ 704, not. 4), 
entweder wie n9}, nat zunächst von 85}, oder, was wahrscheinlicher, von נְכָא‎ 
(Form קטל‎ , 6119( statt כֶכְאת‎ oder NND des כ‎ wegen na>) gebildet ($ 425, e), vel. 
ג , מִחְבְאים‎ neben Kara und מִכְִירְתו‎ ($ 808, 8. 622, 4). Von diesem נכ'‎ hat 


2) 8. 8. 596, not. 1. — 2) Da im Wrtb. von Gesen.-Dietr. מקה‎ als Fem. und Zusammenziehung 
ınerkannt ist, warum soll מכלה‎ ein verschriebenes 11880. (f. (מכלא‎ mit Plur. fem. sein? Alle andern 
ebr. und aram. Nomm. für ovile sind schon im Sing. Femm. oder Mascc., aber mit Plur. mase.; מכלֶה‎ 
מ‎ sich sowohl aus מִבְלְאֶה‎ nach $ 803,7, als aus mab>n nach $ 804 ex. (רבּות)‎ zusammenziehn. 
-— 3) 8. 8. 596, not.3. — 0 Zwar haben schon Al. und Syr. ומאת‎ Vulg. nxn gelesen; aber nach 0. 
10,32 und Dt. 24 ist mW» unzweifelhaft. Ein Correetor mochte das fehlende N übergesetzt, und dann 
תוי‎ Abschreiber statt es einzurücken, diess א‎ irrig anstatt ש‎ gesetzt haben. 


$ 803. 804 
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der St. ej. /n53 (8429) 2Reg.20,13. Jes.39,2. — רבוא‎ Myriade, abgekürzt vom 
Plur. רבלת‎ ($674,£) und mit x schriftlich abgeschlossen ($ 164, d), hat bei Spätern 
die After-Pluralbildung רפאות‎ , und daraus wieder zusammengezogen nIX27 oder 
רבלת‎ ($ 424,5), Dan.11,12. Esr. 2,6469. Neh.7,66— 72. 

805 Von den ע'א‎ hat — bei Decl. I — 1) die sonstige gutturale Form- 
bildung erweislich nur das junge Nom. תאֶר‎ Zeichnung, Gestalt Gen.29,17 u.a, 
Denn für vo83 Befleckungen Neh.13,29 bleibt das angenommene 53 (richtiger 
ax, vgl. פַעל‎ . '$37 9) auch trotz der entferntern Herkunft von געל‎ ($ 279) doch noch 
unsicher, da jener Plur. auch von >83 ausgehn kann, vgl. "AR nr. 5, und »792 
von 72 $796ex. Auch haben — 2) alle übrigen hierher gehörigen Nomm. das 
a oder 6 stets als 6 oder 6, das 0 als ö oder 0 hinter א‎ geworfen ($ 420,2), nur 
dass das überwiegende Cholem auch wieder bei א‎ otians ($ 421ff.) vorn erscheint. 
Denn dass in Beispp. wie 82, 78), צאך‎ das א‎ otians, nicht quiescens ist, zeigen 
Schreibungen wie צאון , כאוד‎ ($428,2) neben m3x. Von den einzelnen Beispp. 
zeigen sich — 3) mit noch schwankem 8: בְּאֶר‎ Brumen, st. 0. und 6[. "82, 82, 
Pr. 5 15. שא‎ 14, 10. 26, 1% 18; np Kopfzier, st. cj. פאר"‎ pl. ארי פְּאָרִים.‎ u | 
SB ($ 892, III) Jes. 3,20. Ez.24, 17. 23. 44,18; RU Fleisch, st.'e. und 6[. RD, 
festem &: anf Wolf, au e. at, Pl. זאבִים‎ INT אל‎ 0 6. Ez. 22, ‚27. Hab.1,8. 
Zeph.3,3 (vgl. jedoch 6 481,2); ax> Schmerz, st. 0. und 6). 283, כתכְּאָבי‎ 65,14. 
Job 16,6; vom Plur. s. $ 679,c; רְאֶם‎ (Thiername), Pl. רְאָמִים‎ oder רמים‎ ($ 429,5) 
Ps.29,6. 22,22; Sing. auch רְאִים‎ oder רִים‎ ($ 489, C) Ps.92,11. Job39,9f.; der 
Schreibung רים‎ könnte auch eine simeonit. Auflösung a7 (wie sa ו‎ an 
6 480( zu Grunde liegen; — 5) mit schwankem 0: Una Gestank, m. st. ej- huxa 
und Fem. nüx2 ($ 796,d.e), beides in engem Sylbenverband, weil das ö nicht 
der Wortbildung nach, wie bei >, 12°” ($ 742,2), sondern bloss durch א‎ hinter- 
gerückt war; [גאל?]‎ Befleckung mit "583 s. nr. 1; לאם‎ Volk mit ראש ;762 $ , לְאְמִּים‎ 
Haupt, s. 6 850,18; [nn] Zwilling: Dasn, תואָמִם‎ ($ 796,2) Ex, 26,24. 36,29; 
"aan (vor Pausa) Ct.7,4; doch auch תאומים תאומר‎ 6%.4,5. Gen.38,27; תּומם‎ 
Gen. 25,24'); — 6) mit bloss festem oder ohne Flexions-Beisp. gebliebenem 0% 
באר‎ Grube, so nur noch in dem alten Stück 2Sm.23,15—20, sonst immer בלר‎ 
oder בר‎ ($429,5.C. 171,2) Ex.21,33u.a., 86. 0. ,באר‎ 12 281.98. 6 
st. 6[. בור"‎ Jes.36,16, Pl. בארות‎ , nina Jer.2,13. Gen.37,20u.a.; 78 Schlauch, 
st. 6. und 6[. 78%, כאד'‎ Jud.4,19. Ps.56,9, Pl. st. 6. צאן ;716,5 $ ,נאדות‎ Dünn- 
vieh, st. 6. und cj. jNX, צאנ'‎ Ex.2,16. 20,24, Pl. st. cj. אש ;727,0 .722,2 $ צאנר'‎ . 
Gift רוש)‎ DI.32,32, 9429, 0(, st. 6. EN) V.33; שאר‎ Sauerteig Ex.12,15ff. u. 
(rabb. auch ,שאור‎ chald. 7190). — Zu Deel. IV und 1 gehört das Compos. 
צַוְּאר‎ Hals (von צַרְעָר‎ , 9279) mit seinem Augmentativ auf 71 ($ 548,2), wovon mi 
א‎ otians st. c. NE (f. (צוְאר‎ Jer.28,10ff., st. 6[. 82 oder צַגָּר'‎ ($ 429,5) Je 
10,27 u.a. Neh.3, ‚5; Pl. st. 6. oder 6[. צוארת' , צַוָּארָי‎ ($ 421,d. 720 ,8( 10,24 
Mi.2,3; “har Ct.4,9, Pl. st. 6[. von Frame = Tine, $421,d. 428,2. 429,6. 


!) Die Formen (תואֶם) תּאם‎ , DiRM, DNM und DXM, unter welchen der Sing. für gemini noch 
Gesen. Thes. ed. Röd. aufgeführt ist, gehen hiernach alle auf das einzige מאס‎ zurück, 
$ 804. 805 
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806 Von Femm. zeigen sich mit א‎ producens und otians — in Decl. A: 
neben 83 Erhebung, Hochmuth, st. 6. und cj. ns3, בָּאָרֶת'‎ Pr.10,2. 31,19 ff. 46,4, 
auch a, zusammengezogen von בְּאָרֶה‎ Job 22, 29. 33,17, st. e. währscheinlich 
[ma]; — 2260. 2: — 1( א אמ‎ ötians: man Zundert, st. 6. noch מְאֶת‎ , Pl. noch 
מאות‎ Gen.25,7. 17. 33,1u.a., aber Du. מא 5 מְאתִים‎ Gen. 32,15 u.a.; eben- 
danach von 6 nach 6 358,5 schon im Sing. vorn verflüchtigten, daher sonst 
indeclinabel gewordenen Maassnamen סְאֶה‎ Pl. noch סאים‎ ($ 715,7. 824,2), aber 
Du. סָאתְיִם‎ Gen. 18,6. 1Reg.18,32u.a.; und von 0 noch mit מל'‎ gleichgebil- 
deten IB Eeke, st. 0. na», Pl. mine Ex.26,18. 25,26 u. a., Du. st. c. mx, 
st. abs. wahrscheinlich [ornse]; — מִלָאכָה.‎ Geschäft (f. מִלְאָכָה‎ $ 428,5), st..c. 
,מִלְאכֶת‎ st. 6[. /maxdn, Pl. ] לאכ‎ , st. c. hand ($ 421, e) ) Ex. 35, 21-35. 36,4. 
1Chr. 28,19; Mora oder Min (f. mERTn Kopfgegend, $ 428,1. 429,5. 361,4) im 
Sing. noch N. pr. Jos. 15,44. Mi. ıF 15. 2Chr. 11,8u.ö., Pl. st. 6. mit מן‎ 1Sm. 
26,12: מראשותי‎ (mit — vom gewohnteren St. 6[- her $ 695,4. 264,5); Pl. st. ej. 
Mora oder מראָשותי‎ ($ 409, d. S92,I1I) Gen.28,11ff. u.a. Jer.13,18; — 2) mit 
zum Theil festgehaltnem & bei א‎ produc.: אלה‎ .2///6, st. 6[. שְאֶלַתי‎ ($ 383,5) Job 
6,8. Ps. 106,15 (in Pausa, $ 494, &), -- oder שלת/‎ ($ 429,5) 1Sm. 1,27: 17. 2 
5,608. 7,2f.-9,12 (im Wortton, $498,3 ); MEN Feige, st. 6[. nen, Pl. תאָנִים‎ , 
תאנר‎ ($ 715,8) Jer.5,17. 24,1f.; auch von man ‚Hundert wird der Pl. st. c. מאות‎ 
weni:stens vermieden, weil die Verbindung auch Aceus. statt Genit. zulüsst. 
Deal; C zeigt mit א‎ otians nur 1 Fem. des zweifach schwachen Stammes ,שאה‎ 
wovon wie n57 von דלה‎ ($451,5. 788,.B) statt שת‎ nach $420,5 zunächst nV, 
und daraus na, טות‎ Getümmel ($ 428. 429,5) Thr.3 ‚47. Num.24,17, im St. c. 
und ej. jedenfalls unverändert. 

Von Indeclinabeln ע"א‎ finden sich, ohne erhebliche Unterschiede der 
Beugung, — «) mit sicherm א‎ otians: DANN Fleek (f. (מלא'‎ , so nur noch Job 31,7. 
Dan.1,4, st. cj. ‘on Dt.32,5. Pr.9,7, aber auch st. abs. sonst immer מללם‎ Lev. 
21,17 ff. u.ö. Num.19,2. Dt.15,21. 2Sm.14,25. Job 11,15. Ct.4,7; מאהמ'‎ nur 
noch in der Adverbialform ma87, deren mittler Hochton das מל‎ davor noch ge- 
halten hat, $ 842,111; -- שמאל‎ linke Seite (aus Syn, $ 279), überall unverändert, 
nur später auch שמאלל‎ geschrieben ($ 167) 1Chr.6,29. 2Chr.4,6; — und Ver- 
achtung, st. 6[. שאט'‎ Ez.25,15.6; — 5) mit gewöhnlich als otians angenom- 
menem, aber auch als quiesc.') annehmbarem פארה :א‎ Zweig (f. ‘82 oder nach 

3) In diesen Beispp. haben Ewald und Gesenius (in den Wrtbb.) einstimmig das X als otians ge- 
nommen, Hupfeld (H. Gramm. 1. Lief., Cassel 1841, S. 68) sogar als blossen (!) Vocalbuchstaben 
wie 1, ”. Dem Eıstern sind wir vorläufig oben $ 428 gefolgt, weil allerdings X sonst immer nur in 
ä, 6, 6 quiescirt. Aber — a) dasselbe X quiese. verschmäht doch auch am Wortschluss 7 und 3 
nich icht vor sich קרלא)‎ , N722); -— d) א‎ mob. zieht bei dumpfer Verdoppelung sogar bisweilen 1 dem 6 vor 
(FR BRD); - 9 "als leisester Kehlhauch färbte X ein vorangehendes 1 1, ₪ am wenigsten nothwendig, 
und gab in jenen Beispp. am leichtesten den einwirkenden Nachbarlauten (%, (ר‎ nach; — d) mit 
א‎ quiese. konnte sich auch —- und = ohne Umlaut dehnen, da dabei keine ו‎ weg- 
fiel, wie in 772, ברך‎ ; — 9 dia קטלה וע‎ (P) קטלות , קטלון‎ passen zu jenen Nomm. besser (vgl. 
שלְטון ; מִרְאֶה ,עפ , חשר‎ , Toms; (ְדמות‎ "als die für X otians vorausgesetzten ,קטילון ,קטוּלֶה‎ nibsop; 
- מ‎ die Uebergänge i in פארות‎ und רְרשון‎ ergeben sich bei X quiesc. viel leichter. — 9) Bei jenem 
NUND 8 425 war doch entschieden ein in --- quieseirendes א‎ anzunehmen. — Ah) Selbst die scheinbar 


sichersten Belege für X otians, Kt. ראישונה ,ראישון‎ Jos.21,10. Job 15,7. Sam. Pt. Gen. 13,4 u. a., 
$ 806 
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$351,A für (פַּאֶרֶה‎ nur Jes.10,33; aber Pl. in Pausa פארְרת‎ Ez.17,6, und so auch 
Pl. st. 6[. mit vorderm Nebenton פארת'‎ Ez.31,5fl. [von פראת‎ s. $ 674,2]; — 
ראשון‎ (f. 87 oder nach $ 350,d für (רְאַשוך‎ Zrster, überall unveränderlich, nur 
Job 8,8 auch רְאשון‎ geschrieben ($ 429, C); — 'NIÖRN Anfänge, nur Ez.36,11, für 
‘Ay oder für רְאשות‎ , und dann ein Plur. wie ,קְדְמות , שקמות‎ $ 780; — ce) mit 
sicherm X quiese.: RB Farbe und פָּרוּר‎ Topf ($ 429,2), beide für Ip, daher 
indecl., obgleich ohne Flexions-Beispp.; ; — mn decora, auch 1% Jer.6,2, beide 
für אוה‎ Fem. zu כַאָרֶה .1 כָאוֶה‎ ($ 451), also indecl., $ 355. 

807 Von den Nomm. ,פ"א‎ mit wurzelhaftem ,א‎ sind die mit blossem 
Hülfs- oder Formlaut א‎ (prosthet. 6 258, intensiv. 6 548) wohl zu unterscheiden, 
wie Y2ER Finger, אשכל‎ Traube, DBIS Ketten, ב‎ aTaR Täuscher, א"ר‎ perennis, TR 
(von 717) Gebieter. Bei allen diesen wirkt א‎ innerhalb der 12601. höchstens als 
Guttural ($ 380,3. 381), vgl. אדון ;)758 $( אשכלות , אֶשפל‎ wie 12661. III (7123, ,(חזרן‎ 
st. 0. 8, st. 6. iR, Pl. DIR, SR. שת‎ Praefixa haben bei אָזְקִים‎ und 
TR, WR das א‎ zum Quieseiren oder Otiiren gebracht ($ 424 ex. 428,4). — 
Anders die eigentlichen ,פ"א‎ von denen — in Decl. Tund A die Nomm. 58 
Zeit, MIR Pfad, 28 (f. 38) )Schf, [אֶרְנֶה]‎ Zaufe das א‎ produce. mittheilweise fest- 
gehaltenem ö oder ü zeigen, wie אְהֶל‎ mit den Plurr. אהלים‎ , Doms (f. אֶהִ'‎ , 0) 
Gen. 13,5. 25,27. 2Reg.7,10. Jer.6,3. Job 12,6; mon, בי‎ xD, לאהְלֶיו‎ ) 
seinem Z.) Num.24,5. Dt.16,7. 33,18. 100.7, 8. 1Sm. 4, 10. 1 Reg. 12, 16. Job 
11,14. 2Chr.10,16u.a., neben n’ors2 )1. ba’öhälim, in den Z., und vgl. קדְשִים‎ 
neben בַּקְדְשִים‎ Lev.22,4. 24,9, $ 744,9), Jud. 8,11. Jer.35,7. 10. Hos.12,10; alles 
übrige gleichmässig wie von סהר‎ [vgl. $ 892, 111[ ; die meist pausalen Beispp. von 
ארחרת'‎ und die vereinzelten אֶרָות נאלנילת‎ 8. schon $427,e. Ob mit אִחְנִים‎ 697,2 
die Punetation nur eine Form wie אֶחְנִיס‎ “oder einen Plur. von אִיתן‎ gemeint hat, 
bleibt noch ungewiss, aber אֶתְכִים‎ im "Sinne von אַת'‎ ist jedenfalls richtiger. — 
Bei Deel. IV und C hat die veränderte Formbildung mit X quiesc. die sonstige 
Chateph-Verwandlung ($ 798, B) beseitigen müssen, vgl. מאזני ,מאזנים‎ 6 
(von מַאֶזִ'‎ , 6 425, f); nein, מַפְחִים‎ Wunderzeichen (von מָאִ'‎ , 6 425, d.f. 429, C); 
non Bindung (f. 'nn) als st. estr. Ez.20,37; möglich, dass der Stat. abs. noch 
pnöxn hatte, vgl. dagegen n5>n Speisung 1Reg.5,25 ($415), als st. estr. noch 
מְאָלְלֶת‎ Jes.9,4. 18. — 1866118 8561 bleibt מזרך‎ Horcher Pr.17,4 von Tran für 
מְאָזין‎ , $429,5. 427,9. — Aber die Nomm. der Formen קטלל‎ und קטרל‎ mit vor- 
derm X ($427,f) halten diess nur im St. 686%. noch fest, vgl. אבס‎ Krippe, Jes. 
1,3; ira Gürtel Jer.13,1; TION Gespinnst Pr.7,16; TEN Ephod 1Sm. 2,18 u.a.; 
im St. ej., im Plur. und Fem. wird 8 zu & oder (vor (מ‎ zu X ($ 383,5), vgl. Hora8 
Job 39,9; DIOR, אָמוּכֶה‎ Treue Ps. 81, 4. 37,3u.2.; אַסוּרִים‎ zu MOR ‚Bindung 101. 
37,15. Jud.15, 14. Eccl. 7,26. — Wie sich in der Feminin-Bildung auch mm 
Veste aus [128] die feste verkürzen konnte (Esth.1,2. Neh.1,1u.a.; א‎ Jes. 
1,24), s. schon $ 264. 


die jedenfalls ראישון‎ gelesen werden sollten, brauchen זוז‎ 6 Nebenformen zu sein, mit 
ihrem gedehnten ---ר‎ dem mittlen 7--- in טלישר‎ "2037 u. 8. 5 um so leichter angenähert, da die Form 
pop auch sonst vorkam. Gen. 13 wäre 8 ephraimit., Job 15 (vgl. schon 8,8) und Jos.21 simeonit. 
(vgl. V. 8, dagegen 4,19. 8,5 ff.), 

8 806. 807 
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808 Von der zahlreicheren und gleichförmigeren Classe der Nomm., welche 
die eigentlichen Halbvocale ר‎ , » im Wortstamme haben, sind — 1) die פ"ר‎ mit als 
Anfangslaut fast ausgestorben und ohne Flexions-Beispp., $436; — 2) die פ'ר‎ oder 
פ"ר‎ mit abgefallnem oder in Vorsylben erweichtem Halbvocal sind nur in der Bil- 
dung abgewichen, in der Beugung aber den sonitalen oder andern Deell. zugefal- 
len, z.B. 730, 29 von 701, רעץ‎ 1260. B; ny7 von ודע‎ Decl. C; ns, 20%, Tan, 
מושב‎ , yin Decl. IV; תולדות , מוּלְדֶה‎ Des B. Nur — 3) einzelne פ"ל‎ mit Jod als 
Anfangslaut weichen auch in der Beugung etwas ab, indem sie dieses dünnen Lautes 
wegen auch einen nachfolgenden Vocal verdünnen, oder dessen Färbung einem 
stärkern nahen Guttural zulassen, vgl. רָבֶם‎ 0 fem. [7237], st. 6[. ‘nn für 
יְבָמִתִ'י‎ ($ 782,,); 7) Hand, st. cj. auch 2377 eure H.; 7%) Lende, fem. [77] Hinter- 
seite, st. cj. na für יִרְכֶת'‎ (vgl. 7393, na), Du. יִרְכְתְיִם‎ , n37 für 9% (vgl. 
Ern>27 von nba7); vgl. $ 434,5. 380,0. 

9 Von der Classe nr. 1 0 רְזֶר‎ sons, 7 proles, wenn sie flectirt vor- 
kämen, unverändert nach Deel. II gehn. "Das Indeel. וו‎ Pflock, Pl. ax, "N Ex. 
26,32 —27, 17. 36,36 ff. 38,10— 28 erklärt $436, not.2. — Bei denen nr. 3 tritt 
die stärkste Abweichung erst mit den Praefixen ל ,2 ,מ‎ 3, I in jeder Form für 
den Anfangslaut », in Fällen des St. cstr. auch für ein ($ 447. 458). — Von 
geringern Abweichungen zeigen — 1) Vocal-Verdünnung ($434,5. 443, d): 
das in den Wrtbb. falsch als ‚„‚na27“ aufgeführte Fem. [7927] Schwägerin, st. 6. 
[ma2>], st. ej. יְבְמְת'‎ (mit — wegen 7 und ,מ‎ $350,5) Dt.25,7ff. Rt.1,15; — 7 
Hand, st. 6. 7, st. cj. mit 02, 72 ($ 892, III) stets nur “7? (mit — wegen ל‎ und 7, 
8 347,2) Dt. 12, 6ff. Jer.21,4. Ez.13,21ff. Mal.1,9ff.u.a.; — m Koth, st. e. mit 
a nur 7173, $ 746 (mit -- wegen "und 7, $ 349,e); — ©” Dasein, st. 0[. mit DI 
auch ,יש‎ $ 892, III. 894, B (mit — wegen "und ש‎ , 6 850,0( ; — 2) dem ר‎ zuge- 
lassene Vocal-Färbung: 77 Lende, Du. 299°, st. 6. jedenfalls [37], nicht ‘Y 
(vgl. Targ. Ct.7,1); Fem. [7371], st. <j. ann Gen.49,13 und (chald.) Dan. 2,32; 
Du. ,רִרְכְמְיִם‎ noch mit Chateph und ohne "Dag. l. (I. jar’katäjim), st. 0. "799, 
mit Dag. 1 bei ($ 329,4) ausgestossnem Chateph dl. Jark®te), 8. d. Beispp. $ 630,2. 
Hätten diese Formen nicht 7377, sondern wie in den Wrtbb. 737° zur Grund- 
und sollte Bm? wie in den Lehrbb. ale ית‎ Dual- -Beisp. der 1 
(im Hebr. nur st. estr. zu 77, > 746,2) 8 sein, entsprechend der ל‎ 
mischen Beschränkung des 11956. auf 7%, רִרְכָּא‎ (= hebr. 7%, בֶרְך‎ und II), 
wovon alle Flexionen mit Dag. [. erscheinen, Tg. Gen.24,2. 9. 32,31f. 46,26. 
Ex.1,5. 28,42. 32,27. Num.5,21. Jud.3,16. 21. 8,30. Ps.45,4, obwohl es Gen. 
32,25. Jer.31,19. Ez.21,17 (12). Ct.3,8. 7,1 (wenigstens in der Londn. Polygl.) 
vernachlässigt ist, oder die Form noch hebraisirt. 

810 Die Nomm. ע'ר‎ und Y'y haben noch in drei Deell. ihr 7 und ר‎ abwechselnd 
als Consonanten oder Vocale. Der I. Decl. sind zwar 

A) schon in der Bildung — «) die der Form קטל‎ (ursprünglich קטל‎ , $ 358) 
durch unauflösliche Zusammenziehung in 5*p entzogen und den Indeclinabeln ver- 
fallen ($ 433,5. 446,6. 768,8); eben so — 5) die der Form >op (ursprünglich (קטל‎ 
zusammengezogen in קהל‎ ($ 446), welches meist auch unauflöslich bleibt. Aber 
— c) von denen der Form >02 (ursprünglich (קטל‎ haben sich ($446,8.7) — 1) die 

+, 810 
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ער zusammengezogen; — 2) die‏ קרל nur grösserntheils in meist unauflösliches‏ ע"ר 
ע'ר dagegen — 3) einige‏ :קל oder‏ קיל nur zum geringern Theil in unauflösliches‏ 
die Form Sp, und — 4) die‏ )433,2 $( ה mob. und meist verlängertem‏ ר noch mit‏ 
MEN‏ קלל meisten Y'y mit » mob. und Chireq als Hülfsvocal die Form‏ 
B) In der Beugung lassen, abgesehn von den durchaus Indeclinabeln — «) der‏ 
unaufgelöst,‏ קול ,?>> St. estr. und cj. sowie der Dual und die Femininform nicht nur‏ 
Rind,‏ שרר zusammen ($ 446,7), z. B.‏ קיל und‏ קול zu‏ קיל und‏ קרל sondern ziehen auch‏ 
77y Auge, st. 6. und ej.‏ ;מות' mn Tod, st. 6. und ej. min,‏ ; שור' ,שור .[6 st. 6. und‏ 
mE, vgl. noch‏ .מז , ציד' ,72 .[6 Du. 299, 9909; 2 Jagd, st. 6. und‏ , ערנ' ,772 
Feindschaft (f. ar) neben an Heind. — ß) Im Plur. st. a. bekommen oder‏ אִיבָה 
behalten von den zu b. e, 1. 4 gehörigen 737 Topf, mi Dorn, > Kraft, 12 Quell,‏ 
mobile mit dem — des‏ ר oder‏ ך Strasse ihr‏ שרק Bock,‏ תרש Eselein, Y Rind,‏ 19 
טורים DIN,‏ ,)719 $( עָינוּת Dim, ran,‏ ,דָּוָדִים Segolaten- Plur. ($ 741,5), also‏ 
von allen übrigen hat auch der Plur. die "Zusammenziehung, z.B.‏ ; שָוְקים , תישיס 
Sonst‏ — .(716,8 $( לילות ,אִילִים - Widder, >>> Nacht,‏ איל Sim Turtel,‏ 
zeigen nur noch Decl. 111 und A einzelne Beispp. der wechselnden Auflösung und‏ 
Ander-‏ — .עולרת Unrecht, Pl.‏ ערְלֶה Zusammenziehung, wie 7179, 2772 Streit,‏ 
wärts erscheinen ", 1 nur bleiberid als Yocnlä ‘oder bleibend als Conss.. letzteres‏ 
אריב' Heind, st. cj. auch‏ אררב nur bisweilen mit geringer Abweichung, z. B. IV:‏ 
($442,d).‏ ילת , עְרְרִים cerva,‏ אִילָה IV. B: 919 blind,‏ ;)434,5 $( 

811 Zu Decl. I gehören auch — 1) die aus ע'ר‎ oder ער‎ bei zugleich stum- 
pfer Wz. ($ 544) mit ת‎ fem. gebildeten Nomm., die nicht Femm. geblieben sind 
(8 648, c), wie ארת‎ Zeichen, דרת‎ Brunnen, beide freilich schon Indeell. geworden, 
אות‎ noch mit Pl. דרת ,)648 $( אתות‎ als Sing. noch Mischn. Kelim 5, 6. Oholot 
11,9, im Du. 7777 als N. pr. Gen.37 u.a. $678,5; eben so die noch deelinabeln 
זרת‎ Oelbaum, MYE Gestrüpp (von m, שהה , זהה = שיה‎ , $4l8ex. 465 ex.), wovon 
DIT, ,זִית'‎ DH, Ar; von MD >. nr.5; von בּית‎ (viell. auch der Art) s. $850,13; 
— 2) die Nomm. mit א‎ otians ($ 803), 873 Thal, מְרָא‎ (Wüstes) Gehalt- oder Heil- 
70868. Von x23 schon st. abs. mal 83 oder (vor 3) גיא‎ $ 458 ex.; st. estr. גְּרא‎ oder 
"2 ($ 803) Jes.22,1u.a. Jos.15,8u.a.; Pl. גיאות , גיאות‎ ) ($ 711), fast nur noch im 
Kt. ., gewöhnlich mit Versetzung nY83, 6 474,0; — von SD Pl. st. ej. “sid Ps. 
35,17; Fem. שוְאֶה‎ ib.8. Jes.10,3. AT, lu. a. (3, 9 "noch in dem Ursinn 
des wirren Getöses (Wetters), wofür auch wie beim Pl. von “ mit versetztem 
Stammlaut שַאָרֶה‎ Pr.1,27Kt. ($ 474). Dagegen bietet — 3) die volle Form 
>72, wovon nur noch 718 Noth, na Tod, ערל‎ Frevel, Zn Mitte vorkommen, keine 
sichern Beispp. des Plur. Denn das zu FIR gezogene DIR ist Pr.11,7 wie Hos. 
9,4 vielmehr Pl. von nis (Wz. (אכה‎ Zeidtragender?); für mh aber ist Ez.28,10 
,ממותי‎ sowie Jes.53,9 Yınlaz f. בְּמתִיו‎ herzustellen’). — 49 Von den zugleich 
gutturalen עול‎ (ar. 3), mn Weite, [שרע]‎ Geschrei behalten letztere zwei rein die 
gutturale Art mit 1 mob. 8 467,7); daher auch von ר'‎ Fem. רְוְחָה‎ ($.622), st: ej. 
רִיְחְתי‎ (8 800, B), weil wie bei יִרְכת'‎ ($ 808) der schwacheHalbvocal dem 7 die Für- 
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!) beide also nicht von einem Sing. masc. שוא‎ , der gar nicht nachzuweisen ist, s Hupfeid zu | 
Ps.35,17. 7,15. — 2) s. Bertheau z. d. St. Aber sollte Pr. 11 א"‎ /m nicht den Erbansprüchen gelten? 
— 3) 8. De inferis $ 82f. und oben $ 697, not, 2. 1% 0% 5 
$810. 811 | 
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bung zuliess; von "₪ st. ej. שרע"‎ , Fem. שרְעַת'‎ , NY Ps. 5;3.-18, 7. 18m.5,12 u. a,; 
von ng st. c. nur kürzer ערל‎ 8 (doch nicht in allen Edd. 6 ar 
Ez. 18,26. 33,13; Fem. עוְלָה‎ und (.א6 615 אָ) עַוְלְתֶה‎ Ez.28,15. Job 6,001. u. a., 
nur mit. 7 Job 5,16 ולחה‎ , und nach לא‎ Ps. 92,16 Kt.; vgl. $ 440,3. 470,5 u. not.2. 
Die ע'ר‎ mit abgeworfenem Endstammlaut (7) sind hierdurch den ל"ר‎ zugefallen, 
s. daher $ 820. — 5) Wie die Nomm. der Form קקלל‎ ihr aj auch in 1 oder & zusam- 
menziehn, zeigen die Substt. und Substt. gewordenen Partikk. j*S »0?, nicht da, 
wovon neben sonstigem 78 doch auch איך יש"‎ (wegen >, $443, 9 und die Ab- 
kürzung 8 nieht in DR Job 22,30 (wohl noch +. 4 איך‎ nach $296,3) und den 
Nomm. pr. 7123 אי‎ (1Sm.4) u. de ; andrerseits bei verstüärktem Nasal durch 
Zutritt von 7 oder Vortritt von Nasal und Gutt. 738 wohin Gen. 16,8 u.a. Ba 
(sonst IR”) von wo 2Reg.5,25 Kt., 78779 bis wo Job 8, 2. Von my ($ 810,7 
שית‎ st. 6[- עירה‎ , mid, 8460; vgl. noch Ya neben Yu $ 770; dagegen von > 
Quell auch 239 Du. und 2% Pl. als Nomm. pr.; nind Unterlagen Ps.11,3 von 
[שית]‎ $ 460,8; von my, עָרִים‎ s. $ 850,16. Wie חָיל‎ Heer schon im St. abs. 
auch הרל‎ haben konnte, s. $457,e. Dass aber umgekehrt auch ער ,77% אלל‎ als 
St. estr. ständen, ist unerweislich. Ez.40,14 ist א'‎ St. abs., Ser dahinter 
Nominat. (s. Proben, 8.245. 312 ff); Ps. 60, 5 nayın nach 79" 0 Job 
11,12 פֶרָא‎ ‘9 in Apposition. Nur Ct.8,2 möchte man zwar dem Parallelglied 
zufolge auch mp nach 7%? als Genitiv ansehn; aber jenes parallele ר'‎ ‘09 ist 
durch 7— mein specialisirt; in dem allgemeinen הרי‎ ”% mag die ländlich breite 
Sprache (vgl. nr. 6) die Apposition, die zugleich für beide Nomm. gleichen Ton- 
fall gab, der Composition vorgezogen haben. — 6) Dass die breit aufgelösten 
Plurr. 27717 u. s. f. fast alle der ländlichen Sprache angehören ) 459,5), zeigen 
die Bedeutungen ($ 810,5); dabei walten aber auch noch Unterschiede des Sinnes 
oder der Stellung, vgl. דּוְדִים‎ Töpfe, דודים‎ Körbe, ar Vettern 2 Chr. 35,13. 2 Reg. 
10,7. Ct.5,1; 29% Augen; nn, עינות‎ Quellen, $ 719; DT ausser חוחים‎ in 
Pausa, 1Sm.13, 6. 2 Chr. 33,11. Ct.2,2 ($ 457 ex. 493,7). Das Kt. om Bsel 
)1. 23 wie (שָוָרים‎ Jes. 30,6 ist vom sonstigen D°%%9 nicht verschieden und wohl 
nur Schreibfehler (vgl. V. 24). 

812 Decl. 111 hat ein Beispiel der diesen Plurr. ähnlichen Auflösung an 
172 oder 777m Streit, Hab.1,3. Ps.80,7u. a. 2Sm.21,20 Kt.'), wovon der Plur. 
‚zwar im Kt. noch מְדונִים‎ Pr.18,19 u. ö. (S. 272, not. 1), aber Pr.18,18. 19,13 im 
Kt. מַדִיִנִים‎ , "79, und eben so 18,19. 21,19 u. a. im @. Eine Form מִדְוָנִים‎ wie 
sie die Wrtbb. geben, ist für das Kt. nicht erweislich, und bei dem sonstigen 
Unterschied des ךר‎ und * unwahrscheinlich; die Abkürzung n)7% erklärt und be- 
legt $475,5. Jene vollern DNA, 277% entsprechen ganz sonitalen Formen wie 
,מִשְפְּטִים‎ 'opön. — In 1. IN zeigen ‘neben der noch aufgelösten Form im Sing. 
die Zusammenziehung vor dem רת‎ des Plur. (vgl. $ 778,1—3): [775] sertum, st. e. 
nn Pr.1,9. 4,9, beides nach $443, e für ללרת‎ , daher Pl. zusammengezogen ,לת‎ 
wie מותל‎ für Ann, 1Reg. 7,29; — na Unrecht, im ganzen Sing. nur 759 oder 


1( Dass hier das Kt. 717% nicht j%79 („grosses Maass‘‘) zu lesen ist, .א‎ schon $ 277, not. 1. Von 
a aber, dem N. pr., lautete doch wohl 777% als Appellativ und 21866. zu 713”"72 verschieden und wie 
anders als 772? 
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59 ($ 474, «) oder by (1 Job5 s. $811,4), aber Pl. עללרת‎ Ps.58,3. 64,7. — 
Was zu andern Deell. mit bleibendem 1 oder " möht vorkommt, und sofern nichts 
bemerkt ist, vom Sonitalen oder Gutturalen nicht abweicht, ist: Deel. II: 71 
Jonien, 712 Koth ($ 809,1), 99 müde, jn1> ($ 746, B); — Decl. 111: 719 Vergehung, 
77739 Blindheit, [צגררך]‎ Hals ($ 805 ex.), mr Trockenheit; — Deel. IV: ארב‎ Feind 
($ 810 ex. 443, c), P%7 Wartthurm, עךך‎ oder עררך‎ scheelblickend (1Sm.18,9), 139 blind 
)6 810 ex. 442 ex.), אלל‎ Hirsch, 337 oder יכ‎ Fischer, 77 Richter, 539 Prevler, 12 
Jäger ($ 756), 792 Quellort ($ 800,IV), [712] Opferkuchen (Wz. 2), 3x Hals 
($ 805 ex.); — Deel. V: nis schrecklich, mit Fem. ;איה‎ — Deel. A: myır oder 
זערֶה‎ ($ 474, 8) Spiel der Misshandlung, [10] Geschrei, $811,4; — Deecl. B: OR 
cerva ($ 810,ex. 442, d), ma Körper, NT Schrecken, x Geschrei (st. 6. AR), 

nn Erleichterung (st. c). a, $811,4), mn Veberfluss; — "Deel. C: nor Thorheit, 

von EN (8 433,2. 622,8), קָרֶת‎ Blindheit, zu עגר‎ ($ 775,2); — Indecll. mase. SR 
Thor, אל‎ Kraft, יר‎ 0 any frevelhaft, >19 Kind, 0919 Verdrehtheit, 0% 
Gluth, x Steinmal; femm. 8, MINM Gelüst, u Habicht, nr Körper, דיה‎ 
milvus, הנה‎ oder היה‎ Verderben, [mm] Zeltdorf, mn @Gethier (st. c. poet. an, 

$ 442, d), Ta und nn Brandmal, mm vietus, מִצוֶה‎ Gebot, 79 Zertrümmerung, 
nn Unterdrückung, mr Trockenheit, קוצות‎ caesaries, הקנה‎ Erwartung, men Be- 
stand ( ($ 429, not. 3). 

818 Mehrere Nomm. von solehen Stämmen ער‎ und ”'y, die sich zugleich als 
ע"ע‎ gestalten ($ 541), d.h. ihr 7 oder ר‎ wiederholen und verdoppeln konnten, sind 
solcher Verdoppelung des Endlauts wegen der V. Decl. zugefallen, nur dass sie 
ausserdem im St. estr. Sing. — 1) zwar 1-- nur zu Y— verkürzen ($ 761); aber 
— 2) jedes ”— eben so wie bei 72 x, 8%3 73 zu --ר‎ zusammenziehn )8 0. 
444,3), z.B. קר‎ Schnur, קר שמרוך‎ Samaria’s Schnur, קנם‎ ihre Schnur; חר‎ Adj. 
lebendig, 1. חיים‎ , Fem. חי ; חיה‎ Subst. Leben, Pl. ext. ($ 689, B) חירם‎ , vırı Leben- 
digkeit, Lebenszeit; Adj. st. c. חר העולם‎ der ewig Lebendige ; Subst. st. e. חי פַרְשָה‎ 
[beim] Leben Pharao’s. 

Derselben Decl. fallen aber auch sonst von Stämmen ל"ר‎ einige Nomm. auf "— 
oder »— zu, welche ihr Jod (aus — zum Consonanten erhärtet) vor allen Flexions- 
Anhängen verdoppeln, nämlich — «) die einsylbigen auf »—, die ein mittleres Jod 
(von ה‎ oder 7 stammend) in jenes »— verschmolzen haben, z.B. 8 Küste (für 8 
von 8), Pl. ,איים‎ mn; — b) die zweisylbigen auf ,--י‎ die den Formen קטיל‎ oder 
קטיל‎ nachgebildet ihren Vocal "— mit dem Jod des ו‎ vereint haben, z.B. 
עָנִי‎ (von "%29) Bedrängter, 7229 dein B., עָכִיים‎ , 1929 die B.; — c) einzelne der Form 
,מקטל‎ die gleich andern dieser Form ($ 762, ( ihr als Endlaut ausnahmsweise 
verbliebenes Jod verdoppeln, wie 182 Gelüste, von 82; — d) einzelne andre 
Beispp. mit bloss mimischer oder den Wortlaut füllender Verdoppelung. 


814 Was zunächst — 4) die wurzelhafte Verdoppelung der Nomm. 
ע"ע‎ betrifft, so haben zwar die semitischen Stämme ע"ע‎ im Hebräischen nicht so 
wie noch die gutturalen der Art neben den Formen mit gehemmter Verdop- 
pelung הָרִים)‎ , DIE, (שחר‎ auch andre mit auflösender Wiederholung Ian, שחוח‎ , 
(תִשַתוחַח‎ ausbilden mögen. Das Waw ist dazu auch im Arabischen, das Jod 
wenigstens im Hebräischen zu schwach gewesen. Denn selbst von der Wz. ,חי"‎ 
die noch in der Verbalflexion die Art der ע"ע‎ zeigt, hat doch das Hebr. keine 
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Bildungen mit wiederholtem Jod, wie das Arab. sie von % % er / auf- 
weist. Dennoch zeigt wenigstens die hebr. Nominal-Flexion Beispp., die neben 
längern Stammverwandten von ל"‎ bei kürzerer Bildung regelmässig eine Ver- 
doppelung der Endlaute ,רל‎ ganz wie von Stämmen ,ע"ע‎ vorgezogen haben. So 
— 1) von ,ער‎ nach vorhandnen Flexions-Beispp.: [13] Zücken (8. 267, not. 3), 
verw. sowohl mit 93, 23 ($ 764,a. 277), als mit den zu לה‎ gehörigen 14, 7133, 9, 
davon st. ej. nur 723, 7%, 012 lReg.14,9. Ez.23,35. Neh.9,26; — קור‎ Schnur, 
verw. mit m]p und men (Jer.31,39 Kt., Jos.2,18ff.), aber st. 6 כקך‎ 83 
Jes.34,11, st. cj. D3p Ps.19,5'); von קר‎ ohne St. estr. s. $440. 499ex. — Wie 
73 und קר‎ hat auch im Chald. 13, 813 Fenster die Verdoppelung gehabt, Pl. 713, 
"3 Dan.6,11. Tg. Gen.8,2; und im Hebr. wahrscheinlich noch (obgleich auch 
ohne Flexionsbeispp.) צר‎ Gebot, so wie die simeonit. .ח6‎ Aeyy. IN Verlangen, שר‎ 
Bestand, $ 436,3. 8.253, not. 3. — Nur m Zeichen (Ez.9,4.6) muss seine 
Abkunft von mn erkennbar ($ 451,5), daher st. ej. “n, Pl. a"ın behalten haben, 
was aber nicht תור‎ Job 31,35 beweist (von der Punetation als "Rn nach $ 429 
gefasst, vgl. Vulg. und Targ.), sondern das chald. sn und תותא‎ Tg. Ez.9. Ps. 
78,41. — 2) Von ע"ל‎ entsprechend: 77 Genüge (eigentlich Zufluss, von ,דיה .+ ,דיל‎ 
,דוה‎ verw. mit I Tinte, דרת‎ Brunnen), st. 6. 73 Jes.40,16. Pr.27,27 u.a., st. c). 
777, 297 Pr. 25, 16. Ob.5u.a.; - n Adj. (von ,חיי‎ verw. mit (חוה , חיה‎ st. 6. חר‎ 
Dan. 12, 7, Pl. חיים‎ , Fem. mar Lev.14,6. 511. Ps.27,13. 148,10u.a.; — חי‎ Sbst., 
st. 6. 7, nur vor יהוה‎ ). SR, $ 385) noch ,חי‎ Gen.42,15ff. 1Sm.1,26. 20, 3. 
28m.15,21. 2Reg.2,2ff. Am.8,14; Pl. Do», ,חיר‎ ‘rn Gen. 3, 14#. 22. 23,1. 
Ex.1,14u.a. — Wie ךר‎ und rn muss auch das noch halb appellative N. pr. 
”y wenigstens vor Anfugen ($ 576. 605) gelautet haben, vgl. הער‎ und die 
Femm. 739 666. Jos. 8,1ff. 1Chr. 7,28, $ 615,«. 616,1. — Dagegen mag 
das nur in Einer Phrase vorkommende Collectiv שי‎ öag« (Jes.18,7. Ps. 68,30) 
nach der wahrscheinlichen ?) Ableitung von שיא‎ )4\5 , z1& voluit) wohl dem ähn- 
lichen x”3, ”3 gefolgt sein ($ 811,2). 

815 B) Die bloss auflösende oder firmative ($ 295,2. 469,3), daher 
nicht so unerlässliche und in Einzelfällen aufgegebne Verdoppelung haben 
— a) jene einsylbigen Contracta ($ 438,1. 456. 469,6): אי‎ Küste, Insel, Pl. OS, 
איר‎ 108. 24,15. 34,14 u.ö. Ez.27,6—15u.ö., איך‎ Ez.26,18 ($ 277,3); — ער‎ Trüm- 
merhaufe ( f. 99 von ,(ְעָוֶר‎ Pl. עים‎ , "9 Jer.26,18. Num.21,11; ebenso wohl das 
abgeleitete "yn Trümmerstätte Jes. 17, 1; von 719 oder עיוך‎ Mi.3,12 s. $277ex.; 
— צי‎ (von (צוֶי‎ Kriegsschiff, Pl. o®»x Dan.11,30, aber auch ($ 445. 469) zusammen- 
gezogen צים‎ Num. 24,24. Ez.30,9; verschieden davon [”2 von "ir, woher] Fem. 
nz Trockniss, Steppe Ps.63,2. 78,17, und Adj. [ציר]‎ mit Pl. Dax Steppen-Leute 
oder -Thiere, $ 825,8; eben so wie vom ersten אירם‎ ein Pl. שירם‎ Heulthiere, von 
Sg. איה‎ oder "X zu unterscheiden ist. Von רִי‎ Nass (aus 14) Job 37,11 findet 


») nach gew. L., die wenigstens zeigt, dass die Punctatoren קור‎ von קדה == קוו‎ ableiteten, wie denu 
auch der chald. Plur. קגרך‎ davon vorkommt, Tg. Jes. 59, in 5 שר‎ 8. Neue Achrenlese nr. 1069. 


— 2) Dem allgemeinen Sinn des nächstverwandten arab. = (eigentlich Gewolltes, daher) Werth- 
gegenstand, Sache, Etwas entspricht noch die hebr. Beschränkung auf bat im Zuge bringen, wobei 
der Zuschauer nicht sofort sah, was, nur dass die Packthiere Werthvolles trugen. 
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sich keine, wäre aber dieselbe Flexion. Der St. estr. Sg. bleibt von allen dgl]. 
Nomm. unverändert (Jer.47,4. Mi.1,6); der St. cj. würde dem Plur. folgen. 
— 5) Die Adjectt. ל"ר‎ von der Form קטרל‎ , mit St. cstr. wie Deel. 111, Plur. und 
Fem. nach Deel. V. So [yo] friseh, Fem. >99 Jud.15,15. Jes.1,6; — 22 
schuldlos, st. 6. 93 Ps. 24,4, Pl. נָקִים , נְקִיים‎ ($ 673) ) Jer.2,34. Gen.44,10 u.a.; — 
כָבָר‎ bedrängt, st. ej. 22 Dt.15,11 ($ 502,111), Pl. ענָיים‎ , my, "my Ps.12,6. 72,4. 

74, 19u.a.; Fem. 7539 Jes. 10,30 u.ö.; — "ax Gebratnes, Er) Geröstetes, beide 
ebenso, nur ohne Flexionsbeispp. ausser st. c. ar Ex.12,8f. — Aber  dißayor 
hat Pl. zusammengezogen DÜ, z. Unt. von שָכִיים‎ (Sg. U) seeundi, $ 825, a, vgl. 
Jes.1,18. Pr.31,21. Gen.6, 164 ai שבי‎ captivus, Fem. טביה‎ , so wie Subst. nv 
Trinkgelag, das aus NG zusammengezogen st. cj. auch Pd u. s. f. haben würde, 
.א‎ $821. — c) Beispp. blöss firmativer Verdoppelung sind — 1) von dem mit 
קטיל‎ formverwandten "87 gesehn, ansehnlich, Pl. fem. lmal ,רְאִיּות‎ superlativisch, 
$ 469,3. 500,8 (vgl. 8 768, 6); — 2) jenes einzelne "an Ps. 140,9, dgl. aber die 
lebende Sprache wahrscheinlich noch mehr hatte, vgl. $469,3,a. 762,7. 794, V; 

— 3) die auch als Nom. gebrauchte Fragpartikel 8 »o?, welche, abgesehn von 
ihrem vorn abgeschliffnen כ‎ ($ 282), nicht wegen Abkürzung aus "8 ($ 438), 

sondern ähnlich den Wörtehen 777, >8, und vielen Nomm. der Form קטל‎ ($ 762), 
zur Füllung des knappen Lautes vor allen Anhängen das Jod verdoppelt, während 
sie es im blossen Wortverband, wie חר , חל‎ und das nächstverwandte אי‎ von TS, 
zusammenzieht, vgl. san שי‎ Gen. 4,9; 8 ($ 605, 11. 111, 2), I, owu. . f. 
$ 894, 38. 

816 Die Nomm. Y> und > ausser der V. 12601. sind, so weit sie in der Bil- 
dung ר כ‎ am Ende des Wortstammes behalten haben (vgl. $ 823), in Bildung und 
Beugung mehrfach von einander verschieden geblieben. — Zur 1. Decl. gehörig 
haben — a) einige mit hintergezognem Sinnvocal die Form up bekommen ($ 431,4. 


741), wobei sich aber 1— zu 1— gedehnt, oder zu ר‎ verschmolzen hat ($ 433,2. - 


444,0), vgl. ”17 Seuche, u Wi achtel, תאר‎ Auhgeis. — b) Bei vorn gebliebenem 
Sinnvocal haben, ohne Hülfs-Segol zu bedürfen, die Y5 ihr 7 zu 3, die ל"ר‎ ihr ר‎ zu 
"— werden ee letztere aber diess hellere »— betont ($432,2), so dass sich der 
Sinnvocal verflüchtigt hat, und meist erst in Pausa mit Rückfall des Tones wieder- 
herstellt ($489,5). — Hiernach haben sich folgende Nomina gestalten müssen: — 
nach-der Form Sup: von שחר :לד‎ Schwimmen; von :לי‎ 38 Löwe, 73 120607600, in 
Pausa 98, 273; — nach der Form Sup: von >: שכר‎ Aussicht; von :ל"ר‎ „er Hälfte, 
in Pausa נחצי‎ — nach der Form sup: von Y>: an 0606; von :ל"ר‎ Yan Krankheit, 
צרִי‎ Balsam, i in Pausa "on, IX. 

Die Beugung aller dieser Formen, soweit sie in Beispp. vorliegt, lässt — 
1) im St. estr. den Laut unverändert, nur dass sich "-- in »— und AX— in לא‎ zusam- 
menzieht ($ 444,9. 429, B), vgl. ,דור‎ sin, aber ınn, »7, "En, "9. — 2) Vor An- 
hängen dagegen, also im St. cj., Du. und Pl. löst sich Yo, 3 [w ahrscheinlich auch 3 
in die ווה ךר ,ר ו‎ ($467), und dabei muss — «) im St. conj. der Sinnvocal vorn 
wie sonst. sich verkürzen, vgl. MU meine Ruhe von פֶרֶרל , [שלר]‎ seine Frucht von 
"ne ($743, 1), חָצִי‎ seine H. )8798,6 vgl. חליל ,(ְחַצַר‎ seine Kr., ררל‎ s. Schönheit 
(von er). — ₪( Du. und Plur. beugen sich wie sonst 6 741,6--0(: und nur da, wo 
Jod einen dünnen Vocal vor sich bekäme, hält es — vor sich fest (Du. abs., Plur. 
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estr.), z.B. [727] Schöpfkrug, Du. [קצר] ; דִּלִרי[ם]‎ 206, Pl. nixp, קצוי‎ ($ 720,6); 

Wange, Du. on» Hang gen, 12 deine W.; 73, Pl. a, Pen) Der‏ לְחִי 
und DIRHD Einfültige,‏ פַּתִיים Plural insbesondre nimmt statt. » oft xan ($441), z.B.‏ 
Zweige von [782]. — 8) Bei Plural-Bildungen ohne — )4 b. 796) und bei‏ עְפְאִים 
gehn‏ רל aber 2% und‏ ,רֶים im Du. estr. bleibt zwar die Lautfolge‏ — מ 
,כּלְיִים vasa (f.‏ 59" ,ְכָּלִים Pl.‏ ,>= נשָלוִים WE ee zusammen, vgl. no, Pl.‏ 1 
DS, st. c. mb für Nr.‏ ;)$445,5 

817 In den Bildungen der übrigen Masculin-Deell. sind », 1 nur selten am 
Ende des Wortstammes geblieben, und zwar — 1) das ר‎ ohne 0 weiter in der 
Beugung zu ändern, als dass es vor deren Anhängen wieder zu 1 mobile wird, wo es 
in der Bildung mit ה‎ verschmolzen war ($444,2), z.B. עשר‎ gemacht (f. ,(עשרר‎ Pl. 
עָשוּוֶם‎ , MiNDy; IEÜ mein Getränk von [שקר]‎ ; — 2) das ” auch hier — 0 mit Zu- 
sammenziehung - --י‎ zu --ר‎ im St. estr. ($ 444, ß), 2. 3. שָדר‎ Feld, שרי‎ ; — b) bis- 
weilen mit Uebergang i א תג‎ vor der Plural-Endung ($ 441), z. B. (Dee. 7 לגר‎ ge- 
henkt, Pl. מללים‎ und גתִלָאים‎ (Indecl.) “52 und בְּלואֶר‎ Zumpen; — c) in alten 
Plural-Bildungen mit Verschmelzung des »— und DI — zu D°—, s. schon $ 671,5. 

818 Besonders mannigfaltig ist die Feminin- Bildung - Y> und ,ל"ר‎ die, 
wo das Fem. auf 7— ausging, ”, 1 als Consonanten erhalten oder zu solchen er- 
härtet hat ($ 467); wo es auf n ausging, sie als Vocale (7, (--ר‎ gelassen, oder in ä, 6 
zusammengezogen hat ($ 445. 450,2. 456,5). So 

A) von Y>, und zwar — 1) aufn— — a) nach Grundformen wie שחר‎ 6 
($816,5), Femm. wie מַכְרֶה‎ Ruhe, ns Brüderschaft, ְרְוָה‎ Blösse, [MyS] Raufe; 
— b) von "9, "a, Femm. my Miide, myÜ ruhige; — 2) auf n — 6( nach Grund- 
formen wie Ami ete. , Femm. wie n703 0 רערת‎ Freundin, עבור‎ Bedrängt- 
heit; — d) von "Praeformatis mit 7, Femm. wie מזנת‎ Hurerei; — e) nach Grund- 
formen wie > ($ 816,«a), Femm. wie קצת‎ 6 [m>] College; — f) von alten 
Verwandtschaftswörtern auf ו 9 ל‎ mit vollem nie, die Femm. אחות‎ 
Schwester, Mar Schwieger ; 

B) von ה ל"ר‎ — I) auf n—, nämlich — «) nach Grundformen wie 8, 
"3 etc. ($ 816,5), theils ohne, theils mit Verdoppelung des Jod ($ 469, 3), Femm. 
wie 77199 Freundin, 25 Gefangenschaft, or Halsgeschmeid; 22 Gazelle, 
DIN Schiff; — pn nach Grundformen wie שדי‎ 3, Fenm. wie 7%) Ueberfluss, 
ma sirwela, עשרה‎ ,/₪6/6 : — y) nach Grundformen wie "2, שבי‎ (Sup, rap), mit 
steter Verdoppelung des Jod, עָלִיּה‎ Obergemach, na Betrug, טביה‎ captiva; 
— ö) nach Grundformen verstärkter. oder vorn betheilter Bildung, mit fast steter 
Verdoppelung, Femm. wie פוריה‎ fecunda, man Betrübniss; — 11( seltner, doch 
bei Praeformatis mit בל‎ ausschliesslich, auf N, nämlich — ₪( nach Grundformen wie 
,(קטל) שבִי‎ Femm. wie mau captivitas, AZ עמית וע‎ Gemeinschaft, MM Speer; 
— £) von Praeformatis mit 2, n, Femm. wie mann, mann Mehrung (Zins); — 

„) nach Grundformen wie »)7, Femm. wie n39 Antheil. 

819 In der Beugung sind unter allen diesen Femininformen — 1) die auf 
7), m) von den gleichgebildeten sonitaler oder gufturaler Art nicht abgewichen, 
nur dass im St. estr. Plur. aus --וות‎ öfter ות‎ wird ($ 445,5), z.B. קשות‎ , st. 6. קשות‎ 
(für (קשרת‎ Schalen. — 2) Die auf --ה‎ sind der Verdoppelung wegen ($ 354, B) 
durch alle Beugungsformen den Indeclinabeln zugefallen. — 3) Die auf רת‎ sind ohne 
| $816—819- 
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Plural-Beispp., im Sing. aber auch indeclinabel geblieben. — 4) Auch die auf nı— 
bleiben im Sing. indeclinabel, aber während — 6( die Formae nudae nicht bloss 
die Dual-, sondern auch die Plural- Endung ($ 648) dem --ית‎ ansetzen, wie in DIN? 
N. pr. ($ 686, f), שחיתות‎ Gruben, חנֶיתים‎ , nina Speere ($ 719,4), so gehn dagegen 
— b) die Praeformatae für die Pluralbildung zur Singularform ל‎ m zurück ($ 777,5), 
z. B. msn Bild, Pl. מִשְכִּיות‎ . — 5) Die auf n— bleiben im Sing. unverändert, stel- 
len aber im Plur. ihr 1 oder ר‎ mit festem — davor wieder her, z.B, [n23]: Pa 
seine Collegen, 729 Theil, Pl. st. 6. n\722. — 6) Die auf רת‎ verflüchtigen im Sing. 
nur ihr —, z.B. An, st. 0. und cj. AR, המות ; אַחוּתי‎ , st. ej. non. Den Plur., 
der nur von אחות‎ vorkommt, s. $ 850,2. 

890 Masculinformen ,ל"ר‎ so viel deren flectirt oder unfleetirt vorkommen, 
sind: — Deel. I: — a) mit vorn gebliebnem Sinnvocal: 8 Aedgras, Gen. 
41,2. 18. Job 8,11; — בְּהוּ‎ Leere Gen.1,2. 708. 34,11. Jer.4,23; — mar Verstecke, 
Pl. st. 6. von [a7] Jer.49,16. Ob. 8. Ct.2,14; — מדר‎ Rock 2 81. 20,8. 
wo 379 statt Y70 zu lesen '); 21. st. 6[. “172 2Sm.10,4. 1Chr.19,4; — m 
unsere "Speicher Ps. 144,13, st. cj. Pl. von [מזף]‎ , abgekürzt von 717%, $ 444, 0 
451,8. 742,e, also zwar von ,ער‎ aber den לד‎ Ei — קצוי‎ oder ,קצוות' , קצות‎ 
קצלת‎ ($ 819,1), sämmtlich vom 11886. [xp], s. die Beispp. $ 720,6; — שחו‎ 
Schwimmen Ez.41,5, st. ej. jedenfalls Bau“ mein Schw.), vgl. 810 Tg. Ez. und 
Kun Act. 27,42 Syr.; — Bei] Aussicht, ın oa 1Sm.19,22 noeh Appellativ für 
einen Höhenpunkt bei Rama; davon mit Casus-Vocal ( ($ 832, «) לַשַבְוֶר‎ der [Wüsten-) 
Aussicht, Luftspiegelung Job 38,36 ?), mit —- wie in 722 u. dgl., 744, f; -- שלְוָר‎ 
meine Ruhe, von [7>%] Ps.30,7, vgl. Fem. now $ 734,1. 822; — הר‎ Oede, Null 
Gen.1,2. Job 12,24. Jes.44,9 u. a., st. c. הר‎ Dt.32,10. Eine weitere Flexion 
kommt von »r3, תהל‎ nicht vor, dass sie aber 1 mobile und im Pl. abs. — bekam 
(st. 6[. mn, Pl. תהוים‎ oder תְּהוים‎ , $ 386), zeigen die bisherigen Beispp. und die 
syr. Femm. auf 3, st. 0. MI, soweit sie von ל"א‎ stammen, s. Hoffmann Gramm. 
Syr. p. 269 ff. — 5) Mit hintergezognem und gedehntem, doch noch getrenntem 
Sinnvocal: 0°) Winter Ct.2,11; dem Syrischen nach st. 6[. [RO]; — %°) 
Wachtel, 1. Erbin ($ 744,6. 715,&) Ex.16,13. Num.11,31f.; — 6( mit hinten ver- 
schmolzenem Sinnvocal: 17 Zinte Jer.36,18; — שב‎ m" Ex.28,19. 39,12; — 
תאו‎ öpvF, st. 6. ah f. תאר‎ Dt.14,5. Jes.51,20 und wahrscheinlich Pr. 30,31, wo 
für אר‎ wohl תאו‎ herzustellen ist‘). Eine weitere Flexion kommt von diesen 
3 Nomm., so wie von dem gleichgebildeten chald. בלל‎ (Zehrsteuer Esr.4, 13 ff.), 
das hebr. noch 752 hiesse ($ 444, «), nirgends vor; dem Bisherigen zufolge müsste | 
St. ej. ,דיול‎ RN, Pl. ons, DRM oder 07127, DEM lauten. — Zu Deel. 11 ge- | 
hören, ohne eine im 7 begründete Abweichung: ענו‎ duldsam, Pl. oıyy, 19: 
(8 798,0( Jes. 11,4. 29,19u.a.; — Tau ruhig, Ez.23, 42. Job 16,12, auch Yon Job. 
21,23, oder (mit starkem Wortton, $498,9) Jer.49,31, mit Jod für 8 nach 9169, | 
wenn nicht beidemal יר‎ --- gemeint war (vgl. 937, D»>e neben 53", op); von jenem | 
של‎ , Pl. st. 6. ws f. 5%, doch nicht des 1 wegen, $ 746, 4; Fem. שַלָנֶה‎ Zach. 


!) S. Neue Achrenlese nr. 66. Auch Ps.109, 18 wäre vielleicht richtiger בדו‎ als 792 punctirt, 
vgl. 104, 2.6. Jes.59,17. — 2) 8. Neue Aehrenlese nr. 1510. — 3) Von der für die Flexion gleichgül- 
=. Schreibung no, שיו‎ 8. 8 169,d. 453, f — #) S, Neue Aehrenlese nr. 1372, 

$ 819. 820 : 
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7,7. 1Chr.4,40. — Zu Deel. 111: עשר‎ faetus (f. ,עשר‎ $ 436,3. 444) Job 41,25; 
Pl. עָשוּוֶם‎ 2 Reg. 23,4 (Edd.), עַשות‎ 18m.25,18Kt.'); eben so neben "0 und 
mo) Ez.1,22. 20,33u.a., auch wie von [303] ein Plur. נטוות‎ 6 Kt. — 
Zu Deel. IV: 13 Rücken, verkürzt von 713 ($ 451,7), also von עד‎ den Y5 zuge- 
fallen, st. 6. und cj. ,בר בר‎ mit eben so festgehaltnem &, wie bei Gutt. ($ 794, IV) 
Pr.10,13. Jes.38,17. 50, 6. 51,23. — Indeel. ist 7 0 77 Mai, zusammenge- 
zogen von MT glänzend ($ 263), 1Reg.6,1. 37, vgl. Dan.2,31; — סקר‎ Gelränk 
Pr.3,8, Pl. ext. st. ej. שקררר‎ Hos.2,7, aber auch noch wie von (שקהו=) שקה‎ Ps. 
102,10: שקור‎ mein 6. (nur in wenigen Mss. und Edd. mit Dag. f. im 1). 

821 Beiden Masculinformen ל"ר‎ sind in Deel. 1 zunächst — a) die nach 
sup oder קטל‎ gebildeten Formen "op (773, חָצִי‎ u. dgl. ) von den seltnern andern 
»op wohl zu unterscheiden, die nach קטיל‎ (Tab. X,4) gebildet, das »— aus ---ור‎ 
zusammengezogen, daher bleibend betont halten und in der Flexion, wie "p} u. a. 
6 815,2), das Jod verdoppelt bekommen. Solcher Art sind: »>y Stissel, ein Nom. 
wie 1792 Riegel, zusammengezogen von "sy, daher auch in Pausa ">y Pr.27,22, 
und zwar nicht sinn-, doch formverwandt dem Fem. may (elatum) Obergemach; — 

2 Weidevieh (nicht „» Weide‘), lReg.5,3 parallel בריא‎ (Mastvieh), also im St. ej. 
fr]; 3; — 20 captivus, ein Nom. wie 33 Herr u. dgl., daher השבי‎ ($488) Ex. 
12,29, und Fem. MIO captiva Jes.52,2, ganz verschieden von טְבִי‎ captivitas, 
wovon "252 Jer.48, 46 und Fem. mad ib.; — nd Trinkgelag, ein Nom. wie 
mar Gesang u. dgl., zusammengezogen von "ht, Wz. nnd, verw. m. ,שקה‎ daher 
in Pausa בְּשתי‎ Eccl.10,17 und Fem. שתיה‎ Esth.1,8; ganz anders IND siamen 
Lev.13,48—59, wovon die P. שתי‎ hätte, chald. Stat. emph. שתיא‎ Tg. Lev. 13, 
von nnd, verw. m. שדה‎ (Num.1,5); — dass sich auch das Praeformatum ,בער‎ 
zusammengezogen von "19% wesentlich unterscheidet, 8. schon $ 815. — 5) Dass 
für die Form "up das O auch bei Sonitalen sich als — hält, und erst nach Prae- 
fixen u. dgl. weiter zu — verflüchtigt, oder zu — (6) verstärkt, daher auch קש‎ 
Härte und 79 Verderben (in den Wrtbb. falsch "öp und (רַזִי‎ hieher gehören, 
8. schon $ 362, ‚B. 367,a. 360,2. Die Verdünnung bei Praeposs. fördert an diesen 
Formen bisweilen noch der St. estr., vgl. [727] Schönheit, wovon יפר‎ und יְפֶרר‎ m. 
עיפי‎ Ez.27,3. 28,7. 31,8; [529] Band, wovon 37233 und "223 1Reg. 7,26. Job 
15, 26. 2Chr.4,17, vgl. 8384,1°). — c) Den 86. con). bildet die Form קטי‎ 8 
nur mit 0 , nie mit ü ($ 744,9); wenigstens fehlt bei צָרִרי‎ , wo die Nachbarlaute « 
herbeiziehn konnten, ein Beisp. Auch für & im St. cj. fehlt es an Beispp., da 
das vereinzelte "x Zöwe, das auch der Pausal-Analogie nicht folgt’), zwar ein 
Adj. max bildet, aber als seltnes Eigenthum nicht mit Possessiv vorkommt. — 
Die Form "op hat im St. 6[. — 1) bei Guttur. ausschliesslich — vorn ($ 798, a), 
wie "271, st. oj. חְצִי'‎ Zach.14,4ff., 75: Ya Job40,26, 7y Sohmuck: 1779 ete. 
Ex.33, 4ff. und danach auch 77 Anstoss, sm Halsschmuck (vgl. 6 899,0( סחי‎ 
0070800 ; nur 19 Schlag wahrscheinlich “ma (vgl. 822,«. 350,2); — 2) ohne Gutt. 


1) Dass das Kt. hier nis (mit Dag. forte im 3) zu lesen sei, kann die Analogie von ד‎ in mp} 
u. a. nicht beweisen, da ר‎ Verdoppelung fordert, die 1 nie hat. — 5( so dass also im Wrtb. nicht 
zweierlei, Artikel "39 und "29 nöthig war. Für den auch concreten Sinn von "39 vgl. DANDY Zweige. 
— 9 Dass "x in ל‎ IR habe, sagen bloss die Lehrbb., s. dagegen $ 490,b. 497, 6. 
Böttcher, Ana. hebr. Sprachl. I. 39 $ 820. 821 
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je nach der Pronominalform ($ 889,c) theils -- (Ip), theils — (mE), theils 
unverändert "Op (Dre), 8469. 892,III. Und dem mag auch "73 gefolgt sein '). 
— d) Für den Du. (und Du. wie Pl. st. estr.) mit — sind die Beispp. nur: DD 
m. "5, mon u. s. 5, und st. c. "mb, Dt.18,3. Jos. 30,28. 50,6. Ez.29,4 u. 6. 
1 10. 5,13; 93 ae 27,9.16; dass bei ל"ר‎ der Gutt. am Festhalten des 
Antheil haben kann , 8. $403; das in 957% verborgene דְלִירֶם‎ (ohne mittles —) 
s. schon $ 678,3. — e) Plurr. ohne — a TA4, 5) sind von "53 vas die dem Wort- 
sinn nach gewiss sehr alten Binnen כּלִים‎ ($ 445,5. 456) nebst st. 6. "53, st. 6[. 
753 u. s. f., Ex.25,39. 31,7ff. Dt.23,25. 19m.9,7. 21,9 u.a.’); das Plur. tant. 
[מעים]‎ ( (f. Emm) mit st. 6. 9%, st. [. "wa, my u. 6. f. Jes.16,11.'48,19. 49,1. 
Job20,14 u. a.; von מעות‎ >. 8719, T;4Du. WB. Ts ind nur vor Pronomm. 
$ 892,III. — /) Plurr. mit x für Jod sind: חַלָאִים‎ von "or Halsschmuck, ephraim. 
Ct.7,2 (Pr. 25,12); ,לְבאים‎ /nin2> Zöwen, Löwinnen ($ 718), von der ältern knappern 
Form »35 neben der jüngern und breitern ;לַבִיא‎ DIRDY Zweige von [799] Ps.104,12; 
DINHD Einfältige von MB ($ 497,3) Pr.1,4. 7,7 (Kt). 8,5 (Kt.). 9,6. 14,18. 27,12 
(Kt.) Ps.116,6, neben mn, pn ($ 673) ib. 119,180. Pr.22,3. 1,22; von צבי‎ 
Gazelle, neben altjudäischem ַבָיִים‎ 28m. 2,18. Neh.7,59 (in 1 N.pr.), ephraim. und 
Junghebr. צִבָאִים‎ , minar Ct.2,7. 3,5. 1Chr.12,8 (vgl. $ 822,0); ebenso von “IX 
Zier Pl. st. e. צבאות‎ Jer.3,19°). — 9) Von dem vereinzelten 717 Seuche (nach נקטל‎ 
$ 741) hat nur die Punctation den 86. estr. דור‎ 1000,7 *( ; über מִחְמַהֶם‎ vielleicht von 
,הָמִי‎ s. 6 800,1\ . — In 12601. II zeigt [ausser den Praeposs. 779, "59 $ 894,25.26] 
ein Beisp. des St. 0869. auf — noch שַדָר‎ ager, 2Sm.1,21. Jes.32, 12. Ps. 132,6. 
Pr.23,10. Rt.1,1. 6.22. 2,6. Neh. 12, 44. 2:Chr. 31,19°), zu 7%, der noch poet. 
gebrauchten Urform von 7%, Ps.8,8 u. 6. Jes.56,9. Jer.4,17u.ö. Hos.10,4 u. ö. 
Jo.2,22. Thr.4,9, wovon sich die Bindeform mit "— oder "— oder "— auch noch 
in Prosa erhalten hat ($33). Dagegen ist "59 Neh. 8,15. Mischn. Schebi it 9,6 
wohl Pl. st. 6. zu 59 ($ 665. 823), wozu der St. abs. 7759, wie jüd. Gelehrte 
versichern, auch noch im Talm. vorkommt. — In 12661. 111 bleiben die Participp. 
wie 33, עשר‎ u. dgl., wofern sie Jod nach 7 haben (s. aber $ 820, III), ohne Ab- 
weichung, nur dass sich von "on neben תלרּלם‎ Jos.10,26, auch תִלְאִים ,,חלוּאים‎ 
findet, Dt.28,66. Hos.11,7; von "789 auch AN, 8441. 815,c. — Von der Form 
קטלון‎ hat הִרִיך‎ Schwangerschaft st. 6[. הרונ'‎ vgl. Gen.3,16. 1108.9,11. 4 
— Auch 12601. IV zeigt Beispp., wo das im Sing. st. abs. schon zu --7ל‎ ver- 
schmolzne — ($ 823) für die Flexion noch geblieben ist, wie st. 0. "X79 Anblick 
Ecel.11,9Kt.®) für sonstiges aa (Dt.28,67); Pl. ממְחְיִם‎ markige Jes. 25, 6, 


1) Im Aram. und Arab, fleetirt sich diess Nom. mit ;ה‎ diess beweist hier aber nicht für das Hebr., 
welches ja auch sonst oft ö für das a des übrigen Semit. hat, und von "73 weder "73 noch "73 oder 
Fem. 7773 aufweist. — 2) also nicht erst von einer besondern Form כּלֶה‎ abzuleiten, da Erb ebendarauf 
führte. — 3) ₪. Neue Achrenlese nr. 802. — #) Nach besserer Deutung bleibt freilich כדוי‎ st. abs., 4. 
Achrenlese ₪. 67. — 5) In keiner dieser Stellen hat man Grund, wie in Lehrbb. und Wrtbb, geschieht, 
שדר‎ als Plur. zu fassen, der bei deutlichem Plural-Sinn stets nur nid, nis, שדות'‎ hat, $ 716,8, vgl. 
noch Ex.8,9. 1Sm. 8,14. 22,7. Jer. 6,12. 8,10. 32,44. Mi.2,2. Ps. 107, 37. Neh. 5, 83—11. 11,25. 30. 


12,29. Ueber Jes.32,12 s. Neue Achrenlese nr. 736. — 5( Das Kt. braucht 0 hier keinen unpas- 
senden und sonst beispiellosen Plur. gemeint zu haben. Aber freilich könnte gi nur vom nahen 7 


die Plural-ähnliche Schreibung veranlasst sein. 


$ 821 
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wozu der Sing. poet. ממחי‎ , pros. ran wäre; Pl. מִסְפָאִים‎ aestimati Thr.4,2, für 
($441) 07500, zum Sg. son, vgl. ib. 1,15. Job 28, 1616 — Indeell. mit solchem 
Umlaut des Jod in x sind בּלואי‎ Lumpen, von בלרר‎ Jer.38,12 (vgl. 11 und $441, 
not. 1); ,מְחַלְאִים‎ warn, זחלארי‎ Erkrankungen Dt.29,21. Jer. 14,18. 16, 4. Ps. 
103,3. 2Chr. 21,19, neben Brom 2 Chr.24,25. 


822 Femininformen sind — 4) von 75, — 1( ,--ה 1טג‎ — a) nach den 
Formen קטל , קטל ,קטל‎ (Tab. X, 1): mr Brüderschaft Zach.11,14; — צֶרְנֶה‎ Raufe, 
Plur. nis, nie, $ 807. 427,e; — 83 Hoheit, Hochmuth, st. 0. und ej. MIN, 
בְּאָות'‎ Jes. 9,9. 13, 3.11u.8;,— [m] Ufer, Pl. st. 6. a (f. ,גדוות.‎ $ 445, b. 
456, 4) Jes.8,7. Jos.3,15u.ö. 1Chr.12,15 Q., neben n1Y73 1 ו‎ nn 
Freude ($ 800,5), st. 6. חְדְוֶת‎ 1 Chr. 16,27. Neh. 8,10; — [mm] Pision, st. 6. pl. 
חזות‎ (f. (חַזָּוות‎ 2 Chr. 9, 29 Ar 12 Bemühn, Sache, st. cj. 'n122 Ps.18,36. 45,5 °); 
- [Ir op] Schale, Pl. ,קשות‎ st. 6. und 6[. קשות' ,קשות‎ (f. קשוות‎ also nicht von 
Sg. mivp) Ex.25,29. 37,16. Num.4,7. 1Chr.28,17; — בְאָנֶה‎ Schauen, ר' ב'‎ An- 
schaun, Ez.28,17; — mMNÜ neben ri, $ 811,2; — Aw Ruhe, st. 6. שלות‎ 
Pl. st. 6[. שלרת'‎ ($ 697 ex.) Pr.1,32. 17,1. Jer.22,21u.a.; — 5) nach den Formen 
קטל , קטל‎ (Tab. X,2.3): 7139 Duldung, Milde, Pr.15,33u.ö. Zeph.2,3; — mW 
quwieta, 8820,11; — 2) aufn, — ce) aufn, von forma nuda, so-dass ל‎ noch zum 
Stamme gehört: n7%7 Ehenhild, st. c. und cj. desgl. Gen.5,1.3. Ez.8,2u.2.; — 
nur Hurerei, st. 6% desgl. Hos.4,11. Ez.43,7ff. Jer.3,9. 13,27 u.a.; — כְּסוּת‎ 
Decke, st. 6. und cj. desgl. Gen.20,16. Dt.22,12. Job 24,7u.a.; — [no] Kleid, 
zusammengezogen von n710 ($ 456,4), st. cj. desgl. Gen.49,11; — n1y Leiden, 
st. c. desgl. Ps.22,25; — AD Scheidung, Erlösung Ex.8,19. Jes.50,2. Ps. 111,9 
u. ö.; — רְעות‎ Freundin (ephraim. my, 8. unten «), st. cj. desgl. Ex.11,2. Jes. 
84,151. u. a.; רערת‎ Trachten, st. 6. desgl. Ecel.1,14. 9, 116. u.ö.; — [שחות]‎ 
Grube, st. ej. desgl. Pr.28,10. — Die Femm. mit Bildungssylbe #1 (Tab. X, 20) 
bleiben daran unterscheidbar, dass sie von כל‎ abgeleitet vorn festes — oder — 
behalten ($ 828,4), von ע'ר‎ stammend zwar 1601106 vorn — zulassen, aber im Sg. 
st. abs. noch — r gehabt haben müssen, $ 464,5. — d) auf mA, von Praeformatis: 
HUN en st. cj. desgl. Ez. 16, 15—36. 23,8—43; — nam Menge, Brut, 
st. c. desgl. Num.32,14; — man Täuschung, st. c. desgl. Jer. 14,14 Kt.; 
— e) auf n— 6 ,--ום‎ $ 463,2), ausser mehrern Nomm. pr. (von denen aber na 
Jer.39,5u.ö. in gewisser Verbindung auch הומת‎ zeigt, Am.6,2. 2Chr. 8,3, also 
sein n— vielleicht nur nach $ 615 hat) noch [na] College, Pl. st. ej. ’n}22 Esr. 
4,7 (8 469,4); — קָצַת‎ Ende, Summe, st. 6. und ej. desgl. Dan.1,2— 18. Neh. 
7,70 [Dass der Pl. קצוות' , קצות‎ und meist auch קְצָות‎ zum Masc. קצר‎ gehört, 
s. 8719,65]; — f) auf ות‎ (aus ,--ות‎ $ 456,5), ausser HITS und חמות‎ ($ 850,2.11) 
noch [חצות]‎ Hälfte, st. 6. nizr (S. 270 not. 1), vgl. noch "Ps. 119, 62. 

_B) von ,ל"ר‎ — I) aufn, — «) nach den Formen קטל‎ 660., öfter ohne Ver- 
doppelung des Jod ($ 469, (: a8 Fellschwanz, Ex.29, 22. Lev.3,9u.6.; — בנְיָה‎ 
Bauwerk Ez.41,13 (nach gew. L.); — ma Imbiss 2Sm.13,5fl.; — [ml Ufer, 


also kein Sing. st. c. von num, wie in den Wrtbb., vgl. $ 456,4 und not. — 2) ₪. Neue Aehren-‏ ו 
lese nr. 1067.‏ 
822 .821 $ 39% 
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s.c; — [man] @etön ($ 800,2), st. 6. nyary Jes.14,11; — [mon] Halsschmuck, st. ©). 
mas Hos.2,15 (das -- wie 6 חי‎ nach 6 800,2); — [mb] Niere, Pl. ninsa, לית‎ 
miss Ps. 7,10. 16, Tu.ö. Jes. 34,6u.2.; — ms] sertum, 6 812; — [ְמִחִיָה]‎ Haut- 
fleck, st. e. na Lev.13,10. 24, Fem. zu "na (Wz. (מחה‎ $ 632,20, verschieden 
von Mn viebus (Wz. (חיה‎ Gen.45,5u.a.; — mp Stadt, st. 6. קַרְרֶת‎ , Du. DIN?IP 
N. pr. Pr.11,10. 18,11. Jer.48,1; Pl. קָרִיות‎ nur N. pr. Am.2,2u.2.; — mm 
Freundin (vgl. e), st. 6[- Sg. 'nıya, Pl. רעית‎ Ct.1,9f.u.ö. Jud.11,37Kt.; — 
מַבְיָה‎ Gefangenschaft Dt.32,42 u.a.; — [MbU] Nachgeburt, st. 6[. שלית'‎ 7; 
— seltner mit Verdoppelung: MR Schiff, mit MAIS, MIR, ZEN Pr. 30,19. 
31,14. Jud.5,17. Ez.27,29; — [33] Zicklein, Pl. st. ej. גָּדִיות'‎ 061.8; - 
בֶּרְיָה‎ Leib, Leichnam (Fem. zu בלל‎ als Volkskörper), mit גת‎ 3 ‚na, ָּוִיות'‎ 
Nah. 3,3. 18m.31,10 ff. Ez.1,11.'23. Ps.110,6u.a.; — m Brandwunde Ex. 
21,25, vgl. Lev.13,24ff.; — ביא‎ (@.) Löwin, $ 616,5; — max weibliche Gazelle 
Ct.4,5. 7,4; obgleich als N. pr. "noch צביה‎ 2Reg.12,2, und Pl. dem Mase. DIR2r 
nach auch צפיה — ;/ ,891 ) , צבָאות‎ Warte )1. ,צפ'‎ $297,9) Thr.4,17; — [msi] 
Schaustück, Pl. MY visenda Jes.2,16; — ß) nach den Formen קטול , קטל‎ : mn 
Veberfluss Ps.23,5. 66,12; — כְבָיות‎ (Höhen) N. pr. Gen.25,13u.2.; — nm, 
עשיה‎ und andre Partieipp. (ץ — ;1 ,1073 $ , ל"ה‎ nach den Formen קטיל ,קטיל‎ 
58 b): 28 Klage 108. 29,5. Thr.2,5; — הְרִיית'‎ gravidae 1108. 14,1 neben הרות‎ 
($ 824 ex.), wie רִבְרעֶר‎ neben יִגְעִים‎ ; — 790 9815,55 — 7) Vergessenheit Ps.88,13; — 
עָלִיּה‎ Obergemach, mit עָלּת‎ , /nnoy, עלילת‎ mind 2 Reg. 1,2. 4,10f. Jer.22,13f.; 

- MY $ 815,5; — TE böse Absieht Num. 85,908. ; — nn Betrug Pr.10,4u.a.; 
- MIND Trümmer Jes. 24,12; — nV Trinkgelag $82\. — Aramäisch geformte 
Adjj. der Art, auf --יה‎ (von א‎ / "—) statt m, sind nur בּרְיָה‎ gemästete Ez. 
34,20 ($ 430, not. 1) und MY entblösste Mi.1,11. — 8) Formae graves: neben 
mo» Ct.1,7 (1. my, $469, not. 1) häufiger ma, mon, פריה‎ u. dgl., s. in der 
Lehre vom Verbum; ל‎ ma=nD" perpulera Jer.46,20; — formae auctae: mann Be- 
trübniss Jes.29,2. Thr.2,5; — תרשי‎ (eststellende) Hülfe, Klugheit Jes. 28,29. 
Mi. 6,9. Pr.2,7u.ö. Job5,12u.ö.; — I)aufn — .) von forma nuda auf —: 
[n>2] fletus, st. j. desgl. Gen.50,4; — ma Bund, st. 0. und 6[. desgl. Gen. 
9,11—-17ua.; — mn Speer, 86. 6. und 6[. desgl.,. Pl. חָנִיתִים‎ , st. 6(. Am 
)6 648. 719,4) 1Sm.13,19. 17,7. 96,818. Jes.2,4. 2Chr.23,9; — עָדִית]‎ Sermuck, 
Du. עַדִיתְיִם‎ N. pr. $ 687,108; — [nay] Gemeinschaft, Nächster, st. ej. desg]. 
Lev.19,15f. u. ö. Zach.13,7; — מבִית‎ Gefangenschaft, poet. = שביה‎ (s. «) Num. 
21,29; — [m’nö]@ruöe, Pl. st. 6[. שחיתותי‎ Ps.107,20. Thr.4,20 ($ 648); — wie die 
mit Formlaut --ית‎ von ל"ת‎ abgeleiteten durch festes — vorn sich unterscheiden, 
8. $826,3; — )( von Praeformatis auf :--י‎ memn Hälfte, st. c. und gj. desgl. 
Ex.30,13—23u.a.; — [mp] On ıferschale, Pl. מנְקיות‎ st. cj. desgl. Num. 4,7. 
Ex.25,29 u. ö.; — [my] Furche, Pl. st. ej. מַעָנִית‎ Ps.129,3Q.; — מַרְבִּית‎ Meh- 
rung, Menge, st. e. und cj. desgl. Lev. 25,37. 1Chr.12,29. 2 Chr. 9,60. 6.0 - 
[nyya] Weide, Weiderich, st. 6[- desgl. Jer.23,1. 10,21u.a.; — מִשָכִּית‎ Ab- oder 
Einbildung, st. cj. desgl., Pl. st. 6. מִשָכִּיות‎ Lev.26,1. Num.33,52. Ps.73, BIER, 
25,11; — [man] Aufreibung, st. 6). desgl. Jes.10,25; — man Bauart, Modell, 
Bild, st. 0. und cj. desgl. Ex.25,9. Ez.8,3. 10. Ps.144,12; — ‚man Vollendung, 
st. 6. desgl. Job 11,7. 28,3 u.a.; — [mean] KÄriegerrotte(?), Pl. nimgan Ct. 

$ 822 
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4,4(; — [mmym] Kasteiung, st. ej. desgl. Esr.9,5; — nıa7n Zins Lev. 25,36. 
Ez. + Sf. u. 6. Pr.28,8; — (ץ‎ aufn—, von forma nuda auf :--ר‎ nn Antheil, 
st. 0. desgl., Pl. st. 6. מִכָיות‎ oder מִכָאות‎ ($441) Ps.11,6u.ö. Neh.12, AA. 13,10; 
ebendanach מְצִיות‎ als centuriae 2Reg. 11, 4—15 Kt. — 8) Die Formen auf n mit 

823 Doch bei Weitem die meisten ל ל"י א‎ den 0 
Stamm-Endlaut ---ר‎ bereits in der Bildung zu --ה‎ zusammengezogen ($ 444,0( 
welches sich dann bei der Beugung — «) im St. estr. Sg. zu n— zuspitzt ($ 449, _A), 
— 5) vor allen Flexions-Anhängen, also im St.ej. und Plur., so wie bei der Feminin- 
Bildung ausfällt ($ 451). Dabei müssen — 1) die sonst der IV. Decl. angehörigen 
Nomm. in der vordern Stamm- oder Vorsylbe den Vocal festhalten ($ 354ff.), z. B. 
(חזֶה) חוזֶה‎ Seher, 7 חזה‎ 8. Davids, הַחזִים‎ die S.; 795 Hirt, רער‎ mein H., 099%, 
רעי‎ Hirten; גולִים , גּלָה‎ Auszügler, גרלה‎ A.-Schaar; בישקה , משקה‎ Mundschenk, 
משקים‎ , Tptin Mundschenken, seine M.; noyn, naym Aufstieg, non Stiege. — 
2) Die sonst der II. Decl. angehörigen müssen den vordern Vocal im St. estr. Sg. 
und Pl. verflüchtigen ($ 364,2), vgl. קשה‎ hart, 239 קשה‎ hartnäckig, קשר לב‎ hart- 
herzige; NT ager, "In a. urbis, שדות‎ agri ($ 710,8), 923 MID a. Gebae; 
mby Blatt; זרת‎ mby, עלר זרת‎ Oel-Blatt, Oel-Btätter. 

824 Zu Deel. I en. noch — a) die den ER nachgebildeten 
nitisch auch sonitus, a ee קצה‎ ‚Ende, Kt. קוה‎ mp oder Ip), von welchen 
allen aber keine Flexions-Beispp. vorkommen; — 5) die einzelnen nach קטל‎ 
($ 742,5) gebildeten: 30 Dornbusch Ex.3,2ff., in Pausa 730, aber als N. pr. 730 
Dt.33,16. 1Sm.14,4; — סְאִים‎ [von [סְאֶה‎ , Plur. zu Rd, $ 806,1. 715; — Pie 
‚Stück Kleinvieh , zusammengezogen aus שאה‎ ($ 429,5), Gen. 30,32ff. u.a., st. c. 
ro Dt.14,4 u. a., st. cj. mit Umlaut des א‎ (arsprüngl. (ך‎ in Jod, שיהף‎ ($ 892, III) 
oder bei מ‎ Vocal ($ 742,5) auch ,שיל‎ $ 430. 438, % '477,e; das 
ähnliche 15 Mund ₪. 850,17. — Zu ל‎ II gehören auch — 6( einzelne mit 
— vorn, sei es nach der Form קטל‎ (Tab. X,2) oder bloss nach Abkunft von לה‎ 
6 477, f); von ersterer Art 97 Freund, abgekürzt aus רְעָה‎ (f. 9%), daher im St. 
0805. ($ 721,8) noch רְעָה‎ oder ?) vor m ($ 352,8) auch .15,87.זס ל רְעָה‎ 6 
lReg.4,5; st. cj. noch 7197 1. 197 ($ 892, IID); wie aber diess רע‎ auch ausser dem 
St. estr. und ej. sein — festhält, ₪. $794,IV; — von zweiter Art das Adj. 83 
hoeh, hochmüthig Jes.2,12. Jer. 48,29. Job 40,11f., Imal ephraimit. abgekürzt x3 
Jes.16,6 ($465, f), Pl. oma Ps.94,2u.ö. Pr.15,25u.ö., st. c. 83 Ps.123,4Q.; 
— d) einzelne mit gewohntem - — vorn, aber abgewichner Flexion, wie mu Dion, 
st. e. ou, aber Pl. wie von טלו‎ ($ 821, IT und /( noch ,טלאים‎ 68% 25. 18m. 
7,9.15, "4; — [23] geschlagen, ’st: 0. כְכָה‎ , aber Pl. nur wie von נָכִי‎ noch נְכְאִים‎ , 
2Sm.4,4 u. 6. Jes. 16,7 (ephraimit.?). 66, 2; Fem. zur Verdeutlichung, mit Ueber- 
gang in ,ל"א‎ nur כְכְאָה‎ Pr.15,13u.ö.; — 712 Weiler, Anger, zugleich ,ער‎ st. e. m» 
Ex.15,13. Jer.33, 1% u.a. ; aber Pl. st. c. תי‎ ($ 716,8) nur noch Zeph.2,6, sonst 
stets נְאות‎ ($ 438,1) Jer.9,9u.ö. Jo.2,22. Ps. 23,2u.ö.; Pl. st. abs. als N. pr. 


1) ₪. Achrenlese 8. 87f. Neue Aehrenlese nr. 1568. — 2) Diess scheint das Haltbare unter den in 
allen 3 Stellen zwischen Sere und Segol schwankenden Punctatt. der Mss., s. J. 11. Michaelis z.d. St. 
$ 822824 
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auch noch n’12 189m.19,18ff. Kt. (Q. nn); Fem. Sg. nur simeonit. ($ 611 ex.) 
zwar ohne Beisp. des St. abs. [71], aber st. 6. n Job 8,6; wovon ה‎ 
כָוֶת‎ vom Adj. [n», [כָרָה‎ Ps. 08,18 (S. 438, not. 5), und mar 1. mx Jer. 6,2 
($ 429,2). — Dass auch das Plur. tant. os, 5 Antlitz ($ 695) hierher gehört, 
und von einem verlorenen Sing. 22 stammt, zeigt die allein mögliche Wz. .פנה‎ 
— Von den zu Decl. IV gehörigen haben — «) einzelne den Stamm-Endlaut *— 
statt in 7 in --ה‎ oder --א‎ zusammengezogen, so ausser Nomm. pr. ($ 454,2) 
die Masce. myYn!) Scheermesser ($ 616 ex.), &rn, Panzer, von denen Flexions- 
Beispp. zwar nicht vorkommen, wahrscheinlich aber den Nomm. auf X— gefolgt 
sind, $803,ß [auch מורְה‎ , Pl. מורָאים‎ , vgl. $825,3]. — £) Bei den gewöhnlichen 
auf 7— zeigen sich vom St. 68%. Sg. auf --ה‎ nur scheinbare Ausnahmen: 
— 1) 717 חזָה‎ Seher David’s 2Sm.24,11, wo ni, weil schon X"237 vorangeht, 
von der Punctation unrichtig als Partieip mit ד‎ als Aceus. gefasst ist (Vulg.: 
„videntem David“), vgl. dagegen 777 חזה‎ 1Chr.21,9 (Vulg.: ‚„‚videntem 
Davidis‘); maön, מִשְתּה‎ Jer.17,18. Pr. 15,15, die auch den Puneten nach richtig 
Accus. nach sich haben; מ‎ meym Jes.3,24 in Appos.; — 2) mıpm Trupp 1Reg. 
10,28 an zweiter Stelle im St. abs., aber nur nach späterer aramaisirter Schrei- 
bung mit --א‎ , unter Uebergang in ,לא‎ vgl. 2Chr.1,16;.— 3) nyı Hirten, עשה‎ 
facientes, als Plurr. 1. »9%, ,עשר‎ auch nur nach abgewichner Schreibung 7-- f. 
—, 8. d. Beispp. $ 344 ex. 

Wie die Femm. mit ausgefallnem --ה‎ vor --ה‎ bei offner und schwanker 
Vorder-Sylbe der sonitalen Deel. B, bei fester Vordersylbe den Indeelinabeln 
zugefallen sind, s. schon $ 781,2. 789,5. 791,5. 


895 Die Nomm. mit den Formlauten »—, »—, -ה‎ (n-) am Ende (Tab. 
X,19) bleiben in der Beugung denen, die "—, ,--ל‎ 7 als Stamm-Endlaut haben, 
ziemlich gleich. Denn — 1) die auf »— müssen — «) vor Anhängen, die vorn kein 
i haben, das 7— zu ?— (mit Doppel-Jod) auflösen ($467,«), z. B. "123 peregrinus, 
mama}, בָכְרִיות‎ peregrina, peregrinae. — b) Mit der Plural-Endung --ים‎ behalten 
eo) diejenigen, deren »— mit einem ר‎ des Stammes verschmolzen ist, nothwendig 
(--ים‎ z. B. לור‎ Levit (von 795), U Zweiter (von "2B), Plur. nur לְוָיּם‎ , DV; 
-- 0 diejenigen, die schon Doppel-Jod vor dem »— haben, ziehn letzteres mit im 
nothwendig in blosses --ים‎ zusammen, z. B. [ציר]‎ Steppenbewohner, Pl. nur o»x; 
— ,) von den übrigen kommen nur einige Gentilicia ausschliesslich oder nebenher 
mit D°°— oder D’—- vor, die meisten aber, sowie alle appellativen und numeralen 
Adjeectt. zeigen in den 0 Beispp. nur die Zusammenziehung, z.B. סָכָּיּים‎ 
Troglodytae, תכּירם‎ Pfauen, a7) und יְהגּדָים‎ Juden, aber בָכְרִים‎ peregrini, ַגְלִים‎ 
pedites, טולרפוים‎ tertüi, von "423, 539, .שלישר‎ — 2) Von denen auf 1— bekommen 
die wenigen, die flectirt vorkommen, i im Plur. x für » ($471,3), z.B. DIR 717 Liebes- 
äpfel vom Sg. [7777]; — 3) die seltnen auf 7— (--ה)‎ bleiben theils ohne Flexion, 
wie MIR Löwenthtärs mit Plur. von אָרֶר‎ , theils spitzen und verlieren sie 7--, wie 
einen Stammlaut )8 823,6.0(, z.B. ששה‎ Feueropfer, st. 6. אשה‎ , Pl. st. c. "ER; mad 
Acht, Fem. mov, Pl. Dad; theils gehn sie, zur Flexion, auf"_ zurück, doch auch 
mit א‎ für ל‎ (vgl. s824, 2 2.10. חְלִכָּה‎ 8 Pl. חְלְכְּאִים‎ 7 


1) ganz verschieden von dem bloss prihogtapkisch abgewichenen An = מורא‎ 8 6 
א‎ 824. 825 
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826 Das Feminin bilden — I) von den Adjectt. auf — die numeralen und 
localen fast durchaus auf M’—, 2. 12. MY secunda und iterum, MY2N quarta und 
quadrans, HR) dexira, NaN2E interna; — die übrigen Adjectt., insbesondre Gen- 
tilicia, theils bloss auf m, 2. B. 1792) peregrina, 129 Hebrüerin, theils auf 
m— oder ,--ית‎ 2. 2. max’ und Mason Moabiterin; m 7m Jüdin; MI jüdisch. 
— II) Die Substantiva haben das Fem. selten auf m, meist auf M%— gebildet, 
7. B. 7199037 Stille, nwon Krankheit, n7193 Schwefel, דְכְרברת‎ Glas u. a. — Bei der 
Flexion müssen — 1) die Femm. auf רת‎ — zur Plural-Bildung auch hier ($ 819, 5) 
auf die Singularform 7>— zurückgehn, 2 פָּנִימִית‎ , MYPMMB interna, internae, 
חפיות , חפית‎ Hethiterin, Hethiterinnen. — 2) Die der Form auf M— ו‎ 
deten auf רת‎ (Tab. X, 20) haben ihre wenigen Plural-Beispp. entweder auch denen 
auf ,--ית‎ nur mit beibehaltnem ü nachgebildet, 2. B. מלְכּת‎ regnum, Pl. nin>>n, 
oder 2 in ר‎ mob. aufgelöst ($468), z.B. עדת‎ Verordnung, Pl. st. ₪. Aid» 3) In 
der Stammsylbe vor der Endung halten die auf ית‎ — wie auf גת‎ den Vocal fest, und 
bleiben daher für den Sing. indeclinabel, wenn jene 8 Sylbe geschlossen oder ge- 
schärft ($ 354, A. B), oder zwar offen, Er eines dritten Stammlauts nach sich ver- 
lustig ist ($ 355. 476,4), wogegen ein schwanker Vocal in offner vorletzter Sylbe, 
wie bei Decl. II, sich verflüchtigt, vgl. M3722 Jugend, n3>0 Hütte, תִבְנֶרת‎ Bauart, 
st. c. und ej. BT: nr Denken (f. MA), st. c. גת‎ [mbH 2 sg] Ranke, Pl. 
st. cj. דָּלִיות'‎ ; aber [מִמְלָכוּת]‎ Königreich, | מלטכרת‎ | Botschaft, st.c. לת‎ bo, מִלאָכוּת‎ 
— 4) Von den zusammengesetzten Endformen n—, -נת ,--נית‎ wird, won fem. 
an die vereinten Formlaute "»—, 2 getreten ist, er ä 8 4 allen wo 
aber ein Nom. auf j—-, j1 noch רת ,-- ית‎ bekommen hat, verflüchtigt, vgl. [n»Y2] 
Burg, Pl. רחמניות ;בִּירְנִיות‎ misericordes, קדְמכיות‎ pristina, von den Adjj. [97], 
קְדְמנִי‎ ; aber [אַלְמֶנּת]‎ viduitas (von ,(אלמן‎ st. 6. und cj. אֶלְמִנְּת‎ ; [nr] Sidonierin, 
Pl. צַדְנִית‎ ($ 460). 

827 Von maassgebenden Flexions-Beispp. für diese ganze Nominal-Classe 
sind — 1) nicht zu finden — a) ein St. estr. Sg. derer auf ,--ר‎ "—, der sich an 
den Vordersylben wie bei קךְמון‎ (indecl.) und jir7e (Deel. III) unterscheiden 
musste, also 2. B. 7537, "70°, st. 6. [7537, 297], die Endsylbe »— aber wahr- 
scheinlich wie im Chald. 2. Unt. vom Plur. auf ל‎ — unverändert liess; — 5) ein 
St. conj. derselben Mascc., wobei an den Vordersylben derselbe Unterschied wie 
beim St. estr., für die Endsylbe "— aber wie im Plur. —, und für »—- vor allen 
Pronomm. »— (mit Verdoppelung) eintreten musste, also 3539, 77532, aber auch 
„537, da zusammengezogen ">37 dem St. abs. gleich geworden wäre; — .6( Plurr. 
abs. von Dan Fünfter (Zach. 7, 3) und ששר‎ Sechster, die nicht wie שלִישִים‎ von 
שלֶרשור‎ mit zusammengezognem ים‎ -- ($ 825,7), sondern ששיים‎ , Dean oder doch 
don (vgl. Gen.1,23 u. a.) lauten mussten, z. Unt. von ששים‎ sechzig, חמשים‎ 
fünfzig ($ 692,d); — d) ein St. estr. der aus ---ים‎ " -- contrahirten Plurr. auf DI, 
die sich nicht bloss wie andre Plurr. zu ”— abkürzen, sondern wohl wieder zu 
הר‎ — auflösen mussten, z.B. [97557] pedites, [7723] peregrini, z.Unt. von 7237 pedes 
(Du. st. c.), [233] peregrinitas (Pl. st. c.). Was sich dagegen — 2) wirklich vor- 
findet, sind — a) Plurr. auf 9% oder 27 ($ 673), von den Appellativen: שנל‎ 
Zweiter ($ 825, «) Gen.6,16. Num.2,16; nrm Unterer, Pl. מחתים‎ (neben (ש'‎ Gen. 
6,16; Pl. omam oder ’sım Afauen 1Reg. 10,22. 2Chr.9,21; — von Nomm. pr. 

$ 826. 827 
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gentil.: "7371 Jude, Pl. יְהוּדָיים‎ Esth.4,7. 8,1. 7. 18. 9,15. 18 Kt., emphatischer 
als יְהוּדִים‎ ib. 4,8. 9,1. 2Reg. 16,6 u. ö. Jer.32,12u.ö. Neh. 1,2u.ö6.; — כפושי‎ 
Aethiop, כְּשירם‎ Am.9,7, später פרשים‎ Zeph.2,12. Dan.11,43. 2Chr.14,11u.ö.; 
-- 03 Chaldäer, 8% — Ez.23,14. 2 Chr.36,17 Kt., sonst --ים‎ Gen.11,28. 2 Reg. 
25,4ff. Jes.43,14 u. 6. Jer.21,4ff.u.ö. Ez.1,3. 23,16u.ö. Hab.1,6#. Job1,17. 
Dan.9,1; — כְתיים‎ Kıttier Jes.23,12 Kt. Jer.2,10. Ez.27,6Q. (pausal, $ 493, 7), 
sonst כְּתִים‎ Gen.10,4. Num.24,24. Jes.23,1. Dan.11,30; — לול‎ Zevit, Pl. nur 
לרים‎ ($ 825,0) Num.1,47. Jos. 21,1. 2Chr.35,3u.a.; — Dub Zudier 1Chr. 
1,11 Kt., früher להּדִים‎ (839) Gen.10,13. Jer.46,9; — 0%30 nur so 2Chr.12,3 
($39); — "129 Hedräer, Pl. 07439 (emphat.) Ex.3,18'), sonst עְבְרִים‎ 40,15 
u.ö. עָרְבִי - 6.6.0 ,4 מו‎ Araber, Pl. עִרְביּים‎ ($ 39) 2Chr.26,7 Kt., "auch עְרְבִיאִים‎ 
($ 471 ex.), sonst עַרְבִים‎ Neh.4,1. 2Chr. 21, 16u.ö.; — Imd>D Philister, יים‎ -- ‚Am. 
9,7 (emphat.). 1Chr.14,10Kt., sonst --ים‎ 0, 14 u.ö. Ex. 13,17 u.ö. Jos. 
13,3. Jud.3,3u.ö. 1Sm.4,1u.ö. 1Reg.5,1u.ö. Jes.2,6u.ö. Jer.47,1f.u.ö. Ez. 
16,27u.ö. Am.1,8. 6,2. Ob.19. Zeph.2,5. Zach.9,6. Ps. 56,1. 1Chr.10,1u.ö. 
Alle übrigen kommen entweder gar nicht im Plur. vor, wie MS, mas, "’p u.a. 
($ 667), oder haben nur zusammengezogen ,--לם‎ wie "423, שלישי לי‎ u. dgl., 

EIN Syrer, 2 Sidonier u. a., wobei מִדְיָנִים‎ Midianiter auch noch mehr zusam- 
mengezogen מִדָנִים‎ Gen.37,28.36 (vgl. 8473, 2. 812). — £) Plurr. auf --אִים‎ RR, 
--אות ,--אות‎ ($ 803 ‚ß) von Nomm. auf = , ,--ה‎ wie ,דוּדְאִים‎ 8777 Gen. 30, 14 ff. 
Ct.7,14; Minds, לְלְאָות‎ Schleifen Ex. 26,406. ְלַכְאִים‎ neben חַלְכָּה‎ (Hahn, 
8 267. 471, 3) Ps.10,10. 8. 14 Kt. 5(. Ebendahin würde צנְאָכֶם‎ euer Vieh Num. 
32,24 neben dem poet. (צאנר=) צכָה‎ 28.8, 8 gehören müssen, s. aber ור‎ 6 
Mehr derg]. findet sich im Chaldäischen. 

828 Von den Femm., die hierher gehören, haben — 1) das längere und 
seltnere m°—- statt des Fre und häufigern --ית‎ — a) nur die Substt. 79977 
Stille etc. Ps.22,3 u. ö.; עְלְילִיה‎ Thatkraft Jer.32,19; msn Richterspruch Jes. 
28,7, und das Deminut. m7272; — 5) die Adjectt. אַרְמִּיה‎ Syra 1Chr.7,14 neben 
אֶרְמִית‎ syriace Dan.2,4. Esr.4,7; הרמה‎ 06 Ps. 62,2; mm Judaea 1 Chr. 
4,18, neben יְהוּדָית‎ judaice 91006. 18, 96 16. u.a. Neh.13, 24, oder N. pr. Gen. 
26,34; מואָבְיּ‎ Moabiterin Rt.1,22 u. ö. neben pausalem מואָבִית‎ ($ 618,5); — 
בָכְרְיה‎ fremde, nur so, Ex.2,22 u.ö. Jes.28,21. Jer.2,21. Pr.2,16ff.u.ö. Rt.2,10; 
— 19 Hebräerin, nur so, Dt.15,12. Jer.34,9, aber wahrscheinlich auch mit 
[ְברִית]‎ hebraice neben ו‎ -- mmioy Zehntheil Jes.6,13 (emphat. nur 1 Z.), 
sonst MANDY Ex.16,36. Lev.5,11u.ö. Num.5,15 u.ö. Jer.32,1. Ez.29,1u.ö. (auch 
adject.); — m emphat. f. tertiana (dritten Ranges) Jes.15,5. 19,24 u. a., sonst 
als dritte und Drittheil שלישית‎ Num.15,6ff. 1Reg.18,1u.a.; — mann önfima 
Ps. 86,13, mann nur inferna, Ex.19,17. Dt.32,22. Ez.31,14. Job 41 16. Alle 
übrigen Substt. und Adjj. zeigen ausschliesslich ,--ית‎ selbst Gentilicia, wie 
mins Aethiopin, מצררת‎ degypterinu.a. Auch kommt nirgends ein St. cstr. auf 
M>— vor, sondern nur auf M—, vgl. $614,e. 785. — 2) Plurr. wie מִלָכָיוּת‎ Reiche, 


!) In der Verbindung ‘#77 mbx hat |vielleicht; überall (auch Ex. 5,3 u. ö.) D4733 gelesen werden 
sollen, ist aber nur das erste Mal plene geschrieben, $ 171,5. — ?) Das Q. und die Punetation folgt 
hier bekanntlich der Deutung חִילְכה חילכה‎ dein Heer, und חל פּאים‎ H. der Verzagten. Diese Puncte 
durften also nimmermehr auf den Lexicon-Artikel „mabr (f. "abn) 4 nglücklicher‘‘ übertragen werden. 


$ 827. 828 
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Dan. 8,22; ninam (Edd. (חָכיות‎ Gewölbe Jer.37,16 (von nm), hat das Rabbin. auch 
noch von רְשוּת‎ potestas, lieentia (Pl. (רשויות‎ und בָּלוּת‎ exilium (Pl. גליות‎ oder ,גלריות‎ 
1. galijjot, wie von (בָּלִית‎ , s. Buxtorf. Lex. ch. p. 426. 2291. Zu dem wie im 
Chald. gebildeten Plur. st. ej. עָדְוּת'‎ von עדלת‎ 1Reg.2,3 u. 6. Jer. 44,23. Ps. 
119,14—157. Neh. 9, 34. 1Chr.29,19 u. ö. fehlt ein Beisp. des Plur. abs., der 
aber doch wohl dem Chald. nach nur n179, nicht עָדָרּת‎ hatte (vgl. עטיה‎ zu (פריה‎ 
$ 822,8), da ר‎ nicht wie in mixp von NED 'zum Stamme gehörte; verschieden von 
my ist jedenfalls עדות‎ , in bie abs. und 6[. Plur. von 772 Dt.4,45. 6,20. Ps. 
25,10. 78,56. 119,22—168 u. ö. (. — 3) Wenn bei n77y (Wz. 719) wegen der da- 
neben noch häufigen, bei festem -- gebliebenen עד‎ , 77% auch im 86. estr. Sg. 
das — noch bleibt (Ps.19,8. 119,88): so zeigen dagegen לְזרת‎ pravilas Pr. 4,24 
und mad oder NS restitutio (8.277, not. 1) trotz ihrer Abkunft von לוז‎ , 210°) 
in allen ihren Beispp. des St. 086. Verflüchtigung, und müssen also im St. abs. 
bloss schwankes — gehabt haben, ’5, שב'‎ von nır5, mat, wie ששון‎ von ששון‎ 
%464,0. — 4) מ‎ sind aber Ableitungen der ל"ה‎ auf m oder M—- mit fest- 
gewordenem — oder — vorn: בָּרוּת‎ Kost, st. ej. desgl. Ps.69,22; — mini Erhe- 
bung, Hoheit, st. 6. desgl. Jes.9,17. 26,10. Ps. 89,10; — n753 Auswanderung, 
st. 0. und cj. desgl. Jes.20,4. 45,13 u.a.; — [n57] Ranke, Pl. st. ej. דָלָיות'‎ Jer. 
11, 16. Ez.17,6ff.u.ö.; — MM Denken, st. c. desgl. Ps.49,4; — [mr] Ecke, PR 
nr, דָוְית‎ Ps.144,12. Zach.9, 15; — MAT species, visio, st. c. und cj. desgl. Jes. 
28,18. 29,11. Dan.8,8. Dass auch בָּכוּת‎ Weinen, Mr3 Behauen, MYON Zuflucht, 
mıpx Wache ihr — so festgehalten, bleibt aus Mangel an Beispp. ungewiss, aber 
wahrscheinlich ( ($477 ex.); eine Ausnahme s. oben bei חָנִית‎ nr. 2. — 5) Beispp. 
auf NY, N73-, mit festem 8, 6, sind: "ex röthlich, dessen Fem. [a8] hier- 
her gehören würde; [n2y12] Burg, Pl. בִּירְנִיוֶת‎ 2 Chr.17,12 קדְמנית] ;.6 .ג‎ | pristina, 
Pl. קְדְמניוּת‎ Jes.43,18. Mal.3,4; ראשית‎ erste Jer. 25,1; [רִחַמָנִית]‎ zärtliche, Pl. 
naar Thr.4,10; — auf nn, -כָית‎ mit schwankem ä, ö: [mas] : אִלְמָנְּת‎ 
Sad Gen. 38,14 ff. 2Sm.20,3; עמורנָית‎ Ammoniterin, Pl. עמרכררת‎ 11 l und 
Para Neh.13,23 Q.; [צידכִית]‎ Sidonierin, Pl. צדיות‎ 1Reg.11,1 (mit — nach 
8460, 1(. Gleich “24 scheint auch f. Asdoderinnen AANTTER Neh.13 @. mimisch 
verächtlicher als das Kt. ,אַשְדודִיות‎ + 8 


B. Gelegentliche und vereinzelte Formen. 


829 Neben den Beugungsformen nach Genus, Numerus und Status ($ 609 — 
828) muss das älteste Hebräisch auch dem Arabischen ähnlich einen Unterschied 
der Endsylben-Vocale nach dem Verhältniss des Casus reetus (Nomin., Voc.) und 
obliquus (Gen., Acc.) gehabt haben. Wie die Spuren davon noch in vereinzelten 


1) Ungenau ziebt Ewald, Lehrb. ₪. 494 auch Dt. 4. Ps. 25. 78 zu n173, als wäre dort עדות‎ aus 
עדְוּת‎ zusammengezogen; Dt. 4 steht ja חְערת‎ mit Artikel, also deutlich im St. 40801. — ?) Von einer 
besondern Wz. לזרל‎ , mit ךר‎ als Stammlaut, ist na nicht abzuleiten; denn neben ihm stehn im ganzen 
Buch der Prov. nur Formen von 715, und Pr. 4 steht daneben עקשהת‎ , also auch ein Fem. auf תת‎ 8 


Formlaut. 
$ 828. 829 
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alten Nebenformen des Plur. und Dual erkennbar waren, s. schon $ 672. 678. Dass 
aber auch der Sing. die in der Punctation zwar gewöhnlich betonten, doch im Leben 
der alten Sprache wohl unbetont gebliebenen und daher ($ 166) nur selten geschrie- 
benen Endvocale i, für jenen Casus-Unterschied gehabt hat, erhellt — 1) aus 
mehrern innerhalb des Nomen bemerkbaren Erscheinungen der Lautstellung, die 
sich mit Voraussetzung eines ungeschrieben dagewesenen Endvocals am natür- 
lichsten erklären ($ 265. 421,0. 439. 615,0(: — 2) aus vielen wirklich noch mit » ר‎ 
geschriebenen Endvocal-Beispielen, die sich — a) an einzelnen adverbial und prae- 
positional gewordenen Nomm. in jeder Stylgattung, — 5) bei andern Nomm. wenig- 
stens in der Dichter- und Rednersprache, zwar nicht ausschliesslich, aber ($ 33) 
doch vorzugsweise an der Bindeform (St. estr.), noch vorfinden, und hier — c) von 
ältern oder mittlern Schriftstellern noch deutlich und gleichmässig als — für-Gen. 
oder Acc., als ל‎ (althebr. veredelt oder junghebr. entstellt für 7) für Nom. oder 
Voc. gebraucht, dagegen — d) erst von spätern Nachahmern bloss des alterthüm- 
lichen Vollklangs wegen auch mit erloschenem Casus-Sinn unrichtig angebracht; 
endlich — e) in zusammengesetzten, inflexibel gewordenen Eigennamen für jede 
Casus-Stellung ausschliesslich oder abwechselnd als »— und 7 eingesetzt erscheinen, 
woneben einfache Nomm. pr. auf 7 oder A viel seltner sind. 


830 Von den Beispielen — I) mit "—, die wegen des häufigern Bedarfs der 
Casus obliqui ungleich zahlreicher bleiben mussten, erscheinen, von den Nomm. pr. 
abgesehn, obschon bisher zum Theil verkannt und in gezwungener Weise anders 
erklärt, doch nach erleichterter Auffassung noch deutlich genug — «) einige als 
Genitive nach Praeposs. ($ 584 ex.), z. B. sicher Ps. 110,4, wahrscheinlich Gen. 
4,23. Ps. 18,24; — $) als Genitt. nach dem St. cstr. eines andern Nomen, z. B. sicher 
Dt.33,16, wahrscheinlich 28m. 22,44; — (ץ‎ als Appositionen zu vorangegangenen 
Genitt., 2. 3. Gen.49,11f. Ex.15,6; andre aber — 8) als Objeets-Accusative zu 
einem Verb, wie Gen. 31,39. 49,11. Ps.116,1; — e) als Objects-Accuss. des Aus- 
rufs, wie Jes.1,21. Thr.1,1; — £) als Appositionen zu Accuss., wie Mi.7,14. Ps. 
113,515; — 7) als ו‎ meist zu Praeposs. gewordene Accuss., z.B. 719 וְאֶפְסִי‎ 
ו‎ und Ende der Fortsetzung für und keins weiter ; non eigentlich Lossein 
von für ausser. 


831 Als Spuren eines ursprünglichen Vocalschlusses der Nomm. 
zeigen sich — 1) die Consonanten-Versetzung ($ 265. 267) wie in ®23 und 303 
Lamm (Lev.4,32. 3,7 u.ö.), die gar nicht motivirt erscheint, wenn nicht kabsu 
oder kasbu, kabsi oder kasbi die Urform war ($ 265,2); — 2) das א‎ otians am 
Wortschluss, das sich an Nomm. wie ,חא‎ 010 ($421. 428) in der Schreibung 
schwerlich so fest erhalten hätte, wenn es nicht wie bei X) von MR" ursprüngl. 
einen Vocallaut nach sich gehabt hätte; — 3) das bei den alten Verwandtschafts- 
wörtern אָב‎ , IN, DI im St. cj. (MAR, a8, DIR etc.) wie in Zusammensetzungen 
אבִיגְיל)‎ oder ZEN s. unten a) fest bleibende »— oder 7, das neben Beispp., wie 
IB, Ip von IE, MW von שלף‎ , kaum so fest geblieben wäre, wenn sich nicht 
bei jenen Nomm. der Stammlaut ",ı noch mit dem Casus-Vocal verschmolzen 
hätte; — 4) die häufige 1 auf ,--ת‎ die im St. abs. gleichfalls 
einen ursprünglichen Vocal-Ausgang voraussetzt, s. 888, &.ß- | 

8829-831 
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Von Nomm. pr. u. dergl. erscheinen — a) Composita, mit eingesetztem 
%—- oder 3 — «) von Stämmen ל"ר‎ oder 75, deren Stammlaut ”, 1 mit dem Casus- 
Vocal verschmolzen scheint: 53328, 5328 (als Nomin.) 1Sm. 25,8. 14 Kt., 93728 
ete. (als Gen. und Acc.) ib. V. 14. 32. 39f. 28m. 8,3. 17,25. 1Chr, 3,1; 2 als 
Nom.) 1S1n.25,23. 36.42 u. ö. 1Chr.2,16f.; ESSEN: und so noch 22 mit אָבִי‎ (S. die 
Wrtbb.); — אַחוְמִי‎ 1Chr. 4,2; אַחִיאִם‎ und so noch 19 mit IR; - אֶלִיאָב‎ und so 
noch 20 mit or; — אָנְיעָם‎ DRIN; — unbe, 193, Saar (Gen. 22 u. a.); — גָּאוּאֶל‎ 
(Num.13,15), 2 (Num. 1,14 ₪. 6.(; — ORT, חַמוּטל‎ (2Reg.23,31lu.a.); — 
839% oder רְעָר'‎ oder 93 (1Chr. 9,6. 5,7u.ö. Jos.19,27), dan oder "3 (Chr. 
20,16. 1Chr. 7,2), יְרוּשלֶם‎ my; -- נְמוּאל — ;מְתוּשלח , מְתוּפְאֶל‎ oder aan ) ($ 464, 
not. 3); — 8779, Sy oder sp (Gen. 32,31f. u. a.), קמוּאֶל — ;(10.1,1) פּתוּאֶל‎ 
(Gen.22,21u.a.), ENTE (Ex.2,18u.2.);. - שְבוּאֶל‎ (1 Chr. 23,16 u. ö.), שְמוּאָל‎ , 
Pad, שּתְלַח‎ (f. שאו'‎ Num. 26,35 u.a.); — ß) von andern Stämmen, mit rein 
eingesetztem Casus-Vocal, und zwar mit 7: 5xvan (1Chr.4,26) und die phönic. 
Namen Hadrumetum מִתִים)‎ am Todten-Gemach), Hasdrubal (>92 7177 Gotthelf), 
Malethubalus בְעַל)‎ ınayn Gottes-Stiege) u. a.m.; — mit "die phönic. Namen 
Hannibal (92 37 Gottes-Gnade), Rusibis (73 (ראשי‎ u.a.m.; — die biblischen 
אַדנִידְבְזֶק‎ , AIR, נִיקֶם אַדנִידְצַדֶק‎ IR, DIR Jos. 10. Jud.1. 1Reg.1.4. Esr. 77 
apa 1Chr.25; — ליל ,80773 , גַּבְרִיאֶל‎ Dan. 8. Num.1.13; — ו דוּבִיפַת‎ 
— mim Neh. 8; — זַבְדִיאֶל‎ Neh.11; — na, חאל‎ 1 0.6. Num.34; -- טלביחו‎ 
oder m Zach.6. Neh. 2u.ö.; — יִקוּתִאָל‎ , on 20% (8480) 101.4; — מגְדיאָל‎ 
מַלְכּיּהר , (' ַלְכִּיְאֶל ,)299,5 $( ב‎ '( oder m—, מלְכּישוּע מִלְכִּירֶם מלכידצו דק‎ Gen. 
14.36. 46. 18.14. Jer.21.38. Neh.10. 1Chr.3; — rar Num.21; — דְרִיאל‎ 
עִזְרִיאָל‎ '( , 2832’), 3972!) oder Mm, עַזָרִיקם‎ Ex. 6. 1Sm.18. 2Reg. 159. 1 
Jer. 86. 10. 8; — עַמיאל‎ , may, Tray, עַמִישָדָּי ,729 , עמיחור‎ , Num.1.13. 
2Sm.13. 1Chr. 27; — עַתִנִיאָל‎ 70. 15.5. are ENGER פָּלְטִיאֶל , פּּטיאֶל‎ Ex. 6. 
Num.1. 28.8; -- צדקיחר‎ oder m 1Reg.22,11.24 u. 6.; שלְמִיאל‎ Num.1u.ö,.; 
— 5) einzelne einfache Nomm. pr. mit verbliebenem ל‎ oder \ des Nomin., wie 
3923 1Chr.8,38. 9, 44 (Benjaminit); 1mt3 (Araber) Neh.6,6, im בר‎ 
mit der ursprünglichen Casusform, in der Erzählung Neh.2,19. 6,1ff. abgekürzt 
2%; ähnlich לתרר‎ (Midianiter u. A.) zum 1. Mal ($ 171) plene Ex.3,1 und 4, 18. 
18, 1 sonst Am» (כתר)‎ Gen. 36,40 LXX. Ex.4,18. Jud.8,20. 1Reg.2,5. 1Chr. 
2,32. 7,38 u.ö., oder aramaisirt יִתְרָא‎ 2Sm.17,25. 1Chr. 7 LXX°); so auch 
neben dem Mannsnamen עיר‎ 1 Chr. ‚N 12 ein עירף‎ 1Chr.4,15 (unter den Kalebiten, 
deren Namen auch sonst Archaismen zeigen, N 339,4); neben dem Stadtnamen 
ron Jos.15,32u.a. auch lmal רמוכל‎ 1Chr.6,62. Ob in einzelnen dieser Beispp. 
die Mil‘el-Betonung aus richtiger Ueberlieferung geblieben oder einer falschen 
Auffassung (z. B. עררף‎ als Imp.) gefolgt ist, bleibt zweifelhaft. Jedenfalls liess 
die alte Sprache diese Casus-Vocale ?, z gleich dem adverbialen --ה) ג‎ $ 579), 
schon z. Unt. vom Suff. »— (mein) stets unbetont, und drückte sie ebendeshalb 
so selten in der Schrift aus. Die Punctation hat diese Casus-Vocale, wie so 
manche andre Archaismen ($ 62), sicher nicht mehr als solche erkannt, und mag 


1) Doch kann hier "—-, wie in צלרלאַל‎ (mein Fels ist Gott) u. a. dgl. auch das Pronom. suff. sein. 
— 2) S. Neue Achrenlese nr. 1700, 
$ 831 
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daher der sonstigen Gewohnheit gefolgt sein, jedes »—-, 1, dem kein fester Vocal 
voranging, zu betonen. 

832 An Appellativen mögen die Casus-Vocale — 1) ungeschrieben in 
alten Texten zur Zeit ihrer ersten Lesung viel häufiger ausgesprochen, wenn- 
gleich auch schon auf gewisse Stylgattungen beschränkt worden sein. — 
2) Geschrieben zeigen sie sich — a) innerhalb prosaischer Stücke gewöhnlich 
nur in eingeflochtener lebhafter Rede, fast nie in der Erzählung, 8. 1,24f. 
31,39 (vgl. 20,3. 24,16). Num.23,18 (vgl. 22,2ff.); — 5) häufigin der Propheten- 
Sprache, Num.23f. Jes. Jer. Ez. Mi. Ob. Zeph.; — c) viel häufiger in den 
ältesten, und den nachahmenden jüngsten lyrischen Poesien, Gen. 4. 49. Ex. 15. 
Ps. 18.110. Cant. Dt. 33. Job. Thr. Pss., nie aber in der mehr vulgären, knappen 
Ausdruck liebenden Gnomik; — d) vorzugsweise in der zu vollern Formen ge- 
neigten Pausa ($493 ex.), am Schluss der Versglieder; — e) vorzugsweise, doch 
wenigstens ”— nicht ausschliesslich, am St. estr. Sg.; — ) vorzugsweise, wo 


ein versteckteres oder ungewohnteres Casus-Verhältniss für die Aussprache zu 


verdeutlichen war; — g) vorzugsweise und wiederholt an einzelnen bestimmten 
Nomm., die in Bindeform den alterthümlichen Casus-Vocal fast herkömmlich 
behalten hatten, wie ,בּנל‎ 2 Sohn, {nn Gethier, ad, Yan, ישבתי‎ Bewohner, 
Bewohnerin; daher auch — %) fast stetig an einigen Adverbien, 8. 06 0%., 7. 
Hiernach sind die einzelnen, theils sichern und anerkannten, theils als wahr- 
scheinlich erkennbaren Beispp. — I) vom »—, und zwar — ₪( als Genitiv- 
Vocal nach Praeposs.: Gen.4,23 (in Pausa): yxp>, nyanb, ob einer Wunde, 
ob einer Strieme‘); — 28m.8,8:  רתרבימ‎ von Beroth, wahrscheinlich מִבָרְוְתִי‎ 6% 
מִבָּרותִי‎ zu lesen '( ; -- Hab.3,19: בנגינותר‎ zn Saitenspielen, als alterthümliche, ad- 
verbial gewordene musicalische Formel wahrscheinlich 123222 zu lesen); — 
Ps. 18,24 und 23m.22,24 (in Pausa): »%y%, nicht ‚vor meiner Sünde“, sondern 
vor Sünde*); — Ps.74,19: לחית‎ dem Gethier, wahrscheinlich als לחת‎ gemeint, 
aber ausser Pausa defectiv gelassen 9; — Ps.95,11 (in Pausa): אֶלְמְכיְחְתִי‎ zur 
Ruhe, zwar mit Sufl. mein (von mir gegeben) nicht ganz unzulässig, aber nach Dt. 


12,9. 1 Reg. 8,56. Thr.1,3 doch wohl nur Genitivform; — Ps.110,4: ın37759 | 


nach der Weise, poet. Genitivform am St. estr., in Prosa n1277>y Eecl.3, 18u.0. 9 
— Job 88, 86: 19% dem Luftgebild, entschiedene Genitivform von שכל‎ ($ 820), 
an der arabischen Sache auch im altarabischen Wortlaut, sogar mit richtigem 
Mil‘el-Ton erhalten ®); — Ct.1,9: ברכבר‎ am Geschirr, von der Punctation als 
Pl. st. 6. 73973 genommen, aber in dieser Pluralform des Collect. sonst beispiel- 
los ($ 663. 669, 5), daher wohl als Genit. "3342 zu lesen’). — Selbst das ohne 
Jod geschriebene, fast immer nur mit ל-‎ oder 2 gebrauchte מחָרֶת‎ morgen (Gen. 
19,34. Ex.9,6. Jon.4,7 u.a.) mag in dieser Form, so wie nach dem 8%. cstr. 


2% (Num. 11,32), im Leben der Sprache noch lange möchöräti gelautet haben ®). 


ְ 


1) S. Neue Achrenlese nr. 6. — 2) S. Neue Achrenlese nr. 271. — 3) S. Neue Aehrenlese nr. 1006. = 


— #) S. Neue Aehrenlese nr. 412. — 5) ₪. Neue Aehrenlese nr. 1181. — 6) Das 1 kann weder 


(Collect. h. p. 140) „‚Adjectiv-‘, noch „Feminin-Endung‘‘ sein ($ 616, not. 2), 8. Neue Aehrenlese 


| 


nr. 1510. — 7( ₪. Neue Aehrenlese nr. 1586. — 5( Auch das Phönieische kann diess Genitiv-# nach »7 
gehabt haben, 2. B. in למלכר‎ (Grabschr. des Eschmunazar, im Anfang, vgl. Ztschr. der DMG. - 4 
$ 832 
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— ß) Von"— am Genit. nach dem Stat. estr.: Gen.49,22: פרת ילסף‎ a Sohn 
eines Fruchtbaums ist Joseph, פרת‎ vor 90% nur nach 6 414,5 für ,פרתר‎ und nach 
$171,5 beim 2ten פ'‎ j2 der Wiederholung wegen defectiv '). — Dt.33,16: וּרְצון‎ 
no mob und die Gnade des Dornbusch-Bewohners, "₪ Genit. und selbst wieder 
St. estr., s. oben 6. ₪. — 28m.22,44 (in Pausa): »ay ar vom Streite des Volkes, 
$ 719,3. 697,1°). Die Jüngere erleichternde Recension Ps. 18 hat den Casus- 
Vocal hier abgestreift); — Jes.38,16 (in Pausa): רוח"‎ ">71 Zeben des Geistes*); — 
Jer.49,25: משושי‎ np mann עיר‎ (mit Q. non), die Siadt des Ruhmes, die Burg 
der Freude ("a in Pausa), mit noch defectivem nam’); — 06.6,18: מַרְכְּבָוּת‎ 
2772 729 Wagen vornehmen Volkes oder Volkes des Fürsten, Jedenfalls "ay besser 
bloss Genitiv als „meines V.‘“®); — (ץ‎ Von "— an Appositionen zum Genit.: 
Gen. 49, 11f.: ION des Bindenden, ay an des Blicke- Getrübten, beides 
Apposs. zu dem in 55 (V. 10) enthaltenen Genit., obgleich durch ein Vb. fin. (03>) 
unterbrochen, s. oben /; — Ex.15,6: 132 783 des mit Kraft Verherrlichten'), 
Appos. zu dem Genit. 7 in 72990 7 06506 oov; denn mit dem Fem. ($ 649,9) ve 
ist "— unvereinbar; dasselbe “% steht V. 11 im Nofin. ohne Casus-Vocal; 
Hos.10,11: ©8375 אהבתר‎ der zu dreschen Liebenden, in dem Genit., der zum Slayer 
den Mm (aözjg) an ‘X vorausgenommen ist®), dabei mit richtig erhaltener oder 
nach 8497, 5 mimisch veränderter Mil’el- - Betonung; — Ps. 114,8: 2971 des Ver- 
wandelnden, Appos. zum Genit. אלה‎ nach »e5n V.7; — Ps.123,1: > השבי‎ 8 
Thronenden im, Appos. zum Genit. אליף נה -- יף‎ 


888 0) Von"— am Accusat. des Verbal-Objects: .ם30)‎ 31,39: ($ 792) 
mars יום הנְנבתי‎ n233 @estohlenes bei Tag und Gestohl. bei Nacht, "— am St. estr. 
des Accus. zu תבקט‎ ‚forder test; — Gen.49, 11: UHR 122 natum asinae suae, »— am 
St. estr. des Accus. zu "OR des Bindenden®); — Ps.101,5 Kt.: nor wohn den 
heimlich Lästernden, vorausgenommener 40008. zu MMER אתו‎ ihn vertilg’ ich; 
das @. hat eben dieser Vorausnahme wegen die mimisch beschleunigte, verächt- 
liche Aussprache >", $ 355, not. 498,8; — Ps.116,1: urn אֶתדקרלי‎ den Laut 
meines Flehns, oder als Asyndeton meinen Ruf, mein Flehn, beides syntactisch 
möglich, aber letzteres dem Accent gemäss, und wohl auch darum vorzuziehn, 
weil קללר‎ mein R. nach שמש‎ hören so häufig, und את‎ als Accusativ-Zeichen ge- 
nügend ist; — 28.60,18. 108, 13: wa nıty Hülfe aus der Noth, abhängig von 
הבה‎ schaffe, daher ursprünglich wohl זרת‎ "ebenso — Ps. 132,4: n2 Schlaf, nach 
mx dabo, also ursprünglich NÖ '°); s. jedoch auch die anders mögliche Erklärung 


Ein 1— als Suf. == #7 (hebräisch 1—) ist wenigstens an dieser Stelle der Inschrift kaum 
annehmbar. — Dass aber Ps.30,4 am Q. מלרְדר‎ das 177 als Suff. gemeint ist, 8. Neue Achrenlese 
nr. 1081. 
1) ₪. Neue Aehrenlese nr. 37. — ?) Dass "99 hier nicht verkürzter Plur. für D’2$ ist, s. schon 
8 675. — 3) S. Neue Aehrenlese nr. 419. — *) S. Neue Achrenlese nr. 742. — 5) ₪. Neue Achrenlese 
nr. 859. — 5( S. Neue Aehrenlese nr. 1594. — ?) Doch könnte auch nach $ 616,4 "782 zu lesen sein. 
— 5( Wäre ‘131 אפררם‎ ein besonderer Satz mit עְגְלַה‎ als Praedicat und אהבתר‎ 8 Nominat., so stände 
מלי‎ mbam voraus, vgl. 4,16. 10,1. Gen.49,9. — 9( Dass aber an man Lev.26,42. Jer.33, 20 
"— weder Casus-Vocal noch das vermeinte Bindezeichen des St. estr. ist, s. Neue Aehrenlese nr. 80. 
— 10) Auch 2Reg. 9,17 könnte שפעת‎ (punetirt als st. cstr. n220) als Aceus. zu man video für שפעח‎ 
zu stehn scheinen. Aber die Lesart ist kritischmicht sicher, S. Neue Aehrenlese nr. 647. 


$ 832. 833 
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$6l5ex; — 8( Von 7— an Objeets-Accuss. des Ausrufs, die sich wie im 
Arab. vom Vocat. der ruhigen Anrede ebensowohl als vom blossen Subjects- 
Nomin. unterschieden haben: Jes.1,21: ven ınndn 0 plenam juris, zwischen 
dem Nomin. ma} 79p urbs fida, und Uebersprung zur affeetvollen Anrede (7203 
dein Silber, V. 22); — Jes.22,16: 13277, "pp 0 eweidentem, 0 seulpenlem (sich aus- 
zuhauen! sich einzumeiseln!); dass hier ח' ,חח‎ weder Vocative, noch fortgesetzte 
Subjeets-Nominn. sind, zeigt schon die Wiederholung des חצב‎ , und der Wechsel 
der Pronomm. (vorher 7> dir, nachher 45 sich); — Jer.10,17 Kt. 22,23 Kt. Thr. 
4,21 Kt.: מִקנכְתי , ישבתי‎ (Q.: NG", APR, $ 325,5) o habitantem, o nidulatam, 
zwischen affectvolle Anrede eingerückt, verschieden vom ruhigen Vocativ; — 
Jer.51,13 Kt.: שכְכתר‎ (Q.: שככָת‎ s. ib.) o eubantem, Anfang afleetvoller Anrede; — 
Ez. 27,3 Kt.: made (Q. : (הַישָבת‎ o sedentem, desgl.; — Zach.11,17: רעי‎ nr 
עְזְבר הצאן‎ DENT) vae pastorem nmequam, desertorem gregis, ררל‎ mit Aceus. wie in 
„vae te@ u. del., dem Arab. nach auch möglicher Weise mit Genit., nach hebr. 
Bewusstsein nur Casus oblig.; — Thr.1,1: בַּמְּדִינות‎ nad רִבָּתִי בַגוים‎ . . . Dy ın29 
o plenam populi, magnatem inter gentes, principem inter eivitates (die Mil’el- Betonung 
anfänglich nach $480, dann mimisch fortgesetzt), scheinbar Appos. zum Nomin. 
,רְעִיר‎ aber schon darum als Ausrufe abzutrennen, weil jene Appos. ja nyr רי‎ 
verlangte, vgl. 4,1ff.; auch wird die Rede bei so eingeschalteten Ausrufen viel 
lebhafter. — )( Von %— an Appositionen zum Aceus.: Jer.49,16: 3 שכנִרי‎ 
תפְשי מרום וגרי‎ cubantem in... tenentem summa, Apposs. zu INN השיא‎ decepit te; 
eben so — Ob.3: שַכָנִי‎ zu - in nr; — Mi. 7,14: 7129 20 eubantem seorsim, 
Appos. zu צאך‎ als Accus. für 797); so besser erklärt als nach 8616,45; — Ps. 
113, 5ff.: לַשְבֶת‎ Imayen, min en den hoch Thronenden, den tief Sokauenden; 
und מִקימִי מִ'‎ aufrichtend von, מושיבי‎ wohnen lassend, lauter Apposs. zum Accus. 
יהוה‎ mit 2°). — 9) Vom 7-- am adverbialen Accus.: von DDR Ende (Ps.2,8 

a.): MY וְאִפְסִי‎ ($ 880 ex.) Jes.47,8. 10. Zeph.2,15°); — mb eigentlich Schwin- 
a daher nicht, ohne St. estr. vor Adject. oder Partie. 1Sm. 20,26. Jes. 14,6%); 
ausser, im St. estr. vor Substt. Gen.21,26. Ex.22,19. Num.32,12*); ausser dass, 
im St. cstr. vor Sätzen mit oder ohne Vb. fin. Gen.43,3. 47,18. Num.11,6. Jud. 
7,14. Jes.10,4. Am.3,3f. Dan.11,18. Bei nba>, nban, mba עד‎ bleibt der 
Vocal des Casus obliqu. als Genitiv-Vocal nach Praeposs. (s. ₪ $832); — זוּלֶת‎ 
oder זרלרז'‎ Lossein von, daher ausser, im St. estr. oder cj. 2Reg. 24,14. Jes.26, 13. 
45,5. 21. 18Sm.21,10; aber im St. cestr. öfter »nSar Dt.1,36. 4,12. Jos.11,13. 
lReg.3,18. 12,20. Ps.18,32; — 7 von, poet. "3m Jud.5,14. Jes.46,3. Ps.44,11. 
68,32 u.ö., lmal "30 Jes.30,11 ($ 489 ex.). 


Wie also diess "— keineswegs auf ein ‚„‚Bindezeichen des St. estr. (Jod 
compaginis)‘“ beschränkt bleibt, zeigen die Beispp. ohne St. estr. unter ₪. ß. n, 
die vielen Beispp. mit Praeposs. nach sich, verhältnissmässig zahlreicher als bei 


1) ₪. Neue Aehrenlese nr. 997. — 2) Dass aber V. 8 mind, was auch das einzige Belip; eines 
Casus-Vocals am Infin. mit ל‎ wäre, bloss aus לושיבל‎ verschrieben ist, zeigen die Verss. — 3) Wie 
schwierig oder vielmehr unmöglich es ist, weil N vorhergeht, "7 als Suff. mein zu nehmen, s. schon 
bei Gesen. Thes. p. 139. — #) 8. Neue Achrenlese nr. 696. Uebrigens ist von diesem בלח"‎ ein ma 
ausser mir, Hos.13,4 (vgl. 1 Sm. 2,2), zu unterscheiden. . 


8 
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Formen des St. estr. ($ 575), 8.7. &. ₪ £, endlich die 4 Beispp. mit dem Artikel 
vor sich, den ja sonst der St. estr. meidet ($ 726), s. >. ₪ = 

884 II) Das ungleich seltnere ל‎ (ursprünglich 1) kommt im Bereich der 
Appellativen nur noch am St. estr. einiger wenigen vor ($ 33), zeigt sich aber hier 
— a) schon nach gewöhnlicher Lesart als Zeichen des Vocativ oder Nominativ, 
Num. 23,18. 2Sm.5,8 Kt. (?); Jes.56,9. Zeph.2,14. Ps.50,10u.ö.; — 5) nach be- 
richtigter Lesart oder Punctation auch noch als Nominativ-Vocal, Gen.1, 24. 
Num.13,14. 24,3. 15; — c) erst in der spätesten Poesie nach 8 829,0 auch an ein- 
zelnen Genitiv- oder Accusativ-Beispielen, Ps.79,2. 104,11. 114,8. — Andre 
hierher gezogene Fälle haben vielmehr das Pronom. } sein, theils nach richtiger, 
theils nach unpassender, nachweislich verfehlter Punctation. 

835 Der Reihenfolge nach sind die Beispp. des ל‎ an Appellativen: Gen. 
1,24: PRinım und Gethier des Landes (als Nomin.), wonach Am mehre sich 
herzustellen ist‘); — Num. 13,14: 09772, nach ursprünglicher Wortabtheilung 
wahrscheinlich »C9 153 zu lesen’); — Num.23,18 (in Propheten-Rede): צפור‎ 2 
Sohn. Zippor’s, בכר‎ unverderbt und deutlich Vocativ der Anrede (vgl. $833,.); — 
Num.24,3. 15: 193 1532 Sohn Be or’s®); — %Sm.5,8: 717 wo) שכאר‎ Kt. nicht nd 
lesbar, als “7 ש') שנָאף נ'‎ Nomin. von שנא‎ = med, vel. $ 734): die sind der Hass 
der Seele David’s (vgl. zu אֶת‎ $ 513,7), d.h. die hasst D. von Grund der 8. ),— 
Jes.56,9. Zeph.2,14. Ps.50,10. 104,20 zeigen כל חלתל‎ in Eins gefasst (so dass 
ף‎ zu 55 gehört) überall Nominativ-Stellung. Aber — Ps. 79 060. ($ 834, 9 zeigen 
schon phonetisch missbräuchlich dasselbe inr1->2 in Accusativ-, so wie ins, 
למעיכר‎ (zum Quell) in Genitiv- -Stellung. - Dagegen erweist sich Pr.13,4 bei 
hen: (was auch das einzige Beisp. eines Casus-Vocals in der ganzen gnomischen 
Poesie wäre, $ 832,c) das \ richtiger als Pronom. suff. °); wie מדר‎ Lev.6,3. 2Sm. 
20,8 (wo der Casus-Vocal der Prosa, das Suff. dem Zusammenhange fremd bleibt) 
vielmehr 77% zu punctiren ist, s. $ 820, und not. — Wie nur die mimische 
Lautveränderung einen Unterschied des Vocat. und Genit. am innern Vocal 
eines N. pr. veranlasst hat, ₪. $498,21. Einzelnes der Art findet sich noch bei 
den Namen auf יה‎ oder M—. 

836 Ausgedehnter im Gebrauch, aber beschränkter im Sinn ist die allen 
Stylgattungen, doch vorzugsweise der ältern Prosa zugehörige adverbiale, aller- 
meist locale Accusativ-Bezeichnung, wobei nicht ein Endsylben-Vocal 0 
(ui, üm im, aim äm), sondern einer schon fertigen Beugungsform (Sing. st. abs. 
oder estr., Du. oder Plur. st. abs.) der Deutelaut 7— als Affıxum ($ 579. 605.) 
locker und gewöhnlich tonlos angefügt wird. Vor diesem 7—- sind — 1) das Patach 
und Segol geschlossener Endsylben unverlängert geblieben ($ 395, d), z. B. von 
צרפתה :צַרְפַת‎ gen Z.; von 127% (st. c.) Wüste: דמשק‎ man zur W. von Damask; 
mat gen "Sichem, בלה‎ gen “oder zu B. — 2) In einzelnen vielgebrauchten Wörtern 
mit Tonlaut (9, 3, (ל‎ ist überdem das Patach zu Segol erhöht ($ 347,2, vgl. 343), 
2. B. 7150 ins Volle, von >0; DIS m7E zur Fläche von A., von DAS 778; MA berg- 
auf, von .הר‎ — 3) Das --ה‎ der Femm. ist wie vor allen Anhängen ($ 613 ,9 zu n— 


1) ₪. Neue Achrenlese nr. 4, — 2) ₪. Neue Aehrenlese nr. 86. — 3) S. Neue Achrenlese nr. 97. 
— #) Aber s. Neue Aehrenlese nr. 250. — 5( S. Neue Aehrenlese nr. 1305. 
$ 334836 
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zurückgekehrt, 2. B. לְשַכָּחָה‎ in den Saal, von עזּתה ;לְשַכָה‎ gen Gaza, von עִזּה‎ . — 
4) Von den declinabeln Nomm. haben nur die Singg. der 126011. I und 9 sowie die 
Duale oder Plurr. auf D%— ihre Hülfsvocale verflüchtigt ($ 331), wol; die Form 
קטל‎ bei ursprünglichem « das — , bei ursprünglichem zum Theil — herstellt ($ 340. 
359, 3), z.B. PR: אֶרְצָה‎ zur Er 2 oa אֶרְצה‎ ins Land G.;, ne: nnnen in die Thüre 
(vgl. inne seine Th.); DR: map ostwärts (vgl. naTp); חרֶש‎ ar Wald: min 
waldein, mon in den W.; Sm: נחנה‎ zum Thalbach; am: ori ı in’s Zelt; na: 
nnan die Todesgefahr ; הַבּיְתָה בת‎ in’s oder im Haus; DER: anne in Aegyp- 
tum 6 680,8); השְמימה שְמָים‎ gen Himmel. — 5) Die Nomm. der V. 12001. behalten 
meist, wie vor andern Anhängen, die Verdoppelung, können sie aber vor dieser 
lockern Anfuge auch aufgeben, 2. B. 0%: 719° see-, d. i. westwärts, = man ins 
Schilf-Meer ; n3 N. pr.: 153 und נה‎ Yan (st. ej. Ang): >02 zum K. — 6) "Alle 
übrigen Singg., so wie die Plurr. auf ,--ים‎ mi, bleiben des un Tones 
wegen unverändert, 2. B. 27: חְצַרֶה‎ zu Hofe, an: mann zum Horeb; עַרְבָה‎ 
הִעָרָבְתָה‎ ; ma’aN von יָמִים‎ (Tage, Jahr); nnYn2 von בָּרות‎ 

887 Die vorkommenden Beispp. '), einzelne noch mit Besonderheiten des 
Lautes, sind nach den Formen und Decll. geordnet: — 1) Singg. im St. abs. 
— 2661 I: 1. nes, pausal אַרְצָה‎ ($491) zur Erde, yauüle, humi Gen.24,52. 
18,2 u.a. — 2. mm), ברחה‎ (zu Innerem) einwärts, heimwärts, 1Reg.T,25. Jes. 
14,17 u.a, nman, an ins Haus, Gen.19,10. 39,11 u.a. — 3. ,הַחְדְרָה‎ mm 
($ 596,c) ins Gemach, Gen. 43,30. Jud.15,lu.a. — 4. הַחֶרֶם‎ und nom "die 
Sonnenscheibe. — 5. mx), רִהְצָה‎ ($ 385,2. 403) von 712°), Num. 21, 23. Dt. 2, 32u.a. 0 
vgl. Jes.15,4. — 6. היערָה‎ in "den Wald, Jos.17,15. — 7. mars, ללה‎ in die Nacht 
hinein, Nachts Gen.14, 15. Ex. 13,21f..12,0.: mann, Ban in. dieser N. Gen. 19,5. 
34 u.a., von ליל‎ Jes.16,3. — 8. 705 von לָיש‎ Jud.18,7.14: —9. nnyan 068 (?) zum 
Tode, 4 1. die Todesgefahr, Ps.116, Te ron zum Thalbach, von נחל‎ Ez.47,19. 
— 11. 7197 zum Quell, von 79, Gen.24,16. 45. — 12. הַשְערה‎ (Edd. mo) men, 
שערה‎ ins "oder ans Thor, von 9%, Dt.25,7. 22,15. Jes. ₪ 6. — 13. 29, 723, 
n237 (mit Dag. 1. und —, $331. 744, f) südwärts, Gen.12,9. 13,1. 14. 28,14 u. a. 
a > בְנְהְהדפָּא‎ in Gegenwart doch des (von 7%, vgl. 2%), nur Ps.116,14. 18, bei 
demselben Vf., der auch das gewagte nnYen hatte (s. ar. 9). — 15. הַפַתְחֶה‎ in die 
Thüre, von פתה‎ (Thür-) Oeffnung, Gen. 19, 6. — 16. קָדְמה קְדְמָה‎ ostwärts, von 
am ®),. Gen. 25, 6. 28,14. Lev.16,14 u.a., vgl. map Gen.2,14. — 17. דשה‎ 
,קדשה‎ von ,קַדֶש‎ Jud.4,6.9f. — (Mit hintergerücktem Vocal, 6 742): 18. MppX 
von PER Jos.19,30. 1Reg.20,26ff. — 19. 782 von "82 Num.21,16. Jud.9,21. 
— 20. שְכֶם‎ (Sichem): שכמה‎ , na2ö Gen. 37, ‚14. Jos. 24,1. Jud.9,1.31. 21,19; 
23% nur versus 8. Hos.6,9, mit zurückgezognem Vocal wegen Rückbezugs auf 
das getrennte 777; — von > (Ortsn. Jud.15,9-—-19), würde n. ber. LA. auch 
mm» 28m.23,11 hieher eehören, s. Thenius z.d.St. — 21. mans, mans ö ins. 
Zelt, zum Z., Gen. 24,67. Ex.33,8f. Num.11,26 u. a.; mom, n—, nur Gen. 28, 64 

!) Vollständigkeit, die man auch kaum verlangen wird, ist hier weniger zu verbürgen, da in den. 
Lehrbb. noch wenig vorgearbeitet, und die ganz unvollständige Sammlung bei Nolde (Concord. partiec. 


ebr. ed. Tympe, Jen. 1734, p. 217 ff.) mühsam aus Lanckisch’s deutscher Concord. zu ergänzen 


war. — 2) Die unübersetzt ו‎ Beispp. sind Ortsnamen. — °) Das op der Wrtbb. kommt 
nicht vor. 
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Ex.18,7 ($ 605,5). — 22. nal auf die Tenne Mi.4,12 (Edd: n—). — 23. mıC3 gen 
Gosen Gen.46,28f. — 24. mean in den Wald 1Sm.23,16.18. — 25. may (Edd: 
n—) von צער‎ Gen.19,23. -- Deel. IT: 26. max 28m.20,14. — 27. חִצרֶה‎ zu Hofe 
Jer.36,20. — 28. a, mass 18 .81,191. 1Chr.10,12; — 29. mp Num. 
13,26. Jud.11,16. — 30. רומה‎ 1Reg.10,2Kt.u.a., vgl. $839,3. -- III: 
81. הְַּלִילָה‎ 2Reg.15,29. — 32. moon, moer fern 8608 ($ 840f.) Gen. 18,25. 44,7. 
17 u.a. — 33. nm, nm von ma (Wz. rn) Jos.16,6f., vgl. 2Reg.15,29. — 
34. ma3ia> 1Reg.5, 28. — 35. לכשה‎ "Jos. 10,31. 2Reg.14,19. — 86. mbx, m:bz, 
mDN, mp, מִצִפְוְנֶה ,הַצְפּונָה‎ gen "Norden, Gen.13,14. Ex.40,22. Jos.13, 3. 15, Sf. 
Ez. 8, 14 u.a. — 37. map, map, הקְדִימָה‎ gen Osten, Hab.1,9. Ez.11,1. 40,6. 
45,7 שָעִירָה .88 — .6 .ט‎ Gen.33,16. — 89. nWSV, שַלְשָה‎ 2Reg.4,42. 19m. 9,4 
(8 605,2). — Decl. IV: 40. mas Jos.15,3, vgl. Num.34,4. — 41. n533, בלה‎ 
Jer.40,7. 2Chr.36,10 u. a. (vgl. dagegen Esr.4,9). — 42. הַגִדְגְדָה‎ Dt. 10, 1. - 
48. magaar, כָה‎ --, Jos.10,6f.15u.a. — 44. 77953, ‘37, Num. 2 ‚39. 6. 
— 45. na Ex. 8,1. — 46. nam (Wz. (חרר‎ Gen. 28,10. — 47. 129°, von m39), 
noch verbalähnlich ($ 918, a), daher mit nn für nn—, s. $848,c. — 48. np 
an den Jordan 2Reg.2,6. — 49. צַרְתְנָה‎ 1 4,12, vgl. 7,46. — 50. aa, van, 
,--רה‎ in die Wüste, Jes.16,1. Ex. 4, 27. Dt.1,40 u. a. — 51. מוסְרְֶח‎ Dt.10,6'). 
- 52. nnaren, ,--חָה‎ an den Altar, auf dem A., Ex.29,13 u. ö. Lev. 14,20 u. ö. 
Num.5, 26. 2 Chr. 29, 22ff. — 53. nm, ,--חֶה‎ gegen Aufgang, Ex.27,13. Dt. 
8,17 u.a. — 54. maWn, n2—, gegen Untergang, 1Chr.26,30. 2Chr. 33,14. — 
55. naiven ?) zur Wagenburg 18m.17,20 (Mss.), vgl. 26,5ff. — 56. הְּמַרְעָלָה‎ Jos. 
19,11. — 57. הקרקעה‎ Jos. 15,3. — 58. non, M— (rechtwärts) südwärts, "Ex. 26,18. 
Num.2,10.10,6u. a. — 59. Von [משה]‎ Neigung, zunächst verkürzt [0%], wie 
מַס‎ von MON, הט‎ von nun ($451. 465), daraus ,מה‎ BR unterwärts, Dt.28,48. 
Pr.15,24. — 60. Von n5ym Steigung, zunächst verkürzt ,[מעל]‎ wie noch in (מפועל‎ 
davon ,מעלה‎ 759% ($ 385,5 (, Dt.28,43. Num.1,20. 1Sm.9,2. 16,13, für aufwärts, 
oberhalb. — Deel. V: 61. 6 ,--כֶה‎ aufs Dach, von 3 (Wz. 323), Jos.2,6. 1Sm. 
9,26 6. ($ 494,2). — 62. Von גת‎ (Wz. na): nn (Edd: ג‎ 1 66. 5,40 ?), in st. cstr. 
nn, s. $839,2. — 63. הר‎ Berg, Geburg: ma "bergwärts, bergauf. ‚ Gen. 14,10; ma 
mM; gegen, auf den Berg, das Geb., Gen. 12, 8. 19,17. Ex.24,12. Dt.1,41 u. a. 
— 64. ים‎ Meer ($ 165): ma, ma", meer- d.i. westwärts, Gen.28,14. Ex.26,22% u. a.; 
zum x, 18m. 25, 5. 15, 12 el: Kalt 8781, b). ₪ ל‎ ‘so (Wz. (סלל‎ 3 
schichtetes, Volles: סָלֶה‎ ins V., Vollgriff (durch die Saiten), 0/0026, musicalische 
Note‘), Hab.3,2f. Ps. 3,3. 4,3 u. 6. — 67. Von NY Zeit (Wz. :(עדה‎ nny, erst 
in P. nny, nny ($ 352,7. 380,5. 489,a. 605ex.), die Zeit da, nun, jetzt, Gen.22,12. 
32,5. 46,34. Jos.14,11. Hagg.2,3 u. a. — Indeell.: 68. הַבְּרֶה‎ in die Grube, von 
,בור‎ Gen.37,24. — 69. m37 (Wz. 717) 23m.24,6. — 70. not 15m.23,24. — 
71. Von Yırı Aeusseres, Strasse: הְוּצָה ,חוצה‎ auswärts, hinaus, ausserhalb Ex. 
12,46. 1 Reg. 6% 6 0 ‚83, 15 u. a.; mar, --וּצה‎ auf die 8070886 , ins Freie, 


\) von der Punctation wegen ER 33,30 als Fem. gefasst und betont, aber nach א‎ 790, 0 unnöthig. 
— 2) So, mit Mil“el-Accent, richtig viele Mss., 8. J. H. Michaelis 2. 0. St. Die Edd. haben ein Fem. 
Milra‘, wahrscheinlich als Nom. pr. (vgl. Vulg.). — °) in ältern und bessern Edd. ohne Dag. f. (vgl. 
"nap als Imp. $ 299,2). — ') ₪. De inferis $ 380f. Sommer bibl. Abhadll. (Bonn 1846). 
Böttcher, ausf. hebr. Sprachl. I. 40 N 837 
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Gen.15,5. 39,12 u.a. — 72. ,לוזה‎ mb, Gen.35,6. Jos.16,2 u. 6, — 78. 2}, 
6606. 353,0. — 74. היה הִעִירֶח‎ in die Stadt, 108.6,90. Gen.44,13 u.a. — 
5. np, mp, ?Reg.16,9. Am.1,5. — 76. רְוּחֶה‎ Zuftwärts, der Luft ausgesetzt‘), 
Jer.52,23. — 77. nyG 18m.27,8. — 78. ma Gen. 10,19. — 79. גְּשְּרָה‎ 23m. 
14,23. — 80. 7127 Jos. 10,38. — 81. 377 6 606. 349,f) Ez.25,13. — 82. mar 
in der Wohnung "Hab. 3,11. — 4. mon in den Fluss Ex.1,22. — 84. mann, 
mann ($ 840, 111( , Num.22,38. 1Sm. 21, 3. Jud. 14,6. 13661.5,18 ₪. 4. — 85. סְְמָה‎ 
Gen. 10,19. 19,1. — 86. 7920 Gen.10,30. — 87. rınhe an den Buphrat Jer. 13, 7 
— 88. mine Num. 22,5. — 39. 77% Num.34,8. Ez.47,15. — 90. שאֶלה‎ , Toro, 
שְאולָה‎ zur Todtenkluft Ez.31,15#. Gen.37,35. 42,38 u.a. — 91. Mont Num. 
34, 10. — 9. nyipn 2Sm.14,2. — 93. אופִירֶח‎ 1 Reg. 9,28. 22,49. 2 Chr. 8( 18. - 
94. אִצִילָה‎ bis zur Kante )?( 132.41 ,8 (. — 95. nur Gen. 25,18. 2Reg.18,11u.a. 
— 96. אִכְזִיבָה .97 — .108.19,84 חִלְקָה‎ ib. V. 29. — 98. TOR 168. 20,1. 1 8. 
5,1. — 99. תִּרְשִישָה‎ Jon.1,3. — 100. my, MI, 1Reg. 3, 4..25m.2,12. — 
101. msÄor Num. 34,9... —ı 102, man, נה ונת‎ , 9 
9,18.8. — 108. חַלְמָה‎ (Kt. MON —) 2Sm.10,17Q. — 104. 105. mio2n, 
mimdyen Jud.3,22f. — 106. may Jos. 10,34. — 107. m’axy Num. m 
108, ִמנָה‎ Am.4,3 ) 296 ex.). — 109. שַכְרונֶה‎ Jos. 15,11. — 110. שַמְרְוְנָה‎ 1Reg. 
20,43 --אלה , יְזֶרְעָאלָה .111 — .6 .ג‎ ($ 836, 1. 428,6. 349, f. 324, 9 Jos. 19,18. 
lReg.18,45. 
888 Femm.: 20601. A: 112. nnyaarn, --חָה‎ , Jud.20,4. 14ff. 19m.10,10. 
— 113. nn20? Num.33,33. Dt.10,7. — 114. Anaub in den Saal 18m.9,22. — 
118. 7293 708.16 — 116. ,--תה ,רְבְלְתָה‎ 109. 89,5 6. 7 
Deel. B: 117. nn2797 198.18,18. - Decl. 0: 118. rınyp 106.91,84, מסל‎ ein 
Punctation zwar als verlängertes Fem. ($ 615,d) angesehn und betont, aber 


leichter als nmyp zu erklären. — 119. שַלִיטְמָה‎ bis zum Dritten Ez. 21,19. — 
Indecl.: 120. אֶפְרְסָה‎ Gen.35,16. 19, vgl. 48, ו‎ nnnan (Wz. =בום‎ Bra 
auf die heilige Höhe 18m. 9,13. — 122. nny3 zum Steinichl (?) Jer. 31,39. 


198. nnexean 18m.7,5ff.u.a. — 124. מַרְתָה‎ (Wz. (ממרר‎ Ex.15,23. — 125. Ans 
gen Gaza Jud. 16,1.21. — 126. nnpr 1Reg. 17,9. °), vgl. Ob. 20 und $615. — 
127. ana (Wz. (רום‎ 15m. 2,11. 7, 17.6. — 188. ממנתה‎ Gen.38,12. Jud.14,1. 
— 129. Anzan 117 

889 9 Singg. im St. estr.: 180. pa ,,אֶרְצָה‎ EI ,א'‎ Saar ,א' 1922 ,א'‎ 
א' שעיר א' מִצַרְיִם‎ ins Land der Söhne Q., ins L. Gosen u. 8. 60 Gen. 11,31. 20,1. 
29, 1. 32,4. 46,28u.ö6. Ex.4,20u.6. — 181. שבע‎ mım2 gen Beerseha (Sieben- | 
Brunnen) Gen.46,1. — 188. Ayına יוסף , בִּיחָה‎ ‘2, a בי‎ ins Haus BethuePsn.s.f. 
Gen.28,2. 43,17. u.ö. Ex.8,20u.ö. — 138. bio) ma» ($ 485) ins Schilf-Meer Ex.? 
10,19; bei Lösung des Verbandes יםהסרם‎ ist auch "das dem DI 01820 — herge- | 
stellt, 8765. — 184. דִמֶּשק‎ ma279, Ta mia 0, nach der Wüste von D., B., 1Reg. 
19,15. Jos.18,12*). — 135. ca מִזֶרְחָה‎ oder ,מ' השי‎ 8. $605,5, und vergl. noch | 


1) ₪. Proben, ₪. 335. Neue Aehrenlese nr. 867. — 2) ₪. Proben, S. 346. Eine ו‎ der 
Puncte finden wir auch jetzt unnöthig. — 3) Unrichtig haben einige Edd. — vor N, oder zur Be 
rung der Vocalkürze Dag. f. im n, s. J. H. Michaelis z. d. St. — 1( Auch hier ist מ'‎ mit — 
lesen, wie schon D. Qimchi u. A. vorschrieben, und bessere Edd. oder Mss. wirklich a 
s. J. H. Michaelis z..d, St. 

$ 837-- 839 


GE 


rn Da rt Zn nr 


627 ה 418% - 0008841 


Dt.4,41. Jos.12,1. — 136. מצרים‎ nor zum Thalbach Aegyptens Num. 84, 5. — 
137. 188. קצין‎ nny non rn) Jos. 19, 13, vgl. $ 410,6. — 139. אָרֶם‎ IB in die 
Fläche Aram’s Gen. 28, 2--7, $ 836,2. 248,/. — 140. מִצפונָה ל‎ 4 21, 19. — 
8) Duale: 141. mon )6 686,08( 2Sm. 4,3. — 142. mern ($ 686,60) Gen. 37,17. 
— 148. חלְאמָה‎ ( (8.686, 70) 285m.10,17. — 4. main (Schein- Er $ 4759 
l1Reg.10, 0 Ez.8,3@. 2Chr.32,9. — 145. man, me ) ($ 685, 55) Gen. 
12,10£.u.ö. — 146. maınmp (Kt.: mn—, $ 678) Ez.25,9Q. — 4) Piurr. auf 
DI )ָ מִחַנִיְמָה .147 — :(ש,671‎ , ra 23m. 17,24 ff. 1 Reg.4,14. — 148. noran, 
,ימה‎ ans Wasser, Ex.T, 15. 8,16. — 149. mamaun, ma) —, gen Himmel, an, in 
den H. Gen.15,5. 28,12. Dt.30,12. Job 2,12u.a. — 5) Plurr. auf --ים‎ oder :לת‎ 
150. אִילְמַה‎ Ex.15,27. Num.33,9. — 151. rınna Ez.47,16. — 152. nova), --ימָה‎ 
in die Tage, 6.1. ins Jahr ($ 692,d), Ex.13,10. Jud.11,40 u.a. — 153. ,ימה‎ 

Gen.33,17. Ex.12 ‚37. =‏ סְכְתָה .154 — .16,99.6 in Chaldaeos, Ez.11,24.‏ ,--ימָה 
ins Innere, inwendig, Lev.10,18. 1Reg. 6,18. 2Chr.29, 18%. 8.‏ --ימָה maaB,‏ .155 
geformt‏ סְכָה und der Sg.‏ סְאים (Wende-Seite[?]), der wie‏ פָּנִים von einem Plur.‏ 
mit 048 (von mE) zwar stammverwandt, aber nicht Eins gewesen sein‏ ,)8824( 
kann ($ 824. 695).‏ 

840 Dem Sinne nach stellt dieser Deutelaut 7— allerlei Orts- und Sach- 
Benennungen (nie Personen u. dgl.) in das Verhältniss eines hindeutend bezeich- 
neten Punctes, und zwar am häufigsten 

.1( örtlich (daher „He locale“) — a) in das Verhältniss eines Zielpunctes, 
mit Angabe des Wohin, mag das Ziel, dem Zusammenhang, besonders dem zuge- 
hörigen Verb nach, — 1) nur erwählt und erstrebt scheinen („versus“), z.B. yıox, 
חִימַנָה , קדימה‎ gegen Nord, Ost, Süd; namen himmelwärts, 2 einwärts, nova 
eigentlich (?) zum [Löchrigen, Nutzlosen] Wegwurf, daher weg damit! absit! 
oder — 2) nahe berührt werden („ad“), z.B. mar ans Wasser, max ans Meer, 
may zum Quell, פְרְחָה‎ an den Euphrat ; oder endlich — 3) auch erreicht und theil- 
weise erfüllt (,,.n“ mit Acc. ); 2. B. היארה‎ en den Fluss, My» in den Wald, העירה‎ 
in die Stadt, ענתה‎ eis Tale», AND in die Thür (-Oeffnung), ארצה‎ auf die Erde, 
TO3 א'‎ ins Land Gosen, min auf den Berg ; — b) seltner in das Verhältniss eines 
Ruhepunctes, zur Angabe des Wo („en“ mit Abl.), 2. B. אֶרְצה‎ auch an der Erde 
(vgl. „jacet humi“ und „jacit humi“), mare auch auf dem Altar, n522 auch 
zu (in) B. 

II) Zeitlich bezeichnet 7—-, dem Oertlichen entsprechend, theils — c) ein 
Wieweit, z.B. 7997 van von Jahr zu Jahr ($ 692,d); theils — d) ein Wann, 
z.B. 71575 Nachts, 57571 diese Nacht (in d. N.); עה‎ von NY die Zeit da, d.i. 
nun, jetzt. 

II) Artlich zuletzt bedeutet es die Ausdehnung oder Beschränkung auf ein 
Maass, z.B. שַלִישְחָה‎ bis zum Dritten, dreifültig ; nom: stromweise, als Giessbach; 
ARD ‚flechchenweise, d. i. im Geringsten, das Ger.; ( noman zum, d.i. gleich 
Schandbarem sei’s ! 

- 841 Weil aber vieles Derartige sehr beständig in solchen Verhältnissen auf- 
gefasst wurde, so ist für manche Nomm. diese Accusativ-Form in der Weise zur 
stehenden Form geworden, dass die adverbiale Beugung — a) gleich andern Ad- 
verbial-Bestimmungen ($ 575) an Stelle eines Genitiv dem Stat. estr. folgen kann, 
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z. B. קדמה‎ ne Seite gen Ost, אַכְזִיבָה‎ Damm vom Strich gegen A.; — b) dass sie 
häufig, 3 bei Spätern, auch Praepositionen vor sich nimmt, nicht bloss zu 
sinngemässer Beihülfe, wie 58, ל‎ zu, TN7 gen, 2 in, an, >XN neben u. a., sondern 
auch das ursprünglich 0 מך‎ von. Endlich haben selbst — c) ein- 
zelne Nomm., und nicht bloss Nomm. propria, sondern auch Appellativa, die einmal 
gewohnte Aiverbialfar in die blosse Objects- oder Subjects-Stellung mit hinüber- 
genommen, 2. B. בּרְותָה‎ Ez.47,16; 71277, mern Jos. 13,18. 21,36 (7777 nur noch 
rednerisch); mars auch noctem und nox ללס"‎ fast nur noch poet.); MEIN, MON (die 
Sonnenscheibe) landschaftlich auch für אֶרֶץ‎ , om. 

Da übrigens den örtlichen Accusativ auch die blosse (objeetgleiche) Unter- 
stellung des unveränderten Nomen oder die Voranstellung einer Praeposition aus- 
drücken kann: so erscheint das locale 7 — «) bei manchen Ortsnamen von unbe- 
quemer Endung (z. B. (--ר ,--7 ,ל‎ oder Zusammensetzung (mit בת‎ , 79 u. dgl.) 
durchaus vermieden; — $) im knappern Ausdruck der Poesie öfter erspart, wo es 
die breitere Prosa noch braucht; — y) als vollere Form, gleich dem Casus-Vocal 
,---ר‎ vorzugsweise in Pausa angewandt ; — 0( ähnlich beiden andern Casus-Vocalen 
überhaupt in abnehmendem Gebrauch, und bei den jüngsten Prosaikern (Hagg., 


Zach.1—8, Mal., Ruth, Esr., Neh., Esth., Ecel.), nur 7x8, 59925 u. dgl. ausge- 


nommen, bereits ausser Gebrauch. 

842 Man hat — 1( das örtliche n— vergeblich auf die „Bewegung“ und 
das Wohin zu beschränken, daher die deutlichen Fälle des Wo hinwegzukünsteln 
oder als Abweichungen zu entschuldigen gesucht. Dem Deutesinn des 7-- ent- 
spricht ja nicht ausschliesslich die „Bewegung“; an Partikeln wie n37, ,מה‎ 
nny ist das Wo fast gleich oder überwiegend in Gebrauch; auch das unverlän- 
gerte Nomen in object-gleicher Adverbial-Stellung bezeichnet das Wo neben 
dem Wohin; und in andern Sprachen dient ebenfalls manche Ausdrucksweise 
zugleich dem Wo und Wohin (ös, öin humi, zu, vr ögog und ögeı, super currum und 
curru). Nur so viel ist richtig und naturgemäss, dass der Deutelaut 1 am 
Nomen vorzugsweise dem Ziel einer Bewegung gilt, daher — z) in der Mehrzahl 
der Beispp. ein Wohin ausdrückt, und zwar — 1) als blosses ‚‚versus‘“ (noch 
ohne ein Hinan oder Hinein), bei Bezeichnungen einer Lage oder nach Verbb. 
der Richtung, wie עִינָיר , הבּרט‎ at), 139 נְתן‎ , 737, map und mer, 203, der Körper- 
bewegung, wie השְתּחנָה‎ , der Ortsveränderung, wie 757, ,מוּש , ירד , יִצַא היק‎ 
נוּס‎ , 90), 129, mby, שוב ,פֶּרֶץ ,פוץ‎ , der verursachten Bewegung, wie Pf, ns 
(freigeben), m>&, nach $837ff. in den Beispp.‘) nr. 1 (doch nur 1Reg.18,42. 
Dan.10,15). nr. 2 (doch nur nn). 13. 16. 20 (Hos. 6). 32(?)’)u.a.; — 2) als 
blosses ,,60** (ohne ein Hinein oder Darauf), nach Vbb. der Körperbewegung, 
wie 22371, der Ortsveränderung und verursachten Bewegung, wie ,בא‎ 757], NY), 
עבר ,20 , ירד‎ , may, ,,הֶשִיב ,שוב‎ mid, ,,שֶלַח‎ "sn, in nrr. 5. 10. 11. 12 (Jes.28, 6. 
22,T). ar. 21 (Num. 11). u.a.; — 3) als volles ‚‚in‘“ (hinein oder darauf), nach 
Vbb. der Körperbewegung, wie mnnmön, >23, D7%, השְכִּיב ,230% ,קדד‎ der Orts- 
veränderung, wie הִגְלָה ,53 ,793 ,הְבִיא ,בוא‎ Jorı, ,הוריד ,799 ,הוציא , יצא ,הוליך‎ 


!) aber nicht bloss an den wenigen dort angeführten, sondern meist noch an vielen andern Stellen, 
wo die genannten Verba gebraucht sind. — 2) חלילה‎ , ein stets elliptischer Ausruf, wie: fort! weg! zum 


Henker! malum! ad malam rem! u. del., s. Weiteres Neue Aehrenlese nr. 13. 
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mn, 0%, Dam, yo), סור‎ , a9, by, ,ְרְשִיב , שוב ,רוץ ,הִעָלַח‎ der verursachten 
Bewegung, wie DON, HON), הזעיק‎ ran, Sen, mindn, ,שחת‎ pour, par, לחץ‎ 
x}, ,שא‎ 7m), ,תקע , טפ ,שלח , שלח , קְרָא ,נקבץ ,קבץ ,קבץ‎ in nır. 1. 2 (הביתה)‎ 
3. 6.8.12 (Dt.22 und 25) u.a.; — 5) seltner das Wo, z.B. אֶרְצה‎ an der Erde 
Gen. 28,12; 2 daheim Ps.68,7; drinnen Ez.44,17; mosye im Innern Ps.45, 14; 
הח' , חוצה‎ draussen Dt. 25,5. 1Reg.8,8. Jes.33,7; 1712 u Gegenwart Ps.116,14.18; 
nnaren auf dem Altar Ex.29,13—25. Lev.l, 937% 2,2. 9 u.ö. (vgl. 9,13. 14). 
Num.5 ‚26; manT domi Hab.3, 11; m522 zu Babel Jer.29,15; mann in Machanajim 
1Reg. 4,14. ₪ 

II) Das zeitliche, dem örtlichen analoge 7— bezeichnet — c) auch ein 
Wohin, daher Wie weit in der stehenden Phrase raaN Dan von Jahr zu Jahr, 
alljährlich, nr. 152, .א‎ noch Jud.21,19. 1Sm.1,3. 2,19; — vielleicht in dem poet. 
nnyen nr. 9; nur ist diess Beisp. kritisch unsicher, da der Vers Ps. 116,15 schon 
seiner Kürze und unpassenden Gebrauchsweise von לקר‎ zufolge blosse Trümmer 
eines verstümmelten Textes übrig zu haben scheint '), worin nnyar dem son- 
stigen nY@>, wie V. 14. 18 773) dem sonstigen 75, entsprach (vel. 101,3. 7. 
22,26). “Üngleich sicherer ist — d) das Wann in mob, הכילה‎ , die neben dem 
alterthümlichen (Ez.12,42) oder poetischen, nie adverbial eebrauchten ליל‎ (Jes. 
15,1. 16,3. 21,11. 30,29. Thr.2,19 Kt.) noch 87mal in Accusativ- -Stellung für 
220006 (Gen. 14,15. Ex.12,30 u.a.) und Zae nocte (Gen.19,5. 34 u.a.) vorkommen; 
>> am meisten neben dem auch formell adverbialen DR} Ex.13,21. Jud.6,27. 
Jes. "34, 10. Ps.1,2u.a.; — ebenso bei dem zur geläufigen Partikel gewordenen 
עַתְה‎ die Zeit da, d.i. jetzt, nun (nr. 67) oder schon?) Jes.43,19. Mi.7,10. Job 6,3. 
7,21. 8,6. Vom deutenden --ה‎ ist hier nicht wie bei den übrigen Beispp. das 
Ganze des Begriffs, sondern ebenso wie in Einzelfällen auch vom Artikel (z. B. 
היום‎ hkodie) der nächst gegebne Theil, das gerade vorliegende Einzelstück des 
Begriffs zum bezeichneten Puncte genommen. Wie daher für solchen Fall im 
Deutschen der sonst tonlose Artikel betont, im Aramäischen der nachgesetzte 
Artikel, der mit dem 7— ursprünglich Eins ist (S. 335, not. 1), entweder durch 
Adverbialform verstärkt (83037 hodie, אִיִדְכָה‎ talm. für 7279 nune) oder ausnahms- 
weise vorgesetzt wird השתא)‎ , syr. ac nune = הַשעָה‎ hac hora): so hat sich des- 
halb auch am hebr. nny das sonst tonlose 7 wenigstens in hervorgezogner 
ausser-pausaler Stellung stets betont erhalten °). 

III) Das modale n— zeigt ausser dem wahrscheinlicher hierher gehörigen 
nos zum Schandbaren, zum Greuel, 6. i. gleich @. ($ 837,32), auch noch — ra 
zu Nacht, d.i. gleich N. Am.5,8; — שִלִישַתה‎ zum Dritten, d.i. bis dreifältig Ex. 
21,19%); — mom siromweise, gleich einem Giessbach Ps.124,4; — מְאוּמָה‎ Accus. 
des noch als Nomen (s 1 8. 246, not.2) gebrauchten DAX“ (ursprüng]. auch ,מאוּם‎ 


1) ₪. Neue 086[מ6עג[6\,‎ nr. 1931. — ?) Dieses schon (jam, Gesen. Thesaur. p. 994) passt zu den 
angeführten Stellen viel besser als das im Hdwrtb. noch von Nolde her fortgeschleppte „bald“. — 
3) Aus עת‎ als ursprünglich „„Gegenwart‘‘ lässt sich das ms nune nimmermehr ableiten. Denn diesen 
Sinn kann ns von עדיה‎ als das Vorüberziehende, Andauernde (vgl. 719) gar nicht gehabt haben, und hat 
ihn auch weder in n93 (wo ja der Artikel wie bei הלום‎ die Gegenwart giebt), noch in dem bloss von der 
Punctation verkannten ns Ez.27,34, was nur ein defectiv geschriebenes mm> ist, wie ib. 16,57. 23,43. 
— #) S. Neue Achrenlese nr. 890. 
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$ 428,3), eigentlich dis zum Fleck, nur fleckchenweise, daher im Geringsten oder das 
Geringste. Wo diess ’n scheinbar als Object zu אי‎ (Jud.14,6. 1Reg.18,43. 16% 
39,10. Ecel.5,13) oder zu einem Verb (Gen.22,12. 39,6. 9. 40,15. Num.22,38. 
1Sm.12,5. 20,39. 29,3. 2Reg.5,20) oder selbst als Subj. zu stehn scheint (Dt. 
13,18. 1Sm.25,21): da ergiebt sich jenes das Geringste immer erst aus dem Ad- 
verbial-Sinn dis zum Fleck, fleckchenweise, wie er Num.22 und 189m.21,3 noch 
sehr deutlich ist. Das als Obj. oder Subj. nöthige etwas ist wie beim partitiven 
מך‎ hinzuzudenken. 

843 Wie wenig aber in allen diesen Beispp. die Accusativ-Gestaltung 
schon zur klaren und festen Casus-Form im abendländischen Sinne geworden ist, 
zeigt — A) die Nicht-Fortsetzung derselben bei Apposition, wie — 1) bei zuge- 
tretnem Adject. oder Subst., vgl. Jos.15,12: הנְּדוּל‎ mar bis an das grosse Meer 
(nicht ;(הַנְּדוּלָה‎ Gen. 40, 5. 41,11: ms may52 in Einer Nacht; Ex.3,1: אֶלדהר‎ 
man הַאֶלְהים‎ (nicht הא'‎ m), 8. auch Ex. 3,17. 13,5 אֶלדאֶרֶץ)‎ vor Appos.) neben 
Num. 35,10 פּי)‎ MER ohne Appos.); — 2) bei Paarungen oder Häufungen mit 1, 
wobei, wenn nicht "gerade Himmelsgegenden in stets gewohntem adverbialem 
Ausdruck genannt werden, wie Gen.13,14. 28,14 u. a., immer nur das erste oder 
letzte Nomen sein --ה‎ bekommt, Gen.10,19. Ex.8,20. Jos.10,7. 2Sm.20,14 
und (nur 755 bei ללם‎ oder nm") Jos.1,8. 1Reg.8,22. Jes.27,3. Jer.14,17u.a.; 
— B) die häufige Nicht-Veränderung der Adverbialform bei andern Casus-Stel- 
lungen, als — a) bei Genitiv-, wenn auch hier oft noch adverbial ($ 575) an- 
nehmbarer Stellung nach St. estr., wie von örtlichen Beispp.: 7292 פְּאֶת , פְּאֶת‎ 
map u. dgl., Seite gen Süd, Ost u.s.f., Ex.26,18. 27,13. 38,13. Num. 35, 5. Jos. 
15,5. 18,12. 20. Ez.47,15—19. 48,3—34 (obwohl daneben auch 2%) פְּאֶת‎ u. ₪. f. 
vorkommt, Num.34,3 u. a.); mihpx mp vom Ende gen Nord Ez.48, 1; ng wo 
das Thor nordwärts Ez.46,9. AT, 1 mens Dan תבר‎ Fläche der Erden-Welt Job 37, 12 
(s. unten bei 0(; maTn למצד‎ für die Burg wüstenwärts oder in der W. ($ 842,5) 
1Chr. 12,8; אִפְלְתֶה‎ m Gen. 35,19; nnan עַלדֶרְ‎ , ‘an vana“ıy Gen. 38,14. 
Jud.14,5; mes בְּאֶרְץֶטְלַשָה , מִבְּעַל‎ 2 Reg. 4,42. 18m. 9,4; mn nran, anz-oR 
md, MOTOR bern Jos.16,6. 18,13. 19,29 1); — von zeitlichen: ללה‎ 192 bei 
Dauer der Nacht Pr. 31,15; "53, בְּלִדהַפִּי‎ jede N., die ganze N. Ps.6, T. Ex. 10, 13 
u.a; הל' ,חצות לי , בְּאִישוּן לי‎ ma, an חצ‎ am yına um Mitternacht Pr.7,9. Job 
34,20. Ex. 11,4. 12,29. 1Reg.3,20 u. a.; Sn air, לי‎ yo, Sam, מַרְאֶח חפ‎ 
nächtlicher Traum, mächtl. Gesicht Gen.20,3. 46,2. Jes. 29,7u.ö. Job4,13u.ö.; 
מְמְשָלֶת הכי‎ Herrschaft in d. N. Gen.1,16; sr בְּרִיתִי‎ $ 833, not.9; לי‎ 293 1b. 6; 
טרדי ב‎ nüchtl. Räuber Ob. 5; לי‎ "00N nächtl. Thau Ct.5,2; בֶךלי‎ Sohm einer Nacht 
Jon. "4, 10; — von modalen: מאה‎ Allerlei des Geringsten 30. 89,908 ; משאת מ'‎ 
Darlehn von etwas Geringem Dt. 24, ₪ — 0/ bei gleicher Stellung nach Prae- 
poss., z. B. mahox 777, ,ד' הצ'‎ mann ,ד'‎ gegen Nord, gegen Süd, Ez.8,5. 14. 21,2. 
40,44; man Sam vor der Südseite Chr. 4,10;  הֶכְתְרַצ‎ ben neben 2. 5 
m ל עם‎ 24, 16 n. ber. L.?); meror an 7. Fer. "48, 21; הַחוּצָה , אֶלדהצפּונָה‎ 
Ez.8,14. 34,21; אֶלִדְהַימָּה‎ ins M. (z. Unt. von mar zum M.) Ez. 41,8; mans Jos. 


z.d. 8 — (>. Neu 0 nr, 449. ₪ 7 
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19,11; m232>, miex>, nmrab 1Chr.26,17. 2Chr.31,14; mans, mono 2 Chr. 
82,5. 29,16. Ez. 41, 8. 40, 16. 1 6,30; mind Ps.9,18; Mond, למעלח‎ Ex. 
25,20. 37,9. Dt.28,13. Jud.7,13. 2Reg.19,30. Jes. 7,11. 8,21. 37,31. Jer. 31,37. 
Ez.1,27. 8,2. 41,7. 43,15. Ps. 74,15. Pr.15,24. Eccl.3,21. Esr. 9,13. 1Chr. 14, 2. 
22,5. 23,27. 27,23. 29,3. 25. 2Chr.1,1. 20,19. 31,17. 32,30. 34,4; Many 
bis 1. 4 Mambo 2Chr.16,12. 26,8. 17,12; עדְלְילָה‎ Jes.38,12. 2Chr. 
35, 14; my Gen. 32, 5. 46,34. Ex.9,18. Dt.12,9. 2Sm. 19, 8. 2Reg.8,6. 13,23. 
Ez.4,14. Rt.2,7; — בְּאְפַרְתָה‎ Rt.4,11; mbax2 18m.20,15; nnau32 im (und bei) 7. 
Num. 833,33; nnana in T. Tud. 14,1; mens bei J. Jud. 11,20; ג‎ bei J. 1Sm. 
31,13 (1Chr. 10, 12 ohne בְּרִבְלְחה ;)7 ה‎ on R. Ier. 52,10; בְּהִרְטָה‎ im Walde ( 18m. 
23,15; 712122 an der Süd-Seite Ton. 15,21; 8 בְּלְילָה‎ >. 4, 1; nnd Neh. 9,19 für 
blosses לילח‎ (Ex.13,22), vgl. בלרלה נבּיומֶם .טג‎ in der Nachtzeit Gen.19,33#f. u. a. 
Jes.26, 9u.a. Ps. ;.4.ג77,7‎ an pa zwischen der Nacht [und dem Tag] Gen.1,14; 
— man a von 6. Dt.10,7; מִיִנוְחָה‎ von J. Jos.16,7; noa2n von B. (eigentlich 
von in B.) ‚Jer.27,16; מִצְפונָה‎ von der Nord-Seite Jos. 15, 10. Jud. 21,19; nman, 
מהוצה , מִפָּכִימָה‎ von innen, von aussen 1 1466. 6,15. 19. 21. 2Chr.3,4. Ez.40, 40. Ad; 
monde [ ִלְמִעלֶה‎ unterhalb, oberhalb Gen.6,16u.ö. Ex.25,21u.ö. Num.4,6. 25. 
Jos. 3,13. 16. 1Reg. 7,11. u. ö. Jer.31,37. Ez.1,11f. u. ₪. 2Chr.4,4u.ö.; — 
ec) in Objects- oder Subjects-Stellung: 7237) (nach את‎ u. A.) Num. 32,35. 
Jud.8,11; אַתדיהצה‎ Jos.21,36 (13,18). 1Chr. 6, 63 (772 nur noch Jes.15,4. Jer. 
48,34); אֶתהקְרְתּה‎ in Sebulon (vgl. nachher bei ,(אֶרְצָה‎ daher richtiger קרתה‎ als 
קרפה‎ ($ 838,118); nnyan (Subj.) Jos.19,43; בְּרְוחָה‎ (Subj.) Ez.47,16; 7937 אֶרְצה‎ 
"ang וְאֶרְצָה‎ (Obj.) Jes. 8 23, das MEI?) mit verächtlicher Beibehaltung der hei- 
mischen Mundart; dasselbe אַרצה‎ '( für a (Obj.) buzitisch Job 34,13 (wie auch 
schon 37,12, s. a, vgl. 32,2); mom ?) die Sonnenscheibe, als Subject Jud. 14,18 
danitisch, vgl. dagegen 8,13; man 5( auch judäisch als Obj. Gen.1,5. Ex.14,20. 
Job 17,12. 36,20 und (nach Zahlen) Gen.7,4. 12. Ex.34,28. Dt.9, 9. 10,10. 
1Reg.19,8; als Subj. Gen. 8,22. Jes.21,12. Mi.3,6. Ps.19,3. 74,16. 104,20. 
139,11. 12. Job 3,3. In den meisten dieser Beispp. )60--6( ist das Sprachgefühl 
für den Sinn der Casusform schon ebenso erloschen, wie in den romanischen für 
jeden Casus gebliebenen Endformen auf -o (ital.), -u (wallach.) vom ursprüng- 
lichen -um, auf -os -as -es (span. Plurr.), oder wie in den eingebürgerten Fremd- 
wörtern elephantus, Tarentum nach &Adyaren, Tagarr«, nation, Pulver, nach 
nationem, pulverem. Zu n5%> vgl. ital. giorno, franz. jour von diurno. 

Wie das örtliche 7— insbesondere — «) bei den erwähnten und andern 
Namensformen ($ 841,«) vermieden wird, s. Jos.18,1. 9. 17. 24,11. Jud.19,2. 
21,12. 18m.4,4. 6,9. 10,3. 16,4. 20,6. 1Reg.11,24. 2Reg.2,4. 8,7. 9,27; שילה‎ 
z.B. bildet zwar "SS" ($ 474,7), aber nie שַילְרנכָה‎ . — £) Wie es poetisch erspart 
wird, wo es die Prosa noch setzt, s. Job 35, 5, vgl. 2,12. Gen.15,5; Job 37,6, 


2) nicht unklar: „in der Gegend“ des Waldes, wogegen V. 16. — 2) Die Nomm. ‘x und דז'‎ ähneln 
sich auch in der mittlern Lautfolge, so dass diese zugleich die landschaftliche Aussprache mit darge- 
botenem hinterem statt innerem Hülfsvocal veranlasst haben kann. Der „halben Femininform‘ wider- 
spricht bei oA, mon wie bei ללה‎ auch die noch 84666 Masculin-Construction in den angeführten 
Beispp. 1 

$ 843 
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vgl. 1,20; Ps.41,7, vgl. 1Reg.8,8. Von den Propheten brauchen es Amos, 
Micha, Jeremia, Ezechiel, die am vulgärsten schreiben, noch am meisten. Dass 
aber bisweilen auch ein sonst ungewohntes 7— des willkommenen Klanges wegen 
poetisch vorgezogen wird, s. Hab.3,11. Ps.68,7 (vgl. Hos.11,11). 116,14—18 
($ 842,c). — y) Wie die Pausa es bevorzugt, s. an vielen Beispp. $ 837ff.; vgl. 
noch Num.34,4. Jud.18,7f. 14. 2Sm.13,10. 1Reg. 20,43 (22,37). 2Reg.6,19f. 
9,28 (10,1. 14,13). — ö) Wie es die mittlere und Jüngere Prosa allmählich auf- 
giebt, s. Jes.19,8 (vgl. Ex.1,22). Jud.20,1ff. 21,5ff. 2Reg.25,23 (vgl. 1Sm. 
7,5ff.). 1Reg.19,3 (vgl. Gen. 46,1). 2Chr.2,15. 9,1. 18,2. 25,23. 33,13 (vgl. 
1 Reg. 10,2. 20,43. 2Reg.9,28). Das M—- am St. estr. hat in sichern Beispp. 
(denn lReg.19,15 steht kritisch nicht ganz fest) beinahe nur noch der +. 
($ 839). Von den jüngsten Schriften haben zwar Chron., Zach.9—14 und Dan. 
das 7— noch oft, aber nur nach ältern Quellen oder aus Nachahmung, und nie 
an neuen Beispp.; auch schreibt der Chronist schon immer pad, "öb, wofür 
1.2 Reg. auch noch שמְרוכָה‎ hat. 

844 Wie das 416% --ה ה‎ den hinteren ($ 836), so können den vordern Theil 
der Nominalform nach dem, was meist schon gelegentlich bemerkt und hier nur zu 
ordnen und ergänzen ist, auch die Praefixa verändern. Am meisten thut diess 

I) der Artikel, dessen -73 (von 57) nicht nur gleich -% (von 5%) und מִ-‎ (von 
9) die Anfangs-Consonanten jeder Nominalform, mit Ausnahme der Kehllaute und 
meist auch des ,מל ,ל‎ verdoppelt ($ 596. 603), sondern zugleich durch sein Laut- und 
Sinngewicht — ₪ die Vocale des Haupttons in manchen Wörtern verlängert, z.B. 
(Deel. I) 718, ;הַאָרֶץ‎ (Deel. V) הצר ,חְעִם :צר , עִם‎ ; Ya das Böse, sn das böse 
oder B.; — 5) die tonlosen zunächst dem Nebenton bisweilen verkürzt, verdünnt 
oder wegrafft, z.B. (Decl. I) נ;הַקְדָסִים ,קְדָשִים :קדֶש‎ Ink, ;;בְּאֶהְלִיס , אֶהְלִים‎ (Decl. V) 
הִאִטַקְלונִי‎ von אשקלון‎ ; (Indecl.) הַאסְפְסם‎ für ‘87. 

II) Von den übrigen Praefixen werden hauptsächlich — c) die Nomm. פ"ל‎ 
betroffen, die fast durch alle Deecll., wo sie vorn ל‎ haben oder bekommen, diess nach 
1,2,9,2, 9 zu "— erweichen 6 447,5), z. B. (Deel. I) מִיִקְבִים , וִילַדִים‎ für 077597, 
מיקבים‎ , von 7, ap); (Deecl. II) N”), Da, ,וִישְרִים‎ von NY), on, 103; 
(Deel. I): לימין בּימין.‎ , Pen, ו יידי‎ or, Brain, von ,יְמין‎ br, eins; 
(Decl. IV) 777%, מִידָי ,772" , כִּידָי‎ , von 79; (Decl. V) ppm von 9; (Indeel.) 7107 , 
כִּיְקר‎ von 10°, ;קר‎ (Decl. A) MiTbm von 775°; (Decl. B) np”, ויפת‎ , von np; 
(Indecl.) וְירִיעות‎ , 3, 2, von יִרְיעָה‎ ; — d) einzelne vielgebrauchte Nomm. פ"א‎ 
deren N mit, — oder — vorn nach ל‎ 3, 7: 3 quiescens wird, wie in וָאלהים‎ TOR), 
u.S. 2-2 wos, נה לא‎ ana, לא'‎ 27 f. für .גו וְאָדנִי‎ >. % 6 419, 2. 421 ‚d); 
— e) die Mascc. ל"ר‎ der Form ”a1, die ihr —, wo es kein Kehllaut festhält, nach 
Praefixen u. dgl. zu — verkürzen 6 361, B). — f) Andre mehrfache Einwirkungen 
der Praefixa zeigen sich nur in einzelnen Beispielen. 

845 1) Vom Artikel zeigen — a) verlängernde Wirkung: — (Deel.T) 
yıs, ren, 8553,c. 799,0; סְמָל‎ Bild, 219 Fremde, bei Artik. mit breiterem, dem 
a nähern — ($ 352,7): sen, aan Ez. 8,3ff. 2Chr.33,7. 15, und Ex.12,38. 
Neh. 13,3. 1Reg.10,10. Jer.50,37 u.ö. 2 Chr. 31,3 [nur 2% Einschlag behält 
> Lev.13,48 ff.]; 120 und 12% Bruch, mit Artik. nur השַבָר‎ Jes. 30,14. 26. 51,19; 
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— (Deel. IV) מדע‎ Kenntniss, המע‎ 2Chr.1,10. 12; — (Deel. V) 72 Zinnen, am 
Lev. 6,3. 16,23. 32; 2 Getreide, na Am.5,11. 8,6. Jer.23,28; 73 Garten Gen. 
2,8ff., mit generellem Artik. noch 733 Thr.2,6'), mit demonstrativem 737, 732 
Gen.2,8. 3,2. 8; הר‎ Berg, nn, aa, man Jos.17,18. Jer.50,6. Job 14,18 u. a., 
vgl. Ex.3,12. 19,12. Dt.4,11. Gen.19,17 u.a.; חג‎ Fest, arm, ana Ex. 12,14. 
l Reg. 3,65. Neh.8,14u.a.; [70] Diekicht, 792 Ps.42,5; 09 V‘ olk, By, 092, 093, 
895 Gen.11,7. 19,24. 34,16. Ex.1,20. 5,22. 19,24. Num.21,7. Ez.17,9. Hos. 
4% 9. Ps. 35,18. 102,19. 2Chr.10,7. 18,2; 18 Stier, Ne, 15 Ex. 29,1. 3. 86. Num. 
28,12 u.a.; צר‎ Feind, הצר‎ Esth.7,4. 6 [doch ₪ generell noch הצר‎ Num.10,9]; רע‎ 
bös, Böses Gen. 6,5. 8, 21. Ps. 41,6u.a., mit generellem Art. (das Böse) noch 
,לרע , הרע‎ Jes.5,20. 59,7. Mi.7,3. Ps.54,7. Pr.1,16, daher auch in der häufigen 
Phrase »ıy3 sy Dt.4,25 u.ö. Jud.3,7.12u.ö6. 18m.15,19u.ö. 1Reg.11,6u.ö. 
Jes. 65,12 u. 6. Jer.7,30 u. 6. Ps.51,6. 2Chr.29,6u.ö., aber mit demonstrativem 
Art. fast stets „7 (das böse, das Böse), Ex.33,4. Num.20,5. 32,13 (mit 992, 
doch in Bezug auf V. 9) Dt.1,35. 13,6. 12. 17,12. 19,191. 21,21. 22,22. 24,7. 
Jer.18,12. Ez. 13,22. Job 2,10 (vgl. 1, 15ff.). Esth.7,6. Neh.13,17 [Ausnahmen 
nur engern Anschlusses und raschern Vortrags wegen Dt.17,5. 7. Jer.13,10]; 
eben so 27 viel, gross, mit generellem Art. noch 277, 295 Num.26,54. 33,54. 
35,8; mit demonstr. 3977 2Chr.20,12. 15. Neh.9,35; — (Deel. B) nsp Pelican 
($ 615,7) Jes.34,11. Zeph.2,14. Ps.102,7, map Lev.11,18. Dt.14,17. — 5) Ver- 
kürzende und andere Wirkung zeigen: — (Deel. I) קַדְשִים‎ und הקדְשִים‎ /p2 ete. 
4 360,2. 744,9; DIOR und בְּפָהָלִים‎ $ 807; — (Decl. II) הַסוּרים‎ für ar $ 429,3; 
— (Deel. IV) חיוצר‎ für האוצָר‎ man für MIR, 8430,35 — (Deel. V) האזְקים‎ 
82 für 871, -[שט) בְּאָז'‎ Jer. 39, 7), $ 424, 4; השפות‎ für הרמים ;$429,4 , הְאש'‎ für 
הַאשַקְלונִי 64 הש‎ von ODE, $ 380,3; הזזִיאָלִי‎ '95, von 5879, $380,7; 
Innen für ‘97, $ 486,1; — (Indeel.) הִאספְסף‎ $ RAT; כָּאר‎ für 893 6 463,8; — 
(Deel. A) הַעָרְלות‎ für ‘97 von 7579, 8384,1; — (Deel. B) הַחרְָבוּת‎ für rn, 383,4. 
300, 2; year für 'oa N 386, 7 
II) Von andern Praefixen betroffene sind — c) Nomm. פ"ר‎ — (Deel. 1( 
מִיקבים ,9759 וַילְדִים‎ , von 75%, רקב‎ Esr.10,1. Gen. 33,2 ff. Jer.48,33; — )12001. II) 
,וִיבְשִים‎ 89337 von יבש‎ , 337 Num.6,3. Jer.39,10; 7173 von 71% $ 746; 971 von mp" 
Gen.39,6; 19”) von ner Ps.27,12 ($ 794,11); 8771, לִירְאֶי‎ , von 8%, Job 1,1. Pr. 
13,13. Ps.34,8ff. 31,20 u. ö.; 79% st. cj. von 19% Jes. 60,20; pP} von pP} .ל‎ 
19,26; od, וְלִישְרִים‎ , von 107 Dan.11,17. Pr.8,9u.ö. Ps.125,4. [Die Aus- 
nahme Urn s. $ 458, b. 746, 2]; — (Deel. III) ‘3% st. 6[. von 71% Jer.31,13; 
vn, gm, von 937%, Jes.53,3. Dt.1,13#f.; לידידי‎ st. 6[, von 77%, Ps.127,2. 
Jes.5,1u.a.; ריליד‎ on, sa, von 76%, Lev.22,11. 23m.21,16. 18. 1Chr. 20,4; 
pen, ,מי' ,לי‎ an, a, 5, a, von 70, Gen.48,13. Jud.5,26. Jes.41,10. 
44,20. 48,13. 63,12. Ps.16,8. 11. 17,7. 18,36. 26,10. 110,1 u.ö. Pr.3,16. Eeel. 
10,2 u. a.; הּמִיצִיאָר‎ von יְצִיא‎ 2 Chr. 32,21; בּישְישִים‎ , 1, von רְסרש‎ , Job 12,12.29,8; 
לִיִתִומִי ,וִיתומִיר‎ , von Din) Ps. 94,6. 109,12; — (Deel. IV) 179, 73, 73, 7%, 
רְַדִ'‎ , ana, an, Du. st. 6. und 6[. von 7, Gen.27,23. 49,24. Ex.17,12. Jer. 


») Die Angabe, dass 7} mit Ace. distinet. 53 habe (Gesen. Thes. p. 296) trifft hiernach nicht, vgl, 
Thr. 2,6 und Jes. 58,11. 
$ 845 
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44,25. Ez.1,8. 10,12. 23,37 ff. Ps.26,10. 141,9 u. a.; — (Deel. V) "71m3 von 
יהי‎ Jer.34,9; papm2 von ירי‎ Ps.68,14; — (Indecl.) כִּיאור‎ von לָא'‎ Am.8,8. 9,5; 

Sam, 5a), von - Jud. 19,21. Dt.32,22; ררגרע/‎ , 990, von os, Jes.55,2. Ps. 
78,46. Neh.5,13; 109), 76%, von ‘0%, 2 Chr. 24,27. Mi.1,6; בע‎ von יְע'‎ Dan. 

9,21; 291 von >] Job 17,7; "pn, כִּיקֶר ,ביקר‎ ($ 770,4), pa, von קר‎ 'Esth. 

8,16. 6,6ff. Ps.49,13. 21. 37,20; בּישימון‎ von יש'‎ Jes.43,20. Ps.68,8 u. 6.; ִּיתְרְון‎ 
‘für ya ($ 458,d) Ecel.2,13; — (Deel. A) וְילָדוּת‎ von 5% Zach. 8,5; — 
(Deel. B) וַיִלְלָה‎ von ולת ל‎ für וְיְלְלֶת‎ ($ 458,0( Zeph.1,10. Jer.25,36; rom, 

בִּיקְרוּת' , לְיְקְהֶת von ron (masc. nn), Gen. 29, 17. 41,18; nmp>>, /ninpra für‏ ,ריפת 
Pl. st. 6[. von 7m ($ 711.‏ , ויתדות' ;10 mp" Pr. 30,17. Ps.45,‏ , יְקְהֶה d) von‏ ,458 $( 

739) Ex.39,40. Num.3,37 u. 6. Jes.54,2; — (Indeel.) ורריערת‎ , #9, "5, von my" 
Ex.26,12. Jes.54,2. Ct.1,5; ,וישוּעה‎ 9a, לישועתה , לי'‎ ($ 615, d), ושעת"‎ , ">, 2 

ar, von ,עה‎ 708.00,1 u.a. Ps. 21,2. 62, 1 7%, 22. 80,3. 91,16. 106, 4. ff. 
119,123 ff. 149, 4u.ö. — d) Nomm. ,פ"א‎ wie בָּאַרוּמַה‎ für 82 6 424,/; rn? für 
לאַלחו‎ ebend.; nom, ,בָּאִ' , לָא' ,כָּאִ'‎ ION, /RD, בַּאִ' ,לא"‎  'אב‎ , Mon, RD, ,לא'‎ 

(2, הּבָא'‎ für וְאֶלהים‎ u.s.f. ($ 424, f), Gen.3,5. 17,7f. 21,23. 24,3. 46,1. 50,24 
u.ö. Ex.4,16u.ö. Lev.21,6f. u.ö. Num.25,2. 33,4u.ö. Dt.30,17u.ö. Jos. 
24,26 u.ö. Jud.2,3u.ö. 189m.2,2. 2Sm.7,23u.ö. 1Reg.9,9u.ö. Jes.8,21. 48,1. 
49,5. 50,10. 51,22. 61,10. 65,16u.ö. Hos.12,6. 14,1. Job1,22. Ps.69,4. 115,3 
u. 6. Esr.4,2. 10,2f. u. 6. 2Chr.32,17 u. 6.; SRH, בָּא'‎ . 8. 5, WR), וַיְהנָה‎ u. s.f., 
$ 428,4. 602, vgl. noch Gen. 18,12. 30ff. 24,36. 56. Ex.21,4. 32. 18m.24,11. 
lReg.18,8. 2Reg.7,6. Jes.24,2. Ps.2],8u.a. — e) Die Nomm. ,ל"ר‎ wie "97, mit 
Praefix. %972 und dergl., s. schon $ 365, 2. — f) Vereinzelte Beispp. von ein- 
wirkenden ך ,ו , ו‎ 8:0 noch: DAT, וְחָרֶם‎ 9 ex.; שַבָר‎ und 730 Bruch, mit ר‎ nur 
20, רשי‎ Jes. 30, 14. 26. 1,28. 59, 15 an, ann, ,סחר‎ Amon, ni, non, וּשָבַע ,בע‎ 
5 386, 1. 205 (Lev.25. 1Reg. 14); “on, moin, $ 461,4; ער‎ Ewigkeit, 2 עולם‎ 
Ex.15,18. Mi.4,5. Ps.9,6 u.ö. Dan. 12, 8 6 352, 7); Vocal-Verlängerung bei 
paarendem 7, wie von "27 stets כָשִים )90 ;600,1 6 וְחְצִי‎ Jer.40,7 (vgl. Dt.31,12); 
Say עס רָרֶב עס )29 ;497,4 .453,5 $ שש‎ Esth.],22 u. 6. Dt.9,14; 791 199 1Chr. 


22,5; — vom n der Frage: ,בּרְכָה‎ nam $ 486,2; nıhan, חַגְמוּל‎ u. dgl. m. 
6 601,6.2; — von 3,5, 3: Miu, 5 א‎ 880,8. 758; — ne, may ($ 352, £. 
492,7) Jes. 28,28 u. 6. (vgl. 34 ‚10). Ps. 9,19 0.6. 1004090 0.6.0 — PD, לשאת‎ 


($428,1) Gen.44,1. 45,27. 46,5 u. a.; — "MÜR und לְאִ' ,באָשורר‎ ($ 384, II) Job 
31,7. 23,11. Pr.14,15; man, nam, ְחַבוּרְתִי‎ und וּבְחָבוּרְתלּ‎ )6 384,11( 8. 
Ex.21,25. Jes.1,6. 53,5; ,כַיֶם] ;887,5 6 ,בְּכַבְרוּת ,עברל‎ 0192 )6 885 ex. 484,5( 
Jes. 11,15; ,מִמִתְקְמָמִים‎ "mmipnan ($ 264,2), Ps. 17,7. 189,21; — von pa: no], 
,משהרף‎ 6386,1; jı90, wıyen, $ 405 ex. 798 ex; וּמִנְדל (?) ,מִקְרָה ,מְרְאסוּת‎ für 
an, pen, ya, 8264, 2. 

846 Wie hei rhythmischen Lautveränderungen die Nominalformen 
Ton und Vocale wechseln, ist im Allgemeinen auch schon angegeben ($ Az 
und bedarf hier nur der Zusammenstellung nach den Formen שחנ‎ 

I) Der Ligatur mit Ton-Zurückziehung unterwerfen sich bei tonfähig offner 
vor- oder drittletzter Sylbe — 1) am häufigsten Plurr. oder Duale im St. estr.: 
von Decl. I (doch nur bei spiritalem Stamme), 2. ₪. 27% »asın, nya »a7}; von 
Decl. III, z. ₪. 777 חמימי‎ , ir "yına; von 12601. IV, z.B. TS 3, TIR פַּעָלִי‎ (ron 
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ma, >95); 79 masıy (von (שלֶם‎ ; "pa מוצאִי‎ (Du.); 79 "Pa (Du. von 7); nt 
(von 7nß); von Indeell. . 2.B. UN נגַּבּור חול סוּסִי‎ '>- 2) häufig auch Singg. im 
St. abs. oder estr. auf --ה ,--א‎ oder --ת (-ה‎ von 126011. 11, IV, und Femm. 
indecl., z.B. 70% טוב ,מלא‎ ri ($485); קשת‎ na, > rumeb; 75 טבה‎ ; — 3) seltner 
ein St. estr. Sing. auf — מסע‎ 1 IV und Femm. indeel. Hal B. Ton a, 
טובת חן‎ , nn nan;— 4) bei andern Formen kommt solche Ligatur nur in beson- 
dern Einzelfällen vor. 

AN) Wie durch die Ligatur mit BA in allen Deell. der Die fort- 
E dabei in Doch HN וא‎ Ze zwi; Or = Goch 8 s. schon 
$483f. und $746ff. Dort und 0 ex. ist auch bereits auf die im Wortton be- 
dingten Ausnahmen (von I und II) hingewiesen. 

II) Die Pausa pflegt — «) in Decl. 1, IV, C alles betonte Patach fast ohne 
Ausnahme in — zu verlängern ($ 491,«), 2. B. (Decl.’I) אֶרְצָה‎ , 23, 72, UT; 
(Deel. IV) jr, 97%; (Decl. C) שמעת ,תוכחת‎ (von ya); von יאט בער אֶרְצה‎ 1: eben 
40 das DI— aller Duale oder Plurr. in Dr, z.B. 277%, mind, ara. — bh) Auch 
das aus Patach erhöhte Ton-Segol in Decl. Lund € dehnt und senkt die Pausa ge- 
wöhnlich wieder zu — ($491, 8), z. B. 777, Ö23, 729 von 777 u. .א‎ f. (st. 6[. 37); 
708 von פֶסַח‎ (vgl. z&oyge); קְבָר‎ , a1 von זָ' , ק'‎ (st. 6. p, 1); ,למדת‎ m, משכלת‎ 
von עַמְדֶת‎ u. >. f. (masc. >, 793, ep); doch bleibt hiervon manche lautlich 
begründete Ausnahme ($ 492), z. B. TR, no2, 2%, .אמְנֶת‎ — c) Das Patach der 
V. Decl. bleibt zwar bei einzelnen mit scharfem Endlaut unverlängert, z. B. 077, 
2, DS u. a., dehnt sich aber bei den übrigen, z. B. 721, 98, 93, 70, und bei den 
Wi ehranchtän schon in kleiner und kleinster Pausa (mit Distinctiven), z. B. 
כם ,ב‎ 6 ‚any רע רע‎ etc. — d) Die Nomm. > oder ל"ה‎ der 1. Decl. dehnen mit 
ökeewarfnem Ton — oder — zu —, und — zu — ($489,5), z. B. 20, 773, 779, 
n Pausa 70, 73, עדי‎ Som, "2, in Bay Son, צרר‎ [Ausnahmen nur 8 und חִצִי‎ 
von [חצי‎ . -- ₪ "Andre pausale 'mehrartige Lautveränderungen bleiben auf Einzel- 
116 beschränkt. 

847 Nach den Deell. geordnet sind Beispp. und Ausnn. — (I. II) der 
Bigatur: — 12061. I, Singg.: כְּזֶרע .1 כִּזֶרַעֶהגָד‎ $409,5; mey"yaV, תשעדע'‎ Gen. 
37,2. 11,25 u. a. f. ,שבע‎ yön, aber auch ohne Maqgeph, so ib. 9, 29. 47,28 u. a., 
794; רַזֶילַרי‎ 6 95 on Jes. 24, 16, $360 ex. 821,5. — Plur. st. 6.: זיזאָבָי‎ 3,3. 
Jab.1,8; auch חטְאִי‎ 2773 und Du. "ır7> ($ 803,5. 816,$) hätten bei Ligatur Ton- 
tücktritt; ebenso Du. Sy, obwohl Zufällig nur mit Maggeph (2Reg. 6,20); nie 
ıber Du. 7539, nm u. del., Pl. "25a, neo, "say, "öp u. dgl., die theils ohne 
Jigatur bleiben ($ 484, 5), wie Jer. 13, 11. Ps. 31,21 (doch s. $482,/). Jes.32,7. 
?r.7,24. 1 Reg. 20,31. Jer.25,20ff. 2Chr.9,14 u. a., theils blosses Maggeph an- 
ıehmen, wie Gen.49,21. Num. 24,4. 16. 1 "Ton 57,4. Ez.27,33. 
108.6, 5. Am.5,11. Ps.2,2u.ö. 19,15 u.ö. 112,1. 122,4. Pr.4,5 u. ö. Job 
„25 u.ö.. Thr.4,12u.a., z.B. stets "338 Ex.25,7 u. ö. Lev.19,36. Jes.14,19u.ö. 
%2.28,14ff. Zach.9,15f. Pr.16,11. Job41,20. Thr.4,1. 1Chr.29,2; אִפְסִיד‎ 
38,17. 18m.2,10. Jes.45,22 u. ö. Jer.16,19. Mi.5,3. Zach. 9,10. Ps.2,8 u. ö. 
?r.30,4; "732 Gen.41,42. Ex.28,2ff. Lev.16,4. 2Sm.14,2. Jes. 61,10. Ez.27,20; 
»277 Pr.2,13. 3,17 u. 6. Job34,21. 40,19; "mar Dt.33,19, Ps,4,6.51,21. Pr.17,1; 
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Ps.18,5. 116,3. Job36,8. Esth.1,6; "7 Pr. 7,27. 20,27 ff. u. ö.; ">23‏ ח' ,חבלי- 
18m. 25,18. Thr.4,2; "79 Gen.29,2. Mi.5,7; 999 Lev.23,40. Job40, 29, ₪‏ 
Jes.32,2. Ps.1,3 u. 6. Pr.5,16 u. ö. Job29,6. Thr.3,48; “nn Mi. 7,5; — woge-‏ 
ausser Maggeph (Gen.9,27;‏ הלו gen die guttural gelockerten wie "Im, yW,‏ 
Dt.10,7. Jes.66,15. Mi.6,7; Ps.9, 14. 107, 18. 118, 19; 78,51; Job38,17 u. a.)‏ 
auch noch Ton-Rückfall auf die drittletzte zulassen, Dt.8,7. Jer.31,9. — Deel. II,‏ 
nn u. dgl. Ez.17,8. 34,14.‏ טלב u. dgl. Jer.5,27. Ps.75,9;‏ מַלָא Sg. st. a.: a9‏ 
[Ausnahmen nach $482,f. 480 ex. Lev.11,4ff. u. 6. Hagg.2,14. Ps. 68,12].‏ 
nal Gen. 21,14 ($ 746,7); 85 PT) 2Reg.19,26."Jes.37,27 ($ 845 4‏ מִים St. estr.:‏ 
Ez.44,9 (f. ar $ 800, II); sonst gewöhnlich mit Maqgeph: pa Jer.11,15.‏ 579 לָב 
.24,19 ל .17,14 Hagg. 2,12. Job12, 10; 27 Ex.5,13 ₪. u. 0. Lev.23,37. Num.‏ 
1Reg.8,59. 2Reg.25,30. Jer.9,19 u.ö. Pr.13,5 u.ö. Dan.1,5. Esr.3,4 u. ö.‏ 
1Chr.21,19 u. 6. 2Chr.8,13 u. ö.; "as Ex.31,6 u. ö. Pr.10,8 u. ö.; "ven -‏ 
Pr.17,27Q.; "733 0‏ יקרד ;.6 "nom 28m.3,29. Pr.6,32 u.‏ ;2,8.17 
Pr.14,29; -‏ קְצַר- Am.2,7. Ps.22,16. Job14,19;‏ .09,48 .ב 2 שָפַר- Zach.10,1;‏ 
;23 0 קנח" "aD Job14,1; ER Jes. 57,15. Pr.29,23; "2" Gen.39,6;‏ ;28,25 
Ex. 32,9 u.ö. Dt.9,6.13. Job30,25; an.) Ez.17,5. Ps.78,12. 43; ID‏ קשה- 
Ps.107,32. 12% 48,8. 38,‏ בקתל עם Jes. 32,12. Ps.132,6 [selten ohne M., wie‏ 
Du. cestr.: "9233 Ps.18 (2Sm. 22), 11. 104,3.139,9. — Pl. estr.: "33‏ — .]484,5 8 
Ex.5,9. Jes.29,18. 59,13. Jer. 5,28. Ps.52,6. 137,3. Job16,3. Ececl.10,13. 12, 10;‏ 
Ps.22,30; "pr Pr.31,23; pm Ez.2,4. 3,7; mar Ex.28,3. Job37,24;‏ 07 
Jes.22,2 u. a.; "23m Job36,13; og Jes.30,25. 44,4;‏ חַלְלִיְחֶרֶב pn Jes.57,6;‏ 
Job13,12; pu> Job36, 27; m Jes.18,1.‏ משלי- Ps.7,11. 37,14 u. ö.;‏ ישרי- 
2Reg.‏ קצרי- Zeph. 3,10; "299 Gen.49,17. Jud. 5,22; ony Jer.9,25. Ez.44,7;‏ 
Ez.3,7; sp, 225, "pn, Lev.19,15.‏ קשיד ;.6 Ps. 75,9 u.‏ רְשְעָי- Jes.37,27;‏ .19,26 
Dt.1,17. 28m.2,24. Jes.17,13. 18,2. 31,8. Jer.50,8; Ez.1,10. 10,14.‏ .26,37 
Hos. 10,7. Mal.1,9. Ps.18,43. 35,5. 68,3. Pr.14,12. 30,20 u. 6. 16,14.‏ 
u. ö. [ohne M. nur "927 2Reg.15,31; 239 Dt.32,32; 5, 25, Job5,10,‏ 19,29 
קרוּאחלהּ Ez.44,3;‏ נשִיא הְוּא : Thr.1,5 ($484,5).] — 12601. 111, Sg. st. a.‏ .21,18 
Esth.5,12 ($ 480,1. 481,8; vgl. dagg. Gen.20,7. Dt. 34, 10 nach $ 80); — St. estr.:‏ 
,א' מִים ,אַפִּיקִי ים ba, asp, "OS s. $ 757,0; — Plurr.st.c.: FAR "VOR Thr.3,34;‏ 
Esth. 1,6;‏ לי 2Sm. 22,16. Jo. 1,20. Ps.18,16 (42, 2: PER), Ct. 5,12; no2‏ 
Ez.6,8‏ פליטי Ps.45,13; an‏ עַשִירִי עָם Zeph.1,11;‏ נטילִי ma van Job8,17; mon‏ 
[vel. dage. Jer.44,28 im Versanfang]; 713 Saar, (aan, Pe 1% 20. Ps. 119,1;‏ 
"sad Dt.33,19; und so noch von abr,‏ חול die Partt. pass. 397 Im Ct.3,8;‏ — 
Dt.32,24. Jes.28,1. Jer.18,21. Ps.147,3 [vgl. dagg. Jes.20,4,‏ ,שבר , לחם ,הרג 
מבי die Nomm. aucta Yır "irn Ez.32,8; FIR "pro 15m.2,8;‏ — ;]672,4 6 
Ps.32,4 ($ 800, ID. — Deel. IV, Partt. act.‏ בְחַרְבִנִי קָיץ Pr.26,16; nbo‏ טעם 
RR Hab.‏ בר [doch A 8482,f);‏ 45,7 0% וּבְוְרָא רָע (vel. $ 1086, 1), Se. st. a.:‏ 
6 חיץ ns,‏ לִיר sr. 28,16Q. [vgl. dagg. Dt.4,42];‏ בצע ats Pr.19,19;‏ לַנֶש ;2,2 
u. dgl. ($485) Gen. 1; 1‏ עשה Gen.4, 17. Ex. 13,10 [vgl. dage. Hab. 2,12]; ‘ns‏ 
עִשֶה niöy Jer.6,13.8,10;‏ שֶקֶר Num.11,35. Jes.44,24. Jer.33,9. Am.9,12;‏ .31,12 
u. dgl. Ex.20,6. Num.24,18. Dt.5,10. Jer.9,23 u. 6. 17,11. Mal,2,17 -‏ > 
u. adımap Pr.15, 32.‏ קוּנָה לב Gen.1,12;‏ וְעֶץ dagg. Hos.12,2. Ecel.8,12]; merntöy‏ 
u. dgl. Dt. 18,12. 22,5. 25,16. Jes. 64,4. Ps.77, 15;‏ עשה אֶלָה St. estr.:‏ — .19,8 
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רע al Jer.4,29;‏ קשת Ps.64,9;‏ רְאֶה u. dgl. Ps.15,5. Ex.15,11; oa‏ כִשְההְאָפָה 
del.‏ .גו אהב הלס 1 + s.‏ מַכָע ,923 Gen. 4,2. 46,34; die Beispp. yon,‏ צאן 
Jon, Int,‏ ,777 ,בגד ,איב ,אחב von‏ בּגְדִי TR‏ אחבי רע Pl. st. estr.: wie‏ — .1032,8 3 
HM,‏ ,קדח ,פעל ,עזר ,עבר ,נשק Ton,‏ (מצא ,מעד ,לקה ,ישב ,ירד ,799 ,ידע ,חשב ,חרט 
,חרש von‏ שאַבִידְמָים wie Yan,‏ תקע ,שקד ,טפט Sb,‏ ,שכן , שכח ,שכב ,שדד ,שנא 
Ex.18,21; Jos. 9,21#f.; Jud. 20, 25; Jes. 18, 3; 23,2‏ ,שאב ,עבר ,820 ,נשק ve‏ 
u.ö.5 29,20; 31,2; 38,11.18; 40,23; 42,7. 11; 50,11: 51,1.7; 66,19;‏ 524,6 
Ver.12,1. 46.9. 50,14.29; Ez.22,27; 26,20; Hos.6,8; Am.5,12.16; Ob.5. Mi.‏ 
(vgl. $482,f). 7,17. Ps.2,10. 5,6 u. ö. 24,1u.ö. 28,1 u. ö.; 49,2‏ 7,6 .6 8,5 ;2,1 
u. ö.; 83,8; 88,6; 148,11; Pr.2,7; 8,9.16; 9,15; 10,29 u. ö.;‏ 80,13 ;59,7 ;59,13 
Job3,14; 4,8; 8,13; 9,13; 12,5; 21,29; 24,13;‏ ;23,20 ;22,26 ;14,22 .12,20 
u. ö.; Thr.1,12 u. ö.; Dan.1,4; 1Chr.8,13.40; 12,2; 2Chr. 8,18. 17,17; —‏ 31,3 
Jes.19,10; 29,24;‏ ,תעה ,רמה von‏ ומיד nnd, wie‏ ,עשה mon,‏ ,חכה von‏ חוְכִי 15 wie‏ 
Ez.31,14ff. Jo.1,5; Nah.1,7. Ps.2,12. 5,12; Ps.34,17; 78,9; andre Partt.‏ ;30,18 
mit Maqg. Jes.35,4. 61,1; Jer.18,21; Ps.34,19; 19,9. Pr.21,6. 1Chr.25,7; mit‏ 
Num. 2,31, vgl.‏ לְמַחֶנָה 77 :.6 Ton-Rücktritt Jes. 14,19. — 12601. IV, Sg. st.‏ 
lagg. ib. V.25 ($ 484,5) und wie "nioyn 7 1 1,31. Reg. 9,27. Ez.13,7.‏ 
Hab.3,17. Pr.15,1.23. 25,20; 72%, “ron, Jes.3,1. Ez.25,5 [vgl. dagg. 27,31,‏ 
Pr.17,20; "DW Gen.16,15. 1Reg. 16,24. Ez.39,16. Pr.30,4 u.a.‏ עקש- ex.];‏ 483 
Num.35,18,‏ עץ- ;17,24 Gen.1,11. Jes. 41,19. 44,23. Jer.10,8. Ez.‏ עץ (vgl. dagg.‏ 
Job38,27 [s. dagg.‏ מִצָא דְשא Pr.4,1;‏ מוּסַר Ps.45,16; a8‏ בְּהִיכַל Jon‏ — ;[484,5.6 3 
u. dgl. m. “Dt. 16, 18.19,6u.a.; nos-n23 u. dgl. 2Reg.‏ מִשְפָט- ;]$482,2 Jes.58,11,‏ 
u. a. [s. jedoch Ex.29,23 n. $ 484,5]; vs u. dgl. Esth.6,9. Lev.16,21‏ 1,22 
u. dgl. Lev.19, 36. Mi. 6,11; "san Ez.45,10. Job‏ מְאזנִי Du. st. 6.: P72‏ — 2.5 .1 
u. dgl., yon "92‏ מִידִי Ps. 85,9; Sm‏ מוצאי "pa‏ רְעַרֶב .ג .גו 28,42 Ex.‏ 0:90“ ;6 ,31 
u. dgl. 28.198,06. Pi!‏ מוקשי מָוֶת : II) Job 5,20. Ps.141,6.9. — Pl. st. c.‏ ,845 $ 
2Sm.22,6; pin Ps. 74, 8; a9 Pr.30,17; öpy‏ מוִקשִי- ;30 ,34 u. ö. Job‏ 18,14 
u. dgl.‏ 12933 אלר u. del. Jes.13,22. Ps. 45,9. Pr.30,28;‏ 59°" 9 — ;11,20 .כ 
Ez.32,26, von br, N 300,8;‏ מִחַלְלִי חֶרֶב Jes.45,17;‏ עללמר ער ;38,7 Ps.148,3. Job‏ 
Sys ($ 481,2) Mi. 1,6 0 dagegen‏ כרֶם ;35 ,107 Jes. 1, 18. Ps.‏ למוצאי מיב 
Lev. 23,2 2#f. 37 und nach $482,f 2Sm. 5, 11. 1Chr. 14,1, wo die nachher behin-‏ 
lerte Ligatur auch schon vorher unterblieb]; — "23125 Jes. 14,13; "222 2Reg.‏ 
u. dgl. Jes.58,2. Ps.119,13 u.ö. 1Chr. 16,12; buy Ps.77,12. 78, 7;‏ משפטיר ;3,5 
Pr. ‚16,1. — 601. V. Hier gab der Sing. ausser den häufigen Maggeph-‏ 49% 
Gen. 50,20 u.a.,‏ עם- vgl. noch‏ ,765 $ .9 6 כָּלד "pr,‏ ,25 ,קן- רםה) Bindungen‏ 
Pr.27,27 Kt.) keine‏ קרד Ez.27,31 u. a.,‏ מרד Dan.9,20. Num. 33, 23£. u. a.,‏ הר- 
Gelegenheit zur Ligatur; zu N "291 Ps.25,16 s. $ 482,/. — Auch die Plurr.‏ 
lassen nur Maggeph zu, vgl. 7 Jes. 56,11; "am Ps.47,10; "Tarmu. dgl. Thr.‏ 
.1 .> שָרִי צען Job 36,19; erst die III. gutt. geben Beispp. wie A> an,‏ .2,4 
"m Jud. 18, 25.‏ נְפָש ;14 ,33 Jer. 13, 16. Ct. 2,17. 2Chr.‏ .28 ,43 1115 ,19 .168 
Pr.31,6. Job3,20 [Ausnahme bei Wortton 2Sm.17,8]. — Indeel., Pl. st. c.‏ 
u. get‏ בחוּרי riss Gen.9,26; Tarı‏ שם Jes.46,12. Ps.76,6. Thr.1,15;‏ אַבִּירִי לב 
וְטובִי 3 ;1 ,10 .1 זְבוּבִי Er. 23,6 u. 6. 30,17; Sr "123 1Chr.5,24 u. ö.; ra‏ 
sro Pr. 30, 29;‏ צעד (msb)‏ ;6 ,10.מג בּלְפִידָי אש ;5 ,3 Job‏ 903" יוּם L’Reg.8,66;‏ 
nad Ps. 127,2; ₪8 "9301 2Reg.‏ קוּם 1 Dan.11,‏ מִשְכִּילָי עָם ;12,6 ax mas Job‏ 
847 $ 
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9/3 ; En Ps.27,12; vo may Ct.5,15. Esth.1,6; עלתודי אֶרֶץ‎ 14,9; 
ons הּבְפְמְומִי‎ Ez.13,19; 03 Yan Ps. 18,44 [Ausnahme bei Wortton Jes.59, 20]. 
— Femm. Deecl. A,B und 180661. kommen im Sg. st. 6. sämmtlich mit Maggeph 
vor, 8. 1Reg.10,4ff. Jer.8,9. 1Sm.1,15. 2Reg.8,10 u. dgl.m., s. nachher. — 
Deel. A ist der guttural gelockerte Sing. der Ligatur mit Ton-Rücktritt wohl 
fähig aber ungewohnt, vgl. Y5 לָכַחָלָה‎ Ps.33,12. — Decl. B bleibt der Sing. st.a., 
um die Form deutlich zu erhalten, mit seltenen Ausnahmen (Pr.3,15) ohne 
Ligatur, vgl. Gen. 12,14. Num. 15,25. Jer. 50,25. Job 3,7. Ct.6,4u.a. Nur die 
Zahlwörter 89, vr gestatten sie des engen Supposition-Verbandes wegen, 
z.B. TR rg, כסם‎ os u.dgl. Ex.27,11. Dt.22,19. 2Sm.8,4. 18,11. 1Reg. 
18,13. 2Reg.3,4 (wo Rn). Ez.45,1. Aber der St. estr. mit seinem deut- 
lichern N— lässt auch sonst Ligatur zu, vgl. ausser כִּבְרְכַתדמִים‎ Nah.2,9 ($ 784), 
Saunpy1 Jes. 15,5 auch "8A no”) 18m.25,3 ($845,II). — Du. st. 6.: ınpin Ps. 
31,19. Pr.10,18. 14,7 u.ö. ; כרְכְתיד‎ 5 Jer.6,22 .גו‎ 6. Ez.32,23. — Deel. C, 
schon an sich 11161, zeigt nur קחתד‎ für קחת‎ 2Reg.12,9 ($ 409,5). -- 1 
Sg. st. a.: הּבִינָ לָל‎ Dan.10,1; 73 טוּבָה‎ Rt.4,15; won mp Ez.19,14 [vgl. dagegen 
32,16. Ps. 4l, 3]; ; תִאַוְהדהיּא‎ Gen. 3, 6; die Partiee. Eben) 18m.21,6; Da nah 
Thr.1,16; Y משָלָה‎ ($ 485) Jes.40,10; San עְשָה‎ Ps. 118, 15f.; ab nbrmm Pr. 13, 12. 
— St. estr.: אִיפַת צדק‎ - “nor Lev. 19,36. Jud.6,19. Ez.45,10; אֶחְזּתקְבֶָר‎ 
Gen.23, 4 u. ö.;) חן‎ Haid Nah. 0 4. מִגְכַתַדסְפֶר ;18.95,8 טובתד‎ Ez.2,9 u. a.; 
ana 1Sm.5,11; Syn Esth.9,5; מנְסַתִרְחֶרֶב‎ Lev. 26, 36; נפֶש‎ na 1Sm. 
1,10; m na Gen.26,35; Pn nova Pr: 15, 19; עַבְדֶת עבָד‎ Lev.25, 39; עלת אוש‎ 
ib. 7,8; Ein ran Jos.19,8 (N. pr. ); טקר‎ nad Zach. 8, 17; vupninn Jes. 26, 8; 
Ye nan Ex.2,3; nam Ps.119,72. Pr. 31,26; 55 תמונת‎ Dt.4,28; = mayona Lev. 

21 [s. dagegen Num. 15,20. 18,30. 23,21]; — die "Partie. 292 לת‎ 8 
u.a; וְּכצרַת לב ;10.1,8 חַגְרַתדשָק‎ ?.7,10; ma ועַצוּבַת‎ 4, 6; "NE naarn, 
vn משִיבַת‎ Ps. 19,8. 

8 (III) Die Pausalformen von ל‎ Rose besondern Einzelfällen 
Jes. 30,14, 807 Job6,5 u. a, ran "Ps.90,9, מא‎ Dt.26,2, רתר‎ Selme Ps.11,2 1 
m Vorrang: An Pr.14,7], לא‎ Jer.37,15 u. a., mp2 ( Pr. L,5u.a, nn") Gen. 
19,26 u.a, Ton Gen.14,17. Pr.14,28. 24,21 u. a., 23 Jos.15,4 u. a., m Dt. 
28,66 u. a., N) Ex.15,11 u. a., nnp') Ez.41,20. Gen. 19,6 [nur am 0% 
nne Gen.19, 11 2 Reg.4,15. Job3l, 34], צדְק‎ Dt.16,18 u. a., 392 Lev.3,3 u.a, 

Job34,8 u. a., jan Ex.5,10 u.a. — Die Beispp. des‏ ("רְשַע Gen.10,30 u. a.,‏ קד 
עקטל „und — s. schon $ 498,20. 492,9; ib. 2 die Beispp. der Form‏ ו 
u.a. 44‏ שָבְט ,)70 haben, wie‏ קטל die mit oder ohne Nebenform supi in P. gewöhnlich‏ 
begnügen, sind: 727, Ten .Ez.16, 34, so,‏ קטל die sich an dem wenig hr a‏ 
son Ps.20,7°). 132,16; 9% und 7}, aber nur 772 Num. + 10ff. Dt.28, 19; 8‏ 


[ 7 הרה ההקר לחש < — טהח ה ררה 


!) Die diesen Nomm. entsprechenden Verba mussten im Hebr. zur Zeit der Punctation noch sehr 
gebräuchlich sein, so dass man wohl den Anklang an diese Perff. Qal absichtlich gemieden hat. - 
2) Segolata ל"א‎ und כ"‎ kommen überhaupt gar nicht mit pausalem — vor, so dass wohl bei dies 
Nomm. nicht allein der Vorderlaut die Erhaltung des — förderte, sondern zugleich das matte, haltlose 
N, 77 des Schlusses, den ein vorderes — nicht zu stark überwiegen sollte. — .5( Doch ist hier auch 
רטע‎ als Variante notirt, wonach das Wort mit dem folgenden ‘ in Eine Classe gehörte. = 
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שְבָר (vgl. noch $ 845, f) Ps.74,3. 49,20. Am.1,11; ad und AU Bruch,‏ נצח ,נצח 
und HOV,‏ מסף ;15,4 und "au Jes.30,14. 26. 65,19. Lev.21,19. 24,10. Pr.14,19.‏ 
8 שַכֶם Pr. 27,4. Ps.32,6 (Edd.). Nah.1,8. Dan.9,26. 11,22. Aehnlich‏ שסף 
Gen.33,19. Jos. 24,25;‏ שכם Ps.21,13 ($490,2), aber als N. pr. noch‏ שַכֶם Appell.‏ 
von n3d 1 720 8. $494. — Vereinzelte Pausalfälle sind noch st. ce). mby3 Pr.‏ 
oma neben‏ ; שיש ,ליל v.‏ טש ,ליל ;)427,2 $( max vannı Ct.7,4‏ ;(8, 403 $( .31,118 
$492,c; die‏ ,ריש neben‏ ריש und bei steter ee‏ ,7 > בּחוְחים 
,(חציל von "en (vgl.‏ חצי — ;492,6 $ Lockerungen ' Yan (meben 89272) und Yon,‏ 
Löwe, nie Rt). -- 1 II hat keine Pausal-Veränderung ausser‏ 8 ;3490,56 
Dex (vgl. niybx, $ 348, d),‏ ,אֶצל dem unsichern SU von [18%?]°), und dem N. pr.‏ 
Deel. IV behält‏ — ..,$492 ,יקש , רקדש hat keine ausser‏ 111 .12601 — .$492,8 
Bwigkeit (vgl. noch 791, $ 845, f)‏ עד von den Einsylbigen das guttural gefürbte‏ 
sein — beständig, Ps.9,19. 92,8 u. ö.; auch das nasal gefärbte j7 haben Ps.144,13‏ 
kommt nur mit Zageph vor, und da mit‏ שד Edd. noch mit — bei Mer’ka mahp.;‏ 
s. 2Chr.1,10ff.; — zu 07933 neben 0433 8. +‏ מדָּע ,97% Thr.4,3. — Zu‏ ,— 
die Lockerungen MRTU- 2.‏ — ;492,5 .427,1 $ .8 --אִים zu D’N237 neben‏ — ;756,3 
u. a.‏ דְּרְבנות neben‏ שרין ,902 ,1277 die nasal vocalisirten‏ — 1 ,494 .8 ,9493 .8 
קטן ($492,e. 348) s. 1Sm.13,21. Ecel.12,11 u.a. Ebendanach — Deel. V:‏ 
1Sm.16,11. 30,19. — Das — statt —‏ .7 9 .7 הקפטן , קטן neben‏ הקטן 
beschränkt sich in dieser Decl. auf grosse Pausa bei at Ecel.3,1 u.a. ($ 736,‏ 
Dt.26,5u.a., 3308 Jud. 5,28, 5353 Ps.83,14°), 9X 18m. 20,34 u.a.,‏ מִעָט ,)1 not.‏ 
(Maass) Ez. 45,11. 14, 23 Ez.16,24, >3 Gen.‏ בת Ex. 26, 9. 1Sm.2, 181. a.,‏ )12° 
Gen. 3,20 u.a., nn Job‏ חי Lev.13,30,‏ דֶק ,18 ,10 .9,10 Mal.3,10, 77 Ps.‏ 7“ ,31,46 
Gen.47,12 u.a. (vgl. Dt.3,12), =3 1Reg.17,12, 2»‏ סף Jud.6,38u.a.,‏ טל ,41,20 
Ez.21,19u.a., 50 Ex.29,3. 32. Jud.6,19, 90 Becken Ex.12,22 u. a., 90 Schwelle‏ 
Pr.7,23. Jes.24,17f., 1 1Chr.29,1. — Aber auf‏ פָח Jud.19,27. 2Reg.12,10,‏ 
.13,42 אָדְמִדֶּם kleine Pausa und überhaupt Distinetivi erstreckt sich — bei‏ 
Getreide *) Gen. 42,25 (wie Ps. 65,14); 57 etc. I 14,21. 1Sm.2,8. Jes.‏ 43 ;18 
Ez.17,24; "9 ete. Jer.‏ לַח ;)35,29 Ex.27,20; 37 1 1408.19,891. (wie Jes.‏ זה ;25,4 
Am.8,10; 1% Gen.49,3. 7; 5% 066. Num. 23, 9. 24. Dt.32,21. Jud.‏ .2,19 .4,18 
Am.3,6 [Hos.4, 14 sogar bei Ace. conj. vor 2 Wörtern); "8 ete. Ps. 50,9.‏ .3,13 
oder‏ קל Jes.59,19. Job 6,23. Thr.1,7; (Ad). ) Jes. 63,9. Ps.4,2;‏ .666 3% ;)° 39,32 
(je nach dem Vortrag) Am.2,14. Jer.46,6; 24 ete. Gen.13,6. 33,9. 36,7. Jos.‏ לג 
Lev.‏ .6 שק ;.%.23,170 u.a.; 97 060. Gen.31,29. 48,16. 7, 10. Mal.‏ 1,4( 
etc. Hos.3,4. 2Chr.17,14f. 32,21. — 0 behalten‏ שר ;6,26 Jer.‏ .11,32 
uch in grosser P. ihr — die Nomm. 077 Jes.55,13”); ON 660. Jes.8,6. 1Reg.‏ 


1) Diese Form steht bloss in Lehrbb. (des analogen Scheins wegen), nirgends im hebr. Texte, 
. $490,b. 497,6. — 2) Ob das in den Wrtbb. herkömmliche, ausser-pausale שעור‎ rabbinisch traditionell 
‚der bloss von Neuern erschlossen ist, weiss ich nieht anzugeben; auch steht diess ’W, das eher wie eine 
Jontraction aus שרְשר‎ aussieht, als forma nuda (Wz. (ששר‎ noch gar nicht fest. — 3) doch Edd. auch 
393, und so merkt es die Masora an. — ?) Nur 15m. 22, 18 haben Edd. 72 und 72, und ersteres merkt 
fie Masora an; umgekehrt bemerkt die M. a, >> bei blossem Zageph; Tach. 12, 12f. hat wiederholt 


mit kleinern Distinctiven, aber 8 mimisch "Nachdrucks halber, $ 498,1. — 5) Das den Lehrbb.‏ לבו 
kommt ohne Artikel ($ 845) nicht mit Distinctt. vor. — 5( Doch steht hier des‏ הזר ach hierher gehörige‏ 
urzen Verses wegen der kleinere Distinet. statt des grössern. — ?) Schlechtere Edd. haben hier freilich‏ 


‚uch ,הרס‎ aber gegen die Masora. 
+8 
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21,27 u. a.; 712 Jes.33,23. Jer.2,14u.a.; מס‎ 6. Jud.1,28ff. 2Sm.20,24 u.a.; 
קש‎ oder קש‎ (je nach dem Vortrag) Jes.33,11. Jo.2,5. — Indeel. שוּע ,ריש‎ von 
שוע , ריש‎ 8. $492,&. — Fem. Decl. A zeigt die Pausa Einfluss bei ארְחלת'‎ miss, 
$427,e. 806,5; — Deel. B bei שְאָלָתִי‎ , $806,2. — 2601. © tritt für ג‎ auch, 
wo es als nb— aus --לל‎ entstanden ist, doch noch n5— ein, vgl. שלטת‎ (von un) 
Ez.16,30, מַשְכָּלֶת‎ (von (מִשְכִּיל‎ Pr.19,14. Wie aber שולת‎ MAR, MIN, נִפְלַת מאכלת"‎ 
סכנֶת‎ der Lingualen wegen (vgl. bei 12661. I) das — - behalten haben;, s. Rt.4,16. 
Gen. 22,6. 1Reg.1,2. Jer.36,28. Am. 9,11. Pr. 14, 18 u.ö. Von mon für 7, 
nn für מר'‎ s. $492, 9.7. — Wie aber Femm. überhaupt durch Pausa der einen 
oder andern 12001. auf --ה‎ zufallen, oder mit 7— und n wechseln, oder selbst 
ה‎ -- fem. erst annehmen, s. $492,[. 493,£. 618,:. 804,2. 828,5. 643,7. 616,3. — 
Wie endlich Masec. und Femm. überhaupt in Pausa mit 1 und 7 wechseln, 
s. $461,5. 491 .א6‎ 492,7. — Wie beide in P. die Casus-Vocale bevorzugen, 
s. $ 832,d. 832, f. 843,7. 837 ff. 


849 Einige vielgebrauchte Nomm. für Gegenstände des Alltagslebens, die 
zwar allgemeinern Lautregeln, aber wegen meist zwiefacher Lautschwäche oder 
zwiefach aufgekommener Aussprache keinem bestimmten Paradigma ausschliessend 
folgen, werden hiernach, statt sie gelegentlich den Ausnahmen unterzustecken, 
besser in eine Reihe Anomala zusammengestellt. Diess sind: 


1) Verwandten-Namen, wie (Tab. XXI) nır. 1. 2.7—11; — 2) Person- 
Benennungen, wie nrr. 3—6. 12; — 3) Namen von Körpertheilen, wie nrr. 17.18; 
— 4) andre oft nöthige Sach benennungen, wie nrr. 13—16. 


Von allen diesen haben — «) 72 Mund und die Verwandten-Namen ,אב‎ TS, 
on ihr im Sg. st. a. verschmolzenes ($ 438) oder ($ 451,2) Stamm-Jod im St. estr. 
und cj. ($ 721,8. 729,5) als --ר‎ behalten, wahrscheinlich auch mit dem alten Casus- 
Vocal @ ($ 829 ff.) so verschmolzen, dass es als »— fest bleibt, vgl. »zrı Hälfte, Yen, 
D"xr seine, ihre H., aber AR, DAX sein, ir V. — b) Dasselbe Jod haben die 
Plurr. nrr. 2. 15. 17 (HR, 290, (פִילַת‎ statt eines ursprüngl. ר‎ eingeführt ($ 438). 
während letzteres die Singg. 2. 11 (mins, nor) noch mit n— verschmolzen hatten 
($ 456,5. 615,5). 


Im Uebrigen zeigen — «) nrr. 1—4 bloss Schwächen der gepaarten Kehllantey 
wonach das wechselnde —, — und — bei ns, $411f.; — $) nrr. 5—8 Schwächen 
des 3, das in den Singg. nır. 6-8 assimilirt ($ 289. 299), im Sing. 5 zum Vocal er- 
weicht ($ 272. 282), im Sg. 7 Anlass zum E- und I- Laut geworden ist ($ 347 f.); 
— ?( .זזה‎ 9—18 Schwächen der », 1, ,א‎ indem *, 1 bei den Singg. 9. 10. 12 und 
Pl. 14 abgeworfen ($ 451,L. 473,2. 464), beim Pl. 12 das ) mit 7 ersetzt ($ 433,7), 
bei den Plurr. 13. 16 das anders als im Sg. verschmolzen ($ 450, 5. 295 ex. 347,5), 
endlich bei nr. 18 x (im Sg. mit vertieftem Vocal, $425,3) otians oder quiescens 
geworden ist ($ 421,5.d). | 


850 Dass gerade für die gangbarsten Begriffe eben so wie im Griech. die 
Nominalflexion so viele und starke Abweichungen hat, erklärt der häufige, mehr- 
fach gestaltende und zugleich abnutzende Gebrauch, sowie die Beweglichkeit 
der zu solchen Wörtern meist angewandten leichten und gelüufigen Laute. 
Im Einzelnen sind es folgg. Nomm. anomala: — 1( אֶח‎ Bruder (Wz. ,(אחי= אחה‎ 

$ 848 850 | 
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Tab. XXI 


Nomina anomala. 


1. Ars אַחי'‎ rs אֶחִים אֶחִי‎ ms אֶחִי אַחי'‎ MIR Bruder 

2 ans MR | אחות'.‎ name אֶחלת‎ Schwester 

3 אֶחְדִים‎ MS TS Einer 

4. אחת אֶחֶת אחת‎ ‚Eine 

5. BR EIER איש איש אִיש' אָנְשִים‎ Mann 2 
6 אשת נְשִי‎ Did) Mor אשת'‎ Non mon Frau = 
7 „a בָּנִים‎ a aa ja ja ja ja Solm mn 
8 na na mana na Tochter 0 
9. MAR אָב אָבִי אָבִי' אָבִיי אָבוּת‎ Vater 4 
10. Yon an San om Schwäher ₪ 
11. non המות חמות‎ Schwieger = 
12. MITOR אָמַהות‎ MAN DON מִמָה‎ 4 = 
13. "na Dina ‘ma ma ma m2 Haus = 
14. an יָמִים‎ Dia aa" ש 7 יום יְום יומ'‎ 
15. aa Yan מִיִם מִי‎ Din Wasser 

16. nn ya עיר‎ Stadt 

17. ne ne פִּים‎ "Be mp Mund 

18. ראש ראש ראשי רְאשים ראשי‎ Kopf 


st. 0. אֶחָל‎ Gen.10,21u.a., st. ej. “iX oder אַחי'‎ ($ 729. 892,1\%( Gen.4,9. 42,15 
1, Pl. st. a. Br mit dumpfer Verdoppelung, Gen. 2 8u.a., nicht von einer 
אַחי‎ oder BEN oder ($ 729) "ns, wofür 8 Vortritt des ו ה‎ a האֶחִיי‎ 
intrat, Num. 89, 6 )6 412, 6, vgl. 845,/(. — 2) אחות‎ Schwester ($ 894, 5), st. 6. und 
1. )6 364,2) mins, אַחות'‎ Gen.4,22. 24,30. 25, 60 u.a. ; Pl. st. cj. (denn sonst 
commt vom Pl. nichts vor) אֶחִיוַת'‎ für אֶחִיות'‎ ($ 385,5. 439,4. 456, 4) Jos.2,13Q. 
Job 1,4. 42,11. 1Chr.2,16 neben pausal gelockertem אֶחַיותִי‎ Ez.16,52 ($ 494, e), 
ınd neben אַחות'‎ , zusammengezogen von אֶחוות‎ ($ 456, 4) Jos.2 Kt. Ez. 1 
31. Hos.2,3. — 3) אחד‎ Einer, ursprüngl. 8 (woher noch aramaisirend verkürzt 
7 182. 88, 30, $ 264), 'aber daraus gedehnt 8 ($ 553, c. 391. 412) Gen.l,5ff. u.a., 
;t. 0. wieder mx ($ 361,3. 412) Gen.21,15u.a., und so auch noch ohne St. cstr., 
ıber bei scharfem Wortton und meist in engem Anschluss an Praeposs. (vgl. 
845,f) Gen.48,22. 2Sm.17,22. Jes.27,12. Zach.11,7; Pl. אֶחְדִים‎ Gen.11,1. 
27,44. 29,20. Ez.37,17. Dan.11,20. — 4) ns Eine, für אַחדֶת‎ ($ 292 ex.), in P. 
ms ($491. 391) Gen.11,1. 6u.a.; st. c. אחת‎ 10,2. Job 2,10u.a.; der Pl. 


1) Wäre diess der Ursprung, so hätte der St. estr. nicht wieder ix haben können, vgl. DB "1b 
89,8.א8‎ ($ 793). 
Böttcher, 8086. hebr. Sprachl, I. 41 N 850 


642 Wortlehre. Nominalfiexion im Einzelnen 


wäre איש )5 — .[אַחְדוּת]‎ Mann, erweicht von GR ($ 282), wienoch erkennbar aus 
der aramaisirten poet. Nebenform אנוש‎ (Dt. 32, 26. Jes.8,1u.ö. Jer.20,10. Ps. 
8,5u.ö. Job 4,17 u.ö. 2Chr. 14,10); daher st. c. und ej. unverändert; Pl. noch 
אַכְשִים‎ , on Gen.12,20. 19,4u.a.; אֶישים‎ nur verächtlich für Aldtagsmenschen Jes. 
58, 3. Ps. 141,4. Pr.8,4 (vgl. 5); einen möglichen Dual von איש‎ s. אָ‎ 981, 2. — 
6) MER Frau, von אנְשֶה‎ ($ 292,2. 346, c), Gen.2,23 u.a., st. 6. MER (f. MER, $ 299,2 

342,e.f) Gen.11, Hl. u.a. „und so stets nur st. cstr., nicht, wie Manche RR 
auch „st. abs.“, ₪. $ 728,3; st. cj. אשת'‎ oder אֶשת'‎ ($ 345, ₪. 353,5) Gen. 3,21. 
12,18f. u.a. Ps.128,3; Pl. ,נְשִים‎ "03, abgekürzt von Dos, wie franz. mie f. amie 
von Es ($ 565,2. 708,4) Gen. 4,19. 23 u. a.; nur lmal verächtlich nu Ez. 23,44 
($ 719,5). — T) 72 80/% (Wz. ,(בנה‎ erschlafft und verkürzt aus 72 = 32 ($ 349, e. 
451,.), wovon noch בככל‎ N. pr. Neh.10,14; im St. abs. auch vor Maqgeph noch 
12, $484 ex.; st. estr. nur Gen.49,22 (in feierlich rhythmischem Vortrag) noch 
72, sonst herrschend "72 (über 1300 mal) Gen.12,4f. Jer.41,15f. Ps.29,6u.a., 
bei förderlicher Vocalfolge selbst j2 ohne Maqgeph, mit blossem ace. conj., Gen. 
17,17 u.a., $362, vgl. noch ($ 443, d) Esth.2,5; ausserdem bei förderlicher Laut- 
folge "72 0 293. 296. 345. 858,0. 448, d) 13+. 88,11. Num.11,28u.ö. Dt.1,38u.0. 
25,2. Jos.1,1u.ö. Jud.2,8. 1 Reg.16, 34. Neh.8,17. Jon.4,10. Pr.30,1; die poet. 
2,122 8. ) 888. 835; Plur. (noch von 72) 22, 32 Gen.6,2. 4. 100.8. — 8) na 
Toehter, von r22 ($ 292,2), in P. noeh na ($ 492. 348) Num.27,9. Esth.2,7u.a.; 
st. estr. M2 Lev.11,16. Dt.14,15. 1 Chr. 1, 50, sonst immer "na Gen. 24,23 ff. u. a.; 
st. 6[. /m2 ($ 788,c) Gen.29,6u.a.; Pl. (nach ,בָּנֶים‎ $ 777,5) niaa, ni32 Gen. 19,8. 
860.2. — 9) אב‎ Vater (Wz. אבי= אבה‎ oder«1aR), st. 0. "38 Gen.4,20f. u.a.; 
st. c). "38 oder Mar ($ 729. 892, IV); Pl. mas, אָבות‎ ($ 716,10. 660, 0 Num.36,1. 
32,28 u.a. — 10) [om] Schwiegervater (Wz. man="an oder van), st. 6[. ‘ar Gen. 
38,13. 25. 1Sm.4,19ff. — 11) [nor] Sehwiegermutter, st. ej. חמות"‎ 7 6. Rt. 
1,14. 2,11—23. 3,1—16. — 12) a8 Magd (Wz. a8), 5%.6[- אָמַת/‎ Gen. 21,12. 30,3. 
Ex.2,5. 21,20ff.u.a.; Pl. ninar אמהות‎ ($ 475. 439. 433,7) "Gen. 31,33. 2Sm. 
6,20. 22. — 13) n72 Haus )? \ 2. ,בות‎ verw. mit Me, ,בתת‎ oder") בוא‎ oder ,(בהה‎ 
in P. n%2, n°3 Gen. 17,27. 33,17 u. a.; mit .106-ה‎ nn2, nn2, $ 837,2; st. cstr. 
ma Gen.12,15u.a., mit --ה‎ loc. nn2, $ 839,132; st. 6[. בּיתִ'‎ Gen.7,1. 12,17 
u.a.; Plur. ,בתים‎ ma )1. böttim, -e, $ 295 ex. 347,5. 351,a. 355,2. 463,p) Ex.1,21. 
8,17 u.a., mit Artikel und Zageph oına7 Ex.12,7 u.a. (doch vgl. Jos.7,14), mit 
הֶם‎ u. ER בַּתִּיהֶם‎ u.s.f. Num. 16,32. Dt. 12,7u.a. Ez.45,4 (8242, f). — 14) יום‎ 
Tag, aus יוֶם‎ 6 446, ß), st. 6. und gj. unveränderlich; Du. יומים ,יומִים‎ ($ 677) Num. 
9,22. 11,19 u.a.; Plur. mit aufgegebnem ר‎ ($ 352, ß. 464, d) ימי יָמִים‎ Gen.8, 12. 
22 u.a., poet. auch רמות‎ , $ 720,7; Pl. st. a. mit --ח‎ Accus. mama, $ 839,152; 
Pl. st. 6. mit Praefix. ($ 845, II) וימי‎ Dt.11,21u.a., ,בִּימִי‎ ara "Gen. 14,1. Hos. 
l,1u.a., am, ,וְכִימִי‎ ara % 10, 5. 7,1u.a., ans ib. 33, 25, "ara, "amab Mi. 


1) Von פות , בתת= בות‎ käme na wie 77%, 772 von 71%, 712, und hiesse zunächst En. ans 
weit Offene, wie בת‎ das Hohlmaass, das unmöglich von בתת‎ im Sinne des „Abschneidens und daher 
Bestimmens‘‘ ausgehn kann. Von x2 als ursprüngl. Fem. mit ,תת‎ wie ba mit ם‎ Plur. von ,מוא‎ hiesse 
es zunächst Eingangsort (vgl. ברחה‎ einwärts). Von ,בהה‎ wie nf von ותה‎ ($ 451,5. 465, h), hiesse es 
zunächst //ohles, Räumiges. Nur von #33 bauen gelangt man weder zu einer Form wie mı2, ctr. %- 
und בת‎ (woraus erst bött), noch zur Bedeutung von nn. 
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2 1 ₪. 4. Mal.3,7; mit Ligatur ($ 846, I) a2 Ps.44,2. 49,6; 02 Job 10,5. Jes. 
31,9 (vgl. Jer. 46, 26); ar Jes. 23,7. 37,26. Mi.7,20. Nah.2,9. Ps. 94,13. Thr. 
1,7. 2,17; למִימִי‎ 19 25, vgl. dagegen 15,29. Jes.23,15. — 15) Dan Wasser 
Wz. מוא‎ , woher noch מואָב‎ N. pr., $438), als Sing. "9 nur noch in dem N. pr. 
אַחוּמִי‎ 1Chr.4,2; Pl. st. a. מים ,מִים‎ ($ 671,2. 696,2) Gen.1,6u.a., mit n— local. 
Daran ,המימה‎ $ 839,148; Pl. st. e. מר‎ Wasser Gen.T,Tu.a., an Gewässer 
3725, f) Ex. 7,19u.a., mit Ligatur en Job 24,19; st. ej., um den Wort- 
tamm kenntlich zu RE nur San 8 892 „IV. — 16) עיר‎ Stadt, zusammen- 
‚ezogen von 92 ($ 463, p), mit 7 loc. הַעִירָה‎ $ 837,74; st. 6. und ej. unverän- 
lerlich ערר‎ , Ian; aber st. c. landschaftlich auch "> ($ 463) Num.21,28. Jes.15,1; 
Pl. עָרִים‎ 99 Gen.19,25. 29 u.a. ;_mit Ligatur חרב‎ say Jes.61,4; dagegen Day 
leminutiv als Städtchen nur Jud. 10, 4 im Wortspiel mit עירים!‎ aselli (von 9). 
\ehnlich wie בָּית‎ Haus und עָיר‎ oder ער‎ Stadt hat auch die Heimath der Griechen, 
ספ‎ ST in der Flexion die landschaftlichen Klänge vereinigt, dorisch 060 שק‎ 
avi, attisch rang 600 veor, jonisch 7 vjes. — 17) MB Mund, zusammengezogen, 
vie noch das abgeleitete Fem. zeigt ($ 630), von פאה‎ (Wz. פאה‎ von ,פוה‎ $429,5. 
38,1, vgl. $ 630,5), st. 6. und gj. "8, "2 (von »& für IE oder "RE, $ 430. 446, a. 
56. 469,1) Gen.29, 7 Ps.126, 2. 138, 4u.a.; Plur. als Schneiden פים‎ oder פיות‎ 
‚8m.13,21. Pr.5,4 (Ps.149,6), oder nach שכר‎ assimil. פיות‎ 6 ($ 469,3. 

:77,6. 719,1). — 18) ראש‎ Haupt, für UN ) ($421, b), vertieft aus רְאש‎ ($425,f), 

vovon noch PUR und רָאש‎ für רְאָש‎ ($ 427, c) in dal נמְרַאטה ,ראשית ו‎ 

on ראש‎ st. 6. und 6[. unveränderlich ($ 805); aber Pl. noch רָאשִים‎ für רְאֶשים‎ 
428) Gen.2,10. Ex.18,25u.a.; Pl. st. 6. רְאשַי‎ für "RI ($ 424, 2) Gen. 8,5. Ex. 

‚l4u.a.; mit Ligatur: Dy ראשי‎ 33,5; Pl. st. / ראשי‎ on Ex. 86, 88. Dt. 

9,9. 1Chr.12,19. Jos. 24, 1. Mi. 3,11; nur lmal (Singul. 6011666.( ראשִיו‎ 8. 

.(*888,8 א ,5,2 


Auch die Buchstaben-Namen der alten Alphabete lassen, noch einzelne landschaftliche Neben-‏ (ג 
als St. abs. (vgl. $457,d.e), wo-‏ ,מִים yrmen mehrerer Anomala zum Vorschein kommen, wie n3,‏ 
von m, $ 672. 445) zu stammen scheint; 118 von‏ מוזּם .+ egen Mü noch von 54% (wohl Nomin. Pl.‏ 
ראשי Der St. c. Pl.‏ — - רְאמרת wie noch in‏ , ראש ₪ neben hebr.‏ ראש als St. abs. ; ‘Po von‏ (פרר (für‏ > 
ann nicht, wie Olshausen (S. 269) meint, von MER ausgehn, da 73, "Nor bei andrer Stellung‏ 
er Semivocale nicht analog sind.‏ 


- 
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Nachträge und Berichtigungen 


zu Band 1. 


S.6, Z.11ff. Ich habe auf Tab. 1 (S. 4) die von Böttcher dem Nord- 

Arabischen zugetheilten Sinait. Inschrr. der Nabatäer [genauer müsste 
es heissen: ‚‚Nabatäische Inschrr.“, da sich solche nicht bloss auf der 

Sinaitischen Halbinsel, sondern auch in Petra und dem Hauran finden, 
und in neuerer Zeit auch Münzen mit demselben Schriftcharaeter ent- 
deckt worden sind] in | } eingeschlossen, um damit anzudeuten, dass 
nach den neueren Forschungen sie nicht dem N.-Arab. zuzutheilen sind. 
Nachdem nämlich zuerst E. F. F. Beer (inscriptt. veteres 660. Lips. 1840) 
die Sprache der in Frage stehenden Inschrr. als einen aramäischen Dialect, 
gemischt mit Arabismen, nachgewiesen hatte, sprach schon Credner 
(Heidelb. Jahrbb. 1841, nr. 57, S.908 ff.) die Vermuthung aus und Tuch 
(s. $ 70, not. 2) suchte es eingehend zu erweisen, dass die Sprache jener 
Inschrr. arabisch sei, nur beeinflusst durch das Aramäische. Blau, 
Hitzig u. A. stimmten ihm bei. Da unterzog M. A. Levy (s. $ 70, 
not. 2), gestützt auf die vorzügliche Publication der sinait. Inschrr. in 
R. Lepsius’ Denkm. aus Aeg. und Aeth., dieselben einer erneuten ein- 
gehenden Prüfung, als deren sprachliches Resultat sich ergab, dass sie 
einen aramäischen Dialect enthalten, ‚der manche Einflüsse von den 
benachbarten Arabern erfahren (die Eigennamen sind fast durchgängig 
arabisch), doch den aramäischen Grundtypus in etymologischer und 
grammatischer Beziehung sich erhalten hat“. Levy’s Resultate sind 
evident bestätigt worden durch die von de Vogü& im Hauran ent- 
deckten und in der Revue arch£ologique (1864, ₪. 284 ff.) veröffentlichten 
nabatäischen Inschrr. > 

S. 14, 2. 24 1. $ 42. st. $42,e.f. 

- קְיְצות st.‏ קוְצוּת .1 19 .2 ,15 .8 

8. 26, 2. 8 1. 820 st. 690. — 2. 9 1. 645 st. 648. — Z. 24 1. 844 st. 845. 
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20 v.u.|. העדות‎ st. העדית‎ . 
16 v.u. und 2. 4 v. u. 1. 6 $26. — 2.8 .ט.צ‎ 1. 6 21 st. $17. 
20 ist „24.“ zu streichen. — 2. 0 v. .ג‎ 1. 6 26 st. 0. 


. 18 1. כתיבזולו קרי‎ st. קרי ולוזכתיב‎ . 
. 9£. v. u. 1. „berechtigte“ st. „„berichtigte“. — Z.6v. u. 1. Lev.21,5. 
st. Lev.21,5( 


2. 
2. 
2. 
. 44, 2. 11 v. u. 1. מַסוּרֶה‎ st. non.» 
Z 
Z 


yon]. „2.,vor‘ st, „2 vor.‘‏ 7 ור 
Radag)“‏ רדד"ק),, ist nach David Qimchi‏ 11 .2 — .היפוי st.‏ היופי .1 8 .2 ,98 . 


einzufügen. 


.61, 2.21. „Astruc).“ st. „Astrug.“ 


66, 2. 6 .צ‎ u. 1. א‎ 80 st. $80,e. 

75, 2. 8 1. א‎ 18 st. $18,2. 

86, 2. 19 v. u. 1. $210,7 st. $210,6. 

89, 2. 91 1. „Weise ab“ st. „Weise fort“. — Z.10 v.u. 1. ,,6 147,1; 
st. „„$ 147,1); 

90, 2.17 v. u. 1. B%x09Bo st. 0006 

91, 2.25 1.2) st. 4) 

92, 2.11. 9189. st. $189f. 

92: Zu $ 164, d ist רבוא‎ $ 261,2 zu vergleichen. 

93, Z. 18 1. chäsöseröt st. chäsöseröt. 


. 97. Zu $179 ist nachzutragen, dass ebenso ungenau der Cholem-Punct, der 


eigentlich vor Aleph stehen sollte, nach gewohnter Weise über das- 
selbe zu stehen kommt: לא‎ für לא‎ usw — Z5v.u. 1. $ 80 
st. $80,e. 


. 101, 2. 19 1. 1Chr.1,37 st.'1Chr. 1,36. 
. 104, 2. 8 1. II) Die u.s.w. [Die II) bezieht sich auf I) in $189]. -- 4 


1. $ 165 ff. st. 166ff. — 2. 4 v. u. 1. „‚nahe)“ st. ‚‚nahe‘“. 


. 108, 2.101. Dry. st. 27592. - 2.14 1. Patach st. Patach. — Z.6v. u. 


1. Ex.20,13 st. Ex. 20,12. 


. 119, 2. 17 1. -בְּקְרִים .> בִּקְרִים‎ 
.116, 2.16% v. u. 1. 8,17%.גגאא,,‎ (st. 18( und vergl. 6060 606 


nr. 1001. 


.117, 2.51. „)als“ st. „als“. — 2. 19 1. ומלאר‎ st. ואלמו‎ 

. 118, Tab. VIL,7 1. ‚„Tarcha“ st. Tarchä. 

.120, Z. 14 1. טרְחא‎ st. תִּרְחָא‎ . 

. 188, letzte 2. ist „49, 18% zu streichen. 

. 185: Zu 6 262,2 vgl. $ 675. 

.137,:2.6 1. ,,— 2) vom“ st. „— vom‘, 

. 148, Z. 9 ist nach Jud.7,22 „lReg.11,26 (LXX)“ und nach $ 678, ,,2 und“ 


einzuschalten. 


. 143, not. 2: = Vielleicht dürfte gerade an dem steten א‎ in 8X zu erkennen 


sein, dass צראר‎ nicht ursprünglich der Form קשל‎ (1) zugehört hat. 
א‎ wäre als א‎ producens hier allerdings beispiellos. Olshausen (Lehrb. 


₪ ₪ ₪ שש 


ו ו ae‏ 


nn‏ מש 


nunmmın 


Nachträge und Berichtigungen 


$38,d. 70,b) nimmt mit Recht das א‎ als Radicalbuchstabe an. Die 
Form hat ursprünglich "872 (nach Ey) gelautet, das sylbenanlautende א‎ 
aber ist in der Mitte des Wortes (wie oft im Hebräischen) erweicht und 
sein Verlust durch Verdoppelung’ des ךר‎ ersetzt worden. Obgleich laut- 
lich gänzlich verloren gegangen, ist es doch in der Schrift beibehalten 
worden. Dass ‘2 ursprünglich Dreher bedeute, hat Fleischer (in 
Delitzsch’s Comment. über d. Psalter 1, ₪. 671f.) nachgewiesen. > 

2. 6 1. $497,10,not. st. $497,6. — 2. 12v.u. 1. 8( 86 0. - Z.2v.u. 
1. SON st. NN. | 

Zu % 295, /,6 füge hinzu: 2. B. in לְאָמִּים‎ $427,b. ! 
2.18: $ 751,6 ist מש'‎ anders erklärt. — 2. 19 v.u. 1. א‎ 254, II > 
+6 1. 

.ש,ס .56 ש,ש,1.0 2.16 

2. 11 und 20 1. $254, II st. + 1. 

Zu $ 344,6 füge hinzu: Zu שַכִּים‎ ₪. $ 765, 8 und 8. 567, not. 4. 

2. 6. Hinter DAB schalte ein: 64 64 

2. 9 1.mp st. map. 

2.6 v.u. 1. sonst st. sons. 

not. 2. 2 1. (S. 237, not. 2) st. ($ 410, f). 

.5 1. 8254, II st. 258,11. — 7. 17 1. (8 246,5) st. ($ 246,6). 

. 26 1. $360,2 st. $ 260,2. 


. 12 v. u. 1. 492, 0.7.6 st. 492, 0.7. — not. 2. 1 נש‎ st. U, 

.17 v. u. 1. 81060, 2 st. $105. — not. letzte Z. 1. Neuere st. Neeure. 
. 5 ist nach „‚betont‘‘ einzuschalten: Jos.19,13, $ 6. 

. ist nach ‚„Jer. 22,14“ einzuschalten: ($ 678, d). 


.טג 9 


9 Keen st. yo. 

not. Z. 4 1. (von (שרר‎ st. (von .(שרר‎ 

not. 2. Mit unserer Ansicht über die Ableitung von ns, Pl. בתים‎ 
stimmt trefflieh, dass die jüdische Tradition einstimmig für die Aus- 
sprache bättim, nicht böttim ist. Chajug (s. Delitzsch, Jesaia 8. 98) 
erklärt das Dagesch für ein diakritisches, durch das nna Häuser 
von O’n2 Uebernachtende unterschieden werden solle. Dann wird man 
aber auch bätim, nicht bättim, zu lesen haben. Auch die Accente 
scheinen für die Aussprache mit & zu sein, s. Delitzsch Job 8. 293. 
Wetzstein versucht in Delitzsch’s Job 8.349 (vgl. 431) בית‎ von dem 
altarabischen ‚2 sich ein Asyl suchen in dem Sinne von Asyl abzuleiten. 
Dann wäre בית‎ nach mr gebildet. Woher aber dann der Plural bätim, 
der vielmehr bötim lauten müsste? — Auch der türkische Kamus leitet 


אא א אא א א 


von ₪0 ab, 8. Fleischer in Delitzsch’s Comment. über d.‏ שש 
Psalter, I, 8. 40.=‏ 
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.158, 


. 156. 
. 158, 


. 161, 
or 
. 185. 
. 190, 


192, 


. 194, 
. 195, 
. 204, 
. 207, 
.. 208, 
. 222, 
. 238, 
. 241, 
. 256, 
.. 268, 
2 


nn 


5. 298, 2. 8 v. u. 1. [2977 st. “1. 
8. 299, letzte Z. 1. 7a9p7 st. 729p7. 
S. 300, Z. 17 1. 18m.9,26 st. 19m. 9,25. 
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. 333, 2. 14 1. Neinwörtern st. Nennwörtern. 

. 945, 2. 9 1. D) st. 6(. 

344, 2. 4 ..צ‎ 1. B) Für 

352, 1. VII. Sup st. נטקל‎ . 

368, Z. 8 hat mit ,,6( Am“ u.s.w. $ 571 zu beginnen. 

. 417. Zu $ 618,2 ist nachzutragen: Ez.4,9. 14,21f. ($ 775,2). 38,10 ($ 785,1). 
489, 2. 4 1. חמוקי‎ st. חמוקי‎ . 

. 509. Zu $ 716 ist nachzutragen: ככ‎ Glanz, Pl. nur Mi}, vgl. 6 4. 

. 518, 2. 5 1. Ex.12,41 st. Ex. 12,41f. 

. 548 ist in der Ueberschrift ‚‚Tab.‘““,vor ‚„XX.“ ausgefallen. 


₪ ₪ ₪ ₪ ₪ ₪ ₪ ₪ ₪ ₪ 


Einzelne beim Druck nicht gekommene Dagesch-, Chireq- u. a. Punete 
wird der kundige Leser leicht ergänzen. 
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Einleitung. 


1. Kurze Beschreibung der 307026 ..  .. . ב‎ 


[Tab. I. Uebersicht des semitischen Sprachstammes .............n.. S. 4] 
Begriff, Name und Verwandtschaft des Hebr. ($ 1—12). Vorzüge, Mängel und 
Schwierigkeiten des Hebr. ($ 13—15). Grundeigenheiten des Hebr. ($ 16 -- 27). 


2. Kurze Geschichte der Sprache. .:............uurent.0. 0000ER 


Allg. Uebersicht ($ 28 -- 32). Archaismen u. Provincialismen ($ 33 — 37).  Fremd- 
wörter u. Neoterismen ($ 38. 39). Aramäischer Einfluss. Aramaismen ($ 40—42). 
— Literatur -Reste, -Zeitalter und -Arten ($ 43—46). Poetische Rhythmik und 
Sprache ($ 47--51(. Prosa, Arten und Zeitalter ders. ($ 52. 53). Prophetische 
Rhythmik und Sprache ($ 54—57). Die Volkssprache und ihr Einfluss ($ 58. 59). 


8. Kurze Geschichte der Sprach- und Bibelkunde .............. 


Ueberlieferte Sprachkunde und Textpflege bis 2. 10. Jh. ($ 60—63). Aelteste jü- 
dische Schulüberlieferung und Bibelliteratar ($ 64 -- 66). Schriftarten ($ 67— 72). 
Hellenisten ($ 73. 74). Textabtheilungen vor der Punctation ($ 75. 76). Puncta- 
tion ($ 77--82(. 1185028 ($ 83— 90). Rabbinische Sprach- und Bibelkunde vom 
10.—16. Jh. ($ 91— 95). Christliche Sprach- und Bibelkunde vom 9. —19. Jh. 
)% 96— 100). 


Erstes Buch. 
Lautlehre. 


I. Abschnitt. 


Grundtriebe der Lautgestaltung. 
Hauptstück: Schriftzeichen und Schreibweise. ............... 
Die Schriftzeichen und ihr Verhältniss zu einander ($ 101— 103). Verhältniss der 
Schriftzeichen zu den Sprachlauten ($ 104— 109). 

Hauptstück: Oonsonanten- und 7001180166 
Erkenntnissmittel der Lautbedeutung ($ 110— 113). Consonantenlaute ($114.115). 
Vocallaute ($ 116. 117) und ihre Maasse ($ 118— 120). 

Hauptstück: Sylben. Sylbenton. Lautwechsel .................. 
Die Sylbe und ihre Arten ($ 121—126). Haupt- und Nebenton ($ 127—129). Vo- 
ealisirung der Sylbenarten ($ 130— 132). Arten der Lautveränderung ($ 133. 134). 


2. 
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II. Abschnitt. 


Lautbezeichnung und Lautbildung im Einzelnen. 


1. Hauptstück: Buchstaben und Consonanten ...........ne..- 
[Tab. II. Ordnung und Ursprung des Alphabets ובשש‎ S. 79 
Tab. III. Das hebräische Alphabet שב‎ ₪. 80 
Tab. IV. Consonantenlaute nach Ort, Grad, Art... 8. 84] 


Das Alphabet ($ 135 -- 189 (. Buchstaben;- Gestalt | und ihre Veränderungen 
($ 140—143). Eintheilung der Consonanten nach dem Ort ($ 144—152), Art und 
Grad ($ 153—156). Aspiratae ($ 157—160) und Quiescibiles ($ 161— 164). 


2. Hauptstück: Vocalzeichen und Vocallaute ..........uneee. 
Tabs, V...NVoealpunote | a ren andere or S. 99 
Tab. VI. Vocallaute nach Ort, Art, Grad und Maass ............... S. 103] 


Vocalbuchstaben und ihr Gebrauch ($ 165—174). Vocalpuncte und ihr Gebrauch 
(8 175—177). Stellung und Gestalt der Vocalpuncte ($ 178—183). Namen ders, 
)% 184—186). Sch’wa quiescens ($ 187. 188). Aussprache der unächten ($ 189 --194( 
und ächten Vocale )( 195 -- 200(. Eintheilung der Vocallaute nach dem Ort 
(8 196— 208: Dumpf-Chateph, Klar-Chateph und Patach furtivum $ 201—208), Art 
($ 209. 210), Grad ($ 211. 212) und Maass ($ 213—216). Vocallaute und deren 
Wechsel nach Sylbe und Ton ($ 217—220). 


3. Hauptstück: Lesezeichen 
1. Die Lesezeichen an sich ($ 221. 222) -»-..:rercrenrereesenene men snenenme 6 


A. Lesezeichen für die Consonanten ($ 228 -- 286( uunncncne 
Dagesch ($ 223—229). Mappiq ($ 223. 226. 230. 231). Raphe ($ 223. 226. 


232). 
B. Accente für Betonung und Satzgliederung ($ 233— 242) ..... 
[Tab. VIL 460666 01 ו‎ 8. 118[ 


Gebrauch und Stellung ($ 233—235), Gestalt und Name ($ 236. 237), Bedeu- 
tung der Accente ($ 238). Maqgeph ($ 239. 240). Meteg ($ 241. 242). 


2. Lesezeichen und Vocalpuncte im Vergleieh mit einander’ ($ 243--280( 
Sch’wa mobile.syllabicum ($ 243—245) und medium :($ 246. 247). Unter- 
scheidung der Schureq-, Cholem- und Qames-Puncte ($ 248— 250). 


II. Abschnitt. 
Lautveränderungen. 


ee im en nach Ort und Object ($ 251-256) 7 


1. Aytheilung. 


Sonitale Lautveränderungen. 


1. Hauptstück: Consonantenveränderungen .........n...- irren? 


[Tab. VIII. Gleich- und ungleichmässige Gaum-, Zungen- und Zahn- 
lauteim Wurzelban 5-00 6 טי‎ rege 8. 148£.] 


Zusetzung von Consonanten ($ 256—258), Wegraffung ($ 259—264), Umsetzung = 


($ 205--268( , Vertauschung ($ 269— 294: Subsimilation $ 269—283. 'Consimilation 
$284—288. Assimilation $ 289-- 294), Verdoppelung ($ 295 -- 297), Vereinfachung 
($ 298--300*( . 
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2. Hauptstück: Sylbentonveränderungen................u...cco: 


Fortrückung des Tones ($ 301—308: bei hinterem Zuwachs 8301—306, bei vorderem 
Zuwachs $ 307. 308), Zurückziehung ($ 309--312), Anschwellung ($ 313. 315), Ab- 
dämpfung ($ 314. 315). 


Hauptstück: Vocalveränderungen .................u.cseerenenenennnn 
Zusetzung von Vocalen ($ 316—328: Ansetzung $ 316. 317, Einsetzung, Vorton-, 
Vorsylben-, Hülfs-, Zwischen-Vocale $ 318—328, Vorsetzung $ 327), Wegraffung 
)% 829 --881( , Umsetzung ($332—335), Vertauschung ($ 336—353: vorzeitlich und im 
Allgemeinen $ 336—339, durch Sylben- und Tonwechsel $ 340—346, durch Conso- 
nanten-Einfluss $ 347—351, durch Vocaleinfluss $ 352—353®). Feste und schwanke 
Vocale ($ 354-356). Verlängerung ($ 357 — 360), Verkürzung ($ 361. 362) und 
Verflüchtigung von schwanken Vocalen ($ 363— 370). 


II. Abtheilung. 


Spiritale Lautveränderungen. 


Hauptstück: Eigenheiten der Kehllaute ........................... 
Eigenheiten der Kebllaute im Allgemeinen ($ 371— 374). Vocalfärbung ($ 375-387), 
Hemmung der Verdoppelung ($ 388 — 396), Sylbenlockerung (8 397 --406( ; Neben- 
wirkungen auf Vocal und Sylbenton ($ 407—-410). Paarung und Häufung von Kehl- 
lauten ($ 411. 412). 


Hauptstück: Eigenheiten der Halbvocale ........................ 
Gemeinsame Eigenheiten ($ 413—415). Eigenheiten und Veränderungen des ה‎ 
(8$416— 418), ר ,)430 —419 $( א‎ und ל‎ ($ 431—475). Nebenwirkungen der Halbvocale 
(8 476. 477). 


III. Abtheilung. 
Akroamatische Lautveränderungen. 


Akroamatische Lautveränderungen im Allgemeinen ($ 478)... en 


Hauptstück: Rhythmische Lautveränderungen ..............- 
Rhythmische Lautveränderungen im Allgemeinen ($ 479. 479°). Ligatur mit Ton- 
Zurückziehung ($ 480—482), Ton -Fortrückung ($ 483. 484), Verdoppelung 
($ 485—487). Pausa ($ 488. 488°). Pausale Tonveränderungen ($ 489. 490), Vocal- 
Veränderungen ($491. 492), Consonanten- und Sylben- Veränderungen ($ 493. 494). 


Hauptstück: Mimische Lautveränderungen .....................- 
Mimische Lautveränderungen im Allgemeinen ($ 495. 496). Mimische Ton- und 
Vocal- Veränderungen ($497—499). Mimische Consonanten- Veränderungen ($500). 


> 


סי 


מ 
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Zweites Buch. 


W .o.r. ilseh ri 


I. Abschnitt. 


Grundtriebe der Wortgestaltung. 
(Wortbildung. Wortbeugung). 


1. Hauptstück: Redethelle, וו‎ 0000 ih 
Hauptarten der Redetheile ($ 501—503). Nebenarten ders. ($ 504—507). Bedeutung 
und Verhältniss ders. ($ 508. 509). Veränderliche Geltung ders. ($ 510. 511). Un- 
klarer Redetheil MX (8 512 — 516). Begriffs- und Bezugswörter ($ 517. 518). 


2. Hauptstück: Wortbildung im Allgemeinen..............nen... 325 
[Tab. IX. Wurzelarten nach Laut- und Stammbildung.......... S. 348 
Tab. X. Hauptarten der Wörterbildung.........nueeeeeee S. 352f. 
Tab. XJ., Prae-, und Afformatiya, שרי‎ gn ku S. 360f. 
Tabs + הדנל עפ ו‎ und היוור ור א‎ en: ach 8. 361] 


Verbalursprung der Begriffswörter. Wurzeln und Stämme. Stamm- und Form- 
laute ($ 519 — 523). Wörter- und Wurzelbildung im Allgemeinen ($ 524-526). Sinn- 
ausbildungen bei Empfindungslauten ($ 527), bei Deute-, Frag- und Neinwörtern 
($ 528-532); bei Begriffswörtern ($ 533). Schall-und Sachnachbildungen ($ 534-536). 
Keime- und Wurzelbildung )8 597 --589( . Starke und schwache Wurzeln (8540 — 544). 
Haupt- und Nebenarten der Wortbildung ($ 545— 560: im Allgemeinen $ 551, 
Formae nudae $ 545. 552 — 554, Formae graves $ 546. 555, Formae auctae, Prae- 
und Afformativa, Deminutiva und Augmentativa $ 547. 548. 556 — 558, Primitiva 
und Derivata $ 549, Bildungsschemen, Paradigmen $ 549. 550. 559. 560). 


Hauptstück: Wortbeugung im Allgemeinen ......... nk the 363 
Art der Wortbeugung durch innern Vocalwechsel und Prae- oder Afformativen 
($ 561. 562). Ausgang der Wortbeugung vom Nomen ($ 563). Genusformen, Art 
der Genusbezeichnung ($ 564. 565. 569 — 571). Numerusformen, Art der Numerus- 
bezeichnung ($ 566 — 568. 572-574). Statusformen, Pronomina suffixa ($ 575 — 577. 
581— 583). Casusformen ($ 578. 579. 584—586). Verbalflexion ($ 587 — 592: 
Verbalgenus, Passiv 8587. 588, Tempora 8 587. 589. 590, Modi % 587. 591, Ver- 
bum infinitum $ 587. 592). Prae- und Affıxa ($593--606: Praefixion und Com- 
position $ 597, Prae- und Affixa im Allgemeinen und neben Prae- und Afformati- 
ven $ 593. 594, Praepositiones praefixae $ 595. 598. 599, Conjunctiones praefixae 
$ 595. 600. 601, Praefixa bei אדנל‎ und Mm 8 602, pronominale Praefixa $ 596. 
603. 604, Affıxum --ה‎ $ 605. 606). 
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. .דד‎ Abschnitt. 
Die Wortbeugung im Einzelnen. 
I. Abtheilung: Nominal- und Pronominalflexion nn. S. 406 
Nominal- und Pronominalflexion im Allgemeinen ($ 607. 608). 
1. Hauptstück: Nominalflexion im Allgemeinen ....... 407 


1. Genus-Formen: Formelle und ideelle Feminina ($ 609—- 612). Endungen der 
formellen Feminina ($ 613—618). Anschluss der Femininendungen ($ 619— 622). 
Sächlicher Gebrauch der Femininform an Adjectiven (8 623. 624), an Substantiven 
($ 625— 632: Stoffbenennungen $ 627, Thuns- und Leidensbenennungen, Femm. 
actionis $ 628, Produetbenennungen $ 629, Femm. paritatis $ 630, Femm. unite- 
tatis $ 631, Femm. vilitatis $ 632). Substantivisch - weiblicher Gebrauch der 
Femininform ($ 633 — 645: a) Femm. sexualia $ 635. — D) Thier- 8 636, Gewächs- 
$ 637, Geräth- $ 638, Körper- und Körpertheil- $ 639, Kleidungsnamen $ 640, — 
6( Femm. localia $ 641, collectiva und plurativa $ 642. 643, abstracta $ 644. 645). 
Mehrdeutige und unkenntlich gewordene Femm. ($ 646 — 648). Stete und unstete 
ideelle Femm. ($ 649 — 658: 86066 $ 649. 651 — 655, unstete oder Ambigua $ 650. 
656— 658). Communia und Epicoena $ 659. 660. 

2. Numerus-Formen: Die Singularform zum Ausdruck der Mehrheit. Singularia 
tantum ($ 661— 669: Collectiva und Plurales fracti $ 663. 664, Generalia $ 665, 
sonstiger Gebrauch der Singularform für Pluralsinn $ 666. 667, Singg. tantum 
$ 668. 669). Endungen der Pluralform ($ 670 — 675), der Dualform ($ 676. 678). 
Anschluss der Plural- und Dualendungen ($ 677. 679). Gebrauch der Dualforn 
($ 680— 687: im Allgemeinen $ 683; begrifflicher Gebrauch bei Concreten $ 680. 
084-- 080, bei Abstracten und Collectiven $ 681. 687, geschlechtlicher Gebrauch 
682). Begrifflicher Gebrauch der Pluralform, Pluralia tantum ($ 688-705): ex- 
tensive Plurale ($ 689. 690. 693— 701: im Allgemeinen $ 693, vom räumlich 
Ausgedehnten $ 694— 696, vom zeitlich A. $ 697. 698, vom begrifflich A., Ab- 
stracta, Plurales excellentiae $ 699 — 701), multiplicative Plurale ($ 691. 692. 
702 —705: bei Zählbarem $ 702, bei Theilbarem $ 703, Plurr. tantum $ 704. 705). 
Geschlechtlicher Gebrauch der Pluralform bei Adjectiven ($ 706. 707), bei Substan- 
tiven ($ 708— 720: im Allgemeinen $ 708. 714, Femm. 660. mit Plural auf ---רם‎ 
$ 709. 715, Mascc. etc. mit Plural auf --ות‎ % 710. 716, Plurr. der ideellen 
Femm., Ambigua, Incerta $ 711. 717, Substt. mit zweierlei Numerusform $ 712. 
713. 718 —720). 


3. Status-Formen. Declinationen: Der Status constructus ($ 721. 722). 
Formveränderungen ($ 723) und andere Wirkungen dess. ($ 724--728: abkürzende 
W. $ 725, ausschliessende W. $& 726, ansteckende W. $ 727. 728). Der Status 
conjunctus, Formveränderungen und andere Wirkungen dess. ($ 729—734). Decli- 
nationen und Nominalclassen im Allgemeinen ($ 735. 736). 
im Einzelnen ($ 737 — 739). 


Die Declinationen 
Geschichte und Methode der Nominalpardigmen 


($ 740). Nachtrag zu $ 735 (S. 536). 

[Tab. XIII. Indeclinabilia mit Genus-, Numerus- u. Status-Formen $. 537. 

Tab. XIV. Nominalbildungen nach den Declinationen .............. S. 538 f. 

Tab. XV. Decl. der Masculinff. schlichter Bildung: Deel. Iu. II S. 540 t. 

Tab. XVI. 12661. der Masculinff. gemischter Bildung: 12601.111 u. IV ₪. + 

Tab. XVII. 661. der Masculinff. gemischter Bildung: Decl. Y........... S. 544. 

Tab. XVIII. Declination der Femininformen: Deel. 028 S. 545. 

Tab. XIX. Deelination der Femininformen: Deel. Bü. CO... S. 546 f. 

Tab. .אא‎ Beispiele von zweierlei Declination der Nomina .......... S. 548] 4 
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2. Hauptstück: Nominalflexion im Einzelnen .......................- S. 550 
A) Durchgängige Formen. : 

I.SonitaleNomina: -- 6( Masculinformen: Nomm. der I. 12061. )% 741 --744(, 
der 11. 661. )% 745. 746), der III. 2661. ($ 747 — 751), der IV. 120661. ($ 752—758), 
der V. Decl. ($ 759--766(, Indeclinabilia ($ 767 — 770). — 5b) Femininformen: 
Femininbildungen aus 1260[. Iu. II (8 771. 772), aus 12601. III, IV, V und der 
Indeclinabilia ($ 773 -- 776). Beugung der Feminina im Allgemeinen ($ 777.778). 
Femm. der 12661. A (8 779. 780), der 12601. B (8781 — 785), der 12601. C ($ 786— 788), 
der Indeclinabilia ($ 789 — 792). | 

II. Gutturale Nomina: — Nomm. IlIae gutt. ($ 793. 794), med. gutt. 
($ 795 — 797), Iae gutt. ($ 798 — 800). 

III. Semivocale Nomina: — Nomm. x, פ"א ,ע"א‎ (8 801— 807: insbes. x 
% 803. 804, פ"א 8060 .8805 ע'א‎ $ 807), Nomm. ,פ"ר‎ "» ($ 808. 809), Nomm. ,"ו‎ 
ע'ר‎ )% 510— 812), Nomm. semivocalia zu Decl V ($ 813— 815), Nomm. ,ל"ז‎ 5 
($ 816— 822: insbes. Femm. 1%, ל"ר‎ $ 818. 819. 822), Nomm. ל"ה‎ (8823. 824), 
Derivata auf 77, 7( 77, m, nI— ($ 825 — 828). 

B) Gelegentliche und vereinzelte Formen. 

Nomm, mit den Casusvocalen 7, ו‎ (8 829 — 835). Nominalformen wit dem 
7 des Accusativ ($ 836— 839). Sinn und Gebrauch dieses 7 ($ 840 — 843). 
Nominalformen mit Praefixen ($ 844. 845), in Ligatur ($ 846. 847), in Pausa 
($ 846. 848). Nomina anomala ($ 849. 850). 

[Tab. XXI. Nomina anomala S. 641] 


Nachträge und Berichtigungen zu Bd. II ...............cuncesecnene- . 4 


Druck von 1. 10. Metzger in Leipzig. 


In Verlage von Johann Ambrosius Barth in Leipzig sind von 


demselben Verfasser noch folgende Werke erschienen: 
o- 


Boettcher (Jul. Frid.), Ezechielis de Templi visione capita tria XL. XLI. XLH. 


emendata, ad verbum translata et per imagines quam brevissime explicata. 
: E. F. C. Rosenmülleri Scholia in Vetus Testamentum in compen- 
dium redacta. Vol. V. .שק‎ 577 — 590.] 


Die ältesten Bühnendiehtungen. — Der Debora - Gesang und das Hohe 


Lied, dramatisch hergestellt und neu übersetzt. gr. 8. geh. ...... 12.Ngr. 


Exegetisch-kritische Aehrenlese zum Alten Testament. gr. 8. geh. 
(Ki 010 ( Yun 0 Es ee 20 Ner. 
Neue exegetisch-kritische Aehrenlese zum Alten Testamente. Erste 
Abtheilung: Genesis — 2 Samuelis. gr. 8. geh. .:.... 1 Thlr. 22 Ngr. 
—— Zweite Abtheilung: 1 Regum — Psalmi. Nach dem 
Tode des Verfassers herausgegeben von Ferdinand Mühnlau. 
pr. 0 ל ל כ ו‎ 1 Thlr. 22 Ngr. 
—— Dritte Abtheilung: Proverbia — Chronica.. Nach dem 
Tode des Verfassers herausgegeben und mit einem dreifachen Register 
über alle drei Abtheilungen versehen von-Ferdinand Mühlau. 


SV Se RE ae = טור‎ 1 Thlr. 22 Ngr. 


[In 


Die Staat3weisheit der Bibel. Uralte Stimmen an die neuejte Zeit in Ausjprüchen 


und Erzählungen aus der heiligen Schrift überjichtlich zufammengeftellt von 
ב‎ IR, BE een שו ו‎ 1 The. 6 Nr. 


Druck von F. L. Metzger in Leipzig. 
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